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Wichtigste Litteratur.. Endlicher, Genera plantarum, p. 655 (1836—1840).— Lindley, 
Nix. plant., p. 18 (1833). Veg. Kingd. (4846). Bot. Reg. 4844, Text zu Tab. 46. — Dunal 
in DC., Prodr. XIII. 4 (4852). — Payer, Organog. p. 599 (1857). — Baillon, Hist. d. pl. 


IX., p. 352 (1888). — Eichler, Blütendiagramme I, p. 206 (1375). 


Merkmale. Bl. vollständig, S, strahlig. Kelchb. 5, am Grunde verwachsen. Blkr. 
glockig-trichterig oder röhrig-trichterförmig, mit 5lappigem Saume; in der Knospenlage 
faltig. Stb. 5, alle fruchtbar, von gleicher Länge. Antherenfächer sich durch Längs- 
spalten öffnend. Frb. typisch 5, nur bei einer Gattung (Alona) zu einem 
8—10fächerigen Frkn. verbunden, sonst getrennt und durch unregel- 
mäßige, longitudinale Einschnürungen in 5—A0 in einer Reihe stehende 
Klausen geteilt oder durch longitudinale und quere Einschnürungen in 
410—30 2—3reihige Klausen geteilt. Die einzelnen Klausen sind I—7- 
samig. Der Klausenteilung entsprechend gehen aus einer Bl. 5—30 
1—7samige Nüsschen oder Teilfr. hervor. Discus immer deutlich, oft lappig 
und bedeutend vergrößert. S. mit Nährgewebe und gekrümmtem E. — (-) od. 4 Kräuter 
oder kleine Sträucher mit wechselständigen oder gepaarten B. und einzeln stehenden, 
mitunter zu einer beblätterten Traube vereinigten Bl. 


Vegetationsorgane. Die Familie umfasst Pfl. von sehr verschiedener Tracht. 
Einerseits krautige Gewächse mit niederliegendem oder bedeutend verkürztem Stengel, 
andererseits Sträucher mit aufrechten, reichverzweigten Stämmen. Die B. sind häufig 
fleischig, immer einfach und sehr oft, gleichwie die übrigen Organe, mit Drüsenhaaren 
bedeckt. Die Stellung der B. in der nicht blühenden Region ist wechselständig; in der 
Blütenregion findet sich sehr häufig die bei den Solanaceae ausführlicher besprochene, auf 
sympodialem Achsenaufbau beruhende gepaarte Stellung der B. 


Blütenverhältnisse. Die Bl. sind immer der Anlage nach sireng strahlig. Der 
Kelch ist 5blätterig; die Sepalen sind nur am Grunde verbunden und decken sich in der 
Knospenlage nicht oder sie sind bis über die Mitte verwachsen und decken sich oft un- 
regelmäßig. Kleine Zwischenzipfel bei Nolana-, einseitige Spaltung des Kelches bei 

lona-Arten. Stb. episepal; Frb. epipetal. Der Frkn. zeigt eine große Mannigfaltigkeit 
er Ausbildung. Er ist bei Alona 3—5fächerig mit verwachsenen Fächern, bei Dolia 
3 —10fächerig mit freien Fächern, bei Nolana 5—30fächerig mit freien, in 1—2 Reihen 
tehenden Fächern. Die Vermehrung der typischen 5 Fächer erfolgt durch Klausen- 
bildung. Gr. stets 1, bei Alona dem Gipfel des Frkn. aufsitzend, bei Nolana und Dolia 
>zwischen den Abschnitten der Frkn. entspringend. Discus immer deutlich, bei Nolana 
ind Dolia kurz 5lappig, bei Alona oft bedeutend vergrößert, schalenförmig, bei der 
SFruchtreife verbleibend. 
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Frucht und Samen. Der Klausenbildung des Frkn. entsprechend zerfällt die Fr. 
in 3—30 Teilfrüchtehen. Auch bei Alona löst sich bei der Fruchtreife die verbindende 
Wand ab und die nüsschenartigen Teilfr. werden frei. Bei aller Mannigfaltigkeit der 
Fruchtformen lassen sie sich doch unschwer in einen Zusammenhang bringen. Den ein- 
fachsten Fall stellt die Fr. von Dolia dar. Die Fr. zerfällt den Carpiden entsprechend in 
5 Isamige Nüsschen. Durch longitudinale Fächerung kann die Zahl der Nüsschen bis auf 
10 vermehrt werden, sie sind immer Isamig, nur durch unvollkommene Trennung be- 
nachbarter Nüsschen entstehen scheinbar 2—3samige. — Hieran schließt sich die Fr.‘ 
von Alona, im wesentlichen mit jener von Dolia übereinstimmend, nur sind hier die 
Teilfr. —6samig. Die S. sind durch Scheidewände von einander getrennt und stehen 
in 2—3 Reihen übereinander. — Bei einigen Arten der Gattung Nolana stimmt der 
Fruchtbau mit jenem von Alona überein, bei den meisten aber zerfällt jede Teilfr. (schon 
in der Anlage) durch Auseinanderweichen der Scheidewände zwischen den S. in 2—6 
Nüsschen, welche in einer Reihe nebeneinander oder in 2—3 Reihen übereinander 
stehen und I—2samig sind. — Das Endocarp ist meistens steinhart, mitunter korkig. 


Geographische Verbreitung. Die Familie der N. ist auf die Westküste von Süd- 
amerika beschränkt; ihr Verbreitungsgebiet erstreckt sich über Chile, Peru und Bolivia. 
Viele Arten sind Meerstrandgewächse. 


Verwandtschaft. Die Familie der N. nimmt systematisch eine sehr interessante 
Zwischenstellung zwischen den Convolvulaceae, Borraginaceae und Solanaceae ein. Mit 
den Convolvulaceae, mit denen sie von Bentham u. Hooker vereinigt wurde, verbindet 
sie eine Ähnlichkeit im Baue derBlkr. und der 3—5blättrige Frkn., welcher eine Anlehnung 
an den mancher Convolvulaceae zeigt. Die Ähnlichkeit mit den Borraginaceae beruht in 
der eigentümlichen Fruchtbildung. Am größten ist zweifellos die Verwandtschaft mit den 
Solanaceae, denen die Familie auch von Dunal und neuerdings von Baillon zugezogen 
wurde. Die Übereinstimmung liegt in der Knospenlage der Blkr., in der Verzweigung 
des Stengels, in der Blatistellung und im Baue des S. Der vollkommen abweichende 
Fruchtbau lässt aber eine Vereinigung der beiden Familien unmöglich zu. Den Anschluss 
vermitteln die N.-Gattungen Alona und Dolia und die Solaneceae-Gattungen Phrodus und 
Grabowskia. 


Einteilung der Familie. 


A, Teilfrüchtehen 3—30. Wenn 3—10 vorhanden sind, enthält jedes 4—6 S., die in 2—3 
Lagen übereinander stehen (Fig. 4 L). Blkr. mit weit glockigem, allmählich erweitertem 
Saume. 

a. Kräuter. Frkn. schon während der Bl. in vollkommen getrennte Abschnitte geteilt 
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b. Kleine Sträucher. Frkn. in der Bl. gelappt, aber die Fächer nicht ganz frei (Fig. 4 W) 
2. Alona. 

B. Teilfrüchtchen 3—10, jedes Teilfrüchtchen 4—3samig; S. nebeneinander. Blkr. trichterig, 
mit abstehendem, 5lappigem Saume . ». !» wu ln fee. 02 2a 2. DESSEN 


ı. Nolana L. (Neudorfia Adans., Teganium Schm., Gubleria Gaud.) Blkr. trichterig- 
glockig, mit weitem, kurz 5lappigem Saume, Corvolvulus ähnlich. Frkn. in 5—30 Ab- 
teilungen geteilt, welche in I oder in 2 übereinander stehenden Reihen sich befinden 
und einem verdickten Discus sowie einer Mittelsäule aufsitzen. Die Fr. zerfällt in 5—30 
Teilfr.; wenn blos 5—-40 vorhanden sind, ist jedes 4—6samig mit in 2—3 Reihen über 
einander befindlichen S., wenn mehr Teilfr. vorhanden sind, ist jedes 1—2samig. Mittel- 
säule bei der Fruchtreife bleibend, Discus schrumpfend. — © oder @) niedere Kräuter 
mit laubigen, flachen, nie stielrunden, oft gepaarten B. Bl. groß mit blauer, weißer oder 
rosenroter Blkr. (Fig. 1 A—S). 

20 Arten in Chile und Peru, viele Meerstrandpfl. 

Sect. I. Eunolana Miers. Frkn. teilig, Teilfr. 5, je 4—6samig. Häufig kultivierte 
Arten: N. prostrata L., N. tenella Lindl. u. a. 
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Sect. II. Sorema Lindl. (als Gatt.) Frkn. 410—23teilig, Teilfr. —2samig. — A. Teilfr. 
unregelmäßig höckerig, mit harter Schale. — Aa. B. kahl. N. atriplieifolia Don, N. para- 
doxa Lindl. — Ab. B. behaart. N. rupestris Phil. — B. Teilfr. glatt, mit korkartiger Schale. 
N. ochrocarpa Phil. — C. Tei'fr. häutig gerandet. N. pterocarpa Phil. 


Fig. 1. A-E u. H-.N Nolana prostrata L. A Blütenzweig; Bu. C Stb.; D Stempel; # Fr.; H Teilfr. von der 

Seite; J u. K von innen, J mit 4, X mit 6 S.; Z Längsschnitt durch J; M Querschnitt durch J im unteren, Nim 

oberen Teile. — F, G N. rupestris Phil. F Frkn.; @ Fr. — O Teilfr. von N. rupestris Ph.; P dieselbe im Längs- 

schnitt. — Q Teilfr. von N. ochrocarpa Phil.; R u. $ Längsschnitte durch dieselbe. — T7—Y Dolia brevifolia Phil. 

T Blütenast; U Nüsschen; V dasselbe im Längsschnitt. — W Stempel-von Alona phylicifolia Phil. — A etwas verkl,, 
T nat. Gr., die übrigen vergr. (A nach Baillon; B—W Original.) 


2, Alona Lindl. (Rayeria Gaud., Osteocarpus Phil.) Bl. jenen von Nolana ähnlich, 
mit faltigem, kurz 5lappigem Saume. Frkn. ungeteilt-oder 5lappig, 5fächerig; Fächer 
4—6samig. Bei der Fruchtreife zerfällt er in 3—10 Teilfr.; wenn blos 5 Teilfr. vor- 
handen sind, sind diese —6samig; wenn mehr sich finden, sind sie 3—4samig. Nach 


21 
Abfallen der Teilfr. bleiben die mit dem Discus verbundenen Fruchtblattreste als große 
Scheibe zurück. — Kleinblättrige Sträucher mit linealen, oft drüsigen, stielrunden und 


fleischigen B. Bl. groß, mit blauer oder violetter Blkr, (Fig. I W). 

44 Arten in Chile. — A. Blkr. außen kahl. — Aa. Blütenstiel länger als der Kelch. 
A. coelestis Lindl. — Ab, Blütenstiel kürzer als der Kelch. A. Miersii Phil., patula Phil., 
phylicifolia Phil., obtusa Lindl. — Ac. Bl. fast sitzend. A. carnosa Lindl., A. rostrata Lindl. 
— B. Bikr. außen behaart. — Ba. B. grauhaarig. A. deserticola Phil., A. dubia Phil. (beide 
vielleicht Dolia-Arten). — Bb. B. drüsig oder kahl. — Bbe«. Kelch mit langen, krausen 
Haaren. A. floribunda Phil., A. ericifolia Phil. — Bbß. Kelch kurz drüsig. A. vernicosa Phil., 
A. glandulosa Lindl., A. Chastenayana Gaud. 


3. Dolia Lindl. (Alibrexia Miers, Aplocarya Lindl., Velpeaulia Gaudich., Leloutria 
Gaud., Baryemontia Gaud.) Blkr. trichterig, mit nach oben erweiterter Röhre und 
* 
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abstehendem, 5lappigem Saume. Sitf. länger als die Blkr. oder kürzer. Frkn. in 3—10 
Abteilungen geteilt, die in einer Reihe auf einem breiten, lappigen Discus stehen und je 
Iı—2 Sa. enthalten. Sa. neben einander. Aus jeder Abteilung wird ein Asamiges (manch- 
mal scheinbar 2—3samiges) Nüsschen. Discus bleibend. — Kräuter oder Sträucher mit 
behaarten oder fleischigen, meist kleinen B. Bl. verhältnismäßig klein (Fig. 1 7—V). 

Ungefähr 46 Arten in Chile, Peru und Bolivia; viele Meerstrandgewächse. Besser be- 
kannte Arten: A. B. und Stengel dicht sternhaarig. D. albescens (Phil.) Wettst., D. rupicola 
(Miers) B. H., D. tomentosa (Lindl.) B. H., D. incana (Phil.) Wettst. — B. B. und Stengel 
spinnwebig-wollig. D. vermiculata Lindl., D. brevifolia Phil. — C. B. und Stengel kahl oder 
kurz drüsig. D. clavata Lindl., D. divaricata (Lindl.) B. H. 


SOLANACEAE 
von 
R. v. Wettstein. 


Mit 159 Einzelbildern in 43 Figuren. 


(Im Manuscript abgeschlossen am 15. Februar 1891. Gedruckt im August 1591.) 


Wichtigste Litteratur. Zur Systematik und allgemeinen Morphologie: End- 
licher, Genera plantarum, p. 662 (1844). — Dunal, Histoire naturelle, medicale et &conom. 
des Solanum et des genres qui ont &t& confondus avec eux. Montpellier (18143); Solanorum 
generumque affinium synopsis, Montpellier (1816); in De Candolle, Prodr. XIII (1852). — 
Miers, Illustr. S. Amer. pl. 1849—4857).— Sendtner in Martius Flor. Brasil. VI (1846). 
— Cauvet, Des Solanees, Straßburg (1864). — Bentham et Hooker, Genera plantarum 
II. 2, p. 882 (1876). — Eichler, Blütendiagramme I, p. 199 (4875). — Baillon, Histoire 
des plantes IX, p. 281 (1888). 

Zur Entwickelungsgeschichte und speciellen Morphologie: Payer, Orga- 
nogenie, p. 539, t. 432 (4857). — Bravais in Ann. sc. nat. Il. Ser. VII. u. VIII (41837—183S). 
— Wydler in Bot. Zeitung 1844, p. 689, 705; Flora 4851, p. 394; 1857, p. 225; 4859, p. 17; 
1866, p. 513; in Berner Mitt. 4864, p. 4 und 4871, p. 281; in Pringsh. Jahrb. XI, Heft 13. 


— Eichler, Blütenentwickelung von Petunia, Flora 4869, p. 104. — Kraus in Bot. Zeitung 
4874, p. 420. — Warming, Bemerk. über d. Entwickelungsgesch. v. Scopolia u. a. Solan., 
Bot. Tidskr. 4869; Forgreningsforhold hos Fanerogamerne, p. 94 (1872). — CGelakovsky 


in Sitzungsb. d. böhm. Ges. d. Wiss. (4884). — Göbel in Pringsh. Jahrb. XVI, p. 207 
(1886). 

Zur Anatomie: Hoch, Vergl. Unters. über die Behaarung uns. Labiaten, Scroph. 
und Solan. Freiburg i. B. 1886. — A. Born, Vergl. syst. Anatomie d. Stengel der Lab. und 
Scroph. Berlin (1886). — Lohde, Üb. d. Entw. u. d. Bau einiger Samenschalen. Naumburg 
(1874), — Solereder, Üb. d. system. Wert d. Holzstructur d. Dicotyl. München (14885). — 
Vesque in Ann. sc. nat. VII. Ser. I. p. 192. 


Merkmale. Bl. 8, selten durch Abort eingeschlechtlich oder scheinzwitterig, voll- 
kommen aktinomorph oder mit aktinomorpher Blh. oder zygomorph. Kelch bleibend, 
von sehr verschiedener Präfloration, pentamer. Blkr. sympetal, pentamer, von sehr ver- 
schiedener Form, nur selten 2lippig, in der Knospenlage am häufigsten gefaltet, dabei 
gerade oder rechts gedreht, außerdem aber auch gefaltet mit klappigen Endlappen oder 


ei 


. 
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dachig. Stb. mit den B. der Bikr. gleichzählig und alternierend, in zygomorphen Bl. 
sehr oft von verschiedener Länge, zuweilen eines ganz rudimentär. A. intrors, 2fächerig, 
nur selten durch Verschmelzung 4fächerig. Hypogyner Discus in der Regel deutlich 
wahrnehmbar. Frkn. oberständig, 2fächerig, die Fruchtb. sind in der Regel 
gegen die Mediane der Bl. schräg gestellt; durch secundär auftretende Scheide- 
wände wird der Frkn. mitunter 3—5fächerig, durch Abort mitunter tfächerig. Sa. 4 bis 
zahlreich, an scheidewandständigen Placenten, anatrop oder schwach amphi- 
trop. Gr. immer einfach. N. in der Regel 2lappig oder 2teilig. Fr. eine Beere oder 
Kapsel. S. häufig mit grubiger Testa; E. gekrümmt oder gerade, in Nährgewebe 
eingebettet (letzteres fehlend bei IV. 8). — Kräuter, aufrechte oder kletternde Sträucher 
oder kleine Bäume mit häufig ungeteilten, in der Blütenregion oft gepaarten B. Bl. 
terminal an Haupt- und Seitenachsen; einzeln und dann oft (scheinbar) extraaxillär od. 
in eymösen, mannigfachen, nicht selten gleichfalls extraaxillären Blütenständen. 


Vegetationsorgane. Parasiten sind unter den S. bisher unbekannt. Die Wurzeln 
sind ©, @&, am häufigsten aber 4; im letzteren Falle nicht selten rübenförmig. Unter- 
irdische, knollige Rhizome finden sich bei einigen Arten der Gattung Solanum. Die ober- 
irdischen Achsen sind mitunter sehr verkürzt und mit scheinbar grundständigen Bl. besetzt 
(Gattungen der Solaneae-Mandragori- 
nae), bei einigen Gattungen kriechend 
und niederliegend (Nierembergia, 
Hyoscyamus), bei anderen ohne 
Ranken klimmend (Markea, Juanul- 
loa, Solandra), am häufigsten aber 
aufrecht und verzweigt. Die B. sind 
in der nicht blühenden Region 
mit sehr wenig Ausnahmen (quirlig 
bei Retzia) wechselständig, in der 
blühenden Region _ gleichfalls 
wechselständig od. gepaart. Diese 
letztere Blattstellung ist, gleichwie 
das Vorkommen extraaxillärer Bl., 
resp. Blütenstände, die Folge einer 
für viele S. sehr charakteristischen 
Art der Verzweigung und Blattent- 
wickelung, welche in Folgendem in 
Kürze geschildert werden soll. (Vergl. 
die angeführten Arbeiten von Wvd- 
ler, Eichler, Warming und 
Celakovsky.) 

Die Hauptachse endet entweder 
direct, ohne Verzweigung, mit einer 
Bl., dann ist die Stellung der B. bis 
unter die Bl. die normale (z. B. 


schwache Exemplare von Datura), 
oder aber es findet unter der Ter- 
minalbl. eine Stauung der B. statt, 
aus deren Achseln 1—3 Seitenachsen 
hervorgehen, oder endlich die Ver- 
zweigung findet aus den Achseln der 
beiden Vorb. der Bl. statt. In den 


Fig. 2. Schematische Darstellungen der Verzweigung und Blatt- 
stellung in der blütentragenden Kegion. A, 3 von Datura Stra- 
monium L. A gewöhnlicher Fall mit gleichstarken Seitenachsen ; 
B mit Förderung einer Achse, — C von Alropa Belladonna L.; 
D Grundriss von 0. — E Solanum nigrum L. — I, II, III succes- 
sive Sprossgenerationen; b Deckb. von J, «, $ Deckb. von II, 
a', ß' von III u.s. w. Das Hinaufwachsen der B. und Blüten- 
standsachsen an den Zweigen ist durch schraffierte Streifen an 
denselben ausgedrückt. (Nach Eichler.) 


beiden letzteren Fällen sind die B., in deren Achseln die secundären Achsen entspringen, 
mit diesen verwachsen und an ihnen hinaufgeschoben. Die erste Folge dieses Hinauf- 
wachens der Tragb. ist, dass die Seitenachsen scheinbar extraaxillär entspringen, die 
Hauptachsen oft scheinbar dichotom oder trichotom verzweigt sind. 
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Je nach dem Grade der Ausbildung der secundären Achsen kommt nun ein ver- 
schiedener Aufbau der ganzen Pfl., eine verschiedene Bl.- und Blativerteilung zu Stande. 
Die wichtigsten dieser Fälle, auf welche sich andere leicht zurückführen lassen, erläutert 
die vorstehende Figur (Fig. 2). 

Fig. 2 A zeigt einen Spross der Blütenregion mit dichasischer Verzweigung. Die 
relativ primäre, mit einer Bl. endigende Achse / entspringt in der Achsel eines B. b, 
das an dem Spross hinaufgewachsen ist. Dieser Spross trägt 2 B. @ und ß, aus deren 
Achseln die Seitensprosse // hervorgehen, an welchen die beiden B. « und 8 hinaufge- 
wachsen sind, so dass // scheinbar extraaxillär entspringen. Die beiden B. der Sprosse 17, 
nämlich « und ß’, sind wieder an den aus ihren Achseln entspringenden Sprossen I/T 
hinaufgewachsen u. s. w. Die Folge dieser Verzweigungsart ist: dichotome oder 
trichotome Verzweigung der relativen Hauptachsen, scheinbar extra- 
axillärentspringende Seitenachsen, inden Dichotomien stehende BR, 
resp. Blütenstände (Beispiele: Datura-, Physalis-, Solanum-Arten). 

Fig. 2 B zeigt dieselbe Art der Verzweigung mit Förderung der Seitenachsen einer 
Seite. Sie findet sich bei denselben Gattungen, wie der in A dargestellte Typus, und 
leitet unmittelbar zum nächstfolgenden über. 

Fig. 2 C erläutert den Aufbau der Achse bei wickelartiger Verzweigung. Die in der 
Achsel von b entspringende Blütenachse, resp. Blütenstandsachse, / trägt 2 B. a und ß. 
Nur der 8-Spross kommt zur Weiterentwickelung und ihm ist, wie bei Fig. 2 4, das 
B. B hinaufgewachsen. Der Spross von a bleibt unentwickelt, daher verbleibt das B. a 
an seiner Ursprungsstelle stehen, in derselben Höhe mit b und gegen dieses um ca. 90° 
gedreht. Es kommen auf diese Weise ebenso bei der Abzweigungssielle der 1. Seiten- 
achsen, wie bei jenen der späteren Seitensprosse gepaarte B. zu stande. Die Folge 
dieser Art der Verzweigung ist mithin: scheinbar unverzweigte (wenigstens in der 
Blütenregion) relative Hauptachse, scheinbar axillär stehende Bl., resp. 
Blütenstände, gepaarte B. (Beispiele: Atropa, Capsicum, Scopolia, Physalis)*). 

Fig. 2 E endlich zeigt eine Complication des in € dargestellten Falles, insofern hier 
die Blütenstandsachsen, also die Enden der relativen Hauptachsen, ähnlich wie dieB. an 
die Seitenachsen emporgewachsen sind. Die Folge davon ist: scheinbar unver- 
zweigte Hauptachsen, gepaarteB., extraaxilläre Bl., resp. Blütenstände 
(Beispiele: Saracha-, Solanum-Arten). 

Die Bl. stehen einzeln oder in cymatischen Blütenständen ; im ersteren Falle immer 
endständig, nach dem eben Gesagten aber scheinbar axillär oder extraaxillär oder in den 
Gabelungen der Achse. Die cymatischen Blütenstände beenden die Achse und sind 
traubig, ährig oder rispig, oder sie sind doldenartig und haben dieselbe (scheinbare) 
Stellung wie die Einzelbl. 

Dornige Äste finden sich bei Lycium, Grabowskya und Acnistus, bedeutend redu- 
cierte, schuppenförmige B. mitunter bei Fabiana und Vestia. 


Anatomisches Verhalten. Der anatomische Bau, insbesondere des Stengels, 
scheint ein auffallend übereinstimmender zu sein und es ist bereits mehrfach gelungen, 
auf Grund desselben die Zugehörigkeit einzelner Gattungen zu erkennen. Besonders auf- 
fallend ist das Vorkommen intraxylären Weichbastes im Stengel, das bisher bei 
allen daraufhin untersuchten S. (Vesque 19, Petersen 6, Solereder 9, Verf. 21 
Repräsentanten) beobachtet wurde; dasselbe ermöglicht eine scharfe Trennung der Fa- 
milie von jener der Scrophulariaceae, denen die Bicollateralität der Gefäßbündel fehlt. 
Fernere Eigentümlichkeiten der Familie sind das Vorkommen einfacher Gefäßperfora- 
tionen, sowie wenigreihige, 1—4reihige Markstrahlen. 

Auch innerhalb der Familie unterscheiden sich Gattungsgruppen durch anatomische 
Charaktere. So finden sich Krystallsand führende Zellen regelmäßig im Marke und in der 


*) An diesen Typus schließt sich auch der bei Hyoscyamus vorkommende an, nur dass 
hier von den beiden B. eines Paares das eine ausfällt. 
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Rinde der Solaneae und Datureae, dagegen fehlen sie oft bei den Cestreae u. Salpiglossi- 
deae (Ausnahme Anthocercis). Auch das Vorkommen einfacher und gehöfter Tüpfel an 
den Holzfasern scheint je nach größeren Gattungsgruppen zu wechseln. Sa giebt Sole- 
reder einfache Tüpfel für die Tribus (im Sinne Bent - 
ham u. Hooker's) der Solaneae und Hyoscyameae, 
Hoftüpfel für die Atropeae, Cestrineae u. Salpiglossideae 
an. Der ersteren Gruppe gehören nach meinen Be- 
obachtungen auch die Nicandreae an. Die Verwachsung 
der B., resp. Blattstiele mit den aus ihrer Achsel her- 
vorgehenden Achsen ist auch anatomisch sehr häufig 
ausgeprägt, indem ein Querschnitt durch die betreffende 
Partie der Achse deutlich eine Scheidung der den 
beiden Organen zugehörenden Gewebe erkennen lässt 
(Fig. 3). 

Auch in der Ausbildung der Trichome zeigt die 
Familie insofern einen bestimmten Charakter, als im 
Gegensatze zu Labiataceae, Scrophulariaceae, Gesneria- 
ceae, Bignoniaceae und Acanthaceae die auf den vege- 
tativen Organen häufig vorkommenden Köpfchenhaare Fig. 3. Halbschematischer Querschnitt 
nicht blos Zellwände aufweisen, welche auf der Ober- nt N D eenehem, 
fläche des betreffenden Organs senkrecht stehen, son- r Rindenparenchym, z Xylem, s innere 

== Siebteile, m Mark. (Original.) 
dern auch quergestellte Wände. 

Sternhaare und verzweigte Haare finden sich nicht 
selten bei den den Scrophulariaceae nahe stehenden Gattungen der Salpiglossideae; stach- 
lige Emergenzen weisen die B. und Stengel vieler Solanum-Arten auf. 


Blütenverhältnisse. Eine auffallende Erscheinung ist das Vorkommen häufiger 
Blütenabnormitäten, insofern sich die Abnormität auf Zahlenverhältnisse bezieht; be- 
sonders häufig sind hexamere Bl. mit trimerem Gynäceum und zwar bei den Solaneae. 


Fig. 4. Blütendiagramme von Solanaceae: A Typus der Nicandreae: Nicandra physaloides (L.) Gärtn.; B Cestreas: 
Petunia nyctaginiflora Juss.; C u. F Salpiglossideae: C Schizanthus retusus Hook.; F Salpiglossis sinuata Ruiz et 
Pav.; Du. E Solaneae: D Datura Stramonium L.; E Hyoscyamus albus L. Der Pfeil deutet die Richtung der 
Symmetrieebene an; die Schneckenlinien an den Vorb. zeigen dichasische oder wickelartige Auszweigung an. 
(Nach Eichler.) 


Diese Thatsache ist mit Rücksicht auf die Verwandtschaft dieser Gruppen mit den Convol- 
vulaceae und Nolanaceae immerhin bemerkenswert. Streng genommen ist die Bl. fast 
niemals aktinomorph. Bei den Solaneae ist die Blkr. selbst zwar in der Regel strahlig, 
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die Bl. im Ganzen aber durch die schiefe Insertion des Gynäceums schräg zygomorph 
(vgl. Fig. 3 Du. E), bei den übrigen Tribus tritt die Zygomorphie auch in der Blkr. und im 
Andröceum deutlich hervor (Ausnahme Nicandreae). Auch in den Gattungen der Solaneae 
findet man fast regelmäßig einzelne deutlich zygomorphe Arten (z. B. Solanum rostratum, 
vergl. Fig. 10 L, Hyoscyamus). 

Die Stellungs- und nicht immer constanten Deckungsverhältnisse der Blütenteile 
sind aus den vorstehenden Diagrammen zu ersehen. 

Die Mediane des Gynäceums geht häufig durch Sepalum 1, ist daher im Sinne des 
Uhrzeigers gegen die Blütenmediane verschoben. Die entgegengesetzte Lage (Mediane des 
Gynäceums durch Sepalum 3) ist nicht selten bei Salpiglossideae, kommt aber auch bei 
anderen Gattungen gelegentlich vor. Die schiefe Stellung der Carpiden ist überhaupt nicht 
constant, mediane Stellung relativ häufig bei den Cestreae.e Schwendener (Mechan. 
Theorie d. Blattstellung, 1878) deutet die schiefe Inserierung des Frkn. als eine Folge 
der gepaarten Deckb., welche mechanisch wie ein zwischen ihnen gelegenes B. wirken. 
Für die Richtigkeit dieser Deutung spricht der Umstand, dass die schiefe Stellung 
des Gynäceums am regelmäßigsten bei Arten mit gepaarten B. auftritt. 

Den beiden Garpiden entsprechend ist der Frkn. ®fächerig, mitunter im oberen Teile 
Ifächerig (Capsicum, vergl. Fig. 10 N) oder durch Abort ganz Ifächerig (Henoonia). Die 
Placenten stehen an der Mittelwand, im Afächerigen Teil parietal. Mehrere Fächer ent- 
stehen abnormerweise durch Einschaltung »falscher« Dissepimente gelegentlich bei allen 
Gattungen, normaler Weise bei Nicandra, Solandra, Datura und Grabowskia. Die S. sind 
in der Regel zahlreich in einem Fache, in geringer Zahl .bei Cestrum, Lycium, Retzia, 
Grabowskia u. a., einzeln bei der auch sonst abweichenden Gattung Sclerophylax und 
Coeloneurum. Die Stb. sind nur selten von gleicher Länge (Nicandra, Datura); bei Sola- 
neae ist die Ungleichheit weniger auffallend, bei den Cestreae und Salpiglossideae dagegen 
deutlich. Bei den letzteren ist sie mit vollständiger Reduction eines Stb. verbunden. 


Bestäubung. Weitaus die Mehrzahl der S. besitzt 9 Bl., die in gleichem Ent- 
wickelungsstadium übereinstimmend gebaut sind; geringe Heterostylie bei Nicotiana und 
Dotura, Bl. mit links oder rechts gewendetem Gr. bei Solanum rostratum. Der Pollen ist 
cohärent, dessen Übertragung erfolgt ausschließlich durch Tiere. Die Absonderung von 
Nektar geschieht entweder am Grunde des Frkn. oder an der Basis der Blumenkronen- 
röhre zwischen den Stb. Die Bl. sind homogam oder proterogyn. Im ersteren Falle kann 
Autogamie schon im Beginn der Anthese stattfinden (z. B. Datura, Nicotiana). Im letz- 
teren Falle kann im Anfange nur Xenogamie erfolgen; diese wird dadurch noch begünstigt, 
dass die Stf. bedeutend kürzer sind als der Gr. (Physalis, Scopolia, Hyoscyamus), oder 
dass der Gr. durch seitliche Krümmung den A. ausweicht und sich in die Zugangslinie 
zum Nektar stellt (Hyoscyamus, Mandragora, Solanum-Arten). Später tritt dann bei aus- 
bleibender Xenogamie durch Heranwachsen der Stf. oder durch Streckung des Gr. Auto- 
gamie ein. Bei Schizanthus ist anfangs nur der Gr. frei, die 2 Stb. sind von den unteren 
Blb. eingehüllt und festgehalten. Ein besuchendes Tier belegt die N. mit Pollen, be- 
wirkt aber zugleich durch Bewegung der Blb. ein Freiwerden der Stb., welche empor- 
schnellen und die Unterseite.des Tierleibes mit Pollen behaften. 


Frucht und Samen. Entsprechend dem Baue des Frkn. sind die Fr. in der Regel 
%fächerig. Es sind Beeren oder Kapseln. Beide Formen sind durch allmähliche Über- 
sänge vollkommen mit einander verbunden. Fleischige Beeren, saftlose, sich nicht öfl- 
nende Beeren, saftlose Beeren mit unregelmäßig aufklappender Wand, mit deckelförmig 
abspringender Wand und 2klappige Kapseln bilden eine ganz allmähliche Formenreihe. 
Für die Systematik der Gattungen ist die Fr. von secundärem Werte. Im allgemeinen 
lässt sich sagen, dass bei den Solaneae Beeren vorherrschen, dass bei den Cestreae und 
Salpiglossidese mit dem Häufigerwerden zygomorpher Bl. und dem Zunehmen der Ähn- 
lichkeit mit den Scrophulariaceae Kapselfr. immer mehr auftreten. Die S. haben mit 
Ausnahme der Cestreae-Goelzeinae stets ein Nährgewebe, sind bei den Nicandreae, Sola- 
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neae und Datureae flach mit stark gekrümmtem Keimling, bei den Cestreae und Salpi- 
glossideae abgerundet oder kantig, mit schwach gekrümmtem oder geradem Keimling. 
Von besonderen Einrichtungen zur Verbreitung der Fr. und S. ist wenig bekannt. ‚Die 
beerenartigen Fr. werden wohl größtenteils durch Tiere verbreitet; unter den Kapsel- 
früchtigen finden sich solche, deren Fruchtstiele steif und elastisch werden und ein Aus- 
schleudern der S. bewirken (Nicotiana, Salpiglossis). — Einrichtungen zum Schutze der 
ausreifenden Fr. sind insbesondere bei den beerentragenden S. häufig: stachelige Kelche 
(Solanum, vergl. Fig. 23), blasig aufgetriebene Fruchtkelche (Physalis, Withania, Ni- 
candra u. a.). 


Geographische Verbreitung. Die S. sind über die tropischen und extratropischen 
Teile der alten und neuen Welt verbreitet. Das Hauptverbreitungsgebiet liegt in Central- 
und Südamerika. 36 Gattungen sind auf Südamerika (incl. Westindien) beschränkt. In 
Europa und Asien finden sich ausschließlich Gattungen aus den Tribus der Solaneae und 
zwar in Europa 10, in Asien 15; von diesen fehlen 9 in der neuen Welt. Afrika be- 
herbergt 12 Gattungen, darunter 3 endemische. Aus Australien, incl. Neuseeland, sind 
8 Gattungen bekannt geworden, darunter 4 endemische. Nordamerika besitzt 18 Gat- 
tungen, welche bis auf .2 durchweg auch in Südamerika vertreten sind. (Vergl. auch 
Sykora, Die geogr. Verbreitung der S. Bielitz 1881.) 

Fossil wurden in den Gypsen von Aix Bl. gefunden, welche als Solanites Saporta 
beschrieben wurden; doch ist diese Bestimmung nicht vollkommen sicher. 


Verwandtschaftliche Beziehungen. Schon die bisher besprochenen allgemeinen 
Merkmale zeigen, dass die S. eine morphologisch sehr mannigfaltige Familie bilden. 
Besser als durch Merkmale lässt sich dieselbe dadurch charakterisieren, dass sie sämt- 
liche Formen umfasst, welche morphologisch und wenigstens zum Teile auch phyloge- 
netisch zwischen den Tubifloren mit aktinomorphen Bl. und denjenigen mit zygomorphen 
Bl. die Mitte halten. Die Familie schließt sich mit der Gruppe der Solaneae und Nican- 
dreae unmittelbar an jene an, während die Cestreae und Salpiglossideae einen so allmäh- 
lichen Übergang zu den Scrophulariaceae vermitteln, dass eine Grenze zwischen S. und 
diesen nur ganz künstlich gezogen werden kann. Auf alle Fälle zeigen die S. deutlich, 
dass die Einreihung der beiden Familien in verschiedene Reihen unthunlich ist. 

Dabei umfassen die S. durchaus nicht eine Formenreihe, welche die Vorstellung er- 
möglichen würde, dass die ganze Familie eine einheitliche Entwickelung genommen hat. 
Ein Überblick der Gattungen zeigt deutlich, dass mit mehreren derselben ein Anschluss 
an andere Tubiflorae gegeben ist, dass an jede solche Gattung sich naturgemäß eine 
Reihe weiterer Gattungen anschließt, welche in einzelnen Repräsentanten die Charaktere 
wieder anderer Familien andeutet (so Grabowskia solche der Asperifoliaceae, Browallia 
und Brunfelsia solche der Gesneriaceae, Phrodus der Nolanaceae etc.). Es dürfte da- 
her die Familie der Solanaceae ähnliche Entwickelungsstufen mehrerer 
Entwickelungsreihen umfassen. 

Insbesondere möchte ich 2 solche Reihen hervorheben, welche auch systematisch 
wichtig sind. Die eine derselben umfasst die Nicandreae, Solaneae und Datureae, die 
andere die Cestreae und Salpiglossideae. Die Unterschiede zwischen beiden Reihen sind 
ziemlich bedeutende, sie liegen nicht blos in den später anzuführenden Merkmalen, son- 
dern auch darin, dass bei der ersteren die oben ausführlicher behandelten Verzweigungs- 
formen sich stets finden, dagegen bei der letzteren nur ausnahmsweise auftreten, dass 
die schiefe Stellung der Carpiden bei der ersteren als regelmäßig angesehen werden kann, 
bei der letzteren dagegen häufig sich nicht beobachten lässt. Die tiefe Kluft zwischen 
den beiden Gattungsreihen ließe sich dadurch am besten ausdrücken, wenn man die 
Familie der S. auf die Tribus der Nicandreae, Solaneae und Datureae begründen und die 
übrigen Tribus den Scrophulariaceae anfügen würde. Dagegen spricht aber insbesondere 
der anatomische Bau. Es mag daher zum Zwecke einer Übersicht noch immer am zweck- 
mäßigsten sein, die beiden Familien in dem im Nachstehenden gekennzeichneten Umfange 
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zu nehmen und ihre Unterschiede in folgender Weise anzugeben: Die typischen S. 
'Nicandreae, Solaneae, Datureae) sind. immer von Scrophulariaceae durch die aktino- 
morphe Blkr. und den vollständigen Staminalwirtel verschieden, auch die Cestreae und 
Salpiglossideae, die habituell an letztere oft lebhaft erinnern, sind von ihnen durch die 
faltige Knospenlage der Blkr., durch die gerade bei den Gattungen mit ausgeprägter 
Zygomorphie deutlich schiefe Stellung des Gynäceums und durch die anatomischen Merk- 
male zu unterscheiden. 


Nutzen. Der Gehalt an Alkaloiden bedingt die medicinische Verwendung mehrerer 
S., insbesondere finden in dieser Hinsicht Arten der Gattungen: Solanum, Atropa, Datura, 
Hyoscyamus Anwendung. Mehrere Nicotiana-Arten liefern Tabak. Als Gemüsepfl. ver- 
dienen insbesondere die Kartoffel (Solanum tuberosum), die Tomate oder der Paradies- 
apfel (Sol. Lycopersicum), die Eierfrucht (Sol. een. Capsicum-Arten etc. hervor- 
gehoben zu werden. Görtnensche Verwertung finden Solanum-, Petunia-, Nicotiana-, 
Schizanthus-, Salpiglossis-, Datura-Arten im Freilande, Cestrum- und Brunfelsia-Arten 
in Gewächshäusern. Siehe die einzelnen Gattungen.) 


Einteilung der Familie. 


I. Frkn. 2- oder mehrfächerig. 

A. E. deutlich gekrümmt; die Krümmung beträgt immer mehr als einen halben Kreis- 
bogen (vergl. Fig. 5F). Alle 5 Stb. fruchtbar, von gleicher Länge oder nur wenig 
verschieden. 

a. Frkn. 3—5fächerig, die Wände der Fächer teilen die Placenten in unregel- 
mäßige Lappen (vergl. Fie..5 Cu.D) . . ... .. ....L 1. Nieandreae. 
b. Frkn. 2fächerig.. . - ... II. Solaneae. 
4. Stf. am unteren Ende iss mass basscsı Ines ist sehr schmal und 
liegt zwischen den beiden Antherenfächern (v ergl. Fig. 10 G). Hauptachse 
immer verlängert. 
i. Blkr. röhrig mit schmalem Saume, od. schmalglockig mit kurzem Saume. 
Beeren, 7); ern ee ee 
. Blkr. trichterig ader Enare Kapseln . . . . „8. Hyosceyaminae. 
3. Blkr. radförmig od. glockig, mit breitem Saume. Beeren 4, Solaninae. > 
Sıf. am Rücken der A. befestigt oder am unteren Ende des Conneclivs, in 
letzterem Falle verläuft das Connectiv, oft stark verdickt, am Rücken der 
A. (vergl. Fig. 12). Beeren. Hauptachse oft verkürzt 5. Mandragorinae. — 
c. Frkn. 4fächerig, die Wände der Fächer teilen die Placenten in 4 gleiche Teile 
(verel. Fig- 43 B) .». 0.2 0.000 #0 al sn sm nn ne = ME 
B. E. gerade (vergl. Fig. 14 L) oder nur schwach gekrümmt, die Krümmung beträgt 
immer weniger als einen halben Kreisbogen. 
a. Alle 5 Sıb. fruchtbar; alle gleichlang oder A—3 kürzer. . . IV. Cestreae, 
4. Fr. eine nicht aufspringende Beere. S. mit Nährgewebe. Holzgewächse h 
7. Cestrinae. 
3. Fr. eine nicht aufspringende Beere. S. ohne Nährgewebe. Holzgewächse 
8. Goetzeinae. 
+. Fr. eine septicide Kapsel. S. mit Nährgewebe. Kräuter, nur selten Holz- 
gewächse.  . . „2 2.0.0 er u 2 ee 
b. Nur 2—4 Stb. fruchtbar: immer von verschiedener Länge 
V. 10. Salpiglossideae. 
II. Frkn. Ifächerig. Vergl. die Gattungen von zweifelhafter Stellung S. 38, ferner He- 
noonia Nr. 47. 


ıD 
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Nicandreae. 


Krautige Pfl., in den Bl. an Convolvulaceae, in den Fr. an Physalis erinnernd. Blkr. 
streng aktinomorph, glockenförmig. Stb. 5, alle fruchtbar, gleichlang. Frkn. durch 
»falsches, häutige Scheidewände in 3—5 ungleich große Fächer geteilt. Placenfen in 
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den Innenwinkeln, zum Teile den Wänden angewachse 
S. flach, mit stark gekrümmtem E. 
Einzige Gattung: 


n, ungleich. Fr. eine Beere. 


1. Nicandra Adams. (Calydermos Ruiz et Pav.) Kelch mit 5 verkehrt herzför- 
migen Lappen, die bei der Fruchtreife bedeutend vergrößert, häutig, netzig genervt 
sind und die Beere ganz einhüllen. Beere nahezu saftlos mit zahlreichen S. — (+) auf- 
rechte, kahle Pil. mit gezähnten oder gelappten B. und blauen Blkr. 


4 Art, N. physaloides (l..) Gärtn., in Peru einheimisch, in Nordamerika, Europa und 
Südasien vielfach als Zierpfl. gebaut und leicht verwildernd (Fig. 5 A—F). 


Fig.5. A—F Nicandra physaloides (L.) Gärtn. A blühender Zweig; B Bl. im Längsschnitt: €, D Querschnitte 
Tach den Frkn.; E S.; # derselbe im Längsschnitt. — A verkl.; ZB in nat. Gr.; Cu. D ca. 4fach, E u. F 6fach 
vergr. (B z. T. nach Baillon; A, C—F Original.) 


II. 2. Solaneae-Lyciinae. 


Krautige Pfl., Sträucher und Bäume mit ungeteilten, oft gepaarten B. Blkr. aktino- 
morph (Ausnahme Triguera), röhrig oder schmalglockig, mit schmalem Saume. Sitb. 5, 
alle fruchtbar, gleichlang ade von verschiedener Länge. Stf. am unteren Ende des 
zwischen den Antherenfächern liegenden Connectivs befestigt. Frkn. 2fächerig: Fächer 
gleichgroß. S. flachgedrückt. Fr. eine Beere. 


A. Holzpfl. (vergl. auch Dyssochroma Nr. 40). 
a. Beere mit 4 Klausen, jede Klause I—2samig . . . ...2..2....2. Grabowskia. - 
b. Beere mit 2 Fächern, jedes Fach 4—00samig. 

a. Blkr. mit schmaler Röhre, daher trichterig oder stieltellerförmig. 
1 ne einzeln stehend, nur ausnahmsweise gebüschelt. 
. Stf. in oder unter der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt, ohne Zähne 


3. Lyceium. 
2. Stf. immer unter der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt, an der Einfügungs- 
stelle mit je 2 Zähnen . . . .. “eo. A gasbnrahe: 


II. Bl. zu 2 oder gebüschelt, nur Auspalmsweise einzeln. 
4. Kelch bei der Fruchtreife kaum vergrößert, die Beere niemals verhüllend 
n 5. Acnistus. 
2. Kelch bei der Fruchtreife bedeutend vergrößert, die Beere einhüllend 
6. Jochroma. 
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3. Bikr. mit weiter Röhre, daher röhrig-glockig oder krugförmig. 
I. Blkr. mit weit offenem Saume. 
4. Kelch bei der Fruchtreife kaum vergrößert. Strauch mit großen, lederartigen B. 
7. Poecilochroma. 
2. Kelch bei der Fruchtreife deutlich vergrößert, die Beere einhüllend. Strauch 
BEILFBÄSINENAB. SM EN 12 ST ee .... „8. Phredıss 
ll. Blkr. am Ende der Röhre zusammengezogen. 
4. Stf. in oder über der Mitte der Blumenkronenröhre entspringend 
9. Diseopodium, 
2. Stf. am Grunde der Blumenkronenröhre entsprinsend . . . . 10. Latua. 


I - 5 
Sa Ya TI- 


Fig. 6. A—C Grabowskia. A blühender Zweig von G. duplicata Arn.; B Bl. derselben Art. — C Querschnitt durch 

den Frkn. von G. obtusa Arn. — D Bl. und E Stb. von Öryctes Nevadensis Wats. — F blühender Zweig von Du- 

nalia lycioides Miers; G Bl. derselben aufgeschnitten, — H Bl. von Margaranthus solanaceus Schl. — J Bl. von 

Hebecladus biflorus (Ruiz et Pav.). — K Bl. von Poecilochroma Lobbiana Miers. — L, M Latua pubiflora (Gris.). 

L Bl.; M dieselbe geöffnet. — N Bl. von Jochroma arandiflorum Benth. — 0, P Cacabus nolanoides Miers. O0 Bl.; 

PN.— OBl. von Phrodus Bridgesii Ph. — A, F, J—0O nat. Gr.; B, H, P ca. 3fach vergr. (4, B, J nach Botan. 
Mag.; C, F,G, K nach Miers; D, E, H, L—Q Original.) 
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B. Ajährige oder ausdauernde Kräuter, selten Halbsträucher (Hebecladus). 
a. Bikr. schmal walzenförmig. S. häutig gerandet . - . 2. 22. ll. Oryctes. 
b. Blkr. röhrig-glockig oder trichterförmig. S. nicht gerandet. 
a. A. deutlich kürzer als die Stf. Saum der Blkr. aktinomorph oder kaum merklich 
zygomorph. 
I. Blkr. röhrig-glockig. 
1. Bl. in 2- bis mehrblütigen Trugdolden, selten einzeln. Blumenkronensaum ab- 
BEE FETT EIKE RE a se a A a rer. Heobecladus; 
2. Bl. einzeln stehend. Saum der Blkr. nie abstehend. 
X Kelch bei der Fruchtreife blasig aufgetrieben und vergrößert, die Beere ganz 


verhüllend Kihea rn us ee ar an eraeelas Nargaranthus, 
X\X Kelch bei der Fruchtreife kaum vergrößert -. - . .„. . „14. Atropa. 
II. Blkr. trichterig, mit sehr weitem Saume . . . ne na @acabus. 


3. A. gleichlang oder länger als die Stf. Saum der Blkr. deutlich zygomorph 
16. Triguera. 

2. Grabowskia Schlecht. Kelch 5— 10zähnig, bei der Fruchtreife nicht vergrößert. 
Blkr. trichterig mit flachem Saume. Stb. länger als die Blkr. Frkn. anfangs 2fächerig, 
bald scheinbar 4fächerig, in jedem Fache 4—6 übereinander stehende Sa. Fr. eine Beere 
mit 2 Kernen, jeder Kern 2fächerig, in jedem Fache 1—2 S. Dornige Sträucher mit 
achselständigen oder in kleinen Büscheln und Trauben stehenden Bl. Blkr. violett oder 
grünlich (Fig. 6 A—C). — Die Gattung zeigt im Fruchtbaue deutliche Beziehungen zu 
den Nolanaceae. 

5 Arten in Südamerika. — A. Blütenkelch mit sehr kurzem, horizontal abstehendem 
Saume, mit 5 winzigen Zähnen. Fruchtkelch mit 5 längeren, abstehenden und 5 winzigen, 
über ihnen befindlichen Zähnen. G. duplicalta (Nees) Arn., Bonasia und Brasilien. — B. Kelch 
mit 5 einfachen, deutlichen Zähnen. — Ba. B. zugespitzt. G. Boerhaavifolia (L.) Schlecht. 
in Peru. — Bb. B. stumpf. G. Schlechtendalü Sendt. in Brasilien. 


3. Lycium L. Kelch 5zähnig, bei der Fruchtreife nicht vergrößert. Bikr. mit 
langer, walzenförmiger oder schmal glockiger Röhre und flachem, 5lappigem Saume. 
Stb. 5 oder 4, länger oder kürzer als die Blkr. Frkn. bleibend 2fächerig. Beere kugelig 
oder verlängert, saftig. S. zahlreich od. wenige, zuweilen sogar einzeln in den Fächern. 
— Bäumchen oder Sträucher, oft dornig, mit einzeln stehenden, seltener gebüschelten 
Bl. Blkr. weiß, violett, rot oder gelb (Fig. 6 H—K). 

Ungefähr 70 Arten (zum Teil wenig bekannt) über die nicht tropischen Teile der ganzen 
Erde verbreitet; in größter Artenzahl in Südamerika. Monogr.: Miers, Ill. of south Am. 
pl. II (4849—1857). 

Sect. I. Brachycope Miers. Röhre der Blkr. cylindrisch, Lappen des Saumes kürzer 
als die Hälfte der Röhre. Ca. 20 Arten der alten, 20 der neuen Welt. — A. Arten der alten 
Welt. — Aa. Stf. kahl. L. europaeum L. Ganze Pfl. kahl. Blkr. rötlich, violett. Mediterran- 
sebiet und Canarische Inseln. L. arabicum Schweinf. Mehr minder behaart. Blkr. violett. 
Arabien bis Indien. ZL. intricatum Boiss. Stark ästiger, dorniger Strauch mit behaarten B. 
und weißlichen Blkr. Südspanien. — Ab. Stf. ein Stück über der Einfügungsstelle ringsum 
behaart. L. afrum L. Kahl, mit purpurner Blkr. Spanien und Südfrankreich, Palästina, 


Nordafrika, Kap. — Ac. Stf. im unteren Teile vollständig behaart. L. oxycladum Miers, 
L. roridum Miers u. a. in Südafrika. — B. Amerikanische Arten. L. puberulum Gray, L. 


‚„Andersoni Gray und weitere 8 in Nordamerika, L. fragosum Miers in Peru, L. implexum 
Miers in Chile u. a. 

Sect. II. Mesocope Miers. Röhre der Blkr. trichterig. Lappen des Saumes länger als 
die Hälfte der Röhre. Ca. 10 Arten der alten, 40 der neuen Welt. — A. Arten der alten 
Welt. — Aa. Stf. kahl. L. Barbarum L. von Kleinasien bis Persien und Afghanistan; L. 
Edgeworthii Dun. in Beludschistan. — Ab. Stf. im unteren Teile zerstreut behaart. L. ruthe- 
nicum Murr. Südrussland bis Persien. — Ac. Stf. in der Nähe der Einfügungsstelle mit 
einem Haarbüschel. L. vulgare Dun. in Mittel- und Südeuropa wild und verwildert, Afrika 
und Asien, in Nordamerika verwildert. — Ad, Stf. am Grunde mit einer eiförmigen, be- 
haarten Anschwellung. L. tataricum Pall. Süd- und Ostrussland. — B. Amerikanische Arten. 
— Ba. Stf. kahl. L. capillare Miers. Argentinien. — Bb. Stf. wie bei Ab. L. floribundum 

Dun. Verbreitet in Südamerika. — Be. Stf. wie bei Ac. L. Carolinianum Mich. in Nord- 
_ amerika. 


R 
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Sect. III. Macrocope Miers. Lappen des Saumes länger als die Röhre. Ca. 10 Arten 
in Amerika. Häufigere Arten: L. scoparium Miers in Argentinien, L. chilense Miers in Chile. 

Nutzpflanzen. L. afrum wird in Südafrika allgemein zur Anlegung von Schutzhecken 
für weidendes Vieh verwendet (Caffir-Thorn). Ähnliche, wenn auch beschränktere Verwen- 
dung finden in Europa L. vulgare und L. europaeum. 


4. Dunalia Humb., Bonpl., Kunth (Dierbachia Spreng.). Kelch 5zähnig, bei der 
Fruchtreife nicht oder kaum vergrößert. Blkr. röhrig, mit kurzem, 5zähnigem, oft zu- 
rückgeschlagenem Saume. Zwischen den Abschnitten desselben oft kleine Zwischen- 
lappen. Stb. länger als die Elkr. Stf. in dem der Röhre angewachsenen Teile flügelig 
verbreitert, die Flügel gehen in spitze Zähnchen aus. — Bäume u. Sträucher mit einzeln- 
stehenden oder gebüschelten Bl. Blkr. weiß, rot oder grünlich (Fig. 6 F, G). 

Ungefähr 8 Arten im westlichen Teile von Südamerika und Centralamerika bis Mexiko. 

Sect. I. Confertiflorae Miers. Bäume oder Sträucher, dornlos. Äste oft sternhaarig, 
wollig. Bl. gebüschelt. — A. B. unterseits wollig.. D. solanacea H. B. K. in Neugranada. 
— B. Bl. kahl. D. acnistoides Miers in Peru. 

Sect. II. Pauciflorae Miers. Sträucher. Dornig. Äste kahl. Bl. einzeln oder zu 23, 
— A. Dornen sehr lang und steif. Blkr. rot. D. lycioides Miers in Peru, Columbia, Bolivia, 
Ecuador. — B. Dornen sehr kurz. Blkr. grünlich. D. ramiflora Miers in Mexiko. 


5. Acnistus Schott. (Lycioplesium Miers, Codochonia Dun.) Kelch glockig, 5zähnig, 
bei der Fruchtreife nicht oder kaum vergrößert, manchmal zerschlitzt. Blkr. röhrig, nach 
oben glockig oder trichterig erweitert, mit 5lappigem Saume. Zwischen den Lappen zu- 
weilen kleine Zähnchen. Stb. oft länger als die Blkr.; Stf. ohne Flügel und Zähne. Beere 
kugelig, saftig. — Sträucher u. Bäume, mitunter dornig. Bl. gebüschelt, seltener einzeln 
stehend, mit weißer, roter oder violetter Blkr. 

Ungefähr 44 Arten im tropischen Amerika von Brasilien und Peru bis Mexiko; auch 
auf den Inseln. Verbreitet: A. Miersii Dun., A. umbellatus (Ruiz et Pav.) Miers. 


6. Jochroma Benth. (Chaenesthes Miers, Cleochroma Miers). Kelch röhrig oder 
glockig, 5zähnig, bei der Fruchtreife vergrößert, der Beere eng anliegend oder häutig, 
sie umhüllend. Blkr. lang röhrenförmig, mit 5lappigem, trichterig erweitertem Saume. 
Zwischen den Lappen oft kleine Zähne. Stf. lang, unter der Mitte der Röhre eingefügt, 


ohne Anhängsel. Beeren kugelig oder eiförmig, fleischig. — Dornenlose Bäume oder 
Sträucher mit gepaarten oder gebüschelten Bl. (Fig. 6 N). 
Ungefähr 15 Arten im westlichen Teile des tropischen Südamerika. — Verbreitete und 


in Gewächshäusern nicht selten kultivierte Arten: A. Blkr. orangegelb oder scharlachrot. 
— Aa. B. kahl. J. fuchsioides (H. B. K.) Miers. — Ab. B. oberseits kahl, unterseits flau- 
mig. J. gesnerioides (H. B. K.) Miers. — Ac. B. beiderseits behaart. J. lanceolatum Miers. 
— B. Blkr. purpurn. J. longipes Miers. — C. Blkr. blau oder violett. — Ca. Saum der 


Bikr. schmal. Stf. behaart. J. tubulosum Benth. — Ch. Saum breit. Stf. kahl. J. grandi-x 


florum Benth. 


7. Poecilochroma Miers. Kelch glockig, mit sehr kurzen Zähnen, bei der Frucht- 
reife nicht vergrößert. Blkr. glockig, mit kurzem, 5lappigem Saume. Stf. lang, dem 
Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt. Beere kugelig, saftig-fleischig. — Dornenlose 
Sträucher mit lederigen B. Bl. gebüschelt oder einzeln. Blkr. groß, gelb. 

Etwa 6, einander sehr ähnliche Arten in Peru und Ecuador. Monogr.: Miers, Dlustr. 
of south. Americ. pl. I. p. 152 (4850). 


8. Phrodus Miers (Rhopalostigma Phil.). Kelch glockig, 5lappig, bei der Frucht- 
reife vergrößert, häutig, die Beere ganz einhüllend. Blkr. röhrig-glockig, mit 5lappigem 
Saume. Stf. lang, am Grunde der Röhre eingefügt. Beere kugelig, wenig saftreich. — 
Dornenlose, ästige Sträucher mit kleinen, drüsigen B. Bl. einzelnstehend, groß, gelb 
(Fig. 6 Q). 

4 Arten in Mittelchile. Ph. nodosus Miers, Ph. Bridgesü Miers, Ph. microphyllus Miers 
und Ph. pendulus (Phil.) Wettst. 


9. Discopodium Hochst. Kelch glockig, kurz 5zähnig, bei der Fruchtreife nicht 
vergrößert. Blkr. krugförmig. Stf. über der Mitte der Röhre entspringend. Beere saftig, 


Be 


kugelig. — Strauch mit kleinen, gebüschelten Bl. Blkr. braungrün. Stellung der Gattung 
nicht ganz sicher. 


4 Art, D. penninervium Hochst., im tropischen Afrika, besonders in Abessinien. 
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10. Latua Phil. Kelch glockig, 5lappig, bei der Fruchtreife vergrößert, die Beere 
nicht verhüllend. Blkr. röhrig-glockig, mit bauchiger Röhre und 5lappigem, abstehendem 
Saume. Sıf. länger als die Blkr., im untersten Teile der Röhre eingefügt. Beere kugelig, 
saftig. — Kahler Strauch mit Dornen. Bl. einzeln achselständig, rot (Fig. 6 L, IM N 

4 Art, L. pubiflora (Gris.) Phil., in Chile. Giftig. 


I4. Oryctes Wats. Kelch 5spaltig, bei der Fruchtreife nur wenig vergrößert. Blkr. 
röhrig; Saum 5zähnig. Stf. ungleich lang, am Grunde der Röhre befestigt. Beere saftlos, 
kugelig, mit angedeutet 2klappigen Öffnungen. S. flach, gefeldert, mit häutigem Rande. 
— jährige, niedere Pfl. mit gebüschelten, kleinen, gelblichen Bl. (Fig. 6 D, E). 

4 Art, O. nevadensis Wats., in Nevada. 


12. Hebecladus Miers. Kelch 4—35spaltig, bei der Fruchtreife vergrößert, ab- 
stehend, die Beere nicht einhüllend. Blkr. röhrig, mit 5lappigem, abstehendem Saume. 
Stf. ungleich lang, länger oder kürzer als die Blkr., am Grunde der Röhre eingefügt. 
Beere kugelig, saftig. — Kräuter oder Halbsträucher mit meist hängenden, in armblütigen 
Dolden stehenden Bl. Blkr. rot, gelb oder violett (Fig. 6 J). 

Ungefähr 7 Arten im westlichen tropischen Teile von Südamerika; verbreitet: A. Bl. in 
Sblütigen Dolden. H. viridiflorus (H. B. K.) Miers. Bikr. grünlich. H. biflorus (Ruiz et Pav.) 


Miers. Bikr. grünlich-violett. — B. Bl. in 3—5blütigen Dolden. H. umbellatus (Ruiz et Pav.) 
Miers. Blkr. purpurn. 


13. Margaranthus Schlecht. Kelch glockig, bei der Fruchtreife jenem von Phy- 
salis ähnlich. Blkr. krugförmig, mit verengter Mündung und sehr kurzlappigem Saume. 
Sıf. am Grunde der Blkr. entspringend, Antherenfächer zusammenneigend und mit den 


Sees d 


Fig. 7. AG Atropa Belladonna L. A Zweig; B Bl.; C dieselbe im Längsschnitt; D Stb.; ZN.; E Fr.; @S. — 
HK Lycium vulgare Dun. H Bl.; J dieselbe im Längsschnitt; X Fr. — A verkl.; B, C, F, H—K 2mal vergr. 
D, E, @ stärker vergr. (Original ) 
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Rändern zusammenhängend. Beeren kugelig. — Kräuter. Blkr. bräunlich oder violett. 
Bl. einzelnstehend (Fig. 6 H). 

3 Arten. M. solanaceus Schlecht. in Texas und Neumexiko; M. tenuis Miers in Mexiko, 
erstere mit überaus kurzen, letztere mit deutlichen Zipfeln der Blkr. M. Lemmoni A. Gray in 
Arizona. 


14. Atropa L. Kelch 5spaltig, mit breiten Zipfeln, bei der Fruchtreife kaum ver- 
größert. Blkr. röhrig-glockig, mit kurzem, 5lappigem Saume. Stf. lang, gekrümmt, im 
Grunde der Röhre eingefügt. Beere kugelig, saftig. S. zahlreich, klein, grubig. — Auf- 
rechte, kahle, krautige Pfl. mit einzelnstehenden Bl. (Fig. 7 A—G). 

2 Arten in Europa, Nordafrika, West- und Mittelasien. — A. Blkr. trüb purpurn. A. 
Belladonna L. in ganz Europa, Kleinasien bis zum Kaukasus und nach Persien. Die ganze 
Pfl. ist infolge des Gehaltes an Atropin (750 g der B. enthalten 0.446 g Atropin) sehr 
giftig. B. und Wurzeln in den meisten Ländern officinell. — B. Blkr. gelb. 4. baetica 
Willk. in Spanien. — Gelbblühende Formen mit gelben Beeren und spitzeren Kelch- 
zipfeln und B. kommen auch in Serbien (4. pallida Bornm.) und im Himalaya (4. acuminata 
Miers) vor, eine solche wurde auch in Württemberg angegeben. Es ist noch fraglich, ob 
diese 3 Pfl. identisch sind und wie sie sich zu den 2 genannten Arten verhalten. 


15. Cacabus Bernh. (Thinogeton Benth., Dictyocalyx Hook., Streptostigma Regel, 
Physaloides Mönch). Kelch glockig, 5zähnig, bei der Fruchtreife vergrößert, aufgeblasen, 
die Beere ganz verhüllend. Blkr. röhrig-glockig od. weit trichterig, mit 5faltigem Saume. 
Stf. mäßig lang, dem Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt. Beere kugelig, anfangs 
saflig, später mit trockener, zerbrechlicher Schale. — (+), niederliegende od. aufsteigende 
Kräuter mit buchtigen B. und einzelnen od. gepaarten, achselständigen Bl. Blkr. violett, 
Convolvulus-ähnlich. Die Stellung der Gattung ist insofern etwas fraglich, als sie deut- 
liche Beziehungen zu Nicandra (Nr. 1) zeigt (Fig. 7 O, P). 

Ungefähr 4 Arten im westlichen Teile des tropischen Südamerika; vorherrschend Küsten- 
gewächse. — A, Fruchtkelch mit 5 flügelartig vorspringenden, 5 rippenartigen Kanten. C. 
prostratus (L’Her.) Bernh. in Peru. — B. Fruchtkelch mit 10 gleichen, rippenartigen Kanten. 
C. maritimus (Benth.) Benth. et Hook. in Ecuador und Peru; C. Miersiü (Hook.) Wettst. auf 
den Gallopagos. 


16. Triguera Cav. Kelch glockig, 5spaltig, bei der Fruchtreife etwas vergrößert, 
die Beere am Grunde umgebend, aber nicht verhüllend. Blkr. röhrig-glockig, mitschiefem, 
5lappigem Saume. Stf. kurz, dem Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt. Beere 
kugelig, mit gebrechlicher, schließlich unregelmäßig aufreißender Schale. S. sehr groß, 
tief grubig. — (-) Pfl. mit lappigen B. und gepaarten, achselständigen Bl. Blkr. violett. 

4 Art, T. ambrosiaca Cav., im südlichen Spanien und in Algerien. 


I. 3. Solaneae-Hyoscyaminae. 


Krautige Pfl. mit ungeteilten oder gelappten, oft gepaarten B., einzeln stehenden 
oder zu Blütenständen vereinigten Bl. Blkr. glockig oder trichterig, in der Regel netzig 
geadert, aktinomorph oder zygomorph. Stf. am unteren Ende oder im unteren Teile des 
Connectivs befestigt, dieses in der Regel sehr schmal, zwischen den Antherenfächern. 
Sb. 5, alle fruchtbar. Frkn. 2fächerig, Fächer gleich. S. flach. Fr. eine Kapsel. 
Amir. zweit (elockregen 2 0 nn 1 
B. Blkr. trichterig. 

a. Bl. in einem endständigen, unbeblätterten, eymösen Blütenstande 18. Physochlaena. 
b. Bl. achselständig, die obersten oft zu einer beblätterten Achse oder Traube vereinigt. 
4. Fruchtkelch der Kapsel, welche viel kleiner als der Kelch ist, nicht anliegend 
19. Przewalskia. 
%. Fruchtkelch der Kapsel wenigstens im unteren Teile enge anliegend 
20. Hyosceyamus, 

17. Scopolia Jacq. (Scopolina Schult., Whitleya Sw.) Kelch glockig, kurz 5zähnig, 
bei der Fruchtreife vergrößert, die Kapsel einhüllend. Blkr. röhrig-glockig, 5lappig. 
Stf. dem Grunde der Röhre eingefügt, kürzer als die Elkr. Kapsel kugelig, mit einem 
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Deckel sich öflfnend. S. höckerig. — Aufrechte, kahle oder nur wenig behaarte Kräuter 
mit ungeteilten B. Bl. einzeln stehend, mit roter oder grünlicher Blkr. (Fig. 8 K). 


4 Arten. 

Sect. I. Euscopolia Wettst. Saum der Blkr. sehr kurz, verwischt 5zähnig. Fruchtkelch 
nur wenig größer als die Kapsel. 2 Arten, davon 4, S. carniolica Jacq., in den Östalpen, 
Karpathen und den angrenzenden Gebieten, die andere, S. japonica Maxim., in Japan. 

Sect. II. Anisodus Link. Saum der Blkr. breit, 5lappig. Fruchtkelch viel größer als 
die Kapsel. S. lurida (Link et Otto) Dun. im Centralhimalaya, S. tangutica Maxim, in 
Westchina. — S. carniolica findet medicinische Verwendung. 


er, CHR NE 
ANLDSSSTE wu 


Fig. 8. A—J Hyoscyamus niger L. A blühender Ast; B Bl.; C’ noch nicht geöffnetes Stb.; D entleertes Stb.; 

E Fruchtkelch; # Kapsel; @ dieselbe geöffnet; H S.; J derselbe im Längsschnitt. — K Bl. von Scopolia car- 

niolica Jacgq. — L Bl. von Physochlaena orientalis (M. B.) Don. — A verkl.; B, E—-G, L ca. 3fach, K fach, C, 
D, H, J stärker vergr. (Original.) 


18. Physochlaena Don (Belenia Dene.). Kelch röhrig-glockig, bei der Fruchtreife 
vergrößert, gerippt, die Kapsel ganz verdeckend. Blkr. trichterig, mit 5lappigem, breitem, 
abstehendem Saume. Stf. in der Mitte der Röhre eingefügt, länger als die Blkr. Kapsel 
in der Mitte oder gegen den Scheitel zu durch einen Deckel sich öffnend. S. höckerig. — 
Aufrechte, kahle oder behaarte Kräuter mit ungeteilten oder buchtigen B. und in einem 
endständigen, unbeblätterten Blütenstand stehenden Bl. Blkr. violett oder grünlich-gelb 
(Fig. 8 L). 

5 Arten in Centralasien. A. Blikr. gelbgrün. Ph. pruealta (Don) Miers in Tibet, Kasch- 
mir und Turkestan. — B. Blkr. violett oder rot. — Ba.,B. kahl. Ph. physaloides (L.) Don. 
Südsibirien und Nordchina. — Bb. B. behaart. Ph. orientalis (M. B.) Don. Armenien und 
Kaukasien. — Unvollständig bekannt: Ph. dahurica Miers in Dahurien und Ph. rubricaulis 
Miers, deren Vaterland unbekannt ist. 


49. Przewalskia Maxim. Kelch kurz cylindrisch, 5zähnig, bei der Fruchtreife sehr 
stark vergrößert, blasig, die Kapsel verbergend, oben offen. Blkr, röhrig, mit kurzem, 
Natürl. Pfanzenfam. IV. 3b. 2 
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5zähnigem Saume. Sitf. sehr kurz, am oberen Ende der Röhre eingefügt. Kapsel kugelig, 
gegen den Grund zu sich öffnend. S. glatt. — Ausdauernde, drüsige Kräuter mit unge- 
teilten B. und einzelnstehenden, am Ende des Stengels gehäuften Bl. Blkr. gelb. 

4 Art, P. tangutica Maxim., in Tangut und Tibet. 


20. Hyoscyamus L. Kelch röhrig-glockig, 5zähnig, bei der Fruchtreife vergrößert, 
meist gerippt, der Fr. im unteren Teile eng anliegend, oben offen. Blkr. ausgebreitet 
trichterig, oft an einer Seite aufgeschlitzt, 5lappig. Fr. anfangs beerenarlig, mit trockener 
Wand, späler sich mit einem ganzen oder zerschlitzten Deckel kapselartig öffnend. — 
Aufrechte oder niederliegende, meist behaarte Kräuter. B. ungeteilt, gelappt oder fieder- 
lappig. Bl. achselständig, die obersten zu einer beblätterten Traube oder Ähre vereinigt 
Blkr. weiß oder gelb, violett oder rot geadert !Fig. 8 A—J). 

44 Arten; von den Canarischen Inseln (1 Art, A. albus L.) über Europa und Nordafrika 
bis nach Asien. ’ 

Sect. I. Euhyoscyamus Wettst. Fruchtkelch kurzgestielt, aufrecht. Stb. in der Regel 
eingeschlossen. Aufrechte Kräuter. — A. Zähne des Fruchtkelches stumpf und kurz. H. 
muticus L. Von Ägypten bis Ostindien. — B. Zähne des Fruchtkelches spilz und lang. — 
Ba. Kelchzähne in eine lange, feine Spitze ausgezogen. ©. H._pusillus L. Von Kleinasien 
und Sibirien über Mittel- und Südasien verbreitet. — Bb. Kelchzähne kurz gespitzt. @)) od. 3. 
H. niger L. Ganz Europa mit Ausnahme des Nordens, bis nach Ostindien und Nordafrika. 
H. albus L. Mittelmeergebiet. H. reticulatus L. Von Kreta bis Persien. # 

Sect. II. Chamaehyoscyamus Wettst. Fruchtkelch langgestielt, herabgebogen. Stb. her- 
vorragend. Niederliegende Kräuter. — A. Kelch gerippt. — Aa. Fruchtstiel spiralig gedreht. 
H. Senecionis Willd. Persien. — Ab. Fruchtstiel nicht spiralig. H. aureus L. Kreta bis 
Persien. — B. Kelch nicht gerippt. H. leptocalyx Stapf in Kurdistan. 

eg B. und S. von H. niger werden ihres Gehaltes an Hyoseyamin halber 

g B. enthalten 0.108 g Hyoscyamin) medicinisch verwertet. 


It. 4. Solaneae-Solaninae. 


Kräuter, Sträucher oder Bäume. B. ungeteilt oder in mannigfacher Weise geteilt, 
meist gepaart. Bl. einzelnstehend oder in Blütenständen. Blkr. radförmig oder ausge- 
breitet glockig oder kurz röhrig mit breitem Saume. Sıb. 5, alle fruchtbar. Stf. vom 
unteren Ende des schmalen, zwischen den Antherenfächern liegenden Connectiv aus- 
gehend. Frkn. 2fächerig; Fächer gleich. S. flach. Fr. eine Beere. 

A. A. immer frei und sich durch Längsrisse öffnend. Außenwand der A. nicht dicker als 
die Innenwand (Fig. 40 G). - 
a. Kelch bei der Fruchtreife auffallend ereDe. 

9. Kelch der Fr. eng anliegend oder sie ganz verhüllend. 

I. Kelch bei der Fruchtreife nicht blasig, nicht gerippt, die Beere nicht ganz ver- 
hüllend. 
4. Bl. einzeln stehend od. gepaart. Niederliegende Kräuter 21. Chamaesaracha. 


2. Bl. gebüschelt. Aufrechte Kräuter oder Halbsträucher. . . 22. Athenaea.- 


II. En bei der Fruchtreife blasig, gerippt, die Beere ganz verhüllend. 


 Blkr. ttetramer a ne 1 ee N 
gi Blkr. pentamer. 
%X Bl. gebüschelt. Bikr. glockig-röhrig. . ». . ....... 24. Withania. 
X X=Bl. einzeln. Blkr. radförmig ı. .7 . 0.020.202 0020 200 2 DEE 
3. Kelch von der Beere weit abstehend, sie niemals verhüllend. 
Räuber ee a er a Eu 5) 6 10T > 
Il. Sträucher. . . 2... 27. Melissea. 


b. Kelch bei der Eetehbreife Sn Bier Bert Eukfallere vergrößert, 
a. Kelch mit kleinen, schmalen Zähnen. 


l. Bikr. radförmig. Kräuter. . . 20. ..%28. Capsicum. 
II. Bikr. weit glockig. Bäume, Sträucher, Halbsträucher “+ 29. Brachistus. — 
8. Kelch mit deutlichen, breiten Zähnen. . . ie» B0OL.IBBREOVAER 


B. A. zu einer Röhre zusammenschließend, oder frei, im letzteren Falle aber immer durch 
Löcher an der Spitze sich öffnend. Außenwand der A. dicker als die Innenwand (Fig. 10 4) 


31. Solanum.— 


# 
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21. Chamaesaracha Gray. Kelch glockig, 5lappig, bei der Fruchtreife vergrößert 
die Beere bis auf den obersten Teil umschließend, ihr eng anliegend. Blkr. flach glocken- 


förmig. — Niederliegende, ästige Kräuter. Bl. einzeln stehend oder gepaart. Blkr. gelb, 
oft violett überlaufen (Fig. 10 @). 

5 Arten. Davon 4 im südlichen Nordamerika. — A. Stengel sehr verkürzt, dichtbuschig 
verzweigt. C. nana Gray. Gebirgspfl. Kalifornien, Sierra Nevada. — B. Stengel verlängert. 


C. Coronopus (Dun.) Gray. Stengel mit einfachen Haaren oder kahl. Texas, Colorado, Arizona, 
C. sordida (Dun.) Gray.‘ Stengel drüsig. Texas und die angrenzenden Teile von Kansas, 
Arizona und Mexiko. (©. physaloides Greene in Arizona. 4 Art, CO. japonica Fr. et Sav., in 
Japan. — Monographie: A. Gray, in Proc. Am. Acad. X. p. 62. 


22. Athenaea Sendtn. (Witheringia Miers). Kelch glockig, 5spaltig, bei der Frucht- 
reife vergrößert, die Beere ganz oder bis auf den Scheitel einhüllend, nicht gerippt. Blkr. 
rad- oder napfförmig, mit 5lappigem Saume. — Sträucher oder Kräuter mit einfachen 
od. gelappten B., gebüschelten, nur selten einzeln stehenden Bl. Behaarung verschieden. 
Blkr. weiß, oft violett gezeichnet. 

Ungefähr 44, zum Teil wenig bekannte Arten in Brasilien. 


23. Nothocestrum A. Gray. Der vorigen und der folgenden nahestehend; von 
beiden durch den 3—4zähnigen Kelch, die 4lappige, stieltellerförmige Blkr. und den bei 
der Fruchtreifesnur wenig vergrößerten, aber immerhin die Beere bedeckenden Kelch 
verschieden. — Bäume oder Sträucher mit einzeln stehenden oder gebüschelten Bl. 

4 Arten, endemisch auf den Sandwichinseln. 


24. Withania Pang. (Hypnoticum Rodrig., Punceria Stocks.) Kelch glockig, 5zähnig, 
bei der Fruchtreife bedeutend vergrößert, aufgeblasen, geschlossen oder offen. Bilkr. 
röhrig-glockig, tief 5spaltig. Sıf. am Grunde der Röhre befestigt. Beere kugelig. — 
Sträucher mit ungelteilten B., gebüschelten, kurzgestielten, verhältnismäßig kleinen Bl. 
Blkr. weiß. 

5 Arten in den subtropischen und tropischen Teilen der alten Welt. — A. Kelchzähne 
haarfein, plötzlich der Röhre aufgesetzt. W. aristata Panq. auf den Canarischen Inseln. — 
B. Kelchzähne am Grunde verbreitert. — Ba. Fruchtkelch offen. — Ba«. Röhre des Frucht- 
kelches viel länger als die Beere. W. frutescens (L.) Panq. Südspanien und Algier. — Baß,. 
Röhre so lang oder kürzer als die Beere. W. Riebeckii Schweinf. Socotra. — Bb. Frucht- 
kelch geschlossen. — Bbe. Bl. Ss. W. somnifera (L.) Dun. Verbreitet von den Canarischen 
Inseln über das Mittelmeergebiet bis nach Ostindien. Auch im südlichen Afrika. — Bb3B. 
Bl. Ahäusig oder 2häusig. W. coagulans (Stocks.) Dun. in Ostindien, Beludschistan u. Cabul. 
Die Pfl. wird zur Käsebereitung benutzt. 


25. Physalis L. (Pentaphilirum Rehb.) Kelch glockig, 5lappig, bei der Fruchtreife 
sehr vergrößert, blasig aufgetrieben, 5—10rippig, mit zusammengezogener und die Beere 
ganz verhüllender Mündung. Bikr. radförmig oder sehr flach glockenförmig, 5lappig. 
Beere kugelig. — Kahle oder behaarte, mitunter sternhaarige Kräuter mit einfachen, nur 
hier und da gelappten B. und einzeln stehenden Bl. Bikr. weiß, gelblich oder violett 
(Fig. 9 A—G). 

Ungefähr 45 Arten von sehr übereinstimmender Tracht, davon die Mehrzahl über die 
wärmeren Teile von Nord- und Südamerika verbreitet. 4 Art, Ph. Alkekengi L., über Europa 
und Asien verbreitet, in Nordamerika eingeschleppt; 4 Art angeblich in Südosteuropa (Bos- 
nien), Ph. Sendineri Dun.; 3 Arten in Ostasien (Japan), davon 4 auch in Europa (Ph. Alke- 
kengi), 4 auch in Nordamerika (Ph. pubescens L.), A endemisch (Ph. ciliata Sieb. et Zucc.); 
4 Art im tropischen Asien, Afrika und Australien: Ph. minima L. Überdies sind einige ameri- 
Kanische Arten in neuerer Zeit durch Anbau weit verbreitet worden. 

Die Beeren mehrerer Arten werden genossen, so jene von Ph. Alkekengi L. in Europa, 
von Ph. perwviana L. (Strawberry Tomato), Ph. philadelphica Lam. u. a. in Nordamerika, 
Ph. peruviana L. (= Ph. edulis Linn.) allgemein in wärmeren Gegenden. 


26. Saracha Ruiz et Pav. (Bellinia Röm. et Schult., Saltomata Schlecht.) Kelch 
ausgebreitet glockenförmig, kurz 5lappig, bei der Fruchtreife vergrößert, häutig, von der 
Beere abstehend und sie nicht einhüllend. Blkr. flach-glockenförmig, 5lappig. Beere 


9%+ 


30 Solanaceae. (v. Wettstein.) 


kugelig. — Niederliegende oder aufrechte Kräuter mit ungeteilten B., Bl. in gestielten 
od. sitzenden Trugdolden, nur sehr selten einzeln stehend. Blkr. weiß (Fig. 9 H, Fig. 104). 

42 Arten in Westamerika, von Bolivia bis Mexiko. — A. Bl. in sitzenden Dolden. S. 
viscosa Schrad. Aufrechte, drüsige Pfl. mit scharlachroten Beeren in den mexikanischen 
Gebirgen. — B. Dolden gestielt. — Ba. Beeren grünlich. Stengel niederliegend. S. pro- 
cumbens Ruiz et Pav. in Peru. — Bb. Beeren schwarz, Stengel aufrecht. S. umbellata (Roth) 
Don. Peru. — Be. Beeren gelb. Stengel aufrecht, Aste niederliegend. S. dentata Ruiz et‘ 
Pay. !beruru. a. 


Fig. 9. A—6G Physalis Alkekengi L. A blühender Zweig; B Bl.; C Blkr., aufeiner Seite aufgeschnitten und aus- 
gebreitet; D Stb.; E Fruchtkelch; F derselbe im Längsschnitt; @ S. — H Fr. von Saracha auriculata Miers. — 
4 verkl.; ZB, Cu. H 2mal vergr.; Eu. F nat. Gr.; D 4mal vergr.; G ca. Smal vergr. (Original.) 


27. Melissea Hook. Kelch glockig, 5lappig, bei der Fruchtreife bedeutend ver- 
größert und unter der Fr. ausgebreitet. — Sträucher mit ungeteilten, dicht behaarten, 
wie die ganze Pfl. stark duftenden B., einzeln stehenden, nur selten gepaarten Bl. Blüten- 
stiele zurückgekrümmt. Blkr. weiß, außen behaart. 

4 Art, M. begonifolia Hook., auf St. Helena. 


28. Capsicum L. Kelch weit glockig, ungezähnt oder mit 5 kleinen Zähnen, bei 
der Fruchtreife kaum vergrößert. Blkr. radförmig, 5lappig. Stf. länger als die A., am 
Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt. Beere kugelig oder verlängert, saftlos oder 
nur schwach saftig, manchmal nur im unteren Teile 2fächerig (Fig. 10 N, 0). — © od. 4 
Kräuter, seltener am Grunde verholzend, mit einzeln stehenden Bl. Blkr. weiß Fig. 10 J). 

Ungefähr 30 Arten in Central- und Südamerika, 4 Art in Japan. Viele Arten seit alter 
Zeit in den tropischen und subtropischen Gebieten der ganzen Erde kultiviert, häufig ver- 
wildert und darum scheinbar wild. 

Sect. I. Eucapsicum Wettst, Blkr. radförmig. Amerikanische Arten. — A. Fruchtstiel 
aufrecht. — Aa. Fr. verlängert. — Aac. Krautig. C. annuum L. B. kahl. Verbreitete 
Kulturpfl. mit zahlreichen Formen, deren häufigste sind: a. oblongum Fingh. Beere läng- 
lich, glatt, rot oder weiß; b. rugosum Fingh. Beere kegelförmig runzelig, rot; c. acuminalum 
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Fingh. Beere kegelförmig zugespitzt, rot oder gelb; d. angulatum Fingh. Beere abgestutzt, 
kantig, oft 2spaltig; e. ovoideum Fingh. Beere verlängert-eiförmig, gelb oder rot; f. abbre- 


vialum Fingh. Beere eiförmig oder herzförmig, runzelig, rot. — (. conoides Mill. B. gewimpert-" 
In den Tropen allgemein kultiviert. — Aaß. Halbstrauchig. €. frutescens L. Bikr. weiß, 


B. grün, Beere rot. Tropische Kulturpfl. €. bicolor Jacq. Blkr. violekt gerandet, B. violett 
gefleckt, Beere violett oder trübrot. Häufige Glashauspfl. €. pyramidale Mill. mit gelben 
Beeren, in Afrika und Ostindien kultiviert. — Ab. Fr. kugelig. — Abe. Krautig. C, grossum 
Willd. mit großen Beeren, in zahlreichen Kulturvarietäten in Ostindien. — Ab. Halb- 
strauchig. C. cerasiforme Willd. mit kleinen Beeren, in den Tropen vielfach kultiviert. — 
B. Fr. hängend. — Ba. Fr. verlängert. (©. longum DC. Krautig; in allen wärmeren Ländern 
in mehreren Formen kultiviert: a. ceratoides Fingh. Beere sehr lang und dünn, mit zurück- 
gekrümmter Spitze; b. incrassatum Fingh. Beere sehr lang, dick, am Scheitel gekrümmt, 
auf 3—6 cm langem Stiele; c. brevipes Fingh. Beere dick, gerade, stumpf; d. luteum Fingh. 
Beere gelb; e. violaceum Fingh. Beere violett, etc. Durch Hybridisation zahlreiche Übergänge 
zu C. annuum L. — Bb. Fr. kugelig. C. cordiforme Mill. Krautig mit herzförmigen Fr.; in 
den Tropen kultiviert. 

- Seet. Il. Tubocapsicum Wettst. Blkr. weit glockig. 4 Art in Japan: C. anomalum 
Fr. et Sav. 

Nutzpflanzen. Fast alle Capsicum -Arten werden der scharf schmeckenden Fr. 
(span. Pfeffer, Paprika, Piment des jardins, Red Pepper) halber kultiviert. Die- 
selben enthalten ein Alkaloid: Capsicin. In Europa wird Paprika insbesondere im Südosten 
(Ungarn, Serbien) gebaut und zwar C. annuum und C. longum. Der Anbau in Europa geht 
weit zurück, schon 4585 existierten ausgedehnte Felder in Mähren und Ungarn. So wahr- 
scheinlich es ist, dass der spanische Pfeffer durch die Spanier aus Amerika nach Europa 
kam, so ist es doch mit Rücksicht auf diesen Umstand nicht ausgeschlossen, dass die Ein- 
führung schon früher über Ostindien erfolgte. Die Fr. findet auch medicinische Verwendung, 
Abbildungen der häufigsten Kulturformen in Fingerhuth, Monographia generis Cap- 
sici. 4832. 


29. Brachistus Miers (Sicklera Sendin., Fregirardia Dun.). Kelch breit glockig, 
mit 5—10 sehr kleinen Zähnen, bei der Fruchtreife kaum vergrößert. Blkr. breit glockig, 
mitunter am Grunde etwas röhrig, 5lappig. Beere kugelig, saftig. — Bäume, Sträucher 
oder Halbsträucher mit ungeteilten B., gepaarten oder gebüschelten, nur selten einzeln 
stehenden Bl. 

Etwa 42 Arten in Brasilien und Centralamerika. 


30. Bassovia Aubl. (Aureliana Sendtn.) Sträucher und kleine Bäume mit kleinen, 
gebüschelten Bl., ungeteilten B. Blkr. weiß. Von Solanum durch die freien Stb. und die 
mit Längsrissen sich öflnenden A., von Capsicum durch gebüschelte Bl. und lange Kelch- 
zipfel verschieden. 

Ungefähr 42, zum Teil wenig bekannte Arten in Central- und Südamerika. 


31. Solanum L. (umfasst u. a. auch Aquartia L., Nyeterium Vent., Androcera Nutt., 
Normania Löwe, Cliocarpus Miers, Dulcamara Mönch, Pseudocapsicum Mönch, Ceranthera 
Mönch). Kelch 5—10zähnig oder -teilig, bei der Fruchtreife unverändert od. nur wenig 
vergrößert. Blkr. radförmig oder weit glockig, mit 5lappigem Saume, bei einer Section 
zygomorph. Stf. sehr kurz, am Grunde der Blkr. befestigt. Mitunter sind die Bl. voll- 
kommen tetramer. Stb. mit den A. zusammenneigend oder zu einer Röhre verbunden; 
Antherenfächer sich mit einem Loche an der Spitze od. mit kurzem Spalte an der Innen- 
seite öffnend. Beere kugelig oder verlängert. — Kräuter, Sträucher oder Bäume von sehr 
verschiedener Tracht, niederliegend, aufrecht oder klimmend, mit ungeteilten oder fiede- 
rigen B. Bl. in cymösen Dolden, Trauben oder Rispen, seltener einzeln. Blkr. weiß, 
gelb, violett oder rot. — Monographie: Dunal, in DC. Prodr. XIII. 1 (1852). 

Ungefähr 900 Arten, von denen jedoch ein großer Teil infolge mangelhafter Exemplare 
und schlechter Beschreibungen unvollständig bekannt ist. Die Arten sind über die tropi- 
schen und gemäßigten Teile der ganzen Erde verbreitet; die größte Zahl und reichste 
Gliederung in Südamerika. Europa besitzt 12 Arten, dazu kommen noch einige eingeschleppte 
und in neuerer Zeit stellenweise stark verbreitete, wie S. citrullifolium A. Br. (= S. hetero- 
doxzum Dun.), S. bonariense L. im Mittelmeergebiete. Asien 32, Afrika 27, Australien 10 Arten. 
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— Eine richtige Einteilung der formenreichen Gattung ist zur Zeit noch sehr schwer. Folgende 
Sectionen lassen sich unterscheiden, wenn sie auch mehrfach durch Zwischenformen in 
einander übergehen. 

Sect. I. Pachysiemonum Dun. A. kurz und breit, vom Grunde bis zum Scheitel gleich 
breit. Die Antherenfächer öffnen sich am oberen Ende durch ein großes Loch; später er- 
weitert sich dasselbe häufig durch einen kurzen, seitlichen Spalt. Bl. in Trugdolden oder 
Trauben. Kelch 5zähnig oder 5lappig. Alle Stb. gleichlang oder nahezu gleichlang. Wehr- 
lose Arten mit verschiedenfarbieen Blkr. (Fig. 414 A—J). 


Ü 


or 


Fig. 10. A—F Stb. von Solanum Lycopersicum L. A Querschnitt durch den Grund; B durch den unteren Teil; 

C den oberen Teil; D die Spitze; & u. F vergr. — @ Querschnitt durch das Stb. von Chamaesaracha Coronopus 

(Dun.). — H Stb. von Saracha umbellata (Roth). — J Stb. von Capsicum annuum L. K Bl. derselben Pflanze. — 

L Bl. von Solanum rostratum Dun. — M Querschnitt durch den Frkn. der Kulturform von Solanum Lycopersicum 

L., durch Fasciation entstanden, — N Querschnitt durch den oberen, O durch den unteren Teil des Fıkn. von 
Capsicum annuum L. - (Original.) 


Etwa 400 Arten, vorzüglich in Süd- und Centralamerika, 11 Arten in Europa, 40 in 
Asien. Eine Artengruppe (Subsect. Tuberarium Dun.) mit ca. 37 Arten in Amerika und 3 
Arten auf den Canarischen Inseln ist ausgezeichnet durch häufig knollentragende, unter- 
irdische Sprosse und gefiederte B. Hierher $. tuberosum L. (s. unten), die Kartoffel. — Mit 
Ausnahme einer einzigen gehören alle europäischen Arten in diese Section. Sie bilden eine 
eigene Subsection: Morella Dun. — A. Äste klimmend. S. Dulcamara L. Durch ganz Europa 
bis nach China und Japan verbreitet. Bl. violett, selten weiß oder rosa. — B. Äste nicht 
klimmend. — Ba. Beeren gelb. S. villosum Lam. Mittel- und Südeuropa, ferner in Arabien. 
S. ochroleucum Bast. in Frankreich, mit einer Parallelform (S. flavum W.K.) in Südosteuropa. 
S. humile Brh. in ganz Europa und auf den Canarischen Inseln. — Bb. Beeren rot. S. mi- 
niatum Bernh. in ganz Europa, außer dem Norden von Scandinavien, England und Nord- 
russland; außerdem in Indien. — Be. Beeren schwarz. S. nigrum L. Krautig. Verbreitet 
in Europa, ebenso in Asien und Amerika; formenreich. S. moschatum Presl. Krautig. Mittel- 
meergebiet. S. suffruticosum Schousb. in Spanien und Portugal, ferner in Nordafrika, Arabien, 
Indien, China. — Beeren aller Arten giftig. 

Sect. II. Lycianthes (Dun.) Wettst. Form und Öffnungsweise der A. wie bei Sect. I. 
Bl. einzeln oder gebüschelt. Kelch 10zähnig mit gleichgroßen Zähnen oder 5zähnig mit 5 
langen und 5 kurzen Zähnen oder vielzähnig. Stf. ungleich lang, einer die anderen an Länge 
übertreffend. Wehrlose Arten mit verschiedenfarbigen Bl. — Ungefähr 80 Arten in Central- 
und Südamerika, Südostasien. 
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Sect. III. Leptostemonum Dun. A. lang und schmal, vom Grunde gegen das Ende 
allmählich verengt. Die Antherenfächer öffnen sich am Ende durch ein kleines Loch, welches 
nur selten durch einen seitlichen Spalt erweitert wird. |Bl. aktinomorph; Stf. gleichlang. Die 
meisten Arten sind an den Stengeln, B., Blütenstielen und Kelchen bestachelt. Blütenfarbe 
verschieden (Fig. 11 K—N). 

Ungefähr 400 Arten über die tropischen und subtropischen Gebiete der ganzen Erde 
verbreitet, in größter Artenzahl in Südamerika. In Europa 4 Art, S. Sodomaeum L., im 
Mittelmeergebiet; eine nahe verwandte Art, S. Hermanni Dun., in Afrika und Neuholland. — 
Hierher gehört S. Melongena L., die Eierfrucht (s. unten), deren Heimat unbekannt ist. Zahl- 
reiche Arten mit stacheligen Blattnerven werden als Decorationspfl. häufig kultiviert, so 
insbesondere S. giganteum Jacq., S. pyracanthos Lam., S. robustum Wendl., S. hystrix Br., 
S, eiliatum Lam., S. cyananthum Dun., S, marginaltum L., S. coccineum Jacq. u. v. a. 


Fig. 11. A—G Solanum tuberosum L. (Sect. I). A ganze Pfl.; B Bl.; C dieselbe im Längsschnitt; D Stb.; Z Fr.; 

-FS.; @ derselbe im Längsschnitt. — H Stb, von $. laciniatum L. (Seet. I). — J Bl, von $S, Dulcamara L. (Sect. ]). 

— K Stb. einer Art der Sect. III. — L Fr. von S. Balbisii Hort. (Sect. IIl). — M Fr. von $. hystriz Br. (Sect. II). 

— N Fr. von S. Melongena L. (Sect. III). — B, E, ur N ip nat. Gr.; 0, J etwa 2fach, die übrigen stärker vergr, 
. riginal.) 
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Sect. IV. Lycopersicum Mill. (als Gatt.) A. lang und schmal, vom Grunde gegen die 
Spitze allmählich verschmälert. Die Antherenfächer öffnen sich unterhalb des Endes durch 
einen Spalt, der sich seitlich weit gegen den Grund herab fortzieht. Bl. aktinomorph; alle 
Stb. gleichlang. Wehrlose Arten. Blütenfarbe vorherrschend gelb (Fig. 10 A—F, M). 

Ungefähr 40 Arten in Südamerika, mit gefiederten B. und roten oder gelben, genieß- 
baren Fr. Der letzteren halber werden einige Arten, insbesondere S. Lycopersicum L. (= Ly- 
copersicum esculentum Mill.), kultiviert. Häufig gezogene Arten außerdem S. Humboldti Willd. 
mit kleinen kugeligen Beeren, S. pyriforme Poir. mit birnförmigen Beeren, beide mit deck- 
blattlosen Blütenständen, S. peruvianum Jacq. mit Deckb. Die Fr. der letztgenannten Art 
sind die Tomate cimaron der Peruaner. A 

Sect. V. Nycterium Vent. A. lang und schmal, vom Grunde gegen die Spitze all- 
mählich verschmälert. Die Antherenfächer öffnen sich an der Spitze durch ein kleines Loch, 
welches mitunter später durch einen kleinen seitlichen Spalt erweitert wird. Bl. zygomorph, 
entweder nur mit ungleichen Stb. oder mit zygomorpher Blkr., deren 2 unterste B. viel 
länger sind und das längere Stb. einschließen. Stachelige Arten. Blütenfarbe violett oder 
gelb (Fig. 40 L). 

Ungefähr 44 Arten, davon 4 in Ostindien (S. Wightü Nees) mit blauen Blkr. und zygo- 
morphen Stb., 4 in Nordafrika und Arabien (S. dubium Fres.) mit violetter Blkr. und zygo- 
morphen Stb., 4 auf den Canarischen Inseln (S. vespertilio Ait.) mit blauer und zygomorpher 
Blkr., die übrigen Arten in Central- und Südamerika. S. citrullifolium A. Br. aus Texas mit 
violetter Blkr. ist eine beliebte Zierpfl. 

Nutzpflanzen. Die Kartoffel (Solanum tuberosum L., Erdapfel, Erdbirne, 
Grundbirne, Potacke, potato, tartufoli etc.) stammt aus Südamerika, wo sie heute 
noch in den Anden wild vorkommt. Da mehrere dem $. iuberosum sehr ähnliche Arten 
gleichfalls Knollen tragen, andererseits S. tuberosum selbst sehr formenreich ist, gehen die 
Meinungen über die Herkunft der kultivierten Pfl. etwas auseinander. De Candolle fasst 
als die Stammpfl. eine Art auf, welche in mehreren Formen in Chile und Peru zu Hause ist. 
Hiernach würde S. tuberosum folgende Formen umfassen: a. chilense (= esculentum var. Phil.). 


Chilenische Gebirge; ß. Sabini (= tuberosum Sabine = S. Maglia Hook. f.). Chilenische 
Küste; y. Maglia (= tuberosum Pöpp. = S. Maglia Schlecht., Duval, Bak.). Chilenische Küste. 
ö. cullum umfasst die aus a—y hervorgegangenen Kulturformen. — Baker fasst den Begriff 


S. tuberosum noch weiter, darnach erstreckt sich das Verbreitungsgebiet der Stammart von 
Chile und Peru über Ecuador, Columbia, Costa Rica, Mexiko und die südwestlichen Staaten 
von Nordamerika. — Die Kartoffel kam zwischen 1560 und 4570 durch die Spanier nach 
Europa, wo sie zunächst in Italien und den Niederlanden im Großen gebaut wurde. Nach 
Deutschland brachte sie Clusius, und zwar nach Frankfurt u. Wien (1588). Nach England kam 
die Kartoffel 1584 durch Raleigh aus Virginien, wo sie wahrscheinlich gleichfalls von den 
Spaniern aus Südamerika eingeführt worden war. Anfänglich war der Anbau der Kartoffel 
in Europa ein sehr beschränkter; er wurde erst Ende des 18. Jahrhunderts allgemein. Heute 
beträgt die zum Kartoffelbau verwendete Fläche in Deutschland allein 3 Mill. Hektar. Die 
größte Anwendung findet die Kartoffelknolle als Nahrungsmittel für Menschen und Tiere, in 
der Spiritusfabrikation, zur Gewinnung von Stärke, zur Darstellung von Stärkezucker, Stärke- 
syrup etc. In Mitteleuropa gedeiht die Kartoffel noch in einer Höhe von 4300 m; nördlich 
reicht die Kultur bis 700 n. Br. Man kennt derzeit ca. 900 Sorten. Litteratur: De Can- 
dolle, Ursprung der Kulturpfl. S. 57. Arch. d. sc. phys. et nat. 3. Ser. 45. 1886. — Baker, 
Journ. of Linn. Soc. XX. — Rodiczky, Biographie der Kartoffel. 1878. — Werner, Die 
Kartoffel. 2. Aufl. 4886. — Dürfeld, Die Kartoffel. 41883. 

Von Solanum Melongena L., der Eierfrucht (Aubergine, orient. Melanzana, ind. 
Vartta, Vartlaka, Bunguna, arab. Badindjan), ist die Heimat unbekannt (Ostindien?). 
Gegenwärtig wird die Pf. in den Tropen ganz allgemein der, in verschiedener Weise zu- 
bereitet, genießbaren Fr. halber gezogen. Verschiedene Kulturformen haben gelbe, weiße 
oder violette Fr. 

Solanum Lycopersicum L., der Liebesapfel (Paradiesapfel, Tomate), kam aus 
Südamerika (wahrscheinlich Peru) im 46. Jahrhundert nach Europa. Seine Kultur in Amerika 
ist eine sehr alte und heute über die ganze Erde verbreitete. Die Fr. der meisten Kultur- 
formen sind groß und faltig und stellen eine erblich festgehaltene Missbildung, Fasciation, 
dar (Fig. 10 M). 

Zahlreiche Solanum-Arten werden in den Tropen in einzelnen Gebieten der genießßbaren 
Fr. halber gezogen, so S. aethiopieum L. in Afrika, S. edule Schum. in Guinea, S. Gilo Raddi 
im tropischen Amerika, S. guinense Lam. ebendort, S. macrocarpum IL. auf Mauritius und 
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Madagaskar u. a. m. — S. aculeatum Dun. dient in Südafrika zur Herstellung stacheliger 
Hecken; S. indigoferum St. Hil. in Südbrasilien liefert einen blauen Farbstoff. 
Medieinische Verwendung finden die blattlosen, 4—2jährigen Triebe von S, Dulcamara 
L. (Stipites Dulcamarae). Sie enthalten Solanin und Dulcamarin. Die krautigen 
Teile von S. Jacquini L. und S. indicum L. sind in Ostindien verbreitete Heilmittel. 


II. 5. Solaneae-Mandragorinae. 


Sträucher, Bäume oder Kräuter mit ungeleilten, gelappten od. gefiederten B. Haupt- 
achse oft bedeutend verkürzt. Bl. einzeln stehend oder in Blütenständen, oft grund- 
ständig. Stb. 5, alle fruchtbar. Stf. am Rücken der A. entspringend oder am Grunde, 
im letzteren Falle ist aber das Connectiv nicht schmal und zwischen den A. gelegen, 
sondern am Rücken verlaufend und oft verdickt. Frkn. 2fächerig; Fächer gleich. S. flach. 
Fr. eine Beere. 

A. Sträucher, kleine Bäume oder aufrechte Kräuter mit deutlich verlängerter Hauptachse. 
a. Blkr. ohne Nebenkrone. 


&. Gonnectiv Sehr stark verdickt -. . . . 2. 2.2.02.2.....82. Cyphomandra. 
8. Connectiv nicht verdickt. . . . . . .....88. Salpichroa. 
b. Blkr. am Schlunde mit einer nebenkronenartigen Bildhng . 2... ,984. Nectouxia. 


B. Kräuter mit sehr verkürzter oder kriechender Achse. 
a. Blkr. trichterig, mit abstehendem Saume' und enger Röhre . . . . 35. Jaborosa. 
b. Blkr. glockig. 
a. B. fiederlappig. Arten der neuen Welt . . . ....886. Trechonaetes. 
8. B. ungeteilt, höchstens buchtig. Arten der alten w elt . 2. 87. Mandragora. 


32. Cyphomandra Sendtn. (Pionandra Miers, Pallavicinia D. Not., Cyathostyles 
Schott.) Kelch kurz, 5spaltig, selten weit und häutig, bei der Fruchtreife unverändert. 
Blkr. und Fr. wie bei Sect. Pachystemon der Gattung Solanum. Auch die Stb. ähneln 
jenen, doch ist das Connectiv sehr dick und verläuft am Rücken der Antherenfächer bis 
an das Ende derselben. Gr. nur bei einigen Arten fadenförmig, bei den meisten keulig 
verdickt mit breiter, 2höckeriger N. — Kleine Bäume und Sträucher mit einfachen, 3- 
lappigen oder gefiederten B. Bl. in Trugdolden oder Trauben mit violetten, gelben oder 
weißen Bikr. (Fig. 12 A—G). 

Ungefähr 30 südamerikanische, besonders brasilianische Arten. Die Zahl der existieren- 
den dürfte größer sein, da manche als Solanum beschriebene bei näherer Untersuchung sich 
hierhergehörig erweisen dürften. Monogr.: Sendtner, in Flora 1845, I. S.460.— A. Kelch 
so groß wie die Blkr. 3 Arten: C. calycina Sendtn. Bilkr. groß, violett. Blütentrauben locker. 
Brasilien. C. caracasana Sendtn. Blkr. ebenso. Blütentrauben dicht. Caracas. — B. Kelch 
viel kleiner als die Blkr. C. fragrans (Miers) Sendtn. Kleiner Baum im südlichen Brasilien 
und Guiana, mit anfangs roten, dann grünen Blkr. C. diploconos Sendtn. Strauch mit violetten 
Bl., in Brasilien. C. sciadostylis Sendtn. mit kletternden Ästen, habituell an $S. Dulcamara 
erinnernd, in Brasilien, u. a. 

Nutzpflanze. Der genießbaren Beeren halber wird C. betacea Sendtn. in Central- 
amerika gepflanzt. 


33. Salpichroa Miers (Busbeckia Mart., Planchonia Dun.). Kelch röhrig, 5spaltig, 
bei der Fruchtreife kaum vergrößert. Blkr. röhrig oder glockig. Stf. über der Mitte der 
Corolle eingefügt, am Rücken der A. befestigt. Connectiv nicht verdickt. Beere eiförmig. 
— Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher mit ungeteilten, oft behaarten B., einzeln 
stehenden Bl. Blkr. weiß oder gelb (Fig. 12 K, L). 

Ungefähr 44 Arten, vorzüglich im nicht tropischen Teile Südamerikas; # Art (S. Wightü 
Gr.) in Arizona. 

Sect. I. Perizoma Miers. Blkr. glockig, im Innern der Röhre mit einem wolligen Ringe. 
S. rhomboidea Miers mit eiförmig-rhombischen B. und gelben Beeren. Von Südbrasilien bis 
zur Südspitze von Amerika. 

Sect. II. Eusalpichroma Miers. Blkr. röhrig, innen ohne Ringwulst. Mehrere Arten in 
Peru, 4, S. diffusa Miers, von Peru bis Columbia. 

34. Netouxia H. B. K. Kelch teilig, mit schmalen Zipfeln. Blkr. mit langer, 
walzenförmiger Röhre und ausgebreitetem, 5lappigem Saume, am Schlunde mit kleiner, 


. 
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nebenkronenartiger Bildung. Stf. über der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt. Con- 
nectiv am Rücken der A. flach verbreitert. Beere länglich. — Aufrechte, krautige Pfl. 
mit ungeteilten B. und einzeln stehenden, großen, gelben Bl. (Fig. 12 H, J). 

4 Art, N. formosa H. B. K., in Mexiko. 


Fig. 12. A—D Cyphomandra floribunda (Miers). A Blütenstand; 2 Stb. von vorne; C’ von der Seite; D Quer- 

schnitt durch das Stb. — E u. F Stb. von C. sciadostylis Sendtn.; @ Querschnitt durch dasselbe, — H Bl]. von 

Nectouzia formosa H. B. K.; J Stb. davon. — K, L Salpichroa rhomboidea Miers. K Längsschnitt durch die BIl.; 

L Stb. — M—0 Mandragora autumnalis Spreng. M ganze Pfl.; N Stb.; O Querschnitt durch dasselbe. — A u.H 
in nat. Gr.; M verkl.; die übrigen Abb. vergr. (4—D, H, J nach Miers; das übrige Original.) 


35. Jaborosa Juss. (Dorystigma Miers, Lonchestigma Dun.) Kelch glockig, 5lappig, 
bei der Fruchtreife nicht oder nur wenig vergrößert. Blkr. trichterig, mit langer, innen 
oft behaarter Röhre und 5lappigem, abstehendem Saume. Stf. um die Mitte der Blumen- 
kronenröhre eingefügt, kurz, oft oben verdickt, am Rücken den A. eingefügt. Connectiv 
nicht auffallend vergrößert. Beeren kugelig. — Ausdauernde Kräuter mit oft sehr dicken 
Wurzeln, sehr verkürzten oder kriechenden Achsen, ungeteilten oder fiederlappigen, 
scheinbar grundständigen B. und lang gestielten, achselständigen, weißen oder gelben Bl. 

Etwa 8 Arten, 4 in Mexiko, die übrigen in den nicht tropischen Teilen von Südamerika. 

Sect. I. Ewjaborosa Wettst. B. ungeteilt. N. 3—5lappig. Stf. nicht verdickt. J. in- 
tegrifolia Lam. in Peru und Bolivia, J. longiflora Moc. et Less. in Mexiko. 

Sect. II. Lonchestigma Dun. B. fiederlappig. N. 2lappig. Stf. nicht verdickt. J. squar- 
rosa (Miers) Hook. und J. caulescens (Miers) Hook. in Chile. J. crispa (Wedd.) Hook. in den 
Anden verbreitet. s 

Sect. III. Himeranthus Endl. B. buchtig gezähnt oder fiederlappig. N. 2lappig. Stf. 
oben bedeutend verdickt. J. runcinalus Lam. in Südostbrasilien und den angrenzenden 
Gebieten. 


! 36. Trechonaetes Miers. Kelch kurz, 5spaltig, bei der Fruchtreife wenig ver- 
_ größert. Blkr. weit glockig. Saum 5lappig. Stf. am Grunde der Röhre eingefügt, am 
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Rücken der A. befestigt. Beeren. — Niederliegende oder stengellose, krautige Pfl. mit 
dicken Wurzeln und fiederlappigen B. Blütenstiele achselständig. 
4 Art in den Anden von Chile. T. laciniala Miers mit gelben, rot geaderten Blkr., 


37. Mandragora Juss. Kelch groß, 5spaltig, bei der Fruchtreife etwas vergrößert. 
Blkr. glockig, mit 5lappigem Saume. Stf. unter der Mitte der Blumenkronenröhre ein- 
gefügt. A. in der Mitte des Rückens angeheftet. Beeren. — Stengellose Kräuter mit 
dicken Wurzeln und ungeteilten B. Blütenstiele achselständig. 

3, vielleicht 4 Arten im Mediterrangebiete und im Himalaya. — A. B. spitz. — Aa. 
Bikr. grünlichgelb, oft kaum länger als der Kelch. M. officinarum (L.) Vis. Im ganzen Miltel- 
meergebiete. — Ab. Bikr. violett, immer länger als der Kelch. M. autumnalis Spreng. mit 
gleichem Verbreitungsgebiete.e. Ob M. microcarpa Bert. von Sardinien von M. autumnalis 
speeifisch zu trennen ist, ist noch fraglich. — B. B. stumpf. M. caulescens Clarke im Hima- 
laya. — Vergl. Bertoloni, Comment. de Mandr. 4835. Die Wurzeln der Mandragora-Arten 
waren früher officinell. Sie waren die Alraune, Alraunmännchen und Alruniken, 
welche als Zaubermittel im hohen Ansehen standen. 


Il. 6. Datureae. 


Kräuter, Sträucher oder Bäume mit ungeteilten, oft buchtigen B., einzeln stehenden, 
großen Bl. Stb. 5, alle fruchtbar, von gleicher Länge. Frkn. 2fächerig, jedes Fach durch 
eine vom Rücken der Scheidewand, resp. Placenta ausgehende Wand wieder 2fächerig. 
Fächer gleich. Fr. Kapseln oder Beeren. S. flach. 

A. Blumenkronenzipfel in der Knospenlage dachig über einander liegend. Fruchtkelch be- 
deutend vergrößert, die Fr. einhüllend oder auf einer Seite aufgeschlitzt 38. Solandra. 
B. Bikr. in der Knospenlage gefaltet. Kelch nach dem Verblühen mit Ausnahme des Basal- 
teiles abfallend . . . . .- a a a Pe el Fey EATERSIRIFRNETEREN 
Vergl. auch Dyssochroma Nr. 40. 


38. Solandra Sw. Kelch lang röhrig, oft längsrippig, an der Spitze 2—3zähnig. 
Blkr. sehr groß, trichterig, mit langer Röhre und schiefem, etwas zygomorphem Saume. 
Sıf. länger als die Blkr. Beeren kugelig oder verlängert, saftig, mit großen, flachen S. — 
Sträucher mit klimmenden Ästen, oft lederigen B. Blkr. weißlich (Fig. 13 D'. 

Ungefähr 6 Arten im tropischen Amerika. — A. B. wie die meisten Teile der Pfl. kahl. 
— Aa. Kelch 2zähnig. S, Iaevis Hook. — Ab. Kelch 3zähnig. S. macrantha Dun. in Central- 


amerika. — Ac. Kelch 5zähnig. S. grandiflora Sw. in Mexiko und auf den centralameri- 
kanischen Inseln. — B. B. mehr minder behaart. S. hirsuta Dun. (= grandiflora Hort.) in 
Brasilien und S. guttata Don in Mexiko. — Alle Arten beliebte Glashauspfl. 


39. Datura L. Kelch lang röhrig, 5lappig, oft längsrippig. Blkr. groß, trichterig, 
mit langer, eylindrischer Röhre und mehr minder ausgebreitetem, oft etwas zygomorphem 
Saume. Sıf. nicht länger als die Blkr. Fr. eine Kapsel oder eine Beere mit zahlreichen _ 
flachen S. — Sträucher, Bäume oder Kräuter mit ungeteilten, oft buchtigen B., großen, 
oft weißen Bl. (Fig. 13 A—(, E—J.. 


Ungefähr 45 Arten, über die wärmeren Teile der ganzen Erde verbreitet, die größte 
Artenzahl in Centralamerika. Vergl. Bernhardi, in Linnaea, Litteraturb. 1833. S. 115. 

Sect. I. Brugmansia Pers. (als Gatt.) Bäume mit hängenden Bl. Fr. eine große, herab- 
hängende, längliche Beere. D. arborea L. und D. suaveolens Humb. et Bonp. mit weißen Bl., 
erstere mit stielrunder Blumenkronenröhre in Chile und Peru, letztere mit kantiger Röhre 
in Mexiko. D. sanguinea Ruiz et Pav. mit gelber oder roter Blkr. in Peru. Beliebte Glas- 
hauspflanzen. 

Sect. II. Stramonium Gärtn. (als Gatt.) Kräuter mit aufrechten Bl. Fr. eine aufrecht 
stehende, 4klappig sich öffnende Kapsel. 4 Arten in Europa: — A. Kapsel unbewehrt. D. 
Bertolonii Parl. in Sieilien. — B. Kapsel dornig. — Ba. Dornen der Kapsel ziemlich gleich- 
lang. D. Stramonium L. mit weißer Blkr., durch ganz Europa, Asien, Afrika und Nord- 
amerika verbreitet; D. Tatula mit blauer Blkr., von ähnlicher Verbreitung. — Bb. Die 
obersten Dornen viel länger als die anderen. D. ferox L. Spanien und Sicilien. Überdies 
4 Art in Abessinien (D. /aevis L.), mehrere Arten in Centralamerika. i 
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Sect. III. Dutira Bernh. Kräuter mit aufrechten Bl. Fr. eine herabhängende, unregel- 
mäßig aufspringende Kapsel. D. Metel L. im Mittelmeergebiet, südlichen Asien, in Afrika, 
Centralamerika, mit behaarten B.; D. fastuosa L. in Ostindien, im Malayischen Archipel, 
tropischen Afrika, mit kahlen B.; beide mit dornigen Fr. 


Fig. 13. A-C u. E-J Datura Stramonium L. A ganze Pfl.;, B Querschnitt durch den unteren, CO durch den 

oberen Teil des Frkn.; E S.; F derselbe im Längsschnitt; @ Stb.; H N.; J reife Kapsel. — D reife Fr. von So- 

andra hirsuta Dun. — A 6fach, D u. J 2fach verkl.; B, C, E—H 5mal vergr. (B, C, @, Hnach Berg u. Schmidt; 
das übrige Original.) 


Sect. IV. Ceratocaulis Spach (als Gatt.). Kräuter mit aufrechten Bl. Fr. eine große, 
herabhängende Beere. Nur 4 Art, D. ceratocaula Orteg., mit weißen, außen rötlichen Bl. in 
Centralamerika. : 

Nutzpflanzen. Die Bl. und S. mehrerer Arten, in Europa und Nordamerika von 
D. Stramonium, in Südasien von D. alba, finden medicinische Verwendung. Beide Teile sind 
ausgezeichnet durch den Gehalt an Atropin (= Daturin). 750g B. von D. Stramonium 
enthalten ca. 0.376 g Atropin. Aus Datura alba wird in China ein Gift, Wan t’o lo hua 
oder Nao yang hua, bereitet. 


?40. Dyssochroma Miers. Gattung von zweifelhafter Stellung, in der Tracht sich 
an die Datureae anschließend. Kelch tief 5teilig, bei der Fruchtreife wahrscheinlich ver- 
größert. Blkr. sehr groß, trichterig, im oberen Teile bauchig, mit 5lappigem Saume. 
Sif. länger als die Blkr. Fr. eine Beere?. — Kletternde Halbsträucher mit ungeleilten B., 
einzeln stehenden, hängenden Bl. mit grünlicher Blkr. Der Fruchtknotenbau ist nicht 
genau bekannt. 

Ungefähr 4 Arten im tropischen Amerika. 
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IV. 7. Gestreae-Cestrinae. 


Bäume oder Sträucher, nur selten ausdauernde Kräuter. Stb. 5, alle fruchtbar, von 


-gleicher oder verschiedener Länge. Fr. eine nicht aufspringende Beere. Frkn. 2fächerig;” 


Fächer gleich. S. flach oder dick, mit geradem oder nur wenig gekrümmtem E. Nähr- 
gewebe vorhanden. 
A. Zipfel der Blkr. in der Knospenlage dachig. Beere vielsamig. 


a. Bikr. mit weiter Mündung und breitem Saume. . . . 2.2... „41. Markea. 
b. Blkr. mit verengter Mündung und schmalem Saume . . . ......42. Juanulloa. 
B. Zipfel der Blkr. in der Knospenlage gefaltet. Beere wenigsamig . . . 43. Cestrum. 


41. Markea Rich. (Lamarkea Pers.) Kelch 5spaltig, mit langen, zugespitzten Zipfeln. 
Blkr. trichterig, mit langer, oben erweiterter Röhre und breitem Saume. Beere saftlos. 
— Klimmende oder epiphytische Sträucher mit ungeteilten, oft lederigen B. Bl. in cy- 
mösen Trauben, mit gelber oder scharlachroter Blkr. 

5 Arten im tropischen Amerika. 


42. Juanulloa Ruiz et Pav. (Ulloa Pers., Laureria Schlecht., Sarcophysa Miers). 
Kelch röhrig oder glockig, 5zähnig, oft gefärbt. Blkr. röhrig, mit verengter Mündung und 
schmalem Saume. Beere saftig oder saftlos. — Aufrechte oder epiphytische Sträucher 
mit ungeteilten, lederigen B. Bl. einzeln oder in cymösen Trauben. Blkr. gelb oder rot. 

40 Arten in Peru, Columbia und Centralamerika. 

Sect. I. Eujuanulloa Dun. Bl. einzeln stehend oder in armblütigen Cymen. Blkr. mit 
langer Röhre. J. parasitica Ruiz et Pav. in den Anden von Peru und Mexiko, epiphytisch 
mit hängenden, scharlachroten Bl. J. mezicana (Schlecht.) Miers in Mexiko, aufrechte 
Sträucher mit fleischroten Bl., u. a. 

Sect. II. Ectozoma Miers. Bl. in reichblüligen Cymen. Blkr. mit kurzer Röhre. J. 
Pavonii (Miers) Benth. et Hook. Guyaquil. 


43. Cestrum L. (Habrothamnus Endl., Meyensia Schlecht.) Kelch glockig od. röhrig, 
5zähnig oder 5spaltig. Blkr. röhrig oder trichterig. Röhre lang, an der Mündung oder 
etwas unter derselben erweitert. Saum 5lappig, verhältnismäßig kurz, zurückgeschlagen 
oder ausgebreitet. Stf. in der Mitte der Röhre eingefügt, am Grunde behaart od. verdickt, 
meist in der Röhre herablaufend. Beeren saftig, wenigsamig oder Isamig. S. groß. — 
Sträucher oder Bäume mit ungeteilten, oft immergrünen B. Bl. in achselständigen oder 
an der Spitze kurzer Äste stehenden Trugdolden. Blkr. weiß, gelb oder grün, seltener 
rot (Fig. 44 A, B, J—L). 

Etwa 440 Arten im tropischen und subtropischen Amerika, besonders in Mexiko und 
auf den Inseln. 4 Art, ©. diurnum L., in Florida. 

Sect. I. Habrothamnus Endl. Röhre der Blkr. im oberen Teile blasig erweitert, an der 
Mündung wieder verengt. Blkr. rot oder gelb. In Glashäusern häufig kultivierte Arten: — 
A. Kelch 5spaltig. C. porphyreum Dun., C. roseum H. B. K., C. elegans (Scheidw.) Schlecht., 
C. fasciculatum (Endl.) Miers, alle aus Mexiko mit roten Bikr. — B. Kelch mit 5 kurzen 
Zähnen. C. aurantiacum Lindl. Bikr. orange. Guatemala. 

Sect. II. Eucestrum Dun. Röhre der Blkr. gegen die Mündung zu erweitert. Blkr. 
weiß, grünlich oder gelblich, nur selten rötlich. Verbreitete Arten: C. diurnum L., C. lanu- 
ginosum Ruiz et Pav., €. Parqui L’Her., C. corymbosum Schlecht. 

Nutzpflanzen. Mehrere Cestrum-Arten finden in Amerika medicinische Verwendung, 
so insbesondere C. noclturnum L., C. oppositifolium Lam. und C. Parqui L’Her. 


Iv. 3. Gestreae-Goetzeinae. 


Von den Cestrinae durch die nährgewebelosen S. verschieden. Bei Espadaea und 

Henoonia sind mitunter blos 4 Sth. 
ae. a. 2 a rn TR) ee BARRIERE 
B. Bl. 5zählig. 
a. Frkn. 2fächerig. Gr. lang. 

a. Blkr. mit langer Röhre und kurzem, 5lappigem Saume . . . . 45. Espadaea. 

8. Bikr. mit kurzer Röhre und breitem, 5spaltigeem Saume . . .46. Coeloneurum. 
Barrkn. Aftcherie 1.6. sehr kurz ..).. 22. NEE Er HeHogBiR, 
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‚4. Goetzea Wyvdl. Kelch glockig, 6spaltig. Blkr. trichterig, mit langer, oben er- 
weiterter Röhre und kurzem, 6lappigem Saume. Stb. 6. Frkn. 2fächerig; Fächer 4—5- 
samig. Beere saftlos. — Baum mit kahlen, ungeteilten, lederigen B. und in armblütigen 
Cymen stehenden Bl. Blkr. orange. Beeren gelb. 

4 Art, G. elegans Wydl., auf Porto Rico. 


45. Espadaea Rich. Kelch glockig, 4—5zähnig. Stb. —5, ungleich. Frkn. 
2fächerig; Fächer Isamig. Beere saftig, kugelig. — Strauch mit behaarten Zweigen und 
ungeteilten, lederigen B. Bl. einzeln stehend od. in endständigen, wenigblütigen Trauben. 

4 Art, E. amoena Rich., auf Kuba. 


46. Coeloneurum Radlk. Kelch glockig, 5teilig. Stb. 5. Frkn. 2fächerig; Fächer 
4samig. Fr. eine eiförmige Beere. — Bäume oder Sträucher mit schmalen, lederigen B. 
und einzeln stehenden, extraaxillären Bl. 

2 Arten auf S. Domingo. C. lineare (Bert.) Radlk. mit sitzenden Bl. und (. Eggersü 
(Urb.) Radlk. mit gestielten Bl. 


47. Henoonia Griseb. Kelch glockig, kurz 5zähnig. Blkr. 5teilig. Stb. —5, un- 
gleich. Frkn. 1fächerig, Isamig. Fr. eine eiförmige Beere. — Strauch mit ungeteilten, 
nicht dicken B., gebüschelten oder einzeln stehenden Bl. 

4 Art, H. myrtifolia Griseb., auf Kuba. Vergl. Kadlkofer, in Sitzb. d. math.-naturw. 
Cl. d. k. bayr. Akad. d. Wissensch. 1883. Hft. Il. 


Iv. 9. Gestreae-Nicotianinae. 


jährige oder ausdauernde Kräuter, nur selten Holzgewächse. Stb. 5, von gleicher 
Länge oder häufiger verschieden lang, alle fruchtbar, nur selten eins steril. Fr. eine sep- 
ticide Kapsel. Frkn. 2fächerig; Fächer gleich. S. nicht flach, mit geradem oder sehr 
schwach gekrümmtem E. Nährgewebe vorhanden. 
A. Kapsel mit auffallend wenigen, aber großen S. Stf. gleichlang. Holzpfl. 

a. Südamerikanische oder afrikanische Arten. 
a. B. wechselsländig. 
I. Blkr. mit langer, schmaler Röhre und kurzem Saume. Kleine Bl. in vielblütigen, 


cymösen Rispen . . nn ABISEBBEAR 
II. Blkr. mit oben elek Röhre a Breem ne Große Bl., einzeln stehend 
oder in armblütigen Cymen . : . .. nu. „u. 0.2.. ..,49. Meriterniene 
BD: BRITISH Re Mapa Den u Bu 0 Sn Bee 
b. Australische Arten s. Anthotroche Nr. 63. 
B. Kapsel mit Asamigen Fächern. Kräuter . . a0 8l.ıScleronhylas= 


C. Kapsel mit zahlreichen, kleinen S. Stb. ungleich ane. Kräuter, selten Holzpfl. 
a. Bl. in cymösen Rispen oder Trauben. ; 
o. N. kopfig oder kurz ae a SEE 
B. N. 2spaltig, fädig. . . en Br. N 288, NDIEOS LISTE 
b. B1. einzeln stehend, end- Der. seitenständig. 
a. Sträucher. 


1°°Stb> Kurzer.als die BIkr. . 2. 2 wm ee 202 MDSSERin EN 
11, Stbeäneger. als die-Bikr.. 2 4a ea WERE 


B. Kräuter. . 
I. Zwischen den 5 Lappen der Blkr. keine Zwischenlappen. 
1. Stf. in der Mitte der Blumenkronenröhre oder tiefer eingefügt. Röhre der Blkr., 
allmählich in den Saum erweitert. 
- N. kurz 2lappig. Kapsel mit ungeteilten oder fast ungeteilten Klappen 
56. Petunia. 
4. N, mit 2 verlängerten, seitlichen Lappen. Kapsel mit 2spaltigen Klappen 
57. Bouchetia. 
9. Stf. über der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt. Röhre der Blkr. plötz- 
lich in den Saum erweitert . . . 2 0...58. Nierembergia. 
II. Zwischen den 5 Lappen der Blkr. Zwischenlappen; jene daher scheinbar A0lappig 
59. Parabouchetia. 
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48. Sessea Ruiz et Pav. Sträucher und Bäume, in der Tracht Cestrum ähnelnd, 
verschieden durch die Fr. S. häutig gerandet. Bl. in Cymen, welche zu einer großen, 
endständigen Rispe vereinigt sind. Blkr. und Kelch oft sternhaarig wollig. Blkr. gelb. 

5 Arten in den Anden von Südamerika. — A. In den Blattachseln kleine Äste mit je 
2 B., welche Nebenb. ähneln. S. stipulata Ruiz et Pav. — B. Scheinbare Nebenb. fehlen. 
— Ba. Blütenrispe hängend. S. dependens Ruiz et Pav. und S. Dombeyi Dun. — Bb. Blüten- 
rispe aufrecht. S. vestita (Hook.) Miers und $. corymbosa Goud. 


Fig. 14. A Blütenzweig von Cestrum foetidissimum Jacq. — B Längsschnitt durch die Bl. von C. Pargui L’Her. 

— ( Nierembergia rivularis Miers. — D, E Fabiana imbricata Ruiz et Pav. D Blütenzweig; E Bl. — F blühender 

Zweig von F. bryoides Phil. — 6, H Metternichia principis Mik. @ Bl.; HN. — J Fr. von Cestrum foetidissimum 

Jaeg. — Ku. LS. von C. Pargui L’Her. — M Kapsel von Metternichia principis Mik. — N Bl, von Cestrum Jasci- 

culatum (Endl.). — O Kapsel von Fabiana lutescens Phil. — P Kapsel von Pelunia intermedia Don. — Q Stb. und 

N., RN. allein von Nierembergia rirularis Miers. — A, 0, D, F, J, M in nat. Gr,: @ etwas verkl.; die übrigen 
Abb. vergr. (4 nach Jacquin; B nach Baillon; Q, R nach Miers; das übrige Original.) 


49. Metternichia Mikan. Kelch glockig, ungleich —6spaltig. Blkr. groß, trich- 
terig; Röhre allmählich in den breiten Saum erweitert. Kapsel lang und schmal, 4klappig. 
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S. mit häutigen Kanten. — Kleine Bäume mit ungeteilten B. Bl. in armblütigen Cymen 
oder einzeln. Blkr. weiß oder rosenrot (Fig. 14 G@, H, M\). 

3 Arten. M. principis Mik. und M. affinis Presl in Brasilien, M. megalandra Dun. in 
Kolumbien. 


50. Retzia Thunb. Kelch schmal, 5zähnig. Blkr. trichterig, mit langer Röhre. Stf. 
kurz, dem oberen Teile der Röhre eingefügt. Kapsel länglich, 2klappig; Klappen 2spaltig. 
S. groß, grubig. — Sträucher mit quirligen, ungeteilten B. Bl. zu 2—3 in den Blatt- 
achseln. Blkr. rot. — Gattung von isolierter Stellung. 

A Art, R. spicaia Thunbg., in Südafrika. 


51. Sclerophylax Miers. Kelch glockig, mit 5 sehr ungleich langen Zähnen, von 
welchen 2—3 nach dem Abblühen sich vergrößern und dornig werden. Blkr. trichterig, 
mit kurzem, 5lappigem Saume. Staubgefäße 5, ungleich lang, mit langen Stf. und kurzen 
A. Kapsel vom verhärteten Kelche umhüllt, mit Isamigen Fächern. — Stark verzweigte, 
hingestreckte, dornige Kräuter mit achselständigen, sitzenden Bl. — Stellung der Gattung 
zweifelhaft. 

4 Arten im Westen von Argentinien. 


52. Fabiana Ruiz et Pav. Kelch kurzglockig, 5zähnig. Blkr. röhrig-trichterig, mit 
langer, oben bauchig erweiterter Röhre und kurz ölappigem, abstehendem oder zurück- 
gekrümmtem Saume. Kapsel 2klappig, Klappen 2spaltig, am Rande einwärts gebogen. 
— Kleine Sträucher mit kleinen, meist dichtgedrängten B. und einzeln stehenden Bl. 
Blkr. weiß (Fig. 14 D—F, 0). 

44. Arten, davon 40 in Chile und Bolivia, 3 in Südbrasilien, 4 in Patagonien. Alle 
habituell an Erica-Arten erinnernd. F. imbricata Ruiz et Pav., häufige Gewächshauspfl.; in 
Chile medicinisch verwendet. 


53. Vestia Willd. In der Tracht mit Fabiana übereinstimmend. Von ihr ver- 
schieden durch die längeren Sif. und die nach dem Verblühen über dem Grunde sich 
ablösende Blumenkronenröhre. 

4A Art, V. Iycioides Willd., in Chile. 


54. Nicotiana L. (incl. Nicotidendron Gris., Polydieclis Miers, Lehmannia Spreng., 
Sairanthus Don). Kelch röhrig-glockig, 5lappig. Blkr. mit langer Röhre und 5lappigem, 
abstehendem, etwas zygomorphem Saume. Stf. lang, 4 ungefähr gleichlang, 14 kürzer. 
Frkn. 2—4fächerig. Kapsel 2klappig, seltener 4klappig; Klappen 2zähnig oder 2spaltig. 
S. zahlreich, klein. — Kräuter, seltener Halbsträucher mit ungeteilten, oft drüsigen B, 
Blkr. gelb, grün, rot oder weiß. Bl. in cymösen Rispen oder Trauben (Fig. 15 A—J). 

Ungefähr 40 Arten in Nord-, Central- und Südamerika, vorherrschend in den nicht 


tropischen westlichen Teilen, 3 Arten auf den Sundainseln, 4 Art (N. swaveolens Lindl.) in 
Australien, einige endemische Arten auf den Inseln des Stillen Oceans, z. B. N. fragrans 
Hook. auf den Norfolkinseln. — Mehrere Arten werden in den gemäßigten und wärmeren 


Ländern allgemein kultiviert und finden sich manchmal verwildert. 

Sect. I. Tabacum Don. Blkr. trichterig, rot, mit spitzen Saumlappen. N. Tabacum L. 
in Südamerika heimisch, mit zahlreichen Kulturformen (vergl. Schrank in Hoppe, Bot. 
Zeitg. 1807. S. 260). 

Sect. II. Rustica Don. Bikr, stieltellerförmig oder röhrig, grün oder gelb, mit stumpfen 
Saumlappen. — A. Krautig. N. rustica L. in Südamerika und Mexiko heimisch; N. Langs- 
dorffii Weinm. in Brasilien, beide mit grünlichen Bl. und drüsigen B. und Stengeln. — B. 
Holzpfl. N. glauca Grah. Kahl, mit graugrünen B. und gelben Bl. Südamerika u. Mexiko. 
Als Zierpfl. in Ländern mit wärmerem Klima oft kultiviert und auch verwildert, so im Mittel- 
meergebiet, auf den Canarischen Inseln etc. 

Sect. III. Petunioides Don. Blkr. stieltellerförmig, weiß oder rötlich, mit langer Röhre. 
— A. Frkn. 2fächerig. N. affinis Moore, Heimat?, N. suaveolens Lehm. aus Neuholland, 
N. noctiflora Hook. aus Südamerika, N. longiflora Cav. aus Chile, mit großen, weißen, Abends 
duftenden Bl., beliebte Zierpfl.; N. persica Lindl. wird in Persien, N. repanda Willd. in Kuba 
und Mexiko zu Tabakerzeugung gebaut. — B. Frkn. 4fächerig. N. quadrivalvis Pursh,. und 
N. Bigelovii Wats. im Südwesten von Nordamerika. 
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| Nutzpflanzen. In beschränkter Weise finden die B. von N. Tabacum medicinische 
Verwendung. Ausgedehnter ist der Gebrauch mehrerer Arten zur Tabakbereitung. Derselbe 
besteht aus den B. und wird zum Rauchen, Schnupfen und Kauen in verschiedener Weise 
zubereitet, Die wichtigsten Tabakpfl. sind N. Tabacum und N. rustica. 


H 


Fig. 15. A—C Nicotiana rustica L. A Habitusbild; B Bl.; C dieselbe im Längsschnitt. — D—J N. Tabacum L. 
D Habitusbild; Z Bl.; # Kapsel; @S.; H derselbe im Längsschnitt; JN. — Au. D verkl.; Bu. E in nat. Gr.; 
eu. F’etwas vergr.; @—J Smal vergr. (Original.) 


N. Tabacum L., der virginische Tabak, fast in allen gemäßigten und wärmeren 
Ländern kultiviert, liefert in seinen verschiedenen Kulturformen die meisten Tabaksorten. 
Seine B. sind elliptisch-lanzettlich, beiderseits verschmälert, zugespitzt, sitzend, ganzrandig, 
drüsig. Kulturformen: der Baumknaster (N. fruticosa L.), der Gundi Tabak (N. pandurata), 
der holländische Amersforter Tabak, der deutsche od. Landtabak, u. a. Wahrscheinlich dürfte 
hierher der Maryland-Tabak, N. macrophylla Spreng., gehören, der vorzüglich in Central- 
amerika, Ungarn und der Türkei kultiviert wird und in dessen Formenkreis der chinesische 
oder Hun-Tabak (N. chinensis Fisch.), der Riesentabak (N. gigantea Led.), der langblättrige 
Tabak (N. laneifolia Ag.) u. a. zu stellen sind. 

N. rustica L., der Bauerntabak [auch ungarischer, Veilchen-, türkischer, Latakia-, 
englischer, asiatischer, brasilianischer Tabak genannt), wird vorzüglich in Südosteuropa, in 
Westasien und Afrika, doch auch sonst gebaut. Seine B. sind rundeiförmig, gestielt, stumpf. 

Andere, zur Tabakbereitung in einzelnen Ländern kultivierte Arten sind: N. persica L. 
in Persien, N. repanda Willd. in Central- und im südlichen Nordamerika, N. quadrivalvis 

-  Pursh und Bigelovii Wats. in Nordamerika. Die Sitte des Tabakrauchens, Schnupfens und 
Kauens ist in Amerika‘ und Asien sehr alt. Nach Europa kam sie durch die Spanier im 
46. Jahrhundert. Die Kultur der Pfl. begann in Europa 4518 in Lissabon. — Der charakte- 
ristisch wirkende Bestandteil des Tabaks ist das Nicotin, ein Alkaloid, dessen Menge im 
B. 0.6—90/, der Trockensubstanz ausmacht. Als Geschmack verursachende Substanz kommt 
überdies Nicotianin, der Tabakkampher, in Betracht. Verfälschungen des Tabak können 
leicht am anatomischen Bau der B. erkannt werden. — Vergl. Tiedemann, Geschichte des 
Tabaks, Frankfurt 4854; Fairholt, Tobaco, its history, London 4859. — Abb. d. Blattquer- 
schnittes in Möller, Encyclop. d. Pharm. IX. S. 581. 


Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 3 
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55. Dittostigma Phil. Von Nicotiana durch die Form des Gr. verschieden. Der- 
selbe ist in 2 lange, fadenförmige, gerade Äste geteilt. — Kräuter mit traubigen Blüten- 
ständen. 

4 Art in Chile. 


56. Petunia Juss. (Calibrachoa Llav. y Lex., Leptophragma Benth., Waddringtonia 
Phil.) Von Nicotiana Sect. Petunioides nur durch die einzeln stehenden Bl., den tief 
5spaltigen Kelch und die ungeteilten oder nur kurz 2zähnigen Kapselklappen verschieden. 
Vielleicht besser als Sect. dieser Gattung anzufügen? — Kräuter mit ungeteilten, in 
der Regel drüsigen B. (Fig. 14 P). 

44 Arten in Südamerika, insbesondere in Südbrasilien und Argentinien; A Art, P. parvi- 
flora Juss., bis nach Arizona; 4 Art, P. villadiana Barc., in Mexiko. — A. Blkr. kaum länger 
als der Kelch. P. parviflora Juss. — B. Blkr. viel länger als der Kelch. — Ba. Blkr. weiß. 
P. nyetaginiflora Juss. — Bb. Blkr. violett oder purpurn. P. violacea Lindl. Beide, ferner 
ganz besonders Hybride derselben (P. hybrida Hort.) mit mannigfach gefärbten B., beliebte 
Gartenpfl. : 


57. Bouchetia DC. (Leucanthea Scheele). Von Petunia durch die N., welche in 2 
lange, seitwärts gekrümmte, spitze Lappen ausgezogen ist, und die 2spaltigen Kapsel- 
klappen verschieden. — Krautige Pfl. mit drüsigen Stengeln und B., kleinen, einzeln - 
stehenden Bl. und weißen Blkr. 

4 Art, B. erecta Dun., von Texas bis Brasilien. 


58. Nierembergia Ruiz et Pav. Kelch 5spaltig. Blkr. mit langer, schmaler Röhre 
und weitem, glockigem oder flachem, 5lappigem, etwas zygomorphem Saume. Staub- 
gefäße 5, im obersten Teile der Blumenkronenröhre befestigt, etwas aus derselben her- 
vorragend, 4 von ihnen 2 mächtig, das 5. kleiner. Gr. mit 2lappiger N.; die Lappen 
derselben sind bedeutend verlängert, quergestellt, und umfassen die Stb. Kapsel 2spallig; 
Klappen 2lappig. — Ausdauernde, kriechende oder aufrechte kleine Kräuter mit unge- 
teilten B. und einzeln stehenden Bl. Blkr. weiß oder lichtviolett (Fig. 14 0, Q, R). 

Ungefähr 20 Arten in den nicht tropischen und subtropischen Gebieten von Mexiko bis 
Südamerika. — A. B. eiförmig-spatelförmig. N. calycina Hook. mit dicht behaarten Stengeln 
und B. und blattartigen, breiten Kelchzipfeln in Chile und Uruguay. N. rivularis Miers mit 
kahlen B. und Stengeln und schmalen Kelchzipfeln in La Plata, u. a. — B. B. lineal. — Ba. B. 
stumpflich. N. gracilis Hook. und frutescens Dur., beliebte Zierpfl. aus Buenos Aires, resp. 
Chile. — Bb. B. stachelspitzig. N. rigida Miers. Argentinien, Chile, Patagonien. — Hierher 
dürfte auch als Sect. Brachyglossis Gray mit 2 Arten gehören. 


59. Parabouchetia Baill. Kelch 5spaltig. Blkr. trichterig, mit 5lappigem Saume, 
zwischen den Lappen je 4 zugespitzter Lappen. Stb. 5, in der Mitte der Röhre befestigt, 
mit sehr kurzen Stf., zusammenhängend. N. seitlich in 2 Lappen verbreitert. Bl. klein, 
weiß, seitlich oder endständig. 

4 Art, P. brasiliensis Baill., in Brasilien. 


v. 10. Salpiglossideae. 


Kräuter oder Holzpfl. Stb. 2 oder 4 (vergl. auch die letzten Gattungen der vorigen 
Tribus, ferner Henoonia, Espadaea), von gleicher Länge od. ungleich; nur selten 5 (vergl. 
Gatt. Nr. 60 u. 63). Überdies hier und da ein winziger Rest des 5. Stb. Frkn. 2fächerig; 
Fächer gleich. S. mit geradem oder sehr schwach gekrümmtem E. Nährgewebe vor- 
handen. Fr. eine septicide Kapsel, seltener eine Beere. 
A. Kräuter. 
a. B, fiederschnittig oder einfach, dann aber gezähnt. Bilkr. netzig geadert. 
‘. Saum der Blkr. zygomorph mit 5 ziemlich gleichen, ganzrandigen oder 2lappigen 
Abschnitten . RT NEE ET LE ER 60. Salpiglossis. 
3. Saum der Blkr. zygomorph 2lippig, mit 5 sehr ungleichen Abschnitten, die beiden 
obersten zusammen 3—4lappig, der untere einfach od. 2lappig, die seitlichen 4lappig 
61. Schizanthus. 
b. B. immer ungeteilt und ganzrandig. Blkr. nicht netzig geadert. 
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a. Bikr. in der Knospenlage faltig. Saum 5zähnig, mit Zwischenlappen. Blkr. gelblich 


Bapusweiß . De eu a ee. AO Bahwranikla: 
3. Blkr. in der Knospenlage faltig-klappig; 2 Lappen des Saumes die anderen klappig 
deckend. Saum 5lappig. Bikr, violett, blau, selten weiß. . . .686. Browallia. 
—_B. Holzpfl. 
g &. Stb. 5, alle vollkommen entwickelt . . . ." . 2. . .2.%2.2..683. Anthotroche,. 
b. Stb. 4. 


a. Röhre der Bikr. gedreht-gestreilt . - - . 2... 
; 8. Röhre der Blkr. glatt oder längsstreifig, nicht gedreht. 
I. Bikr. mit weiter Röhre, röhrig-glockig. 


. 67. Streptosolen. 


1. Fr. eine Beere. Blütenstand’ rispig -. . .  ....2.%. 20...84. Duboisia, 
2. Fr. eine Kapsel. Bl. einzeln oder in Trauben . . . . 62. Anthocereis. 
II. Bikr. mit enger Röhre, stieltellerförmig. . . . ..........88. Brunfelsia, 


Fig. 16. A Blütenzweig von Brunfelsia ocuminata (Pohl) Benth. — B Blütenzweig von Salpiglossis sinuata Ruiz et 
Pay. (geöffnete Kronenröhre. D u. E N. derselben Art. — F geöffnete Blumenkronenröhre von 8. parviflora 
- Phil. — @ Blumenkronenröhre von S. chilensis (Gay). — H Gr., J N. von S, chilensis (Gay). — K Bl. von Schizan- 
= thus pinnatus Ruiz et Pav.; L dieselbe im Längsschnitt, — M Bl. von Anthocercis tlicifolia All. — N Bl. von 
Duboisia myoporoides R. Br.; O dieselbe im Längsschnitt. — P unteres, Q oberes Stb. von Browallia demissa L. 
 — — R—T aufgeschnittene Bl. von Schwenkiu-Arten: R S. brasiliensis Poir. (Sect. II); 8 $. angustifolia Benth. 

 — (Seet. IV); 7 S. Tweediei Benth. (Sect. V).— A, B, M in nat. Gr.; die übrigen Abb. etwas vergr. (B, Z—0O nach 
? Baillon; A—T7 nach Miers; das übrige Original.) 
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60. Salpiglossis Ruiz et Pav. erweit. (umfasst Leptoglossis Benth., Cyclostigma Phil., 
Reyesia Clos, Pteroglossis Miers). Kelch röhrig, 5lappig. Blkr. trichterig, mit langer, all- 
mählich in den Saum erweiterter Röhre und 5lappigem, zygomorphem Saume. Von den 
5 Stb. fehlt eins ganz oder ist staminodial. Stf. in der Mitte der Röhre eingefügt. N. ver- 
breitert. Kapsel 2klappig; Klappen 2spaltig. — (+) oder 2%, aufrechte Kräuter, meist 
drüsig behaart, mit einzeln oder in cymösen Rispen oder Trauben stehenden Bl. Blkr. 
gelb, blau, violett oder netzig gezeichnet (Fig. 16 B—J). 

Ungefähr 8 Arten in Chile, Peru und Argentinien. 

Sect. I. Eusalpiglossis Wettst. Stb. 4, alle fruchtbar, 2 mit größeren A., deren Fächer 
getrennt sind, 2 mit kleinen A., deren Fächer zusammenfließen. Großblütige, in Chile hei- 
mische Arten, beliebte Zierpfl. des Freilandes mit verschiedenfarbigen Bl. S. sinuata Ruiz 
et Pav., S. atropurpurea Grah., S. siraminea Hook. Alle 3 Arten, sowie insbesondere Hybride 
zwischen ihnen, werden unter dem Gartennamen $. variabilis zusammengefasst (Fig. 16 A—E). 

Sect. II. Reyesia Clos (als Gatt.). Stb. 4, alle fruchtbar, 2 mit großen A., deren Fächer. 
verschmelzen, 2 mit kleinen A., deren Fächer frei bleiben. Kleinblütige Art. — 4 Art, S. 
chilensis (Gay) Wettst., in Chile (Fig. 16 @). 

Sect. III. Leptoglossis Benth. (als Gatt.) Stb. #, nur 2 fruchtbar, die beiden anderen 
verkümmert. Kleinblütige Arten. — 4 Arten in Chile, Peru und Argentinien. S. parviflora 
Phil. in Chile, S. schwenkioides (Benth.) Wettst. in Peru, S. linifolia (Miers) Wettst. in Argen- 
tinien und S$. tenuis (Gris.) Wettst. (Fig. 16 F). 


61. Schizanthus Ruiz et Pav. Kelch röhrig, 5spaltig. Blkr. mit langer oder sehr 
kurzer Röhre und deutlich zygomorphem, fast 2lippigem, ausgebreitetem Saume. Von 
den 5 Abschnitten desselben bilden die 2 obersten (durch Krümmung des Stieles untersten) 
eine 3—4lappige Unterlippe, der unterste ist einfach oder kurz 2lappig und bildet die 
Oberlippe, die 2 seitlichen sind 4lappig. Stb. 4, 2 fertil mit langen Stf., 2 mit kleinen, 
sterilen A. Staminodium des 5. winzig. Kapselklappen 2lappig. — (+), aufrechte, in der 
Regel drüsige Kräuter, oft mit gefiederten B. Bl. in endständigen Cymen oder cymösen 
Rispen mit verschiedenfarbigen Blkr. (Fig. 16 X, L). 

44 Arten in Chile. Mehrere als Zierpfl. bei uns gezogen. — A. Röhre der Blkr. kürzer 
oder nur so lang als der Kelch. — Aa. Die 2 mittleren Zipfel der Unterlippe größer als die 
seitlichen. S. retusus Hook. und S. tenuifolius Phil. — Ab. Die 2 mittleren Zipfel der Unter- 
lippe kleiner als die seitlichen. S. pinnatus Ruiz et Pav. und $. gracilis Benth. — B. Röhre 
der Blkr. deutlich länger als der Kelch. — Ba. Röhre 41/„—2mal so lang als der Kelch. 
S. alpestris Pöpp. und $. Grahami Gill. — Bb. Röhre mehr als 2mal so lang als der Kelch. 
— Bbe. Blkr. weiß, mit sehr langer Röhre. S. candidus Lindl. und 8. integrifolius Phil. — 
Bbß. Blkr. rot oder violett, mit kürzerer Röhre. $S. Hookeri Gill., S. robustus Phil., S. glan- 
dulosus Phil. 


62. Anthocereis Labill. (Eudesia F. v. Müll.) Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. glockig, 
mit weiter Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, Qmächtig. A. mit getrennten od. ver- 
schmelzenden Fächern. Kapsel mit 2 ungeteilten oder 2lappigen Klappen. — Kahle, 
drüsige oder sternhaarige Sträucher mit ungeteilten B. Blütenstiele 1—3blütig, achsel- 
ständig oder in beblätterten Trauben. Blkr. weiß, gelb, oft gestreift (Fig. 16 M). 

Ungefähr 48 Arten in Australien. Die meisten giftig. Vergl. Bentham, Fl. Austr. IV. 
p. 474; F. Müller, Fragm. VI. p. 142. 

Sect. I. Euanthocereis B. H. Fächer der A. gelrennt. 

Sect. II. Cyphanthera Miers. Fächer der A. zu einem verschmolzen. 


63. Anthotroche Endl. Von der vorigen Gattung durch die weit glockige, fast rad- 
förmige Blkr., die Ausbildung von 5 Stb. verschieden. Sternhaarige Sträucher mit 
ungeteilten B., einzeln stehenden, aber an den Astenden gehäuften Bl. mit purpurnen Blkr. 

2 Arten in Australien. 

64. Duboisia R. Br. Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. röhrig-glockig, mit relativ kurzer 
Röhre und 5lappigem, schwach 2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, mit zusammen- 
fließenden Antherenfächern, daher nierenförmigen, scheinbar Ifächerigen A. Fr. eine 
Beere. — Kahle Bäumchen mit ungeteilten B. und zahlreichen, in einem endsländigen, 
rispigen Blütenstand stehenden, relativ kleinen Bl. mit weißen Blkr. (Fig. 16 N, 0). 
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2 Arten in Australien und Neukaledonien. D. myoporoides R. Br. und D. Hopwoodii 


F. v. Müll. — D. myoporoides enthält in den B. ein dem Hyoscyamin ähnliches Alkaloid, das 
Duboisin, und findet medieinische Verwendung. — D. Hopwoodii enthält ein dem Nicotin 


ähnliches Alkaloid, das Piturin. Aus den B. wird das Piturigift (Petcherie, Picherie, 
Bedgery) bereitet, außerdem bilden sie ein dem Tabak ähnliches Genussmittel. 

65. SchwenkiaL. (Chaetochilus Vahl, Matthisonia Raddi, Mathea Vell.) Kelch röhrig 
oder glockig, 5zähnig bis 5spaltig. Blkr. mit langer, oben erweiterter Röhre und kurzem 
Saume. Derselbe besitzt 5 schmale, lange, mitunter aber sehr verkürzte Zipfel und zwi- 
schen diesen 5 kleine Zipfel, welche aber mitunter länger und größer als die Zipfel des 
Saumes sind, hier und da auch ganz fehlen. Stb. 4, mächtig mit gleichen A. oder nur 
2 fertil. Kapsel mit ungeteilten Klappen. — Kräuter oder Halbsträucher mit ungeteilten, 
oft behaarten B., einzeln stehenden oder in eymöse Blütenstände vereinigten Bl. Blkr. 
gelb oder weiß (Fig. 16 R—T\. 

Ungefähr 20 Arten im tropischen Amerika, 1 Art, S. Amerika L., im {tropischen West- 
afrika. Bentham unterscheidet folgende Sectionen: 

Sect. Il. Cestranthus. Blumenkronenzipfel sehr klein. Zwischenlappen lanzettlich, 
länger, Fertile Stb. 2. — 4 Arten. 

Sect. II. Chaelochilus. Blumenkronenzipfel lang, lineal, Zwischenlappen breit, sehr 
kurz. Fertile Stb. 2 (Fig. 46 R). — 3 Arten. 

Sect. III. Euschwenkia. Blumenkronenzipfel lang, lineal, ungleich. Zwischenlappen 
sehr kurz, ausgerandet. Fertile Stb. 2. — 6 Arten. 

Sect. IV. Brachyhelus. Blumenkronenzipfel lang, lineal, ungleich. Zwischenlappen 
kurz, 2lappig. Fertile Stb. 4 (Fig. 46 S). — 4 Arten. 

Sect. V. Cardiomeria. Blumenkronenzipfel sehr klein. Zwischenlappen groß, 2lappig. 
Fertile Stb. 2 (Fig. 16 T). — 2 Arten. 

66. Browallia L. Kelch röhrig-glockig, 5zähnig. Blkr. mit langer, schmaler Röhre 
und ausgebreitetem, schiefem, 5lappigem Saume. Stb. 4, mächtig mit relativ kurzen, 
über der Mitte der Röhre befestigten, verbreiterten Stf. A. 2fächerig, Fächer der unteren 
Sıb. gleichgroß, am oberen Ende verschmelzend, Fächer der oberen Stb. ungleich groß, 
eins verkümmert. Kapselklappen 2lappig. — (+), kahle oder drüsige Kräuter mit unge- 
teilten B., einzeln stehenden oder traubigen Bl. Blkr. violett oder weiß (Fig. 16 P, Q). 

Ungefähr 6 Arten im tropischen Amerika. In botanischen Gärten und auch sonst als 
Sommerzierpfl. B. demissa L. 


67. Streptosolen Miers. Mit Browallia sehr nahe verwandt, aber strauchig, mit 
cymös-rispigem Blütenstande, orangegelben Blkr. und gedrehter Blumenkronenröhre. 
4 Art, S. Jamesoni (Benth.) Miers, in Ecuador und Columbia. 


68. Brunfelsia Sw. Kelch glockig, 5zähnig, oft schief. Blkr. trichterförmig, mit 
langer, schmaler, im oberen Teile gekrümmter Röhre und ausgebreitetem, etwas höckerig 
faltigem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, mit den Stf. in der Röhre befestigt. Sıf. 
oben. verdickt, gekrümmt, mit vollkommen ausgebildeten, oben verschmelzenden An- 
therenfächern. Kapsel oder aufspringende Beere mit ungeteilten Klappen. — Kahle 
Sträucher oder kleine Bäume mit ungeteilten, oft lederigen B. Bl. in endständigen Cymen 
oder einzeln, groß (Fig. 16 A). 

Ungefähr 22 Arten in Centralamerika und im tropischen Südamerika. Alle Arten sind 
der großen, wohlriechenden Bl. wegen beliebte Glashauspfl. 

Sect. I. Franciscea Pohl (als Gatt.). Blkr. violett oder weiß, oft verfärbend. Röhre 
der Blkr. 4—5mal so lang als der Kelch. Durchwegs brasilianische Arten. Oft kultiviert: 
A. Bl. in Cymen. B. eximia Scheidw., B. calycina Benth., B. acuminata (Pohl) Benth. — B. 
Bl. einzeln. B. Hopeana (Hook.) Benth. u. a. 

Sect. II. Eubrunfelsia Wettst. Blkr. gelb oder gelblich-weiß. Röhre der Blkr. 8S—40- 
mal so lang als der Kelch. Häufig kultiviert: B. americana Sw., B. undulata Sw. u.a. 
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Gattungen von zweifelhafter Stellung und unvollständig bekannte 
Gattungen. 


69. Mikroschwenkia Benth. Kelch röhrig, 5spaltig. Blkr. mit eylindrischer Röhre, 
kurzem, 5lappigem Saume. In den Winkeln des Saumes kurze, 2spaltige Anhängsel. 
Stb. 4, Qmächtig. Frkn. Ifächerig, Isamig. — (+), aufrechte Pfl. mit linealen B. und 
ährigen Blütenständen. Von Baillon zwischen Salpiglossis und Schizanthus gestellt. 

4 Art, M. guatemalensis Benth., in Guatemala. 


70. Stigmatococca Willd. Bl. 4zählig. Beere Isamig. 
4 Art in Panama. 


71. Isandra F. v. Müll. Kelch glockig, 5schnittig. Blkr. röhrig-trichterig, mit 


5lappigem Saume. Stb. 5, gleich, im Grunde der Blkr. eingefügt. A. extrors. — Kleiner, 
drüsig behaarter Strauch mit einzeln stehenden, kleinen, weißen Bl. — Die Gattung 


dürfte in die Subtribus der Nicotianinae gehören. 
4 Art, I. Bancroftii Müll., in Australien. 


72. Parascopolia Baill.e Kelch mit S—10 Zähnen. Blkr. weit röhrig- glockig. 
Stb. 5, ungleich lang, 4 kurz, I viel länger. Fr. und S. unbekannt. — Krautige Pfl. mit 
einzeln stehenden, lang gestielten Bl. Die Gattung dürfte in die Tribus der Solaneae 
'Subtribus Lycünae?) gehören. 

4 Art, P. acapulcensis B., in Mexiko. 


73. Dartus Lour. 
4 Art in Cochinchina. 


74. Calibrachoa Llav. y Lex. Kelch 3teilig. Bikr. trichterig, mit kurzer Röhre 
und 5lappigem Saume. Am untersten Kronlappen befindet sich ein ausgehöhltes Grüb- 
chen. Stb. 5, ungleich. Fr. eine Afächerige, vielsamige, 2klappige Kapsel. — Krautig, 
mit niederliegendem Stengel, einzeln stehenden, kleinen Bl.- Blkr. violett. 

4 Art, ©. procumbens Llav. y Lex., in Mexiko. 


75. Benthamiella Speg. Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit langer, allmählich er- 
weiterter Röhre, kurzem, abstehendem, 5lappigem Saume. Sıb. 5, ungleich. Frkn. 
%fächerig. Kapsel mit dünner Wand, undeutlich 4klappig, 4fächerig und Isamig. — 
Kleiner Strauch mit dicklichen, rosettig gestellten B., einzeln stehenden Bl. Blkr. gelb- 
lich-weiß. Die Gattung scheint zu den Cestreae-Nicotianinae zu gehören. 

4 Art, B. patagonica Speg., im südlichen Patagonien. 


SCROPHULARIACEAE 
von 


R. v. Wettstein. 


Mit 243 Einzelbildern in 29 Figuren. 


(Gedruckt im September 1891.) 


Wichtigste Litteratur. Jussieu, Genera plant. p. 117 (1789). — G. Bentham, Scrophu- 
larineae Indicae (4835). — Endlicher, Gen. plant. p. 670 und 640 (1836—41850). — L. C. 
Treviranus, Die Gattung Lindernia etc. in Linnaea 4842. p. 143. — Bentham in De 
Candolle, Prodromus X. p. 187 (1846). — Irmisch, Über die Knospenlage der Blb. von 
Euphr. lutea in Bot. Zeitg. 1847. p. 84, 644.— Choisy in De Cand. Prodr. XII. p. 1 (1848). 
— Wydler, in Flora 4851. — Payer, Organog. veget. p. 541, tab. A11 (1857). — Ross- 
mann, in Bot. Zeitg. 1860. p. 217. — J. Peyritsch, Über das Verhalten der Corollen ein. 
Scroph. in Bot. Zeitg. 4864. p. 3, 60. — H. Solms-Laubach, Über Bau und Entw. d. 
Ernährungsorgan. paras. Phanerog. in Jahrb. f. wiss. Bot. VI. (4868). — Baillon, Sur la 
regul, transit. d. quelq. fl. irreg. in Adansonia V. p. 176 (1868). — Choisy, in Mem. soc. 
Geneve II. — Chatin, S. l’organograph. d. l’andr. in Bull. soc. bot. XX (1873). p. 4. — 
Eichler, Blütendiagramme I. p. 209 (4875). — Bentham et Hooker, Genera plant. Il. 
p- 913 (1876). — Janka, Scrophul. Europ. in Term. fuzet. 1880. p. 284. — F. Noll, Ent- 
wickelung der Veronica-Bl. 4883. — A. Born, Vergl. Anat. d. Steng. d. Labiat. u. Scroph. 
1886. — Bachmann, Entwickelungsgesch. u. Bau der Samenschale der Scroph. in Act. Caes. 
Leop. XLII. p. St. — Baillon, Hist. d. plantes IX. p. 413 (1887). — Hovelacque, Rech. 
sur l’app. veg. d. Bignon., Rhinanth. p. 375 (1888). — A. Kerner, Die Bestäubungseinr. d. 
Euphr. in Verh. zool. bot. Gesellsch. XXXVIII. (4888). — L. Koch, Zur Entwickelungs- 
seschichte der Rhinanthaceae in Jahrb. für wissensch. Bot. I. 1859. p. 4; 1I. 1890. p. 4. — 
B. Schäfer, Beitrag zur Entwickelungsgeschichte des Frkn. und der Placenten in Flora 4890. 
S. 80. — K. Schumann, Neue Untersuchungen über den Blütenanschluss, p. 398 (1890). 


Merkmale. Bl. S, = zygomorph. Kelch bleibend, 4—5spaltig, mit klappiger 
(Calceolaria, Mimulus u. a.), eutopisch-quincuncialer (Gratiola, Digitalis), absteigender 
(Anthirrhineae) oder aufsteigender (Verbascum) Präfloration. Corolle sympetal, 5zählig 
(durch Verwachsung mitunter scheinbar 4zählig), median zygomorph, seltener aktino- 
morph (Verbascum, Physocalyx u. a.). Corollzipfel mit den Kelchzipfeln alternierend, die 
beiden oberen häufig zu einer Öberlippe, die 3 unteren zu einer Unterlippe verwachsen. 
Präfloration der Corolle median zygomorph, aufsteigend (ARhinantheae) oder absteigend 
(Anthirrhineae), dem Kelche gleichsinnig oder gegensinnig, niemals faltig. Staubge- 
fäße nur selten 5, mit den Corollzipfeln alternierend, meist 4 mit Umbildung oder Ver- 
lust des obersten, oder 2. A. beim Ausstäuben verschieden; 2fächerig oder anfangs 
2fächerig, später scheinbar Ifächerig oder Afächerig. Discus hypogyn, ringförmig oder 
Iseitig. Frkn. 2fächerig, median gestellt mit centraler Placentation. Sa. 
zahlreich oder wenige, anatrop oder amphitrop. Gr. einfach oder 2lappig. N. koplig 


/oder am Rande oder an der Oberseite der Griffellappen. Fr. eine mannigfaltig aul- 


springende Kapsel oder eine Beere, mit frei werdenden, zu einem centralen Säulchen 
verbundenen Placenten. S. in großer Zahl und klein oder wenige von bedeutenderer 
Größe, glatt, körnig oder faltig, mit Nährgewebe. Keimling gerade od. schwach 
gebogen. — Kräuter, Halbsträucher, Sträucher und Bäume, vielfach behaart und drüsig. 
B. wechselständig, gegenständig oder quirlig, auch auf derselben Pfl. wech- 
selnd. Nebenb. fehlen. Bl. niemals die primäre Achsebeschließend, in ein- 
fachen oder zusammengesetzten Trauben oder Ähren, in achselständigen Cymen und 
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Trauben. oder in aus mannigfachen ceymösen Blütengruppen gebildeten Blütenständen. 
Einzelbl. achselständig. 


Vegetationsorgane. Die Mehrzahl der S. sind 4 Kräuter und Halbsträucher (64° 5), 
weniger häufig (-) Kräuter (30/,), am seltensten Sträucher und Bäume; von letzteren 
erreicht nur Paulowwnia bedeutendere Dimensionen. Die oberirdischen vegetativen Organe 
sind häufig behaart, es herrschen einfache kurze und Borstenhaare vor, seltener sind 
Sternhaare (Leucophyllum), reich verzweigte Haare (Leucophyllum, Verbascum) und Drüsen- 
haare (Rhinantheae, Anticharis, Striga). Extraflorale Nektarien finden sich bei Melam- 
pyrum. (Siehe Rathay, in Sitzb. Wiener Acad. 81. Bd. S. 72.) — Die B. sind entweder 
durchwegs wechselständig, oder die untersten gegenständig, die oberen wechselständig 
oder alle gegenständig oder quirlig. Auch im letzteren Falle lässt sich nicht selten eine 
Andeutung der alternierenden Blattstellung durch abwechselnde einseitige Förderung 
erkennen (Veronica, Mimulus). Die Nervation ist mannigfach und selbst innerhalb einer 
Gattung wechselnd, vorherrschend netzläufg mit 1 Haupt- und fiederigen Secundär- 
nerven, randläufig und schlingenläufig bei Ahinantheae. Der Blattrand ist mannigfallig; 
halbstengelumfassende B. bei Leucocarpus; Nebenb. und Stipularbildungen fehlen. 
Niederb. finden sich in Form von Knospenschuppen:; eigentümliche, bestimmten physio- 
logischen Funktionen adaptirte Formen derselben bei Bartschia und Tozzia (vergl. A. 
Kerner u. Wettstein in Sitzber. Wien. Acad. Bd. 93. S. 1 und Hovelacquea.a. O.). 
Reduction sämtlicher B. zu schuppenförmigen Organen kommt vor bei Hyobanche und 
Harveya. Dimorphismus der B., nämlich zerschlitzte Wasserb. und ungeteilte Lufib., 
werden bei Ambulia, Hwydrotriche u. a. angetroffen, kreisrunde B. an den primären, 
lanzettliche an den secundären Achsen bei Hemiphragma, schuppenförmige Stengelb. und 
große Basalb. bei Dopatrium. Besonders auffallend ist der Dimorphismus der B. bei 
einigen neuseeländischen Veronica- Arten (so V. salicornioides Hook., V. cupressoides 
Hook., V. lycopodioides Hook.), bei denen Äste mit abstehenden, flächig verbreiterten, 
und solche mit en anliegenden B. vorkommen (vergl. ade ‚ in Transact. 


bot. soc. Edinb. XVII. p. 242). — Die oberirdischen Stengel und die Rhizome sind oft 
verzweigt, mit opponierten oder alternierenden, besonders an der Basis gehäuft stehenden 
Seitenachsen. — Der Stengel ist aufrecht oder aufsteigend, seltener kriechend (Oym- 


balaria, Bacopa, Striga u. a.), mit den Blattstielen rankend (Anthirrhinum eirrhosum, 
Maurandia), mit nach abwärts gerichteten Blattzähnen emporflechtend (Veronica scutellaris), 
windend (Rhodochiton) oder kletternd (Wightia). Wurzelbürlige Stengel kommen vor 
bei Linaria, Pentastemon, Veronica. Dornbildung ist selten (z. B. Verbascum spinosum). 

Die Wurzel weist zumeist eine stark entwickelte Hauptwurzel auf; stark ver- 
längerte Nebenwurzeln I. Grades finden wir bei Pedicularis, u. a. 

Die Mehrzahl der S. vermag selbständig zu assimilieren, doch giebt es außerdem 
mehrere Parasiten und zahlreiche Halbparasiten. Zu den ersteren gehören die chloro- 
phyllarmen Gattungen Hyobanche, Harveya u. a. Die Halbparasiten entziehen durch an 
den Wurzeln befindliche Haustorien organische Substanz lebenden oder abgestorbenen 
Pfl. (Euphrasia, Rhinanthus, Melampyrum, Tricago, Bartsia, Odontites, Pedicularis 
und andere). $ 

Morphologisch sind die Haustorien reducierte Nebenwurzeln; sie sind von sehr 
verschiedener Größe, zwischen 0,2—3 mm im Durchmesser. An den am vollkommen- 
sten entwickelten lassen sich 3 Gewebeteile unterscheiden: Rinde, Kern und Saugfort- 
salz. Erstere besteht aus dünnwandigem Parenchym, der Kern aus den Gefäßbündel- 
endigungen, der Saugfortsatz aus mehr oder minder schlauchförmigen, in das Gewebe 
der Nährpfl. eindringenden Zellen. (Über den Bau und die Entwickelung der Haustorien 
vergl. Solms-Laubacha. a. O., Leclerc-Sablon in Bull. soc. Fr. XXXIV, Decaisne 

in Ann. sc. nat. Bot. 3. Ser. Bd. VII, Kocha.a. 0.) 
Die Anlage der Haustorien erfolgt im Frühjahre; die Aufnahme en Nahrung 
durch dieselben aus lebenden Pflanzenteilen dauert bis in den Sommer; in dieser Zeit 
führen die Haustorien wenig Stärke. Im Hochsommer und Herbste findet eine Aufnahme 
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organischer Verbindungen aus den abgestorbenen Teilen der Nährpfl. statt. In dieser 
Zeit, wie späterhin, fungieren die Haustorien auch als Reservestoflbehälter. 


Fig. 17. Haustorien halbparasitischer S. A Wurzel von Euphvasia Rostkowiana Hne., mit Haustorien und an 


diesen hängenden Gramineenwurzeln. — B Längsschnitt durch ein Haustorium von E. Rostkowiana Hue. — C 
Längsschnitt durch ein Haustorium von Rhinanthus minor Ehrh. — D Längsschnitt durch ein junges Haustorium 


von Pedicularis palustris L. In Fig. B—D erscheint die Wurzel der Nährpfl. (w) im Querschnitte, bei B u. C ist 
die Wurzel der S. im Querschnitte, bei Fig. D im Längsschnitte dargestellt. Fig. A nat. Gr.; Fig. Bu. D 100fach, 
Fig. C SOfach vergr. (C nach Solms-Laubach; die übrigen Original.) 


Anatomische Verhältnisse. Die S. zeigen, soweit die Kenntnisse bisher reichen, 
eine bedeutende Übereinstimmung im anatomischen Baue, die insbesondere in Anbe- 
tracht der bedeutenden morphologischen Verschiedenheiten auffallen muss. — Die Form 
des Stengelquerschnittes ist kreisförmig, seltener 4kantig, oder in 4 vorspringende 
Leisten ausgezogen (Scrophularia, Nemesia u. a.), 5kantig bei Verbascum-Arten. Die 
Epidermis des Stengels zeigt geringe Cuticularisierung der Außenmembranen (Ausnahmen 
Halleria, tropische Linaria-Arten), die Spaltöffnungen liegen häufig im Niveau der Epi- 
dermis. Unter derselben fehlt Collenchym, höchstens sind die äußersten Zelllagen 
schwach collenchymatisch, dagegen sind subepidermale Bastrippen bei Lindernia, Vandellia, 
Bonnaya, Gerardia-Arten vorhanden. Bei Pedicularis, Gratiola, Ambulia u. a. ist das 
Rindenparenchym von Luftkanälen durchzogen. Die Schutzscheide findet sich allgemein, 
ihre Zellen sind in verschiedenem Grade verkorkt. Innerhalb der Schutzscheide trefllen 
wir Bastbelege von besonderer Mächtigkeit, wenn erstere schwach ist (Chelone) ; Bast- 
belege fehlen bei Euphrasia, Pedicularis, Rhinanthus u. a. Eine scharfe Grenze zwischen 
diesem Bastgewebe und dem Libriform fehlt. Siebröhren sind im mechanischen Gewebe 
eingeschlossen. Im jungen Stengel finden sich bei opponierter Blattstellung 4 stamm- 
eigene Bündel und 2 Blattspurstränge, welche im nächsthöheren Knoten in die B. ein- 


treten, während 2 andere Stränge mit ihnen um 90° verdreht verlaufen. Holzbildung ist 
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häufig; entweder ein massiver Holzkörper mit unregelmäßig zerstreuten Gefäßen oder 
getrennte Gefäßbündel mit Libriformbrücken verbunden. Sehr oft fehlen typische Mark- 
strahlen (Veronica, Euphrasia, Pedicularis, Melampyrum u. a.). Das Mark ist zartwandig 
und ungetüpfelt, dagegen dickwandig und getüpfelt bei Leucophyllum, Aptosimum, Rus- 
selia. Krystalle fehlen in Mark und Rinde. — Das Blatt weist im Querschnitte die ge- 
wöhnliche Gewebedifferenzierung auf. Die einfache Epidermis besitzt schwach cutieu- 
larisierte, vielfach gestreifte Außenmembranen mit mannigfachen, für einzelne Tribus 
sehr charakteristischen Trichomen, so reichverzweigte, vielzellige Haare bei den Verbas- 
ceae (Fig. 18 G), Köpfchenhaare mit vertical gestellter Membran insbesondere bei den 
Rhinantheae und Antirrhineae (Fig. 18 C—E). Die Spaltöffnungen, die der Unterseite 
meistens fehlen (Ausnahmen Digitalis, Russelia), sind selten aus dem Niveau der Epi- 
dermis verschoben (so bei Melampyrum). In den Zellen des Mesophylis sind Krystalle 
nicht selten und zwar in den verschiedensten Formen, doch niemals Krystallsand. Die 
Gefäßbündel der B. sind collateral (Fig. 18 A). Mit Gerbstoffen gefüllte Idioblasten finden 
sich in den B. von Scrophularia deserti (Volkens). — In den Wurzeln fällt außer dem 
schwachen Rindenparenchym die Reduction des Markes auf. Beide sind oft gelockert. 
Wurzelhaare oft auch an älteren Wurzeln. Bei Pedicularis wird an solchen die Epidermis 
abgestoßen und vertritt dieselbe kleinzelliges Periderm (Fig. 18 3). 


Fig. 18. A Blattquerschnitt von Digitalis purpurea L. — B Querschnitt durch eine ältere Wurzel von Pedicularis 

incarnata Jeq. — C—@ Trichome: C vom Blütenstiel von Scrophularia nodosa L.; D vom B. von Antirrhinum 

majus L.; E u. #F vom B. von Bartschia alpina L.; G vom B. von Verbascum phlomoides L. Vergr, ca. 400fach. 
(4A nach Tschirch; die übrigen Original.) 


Die angeführten anatomischen Merkmale lassen nicht blos eine Umgrenzung der 
Familie zu, sondern geben auch sichere Unterscheidungsmerkmale gegenüber verwandten 
Familien ab. Am größten ist die Übereinstimmung im Stengel- und Blattbaue mit den 
sonst ferner stehenden Labiaten. Dagegen sind die nahe verwandten Solanaceae durch 
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markständige Siebröhrenbündel, große Mengen von Krystallsand, Collenchymmantel im 
Stengel, durch bicollaterale Gefüßbündel und Krystallsand in den B., ferner durch Epi- 
dermisdrüsen mit horizontal gefächerten Köpfchen unschwer zu unterscheiden. Die 
Gesneriaceae weisen Markstrahlen und Trichome, welche jenen der Solanaceae ähneln, auf. 

Für die Unterscheidung der Gattungen giebt die Anatomie wenig Anhaltspunkte; 
dagegen sind Gattungsgruppen vielfach charakterisiert, so finden sich reich verzweigte 
Trichome, 4#reihige Markstrahlen bei vollständigem Mangel der Schutzscheide bei den 
Aptosimeae und Verbasceae,. den Euphrasieae fehlen Markstrahlen, überdies zeigen sie 
häufig drüsige Trichome u. s. f. Zur Beurteilung der Verwendbarkeit der Anatomie bei 
der Unterscheidung der Arten fehlen noch umfangreiche Beobachtungen. 


Blütenverhältnisse. Die Bl. beschließen secundäre Achsen oder solche höheren 
Grades. Terminalbl. sind pelorisch. Die Blütenstände oder Einzelbl. tragenden 
Seitenachsen sind der Blattstellung entsprechend opponiert oder alternierend, im ersteren 
Falle nicht selten mit abwechselnder Förderung einer Seite und zwar bei kriechenden 
oder aufsteigenden Primärachsen. Axilläre Einzelbl. sind nicht selten (Linaria, Alectra, 
Mimulus, Gratiola u. a.). Die Blütenstände sind botrytisch und cymös. Von ersteren finden 
sich terminale (Digitalis, Veronica, Buchnera) od. axilläre (Veronica-Arten) Trauben u. Ähren. 
Die cymösen Blütenstände sind zu terminalen oder axillären Trauben, resp. Ähren oder 
Rispen vereinigte Dichasien. — Eine Complication findet sich bei Verbascum, indem unter 
jedem 3—7blütigen Dichasium 2—5 accessorische Dichasien mit nach unten abnehmen- 
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Fig. 19. Schematische Darstellung relativ complieierter Blütenstände. A zusammengesetztes Dichasium von Ver- 

bascum nigrum L.; a Achse. flı—fı Bl. des 1., flı,—fls, des 2., flı,—fz,, des 3. Dichasiums ete,, vbl Vorb. Auf- 

blühfolge: flı, fe, fs, fı, flı,, fa, As,, fı„ ete. — B Pentastemon Digitalis Nutt., Dichasium in Wickel aus- 

gehend; Bezeichnung wie bei A. — ( Mimulus-Arten mit niederliegendem oder aufsteigendem Stengel. Axilläre 
Einzelbl. mit wechselnder Förderung. Aufblühfolge flı, ls ete. (Original,) 


der Blütenzahl auftreten (Fig. 19). Bei den botrytischen Blütenständen ist die Aufblüh- 
folge acropetal, ebenso die Aufblühfolge der Hauptbl. bei eymösen Blütenständen, denen 
dann erst die secundären Bl. in gleicher Reihenfolge folgen. Letzterwähnter Umstand 
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bewirkt die lange Blütezeit der betreffenden Pfl., besonders tritt dies bei Verbascum her- 
vor. Vorb. 2 (Scrophularia, Gratiola, Ildefonsia u. a.), nur das obere (Scerophularia- 
Arten) oder beide fehlend (Digitalis, Antirrhinum u. a.). KL 

Bei der Entwickelung der Bl. tritt zuerst der Kelch auf, und zwar die einzelnen 
B. nicht gleichzeitig, das 2. B. in der Regel der Achse zugewendet. (Ausnahmen Vero- 
nica, Euphrasia.) Blkr. und Stb. treten fast gleichzeitig auf, später reducierte Sıb. finden 
sich oft in der Anlage. Die beiden B. des Frkn. erscheinen gleichzeitig. 

Der Kelch ist am häufigsten 5zählig, der oberste Zipfel zuweilen reduciert (Vero- 
niea, Pedieularis-Arten) und fehlt mitunter ganz (Euphrasia, Veronica-Arten). Eine 
flügelartlige Erweiterung zeigt der Kelch bei Achetaria, Verwachsung der beiden unteren 
Zipfel bei Calceolaria. 

Die Blkr. ist bei den regelmäßigen Formen typisch 5zählig, durch mannigfache 
Verwachsungen kommen 2—4teilige (Calceolaria, Veronica [Fig. 21 A] u. a.) Corollen 
zur Ausbildung. Aktinomorphe Blkr. sind relativ selten (Leucophyllum, Aptosimum \Fig. 
21 Bu. C], Verbascum, Freylinia, Bacopa), meistens herrscht mediane Zygomorphie. 
Durch verschiedene Verwachsungen oder Veränderungen der Corollzipfel, durch Sporn- 
bildungen an der Blumenkronenröhre, durch beginnendes Dedoublement mit Umwand- 
lung einzelner Abschnitte in Commissuralgebilde (Höcker etc.) kommen die mannigfaltigsten 
zygamorphen Blütenformen zu Stande, die sich jedoch nicht schwer auf den aktino- 
morphen Typus zurückführen lassen. 2lippige Bl. mit mächtiger Unterlippe findet sich 
bei Alonsoa (Fig. 21 H), Dopatrium, Ilysanthes, Linaria u. a., mit stärker entwickelter 
Oberlippe bei Brandisia, Castilleia (Fig. 24 E, F), Hyobanche, eine sackförmige Erwei- 
terung an der Basis des untersten Corollb. besitzen die Bl. von Phygelius (Fig. 21 J), 
Angelonia u. a., einen medianen, nach abwärts gerichteten Sporn die von Linaria (Fig. 
21 K), Nemesia, Simbuleta, 2 seitliche Sporne Diascia (Fig. 21 L) u. s. f. Gaumen- 
bildung (sogen. maskierte Bl.) findet sich bei Linaria (Fig. 21 K), Cymbaria u. a. an der 
Unterlippe, bei Collinsia (Fig. 21 M) an der Oberlippe, röhrig verlängerte Oberlippe bei 
Pedicularis-Arten etc. s 

Gipfelbl. sind immer‘ aktinomorph mit Beibehaltung der Eigentümlichkeiten nor- 
maler Bl. (Pelorien; vergl. Fig. 21 O). Mitunter sind alle Bl. pelorisch und ist diese 
Abnormität erblich. Von Veränderungen der normalen Blütenstellung ist die Umkehrung 
der Bl. bei Alonsoa zu erwähnen, schiefe Stellung der Unterlippe bei Pedieularis, Pau- 
lownia. 


’ 

> Fig. 22. Stb. von S. A Digitalis purpurea L.; B Tozzia alpina L.; C Heteranthia decipiens Nees et Mart.; 
D Alonsoa incisaefolia Ruiz et Pav.; E Anticharis arabica (Steud. et Hochst.) Endl.; # Adenosma coeruleum R. Br.; 
B @ Harveja capensis (Thunbg.) Hook.; H Hyobanche sanquinea Benth.; J Artanema fimbriatum (Grah.) Don; K Tore- 
e nia hirsuta Lam. — L—0Q Staminodien. Z u. M von Antirrhinum maius L., L stark vergr.; N Scrophulariu no- 
% $ dosa L. — 0—0Q Übergang des Stb. von Pentastemon Digitalis Nutt. in das Staminodium. (Original.) 
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Über Pelorien der S. vergl. Ratzeburg, Observ. ad peloriarum indolem 4835, Weber, 
in Verh. naturh. Ver. Rheinlande u. Westf. VII. 1850; D. Clos, Ess. d. terat. taxin. etc. 
1874; Stenzel, in Jahresb. schles. Gesellsch. 1879; Chavannes, Monogr. d. Antirrh.; 
Buchenau, in Abh. d. naturf. Ver. Bremen 4878; Conwentz, in Flora 1878. p. 447 u. a. 

Stb. sind der Anlage nach 5 vorhanden, den Kelchzipfeln superponiert. Alle 5 sind 
gleich entwickelt bei Verbascum, Scoparia, Leucophyllum u. a., die 2 vorderen sind kürzer 
als die 3 hinteren bei einigen Verbascum-Arten. Meistens ist jedoch das oberste Stb. 
verkümmert oder modificiert, es fehlt ganz bei Ixianthes, Halleria, Phygelius u. a., findet 
sich in Gestalt kleiner, unscheinbarer Staminodien bei Zinaria Gratiola, Digitalis u. a. oder 
nimmt mannigfache, für den Befruchtungsvorgang vielfach wichtige Formen an (Penta- 
stemon, Scrophularia) (vergl. Fig. 22). Von den 4 in diesen Fällen bleibenden Sitf. sind 
am häufigsten die vorderen länger als die rückwärtigen (Linaria, Digitalis u. a.), dagegen 
die oberen länger bei Angelonia, Castilleja. Alle Stb. bis auf 2 sind verkümmert bei 
Gratiola, Achetaria, Ilysanthes, Curanga, Dopatrium, Calceolaria u. v.a. 


Die Antherenfächer sind intrors, häufig mit Anhängseln, Haaren u. s. w. versehen, 
beide gleich oder eins reduciert (Fig. 22 F—H). Das Öffnen erfolgt in sehr verschie- 
dener Weise (Fig. 22). Die Pollenkörner sind häufig länglich-eiförmig mit 3 Längs- 
furchen, seltener abgerundet tetraedrisch. Verschiedene Pollenformen in 1 A. treffen wir 
bei Mimulus luteus. — Frb. sind 2 vorhanden, median, meist beide gleich; das vordere 
größer bei Antirrhinum, Schweinfurthia, das rückwärtige größer bei Chaenorrhinum. 
Frkn. ?fächerig, mit centraler Placentation. N. 2teilig oder kopfig, 2lappig und bei Be- 
rührung zusammenklappend bei Mimulus, Torenia, Hemichaena, löflelförmig und bei Reiz 
sich zurückschlagend bei Glossostigma, 3teilig bei Bowkeria. — Gefüllte Bl. sind selten. 


Bestäubung. (Vergl. insbesondere: Hildebrand, in Bot. Zeitg. 1867 u. 1870. 


— H. Müller, Alpenblum. u. Ins. p. 267; Befruchtg. d. Blum. p. 272. — A. Kerner, 
in Festschr. der zool. bot. Ges. 1876, Verhandlg. zool. bot. Ges. 1888. — Schulz, 
Beitr. z. Kenntn. d. Befruchtg. Einrichtg. — Trelease, in Bull. of Torr. bot. Club 1881 


p. 133 u.a.) Alle S.-Bl. sind an Fremdbestäubung durch Vermittlung von Insekten an- 
gepasst, die zygomorphe Form, die seitliche Stellung der Bl., die Umbildung einzelner 
Corollenteile hängt damit zusammen. Absonderung des anlockenden Nektars erfolgt am 
Discus und zwar rings um die Basis des Frkn. oder vorzugsweise an der Unterseite, im 
letzteren Falle finden sich wulstige, schuppenförmige oder kegelförmige Nektarien. Ab- 
sonderung des Nektars an der Basis der Stf. erfolgt hei Pentastemon. Die Bl.-Farbe ist 
meist lebhaft, vorherrschend rot od. gelb, in tropischen Gebieten finden sich oft scharlach- 
rote Arten. Farbenwechsel ist bei manchen Arten beobachtet, am auffallendsten bei 
Linaria, so sind L. virgata, gewöhnlich mit purpurnen Bl., und Z. reflexa, gewöhnlich 
mit gelben Bl., auf Gebirgen weiß. Über die Schutzmittel des Nektars vor Raub durch 
nicht die Befruchtung vermittelnde Tiere vergl. A. Kerner in Festschr. zool. bot. 
Ges. 1876. Die Befruchtung vermitteln vorzüglich Bienen, Hummeln, Wespen, Fliegen. 
Der Pollen ist cohärent oder pulverig, letzteres insbesondere bei den Ahinantheae. Die 
Bl. sind dichogam, seltener homogam (Verbascum-, Digitalis-, Mimulus-Arten), proteran- 
drisch, z. B. bei Pentastemon-, Digitalis-Arten, häufiger proterogyn (z. B. Serophularia, 
Veronica, Linaria, Calceolaria, Euphrasia, Odontites u. a.). Bleibt Fremdbestäubung aus, 
so erfolgt mit Hilfe ganz bestimmter Einrichtungen schließlich Autogamie. Bei homo- 
gamen Bl. ist die Fremdbestäubung entweder durch verschiedene Länge der Stb. u. Gr. 
(z. B. Verbascum) oder durch Bewegungen der Gr. resp. N. ermöglicht (Mimulus, Torenia, 
in besonders auffallender Weise aber bei Glossostigma). (Vergl. A. Kerner, Pflanzen- 
leben II. p. 280; Cheeseman in Transact. of. New Zeal. Inst. 1877.) Bei dichogamen 
Bl. ist Fremdbestäubung im Anfange ermöglicht, da durch die Stellungsverhältnisse und 
ungleiche Entwicklungszeit der A. und N. eine Bl. in einem bestimmten Zeitpunkte ent- 
weder blos conceptionsfähig oder Pollen darbietend ist. Bleibt Fremdbestäubung aus, 
so erfolgt schließliche Selbstbefruchtung in mannigfacher Weise, entweder durch Herab- 
krümmung der N. unter die A. (Rhinanthus minor, Euphrasia minima, strieta, Melam- 
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pyrum) oder durch nachträgliches Anwachsen der Corolle, welches die N. den A. nähert 
(Rhinanthus hirsutus, Euphrasia Rostkoviana [vergl. Fig. 43], Odontites), durch Empor- 
krümmen des Gr. und Verschiebung der N. in die Falllinie des Pollens (Serophularia-,, 
Veronica-Arten, Orthanta), durch Abstreifen des Pollens durch die N. bei Abfallen der 
Corolle (Veronica-Arten, Calceolaria pinnata u. a.), durch Krümmung der Blütenstiele, 
welche die Stellung der N. unter die A. bewirkt (Phygelius), durch Freilegung der an- 
fangs durch Corollenlappen bedeckten A., welche dadurch schließlich den Pollen auf die 
N. kollern lassen (Caleeolaria Pavoniti), durch mannigfache Krümmungen der Corolle und 
Corollenteile, welche die Stellung der A. über der N. bewirken (bei vielen Pedieularis- 
Arten) u. s. f. Auch mehrere solcher Einrichtungen können sich in ihrer Wirkung com- 
binieren. — Kleistogame Bl. finden sich bei Scrophularia algida, Linaria vulgaris. 

Diöcismus ist durch Vorkommen männlicher und weiblicher Bl. nur bei Digitalis- 
Arten angedeutet. 

Frucht und Samen. Die Fr. ist nur an der Basis vom erhalten gebliebenen Kelche 
umgeben, selten ganz von demselben umhüllt (Ahinanthus |Fig. 45], Mimulus [Fig. 32], 
Physocalyx). Sie ist entweder eine am Rücken od. an den Rändern der Carpelle 2klappig 
oder 4klappig aufspringende oder mit Poren sich öffnende Kapsel oder eine Beere 
(Halleria, Leucocarpus, Dermatocalyx). Die 2 Placenten liegen entweder wulstförmig der 
Mittelwand an oder sie sind 2teilig und frei. Die Samen sind bei der Mehrzahl der 
Arten klein und zahlreich, seltener in geringer Zahl und größer, so je 2 in jedem Fache 
bei Leptorhabdos, Melampyrum und Tozzia, je 1 bei den Selagineae. Bei Collinsia- 
Arten enthält das rückwärlige Fach I—2, meist 4 S., das vordere Fach 2—5 $. Das 
Nährgewebe der S. enthält kleinkörnige Stärke u. Aleuron. Der E. ist gerade od. wenig 
gebogen mit relativ schwach entwickeltem Stämmchen. Die Samenschale ist glatt, 
körnig, eingestochen punktiert oder kantig, geflügelt etc. ; sie besteht in den einfachsten 
Fällen aus nur 1 (Buchnera) , häufiger aber aus 2—3 Gewebeschichten. Diese sind, von 
innen nach außen: 1) »die quadratische Schicht« aus stark abgeplatteten Zellen be- 
stehend, 2) »die Zwischenschicht«, weitaus die mächtigste aus parenchymatischen Zellen 
bestehend, von denen die innersten oft bis zum Verschwinden des Lumens zusammen- 
gepresst sind, 3) die Epidermis mit mannigfachen Sculpturen und Verdickungsformen. 
Die Außensculpturen der Samenhaut beruhen zum großen Teile auf Verdickungen und 
Einschrumpfung äußerer Epidermis-Membranen; Flügel, Rippen etc. entstehen entweder 
durch bloße Epidermis-Wucherung oder durch Wachstum des Nährgewebes oder durch 
Wucherung der Zwischenschicht. Schleimzellen finden sich in der Epidermis der S. von 
Alonsoa. (Über den Samenbau vergl. Bachmann a. a. O., Chatin in Ann. sc. nat. Ser. 
5. I. p. 19, Grönlund in Bot. Tidskr. IV.; Lange in Bot. Tidskr. IV.). Bei der geringen 
Größe der S. ‘ca. 0,5 mm im Durchmesser bei Digitalis, Verbascum u. a.) erfolgt die Ver- 
breitung derselben vielfach durch den Wind. Diese Art der Verbreitung wird gesichert 
einerseits durch flügelartige Bildungen der Testa (Linaria, Paulownia [Fig. 26 u. 30] u. a.), 
andererseits durch die häufig bedeutende Elasticität der Fruchtstiele und Steifheit der Kelche 
(Mimulus, Rhinanthus, Pedicularisu.a.), durch welche die S. bei heftigem Winde zuerst aus- 
geschleudert und dann verbreitet werden. Bei wenigen Arten finden sich Anpassungen 
an die Verbreitung durch Tiere, so widerhakige Bracteen bei Hebenstreitia u. Agathelpis, 
hakige Kelchzähne bei Manulea uneinata. Einige Veronica-Arten werden durch Ver- 
mittlung des Wassers verbreitet, ihre Fr. öffnen sich bei feuchtem und schließen sich 
bei trocknem Wetter (V. Anagallis, Beccabunga, scutellata); V. agrestis, offieinalis u. a. 
verhalten sich umgekehrt (vergl. Steinbrick in Ber. deutsch. bot. Ges. I). Ein Depo- 
nieren des S. im Boden durch Bewegungen des Fruchtstieles findet sich bei Linaria 
Cymbalaria und einigen Veronica-Arten. Bei Melampyrum soll eine Verbreitung der S. 
durch Ameisen erfolgen (Lundström, Pflanzenbiol. Schilderung. II. p. 78). 

Bei der Keimung wächst die Hauptwurzel vielfach nur kurze Zeit und treten bald 
Nebenwurzeln auf (Ambulia-, Gratiola-, Veronica-Arten u. a.). Durch Nutation des 
Hypokotvls befreit sich der Keimling von der im Boden haften bleibenden Testa, Bei 
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Pedicularis-Arten erfolgt diese Befreiung durch eine einseitige Wucherung an der Basis des 
Hypokotyls, welche sich an die Samenschale stemmt und diese abstreift (vergl. Klebs 
in Pfeffer, Unters. d. bot. Inst. Tüb. I. p. 536). Bei den meisten S. sind die S. gleich 
nach der Reife keimfähig. Jene von Rhinanthus, Euphrasia (vermutlich aller Halb- 
parasiten) keimen erst in der auf die Samenreife folgenden Vegetationsperiode (vergl. 
hierüber L. Koch im Jahrb. f. wissensch. Bot. 1889 und 1890). 

Geographische Verbreitung. Die S. sind über nahezu die ganze Erde verbreitet 
und durch die größte Artenzahl in den gemäßigten Klimaten beider Hemisphären ver- 
treten. Vorzüglich sind es Gebirgssysteme, welche eine große Artenzahl der Gattung 
hervorrufen. So sind die centralasiatischen Hochgebirge für Pedicularis, die Gebirge im 
Westen Amerikas für Pentastemon und Mimulus, die Alpen für Euphrasia u. Melampyrum, 
die Gebirge Neuseelands für Veronica solche Entwicklungscentren. Im gemäßigten und 
wärmeren Europa finden sich 30 Gattungen mit etwa 430 Arten, die gegen Norden rasch 

*sich auf 13 Gattungen mit 52 Arten im nördlichen Skandinavien vermindern. Ebenso 
beherbergt das gemäßigte und wärmere Nordamerika 38 Gattungen mit etwa 380 Arten, 
die Nordstaaten der Union nur 14 Gattungen mit etwa 47 Arten. Gegen den Äquator 
nimmt in der alten u. neuen Welt die Artenzahl sehr ab. Nordafrika weist 7 Gattungen 
mit etwa 20 Arten auf, Westindien 12 Gattungen mit etwa 56 Arten. Eine Zunahme 
zeigt sich hinwiederum im südlichen Afrika (Kapland mit etwa 38 Gattungen und 
260 Arten), in Chile und Peru (ca. 24 Gattungen mit 165 Arten). Gering ist die 
Zahl der der alten und neuen Welt gemeinsamen Arten, die größte Übereinstimmung be- 
steht noch zwischen Westamerika und Ostasien. Asien hat relativ wenige Gattungen mit 
Europa gemein, dagegen zahlreiche mit Australien. Bemerkenswerte verwandtschaft- 
liche Beziehungen zwischen Arten der Gebirge Neuseelands u. der Gebirge von Südeuropa 
finden sich in den Gattungen Veronica und Euphrasia. Über alle Erdteile verbreitet sind 
z. B. Verbascum-Arten, Limosella, wasserbewohnende Veronica-Arten. — Als hervor- 
ragende Bestandteile einer Pflanzengenossenschaft treten S. blos auf Neuseeland auf, wo 
in einer Höhe von 1200—1600 m Veronica-Arten mit Compositen eine charakteristische 
Strauchformation bilden. 

Von fossilen Resten sind nur wenige bekannt. Eine als Scrophularina Heer 
beschriebene Fr. u. ein Veronicites Heer benannter Kelch mit junger Fr. aus dem Tertiär, 
Paulownia-B. aus der Kreide. Die Bestimmungen sind jedoch durchwegs unsicher. 


Verwandtschaftliche Beziehungen. Die S. haben zu einer größeren Anzahl anderer 
Familien nahe verwandischaftliche Beziehungen, die vielfach eine Umgrenzung derselben 
schwierig gestalten. Nur der Umstand, dass den Habitus bedingende Eigentümlichkeiten 
im morphologischen Baue der Vegelationsorgane immer vereint sind mit bestimmten 
Eigenschaften im Bl.- und Fruchtbaue, lässt eine Unterscheidung der Familien immerhin 
zu. Es scheint, dass die S. jene Formen umfassen, von welchen sich zahlreiche andere 
Labiatifloren abzweigten, wenigstens deutet der Umstand darauf hin, dass wir in jeder 
der unterscheidbaren Unterfamilien, Anklänge an eine.andere verwandte Familie finden, 
und darin dürfte auch der Grund liegen, warum der Versuch, eine naturgemäße Unter- 
abteilung der S. vorzunehmen, auf bedeutende Schwierigkeiten stößt. Am nächsten stehen 
die S. den Solanaceae, zu denen der Übergang einerseits durch die Verbasceae, anderer- 
seits durch die Salpiglossideae vermittelt wird. Ein durchgreifender Unterschied liegt in 
der medianen Stellung der Carpiden und in der Knospenlage der Blkr. der S., der ver- 
stärkt wird durch die meist zygomorphen Corollen, die nie gepaarten B., die häufig teil- 
weise reducierten Stb. und durch die S. 43 angegebenen anatomischen Merkmale. Die 
Orobanchaceae und Gesneriaceae lassen sich durch den Afächerigen Frkn. mit parietaler 
Placentation, die Bignoniaceae und Pedaliaceae durch die nährgewebelosen S. von den S. 
unterscheiden. - Deutliche Beziehungen zu den Orobanchaceae weisen die Gattungen 


Hyobanche, Harveya, Buchnera auf, die Gesneriaceae lassen sich unschwer in Zusammen- 


hang mit manchen Gattungen der Gratioleae bringen. — Die bisher vielfach als selbstän- 
dige Familie behandelten Selagineae können von den S. nicht getrennt werden und fügen 
sich in natürlicher Weise zwischen die Gratioleae und Digitaleae ein. Dagegen müssen 
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die Globulariaceae, abgesehen von anderen Merkmalen, schon der nährgewebelosen S. 
halber von den Selagineae abgetrennt werden. Habituelle Ähnlichkeit mit den S. zeigen 
vielfach auch Gattungen der Acanthaceae und Verbenaceae, die im Fruchtbaue allerdings 
bedeutend von jenen verschieden sind, wie z. B. Eukanıa) Nelsonia u. a. — Die 
Loganiaceae unterscheiden sich durch die Nebenblattbildungen; der tfücherige Frkn. er- 
möglicht die Trennung der Lentibulariaceae von den S. 

Die Erkennung verwandtschaftlicher Beziehungen innerhalb der Familie ist bei 
einer Pflanzengruppe wie die S. mit Schwierigkeiten verbunden. In Anpassung an ver- 
schiedene Befruchtungsvorgänge sind die Bl., selbst nahe verwandter Gattungen, oft relativ 
sehr verschieden. Da aber, so lange die Gesamtzahl der Arten nicht gründlich bekannt 
ist, eine Einteilung hauptsächlich auf Grund der Blütenmorphologie getroffen werden muss, 
liegt die Gefahr einer zu engen Fassung des Gattungsbegriffes nahe. Die im Folgenden 
aufgeführten Gattungen sind, insbesondere so weit es sich um extraeuropäische Formen 
handelt, vielfach von diesem Gesichtspunkte aus zu betrachten. 

Eigenschaften und Nutzen. Ökonomisch und technisch wichtige Pfl. fehlen unter 
den S., dagegen enthalten viele Verbindungen, welche die Pfl. als Arzneimittel verwend- 
bar machen. Viele S. werden ihrer schönen Bl. halber, manche als Kletterpfl. od. Zier- 
bäume seit lange in Gärten gezogen, so von Bäumen Paulownia tomentosa, von Kletterpfl. 
Lophospermum, Maurandia, Rhodochiton, Linaria-Arten u. a., als schönblühende Kräuter 
zahlreiche Arten und Hybride der Gattungen Verbascum, Calceolaria, Alonsoa, Antirrhi- 
num, Pentastemon, Linaria, Tonella, Collinsia, Mimulus, Digitalis, Veronica u. a. Des 
Duftes halber wird Mimulus moschatus kultiviert. 


Einteilung der Familie. 
A. Die 2 rückwärtigen (der Achse zugewendeten) Corollenzipfel oder (bei Verwachsung 
derselben) die Oberlippe decken in der Knospenlage die seitlichen Corollenzipfel. 
a. Alle B. wechselständig, vereinzelte Annahmen bei Celsia. In vielen Fällen das 


5. Stb. vorhanden . . . . . . L Pseudosolaneae. 

0. Blkr. röhrenlos od. mit ar Be Bohr Fe a l. Verbasceae.‘ 

3. Bikr. mit verlängerter Röhre. . . . . . 2. Aptosimeae. „ 
b. tens die unteren B. gegenständig. Das . Stb. umsehae oder fehlend 


II. Antirrhinoideae. 


a. Blkr. 2lippig, mit blasig aufgetriebenen, concaven Lippen . 4, Calceolarieae. ” 


p. Bikr. fast an oder 2lippig, mit flachen oder convexen Lippen. 
I. Fr. eine mannigfach sich öffnende, vielsamige Kapsel (nur bei wenigen 
Cheloneae eine vielsamige Beere). 
1° Blkr. gespornt oder am Grunde sackartig erweitert. 
Blkr: ohne,Röhre= ‚>. 7. „2 32 7 Date temntseridene: 


' 
=- 
\ 


Bikr. mit Röhre . . - . dee: Antirrbineae.t 


Blütenstand cymös zusammengeseizt . . . . .:.. 8. Cheloneae.: 


T 
T 
20 Blkr. weder gespornt, noch ae: erw ee 
F 
En 


Blütenstand nicht cymös, meist einfach. 


ER auletze Kächerier nn 0. ar. Manier 


** A. auch zuletzt 2fächerig . . 202... 8. Gratioleae. 
II. Fr. eine saftige Steinfr. oder eine nicht erde wenigsamige Kapsel 
9. Selagineae, 
B. Die 2 rückwärtigen Blumenkronenzipfel oder die Oberlippe werden in der Knospen- 
lage von einem oder beiden Seitenzipfeln gedeckt. . . . II. Rhinanthoideae. 
a. Blumenkronenzipfel alle flach und abstehend oder die 2 oberen aufrecht. 
@. Antherenfächer zuletzt an der Spitze vereint. Die 2 oberen Blumenkronenb. 


BI 


oft aufrecht stehend. Nicht Parasiten . . » 10. Digitaleae. 


P. Antherenfächer immer getrennt, manchmal ein Fach reduciert. Blumenkronenb. 

älle flach abstehend. Vielfach Parasiten und Halbparasiten 11, Gerardieae. 

b. Die 2 oberen Blumenkronenb. bilden eine helmartige Oberlippe. Vielfach Parasiten 

uner-Halbparasiten'.c!’,...\ 2 2/06 ar a re A 12. Rhinantheae. 
Natürl. Päanzenfam. IV. 3b. 4 
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1. ı. Pseudosolaneae-Verbasceae. 


Sträucher oder Kräuter mit wechselständigen, selten gegenständigen, vielfach mit 
verzweigten Haaren (Fig. 18 G) besetzten B. Blkr. mit kurzer Röhre und glockigem od. 
flachem Saume, aktinomorph oder schwach zygomorph. Das 5. Stb. ist oft vorhanden; 
die Antherenfächer sind an ihrer Spitze zusammenhängend oder sie verschmelzen ganz. 
Fr. eine septicide Kapsel. S. klein, zahlreich. 


Verbreitet über Europa, Nordafrika, Süd- und Westasien, Centralamerika. 


A. Blkr. ohne Röhre, flach tellerförmig, seltener weit glockig. Antherenfächer zu einem 


verschmolzen. Bl. in einfachen oder zusammengesetzten Trauben oder Ähren. 
a. Stb. 5, alle gleich oder didynam . ale ee .1. Verbaseum. 
b. Stb. 4, Kapsel eiförmig oder länglich, bald aufsprinsend . . - . .. 2. Celsia. 
c. Stb. 4, Kapsel walzenförmig, erst sehr spät sich öffnend, durch die stark vorspringen- 
den Placenten fast 4fächerig ee 3. Staurophragma. 
B. Blkr. mit glockig verbreiterter Röhre. Antherenfächer an der Spitze zusammenstoßend, 
aber nicht verschmelzend. Bl. einzeln in den Blattachseln. 
a. Blkr. fast aktinomofph. Stb. 4-5. . . 2.20.2020... 4. Leucophyllum. 
b. Bikräppie.t SBII er el a N ORG 


1. Verbascum L. Kelch 5teilig oder 5zähnig. Bilkr. radförmig, flach oder concav, 
mit 5 ungleichen Lappen, schwach zygomorph. Stb. dem Grunde der Blkr. eingefügt, 


Fig. 23. A—E Verbascum Thapsus L., als Typus der Sect. 7hapsus. A ganze Pfl,, verkl.; B Fr., nat. Gr.; 0 Längs- 
schnitt durch die Bl., nat. Gr.; D Haare vom Stf.; E unteres Stb. — F—H V. spinosum L., als Typus der Sect. 
Lychnites. F Habitus, nat. Gr.; G Längsschnitt durch die Bl., vergr.; H Stb. (Original.) 


die 3 rückwärtigen oder alle mit gebärteten Stf. (Ausnahme V. racemiferum Boiss. et 
Hausskn.). Kapsel eiförmig oder kugelig, 2klappig. Klappen 2spaltig oder ganz. — 
Kräuter, seltener kleine Sträucher mit einfachen, gelappten oder gefiederten, häufig 


u 
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wolligen B. Blütenstand eine einfache od. aus Dichasien (Fig. 19 A) zusammengesetzte 
Traube oder Ähre. Blkr, zumeist groß, gelb, rot, selten weiß (Fig. 23). 

Ungefähr 460 Arten. Zahlreich in Europa, besonders im Mittelmeergebiete, Nordafrika 
und Vorderasien. Einzelne Arten in Nordamerika eingeschleppt. Wichtige Litteratur: 
Schrader, Monogr. gen. Verbasc. 4813 u. 4823. — Pfund, Monogr. gen. Verb. prod. 4840. 
— Franchet, Ess. s. l. esp. d. genre Verb. 4868 und in Bull. soc. bot. France XVI. 
p. 38 (1869). 

Sect. I. Thapsus Benth. A. der beiden unteren Stb. am Stf, herablaufend (Fig. 23 E). 

$ 4. Euthapsi Boiss. Bl. geknäuelt. B. u. Stengel filzig. — A. B. weit herablaufend; 
V. Thapsus L. in Europa u. Centralasien (Fig. 23 A), V. thapsiforme Schrad. in Mitteleuropa. 
— B. B. nur wenig oder gar nicht herablaufend: V. phlomoides L. in Mittel- u. Südeuropa, 
V. montanum Schrad. ebenda. 

$ 2. Spectabiles Benth. Bl. einzeln, selten gebüschelt. B. und Stengel filzig. Orien- 
talisch-südrussische Arten. — V. ovalifolium Don hie und da als Zierpfl. gezogen. 

$ 3. Blatlariae Benth. Bl. einzeln, selten gebüschelt. B. und Stengel kahl od. drüsig. 
— A. Blütenstiel kürzer oder so lang als der Kelch: V. virgatum With. in Europa u. Nord- 
afrika. — B. Blütenstiel länger als der Kelch: Y. Blattaria L. in Europa und Centralasien; 
in Amerika eingeschleppt. 

Sect. II. Lychnitis Benth. Alle A. gleich, durch einen Querriss sich öffnend (Fig. 23 H). 

A. Kräuter. — Aa. Alle grünen Teile der Pfl. wollig oder filzig. 

$ 4A. Thapsoidea Benth. Blütenstiel kürzer als der Kelch oder ®. Blütenstand einfach 
oder wenig ästig. Bl. gebüschelt oder einzeln. Kelch tief 5spaltig. — V. plicatum S. S. im 
Orient, V. Boerhavi L. im Mittelmeergebiet. 

$ 2. Glomerata Benth. Blütenstiel kürzer als der Kelch oder #. Blütenstand reich- 
ästig, nur selten einfach. Bl. gebüschelt. Kelch tief 5spaltig, — V. sinuatum L. im Mittel- 
meergebiete und auf den Kanaren. V. pinnatifidum Vahl in Griechenland und Kleinasien. 

$ 3. Pyramidata Benth. Blütenstiel kürzer als der Kelch oder 6. Blütenstand reich- 


ästig. Bl. einzeln oder in kleinen Büscheln. Kelch 5zähnig. — V. pyramidatum M. Bieb. im 
Kaukasus. 

$ 4. Lychnitidea Benth. Blütenstiel so lang od. länger als der Kelch. Häufige mittel- 
europäische Arten: A. Wolle der Stf. weiß. — Aa. B. oberseits fast kahl, unterseits grau- 
filzig. V. Lychnitis L. — Ab. B. beiderseits filzig: V. pulwerulentum W. K. u. V. speciosum 
Schrad. — B. Wolle der Stf. violett oder rot. — Ba. Stengel oberwärts scharf kantig: V. 
nigrum L. und YV. lanatum Schrad. — Bb. Stengel oberwärts fast stielrund: V. austriacum 


Schott und V. Chaixwiü Vill. 

$ 5. Phlomopsidea Boiss. Blütentrauben achselständig; niedere, kurzästige Pfl., mit 
welligen B. — 4 Art, V. Pestalozzae Boiss. in Lycien. 

$ 6. ARacemifera Boiss. Stf. kahl. — 4 Art, V. racemiferum (Boiss.) Hausskn. in Assyrien. 

$ 7. Triflora Boiss. Blütenstiele der primären Bl. gepaart, der eine Ablütig, der andere 
3blütig. — 3 Arten im östlichen Kleinasien. 

Ab. B. und Stengel wollig; Teile des Blütenstandes kahl oder schwach behaart. 


$ 8. Leiantha Benth. Bikr. kahl. Bl. gebüschelt, nur selten einzeln. — Mehrere 
orientalische Arten von beschränkter Verbreitung. 
$ 9. Blattarioidea Benth. Blkr. in der Regel drüsig. Bl. meist einzeln. — V. phoeni- 


ceum L. mit violetter Blkr. verbreitet in Süd- und Osteuropa, Orient. Überdies mehrere 
orientalische Arten von geringer Verbreitung. 

B. Kleine Sträucher. 

$ 40. Suffruticosa Benth. Dornig. Bl. einzeln oder zu 2—3. — V. spinosum L. auf 
Kreta (Fig. 23 F—H). 

Bastarde sind sehr häufig und deren bisher 432 bekannt (vergl. insbesondere Focke, 
Pflanzenmischl. S. 295, Schiffner, in Bibl. bot. Ill). Bigenerischer Bastard zwischen V. 
phoeniceum L. und Celsia bugulifolia (Lam.) Jaub. et Spach. 

Nutzen. Die Bl. der gelbblühenden Arten sind als »Flores Verbasci«, »Himmel- 
brandblumen«, »Fleurs de Bouillon blanc« etc. vielfach offieinell, besonders jene 
von V. phlomoides L. Sie sind ein vielgebrauchtes Volksheilmittel. Bestandteile der 
»Species pectorales« — Nach Rebling enthalten die getrockneten Bl. 440%/, Zucker, 
nach Morin außerdem Gummi, ein ätherisches Öl, einen gelben Farbstoff, ete. — Mehrere, be- 
sonders weißwollige Arten werden als Zierpfl. gezogen. — Im südlichen Europa werden die 
S. mehrerer Arten als vembabascar« und »gordolobo« zum Vergiften der Fische 
verwendet. 


4% 
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%. Celsia L. (Janthe Griseb.) Im Habitus sehr an Verbascum erinnernd und auch 
ganz analoge Formenreihen aufweisend; aber nur 4 Stb. Blütentraube einfach od. wenig 
verzweigt. 

37 Arten, größtenteils im östlichen Mediterrangebiete, Abessinien, Vorderasien u. Ost- 
indien, 4 Art (C. parviflora Engl.) in Südafrika, 3 Arten in Spanien. 

Sect. I. Thapsandra Griseb. (Arctwrus Benth.) Längere Stb. mit herablaufenden A. 
und kahlen Stf. (Fig. 23 E). — 45 Arten. A. Kürzere Stb. mit sterilen oder ohne A.: (. 
bugulifolia (Lam.) Jaub. et Spach. (= Janthe bugulifolia Griseb.) in Thracien und Bithynien. 
— B. Alle Stb. mit fertilen A. — Ba. B. gegenständig: C. glandulosa Bouch. auf Cypern 
und in Kleinasien. — Bb. B. wechselständig. — Bbe. Bl. fast sitzend: C. cretica L, 
Mediterrangebiet. — BbBß. Bl. langgestielt: C. Arcturus (L.) Murr. in Kreta und Kleinasien; 
überdies mehrere orientalische Arten. 

Sect. I. Nefflea Benth. Alle Stb. mit nicht herablaufenden A. und wolligen Stf, 
(Fig. 23 H.. — 22 Arten. A. B. gegenständig: C. parviflora Dec. Halbstrauch. Sinai. 
Arabisch: Neffle. — B. B. wechselständig. — Ba. Blütenstiel viel länger als der Kelch. 
— Bae. jährig: (C. orientalis L. Balkanhalbinsel und Kleinasien. — Baß. 2jährig oder 
ausdauernd: C. cyllenea Boiss. et Heldr. und C. acaulis Bory im Peloponnes, überdies 
mehrere orientalische Arten. — Bp. Blütenstiel so lang als der Kelch: C. aurea C. Koch 
in Kleinasien. 

Nutzen. Als Volksheilmittel werden die Bl. wie jene von Verbascum verwendet. 

3. Staurophragma Fisch. et Meyer. Kelch 5teilig. Blkr. radförmig, mit 5, fast 
gleichen Lappen. Stb. dem Grunde der Blkr. eingefügt, mit bärtigen Stf. A. alle gleich. 
Kapsel lineal, hart, lange sich nicht öffnend, später septicid @klappig. — Aufrechtes 
Kraut mit wolligen B., im oberen Teile kahler. Blkr. gelb. 

4 Art, S. anatolica Fisch. et Meyer, in Anatolien. 


4. Leucophyllum Humb. et Bonpl. Kelch kurz, 5teilig. Blkr. glockenförmig oder 
röhrig-glockig, mit 5lappigem, fast aktinomorphem Saume. Stb. 4, mächtig, der Basis 
der Blkr. eingefügt u. kürzer als diese. Antherenfächer an der Spitze zusammenhängend, 
unten spreizend, später an der Spitze verschmelzend. Kapsel 2klappig, Klappen 2spallig. 
— Ausgesperrt ästige Sträucher mit einfachen, dicklichen B. und einzeln stehenden Bl. 
Stengel und B. mit verzweigten Haaren bedeckt (Fig. 21 B). 

3 Arten, davon 2 in Texas: L. minus Gray und ZL. texanum Benth., 4 in Mexiko: L. 
ambigwum Humb. et Bonpl. 


5. Ghiesbreghtia A. Gray. Kelch 5teilig. Blkr. angedeutet 2lippig. Stb. 2, dem 
Grunde der Blkr. eingefügt und diese überragend. — Fr. der vorigen Gattung. Bl. gelb, 
einzeln in den Achseln der oberen B. 

1 Art, G. grandiflora A. Gray, im mexikanischen Hochlande (Provinz Chiapas). 


I. 2. Pseudosolaneae-Aptosimeae. 


Sträucher, Halbsträucher oder Kräuter mit wechselständigen B. Blkr. mit langer 
Röhre, nur schwach zygomorph. Stb. 4 oder 2. Antherenfächer an der Spitze zu einem 
verschmelzend. Fr. eine septicide Kapsel. S. klein, zahlreich. 

ei Mehrzahl nach in Südafrika, wenige isn in „Nordafrika, Arabien u. Östindien. 


A. Stb. 2. Drüsige Kräuter . . Se ea 2 2 BATTERIE 
B 


- nn . Kleine Sträucher oder Krauler 
a. A. der rückwärtigen Stb. oft steril. Kapsel kurz, stumpf oder ausgerandet 
7. Aptosimum. 
b. Alle A. ertil, Kapsel verlängert . . .. 2.2.0012 022 02.0. 28, KBelipsiomums 


6. Anticharis Endl. (Meisarrhena R. Br., Doratanthera Benth., Distemon Ehrenb.) 
Kelch 5teilig. Blkr. mit langer, nach oben allmählich erweiterter Röhre und flachem, 
5lappigem, schiefem Saume. Stb. 2, eingeschlossen. Antherenfächer verschmelzend und 
ein, anfangs halbmondförmiges, später beckenförmiges Fach bildend. Kapsel spitz, 
2klappig; Klappen sehr tief 2spaltig, daher die Kapsel scheinbar Aklappig. S. gerippt. — 
Niedere Kräuter mit drüsiger Behaarung, einfachen B. und einzeln stehenden, blauen od. 
roten Bl. 
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6 Arten. (Vergl. Ascherson, in Monatsber. Acad. Berl. 4868. p. 879. 

Sect. I. Euanticharis Wettst. A. frei. 3 Arten im tropischen und nördlichen Afrika 
und Arabien: A. arabica (Steud. et Hochst.) Endl., A. glandulosa Aschers. und A. linearis 
(Benth.) Hochst.; davon die beiden letzten auch in Ostindien, A. linearis auch auf den Kap- 
verdischen Inseln; 4 Art, A. scoparia (Mey.) Hiern, in Südafrika. 

Sect. II. Synanthera Engl. A. an der Spitze durch lange Haare verbunden. — 2 Arten, 
A. inflata Marl. et Engl. und A. longifolia Marl. et Engl., in Südafrika. 


7. Aptosimum Burchell (Ohlendorffia Lehm., Chilostigma Hochst.). Kelch Steilig. 
Blkr. mit langer, nach oben allmählich erweiterter Röhre und 5lappigem, schiefem Saume. 
Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. Antherenfächer an der Spitze verschmelzend und 
1 Fach bildend, außen behaart. A. der rückwärtigen Stb. oft steril. Kapsel stumpf, 
2klappig; Klappen 2spaltig. S. netzig. — Kleine, niederliegende od. buschige Sträucher, 
dornig oder wehrlos, mit Inervigen, schmalen, ganzrandigen B. Bl. sitzend mit blauen 
Bikr. (Fig. 21 C). 

Gegen 20 Arten, von diesen 4 in Nubien, alle anderen in Südafrika. Steppenpfl. — 
A. B. in eine Stachelspitze endigend (spinosa Benth.): A. viscosum Benth. mit dickem Stamme 
und sparrigen Asten, A. abielinum Burch. mit nadelförmigen B., A. nanum Engl., A. albo- 
marginatum Engl. u. a. in Südafrika. — B. B. spitz, aber wehrlos (inermia Benth.): A. de- 
pressum (Thunbg.) Burch. mit niederliegendem, dicht- und kurzverzweigtem Stengel und sehr 
kurzen, dichten B., A. lineare Marl. et Engl. u. a. 


8. Peliostomum E. Meyer. Kelch 5teilig. Blkr. mit langer, nach oben erweiterter 
Röhre und 5lappigem, flachem Saume. Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen, alle fertil. 
Antherenfächer an der Spitze verschmelzend und 4 Fach bildend, außen oft behaart. 
Kapsel spitz, 2klappig; Klappen tief 2spaltig, daher die Kapsel scheinbar 4klappig. S. 
gestreift oder höckerig. — Kleine Halbsträucher oder Kräuter, starr, oft drüsig. B. ganz- 
randig, schmal. Bl. blau od. rot, achselständig, an den Enden der Äste Trauben bildend. 

5 Arten in Südafrika. — A. Halbsträucher: P. origanoides E. Mey., P. virgatum E. Mey,., 
P. Marlothii Engl. — B. Kräuter: P. leucorrhizum E. Mey., P. viscosum E. Mey. 


It. 3. Antirrhinoideae-Hemimerideae. 


Sträucher oder Halbsträucher mit einfachen, traubigen Blütenständen oder blatt- 
winkelständigen Einzelbl. Wenigstens die unteren B. sind gegenständig. Blkr. ohne 
Röhre, flach ausgebreitet oder mit = ausgehöhlter Unterlippe, immer zygomorph. Stb. 
2—4. Antherenfächer getrennt oder verschmelzend. Kapsel 2klappig oder geschlossen 
bleibend. — Bewohner des tropischen Amerika und Südafrikas. 

A. Stb. 4, alle gleich, seltener die 2 vorderen ohne A. 
a. Blkr. flach ausgebreitet, verkehrt, ohne Sporn. Alle Stb. gleich . . .9. Alonsoa. 
b. Blkr. mit ausgehöhlter Unterlippe, nicht verkehrt. Alle Stb. gleich .10. Angelonia. 
ce. Bikr. mit 2grubiger od. 2sporniger Unterlippe, nicht verkehrt. Die vorderen Stb. oft steril 
11. Diasecia. 
DS ED N a EL ME et on A ee 1. HEMmimeriss 


9. Alonsoa Ruiz et Pav. (Schistanthe Kunze). Kelch 5teilig. Blkr. umgekehrt, flach, 
ohne Röhre, mit 5lappigem Saume; die 2 Lappen der (nach unten gewendeten) Ober- 
lippe oft durch einen sehr tief gehenden Einschnitt getrennt. Schlund nicht merklich 
vertieft. Sıb. 4, fast gleich, mit kurzen Stf. Antherenfächer an der Spitze verschmolzen. 
Kapsel stumpf, 2klappig; Klappen 2spaltig oder ungeteilt. S. höckerig. — Sträucher od. 
Kräuter mit kahlen, opponierten oder zu 3 quirligen B. und scharlachroten Bl. in end- 
ständigen Trauben (Fig. 21 HM). 

6 Arten, davon 5 in den Anden des tropischen Amerika. A. incisaefolia Ruiz et Pav. 
mit tief eingeschnittenen B., A. linearis (Jacq.) Ruiz et Pav. mit ungeteilten B., beide der 
schönen Bl. halber in Gärten gezogen. 4 Art, jedoch fraglich, am Kap: A. petiolaris (Knze.) 
Ruiz et Pav. 


10. Angelonia Humb. et Bonp. (Physidium Schrad., Thylacantha Nees et Mart., 
Schelveria Nees et Mart.) Kelch 5teilig oder 5zähnig. Blkr. flach, ohne Röhre, 2lippig, 
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mit 5lappigem Saume. Schlund bauchig ausgehöhlt, am unteren Ende dieser Erweiterung 
befindet sich ein nach innen gerichteter, stumpfer, spitzer oder 2zähniger Höcker. Stb. 4, 
3 mächtig, mit kurzen Stf. Antherenfächer getrennt, spreizend. Kapsel stumpf, 2klappig; 
Klappen ganz; zuweilen bleibt die 
Kapsel überhaupt geschlossen. S.netzig. 
—- Kräuter, Halbsträucher, in der Tracht 
oft an Alonsoa erinnernd. Bl. einzeln 
in den Blattwinkeln oder in endstän- 
digen Trauben, blau, rot oder violett 
(Fig. 24). 

Ungefähr 24 Arten im tropischen 
Amerika, besonders Brasilien, 4 Art auch 
in Mexiko (A. angustifolia Benth.), 4 in 
Westindien (A. salicariaefolia H. B. K.). 

Sect. I. Thylacantha Nees et Mart. 
Kapsel nicht aufspringend. — A Art, A. 
campestris Nees et Mart., in Brasilien. 

Sect. II. Leiocarpaea Benth. Kapsel 
kaum bis zur Hälfte 2klappig. Halb- 
sträucher, oft kletternd. — 4 Arten. A. 
Hookeriana Gardn. mit großen, purpurnen 
Bl., in Brasilien. 

Sect. III. Physidium Benth. Kapsel 
bis zur Basis mit Klappen aufspringend. 
Kräuter oder Halbsträucher. — A. Bl. 
klein, achselständig. A. procumbens(Schrad.) 
Nees et Mart. mit deutlicher Anisophyllie. 
— B. Bl. groß, in endständigen Trauben. 
— Ba. B. dicklich, mit schmaler Basis: 
A. integerrima Spreng. — Bb. B. dünn, 
mit breiter Basis: A. Gardneri Hook., A. 
cornigera Hook. u. a. Die großblütigen 
Arten verdienen in Glashäusern als Zier- 
pflanzen gezogen zu werden. 


S I1. Diascia Link et Otto. Kelch 
fig. 24. ia Gardneri  B Bl. nat. Gr.; OStb. ern 
Are a enden Dat re nhakder Nah ® 5teilig. Blkr. flach oder concav, ohne 


Röhre, 2lippig-5lappig, am Schlunde 
mit 2 „sackartigen oder spornartigen 
Vertiefungen. Stb. 4, 2mächtig, die Stf. der vorderen hüllen oft die der rückwärligen 
ein, sind zuweilen verbreitert oder tragen Anhängsel. Antherenfächer an der Spitze ver- 
schmelzend, oft paarweise zusammenhängend. Kapsel stumpf, 2klappig; Klappen unge- 


teilt. S. netzig-grubig. — Kräuter, vielfach zart und niederliegend. B. einfach oder 
fiederig. Bl. achselständig oder in Trauben. Blkr. violett-rosa (Fig. 21 2)» 
Etwa 22 Arten in Südafrika. " 


Sect. I. Axillares Wettst. Bl. achselständig, einzeln oder gebüschelt. B. mit ver- 
schmälerter Basis, oft fiederig: D. diffusa Benth. ©, im Kaplande verbreitet; D. Bergiana 
Link et Otto u. a. e 

Sect. II. Racemosae Benth. Bl. in endständigen Trauben. B. mit breiter Basis, meist 
einfach: D. racemulosa Benth., D. capsularis Benth. u. a. 

12. Hemimeris Thunb. Kelch 5teilig. Blkr. flach, Aspaltig, 2lippig, ohne Röhre, 
am Grunde der Unterlippe mit 2 grubigen Vertiefungen und 2% zahnartigen, die Stf, um- 
gebenden Vorsprüngen. Stb.2. Antherenfächer verschmelzend. Kapsel stumpf, 2klappig; 
Klappen 2spaltig. S. netzig, häutig gerandet. — Ijährige, zarte Kräuter mit zahlreichen 
‚Ästen, achselständigen, oberwärts gebüschelten Blütenstielen, die sich nach dem Ver- 
blühen abwärts biegen. Blkr. gelb. 

4 Arten in Südafrika. H. montana L. verbreitet, ebenso H. sabulosa L.; erstere mit 
gezähnten, letztere mit fast fiederigen B. 


Scrophulariaceae. (v. Wettstein.) 55 


ı1. 4. Antirrhinoideae-Calceolarieae. 


Kräuter oder kleine Sträucher mit gegenständigen oder quirligen B. Bl. achsel- 
ständig oder in eymösen Blütenständen. Blkr. ohne Röhre, mit 2lippigem, ausgehöhltem 
Saume, immer zygomorph. Stb. 2—3. Antherenfächer getrennt oder verschmelzend. 
Fr. eine septicide Kapsel. S. zahlreich, klein. 

Die Mehrzahl der Arten in Südamerika, vereinzelt in Gentralamerika u. Neuseeland, 
sim durch Köcher sich öfnend . „ 2.2 u. 20... +18 -Trianthera, 
B. Stb. 2. A. durch Spalten sich öffnend . . . °. 2 2 2.0.0. 0...14, Calceolaria. 


13. Trianthera Wettst. Kelch A4teilig. Blkr. 2lippig, mit blasig erweiterten, un- 
geteilten Lippen. Stb. 3. Antherenfächer getrennt, der ganzen Länge nach mit dem Sf. 
verwachsen, an der Spitze durch Löcher sich öflfnend. — Halbstrauch mit drüsigen B. 
und Stengeln. Bl. in Cymen, gelb. 

4 Art, T. triandra (Cav.) Wettst., mit ungleichen, fiederigen B. in Peru. 


14. Calceolaria Linne. Kelch 4teilig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre. Saum 2lippig, 
mit ungeteilten, ausgehöhlten Lippen, von denen die untere größer ist. Stb. 2. Antheren- , 
fächer getrennt oder an der Spitze verschmelzend, den Stf. anliegend oder abstehend. 
Kapsel spitz, 2klappig; Klappen 2spaltig. S. gestreift oder höckerig. Kräuter, Sträu- 
cher oder Halbsträucher. Bl. gelb, weiß oder rot, einzeln stehend oder in cymösen 
Blütenständen (Fig. 25 u. 21 @). 

434 Arten, der Mehrzahl nach auf den Anden Südamerikas, in Peru und Chile, einzelne 
bis Mexiko sich erstreckend, 2 Arten in Neuseeland. 

Sect. I. Eucalceolaria Wettst. (Aposecos Benth.) Antherenfächer immer getrennt, vom 
Stf. abstehend (Fig. 25 H); eins manchmal reduciert. B. gefiedert. — 7 Arten, darunter C. 
pinnata L. bei Lima, (, mexicana Benth. auf den Gebirgen Mexikos, C. chelidonioides H. B. K., 
in Peru häufig. 

Sect. II. Jovellana Cav. Antherenfächer zusammenhängend (Fig. 25 G) oder an der 
Spitze verschmelzend, dem Stf. ganz oder zum Teil angewachsen. Lippen der Blikr. wenig 
aufgeblasen. — Ungefähr 6 Arten. 

$ 4. Lobatae Benth. Stengel verlängert, beblättert. Bl. in cymösen Blütenständen. €. 
violacea Cav. in Chile, C. lobata Cav. in Peru, C. Sinclairii Hook. und C. repens Hook. in 
Neuseeland. 

$ 2. Scapiflorae Benth. Stengel verkürzt. Blütenstiele grundständig: C. scapiflora (Ruiz 
et Pav.) Benth. und C. Mathewsii Benth. in Peru. e 

Sect. III. Cheiloncos Wettst. (Eucalceolaria Benth.) Antherenfächer an der Spitze zu- 
sammenhängend oder verschmelzend, vom Stf. frei und abstehend (Fig. 25 E). 

Zahlreiche Arten, insbesondere in Chile und Peru, welche sich in mehrere natürliche 
Gruppen bringen lassen. 

A. Kräuter. 

$ 1. Scaposae Benth. Stengellos. Schaft blattlos, 4- bis vielblütig, z. B. €. nana Sın., 
C. plantaginea Sm. 

$ 2. Corymbosae Benth. Stengel verlängert, beblättert. Blütenstiel einzeln oder zu 
2—3 in den Blattachseln, z. B. C. montana Cav., C. arachnoidea Grah., (. corymbosa Ruiz 
et Pav. 

$ 3. Perfoliatae Benth. Stengel verlängert, beblättert. Blattstiele der unteren B. stengel- 
umfassend. Bl. rispig, z. B. C. petiolaris Cav. 

$ 4. Lalifoliae Benth. Stengel verlängert, beblättert. Bl. in reichlichen Rispen, z. B. 
C. heterophylla Ruiz et Pav. . 

B. Halbkräuter und Sträucher. 

$ 5. Parvifoliae Benth. B. klein, zurückgeschlagen, gekerbt, gegensländig, z. B. (. 
polifolia Hook., C. rotundifolia H. B. K. 

$ 6. Verticillatae Benth. B. groß, schwach gekerbt, zu 3 quirlig, z. B. C. verticillata 
Ruiz et Pav. 

$ 7. Salicifoliae Benth. B. gestielt, gezähnelt, oberseits glatt, glänzend, unterseits weiß- 
lich, z. B. C, salicifolia Ruiz et Pav., C. deflexa Ruiz et Pav. 
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$ 8. Rugosae Benth. B. gezähnt, gestielt, runzlig, z..B. C. adscendens Lindl. 
$ 9. Sessilifoliae Benth. B. gezähnt, sitzend, glatt, stengelumfassend, z. B. €. crenata Lam. 


$ 10. Integerrimae Benth. B. lineal, ganzrandig, mit umgerolltem Rande, z. B. C. eri- 
coides Vahl, C. hyssopifolia H. B. K. 


Fig. 25. A—0 Calceolaria plantaginea Sm. A ganze Pfl., verkl.; B Bl. von vorne; C' von der Seite, etwas vergr. 

— DBl. von C. nana Sm., nat. Gr. — E Stb. von ©. punctata (Ruiz et Pav.) Vahl. Seet. II. — FBl. von C. 

violacea Cav., etwas vergr.; G@ Stb. davon. Sect. II. — H Stb. von C. pinnata L. Sect. I. — J, X Fr. u. S. von 
C. punctata (Ruiz et Pav.) Vahl, vergr. (Original.) 


Der schönen und merkwürdig geformten Bl. halber werden viele Calceolaria in Gärten 
gezogen, besonders C. plantaginea Sm., C. scabiosaefoia Sims, überdies viele Hybride zwi- 
schen C. corymbosa Ruiz et Pav., C. crenatifolia Cav. und C. arachnoidea Gray, letztere unter 
den Gärtnernamen (. herbacea und C. hybrida bekannt. — Einige Calceolaria-Arten sind in 
Amerika officinell. — Mehrere Arten, z. B. ©. arachnoidea, dienen als Färbemittel (in Chile 
Relbun). 


11. 5. Antirrhinoideae-Antirrhineae. 


Kräuter, seltener Halbsträucher oder Sträucher mit aufrechten, niederliegenden oder 
kletternden Stengeln. B. gegenstündig, selten wechselständig. Bl. achselständig oder in 
endständigen Trauben und Ähren. Blkr. mit deutlicher, oft ausgehöhlter oder sporen- 
tragender Röhre, 2lippig. Stb. 4, seltener 2. Fr. eine klappig oder mit Löchern sich 
öffnende Kapsel. 5. zahlreich, klein. 

Die Mehrzahl der Arten in der alten Welt, besonders im mediterranen Europa und 
Nordafrika. Keine Art in Australien. 


We: 
Beh % 


E4 


Kr 3 


ee 
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A. Kapsel 4klappig aufspringend. 
a. Röhre der Blkr. 2grubig oder mit 2 Spornen. Sträucher mit wechselständigen B. 
. 15. Colpias. 
b. Röhre der Blkr. 4grubig oder mit 4 Sporn. Kräuter oder Halbsträucher mit gegen-, 
ständigen B. 
#. Kapsel zusammengedrückt. Vordere Lippe der Bikr. 4lappig, rückwärtige ungeteilt 
oder ausgerandet . 0 ER Pr 16. Nemesia. 
3. Kapsel kugelig. Vordere Lippe der Blkr. 3lappig, rückwärtige 2lappig 17. Diclis, 
B. Jedes Fach der Kapsel mit 4—2 regelmäßigen oder mehr minder unregelmäßigen Löchern 
sich öffnend. 
a. Schlund der Blkr. durch Einstülpung der Unterlippe verschlossen (»maskierte Bl.«). 
Ausnahmen Sect. IV u. VII von 22. 
a. Blkr. am Grunde gespornt. 


BERSHADUNErVIEe a le al el a LLC NIHDRIBTIN, 
lI. B. fiedernervig. 
40 Bl. achselständig. Kapselfächer mit Deckel sich öflnend . 19. Elatinoides. 


2° Bl. in endständigen Trauben und Ahren. Kapselfächer 4—10klappig sich öffnend 
20. Linaria. 
ß. Bikr. am Grunde bauchıg erweitert oder ohne Erweiterung. 


I. A. der rückwärtigen Stb. verkümmert. . . . 2.2.2... 321. Mohavea. 
U. A. aller Stb. vollkommen entwickelt. 
40 Antherenfächer getrennt . . : a ee 1 2 ATEITTHINTUNT: 
20 Antherenfächer verschmolzen. . . . ...2.2....%23. Schweinfurthia. 


b. Schlund der Blkr. offen. 
a. Kelch nicht blasig erweitert, der Kronenröhre mehr minder anliegend. 
I. Nicht kletternd; aufrecht oder niederliegend. 
40 Antherenfächer getrennt . . . „2 22.20.20. ..%24. Chaenorrhinum. 
20 Antherenfächer verschmolzen. 
* Untere B. eine grundständige Rosette bildend. Kapsel mit 2 meist klappigen 


Bozen sich diinend  . „ame nen. er 2 Sirakmlpta. 

** Untere B. keine Rosette bildend. Kapsel mit 2 unregelmäßig umgrenzten 
Earsuzsielnoiidend‘ ur te N N an .,. 2 ae 2 MEANEBIN. 

I ErnE eaeen al, N re ERE 2..  EEIT Mateandia, 
BeBeleh bedeutend erweitert . . -. .. 2... 0... . 28. Rhodochiton. 


15. Colpias E. Mey. Kelch 5teilig. Blkr. mit kurzer, weiter, aufsteigender, 2gru- 
biger Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer spreizend, an der 
Spitze verschmelzend. Kapsel 2klappig, Klappen 2spaltig. S. mit Caruncula, körnig. — 
Weichhaarige, beim Trocknen schwarz werdende, kleine Sträucher mit wechselständigen, 
rundlichen B. und achselständigen Bl. 

4 Art, C. mollis E. Mey., in Südafrika. 


16. Nemesia Vent. Kelch 5teilig. Blkr. mit kurzer, vorne sackartig erweiterter 
oder gespornter Röhre, 2lippig. Vordere Lippe ungeteilt, rückwärtige 4lappig. Stb. 4, 
2mächtig; Stf. der vorderen um die der rückwärtigen herumgekrümmt. Antherenfächer 
verschmelzend. Kapsel 2klappig; Klappen ungeteilt. S. häutig gerandet. — Zarte Kräuter 
oder Halbsträucher mit gegenständigen B. und verschieden gefärbten, oft bunten, in 
traubigen Blütenständen stehenden oder blattwinkelständigen Bl. 

24 Arten, alle in Südafrika. 

Sect. I. Saccatae Benth. Blkr. am Grunde bauchig, z. B. N. lucida Benth. 

Sect. II. Calcaratae Benth. Blkr. gespornt. — N. barbata Benth., N. linearis Vent. mit 
traubigen Bl.; N. fruticans Benth. mit achselständigen Bl. u. a. 


17. Diclis Benth. Von Nemesia durch die bereits erwähnte Form der Blkr., die 
loculicide Kapsel und die netzig grubigen S. verschieden. — Kriechende, beim Trocknen 
schwarz werdende Kräuter mit achselständigen Bl. 

3 Arten, D. reptans Benth., in Natal; D. ovata Benth. auf Madagaskar; D. petiolaris 
Benth. in Südafrika. 

18. Cymbalaria Baumg. (vergl. Chav., Monogr. d. Antirrh. S. 98). Kelch 5teilig. 
Blkr. 2lippig, mit geschlossenem Gaumen und kurzem Sporn. Kapsel mit 2 Poren sich 
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öffnend, diese mit je 3 Klappen aufspringend. S. länglich, runzelig. — Kriechende, aus- 
dauernde Kräuter, besonders Mauern und Felsen bewohnend. B. handnervig, langgestielt, 
meist gelappt. Bl. achselständig, weiß oder violett. 

9 Arten im Mittelmeergebiet und in Westeuropa, die meisten mit kleinen Verbreitungs- 
gebieten, so C. hepaticaefolia (Spr.) Wettst. auf Korsika und Sardinien, C. pallida (Ten.) Wettst. 
in den Abruzzen, C. microcaly& (Boiss.) Wettst. auf dem Taygetos, Malevo, Olenos u.a. Ver- 
breitet im Mittelmeergebiet und in Mitteleuropa oft verwildert C. Cymbalaria (L.) Wettst. 
(= 0. muralis Baumg.) 


19. Elatinoides (Chav.) Wettst. Kelch Steilig. Blkr. mit geschlossenem Gaumen 
und kurzem Sporne. Kapselfächer sich mit abfallenden oder blos klappig abhebenden 
Deckeln öffnend. S. eiförmig, höckerig oder netzig grubig. — Niederliegende, 4jährige, 
seltener halbstrauchige Pfl. mit fiedernervigen, gestielten, oft pfeilförmigen B. Bl. achsel- 
ständig, weiß, gelb oder 2farbig (Fig. 26 Eu. F). (Vergl. Chavann., Monograph. d. 
Antirrh. p. 103. — Lo Jacono, Ossery. Lin. Europ. 1881.) (— Elatine Mönch non L.) 

23 Arten. Hauptverbreitungsgebiet: Europa und Afrika, besonders Mittelmeergebiet 
und Kapverdische Inseln; 1 Art, E. ramosissima (Wall.) Wettst., in Ostindien. 

Sect. I. Operculatae Wettst. Deckel der Kapselfächer abfallend. — A. S. grubig; 
E. spuria (L.) Wettst. in Europa und bis zum Kap, in Amerika eingeschleppt. E. Elatine 
(L.) Wettst. (= E. hastata Mönch) in Europa und Nordafrika. — B. S. höckerig: E. aegyp- 
tiaca (L.) Wettst. Wüstenpfl. des nördlichen Afrika; E. commutata (Bernh.) Wettst. und E. 
cirrhosa (L.) Wettst. im Mittelmeergebiet. ; 

Sect. II. Valwatae Wettst. Deckel der Kapselfächer klappig aufspringend. — E. ramo- 
sissima (Wall.) Wettst. Auf den Kapverdischen Inseln: E. Brunneri (Benth.) Wettst., E. 
dichondraefolia (Benth.) Wettst., E. spartioides (Bruss.) Wettst. u. a. 


Fig. 26. A, 3 Linaria alpina (L.) Mill., B Stb. — (€ Bl. von Chaenorrhinum origanifolium (L.) Lge., nat. Gr. — } 
D Bl. von Linaria alpina (L.) Mill., etwas vergr. — E u. # S. und Fr. von Elatinoides graeca (Chav.) Wettst., vergr. e 
— G u. HS. und Fr. von Chaenorrhinum macropodum (Boiss. et Reut.) Lge., vergr. — Ju. K Fr. u. S. von 


Linaria tristis (1..) Mill., vergr, — Z u. M Fr. und 8. von L. Macedonica Grsb., vergr. (Original.) 
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20. Linaria Juss. (Linaria, Seet. Linariastrum Chav.) Kelch 5teilig. Blkr. 2lippieg, 
mit langer Röhre, an der Vorderseite lang gespornt. Schlund geschlossen. Stb. 4, 
mächtig; Antherenfächer getrennt. Kapselfächer mit 2—5 Klappen aufspringend; 
Klappen zahnförmig oder bis an den Grund der Fr. reichend. S. scheibenförmig oder 
schalenförmig, kantig oder häutig gerandet. — Kräuter oder Halbsträucher mit fieder- 
nervigen, sitzenden, meist schmalen B. und in Trauben oder Ähren stehenden, ver- 
schiedenfarbigen, oft bunten Bl. (Fig. 26 A, B, JM). 

Etwa 95 Arten und mehrere Hybride. (Vergl. Chav., Monograph. Antirrh. p. 94.) 

A. S. häutig gerandet. 

Sect. I. Supinae Benth. Bl. tragende Achse niederliegend oder aufsteigend. Untere 
B. und jene der sterilen Sprosse quirlig. Blkr. über 40 mm lang. — Große Artenzahl (ca. 30) 
in Spanien und Portugal und den angrenzenden Gebieten, 4 Art in China, L. burjatica Turez., 
4 im Kaukasus, L. rupestris C. A. Mey, 4 in den Alpen und Pyrenäen, L. alpina (L.) Mill. 

Sect. II. Arvenses Benth. Bl. tragende Achse aufrecht. Bilkr. sehr klein. — Mehrere 
Arten in Südeuropa, Nordafrika und Westasien. L. Pelisseriana (L.) DC., L. simplex (Willd.) 
DC., L. micrantha (Cav.) Spreng. mediterran; L. arvensis (L.) Dsf. in Europa und Nordafrika 
verbreitet. 

Sect. III. Grandes Benth. Bl. tragende Achse aufrecht. Blkr. groß, meist gelb. — 
Südeuropa und Westasien. — L. Linaria (L.) Wettst. (= L. vulgaris Mill.) durch ganz Europa 
bis zum Altai, in Amerika eingeschleppt; L. ilalica Trev. im mediterranen und pontischen 
Gebiet; L. macroura M. Bieb. in Russland und Westasien u. a. 

B. S. kantig, höckerig oder grubig, nicht gerandet. 

Sect. IV. Diffusae Benth. Bl. tragende Achse niederliegend. Bilkr. blau, gelb oder 
rot. — Westmediterrane Arten: L. Salzmanni Boiss., L. pedunculata (L.) Spreng., L. reflexa 
(L.) Dsf.; L. Chaelava Chav. in Ägypten; L. cretacea Fisch. in Südrussland. 

Sect. V. Speciosae Benth. Bl. tragende Achse aufrecht, mit zahlreichen sterilen Sprossen. 
Blkr. meist gelb. — Mediterrane Arten: L. hirta (L.) Mönch in Spanien, L. triphylla (L.) Mill. 
in Ostindien und Nordamerika verwildert. — L. genistifolia (L.) Mill. in Mitteleuropa, be- 
sonders im pontischen Gebiete. 

Sect. VI. Versicolores Benth. Bl. tragende Achse aufrecht, mit ganz vereinzelten, 
sterilen Sprossen. Blkr. oft bunt. — In größerer Artenzahl im Mittelmeergebiete und in den 
angrenzenden Ländern; 4 Art im extratropischen Amerika, L. canadensis (L.) Dum.; 4 Art im 
mediterranen Gebiete und in Westeuropa, L. repens (L.) Mill. 

Nutzen. Das zur Blütezeit gesammelte Kraut von L. Linaria (L.) war als Herba 
Linariae officinell. Es dient zur Bereitung des Unguentum Linariae und enthält an 
charakteristischen Verbindungen Linarin, Linaracrin, Linaresin und Linarosmin 
(vergl. Walz, in Jahrb. Pharm. XXVIl. p. 16). — Verfälschungen durch Euphorbia Cyparis- 
sias. — Mehrere Linaria werden der schönen Bl. halber kultiviert, so L. bipartita Willd., 
L. triornithophora Willd. u. a. 


21. Mohavea Asa Gray. B. schmal, kurz gestielt, die unteren gegenständig, die 
oberen wechselständig. Kapsel kugelig. S. glatt. — Aufrechtes, Ajähriges Kraut. Die 
Gattung ist durch das Fehlen der A. an den rückwärtigen Stb., sowie durch die weite 
Blkr. sehr ausgezeichnet. 

4 Art, M. viscida Gray, in Südostkalifornien und Arizona. 


32. Antirrhinum Linn. Kelch 5teilig. Blkr. mit weiter, am Grunde ausgebauchter 
Röhre, 2lippigem Saume und geschlossenem Schlunde. Stb. 4, 2mächtig. Stf. oben meist 
verbreitert. Antherenfächer getrennt. Kapsel entweder mit ungleichen Fächern und 
dann das eine mit 1, das andere mit 2 zähnigen Löchern aufspringend, od. mit 2 gleichen 
Fächern und jedes mit 1 Loch. $. runzelig oder glatt. — 1jährige oder ausdauernde 
Kräuter oder Halbsträucher mit ungeteilten oder lappigen B., achselständigen oder in 
Trauben stehenden, meist großen Bl. Blkr. rot, gelb oder weiß. 

Ungefähr 32 Arten in der nördlichen Hemisphäre, besonders in Nordamerika; in Süd- 
amerika und Australien wurden mehrere Arten in neuerer Zeit eingeschleppt (vergl. Cha v,, 
Monograph. d. Antirrh. p. 79. — Asa Gray, in Proceed. Amer. Acad. VII. p. 372 und 
XI. p. 84). 

A. ıjährige Kräuter. 
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Sect. I. Orontium (Pers.) Benth. Kapselfächer sehr ungleich. — 4 Art, A. Orontium L. 
in Europa, Nordafrika und Westasien verbreitet; in Nordamerika verwildert. 
Sect. II. Pseudoorontium Gray. Kapselfächer nur wenig ungleich. — 2 Arten; 1 in 


Kalifornien, A. eyathiferum Benth., 4 in Arizona, A. chytrospermum Gray. 
B. Ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher. 

Sect. III. Antirrhinastrum Chav. B. wechselständig, fiedernervig, ungeteilt. Schlund 
der Blkr. fest geschlossen. Europa, Nordafrika, Westasien. — A. maius L. weit verbreitet, 
in Nordamerika verwildert. — A. latifoiwm DC. Mediterran. Mehrere endemische Arten in 
der pyrenäischen Halbinsel. 

Sect. IV. Saerorrhinum Gray. B. wie bei Sect. III. Schlund der Blkr. verengert oder 
offen. — 9 nordamerikanische Arten. 

Sect. V. Asarina (Mill.) Benth. B. gegenständig, fingernervig, gelappt. — A Art, A. 
Asarina L., in Spanien und Südfrankreich. 

C. Kletternde Pfl. 

Sect. VI. Maurandella Gray. B. spießförmig, meist wechselständig. Bl. achselständig. 

Schlund wenig geschlossen. — 4 Arten im südwestlichen Nordamerika. 
D. Sträucher. 

Sect. VII. Gambelia (Nutt.) Gray. B. ungeteilt, gegenständig und wechselständig. 
Schlund offen. — 2 Arten, A. speciosum (Nutt.) Gray und A. iunceum (Benth.) Gray, in Kali- 
fornien. 

Der Bl. halber werden einige Arten, besonders A. maius L. und A. latifoium DC., in 
zahlreichen Farbenspielarten in Gärten gezogen (Löwenmaul). 


23. Schweinfurthia A. Braun. Von Antirrhinum insbesondere durch die Stb. ver- 
schieden, deren Antherenfächer verschmelzen. Stf. am Grunde drüsig behaart. Das 5. 
Stb. ist staminodial vorhanden. Kapsel kugelig, mit ungleichen Fächern, das vordere 
vielsamig, unregelmäßig aufspringend, das rückwärtige viel kleiner, 1—Asamig. S. 
6rippig. — 1jährige oder ausdauernde Kräuter von verschiedenem Habitus. B. wechsel- 
ständig, ungeteilt. Bl. achselständig, klein. 

3 Arten: S. plerosperma (Rich.) A. Br. in Nubien, vom Habitus des Chaenorrhinum 
minus, S. pedicellaris (Anders.) A. Br. in Arabien; S. papilionacea A. Br. in Beludschistan 
(vergl. Monatsber. d. Acad. d. Wissensch. Berlin 4866, p. 872). 


%%. Chaenorrhinum (DC.) Lge. Kelch 5teilig, Bl. denen von Linaria ähnlich, aber 
mit offenem Schlunde und gerader Oberlippe. Kapselfächer ungleich, sich mannigfach 
öffnend. S. keilförmig oder eiförmig, gerippt. — Kräuter mit ungeteilten B., achsel- 
ständigen Bl. Blkr. lichtblau, weiß oder violett (Fig. 26 G, H). 

Gegen 20 Arten im a itenränen Gebiete und in ran. Größte Artenzahl in 
der pyrenäischen Halbinsel, so Ch. origanifolium (L.) Lge., Ch. rubrifolium (Rob. et Cast.) 
Lge. u. a.; 4 Art in Europa, Nordafrika und Westasien weit verbreitet, Ch. minus (L.) Lge. 
(vergl. Lange, in Willk. et L., Prod. flor. Hisp. II. p. 577. — Chav., Monogr. d. Antirrh. 
p. 92). 

25. Simbuleta Forsk. (Anarrhinum Desf.) Kelch 5teilig. Blkr. mit langer Röhre, 
2lippig-5lappigem Saume, gespornt oder ungespornt. Schlund offen. Stb. 4, @mächltig. 
Antherenfächer verschmelzend. Kapsel rundlich, am Scheitel mit 2 unregelmäßigen 
Poren sich öffnend. 5. höckerig. — 2- bis mehrjährige Kräuter mit rosettig gestellten 
Wurzelb. und langen, aufrechten Stengeln. Bl. in Trauben, weiß oder licht gefärbt 
(Fig. 27). 

42 Arten, die Mehrzahl im Mittelmeergebiete, 1 Art, S. orientalis (Benth.) Wettst., von 
Abessinien und Kleinasien bis Mesopotamien, 4 Art in Arabien, S. pubescens (Fres.) Wettst. 
(vergl. Chav., Monogr. Antirrh. p. 475). 

Sect. I. Eusimbuleta Wettst. Blkr. ungespornt: $. orientalis (Benth.) Wettst,, S. pubes- 
cens (Fres.) Wettst. 

Sect. II. Anarrhinum Desf. Blkr. gespornt: S. bellidifolia (L.) Wettst. mit hellblauen 
Bl., verbreitet von Spanien bis zur südlichen Schweiz; S. laxiflora (Boiss.) Wettst. in Spa- 
nıen u. a. ö 

26. Galvesia Domb. Der vorigen Gattung sehr nahe stehend, von ihr verschieden 
durch die immer ungespornte Blkr., die unregelmäßig aufspringenden Kapselfächer und 


u. a m a 
. n 
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die längskantigen S. — Ausdauernd oder halbstrauchig, ohne grundständige Blattrosette. 
Bl. achselständig, scharlachrot. Blütenstiele später herabgekrümmt. 

2 Arten, 4 in Peru und Ecuador: G. limensis Domb., und 4 fragliche in Kalifornien, 
G. grandiflora (Kell.) Benth. (vergl. Chav., Monogr. Antirrh. p. 180). F 


Fig. 27. Simbuleta bellidifolia (L.) Wettst. A Habitus; Fig. 23. Maurandia erubescens (Don) Gray. A Habitus; 
B Bl.; C diese im Längsschnitt, 4fach vergr.; D Stb. BS., stark vergr.; C u. D Stb., vergr. (Original.) 
stark vergr.; E Kapsel, 2fach vergr. (Original.) 


27. Maurandia Ort. Kelch teilig. Blkr. mit langer, nicht ausgesackter Röhre, 
2lippigem Saume mit 5 ziemlich gleichen Lappen. Stb. 4, 2mächtig. Stf. oben verdickt. 
Antherenfächer schließlich zusammenfließend. Kapselfächer mit Querrissen oder un- 


regelmäßigen Löchern sich öffnend. — Durch Blattstielranken rankende Kräuter mit 
achselständigen, meist großen und lebhaft gefärbten Bl. (Fig. 28). 

6 Arten in Mexiko (vergl. Chav., Monogr. Antirrh. p. 75. — Asa Gray, in Proc. 
Americ. Acad. VI. p. 377. — Hemsley, in Gard. Chron. XVII. p. 22). 

Sect. I. Eumaurandia A. Gray. S. ungeflügelt. — M. semperflorens Ort. und M. Bar- 
clayana Lindl., beide mit violetten oder roten, relativ kleinen Bl. 

Sect. II. Epixiphium Engelm. S. schmal flügelig gerandet. — M. Wislizeni Engelm. 


Sect. III. Lophospermum (Don) A. Gray. S. häutig geflügelt. Mit großen, meist roten Bl. — 
M. scandens (Don) Gray, M. erubescens (Don) Gray, M. erecta Hemsl. 

Mehrere Arten, besonders die der Sect. I. und M. scandens werden als schöne Kletterpfl. 
in neuerer Zeit vielfach gezogen. Bei uns im Freilande Ajährig. Von M. Barclayana giebt 
es bereits mehrere Gartenspielarten »lilacina«, »coccinea«, »Luceyana« u. a. 


28. Rhodochiton Zucc. Kelch groß, weit glockig, 5zähnig, von der Blkr. abstehend 
und nach dem Verblühen sich noch vergrößernd, rot. Blkr. mit langer, nicht ausgesackter 
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Röhre und 5lappig-2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. Kapselfächer sich durch ein 
unregelmäßiges Loch öffnend. — Ausdauernde, rankende Pfl., ausgezeichnet durch die 
Kelche. Blkr. schwarzrot. 

A Art in Mexiko, R. volubile Zuce., als schöne Schlingpfl. besonders in Glashäusern 
gezogen. 


11. 6. Antirrhinoideae-Cheloneae. 


Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher mit niederliegendem, aufrechtem od. klettern- 
dem Stengel, vereinzelt Bäume. B. gegenständig, seltener quirlig oder wechselständig. 
Bl. in cymösen Blütenständen oder achselständig und dann mit Vorb. an den Stielen. 
Blkr. mit deutlicher, weder ausgebauchter, noch gespornter Röhre. Stb. 4, nur selten 2. 
Fr: eine Kapsel oder eine Beere. S. zahlreich, klein. 

Eine Gruppe der Gattungen ist über das tropische und Südafrika verbreitet, eine 2. 
über das nördliche und centrale Amerika, 1 Gattung besitzt Arten in Europa (Scrophu- 
laria), 4 Gattungen sind auf den Südosten von Asien beschränkt. 

A. Fr. eine Beere, nicht aufspringend. 
a. Das 5. (rückwärtige) Stb. ist in Form eines fädigen Staminodiums vorhanden 
29. Synapsis. 
b. Das 5. Stb. fehlt ganz oder ist auf ein winziges Staminodium reduciert. 
a. N. 2lappie. 


I. Kelch kurz 5zähnig, hohe, mehrjährige Kräuter . . . . .30. Leucocarpus, 

I1.2Kelch tier steilig. Strauch” 2 men Earl. Dermarsealyas 
B. N. kopfig. 

1. Blkr. röhrig, hängend, mit sehr kurzem Saume . . . .......82. Halleria. 

ll. Blkr. aufrecht, mit ausgebreitetem Saume. . . 2. 2.2..0....88. Teedia. 


B. Fr. eine aufspringende Kapsel. 
a. Kapsel scheidewandspaltig. 
a. Bäume oder Sträucher. Staminodium fehlt. 
I. Kelch tief gelappt oder geteilt. 
40 Blkr. mit langer, schmaler Röhre. 


* Stb. hervorragend. Blkr. hängend . . . ...84. Phygelius. 
** Stb. nicht hervorragend. Blkr. abstehend Hakan oh 
+ S. nicht geflügelt, in einer Kapsel zahlreich . . . . . 35. Russelia. 
++ S. häutig gerandet, in einer Kapsel wenige . . . . ..836. Freylinia. 
90 Blkr. mit kurzer, weiter oder fast fehlender Röhre. 
* ‚Kelchz3teilig,Stb. 2 2.20% al em stt De Zee 
** Kelch teilig, Stb. 4 - 
+ B. gegenständig. S. in einer Kapsel wenige. . . . .38. Anastrabe. 
++ B. zu 3 quirlig. S. in einer Kapsel zahlreich . . . . 89. Bowkeria. 
II. Kelch kurzlappig oder gezähnt. 
40 Kelch röhrig, 4—5zähnig. Sträucher . . . 2.2.20... 40. Brookea. 
30 Kelch glockig, 3—4zähnig. Bäume . . . elle, ne 


ß. A- bis mehrjährige Kräuter, Staminodium schuppenförmig oder zungenförmig, mit- 
unter sehr klein, sehr Selten fehlend. 
I. Staminodium nicht zungenförmig. 
40 Das unterste Blumenkronenb. zusammengefaltet, schiffchenförmig 42. Collinsia. 
20 Alle Blumenkronenzipfel ausgebreitet. 
* Ajährige, zarte Kräuter. Blumenkronenzipfel so lang oder länger als breit 
43. Tonella. 
** Mehrjährige Kräuter oder Halbsträucher. Blumenkronenzipfel, wenigstens die 
der Ne: sehr kurz. 


SD IE re a ee a RE FREE EEE GET NN ETEUFT 
ER SUhE Na En LS ne RE, 5, Slerslonkalliiäi. 
II. Se zungenförmig. 
408. breit,hauig;gerandet . ..). „.u.. un m. rennen ‚46, (Chelgnes 
20 5. ungerandet- I. nn Na ee Er rt PENDABLETEONTE 
b. Kapsel fachspaltig. 
4. Kleine, ausdauernde Kräuter. 


Il. Kelch röhrig, mit 5 sehr kurzen Zähnen . » 2 .2..0.....48. Chionophila. 
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I. Kelch teilig, mit linealen Zipfeln . . . . 2 202.2... 49. Tetranema. 
3. Bäume, Sträucher oder große Kräuter. 
I. N. kopfig oder verdickt-ausgerandet. 
40 Sträucher. Oberlippe der Blkr. aus 2 kurzen, geraden Zipfeln gebildet - 
50. Brandisia. 
2 Bäume. Oberlippe der Blkr. aus 2 großen, zurückgeschlagenen Lappen gebildet 
5l. Paulownia. 
II. N. 2lappig. 
40 Staminodium fädig. Große, krautige Pflanzen . .2..20..52. Uroskinnera. 
20 Staminodium fehlt. Sträucher oder Halbsträucher. 
* Röhre der Blkr. wenig den Kelch überragend. Stb. in der Mitte der Corolle 


THSBIIOTE- HEBT NOV re ER Eee Berendtig: 
** Röhre der Blkr. bedeutend den Kelch überragend. Stb. an der Basis der 
Gorolle- inseriert. Bi»gelb 2 1... uni, 0. 7.84. Homichsena. 


29. Synapsis Griseb. Kelch glockig, mit kurzzähnigem Saume. Blkr. mit langer, 
oberwärts erweiterter Röhre. Staminodium fadenförmig. Fr. wahrscheinlich eine Beere. 
— Strauch mit lederigen, dornigen B. Blütenstiele achselständig, 1—3blütig. 

4 Art, S. ilieifolia Gris., auf Kuba. 

30. Leucocarpus Don. Kelch kurz glockig, 5rippig, mit kurzen Zähnen. Blkr. mit 
verlängerter Röhre, 2lippig-5lappig; Unterlippe am Grunde gebärlet. Stb. 4, 2mächtig. 
Antherenfächer getrennt. Staminodium ®. N. 2lappig. Beere kugelig. — Krautiger 
Stengel aufrecht, 4kantig. B. halbstengelumfassend. Bl. klein, gelb, jenen von Mimulus 
ähnelnd. 

4 Art, L. perfoliatus (H. B. K.) Benth., in Ecuador, Mexiko, Columbia. 


34. Dermatocalyx Örst. Kelch unregelmäßig 3lappig, mit sehr kurzem Saume. 
Bikr. fast lederig, röhrig, mit 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, in der Mitte der Röhre 
eingefügt. A. pfeilfg. Staminodium ®. N. 2lappig. Fr. eine Beere. — Kahler Strauch 
mit fleischigen B. Bl. klein, in den Blattachseln. 

4 Art, D. parviflorus Örst., in Costarica. 


32. Halleria Linn. Kelch glockig, mit 3—5 kurzen Zipfeln. Blkr. gebogen, röhrig, 
mit kurzem, schiefem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, in der Mitte der Blkr. ein- 
gefügt, oft vorragend. Antherenfächer spreizend. N. kopfig. Fr. eine Beere. — Kahle 
Sträucher mit glänzenden, glatten B. Blkr. scharlachrot. 

8 Arten, davon 4 in Abessinien, H. abyssinica Jaub., 3 in Südafrika, H. lucida L., H. 
elliptica L., H. ovata Benth., 3 auf Madagaskar, z. B. H. telragona Bak. 

33. Teedia Rudolphi (Borkhausenia Roth). Kelch 5spaltlig. Blkr. mit walzen- 
förmiger Röhre und flachem , 5lappigem, breitem Saume. Stb. 4, 2mächtig, einge- 
schlossen. Antherenfächer parallel. N. kopfig. Fr. eine Beere. — Sträucher, Bl. in 
eymösen Rispen. Blkr. rosenrot. 

2 Arten am Kap, T. lueida (Soland.) Rud. und T. pubescens Burch. 


34. Phygelius E. Mey. Kelch 5spaltig. Blkr. mit langer, gebogener Röhre, schiefem, 
5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, vorragend. Antherenfächer parallel. Staminodium 
sehr klein. Kapsel mit ungleichen Fächern, septieid; Klappen ganz. — Aufrechter Strauch. 
Bl. in endständiger Rispe, hängend, scharlachrot (Fig. 21 J). 

4 Art, Ph. capensis E. Mey., am Kap. Beliebte Gartenpfl. 


35. Russelia Jacquin (Gomara Ruiz et Pav.). Kelch 5spaltig. Blkr. mit langer 
Röhre, 2lippig-5lappigem, abstehendem Saume. Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. 
Antherenfächer spreizend, an der Spitze verschmelzend. Staminodium sehr kurz oder ®. 
N. kopfig. Kapsel septicid; Klappen 2spaltig. $. zwischen hyaline, haarförmige Gebilde 
(abortierte Sa.?) eingebettet. — Sträucher mit kantigen, oft überhängenden Ästen, gegen- 
ständigen od. quirligen, mitunter schuppenförmigen B. Bl. in Rispen. Blkr. scharlachrot. 

6 Arten, 5 in Mexiko, davon R. coceinea (L.) Wettst. (= R. sarmentosa Jacq. p. p.) und 
R. iuncea Zucc. nicht selten in europäischen Gärten gezogen. — 4 Art in Chile oder Peru {?), 
R. racemosa (Ruiz et Pav.) Wettst. 
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36. Freylinia Pangelli. Von Ausselia durch die S. und Fr. (vergl. S. 62) ver- 
schieden, überdies durch die parallelen, nicht verschmelzenden Antherenfächer. — 
Sträucher. B. rasch nach oben in kleine Deckb. übergehend. Bl. in eymösen Rispen oder 
Trauben. Blkr. orangegelb oder lila. 


2 Arten am Kap und in den benachbarten Gebieten. — F. cestroides Colla und F. undu- 
lata (Linn.) Benth. 


37. Ixianthes Benth. Kelch 3teilig, rückwärtliger Abschnitt größer, 3spaltig. Blkr. 
mit weiter Röhre, 2lippig-Slappig. Stb. 2. Staminodien 3, davon 1 sehr klein. Kapsel 
septicid, Klappen 2spaltig. — Strauch mit aufrechten, behaarten Ästen und zahlreichen, 
lederigen, quirligen B. Blütenstiele achselständig, I-—3blütig. Blkr. drüsig. 

4 Art am Kap, /. retzioides Benth. 5 


38. Anastrabe E. Mey. Kelch 5lappig. Blkr. mit kurzer Röhre und 2lippigem 
Saume. Oberlippe 2lappig, Unterlippe ausgehöhlt, kurz 3lappig. Stb. 4, 2mächltig. 
Antherenfächer zusammenfließend. Staminodiumklein. Kapsel septicid; Klappen 2spaltig. 
S. nicht zahlreich. — Schwach wollig behaarter Strauch. B. oberseits glänzend. Bl. 
klein, in achselständigen Cymen oder endständigen Rispen. 

4 Art, A. integerrima E. Mey., im Kafferngebiete. 


39. Bowkeria Harv. Eine wenig bekannte Gattung. Kelch 5teilig. Blkr. mit sehr 
kurzer Röhre, nach oben bauchig erweitert und mit verengter Mündung. Saum schief, 
2lippig. Stb. 4, Qmächtig. Frkn. a—Afächerig. Kapsel septicid. — Kahle oder etwas 
wollige Sträucher. B. zu 3 quirlig. Blkr. drüsig, gelb. 

Harvey unterschied 5 wenig verschiedene südafrikanische Arten. 


40. Brookea Benth. Kelch mit enger Mündung, —5zähnig. Blkr. 2lippig-5lappig. 
Lappen fast gleich. Stb. 4, 2mächtig. Kapsel vom Kelche umschlossen, septicid. — 
Wollig behaarte Sträucher. Bl. in Ähren. Blkr. weiß. 

2 Arten auf Borneo, B. dasyantha Benth. und B. tomentosa Benth. 


41. Wightia Wallich. Kelch glockig, unregelmäßig 3—4zähnig; Zähne abge- 
rundet. Blkr. mit gebogener Röhre und 5lappigem, 2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, 
vorragend. Staminodien ®. Kapsel septicid; Klappen ungeteilt. S. schmal, in 2 lange 
Flügel verlängert, ohne Nährgewebe. — Kletternde Sträucher. Stämme jenen von Laub- 
bäumen dicht anliegend und diese mit zahlreichen Luftwurzeln umschlingend. Zweige 
oft über die Kronen der Bäume herabhängend. Bl. in achselständigen Rispen, groß. 
Blkr. rot. 


2 Arten, davon 4, W. gigantea Wall., in der Waldregion des östlichen Himalaya, die 2., 
W. borneensis Hook., auf den Sundainseln. 


42. Collinsia Nutt. Kelch elockig, 5spaltig. Blkr. an die einer Papilionaceen-Bl. 
erinnernd, 2lippig. Oberlippe 2lappig, zurückgeschlagen; Unterlippe 3lappig, mit aus- 
gehöhltem Mittellappen und flachen Seitenlappen. Sib. 4, Qmächtig, vom Mittellappen 
der Unterlippe eingehüllt. Kapsel septicid; Klappen 2spaltig. S. nicht zahlreich. — 
1jährige, aufrechte oder niederliegende Kräuter mit gegenständigen oder zu 3 quirligen B. 
Bl. in Cymen, endständige Trauben bildend. Blkr. blau, rosa, violett od. weiß (Fig. 21 M). 

47 Arten in Nordamerika, besonders in Kalifornien. Die häufigsten Arten sind: A. 
Bl. sitzend, ©. bartsiaefolia Benth., C. bicolor Benth. — B. Bl. gestielt, C. parviflora Dougl., 
C. verna Nutt., €. violacea Nutt.; die beiden letztgenannten sind die allein im Osten von 
Nordamerika vorkommenden Arten. 

Wegen der zahlreichen und schönen Bl. in neuerer Zeit in amerikanischen und euro- 
päischen Gärten viel kultiviert, besonders C. bicolor Benth., (©. verna Nutt., C. grandiflora 
Dougl. in mehreren Spielarten. 


43. Tonella Nutt. Der vorigen Gattung sehr ähnlich, von ihr verschieden durch die 
ausgebreiteten Lappen der Blkr. und die hervorragenden Stb. — jährige, zarte Pfl. mit 
kleinen, einzeln oder gebüschelt in den Blattachseln stehenden Bl. 

2 Arten, T. collinsioides Nutt., in Kalifornien und Oregon, mit blauen Bl., T. floribunda 
A. Gray, mit purpurnen Bl., in Idaho (vergl. A. Gray, in Proc. Am. Acad. VII. p. 378). 


ee 
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44. Scrophularia Linn. Kelch 5spaltig, mit breiten Lappen. Blkr. mit bauchig 
erweiterter Röhre und schiefem, 5lappig-?2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. Stami- 
nodium schuppenförmig, höckerig oder ®. Antherenfächer zu 1 verschmolzen. Kapsel 
septicid; Klappen ungeteilt oder 2spaltig. S. runzelig. Kräuter oder Halbsträucher 
mit gegenständigen, gefiederten oder ungeteilten B. Bl. in armblütigen, achselständigen 
Cymen oder in reichblütigen, endständigen Rispen. Blkr. gelb, purpurn oder grünlich 
(Fig. 21 D). 

444 Arten in den nicht tropischen Gebieten der nördlichen Hemisphäre. Zahlreiche 
Arten im Mittelmeergebiete (vergl. Wydler, Ess. d. monogr. Scroph. 1828). 

Sect. I. }Venilia Don. Staminodium ®. Bl. in Ablütigen oder armblütigen, achsel- 
ständigen Cymen. — A. Stb. eingeschlossen: $. pauciflora Benth. im Himalaya. — B. Stb. 
vorragend: S. orientalis L. im Orient und in Sibirien, S. vernalis L. in Mittel- u. Osteuropa u. a. 

Sect. II. Scorodonia Don. Staminodium breit, schuppenförmig. Bl. in armblütigen, 
achselständigen Cymen. — S. elatior Wall., S. polyantha)Royle u. a. im Himalaya, S. aqua- 
ticaL. und S. nodosa L. in Europa, Nordamerika und Centralasien, beide, besonders letztere, 
früher als Herba Scrofulariae/)officinell. $. aquatica L. gliedert sich in Europa in 1. 
S. aquatica L., 2. S. alata Gil. und 3. S. Neesi Wirtg. — S. oblongifolia Lois. und S. Scoro- 
donia L. im westlichen Europa; S. Scopolii Hoppe im pontischen Gebiete Europas. 

Sect. III. "Tomiophyllum Benth. Staminodium höckerförmig oder schuppenförmig. Bl. 
in reichblütigen, cymösen, endständigen Rispen. 

$ 4. Lucidae Benth. Staminodium schuppenförmig. — S. lueida L. Von Kleinasien bis 
zum Himalaya, außerdem in Mittelitalien; S. variegata M. B. von Kleinasien bis zum Hima- 
laya; S. laciniata W. K. der pontischen Flora angehörig; mehrere Arten im Orient und im 
Mittelmeergebiet. 

»$ 2. Caninae Benth. Staminodium lineal, höckerförmig. — S. canina L. im südlichen 
Europa, in Nordafrika und Westasien; S. Hoppei K. in den südlichen Alpen, in Serbien, 
den Pyrenäen, im Jura u.a. 

Nutzen. Aus der orientalischen S. frigida Boiss. wird eine Art Manna gewonnen. 


45. Scrofella Maxim. Kelch 5zähnig, der oberste Zahn sehr klein. Blkr. mit 2 
ungeteilten, blos gekerbten Lippen. Stb. 2, mit parallelen, nur am Scheitel verschmelzen- 
den Antherenfächern. Bl. gelb, in Trauben. Durch die angegebenen Merkmale von Scro- 
phularia verschieden. 

4 Art, S. chinensis Maxim., in China. 


46. Chelone Linn. Kelch 5teilig. Blkr. 2lippig, Oberlippe concav. Stb. 4, 2mäch- 
tig, eingeschlossen. A. wollig, deren Fächer spreizend, schließlich an der Spitze ver- 
schmelzend. Staminodium fädig. Kapsel septicid, mit ungeteilten Klappen. S. häutig 
geflügelt. — Meist hohe, kahle Kräuter mit schön gefärbten, in dichten Ähren od. Trauben 
stehenden Bl. 

4 Arlen in Nordamerika. 

Sect. I. fEuchelone A. Gray. Stf. kahl. Bl. in Ähren: C. glabraL. und C. obligua L. in 
Nordamerika verbreitet, beide nicht selten in Gärten gezogen. C. Lyoni Pursh in Carolina. 

_Sect. II. Nothochelone A. Gray. Stf. behaart. Bl. in Trauben: C. nemorosa Dougl. in 
Washington und Kalifornien. 
Die B. von C. glabra sind in Nordamerika officinell. 


47. Pentastemon Mitchell (Elmigera Rehb.). Kelch 5teilig. Blkr. mit langer, walz- 
licher oder blasig erweiterter Röhre und 2lippig-5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. 
Staminodium fädig oder keulig, oft gebärtet. Kapsel septieid, mit 2spaltigen oder unge- 
teilten Klappen. S. kantig, ungeflügelt. — Ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher mit 
rispigen oder traubigen Blütenständen, seltener axillären Einzelbl. Bl. groß, lebhaft ge- 
färbt (Fig. 29). 

82 Arten, vorwiegend in Nordamerika (70), ferner in Mexiko und Nordostasien (P, 
frutescens Lamb.) (vergl. Asa Gray, in Proc. Americ. Acad. VI. p. 56, VII p. 379; in Flora 
of N. Americ. p. 259). 

Sect. I. Eupentstemon A. Gray. Antherenfächer an der Spitze immer getrennt. — 
*P. Wrightii Hook. in Texas, mit roten Bl.; *P. confertus Dougl. mit schwefelgelben Bl., in 
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Oregon; *P. procerus Dougl. mit blauen Bl., im Oregongebiet; *P. gentianoides Don mit vio- 
letten Bl., in Mexiko; P. cyananthus Hook. mit großen, blauen Bl., in den Rocky Montains u. a. m. 

Sect. II. Saccanthera A. Gray. Antherenfächer an der Spitze verschmolzen, am Grunde 
sackartig verbreitert. — P. Richard- 
soni Lindl. und P. glandulosum Dougl. 
mit violetten Bl., im Oregongebiet u.a. 
Zahlreiche Arten werden der schönen 
Bl. und leichten Kultur halber in 
Gärten gezogen, so insbesondere die 
mit einem * bezeichneten. Überdies 
finden sich nicht selten in Gärten 
Hybride als P. hybridus (so z. B. P. 
Hartwegi Bth.>< gentianoides Don u. a.). 


48. Chionophila Benth. Kelch 
weit, mit 5 kurzen, stumpfen Zähnen. 
Blkr. 2lippig; Oberlippe ausgerandet, 
Unterlippe am Grunde convex und 
gebärtet, kurz 3lappig. Stb. 4, 2- 
mächtig. Antherenfächer verschmel- 
zend. Staminodium klein oder ®. 
Kapsel loculieid, mit tief 2spaltigen 
Klappen. — Ausdauernde, krautige 
Pfl. mit kurzem, wechselständig be- 
blättertem Stengel. Bl. schmutzig 
weiß, in Ähren. 

4 Art, Ch. Jamesii Benth., in der 
alpinen Region der Rocky Mountains 
von Kolorado. 


49. Tetranema Benth. Kelch 
5teilig. Blkr. mit langer Röhre und 
5lappig-2lippigem Saume. Sib. A, 
Qmächtig. Antherenfächer getrennt. 
Staminodium sehr kurz. Kapsel lo- 
ceulieid, mit ungeteilten Klappen. — 
Ausdauernde, kleine Pfl. mit grund- 
ständiger Blattrosette. Blütenschäfte 
aufrecht, mit kopfig-traubigen, vio- 
letten Bl. 

4 Art, T. mexicanum Benth., in 
Mexiko; beliebte Warmhauspfl. 


+ 
UI 


Fig. 29. Pentastemon glaber Pursh (Sect. I). A Habitus; BZ Bl. 


im Längsschnitt, etwas vergr.; C junges, D u. E reifes Stb.; 50. Brandisia Hook. et Thoms. 
e \ . i ä 3 h it ; i j s D.$ { . 7 n . .. . ® 
a. 000 Tängerohni RL a An Kanzel Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit 


gekrümmter Röhre, 2lippig. Ober- 
lippe helmartig zusammengefaltet. 
Stb. 4, 2mächtig, unter der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt, mit behaarten A. 
Antherenfächer verschmelzend. Staminodium ®. Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klap- 
pen. S. netzig. — Wolliger Strauch mit gegenständigen B. und wenigblütigen, achsel- 
ständigen Cymen (Fig. 30 F). 
4 Art, B. discolor Hook. et Thoms., auf Martaban, eine 2. Art noch fraglich. Der Gattung 
Brandisia scheint die nur unvollkommen bekannte Gatt. Basistemon Turcz. nahe zu stehen 
mit 4 Art in Neugranada, einer 2. in Peru, 


54. Paulownia Sieb. et Zuce. Kelch 5spaltig, mit stumpfen Zipfeln. Bilkr. mit 
etwas gekrümmter, langer Röhre und 5lappig-2lippigem Saume. Stb. 4, mächtig. 
Antherenfächer getrennt. Staminodium ®. Kapsel loculicid, Klappen ungeteilt. Placenten 


E 
h Scrophulariaceae. \v. Wettstein.) 67 


2 
3 sich bei der Fruchtreife ablösend. S. mit häutigen Längsleisten. — Raschwüchsiger 
’ Baum mit großen B. und großen, violetten Bl. in aufrechten Rispen (Fig. 30 A—E). 


4 Art, P. fomentosa (Thunbg.) Baill., in den Gebirgen Japans. In europäischen Gärten 
viel gezogen. In der Heimat ein 40—15 m hoher Baum, bleibt er in Mitteleuropa gewöhn- 
lich niedriger; er blüht in kälteren Gegenden überhaupt nicht, sondern treibt dort jährlich 
Wurzelschösslinge. In dieser Form wird er zu decorativen Zwecken als P. grandifolia Hort. 
verwendet. Zum forstlichen Anbau wenig geeignet. Ein aus den $. gewonnenes Öl dient 
in Japan zum Präparieren gewisser Papiersorten. 


Fig. 30.”74A—E Puulownia tomentosa (Thunbg.) Baill. A Blütenzweig, verkl.; 3 Bl. im Längsschnitt, nat. Gr.; 
C Stb., vergr.; D Fr., nat, Gr.; E S., vergr. — F Bl. von Brandisia discolor Hook. et Thoms. (Original.) 


52. Uroskinnera Lindl. Kelch röhrig-glockig, mit —5 schmalen Zähnen. Blkr. 
mit langer Röhre und 2lippig-5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, in der Mitte der 
Kronenröhre eingefügt. Antherenfächer spreizend, an der Spitze verschmelzend. Sta- 
minodium keulig. Kapsel septicid, mit ungeteilten Klappen. S. mit schmalem, häutigem 
Rande oder ungerandet. — Hohe, ausdauernde Kräuter mit weicher Behaarung, licht 
violetten Bl. in endständigen Trauben. Habituell an Chelone erinnernd. 

2 Arten, U. spectabilis Lindl. in Centralamerika und U. hirtiflora Hemsl. in Mexiko. 


53. Berendtia A. Gray. Kelch glockig, 5rippig, 5zähnig. Blkr. mit langer Röhre 
und 5lappig-2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, in der Mitte der Röhre eingefügt, her- 
vorragend. Antherenfächer parallel, kaum zusammenfließend. Staminodium ©. Kapsel 
loculieid. S. länglich, netzig. — Behaarte Sträucher oder Halbsträucher mit roten Bl., 
in 1—3blütigen, achselstüändigen Cymen. 

4 Arten in Mexiko und Centralamerika. Am verbreitetsten B. Ghiessbrechti A. Gray. 


54. Hemichaena Benth. Kelch glockig, 5rippig, 5zähnig. Blkr. mit relativ langer 
Röhre und schiefem, 2lippig-5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, am Grunde der Krone 
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eingefügt. Antherenfächer schließlich zusammenfließend. Staminodium ®. N. 2lappig. 
Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klappen. — Drüsiger Strauch. Bl. gelb, in achselstän- 
digen Cymen. 

4 Art, H. fruticosa Benth., in Centralamerika. 


ıt. 7. Antirrhinoideae-Manuleae. 


Kräuter, seltener Halbsträucher mit gegenständigen B. Bl. in einfachen oder zu- 
sammengesetzten Trauben und Ähren oder achselständig. Blkr. mit meist langer Röhre, 
ohne Aussackung oder Sporn. Stb. 4 oder 2%. Antherenfächer zu I verschmolzen. Fr. 
eine septicide Kapsel. S. zahlreich, klein. 

Mit wenigen Ausnahmen Pfl. des Kaplandes und der angrenzenden Gebiete, 1 Art 
in Ostindien, Ägypter und Arabien, 1 Art auf den Canarischen Inseln. 

A. Kelch 5spaltig oder 5teilig, mit gleichen Abschnitten. 
a. Deckb. frei. 
a. Bl. mit deutlicher, oft langer Röhre. 
I. N. kopfig, ungeteilt. 
49 Bl.inzusammengesetzten, 
selten einfachen Trauben. 
Röhre der Blkr. immer 
gerade 55. Manulea. 
230 Bl. achselständig oder in 
einfachen Trauben oder 
Ähren. Röhre der Bilkr. 
gerade oder gekrümmt 
56. Chaenostoma. 
II. N.kurz 2lappig 57.Sutera. 
8. Bl. mit sehr kurzer, fast feh- 
lender Röhre, flach oder 
schüsselfg. 58. Sphenandra. 
b. Deckb. den Blütenstielen ange 
wachsen 59. Phyllopodium. 
B. Kelch 2lippig oder 2teilig. 
a. Vollständig entwickelte Stb. 4, 
alle gleich entwickelt 
60. Polyearena. 
b. Vollständig entwickelte Stb. 2 
: 61. Zaluzianskia. 


55. Manulea Linn. (Nemia 
Berg). Kelch 5spaltig. Blkr. mit 
langer, schmaler, gerader oder ge- 
krümmter Röhre und ölappigem, 
schwach 2lippigem Saume. Stb. 4, 
mächtig. Antherenfächer zu 1 ver- 
schmelzend. Kapsel septieid, Klap- 
pen 2spaltig. S. runzelig. — Haarige, 
seltener kahle Kräuter oder Halb- 
.sträucher mit dichten, zusammen- 
gesetzten Trauben. Bilkr. orange 
(Fig. 31 A—D). 

96 Arten in Südafrika, besonders 


Fig. 3. A—D Mannlea tomentosa L. A Habitus; D Bl. 5fach im Kaplande. Häufig M. tomentösa L., 
vergr.; 0 Blumenkronenröhre aufgeschnitten, mit den Stb. vergr.; vl rn 

D Fr. Afach vergr. — E Bl. von Zaluzianskia lychnidea (L.) Benth. M. corymbosa Thunb,, M. rubra L. u.a. 
in Nachtstellung; # Tagstellung, nat. Gr.— @ Bl. von Chaeno- 


stoma microphylium (Benth.) Wettst. (Original.) 96. Chaenostoma Benth. (Ly- 
peria Benth., Urbania Vatke). Kelch 
5teilig. Krone mit gekrümmter od. gerader Röhre. Saum mit 5 nahezu gleichen Lappen. 


Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer zu 1 verschmolzen. Kapsel septicid, Klappen 2spalltig. 
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— Reichverzweigte Kräuter oder Halbsträucher mit relativ kleinen B. Bl. in endstän- 
digen Trauben oder achselständig (Fig. 31 @). 

Etwa 62 Arten des Kaplandes und der angrenzenden Gebiete, 4 Art, Ch. canariense 
(Webb) Wettst. auf den Canaren, 4 im Somaliland, Ch. Iyperiaeflora (Vatke) Wettst, 

Sect. I. Breviflora Benth. Röhre gerade, kürzer als der Kelch. — 40 Arten, z. B. Ch. 
halimifolium Benth., Ch. pumilum Benth. 


Sect. II. Longiflora Benth. Röhre gerade, länger als der Kelch. — 48 Arten, z. B. 
Ch. hispidum (Thunbg.) Benth., Ch. foetidum (Jacq.) Benth., Ch. corymbosum Mart. et Engl. u. a. 
Sect. Ill. Lyperia Benth. (als Gatt.) Röhre gekrümmt. — 33 Arten, darunter Ch. 


canariense (Webb) Wettst., Ch. Iyperiaeflorum (Vatke) Wettst. (= Urbania Iyperiaeflora), 
Ch. fruticosum (Benth.) Wettst., Ch. triste (L.) Wettst. u. a. 

57. Sutera Roth. Kelch 5teilig. Blkr. mit gekrümmter Röhre und 5lappig-2lippigem 
Saume. Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen Antherenfächer zu 1 verschmolzen. N. 2lappig. 
Kapsel septicid; Klappen kurz 2spaltig. S. faltig. — Kleine, krautige, niederliegende und 
sehr ästige, drüsige Pfl. mit fiederigen B. Bl. achselständig. 

4 Art, S. glandulosa Roth, in Nordostafrika, Arabien und Ostindien. Sumpfpfl. 


58. Sphenandra Benth. Kelch 5spaltig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre und rad- 
förmigem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, herausragend. Antherenfächer zu I ver- 
schmolzen. Kapsel septicid; Klappen 2spaltig. — Krautig. Bl. violett, in Trauben. In 
der Form der Blkr. an Celsia erinnernd. 

2 Arten, S. viscosa Benth. im Kaplande, S. cinerea Engl. in der Kalahari. 


59. Phyllopodium Benth. Der folgenden Gattung sehr ähnlich und von ihr haupt- 
sächlich durch den nicht 2lippigen, sondern gleichmäßig 5spaltigen Kelch verschieden. 
— Bl. blau, gelb oder rot. Ganze Pfl. beim Trocknen schwarz werdend. 

7 Arten des Kaplandes, P. capitatum (L.) Benth. mit sehr kleinen, köpfchenartigen Ähren; 
P. Krebsianum Benth. großblütig u. a. 


60. Polycarena Benth. Kelch 2lippig. Blkr. mit dünner Röhre und 5lappigem 
Saume. Stb. 4, 2mächtig, der Röhre eingefügt. Antherenfächer zu 4 zusammenfließend. 
Kapsel septicid; Klappen an der Spitze 2spaltig. — Ijährige, niedrige, stark verästelte, 
drüsige Kräuter mit einfachen B., meist kleinen, gelben Bl. in ährigen Blütenständen. 

40 Arten der Kapflora. — A. Blumenkronenröhre länger als der Kelch; P. capensis (L.) 
Benth., P. gilioides Benth. — B. Röhre kürzer als der Kelch; P. foliosa Benth., P. capillaris 
(L.) Benth. u.-a. 


61. Zaluzianskia Schmidt (Nycterinia Don). Kelch 5zähnig-2lippig oder 2teilig. 
Blkr. mit langer Röhre und 5 gleichen oder wenig verschiedenen Saumlappen. Stb. 4, 
davon 2 tiefer stehend, mit Ifächerigen, vollkommen entwickelten A., 2 höher stehend, 
mit kleinen oder verkümmerten A., letztere mitunter ganz fehlend. Kapsel septicid, 
Klappen an der Spitze 2spaltig. — Kräuter od. Halbsträucher, oft drüsig, trocken schwarz 
werdend. Bl. in endständigen Ähren. Blkr. bei mehreren Arten tagsüber geschlossen, 
außen dunkel, innen weiß (Fig. 31 E, F). 

46 Arten des Kaplandes und der angrenzenden Gebiete. 

Sect. I. Euzaluzianskia Wettst. Zipfel der Bikr. 2lappig. — A. Blumenkronenröhre 
behaart: Z. maritima (L.) Benth. und Z. Iychnidea (L.) Benth. an den Meeresküsten, Bl. des 
Nachts offen. — B. Blumenkronenröhre kahl: Z. selaginoides (Thunbg.) Benth. im Kaplande 
häufig, Z. africana (L.) Benth. in der Karoo u. a. 

Sect. II. Holomeria Benth. Zipfel der Blkr. ungeteilt. Z. divaricata (Thunbg.) Benth., 
Z. peduncularis Benth. u. a. 


ır. s. Antirrhinoideae-Gratioleae. 


Kräuter, nur selten Sträucher. B., wenigstens im unteren Stengelteile, gegenständig, 
zuweilen grundständig. Bl. achselständig oder in endständigen, einfachen Trauben und 
Ähren. Röhre der Blkr. ohne Aussackung oder Sporn. Stb. 4 oder 2. Antherenfächer 
getrennt oder (seltener) verschmelzend, im letzteren Falle aber nur an der Spitze ver- 
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schmelzend, niemals zu einem einzigen Fache vereinigt. Fr. eine septieide od. loculicide, 
3—4klappige Kapsel. S. zahlreich, klein, nur bei einigen Gattungen in geringer Zahl 
und groß. 


Die Mehrzahl der Arten in den tropischen Gebieten der alten und neuen Welt; nur 


wenige über die ganze Erde verbreitet (z. B. Limosella). 
A. Die Stf. aller 4 Stb. entspringen in der Kronenröhre. Antherenfächer sich berührend, 
aber nicht verschmelzend. Kelch 5zähnig . . . „ Mimulinae. 


a. 


c. 


Kapsel fachspaltig, 2klappig. S. zahlreich, Heim. N. 9lappig Hs schildförmie ; Kräuter, 
nur einzelne Sträucher. . 
a. Kelch röhrig, kantig, 5zähnig. Beblätterte, aufrechte Kräuter oder Sträucher 
62. Mimulus. 
8. Kelch glockig, nicht kantig, 5zähnig, niedere Kräuter, oft mit sgrundständigen B. 
63. Mazus. 
y. Kelch glockig, nicht Kantig, 5zähnig. Aufrechte Kräuter mit wenigen und kleinen B. 
64. Dodartia. 


. Kapsel fachspaltig, 4klappig, mitunter erst sehr spät aufspringend. Sträucher, Halb- 


sträucher oder Kräuter. S. groß, wenige. N. kopfig. 

Aufrechte Sträucher. Wenige und oft reducierte BB . . . . . 65. Monttea. 
B. . Niederliegende Kräuter oder Halbsträucher mit zahlreichen B. . 66. Melosperma. 
Kapsel nicht aufspringend. S. zahlreich, klein. Gr. 2lappig. Kräuter 67. Lancea. 


B. Die Stf. aller 4, oder der allein vorhandenen 2 Stb. entspringen in der Blumenkronen- 
röhre. Antherenfächer mehr minder weit getrennt, Kelch 5teilig oder 5zähnig 


a. 


 Stemodiinae. 
Kapsel ac 2klappig. 
a. Stb. EIER TERRITORIEN EHI Fe EN EEE GE TTAITERE RE re 
ß. Stb. Are nn een. 7% 169, JERycEorehee 


. Kapsel an und 'scheidewandspaltig, _4klappie. 


u. Alle 4 Stb. vollkommen entwickelt. 
I. Alle Antherenfächer pollenführend. 
40 Kahle, krautige Sumpf- und Wasserpfl. Samenleisten nach dem Aufspringen 
der Kapsel verwachsen, durch die Reste der Fachwand geflügelt 70. Ambulia. 
90 Kahle, krautige Landpfl. Samenleisten verwachsen, nicht geflügelt 
71. Morgania. 
30 Wollige oder drüsige, krautige Landpfl. Samenleisten frei oder verwachsen 
72. Stemodia. 
Il. Wenigstens an den vordern Stb. ist ein Antherenfach nicht pollenführend und 


reduciert. 
4° Gr. unter der N. 2flügelig. Die A. der unteren. Stb. immer 4fächerig. Samen- 
leisten zu einer Säule verwachsen . . . . nn sl. Adenosma, 


20 Gr. unter der N. 4flügelig. Alle A. Afächerig. Samenleisten 2spaltig 
74. Tetraulacium. 
30 Gr. fadenförmig. Samenleisten verwachsen . . . . 75. Dizygostemon. 
3. Nur die 2 unteren Stb. vollkommen entwickelt. 


I. Samenleisten verwachsen. Kräuter. -. . . :2.2020.20...76. Achetaria. 


II. Samenleisten getrennt. Halbsträucher. . . „au 77. Otacanthus. 


C. Die Stf. aller 4, oder der allein vorhandenen beiden Stb. entspringen in der Blumen- 
kronenröhre. Antherenfächer sich berührend oder schließlich verschmelzend. Kelch Steilig 


Herpestidinae. 


a. Die 2 oberen Stb. vollkommen entwickelt, die anderen staminodial oder fehlend. 


o. B. dimorph, die grundständigen verlängert u. dicklich, die stengelständigen schuppenfe. 
78. Dopatrium. 


8. B, von einer Art, ausgebreitet . . » -» » » 2 2 20202... 19. Gratiola. 


fr 


. Stb. 4 oder 5 (selten). 


u. Kelchzipfel alle gleich. 
I. Blumenkronenröhre eylindrisch, lang, gebogen. Die Klappen der Kapsel stehen 


senkrecht auf der Fachwand. . . . . .......80. Ildefonsia. 
ll. Blumenkronenröhre sehr kurz, gerade. Die Klappen der Kapsel stehen senkrecht 
auf der Fachwand . . . I . 2 ....81. Geochorda. 


1ll. Blumenkronenröhre eylindrisch, lang, gerade: Klappen der Kapsel parallel der 
Bachwand' u ©. 8 DR IST WERDE Diner 2 782. Ge 
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B. 2 oberste Kelchzipfel breiter oder länger als die übrigen. 
- Bikr: fast aktinomorph. StB. 4—5 . . . . 2 20202... 83 Bocopa, _ 
I. Blkr. ausgesprochen zygomorph. Stb.4 . 2. 2.2.20. ...84. Mimelanthe. 
D. Die En aller 4, oder der häufiger allein vorhandenen beiden Stb. entspringen in der 
Blumenkronenröhre. Antherenfächer zu 1 verschmelzend, selten getrennt. Kelch 3—5- 
BEE LO AREI TEE ne En ER 5,9, a Bimoseiliinan: 
a. B. gegenständig. Internodien deutlich. 
a. Antherenfächer parallel oder auseinanderspreizend, nur an der Spitze sich berührend. 
I. Bikr. durch Verwachsung 2lippig-3lappig. . . . . .. 85. Hydranthelium. — 
II. Bikr. 2lippig, 4+—5zipfelig. 
40 Kelch 4-, sehr selten 5teilig. Antherenfächer parallel. 
* Kapsel nicht aufspringend od. mit 2 ungeteilten Klappen 86. Micranthemum. — 
** Kapsel mit 2 2teiligen Klappen. . . 2. .87. Bythophyton. 
30 Kelch Steilig. Antherenfächer auseinanderspreizend. «2... 88. Bryodes. 
3. Antherenfächer zu 4 verschmelzend. 
I. Bl. sitzend oder sehr kurz gestielt. 
10 B. schmal. Klappen der Kapsel senkrecht auf die Fachwand 89. Microcarpaea. 


20 B. breit. Klappen der Kapsel der Fachwand parallel . . .90. Peplidium. 

I. Bl. lang gestielt. . . . . .: Ol. Encopa. 

b. B. grundständig oder durch bedeutende Vorkarmig der Internodien scheinbar grund- 
ständig. 

a. Kelch kurz 3—4lappig. Sth. 2-4. .. 2 2 .2.2.2.0...%..92. Glossostigma. 

EEE SIR a Mona ae 98 Antphianthuns, 

y. Kelch 5zähnig. Stb. 4 . . . . .. 94. Limosella. 


E. Die Stf. der vorderen Stb. entspringen : am Schlunde, der Blkr. Dieselben sind entweder 
vollkommen entwickelt oder staminodial. Fächer benachbarter A. oft verschmelzend. 
a. 4 Stb. 
a. Die 2 vorderen Stb. mit einer hohlen Schuppe an der Basis der Stf. 95. Artanema. 
3. An der Basis der vorderen Stf. befinden sich Höcker oder Zähne. 
I. Kelch geflügelt oder mit stark vorspringenden Kanten. 


40 B. scheinbar gerundständig. . - . . ... 012... ...96. Craterostigma. 
30 B. stengelständg . - . : PT ae 97, Forenia 
II. Kelch nicht geflügelt, nur skreifig a a ee er 298 Trrmlerti ee 
b. Die 2 vorderen Stb. staminodial. 
a. Kelchabschnitte 4, davon die 2 äußeren bedeutend größer . . . 99. Curanga. 
era Annern /schmals .. LE in, a. Meer ee 2100, Tiysanttipe: 


62. Mimulus Linn. (Eryithranthe Spach). Kelch röhrig kantig. Blkr. mit deutlicher 
Röhre, mehr oder minder deutlich 2lippigem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, am 
Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt. Antherenfächer getrennt, höchstens an der 
Spitze verschmelzend. N. 2lappig, trichterig oder schildförmig. Kapsel loculieid, mit 
ungeteilten, seltener 2spaltigen Klappen. — Kräuter oder kleine Sträucher mit gegen- 
ständig beblätterten Stengeln. Kahl oder behaart, häufig drüsig. Bl. meist lebhaft ge- 
färbt (Fig. 32). 

59 Arten im extratropischen Amerika, weitaus die Mehrzahl im westlichen Nordamerika, 
einzelne Arten in Süd- und Ostasien, Australien und Ostafrika (vergl. A. Gray, Flor. of N, 
Am. Suppl. p. 443). 

Sect. I. Diplacus (Nutt.) Gray. Strauchig, drüsig. Röhre der Blkr. deutlich länger als 
der Kelch. Gr. drüsig. N. 2lappig. Kapsel symmetrisch. — 2 Arten in Kalifornien: M. 
glutinosus (Nutt.) Wendl. und M. puniceus (Nutt.) Steud.; 4 Art in Mexiko, M. rugosus Benth. 

Sect. II. Oenoe A. Gray. Ajährig, drüsig. Röhre der Blkr. deutlich länger als der 
Kelch. Saum schwach 2lippig. Oberer Teil des Gr. drüsig. N. trichterig oder schildförmig. 
Kapsel asymmetrisch. — 6 Arten in Kalifornien. 

Sect. III. Eünanus A. Gray. Ajährig, meist drüsig. Röhre der Blkr. nur wenig länger 
oder kürzer als der Kelch, mit weiter Mündung. Saum wenig oder deutlich 2lippig. Oberer 
Teil des Gr. drüsig. N. trichterig oder schildförmig. Kapsel symmetrisch. — 41 Arten im 
westlichen Teile von Nordamerika, besonders Kalifornien. 

Sect. IV. Mimulastrum A. Gray. 4jährig, oft drüsig. Röhre der Blkr. mit verengter 
Mündung, sonst wie Sect. III. — 2 Arten in Kalifornien, M. Mohavensis (Greene) Lemm. und 
M. pietus (Greene) Gray. 
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Sect. V. Eumimulus A. Gray. Krautig. Blumenkronenröhre nur wenig länger oder 
kürzer als der Kelch. Saum deutlich 2lippig. Gr. kahl. N. 2lappig. — Ca. 36 Arten, die 
Mehrzahl auf den Gebirgen des südwestlichen Nordamerika, so M. luteus L. (auch in Chile), 
M. moschatus Dougl. (auch in Peru und Chile), M. parviflorus Lindl. u. a. — Einige Arten 
in Südostasien, so M. tenellus Bnge., M. nepalensis Benth. u. a.; in den Küstenländern des 
indischen Oceans, z.B. M. gracilis Br.; auf dem Festland von Australien, so M. gracilis R. Br., 
M. linearis (Br.) Wettst. (= M. Uvedaliae Benth.) u.a.; 2 Arten in Neuseeland, M. repens Br. und 
M. radicans Hook., 4 Art auf Madagaskar, M. madagascariensis Benth., 4 auf Tasmania, M. 
repens Br. — M. luteus L. tritt in neuerer Zeit vielfach in Europa verwildert auf. 


Jar 


Fig, 32. Mimulus luteus L. A Habitus, verkl.; B Bl., nat. Gr.; (dieselbe im Längsschnitt; D Gr.; E Stb.; 
F Fruchtkelch, nat. Gr.; @ derselbe aufgeschnitten, die Kapsel zeigend; H Fruchtkelch von vorne; J Diagramm 
durch H; K S., vergr. (Original.) 


Der schönen Bl. und leichten Kultur halber werden die Mimulus vielfach in Gärten 
kultiviert, so insbesondere M. cardinalis L. mit roten oder gelben Bl. in mehreren Spiel- 
arten (M. Hudsoni, aurantiacus, roseus, fortunatus u. a.), M. luteus L., M. cupreus Hook. u. a. 
Hybride mit bunt gefleckten Bl. »M. hybridus« Hort. Unter dem Namen M. duplex finden 
sich in Gärten Abnormitäten verschiedener Arten mit corollinischem Kelche. Eine gefüllte 
Spielart ist M. Neuberti Hge. et Schm. (M. cupreus). M. moschatus L. ist eine des Geruches 
halber beliebte Topfpflanze. 


63. Mazus Lour. Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit relativ kurzer Röhre, 2lippig. 
Unterlippe am Grunde 2höckerig. Stb. 4, Qmächtig. Antherenfächer getrennt. N. stumpf 
2lappig. Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klappen. — Kleine, niedere Kräuter mit blauen 
oder weißen Bl. 

6 Arten, davon 2 in China, M. caducifer Hance und M. villosus Hemsl., 4 in Australien, 
M. Pumilio Lour., 3 in Südostasien und auf den Inseln des malayischen Archipels. 


64. Dodartia Linn. Von Mazus insbesondere durch den Habitus verschieden. — 
Aufrechte, krautige, verzweigte Pfl. mit armblättrigen, rutenförmigen Zweigen. Bilkr. rot. 
4 Art, D. orientalis L., in Südrussland und Westasien. 
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65. Monttea Gay (Oxycladus Miers.). Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. 2lippig. Stb. 4, 
2mächtig, mit dicken Connectiven; Antherenfächer getrennt. Staminodium klein. N. 
winzig, kopfig. Kapsel hart, im oberen Teile kurz 4klappig sich öflnend. S. 1—2, groß, 
netzig, ohne Nährgewebe. — Kahle Sträucher mit oft dornigen Ästen. B. nicht selten 
reduciert. Bl. achselständig, klein. 

3 Arten in Chile. M. chilensis Gay, M. aphylla (Miers) Gay, M. Schickendantzii Griseb. 


66. Melosperma Benth. Kelch glockig, ungleich 5zähnig. Blkr. mit schiefem, 
2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer getrennt. Connectiv dick. N. un- 
geteilt. Kapsel lederig, loculicid, mit 2spaltigen Klappen. S. wenige, sehr groß, mit 
sehr geringem Nährgewebe. — Niederliegender, ästiger Halbstrauch. Bl. achselständig. 

4 Art, M. andicola (Gill.) Benth., auf den Anden in Chile. 


67. Lancea Hook. et Thoms. Mit Mazus und Dodartia nahe verwandt, von ihnen 
durch die nicht aufspringende Kapsel verschieden. — Niedere, krautige Pfl. mit grund- 
ständigen B. und traubigen, blauen Bl. 

4 Art, L. tibetica Hook. et Thoms., in der alpinen Region des Himalaya und im west- 
lichen Tibet. 


68. Lindenbergia Lehm. (Brachyeoris Schrad., 
Bovea Dec.) Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit cy- 
lindrischer Röhre und 2lippigem Saume. Stb. 4, 
2mächtig. Antherenfächer deutlich von einander ge- 
trennt, sich nicht berührend. Kapsel loculicid, mit 
ungeteilten Klappen. S. zahlreich, klein. — 1jährige 
oder ausdauernde, niederliegende, oft wollige Kräuter. 

44 Arten in Südostasien, auf den Sundainseln und 
in Ostafrika. — L. Hookeri Clarke, L. grandiflora (Ham.) 
Benth. u. a. im tropischen Teile des Himalaya; 1. 
philippensis (Cham.) Benth. von Ostindien bis China und 
zu den Philippinen; L. abyssinica Hochst. von Abessinien 
bis Ostindien; L. sinaica (Dec.) Benth. in Arabien. 


69. Hydrotriche Zucc. Kelch 5spaltig. Blkr. 
mit 2lippigem Saume. Oberlippe kurz 2lappig; Unter- 
lippe tief 3lappig, Mittellappen 2zipfelig. Stb. 2. 
Antherenfächer getrennt, durch Haare zusammen- 
hängend. Staminodien 2, klein. N. kurz 2lappig. 
Kapsel loculieid. S. zahlreich, klein. — Wasserpfl. 
mit dimorphen B. Untergetauchte B. tief fingerteilig 
und gefiedert, die oberen sind 3lappig. Bl. in Trauben. 

4 Art, H. hottoniaeflora Zucc., auf Madagaskar. 


70. Ambulia Lam. (Limnophila R. Br., Cybban- 
thera Hamilt.) Der vorigen Gattung sehr ähnlich, von 
ihr durch die loculicid und septicid, daher 4klappig 
aufspringende Kapsel verschieden {Fig. 33). 

Etwa 30 Arten im südlichen Asien, in Ostafrika ae rtelan NER 
und Australien. Bade york N ue Gr; CSthe 

$ 4. Integrifoliae Benth. Alle B. ungeteilt, ganz- vergr. (Original.) 
randig oder gezähnt. — A. Bl. sitzend: A. diffusa (Benth.) 
Baill., A. conferta (Benth.) Baill. u. a. in Ostindien. — B. Bl. gestielt: A. hirsuta (Heyne) 
Baill., A. erecta (Benth.) Baill. ebendort, letztere bis China. 

$ 2. Aquaticae Benth. Untere (Wasser-) B. zerschlitzt. — A. gratioloides (Br.) Baill., sehr 
verbreitet im tropischen Afrika, Südasien, Australien; A. sessiliflora (Vahl) Baill., tropisches 
Asien; A. racemosa (Benth.) Baill., gemein in ganz Ostindien; A. hottonioides Wettst. (Fig. 33) 
aus Ostindien u. a. m. 

A. gralioloides (Br.) Baill. ist in Ostindien officinell. 
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71. Morgania R. Br. Von Ambulia hauptsächlich durch die nach dem Aufspringen 
der Kapsel ebenfalls frei werdenden und zu einer Säule verwachsenen, aber nicht ge- 


flügelten Placenten verschieden. — Dagegen in der Tracht sehr abweichend. Zarte, 
kahle oder schwach behaarte Landpfl. B. lineal, gegenständig oder quirlig. Bl. achsel- 
ständig. 


4 Arten in Australien. 


72. Stemodia Linn. Von den beiden vorigen Gattungen durch zumeist nicht ver- 
wachsene Placenten wenig verschieden, da auch verwachsene, ungeflügelte Placenten 
vorkommen. — Dagegen in der Tracht abweichend. Wollige oder drüsige Kräuter oder 
Halbsträucher. B. gegenständig oder quirlig. Bl. achselständig oder in endständigen 
Trauben und Ähren. Blkr. blau. 

Etwa 30 Arten in Südamerika, im tropischen Asien, Afrika und Australien. 

Sect. I. Unanuea (Ruiz et Pav.) Wettst. Rückwärtiger Kelchzipfel meist vergrößert. 
Samenleisten frei. — S. serrata (Hochst.) Benth. in Afrika und Ostindien; S. viscosa Roxb. 
in Ostindien und Afghanistan; S. durantifolia (L.) Sw. im tropischen Amerika; S. subhastata 
Benth. in Brasilien u. a. m. 

Sect. I. Diamoste Cham. et Schlecht. Rückwärtiger Kelchzipfel nicht vergrößert. 
Samenleisten verwachsen. — Amerikanische Arten, besonders in Mexiko und Brasilien, z. B. 
S. trifoliata (Link) Rehb., S. parviflora Ait. u. a.; S. chilensis Benth. in China. 


73. Adenosma R. Br. (Pterostigma Benth., Anisanthera Griff.) Kelch teilig, der 
rückwärtige Zipfel vergrößert. Blkr. 2lippig; Oberlippe ungeteilt oder ausgerandet, 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, @mächtig. Antherenfächer von einander entfernt, eins oder 
beide der vorderen Stb. und zuweilen eins der rückwärtigen rudimentär. Gr. unter der 
N. geflügelt. Kapsel loculicid und septieid, mithin 4klappig aufspringend. — Drüsige 
oder wollige, trocken oft schwarze Kräuter. B. gegenständig, runzelig. Bl. achselständig 
oder in Ähren, blau (Fig. 21 F). 

9 Arten in Südostasien, auf dem malayischen Archipel und in Australien. 

Sect. I. Cardiosepalum Benth. Rückwärtiges Kelchb. herzförmig. — 2 Arten, A. sub- 
repens Benth. auf Ceylon und A. ovatum (Wall.) Benth. in Hinterindien und auf den Sunda- 
inseln. 

Sect. U. Spathostigma Benth. Rückwärtiges Kelchb. lanzettlich. — 7 Arten, darunter 
verbreitet: A. coeruleum R. Br. von Indien bis Australien, A. capitatum Benth. von Indien 
bis China. 


74. Tetraulacium Turcz. Von Adenosma durch den 4flügeligen Gr., die 2spaltigen 
Placenten und die relativ großen S. verschieden. — Niederliegende, behaarte Pfl. mit 
kleinen, achselständigen, blauen Bl. 

4 Art, T. veronicaefolium Turcz., in Brasilien. 


75. Dizygostemon (Benth.) Radlk. (Beyrichia, Sect. Dizygostemon Benth.) Kelch 
5teilig, rückwärliger Zipfel größer. Blkr. 2lippig; Oberlippe ungeteilt oder ausgerandet, 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. A. der vorderen Stb. Ifächerig, die der rück- 
wärtigen Stb. 2fächerig, mit getrennten Fächern, deren 1 steril ist. Gr. fädig, nicht ge- 
flügelt. Kapsel loculicid, Klappen 2spaltig. Behaarte Kräuter mit gegenständigen B. 
Bl. klein, blau, in Ähren. f 


4 Art, D. floribundum (Benth.) Radlk., in Brasilien (vergl. Radlkofer, in Sitzungsb. 
Acad. München XV). ; 


76. Achetaria Cham. et Schlecht. (Beyrichia, Sect. Achetaria Benth.) Von Dizy- 
gostemon durch die Stb. verschieden, von denen die 2% rückwärtigen staminodial sind, 
und durch die seplicide Kapsel. — Bl. achselständig oder in Ahren. 


3 Arten in Brasilien und Westindien: A. ocymoides (Cham. et Schlecht.) Wettst., 4. 
scutellarioides (Benth.) Wettst. und A. erecta (Spreng.) Weltst. 


77. Otacanthus Lindl. (Tetraplacus Radlk.) Von den beiden letztgenannten Gat- 
tungen durch den Mangel der Vorb., sowie durch die nicht verwachsenen Placenten ver- 
schieden. — Kräuter oder Halbsträucher, vom Grunde aus verzweigt. 


7 ö 
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2 Arten, O. coeruleus Lindl. und 0. platychilus (Radlk.) Taub., in Brasilien (vergl. Taubert, 
in Engl. Jahrb. XII. Beibl. Nr. 28). 


78. Dopatrium Hamilt. Kelch kurz, 5spaltig. Blkr. mit dünner, langer Röhre und, 
2lippigem, flachem Saume. Oberlippe klein, ausgerandet, Unterlippe groß, 3lappig. 
Stb. 2, Antherenfächer parallel, getrennt. Staminodien 2. Kapsel loculieid, mit unge- 

teilten oder kurz 2spaltigen Klappen. — Sumpfpfl. mit schuppenförmigen B. an den 
oberen Stengelteilen. Untere B. größer und fleischig. B. einzeln in den Blattachseln, 
groß, gelb oder violett. 

7 Arten, davon 3 im tropischen Afrika: D. macranthum Oliv., D. Schweinfurthi Wettst. 
und D. tricolor Wettst., die zweitgenannte mit großen, gelben Bl., die letzte mit langen, 
grundständigen B. 3 Arten im tropischen Asien: D. nudicaule (Willd.) Ham., Ostindien, Java, 
Philippinen, D. lobelioides (Retz) Benth., Ostindien, D. iunceum (Roxb.) Ham., von Östindien, 
China und Japan bis Australien. — 4 Art in Senegambien: D. Senegalense Benth. 


79. Gratiola L. Kelch teilig. Blkr. mit weiter Röhre und 5lappig-2lippigem 
Saume. Von den Stb. sind das oberste und die beiden unteren staminodial oder ganz 
fehlend: im ersteren Falle ist das obere Staminodium winzig, die unteren sind faden- 
förmig. Antherenficher parallel, getrennt. Kapsel loculieid und septicid aufspringend, 
daher 4klappig. — Kahle oder drüsige Kräuter mit gegenständigen B. Bl. achselständig, 
mit 2 Vorb. Blkr. weiß oder lichtviolett, selten gelb (Fig. 34). 

Ungefähr 24 Arten über die ganze Erde verbreitet, insbesondere in den nicht tropi- 
schen Gebieten. 


Fig. 34. A—F Gratiola officinalis L. A Habitus, verkl.; 3 Bl.; C dieselbe,im Längsschnitt; E Stb.; FFr.; D die 
Bl. aufgeschnitten. — @ u. H Geochorda cuneata Cham. et Schlecht. @ Bl.; H Stb. B—H vergr. (Original.) 


Sect. I. Gratiolaria Benth. Connectiv häutig verbreitet (Fig. 34); Antherenfächer quer- 
‚gestellt. — A. Staminodien fehlen: G. virginiana L. in Nordamerika verbreitet, ebenso G- 
_ sphaerocarpa EIl.; G. Griffithii Hook. in Ostindien; G. micrantha Franch. ei Sav. in Japan. — 
_ B. Untere Staminodien fädig. — Ba. Bl. sitzend: G. peruviana L. im extratropischen Teile von 
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Südamerika verbreitet; @. latifolia Br. und G. pubescens Br. in Australien. 2 Arten in Tas- 
manien und Neuseeland: G. sexdentata Cunn. und G. nana Benth. — Bb. Bl. gestielt: @. 
offieinalis L. in Europa, West- und Mittelasien verbreitet, in Nordamerika wahrscheinlich 
eingeschleppt; 2 Arten, G. Broteri Nym. und G. linifolia Vahl, auf der Pyrenäischen Halb- 
insel; mehrere Arten in Nordamerika. 

Sect. II. Sophronanthe Benth. Connectiv nicht häutig verbreitert; Antherenfächer senk- 
recht gestellt. — 3 Arten in Nordamerika: G. pilosa Michx., G. subulata Baldw. und G. mexi- 
cana Wats. 

Nutzen. Das getrocknete Kraut von G. officinalis L. war in den meisten Staaten als 
Herba etrhizoma Gratiolae officinell und ist heute noch ein verbreitetes Volksheilmittel. 
Es enthält 2 Glycoside, Gratiolin und Gratiolosin, ferner Harz, fette Öle u. s. w. 


so. Ildefonsia Gardn. Kelch teilig. Blkr. mit langer, gebogener Röhre und 
2lippigem Saume. Stb. 4, mächtig. Antherenfächer getrennt. Staminodium klein. 
Kapsel loculicid, mit ungeteilten oder 2spaltigen Klappen. — In der Tracht an Gratiola 
erinnernd. 

4 Art, I. bibracteata Gardn., im tropischen Brasilien. 


81. Geochorda Cham. et Schlecht. Kelch Steilig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre, 
3lippigem Saume. Oberlippe ausgerandet. Stb. 4, @mächtig. Antherenfächer getrennt, 
parallel. Kapsel loculicid, Klappen ungeteilt. — Kriechende, krautige Pfl. Bl. blau, 
einzeln achselständig (Fig. 34 G, H). \ 

4 Art, G. cuneata Cham. et Schlecht., in Brasilien und Uruguay. 


82. Conobea Aubl. Von Ambulia durch den Bau der Stb. verschieden. Die Antheren- 
fächer derselben sind nicht von einander entfernt, stehen parallel und verschmelzen oft 
eiwas am Scheitel. — Ajährige oder ausdauernde, aufrechte, kahle oder etwas behaarte 
Kräuter; viele Wasserpfl. Bl. einzeln oder zu 2 achselständig. Blkr. blau oder weiß. 

7 Arten in Amerika. 

$ A. Kapsel kugelig. Sphaerotheca Cham. et Schlecht. — 3 Arten: €. aquatica Aubl., C. 
punciata Nees et Mart. und C. scoparioides (Cham. et Schlecht.) Benth. im tropischen Amerika. 

$ 2. Kapsel eiförmig. Leucospora Nutt. — 3 Arten: CO. vandellioides Benth. in Brasilien, 
C. multifida (Mich.) Benth. in Nordamerika sehr verbreitet, C. intermedia A. Gray in Nord- 
mexiko und Arizona. : 

$ 3. Kapsel lineal. Schistophragma Benth. — 1 Art, C. pusilla Benth., in Mexiko, 


83. Bacopa Aubl. (Herpestis Gärtn., Monniera P. Br., Leptas Lour., Heptas Meißn., 
Calytriplex Ruiz et Pav., Cardiolophus Grilf., Anisocalys Hance). Kelch 5teilig; der rück- 
wärtige Abschnitt ist bedeutend größer als die übrigen, die 2 seitlichen Zipfel sind oft 
sehr schmal. Blkr. mit flachem, 2lippigem Saume; Öberlippe ausgerandet oder 2lappig; 
Unterlippe 3lappig; oft alle Lappen fast gleich. Stb. 4 oder (bei 1 Art) 5, Staminodium & 
oder fädig. Antherenfächer getrennt, parallel oder spreizend. Kapsel loculicid od. auch 
septicid, daher 2—4klappig. S. zahlreich ‚«klein. — Aufrechte, niederliegende oder 
“schwimmende Kräuter mit gegenständigen, an den untergetauchten Stengelteilen oft zer- 
schlitzten B. Bl. achselständig, gelb, blau oder weißlich. 

Ungefähr 50 Arten in den tropischen und subtropischen Gebieten, besonders in Amerika. 

A. Stb. 4. Staminodien ® oder fädig. 
Aa. Blkr. deutlich 2lippig; Oberlippe ungeteilt, ausgerandet oder kurz 2lappig. 

Sect. I. Mecardonia (Ruiz et Pav.) Benth., Hypogyner Discus ganz unscheinbar. An- 
therenfächer spreizend. Niederliegende oder aufsteigende, im Trocknen oft schwarz werdende 
Kräuter mit gelben Bl. — Ungefähr 14 Arten, besonders in Mittel- und Südamerika, 2 Arten 
im südlichen Teile von Nordamerika. Verbreitet: B. chamaedryoides (H. B. K.) Wettst.; B. 
nigvescens (Benth.) Wettst. in Nordamerika u. a. 

Sect. II. Mella (Vand.) Benth. Hypogyner Discus ganz unscheinbar. Antherenfächer 
parallel. Aufrechte oder niederliegende Kräuter mit blauen oder weißen Bl. — Ungefähr 
48 Arten in Amerika, davon 2, B. repens (Cham. et Schlecht.) Wettst. und B. rotundifolia 
(Michx.) Wettst., in Nordamerika. 

Sect. III. Chaelodiscus Benth. Hypogyner Discus deutlich mit 6—12 langen, die Hälfte 
des Frkn. oft überragenden Zähnen. Niederliegende oder schwimmende Kräuter. — Etwa 


To 
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6 Arten, davon 1, B. amplexicaulis (Michx.) Wettst, in Nordamerika, die anderen im tropi- 
schen Amerika, z. B. B. myriophylloides (Benth.) Wetist., B. lanigera (Don) Wettst, u. a. 
Ab. Bikr. schwach 2lippig, Oberlippe tief 2spaltig; alle 5 Lappen der Bikr. fast gleich. 

Sect. IV. Bramia (Lam.) Benth. Kahle Kräuter. — Etwa 8 Arten, davon 4, B. Mon 
niera (L.) Wettst., in den tropischen Gebieten der ganzen Erde, 2 an den Küsten des indi- 
schen Oceans, B. floribunda (Br.) Wettst. und B. Hamiltoniana (Benth.) Wettst., 2 Arten in 
Südamerika, 2 in Oslafrika. 

B. Stb. 5. 

Sect. V. Eubacopa Wettst. Wegen der Fruchtbarkeit der 5 Stb. wurde bisher Bacopa 
von Herpestis getrennt, und unter letzterem Namen wurde Sect. I.—IV. zusammengefasst, 
Da aber auch bei Sect. IV. sich zuweilen das 5. Stb., wenn auch staminodial, findet, und 
sonst Bacopa mit Herpestis vollkommen übereinstimmt, ziehe ich beide Gattungen zusammen. 
— 4 Art, B. aquatica Aubl., in Brasilien und Guiana und dort als Heilmittel verwendet. 


84. Mimelanthe Greene (Merpestis, Sect. Mimuloides Benth., Mimulus, Sect. Mimu- 
loides A. Gray). Kelch 5teilig, der rückwärtige Abschnitt größer. Stb. 4, 2mächtig. 
Kapsel spitz, loculicid; Klappen nur kurz 2spaltig. — Aufrechte, ästige, krautige, weich- 
behaarte Pil. mit kleiner Blkr. 

4 Art, M. pilosa (Benth.) Greene, im südwestlichen Nordamerika. 


85. Hydranthelium H. B.K. Kelch 4teilig, alle Abschnitte stumpf oder 2 davon 
spitz. Blkr. kurz 3lappig; Lappen ungleich. Stb. —3, am Schlunde eingefügt. Kapsel 
septicid. — Zarte, niederliegende, an feuchten Orten wachsende Kräuter. B. gegen- 
ständig, sitzend; Bl. achselständig, sehr klein, weiß. 

2 Arten im tropischen Südamerika, H. Egense Pöpp. et Endl. und H. callitrichoides 
(Spreng.) H. B. K.; eine 3. angeblich in Westafrika. 


86. Micranthemum Michx. (Pinarda Vell.) Kelch klein, —5spaltig. Blkr. 2lippig; 
Öberlippe sehr kurz; Unterlippe 3lappig, mit großem Mittellappen. Stb. 2, mit kurzen 
Stf., dem obersten Teile der Blumenkronenröhre eingefügt. Stf. verbreitert oder mit An- 
hängsel. Staminodien ®. Kapsel mit unvollständiger Scheidewand und fast Ifächerig, 
septicid. — Niedere, zarte Kräuter mit kleinen B. und achselständigen, kleinen Bl. 

44 Arten im tropischen und subtropischen Amerika (vergl. Griseb., Cat. pl. Cub. p. 183). 

Sect. I. Eumiceranthemum Gris. (incl. sect. Micropeplidium Gris.) Oberlippe klein, aber 
deutlich. — 4 Arten in Centralamerika, 4 bis nach Carolina und Texas reichend, M. orbi- 
culatum Michx., A in Brasilien, M. Tweedii Benth. 

Sect. II. Hemianthus Nutt. (als Gatt.) Oberlippe unbedeutend oder fehlend. — 10 Arten 
auf Kuba, 4 davon in Florida, M. micranthemoides (Nutt.) Wettst. (= M. Nuttalii A. Gray). 


87. Bythophyton Hook. Von Micranthemum durch die langen, lanzettlichen Kelch- 
zipfel, sowie die 4lappige, schwach 2lippige Blkr. verschieden. — Kleine, zarte, unter- 
getauchte, krautige Pfl. mit ungeteilten B. 

4 Art, B. indicum (Hook. et Thoms.) Hook., in Ostindien. 


88. Bryodes Benth. Kelch 5teilig, mit stumpfen Abschnitten. Blkr. #lappig. Sıb. 2, 
mit kurzen, in die Blumenkronenröhre eingefügten Stf. Antherenfächer spreizend. Kapsel 
septicid, mit ungeteilten Klappen. — Kleine, zarte, stark verzweigte Pfl. mit winzigen, 
achselständigen, sitzenden Bi. 

4 Art, B. micrantha Benth., auf Mauritius. 


89. Microcarpaea Brown. Kelch röhrig, kurz 5spaltig. Blkr. mit 5 Lappen, von 
denen die beiden rückwärligen teilweise verwachsen sind. Stb. 2, in der Blumenkronen- 
röhre eingefügt. Antherenfächer verschmelzend, daher A. oft tfächerig. Kapsel loculicid; 
Klappen ungeteilt. — Niedere, zarte, verzweigte Pfl. mit sehr kleinen, in den Blattachseln 
sitzenden Bl. 

4 Art, M. muscosa R. Br., in Ostindien, China, auf den Sundainseln und in Nordaustra- 
lien; eine 2. ostindische Art, M. diandra Griff., ist noch zweifelhaft. 


90. Peplidium Delile. Kelch röhrig, 5rippig, 5zähnig; bei der Fruchtreife aufge- 
blasen. Blkr. mit 5 fast gleichen Lappen. Stb. 2, in der Röhre eingefügt, mit Ifächerigen A, 
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Kapsel loculicid. — Niederliegende Kräuter mit fettigen B. und kleinen, einzeln oder 
zu 2—3 in den Blattachseln stehenden Bl. Auf nassen, insbesondere zeitweise über- 
schwemmten Stellen. 

3 Arten, davon A, P. marilimum (L.) Wettst. (= P. humifusum Del.), verbreitet im tropi- 
schen Asien, Afrika und Australien, 4, P. Mülleri Benth., in Ostaustralien. 


91. Encopa Griseb. Kelch 3—Steilig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre und flach 
glockenförmigem, 5lappigem, schiefem Saume. Stb. 2%, mit kurzen Stf. und Afächerigen 
(verschmolzenen) A. Staminodien 2, keulenförmig. Kapsel mit sehr zarter, schwindender 
Scheidewand, daher oft Ifächerig, loculicid. — Aufrechte, zarte Pfl. Die unteren B. sind 
gegenständig, die oberen wirtelig. 

4 Art, E. tenuifolia Gris., auf Kuba. — Die Gattung ist wenig bekannt, daher ihre 
Selbständigkeit zweifelhaft. 


92. Glossostigma Arn. (Tricholoma Benth.) Kelch glockig, kurz 3—Alappig. Blkr. 
mit kurzer Röhre und 5 fast gleichen Lappen. Stb. 2—4; Antherenfächer spreizend, an 
der Spitze verschmelzend. Kapsel 2fächerig oder durch Schwinden der Scheidewand 
fast Afächerig, loculicid; Klappen ungeteilt. Gr. kurz, in eine spatelförmige, über die 
Stb. zurückgekrümmte, reizbare N. ausgehend. — Kleine, krautige, habituell an Limo- 
sella erinnernde Pfl. mit kleinen, achselständigen Bl. 

3 Arten in Australien, davon 4 auch in den trop. Gebieten Afrikas und in Ostindien, G. 
spathulatum Arn., 4 auch in Neuseeland, @. elatinoides Benth., 4 endemisch, @. Drummondü Benth. 


93. Amphianthus Torr. Kelch 5teilig, mit ungleichen Abschnitten. Blkr. mit 
langer Röhre und flachem, 4spaltigem Saume ; von den Lappen desselben ist einer breiter. 
Stb. 2, mit getrennten Antherenfächern. Kapsel loculicid. — Sehr kleine, zarte, krautige 
Pfl. mit grundständigen, linealen B. und sehr kleinen Bl. 

4 Art, A. pusillus Torr., in Georgia. 


94. Limosella Linne (Danubiunculus Sail.). Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit 
kurzer Röhre und 5spaltigem, fast aktinomorphem Saume. Stb. 4. Antherenfächer zu 
i verschmelzend. Kapsel mit ungeteilten Klappen, oft nicht aufspringend. — Kleine, _ 
stengellose oder kriechende Pfl. mit grundständigen, büscheligen, ungeteilten B. Bl. klein, 
achselständig, weiß, rötlich oder lichtblau (Fig. 35). 


Fig. 35. Zimosella aquatica L, A Habitus, nat. Gr.; DB Bl.; C die Blkr, aufgerollt; D Stb.; 2 Fr.; 7 S. 
B—F vergr. (Original.) 

7 Arten, davon 4, L. aquatica L., über die wärmeren, nicht tropischen Gebiete der 
ganzen Erde verbreitet, 4, L. tenuifolia Nutt., in Amerika, Afrika, Australien, 4 im Norden 
Europas, L. borealis Less., 3 Arten am Kap, darunter L. grandiflora Benth. mit großen Bl., 
4 Art, L. Curdieana Müll,, in Australien. { 
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95. Artanema Don (Achimenes Vahl, Diceros Pers.). Kelch 5teilig. Blkr. mit langer, 
nach oben erweiterter Röhre und 5lappigem, 2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig; die 
rückwärligen sind kürzer, alle mit den Stf. in der Blumenkronenröhre eingefügt, mit paar- 
weise verbundenen A. Antherenfächer verschmelzend, Stf. an der Einfügungsstelle mit” 
Anhängseln. Kapsel septicid, mit ungeteilten Klappen. — Aufrechte Kräuter, in der 
Tracht von den vorhergehenden Gattungen vollkommen abweichend, mit kantigen Stengeln, 
rauhen, gegenständigen B. und großen, blauen, in endständigen Trauben stehenden Bl. 

3 Arten. — A. Blütenstiel länger als der Kelch. A. fimbriatum (Grah.) Don in Australien. 
— B. Blütenstiel kürzer als der Kelch. A. iongiflorum (L.) Wettst. (= 4A. sesamoides [Vahl) Benth. 
in Ostindien, auf den Sundainseln und Philippinen; A. angustifolium Benth. in Singapore. 


96. Craterostigma Hochst. Kelch röhrig, 5rippig, mit schmalen, fast gleichen 
Zähnen. Dadurch und durch den ganz abweichenden Habitus von Torenia verschieden. 
— Ausdauernde Pf. mit grundständigen, ungeleilten B. Bl. in Trauben, Ähren, seltener 
einzeln. 

4 Arten im tropischen Ostafrika und Südafrika. — A. Bl. einzeln. C. auriculaefolium 
(Dombr.) Benth. et Hook. Somaliküste. — B. Bl. in Trauben oder Ahren. (. plantagineum 
Hochst. und €. pumilum Hochst. in Abessinien; C. nanum (Benth.) Benth. et Hook. in Südafrika. 


97. Torenia Liun. (Nortenia Thou., Pentsteria Griff.) Kelch röhrig, 3—5flügelig, 
3—5zähnig-2lippig. Blkr. mit nach oben allmählich erweiterter Röhre, 2lippig; Ober- 
lippe ungeteilt oder ausgerandet; Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig, paarweise mit 
den A. zusammenhängend. Stf., besonders die längeren, an der Einfügungsstelle mit 
einem füdigen Anhängsel. Antherenfächer verschmelzend. Kapsel septicid, mit unge- 
teilten Klappen. — Aufrechte oder aufsteigende Kräuter mit beblätterten Stengeln. Bl. 
achselständig oder in Trauben, meist blau. 

20 Arten im tropischen Asien und Afrika, ferner in Ostasien; 4 Art, T, parviflora Ham.) 
außerdem im tropischen Amerika. 

Sect. I. Tridens Benth. Kelch breit 3flügelig, 3—5zähnig. — 3 Arten, davon 2 in 
Ostindien: T. mucronulata Benth. und T. polygonoides Benth., letztere auch auf den Sunda- 
inseln und Philippinen; T. cardiosepala Benth. auf den Philippinen. 

Sect. II. Nortenia (Thou.) Benth. Kelch 5kantig, 2lippig. — A. Bl. achselständig, 
einzeln oder in Dolden. T. cordifolia Roxb., T. asiatica Linn., T. vagans Roxb. u. a. im süd- 
östlichen Asien, T. parviflora Ham. auch in Afrika und Amerika. — B. Bl. in Trauben am 
Ende der Zweige T. flava Ham., T. ciliata Sm. u. a. in Südostasien. Mehrere Torenia- 
Arten sind beliebte Zierpfl. der Glashäuser, so insbesondere T. asiatica L. in mehreren 
Formen. Die ostindischen Arten werden in ihrer Heimat medicinisch verwendet. 


98. Lindernia All. (VandelliaL.) Kelch 5teilig od. 5zähnig, Zähne ziemlich gleich, 
Röhre nicht geflügelt. Blkr. 2lippig; Oberlippe ausgerandet oder 2lappig, Unterlippe 
3lappig. Stb. 4, von diesen sind die 2 rückwärligen in der Blumenkronenröhre, die 2 
vorderen am Schlunde befestigt. A. paarweise genähert oder zusammenhängend. Sf. 
am Grunde oft mit Anhängseln. Kapsel septicid, mit ungeteilten Klappen. — Krautige 
Pfl. mit gegenständigen B. und achselständigen oder endständige Trauben bildenden Bl. 
(Fig. 36 A, B). 

Etwa 26 Arten in den tropischen und subtropischen Gebieten Asiens, Afrikas und 
Australiens, A Art, L. pyzidaria All., in Süd- u. Ostasien, ferner in Süd- und Südwesteuropa, 
2 Arten im tropischen Amerika (vergl. Urban, in Ber. deutsch. bot. Ges. II. S. 429). 

Sect. I. Vandellia Linn. Kelch teilig. Kapsel viel länger als der Kelch. — A. Kelch 
vor dem Aufblühen 5zähnig, erst später 5teilig. L. nummulariaefolia (Don) Wettst. im Hima- 
laya, ebendort L. sessiliflora (Benth.) Wettst. — B. Kelch schon vor dem Aufblühen teilig. 
L. diffusa (L.) Wettst. Verbreitet im tropischen Amerika, auch auf Madagaskar; L. peduncu- 
lata (Benth.) Wettst. und L. angustifolia (Benth.) Wettst. von ÖOstindien bis China und 
Japan u. a. m. Bu er 

Sect. II. Eulindernia Wettst. Kelch Steilig. Kapsel nicht länger als der Kelch. — 
A. Anhängsel an den Stf. der vorderen Stb. sehr klein, höckerig. L. elata {Benth.) Wettst., 
L. mollis (Benth.) Wettst. in Ostindien, L. hirsuta (Benth.) Wettst. in ganz Südostasien und 
L. scabra (Benth.) Wettst. überdies auch in Südafrika und auf Madagaskar. — B. Anhängsel 
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lineal, drüsig. L. pysidaria All. von Ostasien bis Südeuropa. Die Pfl. blüht in der ge- 
mäßigten Zone Europas und Asiens meist kleistogam (= L. pyxidaria All. et Aut.), in Ost- 
indien nur chasmogam (= Vandellia erecta Benth.), im Zwischengebiete in beiden Formen. 
L. pubescens (Benth.) F. v. M., L. subulata R. Br., L. scapigera R. Br. u. a. in Australien. 

Sect. III. Hornemannia Link et 
Otto (als Gatt.). Kelch 5zähnig. Kapsel 
nicht länger als der Kelch, — LI. 
crustacea (L.) F. v. M., verbreitet im 
tropischen Gebiete der alten Welt; im 
tropischen Amerika, dorthin vielleicht 
verschleppt. L. molluginoides (Benth.) 
Wettst. und L. Hookeri (Clarke) Wettst. 
in Ostindien. 

Nutzen. L. diffusa (L.) Weltst. 
wird in Paraguay medicinisch ver- 
wendet. 

99. Curanga Juss. (Synphyl- 
lium Griff., Treisteria Griff. p. p.) 
Kelch 4teilig; der vordere und rück- 
wärtige Abschnitt sind bedeutend 
srößer als die seitlichen. Bilkr. 
2lippig; Oberlippe gerade, ausge- 
randet, Unterlippe 3lappig. Stb. 2, 
in der Blumenkronenröhre einge- 
Fig. 36. A u. B Lindernia lobelioides (Oliv.) Wettst. A Bl. fügt, mit getnenunen Ar i 
vergr.; B Blkr. aufgeschnitten. — C u. D Ilysanthes pusilla A. zusammenhängend. Die anderen 


(Oliv.) Urb. C Bl. vergr.; D Blkr. aufgeschnitten. B . Se 
a ee (vorderen) Stb. sind steril od. stami 

nodial. Kapsel septicid, mit unge- 

teilten Klappen. — Niederliegende 


Kräuter, im Habitus an Torenia erinnernd. Bl. in terminalen od. axillären Trauben, rot. 

4 Art, C. amara Juss., in Ostindien, auf Borneo, den Philippinen, Amboina, eine 2,, 
allerdings in ihrer Zugehörigkeit nicht ganz sichere Art, C. fel-terrae (Lour.) Benth. (= Pieria 
f. t. Lour.) in Cochinchina und China. 


100. Ilysanthes Rafinesque. Kelch 5teilis, mit schmalen Zipfeln, oder 5zähnig. 
Blkr. 2lippig; Oberlippe kurz @lappig. Stb. 2, in der Röhre der Blkr. eingefügt. Stami- 
nodien 2. Kapsel septicid. — Ajährige, niedere Kräuter mit kleinen, achselständigen 
oder in endständigen Trauben stehenden Bl. (Fig. 36 C u. D). 

47 Arten in den tropischen Gebieten der ganzen Erde, in Nordamerika und Australien 
(vergl. Urban, in Ber. deutsch. bot. Ges. II. S. 434). 

Sect. I. Euilysanthes Urb. Kelch teilig. Staminodium besteht aus einem Faden und 
einem dicken Anhängsel. — I. grandiflora (Nutt.) Benth. und 7. refractia (Ell.) Benth. in Nord- 
amerika; J. gratioloides (L.) Benth. ebendort, ferner auf den Antillen, im tropischen Süd- 
amerika, in Südafrika, in Frankreich eingeschleppt; 1. hyssopioides (L.) Benth., I. rotundifolia 
(L.) Benth. u. a. in Südostasien. 

Sect. II. Pentacme Urb. Kelch 5zähnig. Die Fäden der Staminodien fehlen oft ganz 
(vergl. Fig. 36 D). — 2 Arten im tropischen Afrika. J. trichotoma (Oliv.) Urb. und 7. pusilla 
(Oliv.) Urb. . ; 

Sect. III. Bonnaya (Link et Otlo) Urb. Kelch 5spaltig. Staminodien nur aus dem 
höckerigen Anhängsel bestehend. — I. veronicifolia (Retz) Urb. und /. serrata (Roxb.) Urb. in 
Südostasien und Australien, I. oppositifolia (Roxb.) Urb. und I. tenuifolia (Colsm.) Urb. in Ost- 
indien, letztere auch in China. 


ir. 9. Antirrhinoideae-Selagineae. 


Sträucher, Halbsträucher oder Kräuter mit wechselständigen, oder unten gegen- 
ständigen, oben wechselständigen, oft lederigen und kleinen B. Blkr. —5lappig, zygo- 
morph. Sıb. 4 od. 2. A. mit verschmelzenden Fächern, daher 4fächerig. Frkn. 2fächerig 
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oder durch Abort eines Faches Ifächerig. Fr. nicht aufspringend, mit Isamigen Fächern, 
den beiden S. entsprechend in 2 Nüsschen zerfallend. S. groß. Südafrika und Mada- 
gaskar. |Vergl. Choisy, Mem. Selag. in M&m. soc. phys. Gen@ve II; Rolfe, in Journ. 
of the Linn. Soc. XX., 

A. Blkr. 4lappig, vorne lief eingeschnitten. 


a. Kelch ungeteilt, vorne tief eingeschnitten . . . 2.101. Hebenstreitia. 


b. Kelch 3teilig,. Abschnitte ungetellt . - ». . „22.07 2..2°2...108. Dischisme. 
B. Blkr. 5lappig, nicht auf einer Seite eingeschnitten. 
a. Vollkommen ausgebildete Stb. 4. 
a. Bracteen und Kelche nicht verwachsen. Fr. 2samig . . 103. Selago. 
3. Bracteen mit dem Kelche zum Teil verwachsen. Fr. meist Asamig 104. Mierodon. 
b. Vollkommen ausgebildete Stb. 2. 


&. Die beiden reducierten Stb. staminodial -. . . 2.2. 20202... 105. Gosela. 
3. Die beiden reducierten Stb. fehlen ganz. . . . ..2.....108. Agathelpies. 


geteilt od. ausgerandet. Blkr. röhrig, vorne tief aufgeschlitzt, mit einseitigem, 4lappigem 
Saume. Stb. 4; A. Ifächerig. Fr. mit 2 Fächern, nur selten 1 ganz verkümmert. Die 
beiden Nüsschen bleiben lange zusammenhängend. — Kräuter, Halbsträucher oder 
Sträucher. Bl. in dichten, endständigen Ähren, weiß oder gelb (Fig. 37 D—H). 

Ungefähr 20 Arten, zahlreich im Kaplande. — A. Fruchtfächer ungleich. H. dentata L. 
bis nach Abessinien verbreitet, mit weißen Bl. und einem gelben Flecke auf der Oberlippe. 
H. fruticosa L., H. robusta E. Mey. u. a. — B. Fruchtfächer gleich. — Ba. B. ungeteilt. H. 
parviflora E. Mey. und H. virgata E. Mey. im Kaplande. — Bb. B. 3lappig. H. discoidea 
E. Mey. 


104. Hebenstreitia L. (Polycenia Chois.) Kelch vorne aufgeschlitzt, rückwärts un- 
‚vo =) ’ 
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Fig. 37. A—-(C Selago corymbosa L. A Habitus, nat. Gr.; B Bl.; C dieselbe im Längsschnitt. — D—H Heben- 
streitia dentata L. D Bl.; E dieselbe im Längsschnitt; F ein Fruchtfach isoliert (Nüsschen); @ ganze Fr.; 
H Nüsschen im Längsschnitt. B—H vergr. (A Original; B—H nach Baillon.) 


102. Dischisma Chois. Kelch 2teilig, die Abschnitte sind schmal und schon vom 
Grunde aus getrennt. Dadurch von Hebenstreitia verschieden, mit der die Gattung in der 


Tracht übereinstimmt. Blütenähren wollig. 
Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 6 
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9 Arten im Kaplande. — A. Stengel verlängert. D. ciliatum (L.) Chois., D. flaccum E, 
Mey u. a. — B. Stengel sehr verkürzt. D. capitatum (Thunbg.) Chois., D. arenarium E. 
-Mey u. a. 


103. Selago Linn. (Walafrida E. Mey.) Kelch &—5spaltig. Blkr. mit kurzer oder 
langer Röhre und flach 5lappigem, schwach 2lippigem Saume. Sib. 4, Amächtig, manch- 
mal findet sich ein kleines 5. Stib. A. Ifächerig. Fr. leicht in die 2 Nüsschen zerfallend. 
— Sträucher oder Halbsträucher, vielfach an Erica-Arten erinnernd, seltener kleine 
Kräuter. B. klein: Bl. achselständig oder in endständigen, häufig kopfförmigen Ähren 
(Fig. 37 4—0). 

Ungefähr 80, vielfach wenig bekannte Arten im Kaplande; 4 Art, S. muralis Benth. et 
Hook., in Madagaskar. 


Bei der Unmöglichkeit, schon jetzt eine bessere Übersicht zu bieten, sei die von Choisy 
angenommene provisorische Gruppierung mitgeteilt. 

Sect. I. Euselago Endl. Kelch 5lappig. — A. B. fadenförmig oder nadelförmig, Häufige 
Arten: S. siriela Berg., S. glomerata Thunb., $S. corymbosa L., S. canescens L. u. a. — B. 
B. flach. S. lanceolata (Walp.) Chois., S. cephalophora Thunb. u. a. 

Sect. II. Macria E. Mey. Kelch 3spaltig. — A. B. lanzettlich. S. fruticosa L., S. al- 
bida Chois. u. & — B.B. breiter. S. rotundifoka L., S. ciliata Thunb. u. a 


104. Microdon Chois. Von der sehr ähnlichen Selago durch die Deckb., welche 
nicht blos mit dem Blütenstiel, sondern auch mit dem Grunde des Kelches verwachsen 
sind, ferner durch die Fr., von deren Fächern das 1 stets verkümmert, verschieden. 

4 Arten im Kaplande. — A. Stengel behaart. — Aa. B. verkehrt eiförmig. M. lueidus 
(Vent.) Chois. — Ab. B. lineal. M. ovaltus (L.) Chois. — B. Stengel kahl. — Ba. Deckb. 
rund. M. orbicularis Chois. — Bb. Deckb. lanzettlich. M. eylindricus E. Mey. 


105. Gosela Chois. Kelch slockig, 5zähnig. Blkr. mit langer Röhre und ölappigem, 
fast aktiinomorphem Saume. Sıb. 2%, mit 1fächerigen A. Staminodien 2. Fr. durch Ver- 
kümmern eines Faches Afächerig u. Isamig. — Strauchig mit rutenförmigen Ästen, kleinen 
B. und ährigen Blütenständen. 

1 Art, G. Eckloniana Choisy, am Kap. 


106. Agathelpis Chois. Kelch röhrig, kurz 5spaltig. Blkr. mit verlängerter Röhre 
und 5lappigem, fast aktinomorphem Saume. Stb. 2, mit Ifächerigen A. Staminodien ®. 


Fr. durch Verkümmern eines Faches Ifächerig und 4samig. — Strauchig mit rutenförmigen 
Zweigen. Bl. in schmalen Ahren. 
Ungefähr 6 Arten am Kap. — A. Äste rauhhaarig. -4. nitida E. Mey. Bl. großblütig, 


und 4. parvifolia (L.) Choisy mit kleinen Bl. — B. Aste kahl. A. angustifolia (Thunb.) Chois., 
A. mucronata E. Mey. u. a. 


m. 10. Rhinanthoideae-Digitaleae. 


Kräuter, selten Sträucher oder Halbsträucher mit grundständigen, gegenständigen 
oder wechselständigen, meist ungeteilten B. Blkr. trichterig, glockig oder radförmig, 
zygomorph. Stb. 2—4 (selten 5—8); Antherenfächer sich an der Spitze berührend und 
meistens auch verschmelzend. Bl. in einfachen Ähren, Trauben oder achselständig. ‚Fr. 
eine Kapsel. S. zahlreich, klein (Ausnahme Gattung 115). 

Über die ganze Erde Yerbreitet, die größte Artenzahl in Süd- und Ostasien, Austra- 
lien. Vielfach Gebirgspfl. 

A. Blkr. mit kurzer Röhre oder röhrenlos. Stb. 2 oder 4 gleich lange, seltener 5—8. 
a. Stb. 4—5, seltener mehr. 
a. B. wechselständig. 


I. Kriechende Kräuter mit rundlichen B. a 2%: »..107.Sıbthorpzu 

lI. Aufrechte Kräuter oder Halbsträucher mit ehkinlen B. . ..» 108 Capramıı 
3. B. gegenständig. 

I. Niederliegende, kriechende Kräuter. Blkr. Stellig . - » 109, Hemiphragma. 


II. Aufrechte Kräuter oder Sträucher. Blkr. 4teilig. 


\ 
£ 
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10 Bikr. radförmig, ohne Röhre. Antherenfächer getrennt. *. . 110. Seoparia. — 
20 Bikr. mit kurzer Röhre. Antherenfächer zu 4 verschmolzen . 111. Aragoa. 


ie Br Erundstandien Se 2 ie ...„. 112, Picrorbiza. 
b. Stb. 2. - 
a. B., wenigstens die unteren, gegenständig . . - . 2.2... „113. Veronica. 


©. B. wechselstündig oder grundständig. 
I. Stb. eingeschlossen. Blkr. deutlich 2lippig. 
10 Kelch häutig, fast durchsichtig, vorne aufgeschlitzt, rückwärts ungeteilt oder 
2—3zähnig 114. Lagotis,. 


20 Kelch blattartig, nicht aufgeschlitzt, Steig . . . . .. 115. Falconeria. 
II. Stb. über die Blkr. hervorragend. Blkr. undeutlich 2lippig. 
(ABI OHDOLBONRER. 3 a a ee a a VO SYHEHYFIRS. 


2° Blkr. mit kurzer Röhre. 
* B. fast grundständig. Mittelzipfel der Unterlippe größer als die Seitenzipfel 
117. Wulfenia, 
*”* B. wechselständig. Mittelzipfel der Unterlippe kleiner als die Seitenzipfel 
118. Calorhabdos. 
B. Blkr. mit langer Röhre oder glockig. Stb. 2 oder 4 didyname. 


Str äuchen: u ne ee ne user saniert. all Campylanthnss 
b. Stb. 2. Kräuter (vergl. Sect. I und II der Gatt.- 144). 
c. Stb. 4. 
a. B. gegenständig. 
BER OLEHEHLOIICH EN N N N TE NH RO Orensolen. 
II. Kelch 5teilig. 
40 Wollige Halbsträucher. Bikr. 2lippig . : . „2 2..0....121. Lafuentea. 
29 Niederliegende Kräuter. Bikr. fast aktinomorph . . . .... 122. Ourisia. 
3. B. wechselständig. 
Beupeeteilien san 0 ae Be eine er 7EUT28. Camptoloma: 


ll. Gr. mit 2lappiger N. 
40 Kelch kurz 5lappig. Blkr. 2lippig, mit cylindrischer Röhre 124. Rehmannia. 
29 Kelch tief teilig. 
* Röhre der Bikr. bauchig, allmählich in den Saum erweitert. Halbsträucher 
und größere Kräuter . a Er . 125. Digitalis. 
** Röhre der Bikr. eylindrisch. Kleine Kräuter . . . . .. 128. Erinus. 


107. Sibthorpia Linn. (Disandra L.) Kelch glockig, 4—8spaltig. Blkr: mit sehr 
kurzer oder ohne Röhre und 4—Slappigem, schwach zygomorphem Saume. Stb. 4—8. 
Antherenfächer nicht verschmelzend. Kapsel loculieid. S. nicht sehr zahlreich, höckerig, 


flach. — Behaarte, kriechende Kräuter mit gestielten, breiten B. Bl. gelb od. rot, einzeln 
oder gebüschelt in den Blattachseln. 
6 Arten. 


Sect. I. Eusibthorpia Wettst. Blkr. radförmig. B. rundlich, gelappt. — A. Blüten- 
stiele sehr kurz, bedeutend kürzer als die Blaltstiele. S. europaea L. in Westeuropa von 
England bis Spanien. — B. Blütenstiele lang, länger oder nur wenig kürzer als die Blatt- 
stiele. — Ba. Bl. gelb. S. africana L. in Nordafrika, ferner auf den Balearen, auf Kreta, 
und S. peregrina L. auf Madeira. — Bb. B. rot. S. pichinchensis H. B. K. und S. retusa H. 
B. K. auf den Anden Central- und Südamerikas. 

Sect. II. Hornemannia (Benth.) Benth. et Hook. .Blkr. mit kurzer, aber deutlicher Röhre. 
B. eiförmig, fiederschnittig. — 4 Art, S. pinnata (Wall.) Benth. et Hook., in Nepal. 


108. Capraria Linn. Kelch 5teilig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre, glockig oder rad- 
förmig, 5lappig. Stb. —5. Antherenfächer an der Spitze verschmelzend. Kapsel loculi- 
eid, mit 2spaltigen Klappen. S. zahlreich, klein, netzig. — Aufrechte Kräuter oder Halb- 
sträucher mit schmalen B. Bl. weiß, einzeln oder gebüschelt in den Blattachseln. 

4 Arten im tropischen und subtropischen Amerika, davon ist 1, (. biflora L., von Mexiko 
bis Brasilien verbreitet und häufig. Die Pfl. findet medieinische Anwendung, ihre B. kommen 
in neuerer Zeit als Theesurrogat in den Handel. 


; 109. Hemiphragma Wallich. Kelch 5teilig. Blkr. mit kurzer Röhre und 5lappigem, 
; fast aktinomorphem Saume. Stb. 4; Antherenfächer an der Spitze verschmelzend. Kapsel 
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beerenartig, schließlich septicid, mit ungeteilten oder 2spaltigen Klappen aufspringend. 
S. zahlreich, klein. — Niederliegende, krautige Pfl. B. dimorph, am Stengel groß, ge- 
stielt, rundlich, gekerbt; an den Zweigen klein, lineal, gebüschelt. Bl. sitzend, einzeln, 
rosenrot. 

4 Art, H. heterophyllum Wall., im Himalaya in einer Höhe von 2—4000 m. 


110. Scoparia L. Kelch 4—Steilig. Blkr. radfg., Aspaltig, mit breiten, stumpfen 
Lappen. Stb. 4. Antherenfächer getrennt. Kapsel septicid, mit ungeteilten Klappen. 
S. zahlreich, klein. — Verzweigte Sträucher oder Kräuter mit gegenständigen od. wirte- 
ligen B. Bl. achselständig, meist gepaart, gelb oder blassblau. 

6 Arten im tropischen Amerika; 4 davon, $. duleis L., in den tropischen Gebieten der 
ganzen Erde, vielleicht aber verschleppt, da in Ostindien beispielsweise die Pfl. im Beginne 
des Jahrhunderts angeblich noch fehlte. 


111. Aragoa H.B. K. Kelch 4—Siteilig. Bikr. radförmig oder flach glockenfs., 
Alappig. Stb. 4; Antherenfächer zu 1 verschmelzend. Kapsel septicid und loculicid, 
daher 4klappig aufspringend. S. geflügelt. — Ästige Sträucher mit kleinen, dachig sich 
deckenden B. Bl. weiß, einzeln, achselständig. 

3 Arten in den südamerikanischen Gebirgen. A. cupressina H.B.K., 4. abielina H. B. K. 
bei Bogota, A. Iycopodioides Benth. Neugranada. 


112. Pierorhiza Royle. Kelch Steilig. Blkr. dimorph, nahezu aktinomorph, 5lappig 
oder 2lippig-5lappig mit kurzer Röhre. Stb. 4. Antherenfächer an der Spitze ver-: 
schmelzend. Kapsel loculicid und septiecid, Aklappig. — Ausdauernde Pfl. mit grund- 
ständig gehäuften, spatelförmigen B. Bl. weiß oder bläulich, in Ähren. 


4 Art, P. Lindleyana (Wall.) Wettst. = P. Kurrooa Benth.), in der alpinen Region des 
Himalaya bei 3—5000 m. 


‘ 
Summe I 
SIND 


Fig. 38. A-—E Veronica fruticans Jaeg. (Sect. IV... A Habitus, nat. Gr.: B Fruchtstand, nat. Gr.; € Bl.; D die- 
selbe im Längsschnitt; 2 Kapsel. — # Kapsel von V. polita Fr. (Sect. V.). — @ u. H V. Bonarota L. (Sect. I.) 
G Bl.; H Kapsel. C—H vergr. (Original.) 


Scrophulariaceae. (v. Wettstein. S5 


113. Veronica L. Kelch 4—Steilig, selten 3teilig. Blkr. mit ganz kurzer oder 
ziemlich langer Röhre, —5lappigem, (lachem oder 2lippigem Saume. Stb. 2, mit langen 
Stf. Antherenfächer getrennt oder an der Spitze verschmelzend. Kapsel loculieid und 
dabei entweder 2fächerig bleibend oder mit Auflösung der Zwischenwand Ifächerig 
werdend, oder endlich mit Spaltung der Zwischenwand. S. wenige oder zahlreich. — 
Kräuter, Sträucher oder Bäume von verschiedenstem Habitus. Blkr. am häufigsten blau, 
doch auch rot oder weiß, sehr selten gelb (Fig. 38). 

Etwa 200 Arten mit 9 Hybriden in den gemäßigten und kalten Gebieten beider Hemi- 
sphären verbreitet. Zahlreiche Gebirgspfl. In Europa etwa 75 Arten. Arten der Gattung 
gehören zu den Charakterpfl. der Gebirge Neuseelands (daselbst 64 Arten mit 59 endemischen; 
vergl. über diese Armstrong, in Transact. New. Zeal. Inst. XIII. 4880). In Neuseeland 
auch Bäume bis zu 1 m Stammdurchmesser. 

A. Blkr. 4teilig. 

Aa. Ähren oder Trauben endständig. 

Aac. Alle B. gegenständig. 

Sect. I. Paederota (L.) Wettst. Röhre der Blkr. lang (Fig. 38 G). Kapsel nicht oder 
kaum merklich zusammengedrückt. — A. Bl. gelb. V. lutea (Scop.) Wettst. (= Paederota 
Ageria L.) in den südlichen Alpen von Tirol bis Steiermark; V. Pontica (Rupr.) Wettst. in 
Imeretien. — B. Bl. blau. V. Bonarota L. in den südlichen Alpen von Tirol bis Steier- 
mark, auf dem Vellebith in Dalmatien; V. tubiflora (Fisch. et Mey.) Walp. in Dahurien. 
— C. Bl. weiß oder rot. YV. virginica L. in Nordamerika und Sibirien. — V. major (Benth.) 
Wettst. (= P. Churchillü Hut.) Hybride zwischen YV. lutea und Bonarota. — V. lutea soll 
sich nach Brignoli in eine V. Zannichellü und eine V. urticifolia, V. Bonarota in V. Bona- 
rota typ. und V. chamaedryfolia gliedern. Je die erstgenannte soll eine 2spaltige Oberlippe 
haben. Abgesehen von dem systematischen Werte dieser Formen zeigen diese sehr be- 
merkenswerte Beziehungen zu der neuseeländischen Sect. X. 

Sect. II. Paederotoides Benth. Röhre der Blkr. lang. Kapsel stark von der Seite zu- 
sammengedrückt. — 4 Art, V. Paederotae Boiss., in den Gebirgen des nördlichen Persien. 

Sect. III. Pseudolysimachia Koch. Röhre der Blkr. kurz. Kapsel nur leicht von der 
Seite zusammengepresst. — Europäische und asiatische Arten; davon verbreitet: YV. spicata L. 
in ganz Europa, V. elatior Ehrh., media Ehrh., V. maritima L., V. spuria L. u. a. insbesondere 
in Südosteuropa, Y. orchidea Cr. im pontischen Gebiete, außerdem in Tirol und Baiern, V. 
incana L. von Galizien bis zur Mongolei. 

Sect. IV. Veronicastrum Benth. Röhre der Blkr. fehlend. Kapsel stark von der Seite 
zusammengepresst. — Europäische, asiatische und nordafrikanische Arten; 1, V. peregrina L., 
in Südamerika weit verbreitet. 

$ 1. Diffusae Benth. Ausdauernd, rasig, ästig. Traube reichblütig, beim Aufblühen 
kopfig. — V. macrostemon Bge. in Nordostrussland und im Altai, V. Nummularia Pourr. in 
den Pyrenäen, V. thessalica Benth. in Griechenland, einige Arten in Kleinasien. 

$ 2. Fruticulosae Benth. Ausdauernd, rasig, ästig. Traube armblütig. — V. fruticans 
Jacq. (= saxatilis Scop.) mit blauen, V. fruticulosa L. mit rötlichen Bl. auf den europäischen 
Gebirgen, erstere auch im Norden; V. satureioides Vis. in Dalmatien und Bosnien. 

% 3. Alpinae Benth. Ausdauernd. Stengel aufrecht. — In Europa verbreitet V. alpina L. 
und V. serpyllifolia L.; V. bellidioides L. in den Gebirgen des südlichen Europa, V. gentia- 
noides Vahl verbreitet in Vorderasien u. a. m. 

$ 4. Annuae Benth. Ajährig. Verbreitet in Europa und Westasien. V. verna L. und V. 
arvensis L., letztere auch in Nordafrika, V. acinifolia L.; mehrere Arten in Südeuropa und 
Vorderasien; 4 Art in Südamerika, V. peregrina L., in Europa nicht selten eingeschleppt. 

Aaß3. Blütentragende B. wechselständig. 

Sect. V. Omphalospora Bess. Ajährig. S. kahnförmig. — Europäische u. asiatische Arten. 

& A. Subracemosae Benth. Bl. tragende B. von den unteren verschieden. Fruchtknoten- 
fächer vielsamig. — In Europa verbreitet V. praecox All. und V. triphyllos L., beide auch 
in Vorderasien und Nordafrika. — V. biloba L. und V. campylopoda Boiss. von Kleinasien 
und Sibirien bis zum Himalaya. — Einige Arten in Westasien. 

$ 2. Agrestes Benth. Bl. tragende B. von den unteren nicht verschieden. Fruchtknoten- 
fächer vielsamig. — In Europa und den angrenzenden Gebieten V. agrestis L., V. polita Fr., 
V. opaca Fr., V. Tournefortii Gmel. (über deren Unterschiede vergl. Celakovsky, Prodrom. 
S. 332; Wiesbaur, in D. bot. Monatsschr. VI. S. 32). 
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— 2 Arten außer diesen in Vorderasien. YV. filiformis Sm. und V. crista galli Stev. — 
V, violaefolia Hochst. in Abessinien u. a. 
$ 3. Cymbalariae Benth. B. wie bei $ 2. Fruchtknotenfächer 1—2samige. V. cymbalaria 
- Bert. im Mittelmeergebiete, V. cymbalarioides Blanche in Syrien, V. hederifolia L. in Europa, 
Vorderasien, Nordafrika. : 
Ab. Bl., Ähren oder Trauben achselständie. 
Sect. VI. Beccabunga (Gris.) Benth. Kapsel loculieid, quer auf die Scheidewand zu- 
sammengedrückt. Klappen schließlich 2teilig, eine oder beide vom Mittelsäulchen frei. B. 
nicht fleischig. — Arten der nördlichen Hemisphäre, von denen aber einige auch auf der 


südlichen vorkommen. — V. Anagallis L. auf der ganzen Erde; V. Beccabunga L. in Europa, 


Asien, Nordafrika; V. anagalloides Guss. im mediterranen Gebiete, vereinzelt in Mitteleuropa; 
V. americana Schw. in Nordamerika; mehrere Arten in Vorder- und Centralasien. 

Sect. VII. Chamaedrys Griseb. Kapsel loculicid, quer auf die Scheidewand zusammen- 
gedrückt. Klappen mit dem Mittelsäulchen innig verbunden. B. nicht fleischig. — Zahl- 
reiche Arten in Europa, Asien, Nordafrika, mehrere in Australien und Neuseeland (Sect. 
Ewveronica Armstr.); 3 Arten in Nordamerika. 

a. Kelch 3teilig. 

$ 4. Pentasepalae Benth. In Europa verbreitet, besonders in Mittel- und Südeuropa: V. 
Teucrium L., V. austriaca L., V. multifida L. und V. prostrata L.; V. orientalis Mill. von Süd- 
russland und Rumänien bis Persien; mehrere Arten im mediterranen Gebiete; V. nivea Lindl. 
u. a. in Australien. 

b. Kelch 4teilig. 

$ 2. Sirictiflorae Benth. Blütentrauben vielblütig, steif, aufrecht. — V. offieinalis L. in 
Europa, Nordwestasien, Nordamerika; V. Allionii Vill. und V. thymifolia S.S. in Südeuropa; 
mehrere Arten in Vorderasien. 

$ 3. Multiflorae Benth. Trauben vielblütig, zart, abstehend. Kapsel länger als breit. — 
V. latifolia L. in den Gebirgen von Mittel- und Südeuropa; Y. Chamaedrys L. in ganz Europa, 
Vorderasien, Nordafrika; mehrere Arten in Vorderasien. 

$ 4. Scutellatae Benth. Blütentrauben wie bei $ 3. Kapsel breiter als lang. — V. scutel- 
lata L. über die ganze nördliche Hemisphäre verbreitet; V. montana L. in Mittel- und Süd- 
europa u. a. 

$ 5. Peiraeae Benih. Blütentrauben wenigblütig, Kelchzipfel sehr kurz. — V. Baun- 
gartenii Röm. et Schult. in den Gebirgen von Galizien bis Rumänien; Y. aphylla L. in den 
Gebirgen von Mittel- und Südeuropa; V. kamtschatica L. in Nordostasien und Nordwest- 
amerika; mehrere Arten mit kleinen Verbreitungsgebieten in Vorder- und Mittelasien; mehrere 
Arten, z. B. V. spatulata Benth., V. nivalis Hook., V. Lyallii Hook. u. a. in Neuseeland. 

$ 6. Calycinae Benth. Blütentrauben wenigblütig. Kelchzipfel relativ lang. Mehrere 
Arten in Australien, besonders auf Tasmanien. 

Sect. VIII. Labiatoides Wettst. Kapsel loculicid, quer auf die Scheidewand zusammen- 
gedrückt. B. fleischig. Kräuter. — Mehrere Arten in Australien, z. B. V. perfoliata Br., V. 
labiata Br. u. a. 

Sect. IX. Hebe Benth. Kapsel vom Rücken, mithin parallel mit der Scheidewand zu- 
sammengedrückt. B. meist immergrün. Bäume, Sträucher oder Halbsträucher. — Aus- 
schließlich australische Arten, besonders auf Neuseeland (vergl. Hooker, Handb. of N. Z, 
Klora I. p. 205 excl. $ 7; Armstrong.a. a. 0.) 

$ 1. Integrae Wettst. B. ganzrandig. Eine hierhergehörige Artengruppe hat kleine, eng 
anliegende B. (V. Iycopodioides Hook., V. cupressoides Hook. u. a.) \ 

$ 2. Serratae Wettst. B. gesägt, z. B. V. Benihami. Hook., V. Hulkeana Müll. u. a. 

B. Bikr. teilig. 

Sect. X. Pygmaea (Hook.) Benth. et Hook. Niedere, dicht rasige Kräuter. — 2 Arten 
auf Neuseeland. Y. eiliolata (Hook.) Benth. et Hook. und V. pulvinaris (Hook.) Benth. et Hook. 

Nutzen. Das Kraut von V. officinalis L. und V. Beccabunga L. ist noch heute in vielen 
Ländern officinell, in Deutschland und Österreich obsolet; Y. virginica L. ist in Nordamerika 
offieinell. — Viele Arten werden häufig in Gärten gezogen, so insbesondere Arten der Sect. III. 
(V. maritima L., V. elatior Ehrh. [als V. longifolia]; V. incana L.), ferner V. gentianoides Vahl, 
'V. virginica L. u. a. im Freilande; Arten der Sect. IX. in Glashäusern. — Die B. von V, offi- 
cinalis L. und V. Allionii Vill. werden als Theesurrogat verwendet. 
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114. Lagotis Gärtn. (Gymnandra Pall.) Kelch häutig, vorne aufgeschlitzt, rück- 
wärtiger Teil ungeteilt oder kurz 2—3spaltig. Blkr. mit dünner Röhre und 2lippigem 
Saume. Stb. 2, am Schlunde eingefügt. Antherenfächer zu 4 verschmelzend. Fr. in 2 
isamige Nüsschen zerfallend, von denen das eine mitunter verkümmert. — Ausdauernde 
Kräuter mit grundständigen B. Bl. blau, in oft kurzen Ähren. 

$S nahe verwandte Arten im nördlichen und centralen Asien, davon 2, L. glauca Gärtn, 
—= Gmelini [Cham. et Schlecht.) Baill. und ZL. Stelleri [Cham. et Schlecht.] Baill. auch im 
arktischen Nordamerika, 2, L. Stelleri und L. borealis (Pall.) Baill.,, auch im europäischen 
Russland. 


115. Falconeria Hook. Kelch 5spaltig, mit gleichen Abschnitten. Blkr. 2lippig, 
mit kurzer, herabgekrümmter Röhre. Stb. 2, eingeschlossen. Antherenfächer an der 
Spitze verschmelzend. — Kleine, behaarte Pfl. von der Tracht von Mazus. B. grund- 
ständig. Bl. in Trauben. 

4 Art, F. himalaica Hook., im westlichen Himalaya, in einer Höhe von etwa 2600 m. 


116. Synthyris Benth. Kelch teilig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre und Alappigem, 
radförmig-glockigem Saume. Stb. 2; hervorragend. Antherenfächer parallel, getrennt. 


Kapsel zusammengedrückt, loculicid. S. zahlreich od. wenige, rundlich. — Ausdauernde 
Kräuter mit grundständigen B. Bl. blau oder rot, in Ähren oder Trauben. 

7 Arten in den Gebirgen des westlichen Nordamerika. — A. S. einzeln oder paarweise 
in jedem Fache. S. reniformis A. Gray im Oregongebiet. — B. S. zahlreich. — Ba. B. fieder- 


schnittig. S. pinnatifida Wats. in Südidaho. — Bb. B. ungeteilt. S. alpina A. Gray, S. planta- 
ginea Benth. u. a. 


147. Wulfenia Jacq. Kelch 5teilig. Blkr. mit deutlicher Röhre, 4lappigem Saume. 
Stb. 2, hervorragend. Antherenfächer spreizend, an der Spitze zusammenfließend. Kapsel 
septieid und loculicid sich Öffnend, daher Aklappig. S. zahlreich, eiförmig. — Aus- 
dauernde Kräuter mit grundständigen B. Bl. blau, in Trauben oder Ähren, 

3 Arten, davon 4, W. carinthiaca Jacq., im Gailthale in Kärnthen in der Rododendron- 
region, eine 2. Art, W. orientalis Boiss., in Syrien, die 3., W. Amherstiana Benth. im Hima- 
laya und in Afghanistan, bei 2300—3600 m. 


118. Calorhabdos Benth. Kelch 5teilig. Blkr. mit gekrümmter Röhre und 4lap- 
pigem Saume. Stb. 2, hervorragend. Antherenfächer an der Spitze verschmelzend. 
Kapsel und S. wie bei 117. — Ausdauernde Kräuter mit verlängerten Stengeln. B. nicht 
grundständig, wechselständig. Bl. in Ähren. 

2 Arten, 4 im Himalaya, C. Brunnoniana (Wall.) Benth., mit endständigen Blütenähren, 
4 in Japan, (, awillaris (Sieb. et Zucc.) Benth., mit achselständigen Ahren. — Die Gattung 
ist mit Wulfenia und Veronica (Sect. Paederota) nahe verwandt. 


119. Campylanthus Roth. Kelch tief 5spaltig. Blkr. mit langer, dünner, gebogener 
Röhre und 5lappigem, schwach zygomorphem Saume. Stb. 2, eingeschlossen. Antheren- 
fächer spreizend, an der Spitze verschmelzend. Gr. am oberen Ende stark verdickt. 
Kapsel zusammengedrückt, septicid, mit 2spaltigen Klappen. S. zahlreich, klein. — 
Sträucher mit wechselständigen, linealen B. Bl. weiß, in endständigen Trauben. 

5 Arten, 4 auf den Ganarischen Inseln, €. salsoloides Roth, 4 auf den Capverdeinseln, 


C. glaber Benth., A in Westafrika, C. Benthamii Webb, 4 in Arabien und Beludschistan, (, 
ramosissimus Wight, und 4 auf Socotra, (, spinosus Balf. 


120. Oreosolen Hook. Kelch 4teilig. Blumenkronenröhre gerade, 2mal so lang als 
der Kelch. Saum 2lippig-5lappig. Stb. 4. A. Ifächerig. Staminodien 2. — Kleine, 
krautige Pfl, mit gegenständigen B. Bl. gebüschelt in den Blattachseln. 

4 Art, O0. Wattii Hook., im Himalaya in einer Höhe von ca. 4500 m. 


121. Lafuentea Lag. (Durieua Mer.) Kelch 5teilig. Blkr. mit eylindrischer Röhre, 
2lippigem Saume; Öberlippe concav, ungeteilt oder ausgerandet; Unterlippe 3lappig. 
Sıb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. Kapsel septieid, mit kurz 2spaltigen Klappen. S. zahl- 
reich, klein. — Niederliegender Halbstrauch von der Tracht einer Labiate, mit gegen- 
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ständigen, gestielten, rundlichen, gekerbten B. Bl. weiß, in vielblütigen, dichten 
Ahren. 
1 Art, L. rotundifolia Lag., auf den Gebirgen des südlichen Spanien. 


122. Ourisia Comm. (Dichroma Cav.) Kelch 5spaltig. Blkr. mit cylindrischer, 
oben erweiterter Röhre und 5lappigem, schwach zygomorphem Saume. Sıib. 4, 2mächtig, 
eingeschlossen. Antherenfächer an der Spitze verschmelzend. Staminodium oft vor- 
handen. Kapsel loculieid. S. zahlreich. — Niederliegende Kräuter mit gegenständigen 
B. Bl. gelb oder rot, einzeln achselständig oder in Trauben am Ende kleinblättriger, auf- 
rechter Stengel. 

Ungefähr 19 Arten. 

Sect. I. Euwourisia Wettst. Die 3 oberen Kelchzipfel sind bis zur Mitte oder höher 
verwachsen, der Kelch ist daher 2lippig. Blumenkronenröhre gekrümmt. — 3 Arten in Süd- 
amerika, darunter O. Magellanica Juss. an der Magelhaenstraße, O. Poeppigii Benth. in Chile (andin). 

Sect. II. Diehroma (Endl. et Pöpp.) Beuth. Alle Kelchzipfel gleich. Röhre der Blkr. 
gerade. — 16 Arten, davon 6 in Neuseeland, O0. macrophylla Hook., O. macrocarpa Hook., 
0. caespitosa Hook. u. a., und 4 auf Tasmanien, O. integrifolia R. Br., die übrigen auf den 
Anden Südamerikas, z. B. O. coccinea (Cav.) Pers., O. alpina Pöpp. et Endl. in Chile, ©. bre- 
viflora Benth. an der Magelhaenstraße u. a. 

123. Camptoloma Benth. Kelch teilig. Blkr. mit langer, nach oben erweiterter 
Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. A. zusammenfließend- 
Afächerig. Gr. an der Spitze nicht verbreitert, ungeteilt. Kapsel septieid, mit 2spaltigen 
Klappen. — Wolliger Halbstrauch mit wechselständigen, rundlichen B. Bl. in 3—5blü- 
tigen, achselständigen Cymen. - 

9 Arten, ©. rotundifolia Benth., im tropischen Westafrika und C. villosa Balf. auf Socotra. 


194. Rehmannia Libosch. Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit langer, nach oben 
erweiterter Röhre und schiefem, 2lippig-5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, einge- 
schlossen, paarweise genähert, mit getrennten Antherenfächern. N. 2lappig. Kapsel 
loculieid, mit 2spaltigen Klappen. S. zahlreich. — Ausdauernde, behaarte Kräuter. Bl. 
groß, einzeln, achselständig oder in beblätterten Trauben. Blkr. gelb oder gelblich- 
braunrot (Fig. 39 N). 

3 Arten in China und Japan. 

Sect.I. Eurehmannia Wetist. Kelchzähne ungeteilt. R. glutinosa Lib. u. R. Piasezkii Maxim. 

Sect. I. Trianophora Hook. Kelchzähne 3spaltig. R. rupestris Hemsl. - 


125. Digitalis Linn. Kelch Steilig. Bilkr. mit bauchiger Röhre und 2lip- 
pigem Saume ; Öberlippe kurz, ausgerandet oder 2spaltig; Mittellappen der Unterlippe 
oft vergrößert. Stb. 4, 2mächtig, meist in der Röhre eingeschlossen, paarweise zu- 
sammenneigend. Antherenfächer an der Spitze zusammenfließend. N. kurz 2lappig. 
Kapsel septicid, mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich. — Kräuter, seltener Halbsträucher 
oder Sträucher mit einfachen oder im unteren Teile verzweigiten Stengeln. B. wechsel- 
ständig, am Grunde meist gehäuft. Bl. gelb oder rot, meist groß, in endständigen, ein- 
seitswendigen Trauben (Fig. 39 A—L). 

Ungefähr 22 Arten und 2 Hybride. 

Sect. I. Eudigitalis Wettst. Oberlippe der Blkr. deutlich kürzer als die Unterlippe 
(Fig. 39 B, J). — Ungefähr 20 Arten im mittleren und südlichen Europa und Westasien. — 
A. Strauchig. D. laciniata Lindl. und D. obscura L. auf der pyrenäischen Halbinsel, mit 
goldbraunen Bl. — B. Ausdauernde Kräuter. — Ba. Mittelzipfel der Unterlippe länger als 
die weit bauchige Röhre. — Bae«. Kelchzipfel abgerundet. D. ferruginea L. in Südosteuropa 
und bis Armenien reichend. — Ba. Kelchzipfel spitz. D. laevigata W.K. mit kahler Blüten- 
spindel, im pontischen Florengebiet und auf den griechischen Gebirgen; D. lanata Ehrh. 
(wie die beiden folgenden mit wolligen Blütenspindeln) mit derselben Verbreitung wie PD, 
laevigata; D. orientalis Lam. auf dem Hämus und in Kleinasien; D. leucophaea S. S. in Mace- 
donien und auf Tasos; D. sibirica Lindl. in Sibirien. — Bb. Mittelzipfel der Unterlippe 
‚kürzer als die weit bauchige Röhre. — Bbe. Blkr. rot. D. purpurea L. in Westeuropa, D. 
wmariana Boiss., D. minor L. und D. Thapsi L. in der Balkanhalbinsel, D. dubia Rodr. auf den 
Balearen. — Bbß. Bikr. gelb. D. ambigua Murr. in Mittel- und Südeuropa, D. eiliata Trautv. 
im Kaukasus. — Be. Mittelzipfel der Unterlippe kürzer als die Röhre. Röhre nicht bauchig 
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erweitert. D. lutea L. in West- und Südeuropa, D. purpurascens Rth. in Westeuropa, D. 
parviflora Jacq. in Spanien, D. viridiflora Lindl. in Macedonien und Thracien. 

Sect. II. Isoplexis Lindl. Oberlippe so groß od. größer als die Unterlippe (Fig. 39 K, L). 
— 2 Arten. D. sceptrum L. und D. canariensis L. auf den Canarischen Inseln, beide strauchig 
mit goldbraunen Bl. 

Nutzen. Die B. der wildwachsenden D, purpurea L. sind als Folia digitalis 
allgemein officinell. Verfälschungen durch B. von /nula Conyza u. Verbascum. Die B. enthalten 
Digitonin, Digitalin, Digitoxin, Digitalein etc. (vergl. Schmiedeberg, in Arch. 
f. exp. Pathol. und Pharm. II.) — Der schönen Bl. halber sind die meisten Arten beliebte 
Zierpfl., besonders D. purpurea L., ferruginea L. u. a. 


a 
>. en: “ 
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Fig. 39. A—H Digitalis purpurca L. A Habitus, verkl.,;, 2 Bl., nat. Gr.; C dieselbe im Längsschnitt, nat. Gr.; 

Du. E Stb., vergr.; F Frkn., nat, Gr.; G Fr.; HS., @G u. H vergr. — J Bl. von D. leucophaea S. S., vergr. — 

Ku. _LBl. von D. canıriensis L., etwas vergr. — M Bl. von Erinus alpinus L., vergr. — N Bl. von Rehmannia 
glutinosa Lib., nat. Gr. (Original.) 


126. Erinus Linn. Kelch 5teilig. Blkr. mit relativ kurzer Röhre, 5lappigem, 
schwach 2lippigem Saume. Sıb. 4, mächtig, eingeschlossen. A. zusammenfließend- 
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Ifächerig. Kapsel loculieid und septieid, mithin 4klappig aufspringend. S. zahlreich, 
klein. — Niedere, ausdauernde Pfl. B. am Grunde gehäuft, die stengelständigen wechsel- 
ständig. Bl. violett oder blau, in endständigen Trauben (Fig. 39 M). 

1.Art, E. alpinus L., auf den höheren Gebirgen von den Pyrenäen bis nach Tirol. 


I. 11. Rhinanthoideae-Gerardieae. 


Kräuter und Sträucher, viele der ersteren halbparasitisch auf den Wurzeln anderer 
Pfl. und solche mit kleinen, schuppenförmigen B.; im übrigen sind die B., wenigstens 
am unteren Teile des Stengels, gegenständig.- Blkr. mit deutlicher Röhre und flachem, 
5lappigem, deutlich zygomorphem, aber höchstens schwach 2lippigem Saume. Stb. 4 
seltener 2; ein Antherenfach oft verkümmert. Fr. eine Kapsel. S. zahlreich, klein (Aus- 
nahme Gattung 131). 

Die Mehrzahl in den tropischen und subtropischen Gebieten Amerikas und Afrikas, 
eine kleine Zahl von Gattungen in Ostindien, vereinzelte in den nördlich gemäßigten 
Gebieten. 

A. A. zuletzt 2fächerig; Fächer gleich oder fast gleich. 
a. Kelch röhrig oder aufgeblasen glockenförmig, die Röhre der Blkr. umhüllend. Bilkr. 
trichterig oder röhrig. 

a. Kelch lang, röhrig, schmal, 5zähnig, kantig. Fr au vielsamig 


127. Escobedia. 
8. Kelch, besonders zur Zeit der Fruchtreife, glockig oder blasig. Fruchtknotenfächer 


vielsamig. 
I. Sträucher. Kelch aufgeblasen, eiföormig . . . ....... 128. Physocalyx. 
II. Bat Kelch kantig. 
. Saum der Blkr. nur schwach zygomorph...  ...... 2.02.2072 129, Melasımen 
Blkredeutlich@lippier 2 : . 202. .1830. Nothochuus 


= Bien weit, röhrig, 5zähnig oder teilig, Fruchtknotenfächer 1—2samig 
131. Leptorhabdos. 
b. Kelch röhrig oder trichterig, die Röhre der Blkr. nicht bedeckend. Blkr. glockig oder 
trichterig, mit allmählich erweiterter Röhre. 
a. Stf. viel länger als die Blkr. 
1:#A. dicht -wollig. "B. ungeteilt.  . nenn 2 rn TS REISTERHAAyAR 
II. A. nicht wollig. B. fiederig . . ee  iaieranit heran 
3. Stb. so lang als die Blkr. oder zen 
I. Kelch 5zähnig cder 5spaltig. Zähne so lang oder länger als die Röhre 
134. Seymeria. 
II. Kelch 5zähnig. Zähne kürzer als die Röhre. 
40 Blütenstiele ohne Vorb. 


* Niederliegende Halbsträucher. Stf. kahl. . . es, [Nike 

** Aufrechte Kräuter oder Halbsträucher. Stf. behaart ......186. Gerardia. 
29 Blütenstiele mit 2 kleinen Vorbh. 

* Kelch kaum 5zähnig. Kahle Sträucher . . . . 1837. Raphispermum. 


** Kelch 5zähnig. Zähne breit und kurz. Aufrechte, rauhe Kräuter 
138. Micrargeria. 
#”* Kelch 5zähnig. Zähne schmal und spitz. u: Sträucher 
139. Radamaea. 
B. A. Afächerig oder 2fächerig, aber 4 Fach sehr Tedue 
a. Nicht parasitische oder halbparasitische Kräuter‘mit grünen, flachen B. 
a. A. 2fächerig, 4 Fach ohne Pollen, reduciert oder umgebildet. 
I. Kelch 4—5zähnig, glockig. B. geteilt, seltener ungeteilt. 
40 Kelch nach dem Verblühen anwachsend, 5zähnig, holzig werdend 
140, Xylocalyx. 
20 Kelch nach dem Verblühen aufgeblasen, 4+—5zähnig, häutig 141. Buttonia. 
30 Kelch nach dem Verblühen unverändert, 5zähnig, blattartig. 
* S. netzig. Röhre der Blkr. lang, nach oben allmählich erweitert. Kapsel 
stark zusammengepresst, spitz, ungleich. . . . ...... 142. Graderia. 
#* S. kantig oder glalt. Röhre der Blkr. meist kurz. Kapsel eifg., ausgerandet 
143. Sopubia. 
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II. Kelch seitlich zusammengedrückt, vorne aufgeschlitzt. B. ungeteilt 
144. Centranthera. 
B. A. zuletzt Afäücherig. 
I. Röhre der Bikr. gerade oder allmählich gekrümmt. - 
4% Kapsel eiförmig oder zusammengedrückt. 
* Alle 5 Lappen der Blkr. nahezu gleich. 


> Kelch 7—9nervig, gezähnt oder kurz 4spallig . . . 145. Stellularia. 
-“-- Kelch A0nervig, 5zähnig RENT ER ut; 146. Buechnera. 
** Die 2 oberen Lappen der Blkr. kleiner, oft verwachsen . . 147. Cyenium. 


2° Kapsel lang geschnäbelt, oder kugelig und stumpf . . 148. Rhamphicarpa. 
II. Röhre der Bikr. an oder über der Mitte plötzlich abgebogen. . .149. Striga. 
b. Parasitische Kräuter mit lebhaft gefärbten oder kleinen, schuppenförmigen B. 
a. Blkr. trichterig, mit ausgebreitetem Saume., 
I. Saum breit. A. 2fächerig; 4 Fach reduciert, schmal und lang 
150. Harveya. 
II. Saum im Verhältnis zur Röhre schmal. A. Afächerig, hängend, das 2. Fach sehr 
BEHEHSSICHTDAr. ala ar a ec an. 2rtlol, Vetraspicdinge 
8. Bikr. röhrig, gekrümmt, Saum unscheinbar . . . » ......152. Hyobanche, 
127. Escobedia Ruiz et Pav. (Silvia Vell.) Kelch lang röhrig, 5kantig, 5zähnig, 
nicht aufgeblasen. Blkr. mit langer, etwas gebogener Röhre und breitem, 5lappigem, 
schiefem Saume. Stb. 4, 2mächtig, in der Mitte der Röhre eingefügt, mit getrennten 
Antherenfächern. Kapsel von dem wenig vergrößerten Kelche umschlossen, loculieid, 
mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich, sehr klein. — Aufrechte, rauhhaarige Kräuter mit 
ungeteilten B. Bl. groß, weiß, in endständigen, armblütigen Trauben. 
2 Arten im tropischen Amerika, von Mexiko bis Peru. E. scabrifolia Ruiz et Pav. und 
E. linearis Schlecht. Die Wurzeln beider werden als Azafran oder Azafranillo zum 
Färben benutzt. 


128. Physocalyx Pohl. Kelch weit glockig od. aufgeblasen, lebhaft gefärbt, netzig 
geadert, 5zähnig. (In der Tracht an jenen von Silene inflata erinnernd.) Blkr. mit nach 
oben erweiterter, an der Mündung aber wieder zusammengezogener Röhre und kurz 
5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer getrennt, am unteren Ende lang 
zugespitzt. Kapsel vom Kelche umhüllt, loculicid, mit ungeteilten Klappen. — Rauh- 
haarige Sträucher. Bl. rot oder gelb, in endständigen, beblätterten Trauben. 

2 Arten in Brasilien, Ph. major Mart. und Ph. aurantiacus Pohl. 


129. Melasma Berg (Nigrina Thunb., Lyncea Cham. et Schlecht., Gastromeria Don’. 
Kelch eiförmig-glockig, kantig, schließlich aufgeblasen, 5zähnig. Blkr. mit weiter Röhre, 
flachem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer getrennt, am unteren 
Ende zugespitzt. Kapsel vom Kelche umschlossen, loculieid, mit ungeteilten oder 2spal- 
tigen Klappen. S. mit sackartig verlängerter Samenschale, zahlreich, sehr klein. — Rauh- 
haarige, im Trocknen oft schwarz werdende Kräuter. Bl. gelb od. weiß, in beblätterten, 
endständigen Trauben oder Ähren. 

Sect. I. Eurmelasma Wettst. Bl. in Trauben. — 4 Arten, davon 2 im Kaplande, M. 
scabrum Berg und M. ovatum E. Mey., A in Brasilien, M. rhinanthoides (Cham.) Benth., 4 in 
Mexiko, M. hispidum (Cham. et Schlecht.) Benth. 

Sect. II. Alectra (Thunb.) Wettst. Bl. in Ähren. = Ungefähr 46 Arten im tropischen 
Amerika und Afrika, in Südafrika, 4 auf Madagaskar, M. pedicularioides (Bak.) Wettst., 
2 Arten in Ostindien, M. indicum (Benth.) Wettst. und M. Thomsoni (Hook.) Wettst. 


130. Nothochilus Radik. Von Melasma durch die 2lippig-5lappige Blkr. und aus 
der Blkr. herausragenden Stb. verschieden. Bl. scharlachrot, in beblätterten Trauben. 
4 Art, N. coccineus Radlk., in Brasilien. 


131. Leptorhabdos Schrenk (Dargeria Decn.). Kelch glockig-röhrig, 5zähnig. Blkr. 
mit kurzer Röhre und flachem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. 
Antherenfächer getrennt, parallel. Kapsel loculieid, mit ungeteilten Klappen. Frucht- 
knotenfächer 2eiig, Fruchtfächer I— 2samig. S. verhältnismäßig groß, mit anliegender 
Samenschale. — Aufrechte Kräuter mit schmalen B. Bl. klein, in beblätterten Trauben 


eg 


B E. 


oder Ähren. Stellung der Gattung zweifelhaft, in mehreren Merkmalen den Euphrasieae 
nahe stehend. 

4 Arten im centralen und südlichen Asien. — L. linifolia (Decn.) Walp. im Himalaya, 
L. parviflora Benth. von Persien bis zum Himalaya, 2 Arten in Centralasien, L. micrantha 
Schrenk und L. brevidens Schrenk. 
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132. Esterhazya Mikan. Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit langer, allmählich er- 
weiterter Röhre und schiefem, 5lappigem Saume. Stb. 4, fast gleichlang, weit heraus- 
ragend, mit dichiwolligen A. Kapsel loculicid, mit oft 2spaltigen Klappen. S. zahlreich, 
klein. — Sträucher mit ungeteilten B., großen, roten Bl. in endständigen Trauben 
(Fig. 40 F—H). 

3 Arten in Brasilien, davon am häufigsten E. splendida Mik., der Imbiri der Ein- 
geborenen. 


133. Macranthera Torr. (Conradia Nutt.) Von Esterhazya durch die kahlen A. 
verschieden. — Ausdauernde, krautige Pfl. mit fiederigen B. und großen, gelben Bl. 

2 Arten in Nordamerika, M. fuchsioides Torr. in Georgia, Alabama und Florida, M. Le- 
contei Torr. in Florida. 


134. Seymeria Pursh (Afzelia Gmel.). Kelch glockig, 5zähnig oder 3spaltig. Blkr. 
mit kurzer Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, fast gleich, kaum herausragend, mit 
kurzen, am Grunde wolligen Stf. A. mit getrennten Fächern, kahl. Kapsel loculicid, mit 
ungeteilten Klappen. S. zahlreich. — Aufrechte, trocken oft schwarze Kräuter, meist 
drüsig. Bl. gelb, in Trauben oder Ähren. 

9 Arten, davon 5 in Nordamerika, 3 in Mexiko, 4 auf Madagaskar. 

Sect. I. Cassioides Benth. Gr. lang. N. kopfig. Blumenkronenröhre gerade. — 4 Arten 
in Nordamerika, S. tenuifolia Pursh, S. pectinata Pursh u. a., 4 Art in Mexiko, S$. virgata 
(H. B. K.) Benth. 

Sect. II. Cyriocodon Benth. Gr. lang. N. kopfig. Blumenkronenröhre stark gekrümmt. 
— 2 Arten in Mexiko. 

Sect. III. Brachygyne Benth. Gr. kurz. N. verbreitert, ausgerandet-2lappig. — 4 Art, 
S. macrophylla (Benth.) Nutt., in Nordamerika. 


135. Silvia Benth. Kelch röhrig-glockig, mit 5,sehr kurzen Zähnen. Bilkr. mit 
langer, nach oben erweiterter Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, einge- 
schlossen oder kurz herausragend, mit Fahlen Stf. Antherenfächer getrennt, kahl. Kapsel 
loculieid. S. klein, zahlreich. — Niederliegende Halbsträucher mit einfachen oder ein- 
geschnittenen B. und großen, gelben, achselständigen Bl. 

2 Arten in Mexiko, S. serpyllifolia (H. B. K.) Benth. und S$. prostrata (H. B. K.) Benth. 


136. Gerardia Linn. (Virgularia Ruiz et Pav.) Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. mit 
weiter Röhre und 5lappigem, flachem Saume. Stb. 4, 2mächtig, kürzer als die Blkr., 
mit behaarten Stf., behaarten od. kahlen A. Antherenfächer getrennt, am unteren Ende oft 
zugespitzt. Kapsel loculicid, mit ungeteilten od. 2spaltigen Klappen. S. zahlreich, klein. 
— Aufrechte Kräuter oder Halbsträucher, mit ungeteilten, seltener eingeschnittenen B., 
großen, violetten, gelben oder roten Bl. in endständigen Trauben (Fig. 40 A—E). 

Ungefähr 30 Arten in Nord- und Südamerika, vorwaltend in den extratropischen Ge- 
bieten, nur wenige in den tropischen. 

Sect. I. Eugerardia Benth. Blkr. rot oder violett. A. aller Stb. gleich. Kelch mit 


5 kurzen Zähnen. — A. Halbstrauchig oder ausdauernd. Südamerikanische Arten, z. B. G. 
lanceolata (Ruiz et Pav.) Benth., G. rigida Gill. u. a., 2 Arten in Nordamerika, G. Wrightü 
A. Gray und G. linifolia Nutt., letztere auch auf Kuba. — B. jährig. Blkr. mit enger 


Mündung, röhrig-trichterig. Südamerikanische tropische Arten: G. hispidula Mart. und 
G. communis Cham. et Schlecht. — C. Ajährig. Bilkr. röhrig-glockig, mit weiter Mündung. 
Nord- und Centralamerikanische Arten. — Ca. Stengel beblättert. G. aspera Dougl., G. 
maritima Rafin., G. purpurea L. u. a. — Ch. Stengel blattlos. Nur 2 Arten, G. filicaulis 
(Benth.) Chapm. und G. aphylla Nutt., in den südlichen Staaten. 

Sect. II. Dasystoma (Rafin.) Benth. Bikr. gelb. A. aller Stb. gleich. Kelchzähne bis 
zur Hälfte des Kelches reichend. Nordamerikanische Arten. — A. Drüsig, Blkr. an der 
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Außenseite behaart. G. pedieularia L. im Osten von Nordamerika. — B. Nicht drüsig, Bikr. 
an der Außenseite kahl. 5 Arten, z. B. G@. grandiflora Benth., G. flava L. u. a. 

Sect. III. Otophylla Benth. Blkr, rot oder violett. A. der oberen Stb. kleiner, mit- 
unter verkümmert. Kelchzähne lang. — 2 Arten in Nordamerika, G. auriculata Michx. und 
G. densiflora Benth. 


137. Raphispermum Benth. 
Kelch glockig, mit 5 ganz kurzen 
Zähnchen. Blkr. weit glockig, 
mit 5 sehr breiten Lappen. Stb.4, 
2mächtig, mitgroßen, 2fächerigen 
A. Kapsel loculicid, mit unge- 
teilten Klappen. S. zahlreich, 
lineal.e. — Kahler Strauch mit 
spitzen B. Bl. achselständig, ein- 
zeln stehend; Blütenstiele mit 
Vorb. 

4 Art, R. gerardioides Benth., 
auf Madagaskar. 


138. Micrargeria Benth. 
(Gerardianella Klotzsch). Kelch 
glockig, mit 5 breiten, stumpfen 
Zähnen. Blkr. mit nach oben er- 
weiterter Röhre, 5lappigemSaume. 
Stb. 4, 2mächtig. Antheren- 
fächer getrennt, am unteren Ende 
stumpf. Kapsel loculicid und 
septicid, mithin 4klappig auf- 
springend. S. zahlreich, länglich. 
— Steif aufrechte Kräuter mit 
linealen, ungeteilten oder 3spal- 
tigen B. Bl. in endständigen, be- 
blätterten Ähren, klein. Blüten- 
stiel mit 2 Vorb., sehr verkürzt. 

3 Arten, A, M. Wightii Benth., 
in Ostindien, die 2. an der Küste 
von Mozambique. Fig. 40. A—E Gerardia aspera Dougl. A Habitus, verkl.; 2 Bl. im 

. Längsschnitt; C Stb.; D Fr.; ES. — F—H Esterhazya splendida 

139.RadamaeaBenth. Kelch Mik. FBl., nat. Gr.; @ Fr., nat. Gr.; H Sth., vergr. B-—-E vergr. 
glockig, mit 5 spitzen Zähnen, (F—H nach Martius, das übrige Original.) 
Blkr. mit langer, nach oben er- 
weiterter Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. Antberen- 
füächer getrennt, am unteren Ende kurz zugespitzt. Kapsel vom Kelche eingeschlossen. 
— Niederliegende oder sparrig-ästige, behaarte Sträucher mit ungeteilten B. Bl. in end- 
ständigen, beblätterten Trauben. Blütenstiele mit Vorb. oder diese 9. 


2 Arten auf Madagaskar, R. montana Benth. und R. prostrata Benth. 


4 RE 
2 } rpm Sa r \ 


140. Xylocalyx Balf. Kelch glockig, 5spaltig, bei der Fruchtreife vergrößert und 
verholzend. Blkr. mit nicht aus dem Kelche hervorragender, nach oben allmählich er- 
weiterter Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, herausragend. Antherenfächer 
getrennt, 4 kleiner und oft steril. Kapsel im Kelche eingeschlossen, loculicid, mit un- 
geteilten Klappen. — Niederer, kurzstacheliger, im Trocknen schwarzer Halbstrauch mit 
ungeteilten B. Bl. in den Achseln der oberen B. Blütenstiele mit 2 Vorb. 

4 Art, X. asper Balf., auf Socotra. 


141. Buttonia Mac Ken. Kelch glockig, —5zähnig, nach dem Verblühen aufge- 
blasen. Blkr. mit weiter, gekrümmter Röhre und großem, 5lappigem Saume. Sıb. 4, 
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2mächtig, im oberen Teile der Blumenkronenröhre eingefügt. A. mit einem entwickelten 


Fache, das verkümmerte ist an den rückwärtigen Stb. stachelig, an den vorderen Stb. 
winzig. Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klappen, vom Kelche umhüllt. — Behaarter 
Halbstrauch mit fiederschnittigen B. Bl. groß, rosenrot, achselständig. Blütenstiele mit 
2 rundlichen Vorb. 

4 Art, B. natalensis -M. Ken, in Südafrika. 


142. Graderia Benth. (Bapusia Presl). Kelch glockig, 5spaltig oder 5zähnig. Blkr. 
mit den Kelch überragender, erweiterter Röhre und 5lappigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, 
eingeschlossen. A. oft behaart, mit getrennten, am unteren Ende zugespitzten Fächern, 
von denen das eine steril bleibt. Kapsel stark zusammengepresst, spitz, mit ungleichen 
Fächern, von denen das rückwärtige in einen abgerundeten Fortsatz ausläuft. S. netzig, 
zahlreich. 

2 Arten, 4, G. scabra (L.) Benth., in Südafrika, die 2., @. fruticosa Balf., auf Socotra. 


143. Sopubia Hamilt. (Rhaphidophyllum Hochst., Gerdaria Presl). Kelch glockig, 
5zähnig. Blkr. mit kurzer Röhre und weitem, flachem, 5lappigem Saume. Stb. 4, 
9 mächtig, kurz, jedes mit einem entwickelten, großen Antherenfache, das 2. ist gestielt 
und rudimentär. Kapsel ausgerandet, loculicid, mit ungeteilten oder 2spaltigen Klappen. 
S. zahlreich. — Aufrechte, im Trocknen oft schwarze Kräuter mit oft zerteilten B. Bl. 
in endständigen Trauben oder Ähren. Blütenstiele mit 2 Vorb. (Fig. 41 C—E). 

44 Arten im tropischen und südlichen Afrika, z. B. S. Dregeana Benth., S. ramosa 
Hochst., S. karaguensis Oliv. u. a.; auf Madagaskar z. B. S. triphylla Bak.; in Ostindien S. 
delphinifolia (L.) Don, S. trifida Ham., S. stricta (Benth.) Don, letztere auch auf Java; in 
Australien S. Zrifida Ham. 


144. Gentranthera R. Br. (Razumovia Spreng.) Kelch seitlich zusammengedrückt, 
auf einer Seite aufgeschlitzt, auf der anderen ungeteilt oder 3—5lappig. Blkr. mit langer, 
gekrümmter Röhre und schiefem, 5lappig-2lippigem Saume. Stb. 4, 2mächtig, einge- 
schlossen. A. nur mit 4 entwickelten, quergestellten, am Grunde zugespitzten Fache, 
das 2. Fach ist verkümmert. Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klappen. S. sehr zahl- 
reich. — Meist Ajährige Kräuter mit länglichen, ungeteilten B. Bl. rot, einzeln, achsel- 
ständig, die oberen oft Trauben oder Ähren bildend. 

5 Arten im tropischen Asien, in China und Australien; am verbreitetsten C. hispida 
Br. und €. humifusa Wall.; C. grandiflora Benth. im Himalaya. 


145. Stellularia Benth. Kelch röhrig, 7—8nervig, gezähnt oder kurz spaltig. 
Blkr. mit schmaler, gerader Röhre und fast aktinomorphem, 5lappigem, flachem Saume. 
Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. A. Ifächerig. Kapsel seitlich zusammengedrückt, 
loculicid. S. zahlreich. — Aufrechte, krautige, trocken schwarze Pfl. mit linealen B. Bl. 
in endständiger Ähre. 

4 Art, S. nigrescens Benth., im tropischen Westafrika. 


146. Buechnera Linn. (Piripea Aubl., Chytra Gärtn.) Kelch röhrig, A0nervig, kurz 
5zähnig. Blkr. mit schmaler Röhre, 5lappigem, fast aktinomorphem Saume. Sıb. 4, 
2 mächtig, eingeschlossen. A. Afächerig, verlical, am oberen Ende zuweilen zugespitzt. 
Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich, netzig. — Oft rauhe, schwarz 
werdende Kräuler mit ungeteilten B. Bl. achselständig, sitzend, weiß, blau oder rot, oft 
Ähren bildend. 

Etwa 30 Arten in den wärmeren Gebieten der alten und neuen Welt. 

$ 4. Imbricatae Benth. Bl. in dichten, 4kantigen Ähren. — B. tetrasticha Benth. und B. 
eruciata Ham. in Ostindien, letztere auch auf den Sundainseln und in China; B. tetragona 
Br. in Australien; B. capitata Benthb. auf Madagaskar. 

$ 2. Vagiflorae Benth. Ähren locker, niemals 4kantig. — B. hispida Ham. im tropischen 

‚Afrika, in Ostindien und auf Madagaskar; B. americana L. und B. elongata Sw. in Nord- 
amerika, letztere auch in Central- und Südamerika; 7 Arten in Australien, 4 in Afrika, 7 in 
Central- und Südamerika. 


Scrophulariaceae. (v. Wettstein.) 05 


147. Cyenium E. Mey. Kelch röhrig, 5zähnig. Blkr. mit langer Röhre, breitem, 
2lippig-5lappigem Saume. Oberlippe kürzer als die Unterlippe, 2lappig. Stb. 4, 2mäch- 
tig, eingeschlossen. A. 4fächerig, am oberen Ende zuweilen spitz. Kapsel vom Kelche 
umhüllt, loculieid. S. zahlreich. — Aufsteigende oder niederliegende Kräuter, beim 
Trocknen schwarz werdend. Bl. groß, weiß, in den Achseln der oberen B. einzeln. 
Blütenstiele mit Vorb. (Fig. 41 Au. 3). 


6 Arten im tropischen und südlichen Afrika. — A. Kleinblütig. C. humifusum (Forsk.) 
Benth. et Hook. — B. Großblütig. — Ba. Stengel kahl, mit schuppenförmigen B. C. tu- 
batum (E. Mey.) Benth. — Bb. Stengel rauhhaarig, mit flächig verbreiterten B. C. ado- 


nense E. Mey., ©. racemosum Benth. u. a. 


Fig. 41. A, B Cycnium adonense E. Mey. A Bl., nat. Gr.; B Stb., vergr. — C u. D Sopubia karaguensis Oliv. 
C Blkr, aufgeschlitzt; D Bl. von der Seite. — E Stb. von S. delphinifolia (L.) Don. — F Fr. von Ramphicarpa longi- 
flora (Arn.) Benth. C—F vergr. (A—D nach Oliver; EZ, F Original.) 


148. Ramphicarpa Benth. (Macrosiphon Hochst.) Kelch glockig, 5spaltig. Blkr. 
mit schmaler, langer, gerader od. schwach gebogener Röhre, flachem, weitem, 5lappigem 
Saume. Sib. 4, 2mächtig, eingeschlossen. A. Ifächerig, am oberen Ende etwas zuge- 
spitzt. Kapsel zusammengedrückt, meist in einen Schnabel ausgezogen, selten stumpf, 
loculicid. S. zahlreich. — Aufrechte, kahle, beim Trocknen schwarz werdende Kräuter. 
B. ungeteilt oder fiederschnittig. Bl. am Ende der Äste traubig, weiß oder gelb. Blüten- 
stiele mit 2 Vorb. oder diese © (Fig. 41 F). 


8 Arten im tropischen Afrika, Ostindien und Australien. — A. Ajährig, B. fieder- 
schnittig. AR. longiflora Benth. in Ostindien und Australien, R. fistulosa (Hochst.) Benth. und R. 
recurva Oliv. im tropischen Afrika. — B. Ausdauernd, B. ungeteilt. R. tubulosa (L4 Benth., 


R. cameroniana Oliv. u. a. in Afrika; AR. curviflora Benth. auf Madagaskar. R. cameroniana 
Oliv. weicht von den übrigen durch die ungeschnäbelte Kapsel ab. , . 


149. Striga Lour. (Campuleia Thou.) Kelch röhrig, 5—15rippig, 5zähnig. Blkr. 
mit schmaler, um die Mitte plötzlich umgebogener Röhre und 2lippig-5lappigem Saume. 
Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen. A. Ifächerig, vertical, am oberen Ende oft spitz. 
Kapsel oblong, loculicid, mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich. — Oft parasitische 
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Kräuter, beim Trocknen schwarz werdend. B. schmal, zuweilen schuppenförmig. Bl. 
achselständig, die oberen oft Ähren bildend. 

Ungefähr 48 Arten im tropischen Afrika, Asien und Australien. 

Sect. I. Peniapleurae Wettst. Kelch 5rippig. — S. orobanchoides (Br.) Benth., verbreitet 
im tropischen Afrika, in Arabien und Ostindien; S. densiflora Benth. in Ostindien, S. Thun- 
bergü Benth., S. aspera (Willd.) Benth. in Afrika, S. Hermonthica (Del.) Benth. nördlich bis 
Mittelägypten ; S. parviflora (Br.) Benth. u. a. in Australien. 

Sect. II. Polypleurae Wettst. Kelch 40-—A5rippig. — S. lutea Lour., verbreitet von 
China bis Südafrika, S. euphrasioides (Vahl) Benth. und S. Masuria (Ham.) Benth. in Südost- 
asien u. a. 


150. Harveya Hook. (4ulaya Harv.) Kelch glockig, 5spaltig. Blkr. mit verlängerter, 
oft gekrümmter, nach oben erweiterter Röhre und schiefem, 5lappigem, flachem Saume. 
Stb. 4, 2mächtig, eingeschlossen oder wenig hervorragend. A. mit einem entwickelten, 
unten zugespitzten Fache und einem verkümmerten schmalen und zugespitzten. Kapsel 
loculicid, mit ungeteilten oder 2spaltigen Klappen. S. sehr zahlreich, klein. — Parasi- 
tische, behaarte Kräuter mit schuppenförmigen B. Bl. in endständigen Trauben oder 
Ähren, orange oder rot. Auch die übrigen Teile der Pfl. sind oft ebenso gefärbt 
(Fig. 42 A 0). 

Ungefähr 44 Arten in Südafrika. — H. capensis (Thunbg.) Hooker, H. purpurea (Thunbg.) 
Hook. u. a. am Kap; AH. obiusifolia (Benth.) Hook. auf Madagaskar; H. comorensis Vatke u. a. 


Fig. 42. A—C Harveya capensis (Thunbg.) Hook. A Habitus, verkl.; B Bl. im Längsschnitt, nat. Gr.; C Stb., 
vergr. — D—H Hyobanche sanguinea Thunbg. D Habitus, verkl.; E Bl., nat. Gr.; F dieselbe ohne Kelch, nat. 
Gr.; @ Stb., vergr.; H Durchschnitt durch den Frkn., vergr. (4—E Original; #—-H nach Endlicher.) 


151. Tetraspidium Bak. Kelch kurz, mit 5 kurzen Zähnen. Bilkr. mit trichter- 
förmiger, gebogener Röhre und einem kurzen, 5lappigen Saume. Stb. 4, 2mächtig, ein- 
geschlossen. A. Ifächerig, kreisförmig, hängend, das verkümmerte 2. Antherenfach 
winzig. Frkn. deutlich 2fächerig. — Parasitische, krautige Pfl. mit kleinen B. Bl. rot, 
in Trauben. \ ir 


1 Art, T. laziflorum Bak., in Madagaskar. 
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152. Hyobanche Thunbg. (Haemotobanche Presl'. Kelch 5spaltig, die 2 vorderen 
Abschnitte sind bis zum Grund getrennt, die 3 rückwärtigen höher hinauf verwachsen. 
Blkr. langröhrig, gebogen, mit enger, kurz 5lappiger Mündung. Stb. 4, 2mächtig, ein- 
geschlossen. A. Ifächerig, mit hängendem, großem Fache. Kapsel fleischig, ?fächerig. 
S. zahlreich, klein. — Fleischige, niedere, parasitische Pfl. Stengel mit zahlreichen, 
schuppenförmigen B. besetzt. Bl. in endständigen, dichten Ähren, wie die ganze Pfl. 
rot (Fig. 44 D—H). 

2 Arten in Südafrika, H, atropurpurea Bolus und H. sanguinea Thunbg., letztere para- 
sitisch auf Euphorbia-Wurzeln. Die Gattung zeigt deutlich verwandtschaftliche Beziehungen 
zu den Orobanchaceae. 


ıt. 12. Rhinanthoideae-Rhinantheae. 


Kräuter, vielfach Wurzelparasiten mit gegenstäündigen oder wechselständigen B. 
Bl. in beblätterten Ähren oder Trauben. Bikr. 2lippig. Oberlippe helmartig, seltener 
flach. Stb. 2—4, mit getrennten Antherenfächern, 1 Fach zuweilen verkümmert. 
Kapsel fachspaltig (Ausnahme Gatt. 153). S. oft in geringer Zahl, verhältnismäßig groß. 

Über die nicht tropischen Gebiete der ganzen Erde, besonders von Nordamerika, 
Europa und Asien verbreitet. In Afrika 3, in Australien 1 Gattung. 
BaEsin 3 Kapsel scheidewandspaltig . : ...». "20.02.20." .153. Hemiarrhena. 
B. Stb. 4. Kapsel fachspaltig. 

a. Fächer der A. ungleich oder 4 Fach fehlend. 
a. Kelch röhrig, seitlich zusammengedrückt, vorne oder auch rückwärts aufgeschlitzt. 


Lappen ungeteilt oder 2lappig . . - ......154. Castilleja. 
3. Kelch 2teilig, mit ungeteilten Lappen oder der obere alappig, der vordere Abschnitt 
BREBFENTErTER ee ae a RT ET ME Ta 1 ET RR ATR  109, »Adenostepia. 


y. Kelch 4teilig. 
I. Stb. bis an den Rand der Oberlippe reichend. Unterlippe 3furchig 
156. Orthocarpus. 
II. Stb. in der Kronenröhre eingeschlossen. Unterlippe nicht gefurcht 
157. Clevelandia. 
b. Fächer der A. gleich. 
a. Fächer des Frkn. 2eiig. 
I. Oberlippe der Blkr. helmartig, seitlich zusammengedrückt 158. Melampyrum. 
II. Oberlippe der Blkr. nur etwas concav, 2lappfig -. . » » ......159. Tozzia. 
3. Fächer des Frkn. vieleiig. 
I. Unterhalb des Kelches finden sich keine Vorb. 
0 Pazlrpe der Blkr. helmförmig, mit zurückgeschlagenem Rande. 
S. netzig. B. fiederig. . .  ...»...180. Phtheirospermum. 
** S. streifig. B. ungeteilt oder Kndlaraıe: 
- Bl. in Ähren. 
© Röhre der Blkr. schwach gekrümmt od. gerade. N. kopfig 161. Euphrasia. 
O0 Röhre der Bikr. stark gekrümmt. N. 2lappig . 162. Siphonidium. 
++ Bl. in Trauben. . . .  .. 163. Omphalotrix. 
20 Oberlippe der Bilkr. helmartig, mit Seradem Rande. 
* Kelch glockig, 4zähnig oder 4spaltig, Kapsel gerade, eiförmig, kugelig oder 
lanzettlich. 
+'S. glatt. Kapsel lanzettlich . . = 2... 164. Parentucellia. 
++ S. gefurcht oder geflügelt. Kapsel eiförmig oder kugelig. 
O Sa. hängend. Anzahl derselben gering. 
/ A. anfangs zurückgeschlagen, später vorgestreckt. Tubus kurz 
165. Orthantha. 
NA A. quergestellt, Röhre lang . . . . ........186. Odontites. 
OO Sa. wagrecht abstehend, zahlreich. 
A Placenten schwach. S. groß, geflügelt od. gefurcht 167. Bartschia. 


AA Placenten dick. S. klein, gefurcht. . . . .  ,188. Bellardia. 
** Kelch seitlich zusammengepresst, bauchig, 4zähnig. Kapsel scheibenförmig, 
rund; gerade .- 1.10.20 le BR er BEER NH ErFIS, 
Natürl. Pfanzenfam. IV. 3b. 7 
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*=* Kelch glockig oder röhrig, 2—5zähnig, oft vorne aufgeschlitzt, Kapsel schief 

170. Pedicularis. 

**** Kelch 2lippig. Oberlippe 2zähnig, Unterlippe 2teilig. Kapsel scheibenfg., rund 

171. Rhinanthus. 

*#*%* Kelch seitlich zusammengedrückt, 4spaltig, Kapsel eifg. 172. Lamourouxia. 

II. Unterhalb des Kelches finden sich 2 kleine Vorh. 

40 Stengel von Grund aus mit laubigen B. besetzt. S. zahlreich. 

* Kelch 5lappig, der obere Lappen sehr klein, die 2 vorderen verwachsen, 

Kapsel eiförmig aut ee ee Schwalbea. 

** Kelch 5lappig, Lappen eiletelh. Kapsel Fame ze schmal 174. Siphonostegia. 

90 Stengel am Grunde mit schuppigen B. besetzt. S. oft nicht zahlreich. 

* Kapsel an beiden Fächern aufspringend. S. nicht zahlreich. 


+ Keleh Ateilie. Kapsel ’zugespitzt 7. rer 
17 Kelchesteilie, Kapsel, stumpt error 
** Kapsel nur am Rücken aufspringend. S. zahlreich . 177. Monochasma. 


153. Hemiarrhena Benth. Kelch 5teilig. Blkr. mit 2lippigem Saume; Oberlippe 
helmartig, Unterlippe 3lappig. Stb. 2. Antherenfächer getrennt, 1 hängend, am Grunde 
zugespitzt. Staminodien ®. Kapsel eiförmig, septicid, mit ungeteilten Klappen. S. zahl- 
reich. — Zarte, krautige Pfl. Die unteren B. sind gehäuft, groß, die oberen schuppen- 
förmig. Bl. in endständigen Trauben. 

A Art, H. plantaginea Benth., im tropischen Australien. 


154. Castilleja Linn. Kelch röhrig, von der Seite zusammengepresst, vorne oder 
auch rückwärts aufgeschlitzt, mit ungeteilten oder kurz 2zähnigen Abschnitten. Röhre 
der Blkr. im Kelche eingeschlossen, Saum 2lippig; Oberlippe kurz helmartig, Unterlippe 
kurz 3lappig. Stb. 4, @mächtig. Von den beiden Antherenfächern ist 1 am Rücken be- 
festigt, das 2. hängend. Kapsel loculieid, mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich, neizig. 
— Kräuter, seltener Halbsträucher mit ungeteilten oder fiederschnittigen B. Deckb. oft 
lebhaft gefärbt. Bl. in beblätterten Ähren, gelb, rot oder weiß (Fig. 21 E, F). 

34 Arten von Nordamerika bis Mexiko, davon 4 auch in Nordasien, C. pallida (L.) 
Kunth; 4 Art in den Anden Südamerikas verbreitet, C. communis Benth.; 4 Art in Brasilien 
(vergl. A. Gray, Amer. Journ. of sc. Ser. 2. XXXIV. p. 335). 

Sect. I. Epichroma Benth. Kelch kaum vorne eingeschnitten, kurz lappig. — Mexi- 
kanische Arten, ©. anthemidifolia Benth., C. gracilis Benth. u. a. 

Sect. II. Eucasülleja Wettst. (umfasst die Sectionen Bentham’s: Hemichroma, Bu- 
chroma, Callichroma). Kelch nur vorne oder auch rückwärts tief eingeschnitten. — A. Ein- 
jährig. C. minor A. Gray und (. sienantha A. Gray im pacifischen, CO. coccinea (L.) Spreng. 
und C. indivisa Engelm. im atlantischen Nordamerika. — B. Ausdauernd. — Ba. Kelch 
vorne tiefer gespalten als rückwärts. — Ba«. Helm der Oberlippe ungefähr so lang als die 
Röhre. C. affinis Hook. et Arn., C. linariaefolia Benth. u. a. — Baß. Helm deutlich kürzer 
als die Röhre. C. sessiliflora Pursh, CO. brevwiflora A. Gray u. a. — Bb. Kelch vorne und 
rückwärts gleich tief gespalten. (©. pallida (L.) Kunth, C. miniata Doug]. u.a. 


155. Adenostegia Benth. (Cordylanthus Nutt.) Kelch 2teilig-2lippig, mit ungeteilten 
Abschnitten oder mit 2spaltiger Oberlippe; manchmal ganz ungeteilt, nicht 2lippig. S. 
wenige in I Fache. Sonst wie Castilleja. — Kräuter mit ungeteilten od. fiederschnitligen 
B. Bl. in endständigen, beblätterten Ähren (Fig. 43 J,-K). 

42 Arten im een Teile von Nordamerika (vergl. A. Gray, in Flora of N. Am. 
II. p. 302, Proc. Am. Acad. XIX). 

Sect. I. Anisocheila A. Gray. Kelch 2teilig. Unterlippe der Blkr. nur halb so lang als 
die Oberlippe. Bl. gelb. — # Art, A. laxiflora (A. Gray) Wettst., in Arizona. 

Sect. Il. Euadenostegia Wettst. (= Adenostegia Gray). Kelch 2teilig. Unterlippe der 
Blkr. fast so lang als die Oberlippe. Bl. gelb oder rot. A. Wrightü (A. Gray) Weltst., 4. 
rigida Benth., A. tenuis (A. Gray) Wettst. u. a. 

Sect. III. Hemistegia A. Gray. Kelch nicht geteilt; der vordere Abschnitt fehlt. Bl. 
gelb oder rot. — A. Alle 4 Stb. entwickelt. A. Kingü (Wats.) Wettst., A. maritima (Nutt.) 
Wettst. u. a. — B. Nur 2 Stb. entwickelt. A. mollis (A. Gray) Wettst. 

Sect. IV. Dieranostegia A. Gray. Kelch Ablättrig; der vordere Abschnitt fehlt, der 
rückwärtige 2spaltig. — 1 Art, A. Oreultiana (A. Gray) Wetist., in Kalifornien. 
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156. Orthocarpus Nutt. (Triphysaria Fisch. et Mey., Oncorrhynchus Lehm.) Kelch 
röhrig-glockig, 4spaltig. S. zahlreich oder wenige in 1 Fache. Sonst wie Castilleja. — 
tjährige Kräuter. Deckb. oft gefärbt. Bl. gelb oder rot, in endständigen Ähren. 

28 Arten im westlichen Nordamerika, 1 Art, 0. australis Benth., in den Anden Süd- 
amerikas. 

Sect. I. Castilleioides A. Gray. Unterlippe der Blkr. mit 3 tiefen, sackförmigen Aus- 
höhlungen und 3 Lappen, welche länger als diese Aushöhlungen sind. — 0. pallescens A. Gray, 
0. pilosus A. Gray, 0. castilleoides Benth. u. a. 

Sect. II. Euworthocarpus A. Gray. Unterlippe der Blkr. mit 3 seichten, sackförmigen Aus- 
höhlungen und 3 sehr kurzen Lappen. — 0. tenuifolius (Pursh) Benth., O. bracteosus Benth. u. a. 

Sect. III. Triphysaria (Fisch. et Mey.) Benth. Unterlippe der Blkr. mit 3 tiefen, sack- 
förmigen Aushöhlungen und 3 Lappen, welche kürzer als die Aushöhlungen sind. — 0. pu- 
sillus Benth., O. floribundus Benth. u. a. 


157. Clevelandia Greene. Kelch 4#spaltig. Blkr. mit 2lappigem Saume, Unterlippe 
3lappig, weder ausgesackt noch gefaltet. Stb. 4, 2mächtig, in der Röhre der Blkr. ein- 
geschlossen. A. 2fächerig, mit ungleichen Fächern. Kapsel loculicid. — Ajährige, 
krautige Pill. 

4 Art, C. Beldingi Gr., in Kalifornien. Die Gattung ist von Orthocarpus nur schwer 
zu trennen. 


158. Melampyrum Linn. Kelch röhrig, 5zähnig. Blkr. mit nach oben allmählich 
erweiterter Röhre und 2lippigem Saume. Oberlippe helmartig, mit etwas umgeschlagenen 
Rändern; Unterlippe kurz 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. A. paarweise genähert, mit gleichen, 
am unteren Ende zugespitzten Fächern. Kapsel loculicid, mit 2samigen Fächern. S. groß. 
— Ijährige, aufrechte, halbparasitische Kräuter mit gegenständigen, schmalen B. Deckb. 
oft langgezähnt und lebhaft gefärbt. Bl. achselständig oder in Ähren, gelb oder violett. 

25 Arten, z. T. einander sehr nahe stehend, davon die Mehrzahl in Europa und in den 
angrenzenden Teilen von Asien, 3 Arten in Japan, M. eiliare Miq., M. roseum Maxim. und 
M. laxum Migq., 4 Art in Ostindien (Khasia), M. indicum Hook. et Thoms., 4 Art, M. ameri- 
canum Michx., im östlichen Nordamerika. 

Sect. I. Obtusisepalum Wettst. Kelchzähne sehr kurz und stumpf. — 1 Art, M. laxum 
Miq., in Japan. 

Sect. II. Eumelampyrum Wettst. Kelchzähne spitz. 


$ 4. Spicata Wettst. Bl. in endständigen, dichten Ähren. — A. Deckb. zusammenge- 
lest. M. cristatum L. Ganz Europa, Sibirien bis zum Altai. — B. Deckb. flach. — Ba. 


Deckb. an der Basis schwarz punktiert. Blkr. rot. M. arvense L. Ganz Europa bis zum 
Kaukasus. — Bb. Deckb. nicht punktiert. Blkr. gelb. M. barbatum W. K. im pontischen 
Florengebiete; M. caucasicum Bge. im Gebiete des Kaukasus. 

$ 2. Laxiflora Wettst. Bl. achselständig oder in lockeren, einseilswendigen, beblätterten 
Trauben. Hierher gehören die schon erwähnten Arten M. ciliare Miq., M. roseum Maxim., 
M. indicum Hook. et Thoms., M. americanum Michx., ferner folgende europäische und west- 
asiatische Arten. — A. Blkr. durch das Zusammenneigen der Lippen geschlossen. — Aa. 
Kelch behaart. — Aac«. Obere Deckb. blau. M. nemorosum L., M. subalpinum (Jur.) Kern., 
M. Bihariense A. Kern., M. grandiflorum A. Kern., M. moravicum H. Br. in Mitteleuropa (vergl. 
A. Kerner, Schedae ad flor. Austr. Hung. I. p. 32, II. p. 443; H. Braun, in Öst. bot. 
Zeitschr. 4884. S. 422; Beck, in Verh. zool. bot. Ges. 1852. S. 187); M. catalaunicum Freyn 
in Catalonien; M. scardieum Wettst. in Albanien. — Aaß. Obere Deckb. grün. M. fallax 
(Celak.) Beck. — Ab. Kelche kahl. M. pratense L. und M. commutatum Tausch in Nord- 
und Mitteleuropa bis zum Kaukasus u. Altai; M. heracleoticum Boiss. et Orph. in Macedonien. 
— B. Bikr. mit offenem Schlunde. — Ba, Obere Deckb. blau. M. angustissimum Beck. — 
Bb. Obere Deckb. grün. M. silvaticum L. mit dunkelgelben, M. saxosum Baumg. mit weiß- 
lichen Bl.; M. Herbichii Wol. in den Karpathen; vermutlich gehört hierher M. stenophyllum 
Boiss. aus dem Gebiete des schwarzen Meeres. 

Die S. von Melampyrum-Arten sollen in einigen Gegenden genossen werden. 


159. Tozzia Linn. Kelch glockig, 4—B5zähnig. Blkr. mit walzlicher, nach oben 
erweiterter Röhre und 2lippigem Saume. Oberlippe 2lappig, flach; Unterlippe 3lappig. 
Stb. 4, 2mächtig. A. 2fächerig, mit 2 gelrennten, am unteren Ende zugespitzten Fächern. 

7%* 
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Kapsel loculicid, mit I—2samigen Fächern. — Bleichgrüne, saltige, krautige, halbparasi- 
tische Pfl. Bl]. gelb, einzeln in den Blattachseln. 

2 Arten, 4, T. alpina L., in den Gebirgen des mittleren und südlichen Europa, die 
andere, T. carpatica Wol., in den östlichen Karpathen, in Serbien und Bulgarien. 


160. Phtheirospermum Bunge. Kelch glockig, 5spaltig. Blkr. mit verhältnismäßig 
weiter Röhre, 2lippigem Saume ; Oberlippe kurz 2lappig, mit zurückgeschlagenen Lappen; 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, Q@mächtig. Antherenfächer gleich, kahl, am unteren Ende 
zugespitzt. Kapsel geschnäbelt, loculicid, mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich, nelzig. 
— jährige oder 2jährige Kräuter mit fiederschnittigen B. Bl. achselständig. 

3 Arten, 1 in China und Japan, Ph. chinense Bunge, 2 in Ostindien, Ph. Parishii Hook. 
und Ph. glandulosum Benth. 


161. Euphrasia Linn. Kelch glockig, &4spaltig. Blkr. mit nach oben erweiterter 
Röhre, 2lippigem Saume; Oberlippe helmartig, mit zurückgeschlagenem, kurz 2lappigem 
Rande, Unterlippe ausgebreitet, 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. A. paarweise genähert oder 
durch Haare verbunden, mit 2 gleichen, oft am unteren Ende fein zugespitzten Fächern. 
N. kopfig. Kapsel loculicid, mit ungeteilten Klappen. S. zahlreich, längsrippig. — Halb- 
parasitische Kräuter mit einfachen od. handförmig geteilten B. Bl. achselständig, einzeln, 
im oberen Stengelteile oft beblätterte Ähren bildend |Fig. 43 A—H). 

Ungefähr 50 Arten, darunter mehrere (europäische) von geringer Verschiedenheit, in den 
extratropischen Teilen beider Hemisphären. j 


Fig. 43. A-H Euphrasia Rostkoviana Hayne. A Habitus, nat. Gr.; B Bl.; C' dieselbe im Längsschnitt im 1., 
Dim 2., E im 3. Stadium der Anthese; F Stb.; G Kapsel; HS. B—H vergr. — Ju. K Bl. von Cordylanthus 
Nevinnyi A. Gr., vergr. (Original.) 


Sect. I. Eueuphrasia Wettst. B. ganzrandig, gekerbt oder gezähnt. A. behaart, deren 
. Fächer am unteren Ende ungleich stachelspitzig. — Arten der nördlichen Hemisphäre, Neu- 
seelands und Australiens. — Hierher gehört in erster Linie eine große Zahl, z. T. sehr ver- 
schiedener Formen, welche unter dem Namen E. officinalis zusammengefasst werden. Formen 
dieser Gruppe finden sich im nördlichen Teile von Nordamerika, in Nordasien südwärts bis 
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zum Himalaya, in ganz Europa. Die außereuropäischen Formen sind wenig untersucht, 
scheinen auch nicht sehr zahlreich zu sein; über die europäischen lässt sich in folgender 
Weise eine Übersicht schaffen. In dieselbe wurden auch die anderen europäischen Arten 


der Sect. I. aufgenommen. — A. Deckb. und Kelche mit Stieldrüsen besetzt. — Aa. 
Kronenröhre niemals länger als der Kelch. E. parviflora Fr. im Norden Europas und FE. 
hirtella Jord. in den Alpen. — Ab. Blumenkronenröhre wenigstens am Schlusse der Anthese 


deutlich länger als der Kelch. E. Rostkoviana Hayne mit spitzem Endlappen der Stengelb. 
sehr verbreitet, E. montana Jord. mit abgerundetem Endlappen; eine alpine Form der letz- 
teren ist E. humilis Beck. — B. Deckb. und Kelche drüsenlos. — Ba. Blumenkronenröhre 
wenigstens am Schlusse der Anthese deutlich länger als der Kelch. — Ba«. B. nicht länger 
od. nur 2—3mal länger als breit. E. Kerneri Wettst. (= E. arguta Kern.) bes. im pannonischen 
Gebiete, E. versicolor Kern. (weiß), E. alpina Lam. (blau) und E. Christi Favr. (gelb) hochalpin, 
E. picta Wimmer in den böhmischen Randgebirgen. — Baß. B. 6—12mal so lang als breit. 
E. tricuspidata L. und E. ramosissima Reut. am Südabfalle der Alpen, E. dinarica (Beck) 
Murb. in Bosnien und der Herzegovina. — Bb. Röhre der Bikr. nicht länger als der Kelch. 
— Bbe. Kapsel kahl, B. etwa doppelt so lang als breit. E. Salisburgensis Fnck. (Formen 
davon: E. permixrta Greml., parvula Wettst., cuprea Jord., cuspidatissima S. Lag.) weit ver- 
breitet, E. nivalis Beck hochalpin, E. Sintenisi Haläcsy in der Balkanhalbinsel. — BbB. 
Kapsel behaart, B. nicht doppelt so lang als breit, sondern deutlich kürzer. — Bb31. Lappen 
der Oberlippe abgestutzt und spitz gezähnelt. E. striela Host, sehr verbreitet (Formen da- 
von: E. nemorosa Mart., E. ericetorum Jord., E maialis Jord.); E pumila Kern. hochalpin. — 
Bb32. Lappen der Oberlippe abgerundet oder stumpf 2lappig. E. rigidula Jord., E. Uecht- 
rilziana Jung. et Engl., E. micrantha Rehb., E. pulchella Kern., E. minima Jacq., E. variabilis 
Freyn; die 3 letztgenannten alpin; die 2 letzten gelbblütig; E. Willkommi Freyn in der 
Sierra Nevada. — Einige außerdem beschriebene Euphrasien sind zu unvollständig bekannt. 

In die Sect. I. gehören überdies E. grandiflora Hochst. auf den Azoren; E. cuneata 
Forst. und 4 andere Arten auf Neuseeland; E. Brownii Müll. (= E. alpina R. Br. non Lam.), 
E. scabra R. Br., E. arguta R. Br. (non Kern.) u. E. cuspidata Hook. in Australien; einige Arten, 
z. B. E. Townsendiana Freyn, im Orient; E. arctica Lge. auf Island und den Faröer Inseln. 

Sect. II. Trifidae Benth. B. 3spaltig oder 3teilig. A. kahl, deren Fächer gleich, stachel- 
spitzig. — Ungefähr 12 Arten in Chile und Peru, z.B. E. antarctica Benth., E. andicola Benth., 
E. Philippii Wettst. (= E. montana Phil. non Jord.), E. tenuis Wettst. (= E. gracilis Phil. 
non Fr.) u. a. — E. anlarctica Benth. auch in Australien und Neuseeland. 

162. Siphonidium Arm. Von Euphrasia durch die lange, gekrümmte Röhre der 
Blkr. und die 2lappige N. verschieden. 

4 Art, S. longiflorum Armstr., auf Neuseeland. 

163. Omphalotrix Maxim. Kelch röhrig-glockig, kurz 4spaltig. Blkr. mit ceylin- 
drischer, nach oben erweiterter Röhre, 2lippigem Saume; Oberlippe concav, ausgerandet; 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer getrennt, gleich, am unteren Ende 
stachelspitzig. Kapsel loculieid, mit ungeteilten Klappen. S. längsrippig. — 
jährige, aufrechte Pfl. Bl. klein, in endständigen Trauben. 

4 Art, O. longipes Maxim., im Amurlande. 

164. Parentucellia Viv. (Eufragia [Griseb.] Benth.) Kelch glockig, Azähnig oder 
4spaltig. Blkr. 2lippig; Oberlippe helmförmig, mit nicht zurückgeschlagenen Rändern, 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer getrennt, am unteren Ende stachel- 
spitzig. N. kopfig-2lappig. Kapsel lanzettlich, loculicid, mit ungeteilten Klappen. S. 
horizontal abstehend, zahlreich, glatt. — Ijährige, aufrechte Kräuter mit drüsigen, ge- 
zähnten B. Bl. in beblätterten Ähren (Fig. 44 D, a—c). 

2 Arten, P. latifolia (L.) Car. mit roten Bl., im Mediterrangebiete, im westlichen Frank- 
reich, östlich bis Persien, P. viscosa (L.) Car. mit gelben Bl., in demselben Gebiete, außer- 
dem auch in Großbritannien und auf den Canarischen Inseln. 


165. Orthantha (Benth.) Kern. Den folgenden 3 Gattungen nahe stehend, von ihnen 
durch die relativ kurze und weite Röhre der Blkr., durch die anfangs zurückgeschlagenen, 
später vorgestreckten, kahlen A. verschieden. — "Auch in der Tracht Odontites ähnlich, 
Halbparasitisch. Bl. gelb (Fig. 44 C). 

3 Arten, O. lutea (L.) Kern. im mittleren und südlichen Europa, 0, lanceolata Rchb.) 
Wettst. im südwestlichen Europa und O. Aucheri (Boiss.) Wettst. von Kleinasien bis Persien. 
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166. Odontites Pers. Kelch röhrig oder glockig, Azähnig. Blkr. mit enger, langer 
Röhre u. deutlich 2lippigem Saume. Oberlippe helmförmig, ungeteilt od. kurz 2lappig; 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. A. 2fächerig, quergestellt, behaart; die Fächer 
sind am unteren Ende zugespitzt. N. kopfig. Kapsel breit, loculicid. S. nicht zahlreich, 
hängend, längsrippig. — 1jährige, aufrechte, halbparasitische Kräuter, nur selten Halb- 
sträucher mit schmalen B. Bl. gelb oder rot, in einseitswendigen, beblätterten Trauben 
oder Ähren (Fig. 44 A, B, a—c). 

Ungefähr 20 Arten, haupt- 
sächlich im Mittelmeergebiet. 
— A. Halbsträucher. O0. 
Linkii Heldr. et Sart. auf dem 
Parnass, O0. cypria Boiss. auf 
Cypern, 0. cretica Boiss. auf 
Creta, 0. Bocconü (Guss.) 
Walp. auf Sicilien. — B. 
Ajährige Kräuter. O. serotina 
(Lam.) Rehb. und 0. Odon- 
lütes (L.) = 0. verna Bell.) 
Rehb. in Mittel- und Süd- 
europa, letztere bis Ostin- 
dien. MehrereandereArtenim 

“ mediterranen Gebiete, ins- 
besondere - im westlichen 
Teile desselben. 


167. Bartschia Linn. 
Kelch röhrig oder glockig, 
4spaltig. Blkr.mitschmaler, 
relativ langer Röhre und 
2lippigem Saume; Ober- 
lippe helmförmig, mit nicht 
zurückgeschlagenemRande; 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 
2mächtig. A. meist be- 
haart, mit getrennten, am 
unteren Ende zugespitzten 


. Fächern. Kapsel breit, lo- 

Fig. 44. ABl. von Odontites Odontites (L.) Wettst. im Längsschnitt. — an : R 2 
B, a—c Kapsel und S. von 0. litoralis Fr. — C Bl. von Orthantha lutea (L.) eulieid, ‚meist kurz An 

Kern. im Längsschnitt. — D, a—c Kapsel und $. von Parentucellia latıfolia spitzt, mit dünner Scheide- 
(L.) Car. — E, a—c Kapsel und S. von Bellardia Drixago (L.) All. — F, a—c ä o k 

Kapsel und 5. von Bartschia alpina L. Alle Abb. vergr. (Oxriginal.) wand und wenigen, hori- 


zontal stehenden, flügelig 

längsrippigen S. Meist 

ausdauernde, seltener Ajährige Kräuter. Blkr. blau, purpurn oder violett (Fig. 44 F, a—.e). 

6 Arten in Europa und Nordafrika, mit breit geflügelten S. B. alpina L. im Norden 

Europas, in Labrador, auf den höheren Gebirgen von Mittel- und Südeuropa; B. spicata Ram. 

in den Pyrenäen, B. aspera (Brot.) Lge. in Portugal; A. abessinica Hochst. und 2 weitere 

Arten in Abessinien. — Eiwa 24 Arten mit schmalgeflügelten S. in Südamerika, insbesondere 

in den Anden, so B. gracilis Benth., B. perwviana Walp., B. santolinaefolia (Humb. et Kunth) 
Benth. u. a. 


168. Bellardia All. (Trixago Stev. p. p.) Kelch glockig, vorne und rückwärts auf- 
geschlitzt, 2spaltig, mit —3zähnigen Lappen. Blkr. deutlich 2lippig; Oberlippe helm- 
förmig, mit nicht zurückgeschlagenen Rändern, Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. 
Antherenfächer am Grunde zugespitzt. Kapsel breit, mit breiter Scheidewand. S. zahl- 
reich, horizontal, relativ klein, längsrippig. — Ijährige, drüsige Kräuter mit gezähnten B. 
(Fig. 44 E, a—.c). 

2 Arten, 4, B. Trixago (L.) All. (= Trixago apula Stev.) im Mittelmeergebiet, eine 2, 
davon wenig verschiedene, B. carnea (Griseb.) Wettst., auf der Balkanhalbinsel. 


Serophulariaceae. (v. Wettstein.) 103 


169. Fistularia Linn. (Alectorolophus Bieb., Ahinanthus L. p. p.) Kelch bauchig, 
seitlich zusammengedrückt, Azühnig, bei der Fruchtreife bleibend und aufgeblasen. Blkr. 
mit walzlicher Röhre und 2lippigem Saume; Oberlippe helmartig, seitlich zusammen- 
gedrückt; Unterlippe kurz, 3lappig. Stb. 4, 2mächtig; A. behaart, paarweise zusammen- 
hängend, mit getrennten, nicht zugespitzten Fächern. N. kopfig. Kapsel scheibenförmig, 
loeulieid. S. wenige, scheibenförmig. — Ijährige, aufrechte Kräuter, halbparasitisch. 
Bl. sitzend, in den Blattachseln, die oberen oft einseitswendige Ähren bildend. Blkr. 
gelb, oft blaugezeichnet (Fig. 45 L, P). 

Ungefähr 9 Arten in Europa, besonders in Mitteleuropa, 4 Art, F. crista-galli ‘L.) 
Wettst. (= Rh. minor Ehrh.) auch über Nordasien und das nördliche Nordamerika ver- 
breitet. — A. Röhre der Blkr. immer gleich lang bleibend; Gr. schließlich am Ende scharf 
zurückgekrümmt, so dass die N. unter die A. zu liegen kommt. F, crista-galli (L.) Wettst. 
(= Rh. minor Ehrh.) in Nord- und Mitteleuropa weit verbreitet. — B. Röhre der Blkr. am 
Schlusse der Anthese verlängert. Gr. gerade bleibend oder nur schwach gekrümmt. — Ba. 
Unterlippe so lang oder länger als die Oberlippe. F. dinarica (Murb.) Wettst. in der Her- 
zegovina. — Bb. Unterlippe kürzer als die Oberlippe. — Bbe«. Lippen der Blkr. zusammen- 
neigend und den Schlund schließend. — Bb«]1. Kelch dicht zottig. F. Alectorolophus (Poll.) 
Wettst. Verbreitet. — Bbe«2. Kelch kahl oder sehr wenig behaart. F. serotina (Schönh).) 
Wettst. (= Rh. angustifolius Gel. non Gmel.) mit grannenartig gezähnten Deckb., im nördlichen 
und mittleren Europa (baltische Flora), F. maior (Ehrh.) Wettst. mit scharf gezähnten Deckh., 
verbreitet, F. rumelica (Vel.) Wettst. in Bulgarien, F. pubescens (Boiss. et Heldr.) Wettst. 
auf dem Parnass. — Bb?. Lippen der Blkr. nicht zusammenneigend, Schlund offen. F. 
alpina (Baumg.) Wettst. mit scharf gezähnten Deckb., auf den Sudeten und Karpathen, F, 
anguslifolia (Gmel.) Wettst. (= Rh. aristatus Cel.) mit grannenartigen Zähnen an den Deckb,., 
in den Alpen (vergl. insbes. Celakovsky, in Österr. bot. Zeitschr. 1870. S. 430, und Mur- 
beck, in Lunds Univ. Arskr. XXVII)). In den allgemeinen Kapiteln S. 39—48 wurde für 
diese Gattung noch der gebräuchliche, aber unrichtige Name Rhinanthus gebraucht. 


170. Pedicularis Linn. Kelch röhrig oder glockig, vorne, oft auch rückwärts aul- 
geschlitzt, 2—5zähnig; Zähne einfach oder gezähnt oder gelappt. Blkr. mit langer, 
schmaler oder nach oben erweiterter Röhre und 2lippigem Saume. Oberlippe helmartig 
oder röhrenförmig, am Ende 2lappig oder in einen Schnabel auslaufend. Unterlippe 
3lappig, am Grunde oft 2wulstig. Stb. 4, 2mächtig. A. quergestellt, paarweise genihert, 
mit getrennten, am unteren Ende zugespitzten oder stumpfen Fächern. N. kopfig. Kapsel 
meist schief, loculicid, Klappen oft in der unteren Hälfte im Zusammenhange bleibend, 
ungeteilt. S. zahlreich, mit mannigfaltiger Oberfläche. — Halbparasitische, mehrjährige 
Kräuter mit wechselständigen oder wirteligen, fiederschnittigen B. Bl. gelb oder rot, in 
endständigen Trauben oder Ähren (Fig. 45 A—J). 

Ungefähr 250 Arten und einige Bastarde, vorwaltend Gebirgspfl. Davon 48 in Europa, 
48 in Westasien, 59 in Sibirien incl. Turkestan, 49 in Ostindien, 97 in China, 8 in Japan, 
34 in Nordamerika und auf den Anden Südamerikas (vergl. Steven, Monogr. in M&m. soc. 
nat. Mosk. VI. p. 55; Steininger, die europäischen Arten der Gatt. Pedicularis in Botan. 
Centralbl. XXVIII; Lange, in Bot. Tidskr. IV; insbesondere aber Maximowicz, in Bull. 
Acad. St. Petersb. XXIV., XXVI. u. Ser. nov. X1l.). 

Sect. I. Longirostres Maxim. Röhre der Blkr. schmal, nicht oben erweitert; Unterlippe 
breit; Helm lang geschnäbelt, seltener ungeschnäbelt; B. wechselständig od. quirlig (Fig. 45 J). 

A. B. wechselständig. 

‘4A. Typicae Maxim. Kräftige Pfl., großblütig, Röhre lang, Schnabel gekrümmt, Trauben 
dicht, Deckb. am Grunde verbreitert. — 24 Arten in Centralasien, z. B. P. armata Maxim., 
P. Elwesi Hook. u. a. 

$ 2. Muscicolae Maxim. Zarte, niederliegende Pfl., Schnabel krumm oder gerade, Bl. 
achselständig. — 3 Arten in Westchina, z. B. P. muscicola Maxim., P. gruina Franch. 

$ 3. Polyphyllae Maxim. Aufrecht, beblättert. Trauben verlängert, oft unterbrochen. 
Blkr. klein, Röhre kurz, Schnabel verlängert, Deckb. gestielt. — 7 Arten in Westchina, z.B. 
P. polyphylla Franch., P. torta Maxim. 

B. B. quirlig. 1 

$ 4. Tenuirostres Maxim. Schnabel dünn, gekrümmt oder gerade, Trauben oft verlängert, 
Deckb. mit breiter Basis. — 17 Arten in Tibet, z. B. P. integrifolia Hook., P. pectinata 
Wall. u. a. 
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8 5. Axillares Maxim. Schnabel gerade, Bl. achselständig, Deckb. gestielt, B. oft gegen- 

ständig. — 6 Arten in Westchina und Indien, 1, P. Keiskei Franch. et Sav., in Japan. 
Sect. II. ARhyncholophae Maxim. Röhre der Blkr. nach oben erweitert; Helm mit 

Schnabel, selten ungeschnäbelt; B. wechselständig (Fig. 45 B). 3 

$ 4A. Surrectae Maxim. Schnabel lang und dünn; Unterlippe angedrückt, in der Knospen- 
lage den Schnabel nicht deckend. — 3 Arten, davon 2 in Nordamerika, P. groenlandica Retz 
und P. atiollens A. Gray, und 4 in Südamerika, P. incurva Benth. 

$ 2. Excelsae Maxim. Wie $ 4, aber die Lippe deckt den Schnabel in der Knospenlage. 
— 1 Art, P. excelsa Hook., im Himalaya. 


$ 3. Resupinatae Maxim. Ästig, Bl. oft achselständig, Schnabel dünn und lang oder ©. 
— 40 Arten in Ostasien und Nordamerika, z. B. P. zeylanica Benth., P. carnosa Wall. u. a., 
4 Art, P. resupinata L., bis nach Russland. 


Fig. 45. A—G@ Pedicularis incarnata Jaecg. (Sect. II.) A Habitus, nat. Gr.; ZB Bl.; C dieselbe im Längsschnitt; 

D Stb.; E Frkn. im Längsschnitt; #Fr.; @ S. — H Bl. von P. Sumana Spreng., vergr. (Sect. V.) — J Bl. von 

P. armata Maxim., nat. Gr. (Sect. I.) — K Bl. von Rhinanthus Elephas L. — L Bl. von Fistularia erista-galli 

(L.) Wettst.; M dieselbe im Längsschnitt. — N Fruchtkelch, O0 Fr., PS. von F. crista-galli (I..) Wettst. B—-@ u. 
K—P vergr. (J nach Maximowic'z, das übrige Original.) 


$ 4. Tristes Maxim. Schnabel vorhanden oder ®, Helm am Rande, an der Seite oder am 
Rücken behaart. — 43 Arten in Centralasien, z.B. P. recurva Maxim., P. Clarkei Hook. u.a. 

$ 5. Rostratae Maxim. Unverzweigt, buschig, niedrig, Traube dicht. Helm herabgebogen, 
oft mit kurzem Schnabel. — 20 Arten, davon 43 in Mitteleuropa, einige derselben und andere 
‘im Himalaya, in China und Ostsibirien. — Übersicht der europäischen Arten: A. Blkr. gelb. 
— Aa. Seitliche Abschnitte der Deckb. gezähnt. P. tuberosa L. Pyrenäen, Alpen, italienische 
Gebirge; P. elongata Kern. Tirol bis Krain. — Ab. Seitliche Abschnitte der Deckb. ganz- 


ER 
i 


Scrophulariaceae. (v. Wettstein.) 105 


randig. P. Barrelieri Rchb. Westliche Alpen. — B. Blkr. rot. — Ba. Schnabel lang und 
schmal. — Ba«. Stengel reich beblättert. P. incarnata Jacq. Pyrenäen, Alpen u. Karpathen, 
in 2 Formen, einer westlichen (helvetica Stein.) und einer östlichen (incarnalta Jacq. 8. S.). — 
Baß. Stengel armblättrig. P. rostrata L. Ostalpen, Karpathen; P. caespitosa Sieb. Pyrenäen, 
Westalpen, östlich seltener, P. pyrenaica Gay. Pyrenäen, P. mixta G. G. Pyrenäen, P. de- 
nisia Gaud. Westalpen, P. asplenifolia Floerk. Alpen, in der Moldau, P. yeminala Port. Ost- 
alpen. — Bb. Schnabel kurz kegelförmig. P. gyroflexa Vill. Pyrenäen, West- u. Südalpen, 
P. elegans Ten. Apennin. 

$ 6. Compactae Maxim. Wie $ 4. Helm kahl. Unverzweigt mit verlängerter Traube. — 
8 Arten im westlichen Nordamerika u. Sibirien, 4, P. cabulica Benth., in Afghanistan, 4, P. 
lapponica L., circumpolar; von den asiatischen Arten reicht P compacta Stev. bis ins euro- 
päische Russland. 

Sect. III. Verticillatae Maxim. Röhre der Blkr. nach oben erweitert. Helm nicht 
langschnäbelig. B. quirlig oder gegenständig. 

$ 4. Myriophyllae Maxim. Schnabel dick, ungeteilt, mit herabgebogenem Ende. — 9 Arten 
in Ostasien, z. B. P. longicaulis Franch., P. anas Maxim., u. a. 

$ 2. Cheilanthifoliae Maxim. Schnabel sehr kurz, sonst wie $ 1. — 6 Arten in Central- 
asien, z. B. P. fragilis Prain, P. cheilanthifolia Schrenk. 

$ 3. Platyrrhynchae Maxim. Schnabel vertical, sehr kurz, breit, unter der Spitze mit 
4 Zahn oder ungezähnt. — 6 Arten in Centralasien, z. B. P. rigida Franch., P. interrupta 
Steph. u. a. 

$ 4. Superbae Maxim. Deckb. am Grunde in eine röhrige Scheide zusammengewachsen. 
Bl. groß, Helm vertical, geschnäbelt oder ungeschnäbelt. — 2 Arten in China, P. superba 
Franch. und P, rex Clarke, letztere außerdem im Himalaya. 

$ 5. Verticillatae Maxim. Helm ungeschnäbelt; oben abgerundet, unten spitz. — 22 Arten 
im centralen Asien und Sibirien, A, P. verticillata L., in Asien, Europa und Nord- 
amerika, P. amoena Adams. von der Petschora östlich bis zu den Prybilow-Inseln in Nord- 
amerika. 

$ 6. Caucasicae Maxim. Helm oben und unten abgerundet. — 7 Arten in Westasien, 
vom Kaukasus bis zum Himalaya, z. B. P. pycenantha Boiss., P. cadmea Boiss., P. mollis 
Wall. u. a. 

$ 7. Lyratae Maxim. Das Ende des Helmes sackförmig vorgezogen, unter der Spitze ge- 
zähnelt; Unterlippe klein. — 4 Arten in Westchina, A, P. Iyrata Prain, im Himalaya. 

Sect. IV. Bidentatae Maxim. Röhre der Blkr. nach oben erweitert. Helm schnabel- 
los oder mit sehr kurzem, breitem Schnabel, unter der Spitze 2zähnig. B. wechselständig. 

$ 4. Palustres Maxim. 1- oder 2jährig. Bl. achselständig. — 6 Arten, davon 3 in Europa, 
P. palustris L. (bis nach Ostasien verbreitet), P. silvatica L. und P. lusitanica Lk. et Hfizg.; 
4 im arktischen Asien und Amerika, 4 in Sibirien, 4 in Nordamerika. 

$ 2. Canadenses Maxim. Ausdauernd, Wurzelfasern gleichmäßig dick, B. gekerbt oder 
fiederlappig, Ähre kurz, dicht, Helm kurz geschnäbelt. — 2 Arten in Nordamerika, P. cana- 
densis L., P. crenulata Benth, 

$ 3. Sudeticae Maxim. Ausdauernd, Wurzelfasern an der Spitze verdickt, B. fiederteilig. 
— 6 Arten, davon 4, P. sudetica Willd., circumpolar und im Riesengebirge, die übrigen in 
Sibirien und Nordamerika. 

‘$ 4. Comosae Maxim. Wie $ 3, aber höhere Pfl. mit fiederteiligen oder doppelt gefie- 
derten B. — 25 Arten, hauptsächlich in Europa und Nordasien. In Europa insbesondere 
in den Gebirgen, des Südens und reich gegliedert. — Haupttypen: A. Kelchzähne breiter als 
lang. — Aa. Bl. rot. P. asparagoides Lap. Pyrenäen. — Ab. Bl. gelb od. weißlich. P. hete- 
rodonta Panc. Balkanhalbinsel, P. schizocaly& Lge. Castilien, P. comosa L. verbreitet, P. cam- 
pestris Gris. Siebenbürgen, Südrussland. — B. Kelchzähne länger als breit. — Ba. Ahre 
kahl. P. leucodon Gris. Macedonien, P. oceulta Jank. in Thracien. — Bb. Ahre wollig. P. 
graeca Bge. Griechenland, P. petiolaris Ten. Italien, P. Friederici Augusti Tomm, Istrien, 
Balkanhalbinsel, P. laeta Stev. Ostrussland. 

$ 5. Striatae Maxim. Wie $ 4, aber die Unterlippe klein, angedrückt. — 3 Arten, 4 in 
Ostasien, P. striata Pall., 2 in Nordamerika. 

Sect. V. Anodontae Maxim. Röhre der Blkr. nach oben allmählich erweitert. Helm 
ungeschnäbelt, abgerundet, am Ende ungezähnt oder seltener mit 2 kleinen Zähnen. B. 
wechselständig (Fig. 45 H). 

$ A. Sceptra Maxim, Großblättrig und großblütig. Helm herabgekrümmt, Lippe de 
Helme anliegend, seltener ausgebreitet. Kapsel kugelig oder eiförmig. Stengeltreibend. — 


106 Scrophulariaceae. (v. Wettstein.) 


7 Arten in Europa, Nordasien und im westlichen Nordamerika. In Europa blos P. sceptrum 
carolinum L. verbreitet, mit Ausnahme des Südens. 

$ 2. Acaules Steining. Wie $ 1, aber stengellos. — 2 Arten, P. acaulis Wulf, am Süd- 
abfalle der Alpen, P. Ariselaeri Maxim. in Ostasien. 

$ 3. Brevilabres Maxim. Helm gerade, die anliegende kleine Unterlippe weit überragend, 
Stengel gleichwie die dichte Ahre beblättert. — 2 Arten im westlichen Nordamerika. P, 
densiflora Benth. und P. bracteosa Benth. = 

$ 4. Foliosae Maxim. Wie $ 3, aber der Helm ungefähr so lang als die Lippe, diese 
flach ausgebreitet, nicht dem Helme anliegend. — 8 Arten in Europa, Sibirien, im Kaukasus, 
— A. Bl. gelb, rot überlaufen. P. recuiita L. in den Alpen. — B. Bl. schwefelgelb. P. exal- 
tata Bess. von Südrussland bis Bosnien, P. foliosa L. Pyrenäen und Alpen, P. sumana Sprensg. 
von Italien bis Galizien und Serbien. 

$ 5. Roseae Maxim. Niedrig, B. fiederschnittig, sonst wie $ 5 der Sect. III. — 4 Arten 
in Mitteleuropa, P. rosea Wulf. Alpen und Karpathen, P. Allioni Rehb. Piemont u. Savoyen, 
P. orthantha Gris. Balkanhalbinsel, P. limnogena A. Kern. Ostkarpathen. 

$ 6. Hirsuitae Maxim. Helm so lang oder länger als die Lippe, herabgekrümmt, am Ende 
oben und unten oder nur oben stumpf, Bl. klein, in dichten Ähren. Niedere Pfl. mit schmalen 
B. — 7 Arten, darunter P. Oederi Vahl in den Alpen und Karpathen, in den Gebirgen des 
centralen und östlichen Asien, außerdem im arktischen Europa und Asien; die anderen 
6 Arten sind arktisch, z. B. P. hirsuta L., P. flammea L., P. lanata Willd. 

Hybride sind in ziemlich großer Zahl bereits bekannt geworden, insbesondere zwischen 
den alpinen Arten Europas. 
Pedicularis palustris L. war früher officinell und dient noch heute vielfach als Volks- 

heilmittel. 


171. Rhinanthus Linn. (Probosciphora Neck., Elephas Guss., Rhynchocorys Gris., 
Elephantina Bert.) Kelch seitlich zusammengedrückt, 2lippig; Oberlippe 2zähnig, Unter- 
lippe 2teilig. Blkr. mit kurzer Röhre u. 2lippigem Saume; Oberlippe in einen langen, 
gekrümmten Schnabel ausgezogen; Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig; A. quergestellt 
oder schief, paarweise genähert, mit stumpfen Fächern. N.‘kopfig. Kapsel rundlich, 
loculicid; Klappen lange zusammenhängend. S. gefurcht. — Ajährige, behaarte Kräuter 
mit gegenständigen B. Bl. gelb, achselständig (Fig. 45 K). 

2 Arten, R. Elephas L. (= Elephas Columnae Guss.), von Italien und Sicilien bis Persien, 
R. orientalis L. im Kaukasus. 


172. Lamourouxia H. B. K. Kelch glockig, zusammengedrückt, 4spaltig. Blkr. 
mit bauchiger, zusammengedrückter Röhre und 2lippigem Saume. Oberlippe helmartig, 
nit flachen oder etwas zurückgeschlagenen Rändern; Unterlippe am Grunde 2wulstig, 
kurz 3lappig. Stb. 4, 2mächtig; alle A. tragend od. die rückwärligen mit verkümmerten 
A. A. dicht wollig, paarweise zusammenhängend. Kapsel loculicid, mit ungeteilten 
Klappen. S. zahlreich, netzig oder höckerig. — Ausdauernde, seltener Ijährige, auf- 
rechte, niederliegende oder fast klimmende Kräuter mit ungeteilten oder zerteilten B. 
Bl. groß, gelb oder rot, achselständig, die oberen in Ähren oder Trauben. 

Etwa 18 Arten in Mexiko, Centralamerika und auf den Gebirgen von Südamerika, 

Sect. I. Euphrasioides Benth. Alle A. entwickelt; Fächer stumpf. B. gesägt oder ge- 
kerbt. — L. betonicaefolia Benth., L. Xalapensis H. B. K. in Mexiko, L. breviflora Benth, in 
Peru u.a. 

Sect. I. Eulamourouxia Benth. Alle A. entwickelt; Fächer zugespitzt. B. ungeteilt, 
gesägt oder eingeschnitten. — L. multifida H. B. K. und L. longiflora Benth. in Mexiko. 

Sect. III. Hemispadon Benth. Die rückwärtigen Stb. mit verkümmerten A. — A. Sta- 
minodien behaart. L. virgata H. B. K., L. subinceisa Benth. in Quito; L. linearis Benth. in 
Mexiko u.a. — B. Staminodien kahl. L. rhinanthifolia H. B. K., L. cordata Cham. et Schlecht. 
u. a. in Mexiko. 


173. Schwalbea Linn. Kelch röhrig, 10—1A2rippig, 5lappig; der oberste Lappen 
sehr klein, die beiden unteren Lappen höher hinauf verbunden. Blkr. 2lippig, Lippen 
fast gleich groß; Oberlippe helmförmig; Unterlippe kurz 3lappig, am Grunde 2wulstig. 
Stb. 4, 2mächtig. A. 2fächerig, mit gleichen, stumpfen od. schwach zugespitzten Fächern. 
Kapsel eiförmig, loculicid. S. zahlreich, netzig, mit verlängerter Samenschale. — Aus- 
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dauernde, meist drüsige Pfl. mit ungeteilten B. und in endständigen, einseitswendigen 
Trauben stehenden, gelbroten Bl. Blütenstiele mit Vorb. 
4 Art, S. americana L,., im östlichen Teile von Nordamerika. 


174. Siphonostegia Benth. (Lesquereuxia Boiss. et Reut.) Von Schwalbea durch 
den gleichmäßig 5spaltigen Kelch, die lineale Kapsel und die nicht verlängerten S. ver- 
schieden. — B. ungeteilt oder fiederschnittig. Weitere Beobachtungen werden vielleicht 
eine Vereinigung der Gattung mit der vorigen notwendig machen. 

3 Arten, davon 4, S. syriaca (Boiss. et Reut.) Boiss., im östlichen Kleinasien u. Syrien, 
2 in China, S. chinensis Benth. (auch in Japan) und S. laeta Moore. 

175. Bungea C. A. Mey. Kelch mit 8—10rippiger Röhre und 4lappigem Saume, 
mit langen, schmalen Zipfeln. Blkr. 2lippig; Oberlippe helmförmig, zugespitzt od. 2zähnig; 
Unterlippe 3lappig. Stb. 4, 2mächtig. Antherenfächer gleich, quergestellt, unten zuge- 
spitzt. Kapsel zugespilzt, kurz, loculieid. Fächer durch die breit vorspringenden Pla- 
centen fast 2fücherig. S. wenige, groß, mit lockerer Samenschale und geringem Nähr- 
gewebe. — Dicht beblätterte, behaarte Kräuter mit linealen oder 3spaltigen B. Bl. 
achselständig, gelb. Blütenstiele mit Vorb. 

3 Arten, davon 1, B. irifida (Vahl) C. A. Mey, von Kleinasien bis Persien, A 
stanica Maxim., in Turkestan, 4 in China. 


‚B. lurke- 


176. Cymbaria Linn. Kelch röhrig, mit 5 langen, spitzen Zähnen, oft zwischen 
diesen 5 accessorische Zähnchen. Blkr. 2lippig; Oberlippe mit zurückgeschlagenen Rän- 
dern; Unterlippe 3lappig, am Grunde mit 2 stark vorspringenden Höckern. Stb. 4, 
2mächtig. Antherenfächer gleich, unten zugespitzt. Kapsel eiförmig, stumpf, sonst wie 
bei Bungea. — Buschige, ausdauernde Kräuter mit lanzettlichen, ungeteilten B. Bl. groß, 
gelb, achselständig. Blütenstiele mit 2 Vorb. 

3 Arten im nördlichen und mittleren Asien, C. dahurica L., C,. mongolica Maxim. und 
C. borysthenica Pall., letztere auch im östlichen Teile des europäischen Russland. Eine var. 
aspera Franch. der erstgenannten Art in der Mongolei, die vielleicht mit C. mongolica iden- 
tisch ist. 


477. Monochasma Maxim. Von Bungea C. A. Mey. durch die Kapsel und die S. 
verschieden. Die Kapsel spriugt blos an einer Seite auf und ist vielsamig. Die Samen- 
schale liegt dem Keimling eng an. Nährgewebe mächtig. — Ausdauernde Pfl. mit zahl- 
reichen, niederliegenden Stengeln. Bl. klein, weiß, achselständig. Blütenstiel mit 2 Vorb. 

4 Art, M. Sheareri Maxim., in 2 Varietäten in Japan und China. (Über diese Gattung und 
die Gattungen 174—176 vergl. Maximowicz, in M&em. Acad. St. Petersb. 7. Ser. XXIX.) 


Gattungen von zweifelhafter Stellung. 


178. Heteranthia Nees et Mart. (Vrolikia Spreng.) Kelch weit glockig, 5spaltig. 
Blkr. mit kurzer Röhre und glockigem, 2lippigem Saume; Oberlippe ungeteilt oder aus- 
gerandet, in der Knospenlage die Unterlippe deckend; Unterlippe concav 3lappig. Stb. 4, 
2mächtig, eingeschlossen. A. groß; die Fächer werden am Rücken durch ein rundliches 
Connectiv zusammengehalten und springen der Länge nach auf. Kapsel kugelig, septicid. 
S. gestreift. — Ausdauernde, kahle Pfl. mit wechselständigen, lang gestielten B. Bl..klein, 
kurz gestielt, in end- oder achselständigen Trauben. 

4 Art, H. decipiens Nees et Mart., in Brasilien. Die Gattung wurde von Bentham u. 
Hooker als zweifelhaft zu Leucophyllum und Ghiesbreghtia gestellt. 


179. Dermatobotrys Bolus. Kelch 5spaltig. Blkr. röhrig, nach oben erweitert, 
mit 5zähnigem Saume. Stb. 5, mit überaus kurzen Stf., im obersten Teile der Blkr. ein- 
gefügt. A. rundlich. Fr. eine Beere, eiförmig, wenig saftig. S. zahlreich. Keimling 
gerade oder schwach gekrümmt. — Epiphytischer Strauch mit gegenständigen, etwas 
fleischigen B. Bl. sehr kurz gestielt, in den Blattachseln gehäuft. 

4 Art, D. Saundersii Bolus, im Zululande. — Bolus hielt die Pfl. für eine Solanaceae, 
Oliver für eine S. In beiden Familien nimmt sie eine isolierte Stellung ein, doch möchte 
auch ich sie eher den Solanaceae anreihen, 


LENTIBULARIACEAE 
von S 
F. Kamienski. 


Mit 38 Einzelbildern in 40 Figuren. 


(Gedruckt im October 1891.) 


Wichtigste Litteratur. St. Hilaire, Monographie des Primulacees et des Lentibulariees 
du Bresil etc., in Ann. d. sc. nat., bot., I. ser. t. XI. 1839. — Benjamin, Neue Gattungen 
und Arten der Utricularien, in Linnaea, 1847. p. 299; Utricularieae in Martius, Flora brasi- 
liensis, X. 1847; Über den Bau und die Physiologie der Utricularieae in Bot. Zeit. 4848. — 
De Candolle, Prodromus VIII, 4844. — Wight,-Icones Plantarum Indiae orient., IV, 1850. 
— D. Oliver, The Indian Species of Utricularia, in Journ. of the Linn. soc. III, 1859; De- 
scriptions of new species of Utricularia from South America, ebenda IV, 1860; On the Lenti- 
bularieae coll. in Angola by Welwitsch, ebenda IX, 1865. — Buchenau, Morphologische 
Studien an deutschen Lentibularieae, in Bot. Zeit. 4865. — Dickson, On the development 
of the flower of Pinguicula vulgaris L. etc., in Trans. of Roy. soc. of Edinburgh, 4869. — 
Pringsheim, Zur Morphol. d. Utricularieae, ın Monatsber. d. Berliner Acad. 4869. — War- 
ming, Bidrag til Kundskaben om Lentibulariaceae, in Kopenhagener Videnskab. Meddelelser, 
4874. — Darwin, Insectivorous plants, 1873. — Cohn, Über die Function der Blasen von 
Aldrovanda und Utricularia, in Beitr. z. Biol. d. Pfl. 4, 4875. — Bentham et Hooker, Genera 


plantarum. Vol. II, pars II, p. 986. 41876. — Eichler, Blütendiagramme I, p. 214. 4875. — 


Kamienski, Poröwnaweze badania nad wzrostem Plywaczy (Utricularia vulgaris et U. lateri- 
flora), in Krakauer Academie 1876; Vergleichende Untersuchungen über Uiricularieae, in Bot. 
Zeit. 1877; Srawnitelnyja isledowania etc. in St. Petersburger Naturforscher Gesellsch. 1886 
und Recherches sur la fam. d. Lentibulariees, in Odessaer Naturf. Gesellsch. 1890. — 
Klein, Pinguicula alpina, in Cohn’s Beitr. III, 4880..— Schimper, Notizen über insecten- 
fressende Pfl., in Bot. Zeit. 1882. — Clarke, in Hooker’s Flora of brit. India. IV, p. 328, 


1884. — Schenk, Beiträge zur Kenntnis der Utricularieae, in Pringsheim’s Jahrb. 4887. 
— Hovelacque, Recherches sur Vappareil vegetatif des Bignoniacees etc. et Utriculariees. 
1888. — Göbel, Über die Jugendformen der Pfl. und den Aufbau von Utricularia, in Flora, 


1889; Morphologische und biologische Studien, in Ann. du Jard. botan. de Buitenzorg, 
IX, 4890. 


Merkmale. Bl.zygomorph, 9. 5gliederig, haplostemonisch. Kelch 2- bis 
teilig, meist subregulär bis 2lippig, bei der Fruchtreife bleibend, oft nach- 
wachsend. Blkr. deutlich 2lippig, Unterlippe an der Basis gespornt oder mit einer 
Aussackung versehen und am Schlunde meist mit einem erhabenen, oft 2teiligen Gaumen. 
Stb. 2, an der Basis der Blkr. befestigt, mit kurzen, oberhalb angeschwollenen, oft zu- 
sammenneigenden Stf. und Afächerigen A. Frb. 2, zu einem Ifächerigen, ober- 
ständigen Frkn. verwachsen. N. sitzend, 2lappig, nur der Vorderlappen ausgebildet, 
der Hinterlappen verkümmert. Die freie, mittelständige Placenta ist dicht mit 
zahlreichen, in deren Gewebe etwas eingesenkten; anatropen Sa. bedeckt oder nur 2 
mit einander und mit der Placenta zusammengewachsene Sa. Kapsel kugelförmig oder 
eiförmig, manchmal verlängert, vielsamig; sie öllnet sich mit 2—4 Klappen oder mit 
einer ringförmigen oder unregelmäßigen Spalte, oder sie ist geschlossen, Isamig. S. meist 
klein, eiweißlos, mit sehr verschieden gebautem E. — Bl. selten einzeln, meist in 
botrytischen, traubigen oder ährigen Blütenständen versammelt, mit oder ohne Vorb. 
Krautartige, meist perennierende, im Wasser, an feuchten Stellen, zwischen Moos wach- 
sende oder epiphytische Gewächse, sehr verschieden in Habitus und Größe. Alle 
gehören zu den insektenfangenden Pfl. mit besonderen, meist schlauchartigen Ein- 
richtungen zum Fangen der Tiere. 
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Vegetationsorgane und anatomisches Verhalten. Die L.weisen wegen ihrer verschie- 
denen Standortsverhältnisse und eigenartigen Einrichtungen, kleine Tiere zu fangen, in 
der morphologischen und biologischen Beziehung viel Interessantes auf. Der Bau und 
die Entwickelungsgeschichte ihrer Vegetationsorgane sind sehr mannigfaltig und stellen 
so große Verschiedenheiten vor, die kaum in den anderen Pflanzenfamilien ihr Beispiel 
finden können. 

Die Keimung der S. ist nur bei einigen Arten von Pinguieula und Utricularia bis 
jetzt bekannt geworden. — Bei P. vulgaris L. ist der E. monokotyledon, länglich, mit 
deutlichem Wurzelende und mit in einer seitlichen Vertiefung verborgenem Vegetations- 
punkt des künftigen Stengels. Bei der Keimung entwickelt sich zuerst die Hauptwurzel 
und das Keimb., dann wächst die Plumula, deren I. B. sich gegenüber dem grünen, 
laubarligen Keimb. ausbreitet. Der Stengel bleibt sehr kurz und unterirdisch, nur die 
Spitze, die mit einer zwiebelartigen Endknospe versehen ist, ragt etwas aus der Blatt- 
rosette hervor. — Die Hauptwurzel stirbt bald ab und wird durch mehrere Adventiv- 
wurzeln, die aus dem unteren Ende des mehrjährigen Rhizoms büschelartig heraus- 
wachsen, vertreten. — Die zusammengedrängten Laubb., deren Zahl nicht besonders 
groß ist (3—7), sind spiralig, meistens nach ?/;, geordnet. Sie sind bei den meisten 
Arten mit breiter Basis sitzend, ganzrandig, elliptisch oder länglich, mit klebrigen Drüsen 
besetzt; bei P. caudata Schlecht. sind die B. groß und abgerundet, bei P. vallisneriaefolia 
Web. sind sie länglich, fast linealisch. Die Ränder der B. sind schwach nach einwärts 
gebogen und zum Tierfang so eingerichtet, dass infolge des Reizes, den schon ein kleines, 
auf dem B. sitzendes Insekt hervorruft, der Rand des B. sich immer mehr krümmt, ein- 
rollt und endlich das Insekt vollständig einschließt. Gleichzeitig werden die kopfförmigen, 
mehrzelligen, auf der Blattoberfläche befindlichen Drüsen zur Ausscheidung einer sauren 
Flüssigkeit angeregt, welche die Fähigkeit besitzt, eiweißartige Körper aufzulösen. Dabei 
nehmen peptonisierende Mikroorganismen wahrscheinlich teil (Tischutkin, in Berichte 
der deutsch. botan. Gesellsch. 1889). Auf diese Weise werden kleine Tiere in kurzer 
Zeit verdaut und die dadurch entstandenen flüssigen Zersetzungsprodukte durch die Blatt- 
epidermis aufgesaugt. Der anatomische Bau von Pinguicula ist typisch dikotyledonisch. 
Die collateralen offenen Gefäßbündel bilden einen Ring, der ein stark entwickeltes Mark 
einschließt. — Die Wurzel ist nur bei dieser Gattung vorhanden, alle anderen L. sind 
ohne Ausnahme wurzellos. 

Viel größere Verschiedenheiten als Pinguieula bieten die Utricularia-Arten dar. Als 
Typus der schwimmenden Wasserutricularien kann U. vulgaris L. dienen. Der kleine 
kugelförmige, wurzellose, von einer Seite abgeplattete und mit eingesenktem Vegetations- 
punkt, der von ungefähr 12 spiralig angeordneten Anlagen umgeben ist, versehene E. 
(Fig. 46 A) entwickelt sich bei der Keimung folgendermaßen. Zuerst wachsen die peri- 
pherischen ältesten und größten, dann, der Reihe nach, die jüngsten und kleinsten An- 
lagen zu langen, pfriemenförmigen B. aus (Fig. 46 B). Der Vegetationspunkt 
bleibt ganz unentwickelt und der künftige Stengel, den wir einfach 
Spross*) nennen wollen, bildet sich aus der zweiten jüngsten Anlage aus; 
die dritte jüngste Anlage verwandelt sich in den ersten Schlauch. Der schwach ver- 
zweigte, dorsiventrale Spross wächst mit einer langen, eingerollten Spitze, die, von 
beiden Seiten alternierend, mehrfach gefiederte Blattgebilde bildet. Die Verzweigungen 
sind zweierlei Art, axilläre und extraaxilläre, welche auf der Innenseite der Sprossspitze 
und auf den B. entstehen. — Knospen lösen sich oft von der Pfl, ab und functionieren 


*, Da in der Entwickelungsgeschichte der Utricularieae (incl. Genlisea, Polypompholyz 
und Biovularia) die morphologischen Begriffe Blatt und Stengel nicht zu trennen sind, so 
will ich mich an die von Sachs (Vorlesungen über Pflanzenphysiologie) vorgeschlagene 
Terminologie anschließen. Eine Protuberanz, die wir gewöhnlich eine Blattanlage zu nennen 
pflegen, kann bei diesen Pfl. ebensogut zu einem B. (einem grünen, flachen Organ), wie zw 
einem Schlauch, so wie auch zu einem Stengel auswachsen. Das Nähere über diesen Gegen- 
stand ist in meinen oben citierten Arbeiten nachzulesen. 
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als vegetative Fortpflanzungsorgane. Die B. sind bei mehreren Wasserutricularien ein- 
fach bis mehr oder weniger zusammengesetzt, so dass bei den kleinsten von diesen Pfl., 
wie Biovularia olivacea, die sich im Baue der Vegelationsorgane am nächsten an die 
schwimmenden Utricularia-Arten anschließt, die B. ganz einfach, ungeteilt, pfriemen- 
förmig sind. Bei U. stellaris L., welche im Baue der Vegetationsorgane in der Nähe der 
U. vulgaris L. stehen, ist ein Quirl besonders gestalteter und als Schwimmblasen fungie- 
render B. an der Blütenstandsachse befestigt (Fig. 47 E). 

Als Beispiel einer. Landform der Gattung Utricularia mag U. lateriflora R. Br. dienen, 
deren kleiner, eiförmiger E. nur mit einem glatten, aus kleinzelligem Gewebe bestehenden 
Vegetationspunkt versehen ist (Fig. 46 C). Bei der Keimung wachsen gleichzeitig aus 
dem Vegetationspunkt 2 gleichförmige Protuberanzen aus, welche 2 Anlagen der künftigen 
Vegetationsorgane darstellen (Fig. 46 D, p, p). Eine von diesen Anlagen bildet sich zu 
einem B. aus (Fig. 46 Z, f), die zweite zu einem Sprosse (Fig. 46 E, r), welcher Form 
und Function eines Rhizoms annimmt. Der Spross wächst mit einem geraden und offenen 


Fig. 46. Utricularie. A E. von U. vulgaris L. B keimender S. derselben Art. — CS. von UT. Iateriflora R. Br. 
im Längsschnitt. D Vegetationspunkt eines keimenden E. mit 2 Anlagen p p derselben Art. E eine Keimpfl. von 
derselben Art, s E., f B., r Rhizom mit Schlauchanlagen z, w, «", u". — F S. von U. geminiloba Benj. 
(Au. Fnach Warmingl. c.; das übrige Original.) 


Vegetationspunkt, der in ziemlich großen Entfernungen alternierende, einfache Schlauch- 
anlagen bildet (Fig. 46 E, u, w, w, w”). In der weiteren Entwickelung bilden sich 
zahlreiche Verzweigungen, die, wie auch bei U. vulgaris L., zweierlei Art sind. — Die 
ersten Verzweigungen sind axillär und bilden sich an der Basis des Sprosses sehr früh 
aus, wodurch sie den Anschein erwecken, als ob mehrere Sprosse aus einem E. aus- 
wüchsen, 

Ausgewachsene, verzweigle Vegetationsorgane mehrerer Landutricularien sind, im 
Verhältnisse zu den großen Blütenständen, sehr klein, nur einige Centim. lang, bei an- 
deren Formen bilden sie lange und dicke Ausläufer (U. maxima G. Web.) oft mit langen, 
großen und ganzrandigen B. (U. longifolia Gardn.). Zu diesen letzteren Formen gehört 
auch die schöne, in europäischen Gärten kultivierte, epiphytische U. montana Jacq., 
deren vielverzweigte Rhizome knollenartige Verdickungen tragen. Diese Verdickungen, 
welche auch bei anderen verwandten Arten,’ wie z. B. bei U. Schimperi H. Schenk (Fig. 
47 A), vorkommen, besitzen ein großzelliges, nicht mit Intercellularräumen versehenes, 
saftiges Parenchym, welches als Wasserspeicher functioniert. — Andere Utrieularieae 
besitzen ähnliche Knollen, die aber der vezetativen Fortpflanzung dienen. — So bilden 
sich z. B. bei U. Menziesii R. Br. zahlreiche, knollenartige, verkehrt eiförmig-längliche 
Seilenzweige mit breiter, abgerundeter Spitze, die sich von der Mutterpfl. leicht ablösen 
und keimen. — In der Nähe der abgelösten Basis der Knolle bildet sich eine Knospe, 
aus der mehrere linealisch-spatelförmige B., langgestielte Schläuche und meist ein Blüten- 
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stiel, welcher mit einer einzigen Bl. endet, herauswachsen. — Einen ganz eigenartigen 
Typus stellt U. neottioides St. Hil. vor. Diese merkwürdige südamerikanische Pfl. besitzt 
einen einfachen od. mehrere aus der Basis der Pfl. hervortretende Stengel, deren oberes 
Ende aus dem Wasser emporsteigt und mit einem Blütenstand endigt; das untere aber 
ist mit stark in einer Ebene verzweigten, kurzen, krallenförmigen Ästen versehen, vermöze 
deren die Pfl. den unter Wasser befindlichen Steinen oder Felsen anhaftet. Die untere, 
dem Substrat anliegende Fläche dieser Äste ist mit Köpfchenhaaren versehen, welche 
den am Eingang der Schläuche anderer Utricularieae aufsitzenden ähnlich sind und wahr- 
scheinlich nicht nur als Haftorgane, sondern auch zum Auffangen kleiner Tiere und zum 
Verdauen derselben bestimmt sind. Der Stengel dieser Pfl. ist mit ovalen kleinen, an 
der Basis freien, nicht angewachsenen (basi solutis) Schuppen versehen, in deren Achsel 
mehrfach dichotomisch bis pinselartig verzweigte, blattförmige Seitenzweige mit abge- 
grenztem Spitzenwachstum gebildet werden. Die meisten Endverzweigungen dieser Or- 
gane sind sehr lang, dicht mit secernierenden Köpfchenhaaren besetzt und wachsen nie 
weiter aus, andere, wenig zahlreiche, sind kurz, von der Form einer Knospe, die mit 
eingerollter Stengelspitze fortwachsen kann. 

Die Blätter der Utricularia-Arten sind sehr verschiedenarlig gestaltet. Außer den 
schon oben erwähnten gefiederten B. der Wasserformen ‘Fig. 47 €) sind bei allen Land- 
formen die B. immer ganzrandig. Bei den meisten Arten, die in den Florenwerken als 
blattlose beschrieben sind, fehlen die B. nur zur Blütezeit, sie sind meist klein, mehr 
oder weniger linealisch und sparsam, bei den anderen bilden sie dichte Rosetten (U. bi- 
fida L.). Bei einigen Utricularieae sind die B. bis einige Decim. lang, bei anderen, wie 
z. B. U. nelumbifolia Gardn. und U. peltata Spr. (Fig. 47 I) sind sie langgestielt, schild- 
förmig. 

Fast alle Utricularia-Arten, mit sehr wenigen Ausnahmen (U. neottioides St. Hil.), 
sind mit ungefähr gleichgestalteten Schläuchen versehen, welche dem Tierfang angepasst 
sind. Diese Schläuche sind meistens klein, doch bei einigen Arten (U. diehotoma Lob. 
nehmen sie viel größere Dimensionen (3—4 mm) an. Die Verteilung der Schläuche 
auf den Vegetationsorganen ist auch sehr verschieden. Bei Wasserformen sitzen sie an 
den B. oder an besonders geformten Sprossen (U. intermedia Hayn.), bei Landformen 
meist an der Stelle der B. oder auch auf deren unteren Teilen (U. bifida L., Fig. 47 D, 
U. Jamesoniana D. Oliver, Fig. 47 B etc.). Die Schläuche sind immer mehr od. weniger 
gestielt und stellen abgerundete, kugel- bis eiförmige, von den Seiten etwas zusammen- 
gedrückte, blasenartige Hohlräume, mit einer seitlichen, der Basis nahe liegenden Mund- 
öffnung dar (Fig. 48 A u. B). Die Oberlippe der Mundöffnung breitet sich nach dem 
Inneren des Schlauches in Form einer lamellenartigen, elastischen Klappe aus (Fig. 48, c), 
die den Eingang von innen in der Weise abschließt, dass ein im Schlauche gefangenes Tier 
durch die Mundöffnung nicht mehr hinausgelangen kann. Die Unterlippe (Fig. 48 B, a) 
bildet einen dicken und breiten Wulst, dessen aus kleinen und engen Zellen bestehende 
Epidermis eine große secernierende und wahrscheinlich Tiere anlockende Drüse vorstellt. 
Rings um die Mundöffnung, außerhalb des Schlauches, befinden sich verschieden gestal- 
tete Haarbildungen und Anhängsel, welche von Darwin Antennen genannt wurden. Die 
größten dieser Antennen sind auf der Oberlippe und bilden selten eine mittlere (U. lateri- 
flora R. Br., Fig. 48 Au. B,b), gewöhnlich 2 seitliche Verlängerungen des Gewebes, 
welche sich meist verzweigen und die Form mannigfaltig gestalteter Borsten annehmen 
(U. neglecta Lehm., Fig. 48 D), die denen gewisser Crustaceae ähnlich sind. Der Ein- 
gang zur Mundöffnung, die Ober-, Unterlippe und die Klappe sind mit verschiedenen 
längeren u. kürzeren Köpfchenhaaren dicht besetzt. Die ganze Innenfläche des Schlauches 
ist mit kurzen 4armigen Papillen (Fig. 48 B, tu. C) versehen, welche als Saugorgane zur 
Aufnahme der Verwesungsprodukte angesehen werden. 


Was die anatomischen Verhältnisse der Utricularieae-Sprosse betrifft, 
so ist hauptsächlich auf das Vorhandensein eines centralen Gefäßbündelstranges, welcher 
sich durch kleine Zahl der Gefäße auszeichnet, hinzuweisen. Bei größeren Formen, wie 
U. montana Jacgq. Fig. 49 A), sind einzelne Bast- und Holzelemente des Centralstranges 
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scheinbar ordnungslos auf dem Querschnitte verteilt und durch stark entwickeltes Paren- 
chym von einander getrennt, so dass bei dickeren Sprossen innerhalb des Stranges einzelne 
scheinbar isolierte Bastgruppen vorkommen. Bei U. vulgaris L. ist ein centraler Gefäß- 
bündelstrang vorhanden, dessen Phloömteil stärker an der convexen Seite der eing&- 
rollten Sprossspitze entwickelt ist. Dünnere Ausläufer dieser und anderer Utrieularieae 
sind viel einfacher gebaut. Der centrale Gefäßbündelstrang derselben besteht meistens 
aus sehr wenigen Xylem- u. Phloömelementen und wenigzelligem Parenchym (Fig. 49 B). 


Fig. 48. Diricularia. A Schlauch von U. lateriflora R. Br. B desgl. im Längsschnitt; a Unterlippe, b Oberlippe, 
c Klappe, {—t 4armige Papillen. C eine darmige Papille vergr. — D Schlauch von U. neglecta Lehm. 
(D nach Kerner, Pflanzenleben I. p. 113; das übrige Original.) 


Fast bei allen Utrieularieae ist das Vorhandensein einer Endodermis nicht schwer 
nachzuweisen. In der meist stark entwickelten Rinde der Wasserutricularien sind meh- 
rere große, oft regelmäßig (U. vulgaris L.) angeordnete Lufträume zu beobachten. In 
dicken, steifen Sprossen der Landutricularien und in aufrecht stehenden, gewöhnlich mit 
einem Gefäßbündelring versehenen Blütenstengeln ist ein mehr od. weniger entwickeltes 
mechanisches Gewebe ausgebildet. Dieses Gewebe ist besonders bei U, neottioides St. 
Hil. auffallend stark entwickelt. 

Biovularia schließt sich in morphologischer und anatomischer Beziehung an die 
kleinen Wasserutricularien und Polypompholyxz an die Landutricularien an. Die B. der 
meisten Arten der letzteren Gattung sind rosettenartig angeordnet. 

Genlisea nimmt eine Mittelstufe zwischen Utricularia und Pinguicula ein. Die 
kriechenden, verzweigten Sprosse dieser Pfl. wachsen mit schwach gewölbter Vege- 
tationsspitze mit sehr zahlreichen, spiralig angeordneten Blattanlagen, von welchen die 
nach oben gerichteten zu dicht stehenden, länglichen, spatel- od. verkehrt eiförmigen B., 
die nach unten gerichteten zu langgestielten, compliciert gebauten Schläuchen ausgebildet 
sind. Ein Schlauch der Genlisea besteht aus folgenden 3 Teilen (Fig 50 A): I) einer ab- 
gerundeten, blasenförmigen, gestielten Erweiterung, die den eigentlichen Schlauch bildet, 
2) einer an der Spitze des Schlauches zu einer sehr langen Röhre ausgezogenen Mund- 
öffnung und 3) aus 2 langen, spiralig gedrehten, zu beiden Seiten der Mundöffnung 
sitzenden Fortsätzen. Der eigentliche blasenartige Schlauch ist auf der Innenfläche mit 
ähnlichen secernierenden Drüsen und Köpfchenhaaren, wie bei den Utricularia-Arten, 
besetzt. Die ganze Innenwand der Röhre ist mit unzähligen, dicht bei einander stehenden 
und ringförmig angeordneten langen Borsten ausgekleidet, deren scharf, wie Nadeln, zu- 
gespitzte Enden alle nach abwärts gerichtet sind. Die am Ende der Röhre befindliche 
Mundöffnung ist von beiden Seiten zusammengedrückt, wodurch eine Spalte entsteht. 
Am Ende dieser Spalte werden beiderseits 2 Fortsätze in Form zweier Aussackungen, 
die mit besonderen Vegetationsspitzen fortwachsen, gebildet, wodurch die Spalte, so wie 
der Innenraum der Röhre in 2 Richtungen verlängert werden. Die beiden Vegetations- 
spitzen drehen sich beim weiteren Wachstum um die eigene Achse, und in dieser 
Weise dringen sie in den Boden, wo Genlisea wächst, sehr leicht hinein. Infolge 
dieser Drehung umläuft die Spalte die beiden Fortsätze spiralig. Sie ist der Länge nach 
mit großen Zellen (Fig. 50 B, r), die in gleichen Abständen von einander stehen, in zahl- 
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reiche gleiche Teile so geteilt, dass die Spalte nicht eine continuierliche Öffnung, sondern 
eine Reihe zahlreicher kleiner Öffnungen bildet. Diese Öffnungen, so wie auch die 
Innenwände der Fortsätze, sind mit ähnlichen Borsten besetzt, wie an der Innenwand der 
Röhre; sie fungieren in ähnlicher Weise, wie die eigentlichen Mundöffnungen der Utri- 
cularia-Schläuche, denen sie auch morphologisch und physiologisch analog sind (Fig. 50 
Bu. C). Kleine Tiere, welche durch die Öffnungen eindringen, können sehr leicht durch 


Fig. 49. Sprosse von DUtricularia im Fig. 50. Genlisea ornata Mart. 4A ein Schlauch; B Längsschnitt eines 


Querschnitt. A U. montana Jacqg. — Fortsatzes des Schlauches, a—a die Öffnungen, r—r die großen Epidermis- 
BU. laterifliora R. Br. (A nach zellen; C Querschnitt desgl. durch die Öffnung a; D Vegetationsorgane 
Schenk, BZ Original.) mitabgeschnittener Blütenstandsachse. (D nach Benjamin, Fl. bras.1.c.; 


das übrige Original.) 


die Röhre bis zur blasenförmigen Erweiterung gelangen. Sobald sie aber den Rückweg 
anzutreten versuchen, starren ihnen die zahlreichen Borstenspitzen entgegen. Auf diese 
Weise werden kleine Tiere gefangen und verzehrt. 

Der anatomische Bau des Stengels ist ziemlich einfach. Die in den Stengel ein- 
tretenden Blattspuren bilden einen geschlossenen Gefäßbündelring, wodurch das mächtig 
entwickelte Grundgewebe in Rinde und Mark getrennt wird. In den älteren Stengeln 
sind die schwach entwickelten Bast- und Holzelemente von einander durch das Paren- 
chym so getrennt, dass die Gefäßbündel ihren ursprünglichen Charakter verlieren. 

Die Gattung Genlisea bietet keine so großen Verschiedenheiten dar, wie Utrieularia, 
so dass die oben von @. ornata Mart. beschriebenen Verhältnisse im Großen und Ganzen 
auch von den anderen Arten gelten. 


Blütenverhältnisse. Die Bl. von Pinguieula-, Biovularia- und einigen Utrieularia- 
Arten (U. Menziesii R. Br.) stehen einzeln auf langen Blütenstielen, bei anderen L. sind 
sie zu terminalen, botrytischen (einseitigen traubigen oder ährigen) Blütenständen ver- 
einigt. Bei U. dichotoma Lab. und Verwandten bilden die Blütenstände scheinbare 
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Dichasien (resp. Pleiochasien. Die Blütenstandsachse ist verhältnismäßig ziemlich groß 
und lang, oft mit einigen Blattschuppen, die bei mehreren tropischen Utricularieae (U. 
palatina G. Web.) in der Mitte befestigt sind, versehen (Fig. 47 @). Besonders auffallend 
sind die großen Blütenstände der Landutricularien im Verhältnis zu den meist winzigen, 
unscheinbaren Vegetationsorganen. Deckb. sind bei allen Arten immer vorhanden. Vorb. 
sind nur bei den meisten tropischen Utricularieae zu beobachten; sie sind gewöhnlich an 
der Basis des Blütenstieles zu beiden Seiten der Deckb. so befestigt, dass sie mit dem 
letzteren zusammen eine scheinbar 3blättrige Bractee bilden (U. Jamesoniana D. Oliver, 
Fig. 47 B). 

Der Kelch ist bei Pinguieula und Genlisea teilig, fast regelmäßig oder fast 2lippig; 
bei Polypompholyxz median A4teilig (Fig. 51); bei Utrieularia und Biovularia sind nur 2 
median gestellte Kelchb., von denen das vordere, welches oft etwas kleiner und manch- 
mal 2spitzig ist, aus 2 verwachsenen Primordien, das hintere nur aus I Primordium * 
entsteht (Fig. 52). 

Die Bikr. ist sympetal, ausgeprägt 2lippig, am Grunde mit 
einem Sporn, welcher oft sehr lang (U. Menziesii R. Br.) od. auch 
sehr kurz, fast unentwickelt ist (Biovularia, Fig. 54 A). Der Sporn 
ist am Ende Ispitzig (Fig. 53 A) oder in 2 Spitzen geteilt (Fig. 
53 B). Der Schlund der Blumenröhre ist bei Pinguieula \Fig. 55 B) 
und Biovularia (Fig. 54 A) offen, bei Utricularia, Genlisea und 
Polypompholyx durch einen mehr od. weniger gewölbten Gaumen 
geschlossen Fig. 53 C). Die Oberlippe besteht aus 2, die Unterlippe 
aus 3 mehr oder weniger verwachsenen Blb. Fig. 52). Bei den 
meisten Formen ist die Unterlippe 3lappig, mit stark entwickeltem, 
breitem, medianem Zipfel (Fig. 53 B), bei den anderen, wie z.B. 7, 51. Kelch von Poly- 
bei U. maxima G. Web., sind die beiden Seitenzipfel viel stärker pompholyz laciniata Benj. 

i 2 E (Nach Benjamin, Fl. 
als der mediane ausgebildet. brasil. 1. ce.) 

Von den 5 haplostemonischen Stb. sind nur 2 vordere 
(Fig. 52) mit bogigen, breiten und kurzen Stf. und genäherten in- 
trorsen A. ausgebildet (Fig. 53 D u. F). Der fast kugelige, Ifächerige Frkn. besteht aus 
2 verwachsenen Frb. (Fig. 52). Die 2lappige N. sitzt auf einem kurzen Gr. 'Fig. 53 D). 
Die obere Narbenlippe ist ganz klein, fast abgeschnitten, die untere groß, zungenförmig, 
papillentragend und gegen Reiz sich zusammenschließend (Fig. 54 B, u. Die meist zahl- 
reichen, anatropen Sa. sitzen dicht neben einander, auf einer mittelständigen, freien, 
fleischigen Placenta (Fig. 53 E). Nur bei Biovularia ist der Frkn. mit 2 zusammenge- 
wachsenen und an die unscheinbar entwickelte Placenta angewachsenen Sa. versehen 
(Fig. 54 B, o). 


Bestäubung. Die Bestäubungsvorgänge sind nur bei einheimischen Ütricularia- und 
bei Pinguicula-Arten näher bekannt geworden (F. Hildebrand, Bot. Zeit. 1869. 5.505; 
H. Müller, Alpenblumen. S. 352). Bei Utricularia-Arten setzt sich ein besuchendes 
Insekt auf die breite Unterlippe der Blkr. und, indem es mit Kopf und Rücken zum Nektar, 
welcher sich im Sporn befindet, vordringt, streift es zuerst die untere reizbare Unter- 
lippe der N. und setzt hier schon den von den anderen Bl. mitgebrachten Pollen ab, dann 
berührt es die A., und beim Zurückziehen des Kopfes nimmt es eine neue Portion des 
Pollens mit. Dabei ist durch die Reizbarkeit der Narbenlippe, welche sich sogleich nach 
der Bestäubung zusammenzieht, eine Selbstbestäubung ausgeschlossen. Bei Pinqguicula 
ist es ebenso; nur wird die breite, biegsame, aber nicht reizbare Narbenlippe bei dem 
Rückzug des Insektes umgeklappt und dadurch die N. vor der Selbstbestäubung behütet. 
Kleistogame Bl. kommen sehr selten vor. Göbel |l. c.) hat bei einer nicht näher be- 
stimmten, vielleicht zu U. affinis gehörigen Form ausschließlich nur kleistogame Bl. ge- 


*, In dem Herbarium von Kew-Gardens befinden sich einige interessante, von Dick- 
son hergestellte Präparate von U. minor L., in welchen die Vorderlippe des Kelches bis zur 
Basis in 2 B. gespalten ist; die Oberlippe ist nur auf einem Präparat in 2 Teile geteilt. 
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funden. Ich habe auch bei einem Exemplar von U. clandestina Nutt., im Kew schen 
Herbarium, neben den auf langen Stielen sich befindenden Bl. und Kapseln eine auf einem 
ganz kurzen Stiel sitzende Kapsel beobachtet, welche ich für eine aus einer kleisto- 
gamen Bl. entwickelte Fr. halte. 


Frucht und Samen. Alle L., mit Ausnahme der Biovularia, besitzen eine mehr- 
samige, trockene, meist unregelmäßig oder in 2—% Klappen aufspringende Frucht- 
kapsel mit stehen bleibendem Kelch und Gr. 
(Fig. 55 C). Die Kapseln sind bei den meisten 
Arten mehr od. weniger kugelförmig, nur bei 
einigen Utricularia-Arten, wie z. B. U. 
flexuosa L., sind sie verkehrt eiförmig, zu- 
gespitzt und bei Biovularia länglich mit aus- 
gezogener Spitze (Fig. 54 C). Die Zahl, 
Größe und Form der S. ist verschieden, sie 
sind überhaupt sehr klein. Bei den meisten 
Formen sind sie sehr winzig und überaus 
zahlreich, die größten S. sind ungefähr von 
Fig. 52. Blütenschema: A von Utricularia vulgaris L. der Größe der Mohnsamen (D. vulgaris L.) 
(die hier unterdrückten Vorblättehen sind bei manchen und dann gewöhnlich in kleinerer Zahl. Die 
en en, Calang eiad'die Vorb stets unter: Meisten S. sind kugel- od. eiförmig bis läng- 

drückt). (Nach Eichler. c. 3. 215.) lich (Fig. 55 D); bei U. vulgarisL. und Ver- 
wandten sind sie infolge des gegenseitigen 
Druckes kurz prismatisch (Fig. 46 B), bei U. gibba L. flach, mit breitem, flügelartigem 
Rand. Bei den meisten Arten sind die S. glatt oder runzelig, bei den anderen sind sie 
mit papillenförmigen oder anders gestalteten Auswüchsen versehen. So sind z. B. bei 
U. geminiloba Benj. diese Auswüchse groß und lang (Fig. 46 F); bei U. orbiculata R. Br. 
nehmen sie die Gestalt der von Strasburger bei Azolla beschriebenen hakenförmigen 
Glochidien an. Die nährgewebelosen S. der L. sind mit ganz eigenartig gebautem E. 
versehen. Am meisten nähert sich dem typischen Dikotylenembryo der oben beschriebene 
von Pinguicula, bei welchem eine Wurzelanlage stets vorhanden ist*). Bei den übrigen 
L. ist keine Spur einer Wurzel zu bemerken. Der Vegetationspunkt des kugel- bis ei- 
förmig länglichen E. ist entweder glatt (U. lateriflora R. Br., Fig. 46 C) oder mit 2 
gleichen (U. orbiculata R. Br.) oder ungleichen (U. maxima G. Web.) oder mehreren un- 
gleichen, spiralig geordneten Protuberanzen oder Anlagen (Fig. 46 A) versehen, von 
welchen schon oben bei der Keimung die Rede gewesen ist. Der Vegetationspunkt 
nimmt auch verschiedenartige Lage an. Gewöhnlich liegt er normal auf dem der Mikro- 
pyle entgegengesetzten Ende, bei einigen Formen aber ist er mehr oder weniger auf die 
Seite verschoben (U. affinis Wight) oder es liegt sogar, wie bei U. orbiculata R. Br., der 
Vegetationspunkt mit den oben erwähnten 2 Anlagen dicht neben der Ansatzstelle des 
Embryoträgers. Diese eigenartige Verschiebung des Embryovegetationspunktes wird 
wahrscheinlich in der Entwickelungsgeschichte des E., die aber leider sehr wenig be- 
kannt ist, seine Erklärung finden. Die in dieser Beziehung untersuchten Embryonen von 
Pinguieula und Genlisea zeigen keine wesentlichen Abweichungen von den typischen 
Dikotylen; die Entwickelungsgeschichte des E. von U. vulgaris L. dagegen unter- 
scheidet sich dadurch, dass schon in den ersten Entwickelungsstadien eine Verschiebung 
der Terminalzellen auf die Seite und eine mächtige Entwickelung der unter der Spitze 
des E. liegenden Zellen eintritt, aus welchen fast der ganze E. mit dem Vegetations- 
punkt entsteht. 


Geographische Verbreitung. Die L. bilden eine aus fast 300 Arten, die in allen 
und hauptsächlich in den tropischen Zonen ihre größte Verbreitung finden, bestehende 


*) Nach Dickson (a. a. O.) soll bei P. caudata Schlecht, ein dikotyler E. vorkommen. 
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Pflanzenfamilie. Pinguieula-Arten sind hauptsächlich in Europa, Amerika, Sibirien, 
Gentral- und Kleinasien verbreitet und fehlen in ganz trockenen Gegenden. Die Gattung 
Genlisea ist hauptsächlich in der Flora von Südamerika vertreten, sie kommt aber auch 
in dem tropischen und Südafrika vor. Die Arten der Gattung Polypompholyx sind haupt- 
sächlich australisch. Diese 3 Gattungen enthalten nur Landformen, die speciesreiche und 
sehr mannigfaltige Gattung Utrieularia besteht aber aus Land- und Wasserformen, von 
denen die ersteren ausschließlich in den Tropen leben, die letzteren in allen, mit Aus- 
nahme der ganz kalten Gegenden verbreitet sind. Die meisten Utricularia-Arten finden 
sich in Südamerika und Ostindien. In Europa sind nur 7, ausschließlich Wasserformen, 
bekannt. Die auch zu den Wasserformen gehörige Biovularia ist bis jetzt nur in West- 
indien und in Brasilien gefunden. Was die verticale Verbreitung. der L. betrifft, so ist 
für die Pinguicula-Arten zu bemerken, dass sie weiter südwärts fast nur in hohen Ge- 
birgen vorkommen. So kommt z. B. P. alpina L. im Himalaya nur auf einer Höhe von 
4000 m vor. Einige Landformen von Utricularia und besonders die ostindischen steigen 
auch bis 3600 m hoch. 

Von fossilen L. ist nur 1, U. Berendtü Keilhack, in norddeutschen altdiluvialen 
Ablagerungen von Oberohe gefunden worden. 


Nutzen. Einige epiphytische Utricularia-Arten, wie U. montana Jacq. und U. En- 
dresii Rehb. fil. werden in europäischen Gärten als Zierpfl. kultiviert. Leider ist die 
Kultur dieser Pfl. sehr wenig verbreitet, obgleich die erwähnten Arten, so wie auch die 
anderen, wie U. Humboldtii Schomb., U. maxima G. Web., U. longifolia Gard., U. reni- 
formis St. Hil., U. nelumbifolia Gard. etc., ebenfalls einige Pinguicula-Arten wegen ihrer 
großen und herrlichen Bl. ohne Zweifel zu den schönsten unserer Zierpfl. gehören. 


Verwandtschaftliche Beziehungen. Die L. werden bald in die Nähe der Primula- 
ceae, bald in die Nähe der Scrophulariaceae gestellt. Die letztere Stellung ist die richtige. 
Mit den Scrophulariaceae und verwandten Familien haben die L. gemeinsam den haplo- 
stemonischen Blütenbau, die 2lippige Blkr. mit Gaumen- und Spornbildung, die Reduction 


Fig. 53. Diricularia. A Bl. von U. Humboldtii Schomb. — B desgl. von T. bryophila Ridl. — C Blkr. von DT. vul- 

garis L. D desgl. von vorne gesehen; der vordere Teil der Bl. ist weggelassen, um die Lage der Geschlechts- 

organe zu zeigen. E Längsschnitt durch eine junge Fruchtkapsel derselben Pfl. — F Andröceum von U. globu- 

lariaefolia Mart. (A nach Schomburgh, in Verh. d. Ver. zur Beförd. d. Gartenb. in Berlin, 30. Lief. 1890; 

B nach Ridley, in Ann. of Bot. Vol. II. Pl. XIX; &% Du. E nach Reichenbach, Icones Fl. Germ. vol. XX, 
tab. 202; F nach Benjamin, Fl. brasil. ]. c.) 


des Andröceums auf 2 Stb., gerade so wie bei manchen Scrophulariaceae, die Median- 
stellung der 2 Frb. und das Aufspringen der Kapsel. Mit den Primulaceae haben die L. 
nur die mittelständige Placenta gemeinsam. Durch diesen einzigen Charakter weichen 
die L. im Blütenbau von den anderen Tubifloren ab. 
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Einteilung der Familie. 


A. Blkr. meist mit einem deutlichen Sporn versehen. Sa. zahlreich. Fruchtkapsel auf- 
springend, mit zahlreichen S. Wasser- und Landpfl.. . . . . I. Utrieularieae, 
a. Landpfl. mit B. und Wurzeln. Blkr. rachenförmig, mit offenem Schlunde 
1. Pinguieula. 
b. Land- u. Wasserpfl. ohne Wurzeln. Blkr. mit einem durch einen Gaumen geschlos- 
senen Schlunde. 


sKelech Steilig. . Landpll. . .. - 0 meer =. 2202220, 2 Oo 


SQ 


/. Kelch 2teilig. Land- und Wasserpfl. . ren 

B. Blkr. mit einer abgerundeten, spornartigen Aussackung. Sa. 2, zusammengewachsen. 
Fruchtkapsel 4samig, nicht aufspringend. Kleine Wasserpfl. . . II. Biovularieae. 
Einzige Gattung EV N ee Es DS BNERTAELETELE - 


T. Utrieularieae. 


Krautartige Land-, Sumpf- und Wasserpfl., mit verschieden gestalteten Vegelations- 
organen. Bl. einzeln oder zu mehreren in traubigen oder ährigen, Iseitigen, botrytischen 
Blütenständen stehend, median-zygomorph. Blkr. 2lippig, am Grunde in einen Sporn 
verlängert. Frkn. mit mehreren, am mittelständigen, kugelförmigen Samenträger be- 
festigten Sa. Kapsel mit stehen bleibendem, oft etwas angewachsenem Kelch und stehen 
bleibendem Gr., vielsamig, kugelig bis eiförmig-länglich, unregelmäßig aufspringend od. 
2—4klappig. 


1. Pinguieula Tourn. Bl. einzeln, terminal auf langen, blattlosen Stielen; Kelch 
5blättrig (selten Ablättrig), undeutlich 2lippig. Blkr. purpurrot, violett, gelb bis weiß, 
gespornt, mit breitem, offenem Schlunde: Oberlippe kurz, 2lappig, Unterlippe länger, 
breit, 3lappig (Fig. 55 B). Stb. 2, kurz, mit zusammenneigenden, Ifächerigen A. Frkn. 
kugelförmig, mit kurzem Gr., dessen 2lappige N. dicht neben den A. steht. Fruchtkapsel 
wird meist mit 2—3 Klappen geöffnet (Fig. 55 C). Zahlreiche, längliche S. (Fig. 55 D), 
mit einem länglichen, meist monokotylen E. — Land-, meist Gebirgspfl., an feuchten 
Stellen wachsend, mit echten, zahlreichen Wurzeln und grundständigen, ganzrandigen, 
zu einer Rosette vereinigten B., welche mit klebrigen, feltglänzenden Drüsenhaaren be- 
deckt und am Rande infolge eines von außen hervorgerufenen Reizes sich einzurollen 
fähig sind. : 

Diese sehr einförmige Gattung enthält ungefähr 30 Arten, die sich von einander sehr 
wenig unterscheiden. — Die Arten von Pinguicula sind nach A. de Candolle in folgende 3 
Sectionen verteilt, deren Unterscheidungsmerkmale nicht ganz beständig sind. 

Sect. I. Orcheosanthus DC. Blkr. purpurrot, fast 5teilig; Lappen des Blumensaumes 
fast alle gleich; Blumenröhre sehr kurz; Sporn länger als die Blkr. — Hierher einige mexi- 
kanische Arten mit großen Bl. P. caudata Schlecht. mit großen, breiten B. 

Sect. U. Pionophyllum DC. Bilkr. blau, violett, weiß oder buntfarbig, fast Steilig; 
Lappen des Blumensaumes deutlich von einander getrennt; Blumenröhre länglich oder 
trichterförmig; Sporn kürzer als die Blkr. — Hierher die meisten Pinguicula-Arten. P. vul- 
garis L. (Fig. 55) an feuchten Stellen in Europa, Asien u. Amerika bis zum hohen Norden; die 
verbreitetste Art dieser Gattung. P. alpina L. mit zugespitzt-geschnäbelten Kapseln, in nörd- 
lichen Gegenden und in höheren Gebirgen. P. elatior Mich. mit großen, schönen Bl., in 
Nordamerika. P. villosa L., eine ebenfalls nördliche, sehr kleine Form. 

Sect. III. Brandonia Rehb. (als Gatt.) Blkr. glockenförmig, fast regelmäßig gelb; Sporn 
kürzer als die Blkr. — P. lutea Walt. in Nordamerika, mit großen, gelben Bl. und gespal- 
tenen Blumenzipfeln. 


2. Genlisea St. Hil. Kelch 5teilig, fast regelmäßig oder etwas 2lippig, ollen. Blkr. 
typisch 2lippig, mit einem durch einen erhabenen Gaumen verschlossenen Schlunde ; 
Oberlippe meist ganzrandig od. etwas ausgerandet, Unterlippe eroß, breit, meist 3lappig, 
gespornt. Sif. der 2 Stb. dick und stark gebogen. Kapsel mehrsamig, in 2 Klappen auf- 


B.. Kelch 4teilig. Landpfl. .. .-. -. 22. = =z..2.....8 Polypomphabea 
. 4. Utrieularia. _ 


FA 


Rey, 


2. 9» Fa 


Lentibulariaceae, (Kamienski.) 119 


springend (Fig. 50). — Land- und Sumpfpfl. ohne echte Wurzel, mit zahlreichen, ganz- 
randigen, länglichen, meist spatelförmigen, roseltenartig angeordneten, grundständigen B. 
Rhizoidartige, am Rhizom befindliche B. sind in compliciert gebaute, oben beschrie- 
bene Schläuche umgewandelt. Bl. zu traubigen, wenigblütigen Blütenständen vereinigt. 
Blütenstiele mit 4 Deckb. und 2 seitlichen Vorb. versehen. 

Etwas über 40 Arten, meist in Brasilien; die anderen gehören dem tropischen Amerika 
und Afrika an. Die größte von diesen Arten, von Warming (l. ce.) genau untersucht, mit 
großen, gelben Bl. G. ornata Mart., in Brasilien, ist bis 4 dm hoch und ganz mit klebrigen, 
kurzen Haaren bekleidet. G. africana D. Oliv. mit purpurroten B., im südwestlichen Afrika. 


Fig. 54. Biovularia olivacea (Wright) Kam. A eine Bl.; Fig. 55. Pinguicula vulgaris L. A Habitusbild; B 
B ein Pistill im Längsschnitt, k—k ein abgeschnittenes eine Bl.; C eine Fruchtkapsel: D ein S. 
Kelchb., o 2 zusammengewachsene Sa., # Unterlippe der (Nach Le MaoutetDecaisne, Traite de Botaniqne.) 
N.; EC Er. im Längsschnitt, c ein Kelchb., e derE., k ein 

stehen bleibender Gr. (Original.) 


3. Polypompholyx Lehm. (Tetralobus DC.) Kelch 4teilig (Fig. 50 ; die 2 medianen 
Kelchb. etwas größer als die 2 seitlichen. Blkr. 2lippig, mit einem durch einen Gaumen, 
wie bei Genlisea, abgeschlossenen Schlunde, gespornt; Oberlippe 2spaltig, Unterlippe 
groß, 3lappig. Stb. 2, stark gebogen. Mehrsamige Kapsel, mit 2 Klappen geöffnet. 
— 'Kleine, den Landformen von Utricularia ähnliche Pfl. mit typischen Dirieularia- 
Schläuchen und länglichen, ganzrandigen, grundständigen B. Bl. einzeln oder meist in 
traubigen Blütenständen. 

3 bekannte tropische Arten, in Australien und Südamerika. P. multifida F. v. Müll. 
mit fleischroten Bl., in Australien. 


4. Utricularia L. Kelch aus 2 median gestellten, meist fast gleichen Kelchb. ge- 
bildet, stehen bleibend. Blkr. 2lippig, gespornt, mit einem durch einen gewölbten, oft 
2lappigen Gaumen geschlossenen Schlunde ; Oberlippe aufrecht, meist ganzrandig od. aus- 
gerandet, Unterlippe groß und breit, mit 3 zurückgeschlagenen, ungleichen oder seltener 
2 gleichen Saumlappen versehen oder ganzrandig. 2 Stb., dick, kurz, stark gebogen, mit 
zusammenlaufenden A. N. ungleich 2lappig, der vordere Lappen viel größer und länger 
als der oft undeutliche hintere. Kapsel vielsamig, in 2 Klappen, kappenförmig oder un- 
regelmäßig zerspringend. S. klein, abgerundet oder kurz prismatisch, oft mit verschie- 
denen Haarbildungen versehen. — Wasser- und Landformen, sehr verschieden in Ha- 
bitus und Größe, ohne Wurzel, mit feingeteilten oder ganzrandigen, manchmal schild- 
förmigen B. und eigenartig gebauten, zum Tierfang dienenden, abgerundeten kleinen 
Schläuchen. Bl. meist in traubigen Blütenständen, selten einzeln. Blumenstengel lang, 
oft mit einigen Schuppen besetzt; Blütenstiele mit einem Deckb., ohne oder mit 2 Vorb. 
versehen. Bl. von verschiedener Größe und Farbe. 
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Die mehr als 200 Arten dieser Gattung gehören hauptsächlich der tropischen und nur 
teilweise den gemäßisten Zonen an; diese letzteren Arten sind Wasserformen. Im Norden 
fehlen sie gänzlich. Die sehr mannigfaltig gebauten Vegetationsorgane und Bl. zeigen so 
viele Übergänge von einem Typus zu den anderen, dass eine genaue Begrenzung der Sectionen 
dieser Gattung und überhaupt eine systematische Einteilung auf sehr große Schwierigkeiten 
stößt. Die natürlichste Einteilung der Gattung Utricularia beruht hauptsächlich auf dem Baue 
und der Entwickelungsgeschichte der Vegetationsorgane, deren Kenntnis bis jetzt noch sehr 
ungenügend war. Von diesem Standpunkt ausgehend werden die Utricularia-Arten in folgende 
2 Gruppen, die in 40 Sectionen zerfallen, geteilt. 

A. Landformen mit ganzrandigen B. 

Sect. I. Pleiochasia Kam. Landformen mit wenig verzweigten Sprossen, langgestielten, 
sehr großen Schläuchen und quirlständig am langen Blumenstengel gestellten Bl. — U. dicho- 
toma Labill. in Australien, mit schönen, großen, violetten, zu 2—3 in Quirle gestellten oder 
einzelnen Bl. Sporn dick, viel kürzer als die breite, abgerundete Unterlippe. B. länglich, 
klein, zur Blütezeit verschwindend. 

Sect. II. Macroceros Kam. Landpfl.. deren knollenartige Seitensprosse sich von der 
Mutterpfl. ablösen und der vegetativen Vermehrung dienen. Terminale, meist Ablütige Blumen- 
stengel wachsen aus einem Büschel langgestielter B. und ebensolcher Schläuche aus. Blkr. 
groß, mit langem und dickem Sporn. — U. Menziesii R. Br. in Australien, mit länglich-spatel- 
förmigen B. und schildförmigen Deckb. mit freiem, unterem Rande; Bl. groß, purpurrot, mit 
eylindrischem, dickem und stumpfem Sporn, der mehr als 2mal so lang ist, wie die Unterlippe. 

Sect. Il. Foliosa Kam. Im feuchten Moose wachsende, tropische Landpfl. mit dünnen, 
verzweigten, schläuchetragenden, am Ende nackten und geraden Sprossen und mit kurzen 
Ausläufern. B. gestielt, ganzrandig, zur Blütezeit bleibend. Kapsel frei, etwas größer als 
die fast gleichen, nicht geflügelten Kelchb. Deckb. oft mit beiden seitlichen Vorb. an der 
Basis verwachsen. — U. amethystina St. Hil. in Brasilien, mit wenigen spatelförmigen B., 
wenigblütigem, traubigem Blumenstengel und kleinen, violetten Bl., die mit einem conisch- 
evlindrischen, die 3lappige Unterlippe weit überragenden, zugespitzten Sporn versehen sind. 
U. peltata D. Oliv. mit mehreren kreisrunden, schildförmigen, langgestielten B. und wenig- 
blütigen, behaarten Blütenständen, deren kurzgestielte, purpurrot-violette, kleine Bl. durch 
den langen, vorn etwas gebogenen Sporn und die ganzrandige Unterlippe sich auszeichnen 
(Fig. 47 F); in Brasilien. 

Sect. IV. Oligocista DC. Meist Ajährige Landpfl. mit dünnen, verzweigten, schläuche- 
tragenden Sprossen, deren nackte und gerade Enden bald horizontal fortwachsen, bald zu 
verticalen, flachen, grasähnlichen oder linealen B., welche oft zur Blütezeit verschwinden, 
sich ausbilden. Hierher gehören die meisten Utricularia-Arten aller tropischen Gegenden. — 
a. Deckb. und Schuppen am Blumenstengel mit der Basis sitzend. Charakteristische Arten: 
U. cornuta Mich. in Amerika, mit länglichen, zugespitzten, verzweigten B., die zur Blütezeit 
fehlen. Blumenstengel aufrecht, mit kurzgestielten, gelben Bl. mit sehr spitzem, dem Blumen- 
stengel genähertem Sporn und breiter, ganzrandiger, abgerundeter Unterlippe. U. denticulata 
Benj. in Mexiko, mit 4—3blütigem Blumenstengel, langen, spatelförmigen, zahlreichen B. und 
rosenroten Bl. mit etwas gebogenem, länglich-conischem, der ganzrandigen Unterlippe gleich- 
langem Sporn. U. Jamesoniana D. Oliv. in Südamerika, mit 4—3blütigem Blumenstengel, 
jänglich-lanzettförmigen B., fast ebenso großen, eiförmigen Kelchb., ansehnlichen, purpur- 
roten Bl., deren behaarter Sporn länger als die 3lappige Unterlippe der Blkr. ist (Fig. 47 B). 
U. lateriflora R. Br. in Australien, klein, mit schlankem, aufrechtem, 2—4 fast sitzende, pur- 
purrote Bl. tragendem Blumenstengel und mit der ganzrandigen Unterlippe an Länge gleich- 
kommendem conischem Sporn (Fig. 46 C, Du. E; Fig. 48 A, Bu. C und Fig. 49 B). U, fulva 
F. v. Müll. mit geschlängeltem, aufrechtem Blumenstengel und mehreren gelben, sitzenden 
Bl., deren dünner und länglicher Sporn der breiten, fast 3lappigen Unterlippe gleich ist, B. 
zur Blütezeit verschwindend; in Australien. UT. capensis Spreng., eine kleine Art am Kap 
der guten Hoffnung, mit kleinen, linealischen, zur Blütezeit verschwindenden B. und kurzen 
Blütenstielen. Bl. klein, violett, mit ausgerandeter Oberlippe und breiter, undeutlich lappiger 
Unterlippe; Sporn cylindrisch, länger als die Unterlippe. U. affinis Wight mit aufrechten, 
3—6blütigen, zur Blütezeit blattlosen Blumenstengeln. Blkr. violett, mit conischem, die ganz- 
randige Unterlippe überragendem, abstehendem Sporn; in Südchina und Ostindien. - U, coe- 
rulea L., eine ostindische, zur Blütezeit blattlose Pfl., mit purpur-violetten Bl., 2 bleibenden, 
-zugespitzten, die Kapsel völlig einschließenden Kelchb. und conischem, der etwas ausge- 
randeten Unterlippe fast gleichkommendem, zugespitztem Sporn. U. reticulata Smith mit 
langem, um die anderen Pflanzenstengel gewundenem Blumenstengel und mehreren ziemlich 
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großen, blauen oder violettblauen Bl.; Kelchb. groß, stehen bleibend, die Kapsel vollständig 
einschließend, eiförmig, zugespitzt, breit gesäumt; in Ostindien, U, bifida L. in Süd- und 
Ostasien bis zu den Philippinen und Australien, mit aufrechtem Blumenstengel, kleinen, 
kurzgestielten, gelben Bl., großen, eiförmig abgerundeten, stumpfen, die Kapsel vollständig 
einschließenden Kelchb. und mit conischem, gebogenem Sporn von der Länge der Unter- 
lippe. — b. Deckb. und Schuppen am Blumenstengel schildförmig, mit freiem, unterem 
Rande (Fig. 47 G). U. racemosa Wall. Blumenstengel aufrecht, oft etwas verzweigt, reich- 
blütig; Bl. klein, fast sitzend, blau. Sporn etwas länger als die undeutlich 4lappige Unter- 
lippe; in Indien und Südchina. U. pusilla Vahl, eine kleine, südamerikanische und west- 
indische Pfl. mit aufrechten, dünnen, hin- und hergebogenen Blumenstengeln mit gelben Bl. 
auf langen, abstehend aufrechten Blütenstielen mit 3lappiger Unterlippe, welche halb so lang 
als der conische, spitze Sporn. U. rosea Edgew. mit mehrblütigem, aufrechtem Blumen- 
stengel, purpurroten, fast sitzenden Bl. und conisch-cylindrischem, dickem, am Ende stumpfem, 
ganz durch die Unterlippe überdecktem Sporn; in Östindien. 

Sect. V, Phyllaria S. Kurz. Kleine, zierliche, meist in südasiatischen Gebirgen lebende 
Ajährige Landpfl. mit dünnen, verzweigten, schläuchetragenden Sprossen und Ausläufern, 
deren gerade, nicht eingerollte Enden nackt sind. B. ganzrandig, gestielt, zur Blütezeit 
bleibend. Oberes Kelchb. größer als die Kapsel, geflügelt und mit der Kapsel etwas ver- 
wachsen, unteres Kelchb. klein, zurückgeschlagen. S. mit glochidienartigen Haaren besetzt. 
Embryolage verkehrt. — U. orbiculata Wall. B. langgestielt, kreisrund. Bl. rötlich od. gelb- 
lich; Sporn etwas kürzer als die sehr breite, 5lappige Unterlippe, länglich und spitz; im 
Monsumgebiet und in Westafrika. U. furcellata D. Oliv., sehr kleine Pfl. (bis 3 cm) mit kreis- 
rund-spatelförmigen B.; Bl. weißlich-rot mit 4lappiger, breiter Unterlippe; im Sikkim- 
Himalaya. 

Sect. VI. Orchidioides DC. Landpfl., meist Epiphyten, mit langen, oft sehr dicken und 
verzweigten Sprossen, mit mehr oder weniger gekrümmten, fast eingerollten Enden. Seiten- 
sprosse stark verzweigt, mit schläuchetragenden, haarförmigen Verzweigungen; B. lang, ganz- 
randig, meist langgestielt; Bl. groß, weiß, rosa oder blau, nicht gelb. Blkr. mit flachen 
Lippen und langem, cylindrischem, zugespitztem Sporn. Prächtige, dem Habitus nach den 
Orchideen ähnliche Pfl. der tropischen Gegenden Amerikas. — Die wichtigsten Arten sind 
folgende: U. nelumbifolia Gardn. lebt in dem in Blattrosetten der Bromeliaceen angesammelten 
Wasser; prächtige Pfl. mit langen, von einer zu der anderen Blattrosette aussprossenden 
Ausläufern, die sich sehr stark im Wasser verzweigen und mit kleinen, haarförmigen, 
schläuchetragenden Seitensprossen endigen; B. sehr lang gestielt, groß, schildförmig; Blüten- 
stände groß, traubig, wenigblütig, mit großen, violetten Bl.; Unterlippe stark ausgerandet, 
fast 2lappig; in Gebirgen Südbrasiliens um 4600 m. U. reniformis St. Hil., auch eine brasi- 
lianische Art mit langen und dicken Sprossen, mit im Moose kriechenden Ausläufern und 
haarförmigen, schläuchetragenden Verzweigungen; B. langgestielt, nierenförmig; Bl. in großen, 
reichblütigen Trauben, schön rosenrot; Sporn etwas länger als die 3lappige Unterlippe; Deckb. 
eiförmig, länglich, mit 2 kleineren, seitlichen, lanzettlichen Vorb. U. Humboldti Schomb,., 
eine prächtige Form aus Guiana mit im Moose kriechenden Sprossen, deren kleinste Ver- 
zweigungen kleine Schläuche tragen. B. langgestielt, verkehrt-herzförmig; große, dunkel- 
blaue, in Trauben stehende Bl. mit spitzem, nach vorne gebogenem Sporn (Fig. 53 A), welcher 
etwas länger ist als die breite, ganzrandige Unterlippe. U. montana Jacq., in Gebirgen West- 
indiens und Südamerikas, epiphytisch; lange und verzweigte Schläuche tragende Sprosse 
bilden knollenartige Verdickungen, welche zur Trockenzeit als Wasserspeicher functionieren; 
B. ganzrandig, gestielt, eiförmig-lanzettlich; Bl. in armblütigen Trauben, groß, weiß, mit 2 
großen, herzeiförmigen Kelchb. und einem spitzen, der breiten, abgerundeten Unterlippe an- 
gedrückten Sporn. U. Endresii Rchb. fil., den vorigen sehr ähnlich, in Costa Rica, unter- 
scheidet sich durch die rosa gefärbten Kelchb. und kleinere Bl. mit leicht violetter Ober- 
lippe und weißer, ausgerandeter Unterlippe. 

B. Wasserformen mit geteilten oder gefiederten B. 

Sect. VII. Avesicaria Kam. Schlauchlose, nicht schwimmende Wasserpfl., welche mit 
stark verzweigten,: kurzen, krallenartigen Sprossen an untergetauchten Felsen angewachsen 
sind und mit einer freien, über dem Wasserspiegel hervorragenden, blütentragenden Spitze 
endigen; blattartige, pinselförmig verzweigte Sprosse wachsen aus den Achseln der schild- 
förmigen Schuppen. — U. neottioides St. Hil. in Brasilien, hat kleine, aber zahlreiche, weiß- 
grünliche, kurzgestielte Bl. Sporn kurz, beutelförmig, am Ende 2teilig, viel kürzer als die 
3lappige Unterlippe. 
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Sect. VIII. Megacista DC. Schwimmpfl. der heißen Gegenden mit langen, beblätterten, 
an den Spitzen eingerollten Sprossen, welche mit 2reihig alternierenden, fiederspaltig-viel- 
teiligen, mit schlauchtragenden Zipfeln versehenen B. reich besetzt sind. Blumenstengel 
ungefähr in der Mitte mit einigen blasenartigen, an der Spitze gewimperten oder breiten, 
flachen, fiederspaltigen, zu einem Quirl gestellten B. versehen. S. kurz prismatisch. — U, 
stellaris L., eine der europäischen U. vulgaris L. ähnliche, schwimmende Pfl., die nur zur 
Blütezeit mittelst eines Quirles eiförmiger, blasenartiger, auf der Wasseroberfläche schwim- 
mender B. in einer gewissen Tiefe gehalten wird. Bl. klein, blassgelb; Sporn etwas kürzer 
als die Unterlippe. Fruchtstie!e keulenförmig; in heißen Gegenden aller Weltteile (mit Aus- 
nahme von Europa) (Fig. 47 E). U. inflata Walt., eine der vorigen ähnliche, amerikanische 
Art mit einem Quirl verkehrt-eiförmiger, an der Spitze fiederig gespaltener, ' gewimperter, 
flacher Schwimmb. Bl. gelb; Sporn 2mal kürzer als die Unterlippe. Fruchtstiele dünn, 
nicht keulenförmig. 

Sect. IX. Lentibularia Gesn. Im Wasser schwimmende Pfl. mit langen, an den Enden 
eingerollten Sprossen. Die alternierend 2reihig gestellten, fiederteiligen, mit haarförmigen 
Endzipfeln versehenen B. sind mit zahlreichen Schläuchen besetzt. Blumenstengel blattlos, 
nur meist mit einigen Schuppen versehen. Blkr. gelb oder purpurrot. S. kurz prismatisch. 
Die am meisten verbreiteten Arten, zu welchen auch unsere europäischen Formen gehören. 
— U. flexuosa Vahl in heißen Gegenden Afrikas, Asiens und Australiens; Hauptnerven der 
fiederspaltig geteilten, mit haarförmigen Endzipfeln versehenen B. verbreitert. Bikr. gelb, 
mit orange gefleckter, ganzrandiger Unterlippe; Kapsel zugespitzt, mit stehen bleibendem Gr., 
ebenso langen, nachwachsenden, zurückgebogenen Kelchzipfeln und keulenförmigen, zurück- 
geschlagenen Fruchtstielen. U. purpurea Walt., eine amerikanische Art mit dicken, aufge- 
blasenen Blumenstengeln und purpurroten Bl. U. vulgaris L., verbreitet in der .nördlich- 
gemäßigten Zone, mit fiederig - vielteiligen, haarförmig-borstige Endzipfel tragenden B,.; 
Blkr. gelb, mit 2lippigeem Gaumen und umgeschlagener Unterlippe (Fig. 46 Au. B, Fig. 47 C 
und Fig. 53 C, Du. E). U. neglecta Lehm., der vorigen sehr ähnlich, aber seltener, ausge- 
zeichnet durch die längere Unterlippe der Blkr. und längere, dünnere Blütenstiele (Fig, 48 D). 
U. minor L., eine kleine, niedliche Form mit ganzrandigen, ungewimperlten Blattzipfeln; 
Blkr. mit sehr kurzem, kegelförmigem Sporn und umgeschlagener Unterlippe; wächst in dem- 
selben Verbreitungsbezirk wie U. vulgaris L. U. intermedia Hayne mit zweierlei Sprossen, 
der eine mit wiederholt gabelteiligen, schlauchlosen B., der andere mit wenig geteilten, 
schlauchtragenden B.; Blkr. gelb, mit einem der flachen Unterlippe gleichlangen Sporn; in 
Europa und Amerika. 

Sect. X. Parcifolia Kam.. Kleine Schwimmpfl. der gemäßigten und heißen Gegenden 
aller Weltteile, mit dünnen, schlanken, verzweigten, an den Spitzen eingerollten Sprossen, 
deren sparsame, gabelig wenig geteilte B. nur mit einem oder wenigen Schläuchen versehen 
sind; Bl. klein, meist gelb; S. flach, von breitem, flügelartigem Saum umgeben. U. ezxoleta 
R..Br. mit langen und dünnen, verzweigten Sprossen und gabelig geteilten, mit wenigen 
Schläuchen versehenen B. Blumenstengel dünn, 4—3blütig; Blkr. klein, gelb, mit horizon- 
talem, länglich-conischem Sporn, der etwas länger als die Unterlippe; in Afrika, Asien und 
Australien; in Europa nur in Portugal. U. gibba L., eine amerikanische kleine Art mit spar- 
samen, gabeligen, oft auch einfachen, pfriemenförmigen B.; Blumenstengel 1—3blütig. Bl. 
klein, gelb; Sporn etwas kürzer als die Unterlippe, gekniet. U. obtusa Sw., auch eine ameri- 
kanische, der vorigen ähnliche Art mit conisch-länglichem, am Ende ausgerandetem, der 
Unterlippe angedrücktem Sporn. 


1. Biovularieae. 


Die kleinsten, im Wasser schwimmenden, mif Schläuchen versehenen L., welche 
dem Habitus nach den Arten aus der letzten Section der Gattung Utrieularia sehr ähnlich 
sind. Bl. meist einzeln, mit 2lippiger Blkr., welche unter der Unterlippe mit beutel- 
förmiger, abgerundeter Aussackung versehen ist (Fig. 54 A). Frkn. oberständig, A fächerig, 
mit 2 verwachsenen Sa. (Fig. 54 B), von welchen sich nur 4 zu einem S. ausbildet. Fr. 
eine Asamige, geschlossene, achäniumähnliche Kapsel (Fig. 54 (). 


5. Biovularia Kam. Kelch 2teilig, bleibend, fortwachsend. Blkr. am Schlunde 
offen, nicht mit einem Gaumen geschlossen ; Sporn in Form einer kurzen, halbkugeligen 
Aussackung; Fruchtkapsel Asamig, eifg., an der Spitze verlängert, zugespitzt, mit kurzem, 
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bleibendem Gr. (Fig. 54). — Schwimmende Wasserpfl. mit langen, dünnen, verzweiglen, 
am Ende eingerollten Sprossen und kleinen, borstenförmigen, meist einfachen B. Bl. 
einzeln, gestielt. 

Nur 4 sehr kleine, in Massen wachsende, westindische Art, B. olivacea (Wright) Kam, 
mit kleinen weißen Bl. Eine von Warming (a. a. OÖ.) beschriebene UÜtriceularia minima aus 
Lagoa Santa in Brasilien ist wahrscheinlich mit obiger Art identisch. 


Die von Benjamin aufgestellte Gattung Quinquelobus (Benjaminia Martius) ist mit 
Recht von Bentham (Journ. of Botany 1848, p. 567) aus der Familie der L. ausge- 
schlossen worden. 


ÜROBANCHACEAE 


von 
Günther Beck von Mannagetta. 


Mit 29 Einzelbildern in 3 Figuren. 


(Gedruckt im October 1891.) 


Wichtigste Litteratur. Wallroth, Orobanches generis Sıuszevn (1825). — Vaucher, 
Monographie des Orobanches (4827). — Endlicher, Gener. plant. p. 725 (1836—1840). — 
Reuter, in DC. Prod. XI, p. 4 (4847). — Hooker et Benth., Genera plant., II p. 980 
(4873). — Hooker, Flora of brit. India IV, p. 319 (1885). — A. Gray, Synopt. Flora of 
North Amer. II p. 310 (4886). — G. Beck, Monographie der Gattung Orobanche (4890). Bibl. 


bot. Heft 19. — Baillon, Hist. des plantes X, p. 73 (1891). 
Litteratur über Entwicklungsgeschichte, Anatomie siehe im Texte. 


Merkmale. Bl. 3, seltener durch unvollkommene Entwicklung eines Geschlechtes 
eingeschlechtlich, median symmetrisch, mit 2—5gliederigen Wirteln. Kelch frei, ver- 
wachsen, röhrig, 2—5zähnig, seltener gestutzt oder scheidenarlig, vorne offen oder aus 
2 seitlichen, I—2zähnigen, vorne oft verwachsenden Teilen oder aus 2—3 linealen, ganz 
freien B. gebildet. Blb. 5, dachig, verwachsen, mit gekrümmter, gewöhnlich 2lippiger 
Röhre ; Oberlippe ganzrandig bis 2lappig; Unterlippe 3lappig. Stb. 4, didynamisch, in 
der Blkr. verschieden hoch eingefügt; Stf. deutlich; A. am Rücken selten seitlich be- 
festigt, der Länge nach aufspringend; beide Hälften Pollen erzeugend oder die eine fehl- 
schlagend. Frkn. oberständig, Afächerig. Carpelle 2, seltener 3. Placenten auf jedem 
Carpell 2, wandständig, getrennt oder in der Mitte des Faches vereinigt, im Querschnitte 
oft T-förmig und verschieden lamellenartig verzweigt. Sa. zahlreich, anatrop. Gr. I. N. 
2—4lappig, auch trichter- oder scheibenförmig. Fr. eine fachspaltige Kapsel. S. mit 
wenigzelligem, kugeligem, undifferenziertem Embryo im fetthaltigen Nährgewebe u. einer 
Testa, die aus I, seltener aus mehreren Schichten porös oder netzarlig verdickter, nach 
außen kammerartig oder bienenwabig vorspringenden Zellen gebildet wird. 

1- bis mehrjährige, chlorophyllarme, niemals grün gefärbte, parasitische Kräuter 
mit schuppenartigen B. und racemösen, terminalen Blütenständen (Ähren und Trauben), 
seltener mit nur 1 einzigen terminalen Bl. 
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Fig. 56. A ein blühendes, kleineres Exemplar von Orobanche (Trionychon) vramosa L., auf einer Hanfwurzel (w) 
sitzend und dieselbe mit den zahlreiche, secundäre Haustorien bildenden Wurzeln teilweise umstrickend, %k Knollen 
(nat. Gr.). — B eine blühende Pfl. von 0. (Aphyllon) amiflora L. (nat. Gr.). — C eine Bl. von O. (Osproleon) minor 
Sm. (nat. Gr.). — D Kelch samt Vorb. (v) von Conopholis americana Wallr. (2mal vergr.). — E Bl. von Phelipaea 
Biebersteinii Fisch. (nat. Gr.). — F Bl. von Aeginetia indica L. (nat. -Gr.), darunter (#/) eine A. vergr. — @ Bl. 
von Boschniakia glabra C. A. Mey. (etwas vergr.) — H Bl. von Xylanche himalaica G. Beck. — J Bl. von Platy- 
pholis Boninsimae Maxim., in nat. Gr. von vorne gesehen, nach Wegnahme des Tragb. — K Typen der Placenta- 
tion, a von Lathraea und Orobanche sect. Trionychon, b Boschniukia und Christisonia, ce Phelipaea, Cistanche, Co- 


nopholis, Epiphegus, Orobanche sect. Osproleon und Aphyllon, d Aeginetia, e Xylanche, f Platypholis; die Punkte 
außerhalb geben die Öfinungsstellen des Pericarps an. (Original.) 


Vegetationsorgane. In den morphologischen Verhältnissen der oberirdischen Vege- 
tationsorgane zeigen die O. große Gleichförmigkeit. Die bald verkürzte und wenige Bl. 
erzeugende oder schaftartig verlängerte und dann zumeist zahlreiche Bl. bildende 
Hauptachse trägt an ihrer Spitze die Blütenstände, selten nur eine einzige terminale Bl. 
und wird von zu Schuppen reducierten B. bekleidet. Um so interessanter gestaltet sich 


die Entwicklung des Haustoriums und die organische Verschmelzung der OÖ. mit den - 
Wurzeln ihrer Wirte. 
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Die S. der Gattung Orobanche dringen mit dem Wasser in den Erdboden, keimen 
jedoch nur im Contacte mit einer im normalen Zustande befindlichen Nährwurzel. Es 
bildet sich aus den der Mikropyle zunächst liegenden Zellen des Embryo ein kleiner 
wurzelähnlicher Faden, dessen Spitze ohne Verletzung des Gewebes der Nährwurzel ein’ 
zapfenartiges Haustorium durch die Rinde (und mit derselben verscehmelzend) bis in das 
Gefäßbündel treibt. Nach derartig erfolgtem Anschlusse des Schmarotzers an das Nahrung 
führende Gefäßbündel entwickelt sich der Vegetationskörper der O. durch Zellenver- 
mehrung und demnach 
knollige Verdickung des 
zumeist außerhalb der 
Nährwurzel liegenden 
Teiles des Keimfadens, 
indem hierzu entweder 
nur der subapicale Teil 


Knollens brechen sodann 
zahlreiche sprossähnlich 
angelegte Adventivwur- 
zeln mit reducierter Wur- 
zelhaube hervor, aus dem 
oberen Teile aber bilden 
sich direct aus dem Schei- 
tel oder auch aus secun- 
diren Knollen innormaler 


Weise die Blütensprosse Fig. 57. Lathraea Squamaria L. A Keimpfl. in nat. Gr., A Haustorien, c Ko- 
P 5 . tylen, — B Längsschnitt durch ein unterirdisches B. derselben Pfl., « An- 
in der Einzahl oder bei heftungsstelle des B., b—e Oberseite des B., bei c nach rückwärts gekrümmt, 


3) 
desselben oder derselbe ke 
ganz verwendet wird. RT 
Im unteren Teile dieses en 
Nahrung aufspeichernden AN “E 


ünsti Ernährunesver- mit dem Eingang f in die Höhlung g. C Stück der Wand einer Höhlung, a Köpf- 
su 5 x Se 2 = chen-, b Schilddrüsen, stark vergr. (4 nach Irmisch; Bu. € nach Kerner 
hältnissen in der Mehr- und Wettstein.) 


zahl. Das primäre Hau- 

storium entwickelt in der Nährwurzel weiter wachsend Auswüchse von verschiedener 
Form, die im Stande sind, selbst wieder Blütensprosse zu erzeugen; die Wurzeln aber 
bringen zahlreiche höckerförmige, secundäre Haustorien hervor, die in ähnlicher Weise 
wie die primären in benachbarte Wurzeln des Wirtes eindringen. Durch Abtrennung 
von Teilen des primären Haustoriums oder festsitzender Wurzeln und deren Weiteren!- 
wicklung ist den OÖ. auch eine ungeschlechtliche Vermehrung geboten (vergl. Fig. 57 A. 


Die S. von Lathraea Squamaria, die in ihren eigentümlich ausgebildeten, unter- 
irdischen B. einen Tierfangapparat besitzen sollen, bilden an dem vom Wirte unabhängigen 
Keimlinge 2 dünne und flache Kotylen, zwischen denselben das Rhizom, abwärts aber 
echte Wurzeln mit zahlreichen Wurzelfasern, die zur Ansaugung an den Wirt mittels 
zahlreicher, scheibenförmiger Haustorien (Emergenzen des Rindenparenchyms) befähigt 
sind (Fig. 57 A). (Ausführliches hierüber in L. Koch: Die Entwicklungsgeschichte der 
Orobanchen. Heidelberg 1887.) 


Anatomische Verhältnisse. Die O. zeigen im anatomischen Bau ihrer Stengel und 
Wurzeln die normalen Verhältnisse der Dikotylen u. bieten bloß in der Gruppierung der Ge- 
fäße u. der Art und Weise der Verdickung der Gefäßbündelzellen u. des Grundgewebes 
Anhaltspunkte, um einzelne Arten, nicht aber die Gattungen auseinander zu halten. Die 
Schuppenb. bestehen bei den meisten Gattungen aus einem parenchymatischen Meso- 
phyll, das von einer schwach verdickten Epidermis eingeschlossen wird und schwache 
Gefäßbündel enthält; nur bei Conopholis findet sich an der Außenseite desselben eine 
mehrzellige Schicht stark verdickter und verholzter Zellen. Bei der Gattung Lathraea 
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bilden sich durch das Zurückschlagen des Blattes fächerartig gruppierte Hohlräume aus, 
welche mit der Außenwelt communicieren. Die Epidermis dieser Höhlungen zeist 
zweierlei Drüsen (köpfchenartige und schildförmige), die nach A. Kerner und Wett- 
stein (die rhizopodoiden Verdauungsorgane tierfangender Pfl. in Sitzb. der K. Akad. d. 
Wiss. Wien XCII, 1886) mit den Gefäßbündeln in einem nicht zu verkennenden Zu- 
sammenhang stehen, Plasmafäden aus ihren Apicalzellen auszustrahlen vermögen und 
durch letztere ein Festhalten und Aussaugen der in diese Kammern gelangten Tiere be- 
wirken sollen (vergl. Fig. 57 B, (©). 

Cohn (im 54. Jahresb. der schles. Ges. 1877) hatte jedoch ebensowenig wie 
Krause (Beitr. zur Anat. der Vegetationsorg. von Lathraea. Breslau 1879) in den Blatt- 
höhlen Tiere oder deren unverdauliche Reste vorgefunden, wonach sie der Lathruea 
eine insectivore Thätigkeit absprachen. Zuletzt hat Scherffel (die Drüsen in den 
Rhizomschuppen von Lathraea, in Mitt. bot. Inst. Graz 1888) nochmals den überzeugen- 
den Nachweis geliefert, dass die Höhlungen der Rhizomschuppen von Laihraea wegen 
Mangels eines geeigneten Apparates mit dem Tierfange gar nichts zu thun haben, denn 
die Drüsen desselben stehen mit den Gefäßbündeln nicht im Anschlusse und die ver- 
meintlichen, ausstrahlenden und einziehbaren Plasmafäden erwiesen sich als Bacterien- 
fäden. - : 
Weiteres über die anatomischen Verhältnisse der OÖ. siehe in Koch, Entwickl.- 
Gesch. der Orob. (1887) und Hovelacque, Rech. sur l’appareil veget. des Bign. Rhin. 
Orob. (Paris 1888). 


Blütenverhältnisse. Mit Ausnahme der Gattung Phelipaea, deren Blütenschaft nur 
eine einzige terminale Bl. erzeugt, finden wir bei allen O. laterale Bl. in botrytischen 
Blütenständen und zwar in Ähren und Trauben. Von letzteren sind jene auffällig, welche 
sich bei den wenigblütigen Stengeln von Aeginetia und Aphyllon vorfinden, wo die auf- 
rechten Blütenstiele sehr verlängert sind und oft pseudoterminal stehen. Tragb. sind 
immer vorhanden, auch bei vielen Gattungen 2 lateral vorn stehende Vorb. die bald 
dem Kelche, bald dem Blütenstiele eingefügt sind (Fig. 57 B). Die größten und syste- 
matisch wohl zu verwertenden Abweichungen zeigt der Kelch, der typisch verwachsen, 
5gliederig und vornumläufig ist, vielfach aber in seiner Gliederanzahl reduciert wird und 
in gewissen Gattungen in dieser schwankt. Bei Lathraea entfällt das hinterste Sepalum 2, 
bei Orobanche sect. Trionychon ist es rudimentär; bei weiter gehender Reduction ver- 
schwinden die vorderen Sepala 4 und 3 wie bei manchen Arten der Gattung Orobanche 
sect. Osproleon, wobei der Kelch gewöhnlich in 2 laterale Teile zerspalten wird. Aegi- 
netia und Conopholis besitzen einen scheidenförmigen, vorne geschlitzten, Xylanche einen 
gestutzten, schüsselförmigen Kelch (Fig. 56). Inder Knospe sind die Kelchzähne gewöhnlich 
klappig und das Deckb. bietet der Bl. den nötigen Schutz. Nur bei Cistanche findet man 
breite, sich deckende Kelchb., wobei der Anschluss des Kelches an die 2 Vorb. meist 
derartig erfolgt, dass das Kelchb. I vorn rechts steht, worauf die übrigen Kelchb. nach 
2/; oder nach cochlear aufsteigender Stellung folgen. 

Die Blkr., gewöhnlich deutlich, seltener verwischt 2lippig, zeigt zumeist deutliche 
Zipfel mit absteigend cochlearer Knospenlage. Aber auch eine quincunciale Knospenlage 
in mehrfachen Abänderungen wird nicht selten angetroffen. 

In dem typisch 5gliederigen Andröceum ist ‘das hinterste Stb. stets unterdrückt, 
doch findet man gewöhnlich noch den blind endigenden, schwachen Nerv des ausge- 
fallenen Stb. in der Commissur der beiden Blb. der Oberlippe. Von den beiden der Länge 
nach aufspringenden A. verkümmert bei Aeginetia und Christisonia die untere. Die Car- 
pelle stehen median; sind 3 vorhanden, so stehen 2 vorn lateral, das andere median 
rückwärts. Die Placenten, zumeist in T-Form, oft lamellig verzweigt, sind von den Com- 
missuren gegen die Mitte der Carpellwände verrückt und bleiben zu 2 getrennt oder ver- 
einigen sich in der Mitte der ganzen Länge nach oder blos gegen den Gr. (wie bei Oro- 
banche sect. Trionychon) (vergl. Fig. 56 KW). Die N. stehen commissural und zeigen 
so viel Lappen als Carpelle. 
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Bestäubung. Sämtliche Bl. der O. sind proterogynisch und werden durch Insekten 
befruchtet. Als Anlockungsmittel dienen ätherische Öle und die stets lebhaft gelb ge- 
färbten, Nektar absondernden Stellen am Grunde der Stf. oder am Grunde des Frkn. 
ringförmige, oft buckelig, seltener beutelförmig vorspringende Nektarien. Die Entleerung 
des stäubenden Pollens erfolgt durch Stoß der die O.-Bl. besuchenden Tiere an die nach 
abwärts stehenden Spitzen der Pollenbehälter auf dem Rücken der Tiere und die Befruch- 
tung durch Abstreifen des Pollens in einer anderen Bl. an der stets nach vorwärts ge- 
krümmten N. Die die A. an ihrer Spalte so oft umgebenden Haare verhindern ein vor- 
zeitiges Verstreuen des Pollens. (Siehe auch J. Stadler, Beiträge zur Kenntnis der 
Nektarien. Berlin 1886.) 

Frucht und Samen. Sämtliche ©. haben eine Kapselfrucht mit derbem, mehr- 
schichtigem Pericarp, das sich infolge Austrocknung nach vorgezeichneten Furchen und 
dünneren Stellen bald gänzlich oder nur teilweise lo- 
eulieid öffnet. Die Ausstreuung der sehr kleinen, in 
ungeheuerer Menge sich bildenden, Streusand nicht 
unähnlichen und sehr leichten S. besorgt der Wind, 
der in den bienenwabig ausgehöhlten Testazellen noch 
überdies vortreflliche Angriffspunkte findet. (Vergl. 
oben und Fig. 58.) 


Nutzen und Schaden. Nutzen gewähren die O. 
keinen; hingegen ist der Schaden, den sie den Kul- 
turen durch Massenauftreten bereiten, oft sehr be- 
trächtlich.. Als besonders schädlich sind folgende 
namhaft zu machen. Orobanche ramosaL. in Hanf- und 
Tabakfeldern, ©. crenata Forsk. auf allen Hülsen- 
früchten, O. aegyptiaca Pers. auf Solanum, Melongena, 
Cucumisetc., O. cernua Löfl. auf Tabak, O. minor Sutt. 
auf Klee. 


Nährpflanzen und Kultur. Die Mehrzahl der O. Fig. 53. Medianer Längsschnitt durch den 
n . sr > KR ze reifen S. von Orobanche Hederae Duby, 
lebt auf krautigen und mehrjährigen Gewächsen. Sie 3260mal yergr.; e E., g ihm umgebendes, 
.. En en - . ‚nlio  kleinzelliges Gewebe des Endosperms, 
überdauern auf denselben gew öhnlich nicht ihre voll » Zollen. der ‚Tebte,, E) Außenwanil des 
zogene Fruchtbildung. Nur wenige kommen auf Holz- Endosperms, bestehend aus siebförmig 
- t 2 durchbohrten Zellplatten ohne Lumen; 
gewächsen vor. In der Gattung Orobanche, die am 7 steriles Stück des Embryosackes, 1 die 
tloli - 71 2 iQ dieses umgebenden Reste des Knospen- 
besten bezüglich ihrer W irte bekannt ist, findet man Earnbaneiset % (Naci BER ER 
einzelne Arten nur auf bestimmten Arten vor wie: O. 
Hederae Duby auf Hedera helix L., O. Laserpitiü Sileris 
Reut. auf Laserpitium Siler; andere Arten befallen die Arten einer Gattung oder verschie- 
dene Gattungen einer Familie, wie O. alba Steph. und O. Teucrii Hol. die Labiaten: O. 
graeilis Sm., O. lutea Bmg. die Leguminosen; O0. major L., O. flava Mart. die Compositen; 
O. caryophyllaceae Sm. die Rubiaceen, ©. alsatica Kirschl. die Umbelliferen. Wieder 
andere nehmen mit vielen Wirten vorlieb. So wurde O. minor Sm. auf 58, O. ramosaL. 
auf 35 verschiedenen Arten verschiedener Familien angetroffen. 
Die Mehrzahl der O. lässt sich auf ihren Nährpfl. leicht kultivieren. Andere hin- 
gegen, wie O. minor Sm. und O. ramosa L., können auch auf mehreren weitverbreiteten 
Gartenpfl. (Pelargonium, Coleus, Fuchsia etc.) durch Ausstreuung der S. auf die Wurzeln 


des Wirtes erzogen werden. 


Geographische Verbreitung. Fast alle O. gehören der nördlichen Erdhemisphäre 
an und zeigen in der gemäßigt wärmeren Zone ihren größten Artenreichtum. In der 
neuen Welt, sowie in. den Tropen finden sich nur artenarme Gattungen, so in Amerika 
Conopholis, Epiphegus und die Sectionen von Orobanche: Kopsiopsis mit je I, Aphyllon 
mit 2, Myzorrhiza mit 6 Arten, wovon 1 ganz isoliert in Chile; in den Tropengegenden 
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der alten Welt, namentlich im Monsungebiete, sind verbreitet die Gattungen Aeginetia, 
Aylanche, Christisonia; im japanischen Archipel die Gattungen Phacellanthus, Platypholis 
mit je 4 Art; in der subtropischen und in der gemäßigten Zone der alten Welt, doch 
nicht über 60° n. Br., die artenreichen Sectionen von Orobanche: Osproleon und Trio- 
nychon bis Abessinien reichend (eingeschleppt auch im Kaplande, Nordamerika u. spontan 
in Australien), dann die Gattungen Lathraea und Boschniakia, letztere mit einer dem öst- 
lichen Asien und westlichen Nordamerika gemeinsamen Art. Sehr ausgeprägt ist das 
staffelweise Vorwärtsdringen der asiatischen O. nach Europa. 


Verwandischaftliche Beziehungen. Die O., welche häufig auch als eine parasi- 
tische Seitenlinie der Gesneraceae aufgefasst wurden, unterscheiden sich von den Gesne- 
reae durch den vollkommen obersfändigen Frkn., von den Cyrtandreae durch reiche Ent- 
wickelung des Endosperms und den unentwickelten E. des S., auch durch die bei den 
meisten Gattungen der O. von den Commissuren entfernten Placenten und den in seiner 
Gliederanzahl reducierten Kelch, von beiden aber besonders durch ihren Parasitismus. 
Der Ifächerige Frkn. trennt sie enteandl von den Ser ophulariaceae, mit denen sie eben- 
falls vieles gemein haben. 


Einteilung der Familie. 


A. ul ech ee ca eliatas- 
a. Bl. Sesonsahihen eich ehilaer 
a. Bl. lateral (ob der Verkürzung der Hauptachse und der Verne ne der Blüten- 
stiele oft scheinbar terminal). 
1. Kelch scheidenartig, vorn geschlitzt, an der Spitze ganzrandig oder kurz gezähnt; 
Placenten 4. : 
4 Bl. langgestielt, ohne Vorb.; Stb. nur mit 4 ausgebildeten A.; Placenten lamellig 


verzweigt (Fig. 56) . . . . :. 8. Acsmeiıa. 
2 Bl. fast sitzend, mit Vorb.; beide N Aaseehilder; lesen 2schenkelig. Stengel- 
schuppen holzie (Fig. 56 D) EÄRN SR 2,0% 0m 4. Conopholis: 


II. Kelch verwachsen, deutlich 2—5zähnig oder m. 
4 Beide A. pollenerzeugend. 
* Placenten 2, T-förmig; Stb. heraustretend. 
+ Bl. sitzend; Kelch schief schüsselfg., ne keine hypogynen Nektar- 


deusens(hiessbuG) u  .20.....9. Boschnuakıer 
++ Bl. gestielt; Kelch glockig, Birke vorn eine hypogyne Nektardrüse; 
unterirdische, B.- mit Hohleaumen (Bie.s7) nes Taathraea, 


** Placenten 4, gegen den Gr. zu oft vereinigt. Sth. eines ul u 
+ Kelchzipfel 5, abgerundet stumpf oder 2 stumpf, 2 spitz; 2 Vorb. Blumen- 
kronensaum fast regelmäßig 5lappig . . . . 2.0... 1. Cistanche. 
+ Kelchzipfel 2—35, spitz 
5. Orobanche (sect. Kopsiopsis, Aphyllon, Myzorrhiza, Trionychon). 
2 Nur 1 A. pollenerzeugend, die andere in einen Fortsatz umgewandelt. Pla- 


centen 2, T-förmig . . 2.0.22... 7. CHTISHIBOHIBE 

III. Kelch in 2 4—2zähnige Teile cam zerspalten, eb hinten meistens getrennt 
sind, vorn aber oft verwachsen (Fig. 56 0) . :.5. Orobanche (sect. Osproleon). 

. Eine einzige, große, terminale Bl. (Fig. 56 E) . . . . u... 2, PhelipHbns 


b. Bl. polygam; die oberen scheinbar $, jedoch int WERNER Sa., gewöhnlich steril, 

die unteren der lockeren Ähren ©, mit unvollkommen entwickelten Bikr. u. Staminodien 

6. Epiphegus. 

B. a 3.1007 SH ü . ......0. tricarpellatae. 

. Placenten auf jedem ale 2 kslch geteilt Bat freiblättrig. 

a. Kelchteile eirund, mit 2 Zähnen. Stb. heraustretend (Fig. 56 J, K, fl) 

10. Platypholis, 

. Kelchb. frei, lineal, 2 lateral (4 kleineres, oft fehlendes hinten). Stb. einge- 

schlossen °, . I DAHER E ne ur ll Phacelanphuese 

b. Nur 4 Placenta auf jedem Carpell.; Kelch schüssellörmig, gestutzt. Stb. heraustretend 

(Fie,:86...8, RB, /0)0”..12 42 un, el ee Re ee ar 111 RSG LIE 
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I. Orobanchaceae bicarpellatae. 
Carpelle 2, median. 


I. Cistanche Hoflm. et Link (Haemodoron Wallr., Phelipaea sect. Reuter). Bl. ährig. 
Vorb. 2, dem Kelche angeheftet. Kelche glockig, —5lappig; Lappen abgerundet, stumpf, 
selten die 2 hinteren schmäler. Bikr. hellfarbig, weitröhrig, mit fast regelmäßigem 
Saume und breiten Zipfeln. Placenten 4, getrennt. Kapsel vollständig 2klappig. Testa- 
zellen porös verdickt. — Kräftige, oft 4 m hohe Schmarotzer mit großen Bl. in dichten 
Ähren und dicken, reichbeschuppten Stengeln. 

Sect. I. Eueistanche G. Beck, Kelch glockig, mit 5 abgerundet stumpfen, oft sich 
deckenden Lappen. — Etwa 10 Arten in Spanien, im subtropischen und tropischen Afrika, 
Vorder- und Centralasien. CC. lutea Lk. u. Hoffm., kahl, mit gelben Blumen in mehreren 
Rassen, vom atlantischen Ocean durch Nord- und Mittelafrika über Vorderasien bis Tur- 
kestan. C. salsa (C. A. Mey.) G. Beck, ihr ähnlich, doch mit weißzottigen Kelchen und Brac- 
teen, in den Steppen Centralasiens bis zum Caspischen Meer. C. wiolacea (Desf.) G. Beck 
mit weißen, am Saume violetten Blumen, in Nordafrika. 

Sect. II. Cistanchopsis G. Beck. Kelch rückwärts tiefer gespalten, mit 4 Zipfeln, von 
denen die vorderen breiter und stumpf, die hinteren schmäler und oft spitz. — A Art, C. 
fissa (C. A. Mey.) G. Beck, mit behaarten Kelchen und gelben Blumen, im Kaukasus. 


2. Phelipaea (Tournef.) Desf. (Anoplanthus $ Anblatum Endl., $ Macranoplon Reut.) 
Bl. 4, terminal; Vorb. fehlend; Kelch vereintblättrig, 5zähnig. Zähne frei oder die 
hinteren mehr minder verwachsen. Blkr. scharlachrot, 2lippig, mit breiten, abgerundeten 
Zipfeln. Placenten 4, getrennt. Kapsel 2klappig. Testazellen porös verdickt. 

% habituell sehr ähnliche, durch die großen Bl. ausgezeichnete, auf Centaurea schma- 
rotzende Arten; Ph. Biebersteinii Fisch. (Fig. 56 E) und Ph. Tournefortii Desf., von der Krim 
über den Kaukasus bis Kleinasien vorkommend. 


3. Aeginetia L. (Centronia Blume, Centronota DC., Gasparinia Endl., Tronicena 
Steud.) Bl. in aufrechten, oft wenigblütigen Trauben; Vorb. fehlend; Kelch scheiden- 
artig, vorne geschlitzt. Blkr. röhrig, 2lippig, mit kleinen Zipfeln. Nur I A. pollenbildend, 
die andere in einen Fortsatz umgewandelt oder fehlend. Placenten 4, lamellig, verästelt 
und ineinander greifend. Kapsel 2klappig. Testazellen netzig verdickt. 

2 Arten, durch das Monsumgebiet vom westlichen Himalaya durch das tropische Asien 
über die Philippinen bis Japan verbreitet. Ae. indica Roxb. (Fig. 56 F) mit 4—3 spannen- 
lang gestielten, nickenden Bl. auf kurzem Stengel, und Ae. pedunculata Wall. mit finger- 
langen, aufrechten Bl. in reichblütigen, doldenförmigen Trauben. 


4. Conopholis Wallr. Bl. sitzend oder kurzgestielt, in Ähren; Vorb. 2; Kelch 
scheidenförmig, vorne geschlitzt, an der Spitze zähnig. Blkr. engröhrig, 2lippig; Ober- 
lippe 2lappig; Stb. etwas heraustretend, mit 2 A.; Placenten 4, 2schenkelig. Testa- 
zellen mehrschichtig, porös verdickt. Schuppen holzig, lederig. 

I Art, C. americana Wallr., ausgezeichnet durch die dichtblütige Ähre und durch den 
von hellbraunen, derben, glänzenden Schuppen gepanzerten Stengel, von Carolina bis Mexiko 
(Fig. 56 D). 

5. Orobanche (Tournef.) G. Beck. Bl. ährig oder traubig. Vorb. vorhanden oder 
fehlend ; Kelche vereintblättrig, 2—5zähnig oder in 2 seitliche, 2—1zähnige Teile zer- 
spalten, die sich oft vorn, seltener auch hinten verbinden. Placenten 4, oft gegen den 
Gr. zu paarweise verbunden; Testazellen porös. 

Etwa 90, außerordentlich formenreiche Arten durch die gemäßigte und warme Zone 
der nördlichen Hemisphäre, je 4 Art in Chile und Westaustralien; im Kaplande 2 euro- 
päische Arten eingeschleppt. 

Monographie: G. v. Beck, Monographie der Gattung Orobanche. Kassel 4890 (Biblioth, 
.botanica, Heft 19). 

Sect. I. Aphyllon (Mitch.) G. Beck (Gymnocaulis Nutt., Anoplon Wallr., Anoplanthus s. 
Euanoplon Endl.). Bl. sehr lang gestielt, in aufrechten, armblütigen Trauben ohne Vorb.; 
Kelch glockig, fast regelmäßig 5zähnig, Blkr. undeutlich 2lippig, mit fast gleichbeschaffenen 


Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 9 
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Zipfeln. Placenten 4, gesondert. N. trichterig, selten 2lappig.. — 2 Arten, O. uniflora L. 
(Fig. 56 B) und O. fasciculaia Nutt. durch Nordamerika. 

Sect. II. Myzorrhiza (Phil.) G. Beck (Nothaphylion Gray). Bl. sitzend oder gestielt, 
ährig, seltener traubig, mit 2 Vorb., die oft dem Blütenstiele angeheftet. Kelch vereint- 
blättrig, tief oft regelmäßig 5zähnig. Blkr. 2lippig. Placenten 4, meistens getrennt. N. 
meist trichterförmig. — 6 Arten (mit mehreren Varietäten) von Nordamerika bis Mexiko, 
4, O. chilensis G. Beck, in Chile. 

Sect. III. Kopsiopsis G. Beck. Bl. sehr kurz gestielt, ährig, mit Vorb.; Kelch schüssel- 
förmig verwachsen, 3zähnig; Blkr. 2lippig; Placenten 4, getrennt. Kapsel 4klappig. — A Art, 
O. Hookeri G. Beck, in Kalifornien. 

Sect. IV. Trionychon Wallr. (Phelipaea C. A. Mey., Kopsia Dum., Phelipanche Pomel). 
Bl. kurzgestielt oder sitzend, in einfachen oder ästigen Trauben oder Ähren, mit 2 Vorb. 
Kelch vereintblättrig, 4zähnig, mit verkümmertem oder fehlendem, hinterem Zahne. Bilkr. 
2lippig. Placenten 4, getrennt, gegen den Gr. zu paarweise zusammenfließend. N. trichterig, 
scheibenförmig oder lappig. — 20 blau- oder violettblütige Arten mit sehr zahlreichen 
Zwischenformen und Varietäten in der ganzen gemäßigten und wärmeren Zone der alten 
Welt verbreitet; 2 europäische Arten, O. ramosa L. und O. Muteli Schultz auch im Kap- 
lande eingeschleppt und daselbst in Umbildung begriffen. O. ramosa L. (Fig. 56 A), das 
Hanfmännlein, Hanftodt, mit kleinen, blauen Bl., tritt namentlich auf Hanf und Tabak 
schädlich auf, befällt jedoch auch verschiedene Gartenpfl. Im Orient und Agypten ist ©. 
aegyptiaca Pers. mit großen, kornblumenblauen Bl. in ästigen Trauben den Melongenfeldern 
und anderen Kulturen höchst schädlich. O. arenaria Borkh. mit dunkelblauen, großen Bl. 
in einfachen, dichten Ähren ist auf Artemisien vom Kaukasus durch ganz Europa verbreitet. 
Die die centralasiatischen Steppen bewohnende, reichlich behaarte O. caesia Reich. reicht 
westwärts bis nach Wiener Neustadt. 

Sect. V. Osproleon Wallr. (Orobanche C. A. Mey., Ceratocalyx Coss., Boulardia F. Schultz) 
Bl. in einfachen Ähren sitzend oder die unteren kurz gestielt, ohne Vorb. Kelch in zwei 4- 
oder 2zähnige seitliche Hälften gespalten, die öfters vorn, selten auch rückwärts vereint sind. 
Bikr. 2lippig. Placenten 4, stets getrennt. Kapsel 2klappig. N. 2lappig oder trichterig. — 
Etwa 60 Arten mit außerordentlich vielen Zwischenformen, durch die ganze gemäßigte und 
warme Zone der alten Welt verbreitet; 4 Form der O. cernua Löfl. in Australien spontan, 
O. minor Sutt. auch nach Nordamerika verschleppt. — A. Inflatae G. Beck, Blkr. unter der 
Einfügung der Stb. aufgeblasen-erweitert, gegen den Saum blau- oder amethystfärbig, selten 
weiß oder gelb. N. hellfarbig. 40 Arten, hiervon O. coerulescens Steph. spinnwebig behaart, 
mit kleinen, gekrümmten Bl., auf Artemisien von Japan bis Danzig und Regensburg. 0. cernua 
Löfl. in den Steppen und Wüsten Asiens und Europas auf Compositen und Solanaceen ver- 
breitet, wird in Ostindien dem Tabake schädlich. Die der O0. aegyptiaca sehr ähnliche O. 
amoena C. A. Mey. ist auf Centralasien beschränkt. — B.. Angustatae G. Beck. Blkr. über 
der Einfügung der Stb. allmählich erweitert oder bauchig. Stb. oft unter der Mitte einge- 
fügt. N. gewöhnlich gefärbt. Durch das gemäßigte Europa sind verbreitet: 0. caryophyllacea 
Sm. auf Rubiaceen, O. Teucrii Hol. auf Teucrium-Arten, O. lutea Baumg. auf Papilionaceen 
(namentlich Medicago-Arten), alle 3 mit braunvioletten, oft gelblichen Blumen und helmförmig 
abgesetzter Oberlippe; O. major L. mit rosenroter, gleichmäßig gekrümmter Blkr., auf Cen- 
laurea-Arten, O. alsatica Kirschl. auf Umbelliferen; O. flava Mart. auf Petasites, O. salviae 
Schultz auf Salwia, O. lucorum A. Br. auf Berberis, die 3 letzteren mit braunvioletten, oft 
gelblichen, gleichmäßig gekrümmten Blumen, nur im Alpenzuge vorkommend. Im west- 
lichen Europa ist O0. Rapum genistae Thuill auf Leguminosen, namentlich Sarothamnus, ver- 
breitet. Innen blutrote, oft purpurschwarze Blkr. besitzen O0. gracilis Sm., O. variegata Wallr., 
0. foetida Poir., O. sanguinea Pres!, vornehmlich in den Mittelmeerländern auf Leguminosen 
schmarotzend. F 

Auf Labiaten, namentlich Thymus-Arten, ist O. alba Steph. durch Europa und Central- 
asien, auf Eryngium O. amethystea Thuill., auf Hedera O. hederae Duby im westlichen und 
südlichen Europa anzutreffen. 0. cruenta Forsk., die öpoßayyn des Theophrast, eine mit 
großen, weißen, oft violett überlaufenen Blumen versehene Pfl., wird im Orient den Hülsen- 
früchten (Vicia-, Faba-, Ervum-Arten) höchst schädlich. 0. minor Sutt. (Fig. 56 C) zeigte 
sich namentlich in den Rheingegenden als gefährlicher Feind der Wiesenkleekulturen. 


6. Epiphegus Nutt. (Mylanche Wallr.) Bl. in ästigen, lockeren Ähren mit Vorb., 
polygam; die oberen scheinbar 3, jedoch mit verkümmerten Sa., gewöhnlich steril, die 
unteren © mit unvollkommen entwickelten Staminodien und kapuzenförmiger Blkr. 
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Kelch vereintblättrig, 5zähnig. Placenten 4, 
getrennt. Kapsel 2klappig, mit stark ver- 
dickten Klappenrändern. Testazellen nicht 
porös, wenig vorspringend. 

4 Art, E. virginianus Bart., in Nord- 
amerika, 


7. Christisonia Gard. (Campbellia 
Wight, Oligopholis Wight). Bl. sitzend oder 
gestielt, in Ähren oder aufrechten Trauben; 
Kelch röhrig glockig, 5zähnig oder 5lappig. 
Blkr. 2lippig, die 5 Zipfel ziemlich gleich, 
breit, abgerundet. Nur 1 A. pollener- 
zeugend, die andere in einen oft sichel- 
förmigen Fortsatz umgewandelt. Placenten 
2, T-förmig, lamellig verzweigt und in ein- 
ander greifend. 

9 Arten im tropischen Asien, nament- 
lich in Ceylon. Ch. tubulosa Benth. Bl. groß, 
kahl, blau, in verlängerten Trauben. Ch. cal- 
carata Wight, ähnlich, doch mit haarigen Blkr. 
Ch. subacaulis Gardn. hat einen gestauchten 
Stengel und weiße Blumen. Ch. neilgherrica 
Gardn. und Ch. albida Thwait. sind ausgezeich- 
net durch den panzerschuppigen Stengel, 
letztere auch durch die stumpfen Kelchzipfel. 
Ausnahmsweise kommt bei letzterer ein im 
unteren Teile 2fächeriger Frkn. vor; es be- 
steht somit eine starke Annäherung an die 
Gatt. Harveya. 


8. Lathraea L. (Clandestina Tourn.) 
Bl. deutlich gestielt, traubig, ohne Vorb. 
Kelch glockig, 4—3zipfelig, dabei zähnig 
oder lappig. Blkr. 2lippig. Stb. heraus- 
tretend. Placenten 2, meist 2schenkelig. 
Frkn. vorn mit beutel- oder schuppenför- 
migem Nektarium. Unterirdische Schuppen 
dachig, 4reihig, zurückgeschlagen und Hohl- 
räume einschließend. Auf Holzgewächsen 
lebende P!l. 


5 Arten. L. clandestina L. (Clandestina 
rectiflora Lam.) im westlichen und südlichen 
Europa heimisch, hat einen dünnen, ver- 
kürzten, ästigen, unterirdischen Stengel und 
armblütige, büschelförmige Trauben, große, 
violette, rachenförmige Blumen. Die durch 
das gemäßigte Europa und Asien verbreitete 
L. Squamaria L. (Fig. 59 ), die Schuppen- 
wurz, treibt kräftige, an der Spitze nickende, 
rot beschuppte Trauben mit hellroten, 4zäh- 
nigen Kelchen und carminroten Blkr. L. rho- 
dopea Dingl. im Rhodopegebirge ist von vori- 
ger vornehmlich durch aufrechte, sehr dichte 
Trauben, kleinere Bl., dicht drüsige Kelche, 
wenigsamige Kapseln unterschieden. 

In Japan kommen 2 nahe verwandte Arten 
vor. L. japonica Franch. Savat. (Clandeslina 


Fig. 59. Zathraea Squamaria L. A Pfl. ohne Rhizom ; 
BBl.; C Bl. im Längsschnitt. 
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japonica Miq.) ähnelt in der Tracht der L. Squamaria, hat jedoch doppelt kleinere, kurz- 
beschuppte Bl., 5zähnigen Kelch, rachenförmige Blumen und austretende Stb. und Gr. I. 
Miqueliana Franch. Sav. weicht durch 4zähnige Kelche von derselben ab *). 


9. Boschniakia C. A. Meyer. Kelch schief schüsselförmig, 3—4zähnig. Bilkr. 
2lippig. Stb. heraustretend, abstehend. Hypogyne Drüse fehlend. Placenten 2, T-för- 
mig. Testazellen porös verdickt, wenig kammerig. Bl. sitzend, selten kurz gestielt, in 
dichten Ähren, ohne Vorb. 

4 Art, B. glabra C. A. Mey., im nordöstlichen Asien über Japan bis ins nordwestliche 
Nordamerika (Fig. 56 G). 


Ir. Orobanchaceae tricarpellatae. 
Carpelle 3, 2 vorn lateral, das 3. median rückwärts. 


40. Platypholis Maxim. Kelch 2teilig, seine Teile lateral, eilänglich, 2zähnig oder 
-lappig. Blkr. 2lippig. Stb. austretend mit 2 A. Placenten 6; klein, getrennt. N. ver- 
wischt-lappig. Bl. sitzend, ohne Vorb. 

4 Art, P. Boninsimae Max., auf Bonin Schima (Fig. 56 J, f)- 


I1. Phacellanthus Sieb. et Zucc. Kelch freiblättrig, aus 2 seitlichen, linealen, an 
der Spitze etwas verbreiterten Zipfeln bestehend (selten am Rücken noch ein 3. kleinerer). 
Blkr. ziemlich gerade. Connectiv verbreitert. Placenten 6, unregelmäßig 2schenkelig; N. 
2lappig. Bl. in Ähren sitzend, ohne Vorb. 

4 Art, Ph. tubiflorus Sieb. et Zucc., in Japan. 


12. Xylanche G. Beck. Kelch schüsselförmig, gestutzt. Blkr. 2lippig. Unterlippe 
mit undeutlichen Zipfeln. Stb. austretend. Placenten 3, T-förmig, ästig. Kapsel 3-, selten 
»klappig. Testazellen tiefkammerig, porösnetzig. Bl. in Ähren sitzend, ohne Vorb. 

4 Art, X. himalaica (Hook. f. et Thoms.) G. Beck, in der gemäßigten und subalpinen 
Region des Himalaya (Fig. 56 H). 


*, Während des Druckes erschien über die morphologischen Verhältnisse der Wur- 
zeln und Haustorien der Lathraea-Arten eine bemerkenswerte Arbeit von E. Heinricher: 
Biologische Studien an der Gattung Lathraea in den Berichten der deutsch. botan. Ge- 
sellschaft XI (1893). S. 1. 
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Wichtigste Litteratur. Humboldt, Bonpland et Kunth, Nova genera et species 
plantarum. II. — Martius, Nova genera et species plantarum. III. — De Candolle, 
Prodromus. VII (Gesneriaceae) und IX (Cyrtandraceae). — R. Brown, in Bennett, Plantae 
Javanicae rariores. — Decaisne, Monographie du genre Pentaraphia. Annal. d. sc. natur, 
1846. — Bentham, Plantae Hartwegianae. — Regel, Über die Gattungen der Gesnereen. 
Flora 4848. (Zahlreiche andere Aufsätze desselben Autors in der »Gartenflora« u. a. 0.) — 
Decaisne, Revue horticole 1848. — Hanstein, Die Gesneraceen des königlichen Herba- 
riums und der Gärten zu Berlin nebst Beobachtungen über die Familie im Ganzen. Linnaea 
XXVI XXVI, XXIX und XXXIV. — Oersted, Centralamerika’s Gesneraceer. Kjöbenhavn 
4858. — Hanstein, Gesneraceae, in Flora Bräsiliensis Fasc. 36. — Grisebach, Flora of 
the British Westindian Islands. — Clarke, Commelynaceae et Cyrtandraceae Bengalenses. 
Calcutta 4874. — Bentham et Hooker, Genera plantarum. II. — Hollstein, Über den 
Gefäßbündelverlauf im Stamme der Gesneraceen. — Hemsley, in Godman and Salvin, 
Biologia centrali-americana. Botany. II. — Hielscher, Anatomie und Biologie der Gattung 
Streptocarpus, in Cohn, Beiträge zur Biologie der Pflanzen. III. — Clarke, Cyrtandreae, 
in De Candolle, Monographiae Phanerogamarum. V. 4. — Clarke, Gesneraceae, in J, D. 
Hooker, Flora of British India. IV. — Vesque, Caracteres des principales familles gamo- 
petales tires de l’anatomie de la feuille. Annal. d. sc. natur. ser. 7, tom. 4. (1885). — 
Hemsley, An Enumeration of all the Plants known from China etc. The Journal of the 
Linnean Society. XXVI. (1890). — O0. Kuntze, Revisio generum plantarum. I. — (Zahl- 
reiche Abbildungen und Beschreibungen einzelner Arten, besonders der Gesnerioideae, in 
Curtis’ »Botanical Magazine«, Edwards’ »Botanical Register« und verschiedenen gärt- 
nerischen Zeitschriften.) 


Merkmale. Bl. stets 3, selten vollständig oder nahezu actinomorph (Ramondia, 
Conandron, Niphaea), in der weitaus überwiegenden Anzahl der Fälle aus- 
gesprochen zygomorph. Kelch bald röhrig und nur an der Spitze 5zähnig oder 5- 
lappig, bald tiefer geteilt bis geradezu freiblättrig; Präfloration in der Mehrzahl der Fälle 
klappig, selten sich deckend. Blkr. stets verwachsenblättrig, gewöhnlich 5zählig; Röhre 
meist verlängert, selten fast fehlend, von wechselnder Gestalt; Zipfel gewöhnlich un- 
gleich, oft in 2 Lippen vereinigt; Knospenlage sich deckend. Stb. selten so viele als 
Kronzipfel und dann mit diesen alternierend (Ramondia, Conandron), meist 4 didy- 
namische, oder auch (bei vielen Cyrtandroideae) nur 2 fruchtbare. A. meist 
2fächerig, oft paarweise oder alle zusammenneigend oder an der Spitze zusammen- 
hängend (bei Conandron mit unter einander verwachsenen , verlängerten Connectiven) ; 
die Fächer häufig convergierend und an der Spitze zusammenfließend, meist durch einen 
Längsriss sich öffnend. Discus in der Regel deutlich entwickelt, ring- bis becherförmig 
oder auf einzelne (typisch 5) »Drüsen« reduciert, nicht selten auch nur einseitig. Frkn. 
entweder oberständig (Cyrtandroideae) oder mehr oder minder in die Kelch- 
röhre eingesenkt bis vollkommen unterständig (Gesnerioideae), stets aus 2 
an den Rändern verwachsenen Carpellen gebildet, einfächerig, mit 
parietaler Placentation, manchmal durch starkes Vorspringen oder teilweises Ver- 
wachsen der Placenten unvollständig 2—4fächerig oder am Grunde selbst vollständig 
2fächerig. Sa. stets zahlreich, anatrop. Gr. einfach, meist verlängert; N. oft 
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2lappig. Fr. in der Mehrzahl der Fälle eine Kapsel, in diesem Falle (bei den Gesnerioi- 
deae gewöhnlich nur an der Spitze) fachspaltig oder wandspaltig aufspringend oder Aklap- 
pig, sehr selten querüber aufreißend (Epithema) ; in anderen Fällen mehr oder minder 
fleischig oder geradezu beerenartig (Cyrtandra, Columnea, Codonanthe). S. klein und 
zahlreich, glatt oder mit verschiedener Structur der Testa, manchmal mit haarförmigen 
Anhängen (Trichosporeae). Nährgewebe bei den Cyrtandroideae gewöhnlich feh- 
lend, bei den Gesnerioideae mehr oder weniger reichlich entwickelt. 
Keimling gerade. — Kräuter oder mehr weniger verholzende, manchmal kletternde 
Halbsträucher, seltener ausgesprochene Holzgewächse von strauchigem, sehr selten 
(Cyrtandra-Arten) baumartigem Wuchs. B. meist gegenständig, seltener quirlig 
oder alternierend, ganzrandig oder mit verschiedener Serratur, niemals aber geteilt. 
Nebenb. fehlen. Blütenstände verschieden. 


Vegetationsorgane. Unter den G. finden sich sowohl Kräuter, als auch mehr 
oder weniger verholzte Halbsträucher neben ausgesprochenen Holzgewächsen, die aber 


C 


Fig. 60. A junge Pfl. von Smithiantha zebrina (Paxt.) O. Kize. (f. refulgens hort.) mit einem jungen, unter- 

irdischen, beschuppten Ausläufer. B unteres Ende einer erwachsenen Pil, derselben Art; unten der im Ab- 

sterben begriffene alte Ausläufer, aus dem die Pfl. hervorwuchs; oben ein neu gebildeter Ausläufer, der zu einer 

neuen Pfl, heranwachsen wird. — (C junge Pfl. von Kohleria digitaliflora (Lind. et Andr6) Fritsch, welche aus einem 

mit behaarten Niederb. versehenen, oberirdischen Ausläufer emporgewachsen ist; daneben 2 neue derartige 
Ausläufer. (Original, nat. Gr.) 
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nur in seltenen Fällen (Oyrtandra-Arten, Negria) baumförmigen Charakter annehmen. 
Nicht wenige Arten, insbesondere die Trichosporeae, klettern auf Bäumen und wurzeln 
häufig an den Knoten ein. Unter den Gesnerioideae gibt es ausgesprochene Knollen- 
gewächse (Corytholoma, Sinningia), deren Rhizomknollen mächtig heranwachsen und 
immer wieder neue, nach der Fruchtreife absterbende, oberirdische Stengel treiben. Bei 
Corytholoma tuberosum (Mart.) Fritsch entspringt direct aus dem Rhizom eine größere 
Anzahl laubblattloser Blütenschäfte. Die Gärtner pflegen diese knolligen Arten, welche 
niemals Ausläufer treiben, durch Blattstecklinge zu vermehren, was z. B. bei der so 
häufig kultivierten Sinningia speciosa (» Gloxinia« der Gärtner) sehr leicht gelingt. Die 
Mehrzahl der krautigen Arten unter den Gesnerioideae sorgt jedoch für vegetative Ver- 
mehrung durch die Bildung charakteristischer, mit schuppenförmigen Niederb. beklei- 
deter Ausläufer, die sich in der Regel unterirdisch (Fig.60 A, B), bei manchen Arten 
aber |z. B. Kohleria digitaliflora, Fig. 60 C) auch an der Stengelbasis unmittelbar über 
dem Boden bilden. Die Gestalt und sonstige Beschaffenheit dieser Ausläufer giebt oft 
gute Merkmale zur Unterscheidung der Arten ab. 

Die B. der G. sind niemals geteilt, während bei den verwandten Bignoniaceen sehr 
häufig zusammengesetzte B. vorkommen und auch viele Scrophulariaceen (Serophularia, 
Veronica, Pedicularis) und Solanaceen (Solanum, Cyphomandra) Neigung zur Teilung der 
B. aufweisen. Der Blattrand kann verschiedenartig gezähnt oder auch ganzrandig sein; 
das letztere kommt insbesondere bei dicken, fleischigen B. (Trichosporum u. a.) vor. 
Charakteristisch ist für viele G., insbesondere aus der Gruppe der Gesnerioideae, die 
sammtarlig weiche, dichte Behaarung der B. und Stengel, welche sich häufig auch noch 
auf die Inflorescenzen, Kelche und Blumenkronen erstreckt. (Vgl. das Kapitel: »Anato- 
misches Verhalten«). In allen Teilen kahl sind nur wenige G. (Arten von Trichosporum, 
Lysionotus u. a.) 

Die regelmäßige Blattstellung der G. ist die decussierte; manchmal stehen die B. 
auch in dreigliedrigen (Arten von Achimenes, Kohleria) oder viergliedrigen (Trichosporum 
tetraquetrum [Clarke] O. Ktze.) Wirteln. Entschieden alternierende Stellung der B. fin- 
den wir z. B. bei den Gesnerieae s. str. In anderen Fällen sind die beiden B. eines Paares 
sehr ungleich oder das eine verkümmert vollständig, so dass dann eine scheinbar ab- 
wechselnde Blattstellung resultiert. 

Am Schlusse dieses Abschnittes muss noch der ganz merkwürdigen Entwicklung 
einiger Cyrtandroideae gedacht werden, bei denen es zeitlebens nicht zur Ausbildung 
normaler Laubb. kommt, sondern die nur mit Hilfe eines einzigen großen B., welches 
morphologisch als Cotyledo aufzufassen ist, ihre Assimilationsthätigkeit ausüben. Genauer 
studiert wurden diese Verhältnisse bei Arten der Gattung Sreptocarpus; es ist jedoch 
kaum zweifelhaft, dass die Entwicklung jener anderen Cyrtandroideae, bei welchen wir 
dieselbe Reduction der Vegetationsorgane antreffen (Arten von ARoettlera, Platystemma, 
Acanthonema, Monophyllea), in ähnlicher Weise vor sich geht. — Bei Streptocarpus poly- 
anthus Hook., welchen Hielscher zum Gegenstande seiner entwicklungsgeschichtlichen 
Untersuchungen machte, erfolgt die Entwicklung in folgender Weise: Der Embryo, 
welcher die Samenschale fast vollständig ausfüllt (da ein Endosperm fehlt), besteht aus 
einem hypocotylen Stengelglied und zwei Keimb.; eine Endknospe ist nicht ent- 
wickelt. Jedoch auch die Anlage einer Wurzel fehlt vollständig, wie der 
anatomische Bau des Hypocotyls ergiebt. Letzteres dringt bei der Keimung in die Erde 
ein und schließt bald nach unten mit einer keuligen Anschwellung ab; die Befestigung 
im Boden wird durch Trichome, welche das Aussehen von Wurzelhaaren haben, vermit- 
telt (Fig. 61 A). Sehr bald bilden sich oberhalb dieses unteren Stengelendes Adven- 
tivwurzeln aus, welche nun die junge Pflanze ernähren, während das Hypocotyl abstirbt. 
Inzwischen wächst das eine der Keimb. immer mehr und mehr heran, das andere da- 
gegen bleibt in der Entwicklung sehr zurück und stirbt in kurzer Zeit ab. Es besteht 
somit dann das junge Pflänzchen nur aus einem grün gefärbten Keimb., welches an der 
Basis mit Adventivwurzeln versehen ist (Fig. 61 B). Es ist bemerkenswert, dass die 
Streptocarpus-Pflanze in diesem Stadium fast genau denselben Bau hat, wie ein künst- 
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lich angefertigter Blattsteckling einer Sinningia oder einer anderen Gesnerioidee. Auch 
zur Zeit der Blüte besitzt die Pflanze nur dieses einzige Laubb., welches morphologisch 
ein Keimb. ist; der mehrblütige Blütenschaft nimmt seinen Ursprung aus dem Blattstiel, 
ebenso die nachher etwa noch entstehenden adventiven Laubsprosse (Fig. 61 (, 69). 


SS 
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Fig. 61. Strepiocarpus polyanthus Hook. A Längssehnitt durch das untere Ende der primären Achse; B junge 

Pil. in einem späteren Stadium der Entwickelung, cof Keimb., « Adventivwurzeln; C' erwachsene, blühende Pfl.; 

D Blumenkronenröhre mit den 2 fertilen Stb. und 2 Staminodien; Z junge, noch nicht gedrehte, F ältere, un- 

reife Fr.; @ Zellen aus dem Parenchym des Keimb., mit ringförmigen Wandverdickungen. (A, B, @ nach Hiel- 
scher; (C, D nach Bot. Mag.; EZ, F Original.) 


Die einseitige Entwicklung der jungen Pflanze ist auch bei solchen Streptocarpus- 
Arten, welche eine größere Anzahl von Laubb. entwickeln, beobachtet worden. Dick- 
son fand bei Streptocarpus caulescens Vatke, dass der eine Cotyledo stets sehr klein 
bleibt, während der andere sich zu einem den weiter oben stehenden Laubb. vollkommen 
gleichenden B. entwickelt. Hierbei schaltet sich zwischen die beiden Coty- 
ledonen ein gut entwickeltes Internodium ein. In der Achsel jedes der bei- 
den Cotyledonen ist_eine Knospe angelegt; die des unteren, klein bleibenden Keimb. 
kommt nicht zur Ausbildung, während die des oberen zu einem kräftigen Axillarspross 
heranwächst. (Diekson in Trans. Edinb. Soc. XIV.) 


Anatomisches Verhalten. Aus der verhältnismäßig sehr spärlichen Litteratur, 
welche Angaben über die anatomischen Verhältnisse bei den G. enthält, geht in erster 
Linie hervor, dass die G. hierin im Allgemeinen mit den Scrophulariaceae übereinstim- 
men , mit denen sie ja überhaupt sehr nahe verwandt sind. Ein Unterschied scheint da- 
rin zu liegen, dass die G. — so weit sie bis jetzt untersucht wurden — stets Kalkoxalat- 
krystalle in ihren Zellen führen, während diese bei der überwiegenden Mehrzahl der 
Scrophulariaceae nicht zu finden sind. Indessen hat Vesque auch bei den Scrophularia- 
ceen-Gattungen Freylinia und Paulownia diese Krystalle in großer Zahl beobachtet. Auch 
im Bau der Markstrahlen lässt sich kein durchgreifender Unterschied zwischen diesen 
beiden Familien finden; im Bau der Trichome stimmen sie sogar auffallend mit einander 

überein. 
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Den Gefässbündelverlauf studierte Hollstein bei vielen G. und kam dabei 
zu folgenden Resultaten: Die Mehrzahl der untersuchten Arten hat einsträngige Blatt- 
spuren, welche im Stengel durch zwei Internodien senkrecht verlaufen und dann aus- 
biegen, um sich weiter unten mit anderen Bündeln zu vereinigen. Im Blattstiel findet 
man zwar außer dem Hauptstrang noch 2, 4 oder mehr kleinere Gefäßbündel; diese 
vereinigen sich aber in der Regel noch im Blattstiele mit dem Hauptstrang. Nach diesem 
Typus sind alle von Hollstein untersuchten Vertreter der Gesnerioideae gebaut.*) Da- 
gegen haben die Vertreter der Columneae, sowie auch Gonatostemon Boucheanum Regel 
(= Roettlera urtieifolia!) entschieden 3 Blatispürstriinge: dieLateralstränge vereinigen sich 
schon im Knoten mit den vom gegenüberstehenden B. kommenden Lateralsträngen. Einen 
ganz eigenartigen Blattspurenverlauf endlich weist Klugia Notoniana auf. Hier zeigen 
sich am Stengelquerschnitt markständige Gefäßbündel, welche Blattspurstränge sind. Die 
Blattspur besteht hier aus einer größeren Zahl von getrennten Bündeln, welche teilweise 
“in den Bündelring eintreten, teilweise aber im Marke weiter verlaufen. Leider hat Holl- 
stein keine mit Klugia näher verwandte Gesneriacee untersucht. Aeschynanthus pulcher 
[unser Trichosporum pulchrum) verhält sich nach Hollstein von den Gesnerioideae kaum 
abweichend. 

In Bezug auf den Bau des Holzes hat Solereder je einen Vertreter der Gat- 
tungen Cyrtandra, Crantzia, Bellonia und Gesneria untersucht. Er fand Markstrahlen 
von verschiedener Breite, einfache Gefäßperforation, einfache oder nur undeutlich be- 
höfte Tüpfelung des Holzprosenchyms, welches Fächerung zeigt, Holzparenchym niemals in 
größerer Menge. — Anomalien im Holzbau, wie sie unter den Bignoniaceae so häufig 
sind. scheinen bei den G. nicht vorzukommen. 

Von Trichomen kann man bei den G. hauptsächlich zweierlei Formen unterschei- 
den: Einfache Haare, welche aus einer Zellreihe bestehen, und Köpfchenhaare. Die 
einfachen Haare zeigen nicht selten die Eigentümlichkeit, 
dass die Endzelle eine bis zum annähernden Verschwinden 
des Lumens verdickte Membran besitzt (Fig. 62 D); ander- 
seits sind diese Haare oft durch Anthocyan gefärbt, wo- 
durch sie wesentlich zum Schmuck der betreffenden Pl. 
beitragen. Im ersteren Falle machen diese Haare die B. 
sehr rauh (Kohleria spicata); im letzteren Falle sind sie 
oft sammtartig weich, wie bei zahlreichen Gesnerioideae 
unserer Gewächshäuser. Die Köpfchenhaare (Fig. 62 A, B) 
stimmen darin mit denen der Scrophulariaceae überein, 
dass sich ihre Köpfchen gewöhnlich nur durch verticale 
Wände in mehrere Zellen gliedern. 

Eigentümliche ringförmige Verdickungen beobachtete 
Hielscher im Blattparenchym von Strepiocarpus poly- 
anthus (Fig. 61 @). 


Blütenverhältnisse.. Was zunächst die Blütenstände 


anbelangt, so herrscht bei den G. in dieser Beziehung eine Fig. 62. Haare von Aohleria spicata 
(H. B. K.) Örst. A verlängertes 


ziemlich große Mannigfaltigkeit. Einzeln in den Blattach- Köpfehenhaar; B Köpfchenhaar mit 
x . = n , r PN 1zelligem Stiele; C junges, mehr- 
seln stehende Bl. sind nicht selten (Trichosporum, Rhab zelliges Haar; D die verdickte End- 


dothamnus, Drymonia, Achimenes u. a.), weit häufiger zelle eines ausgewachsenen mehr- 
e * s ° 5 x zelligen Haares. (Nach A. Weiß.) 

gebüschelte, bei welchen ein gemeinsamer Stiel ent- 

wickelt sein kann (Didissandra, Coronanthera, Cyrtandra- 

Arten, Kohleria-Arten u. a.) oder nicht (Cyrtandra- 

Arten, Kohleria-Arten). Bei genauerer Untersuchung erweisen sich diese Blütenbüschel 

in der Regel deutlich cymös gebaut; oft treten auch an ihre Stelle locker eymöse Blü- 


*) Houttea calcarata führt Hollstein bei einem anderen Typus an; aber gerade bei 
dieser Pfl. war, wie Hollstein selbst mitteilt, die Bestimmung zweifelhaft, 
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tenstände mit gestreckten Gliedern, so z. B. bei Ornithoboea und Hexatheca. Drängen 
sich die axillären Blüten oder Blütenbüschel gegen die Spitze eines Sprosses zusammen 
und werden gleichzeitig die Laubb., in deren Achseln sie stehen, kleiner und deckblatt- 
ähnlich , so entstehen dann terminale traubenähnliche Blütenstände; dieselben sind be- 
sonders schön bei einigen Arten der Gattung Kohleria (Sect. Eukohleria) zu beobachten. 
Traubige Blütenstände, welche nur ganz kleine schuppenförmige Tragb. aufweisen, 
findet man nur bei wenigen G. (Cyrtandromoea decurrens Zoll., Koellikeria, Smithiantha). 
Unter den Cyrtandroideae giebt es relativ viele Arten mit an der Basis des Stengels ro- 
settig zusammengedrängten B. und verlängerten Blütenschäften, an deren Spitze dann die 
Bl. in doldenähnlichen, an Primula erinnernden Büscheln oder in deutlichen Cymen 
stehen (Ramondia, Haberlea, Conandron, Oreocharis). Ganz eigenarlig scheint auf den 
ersten Blick der Blütenstand von Monophyllea glauca Clarke und einigen anderen Arten 
derselben Gattung; derselbe erinnert lebhaft an die Blütenstände gewisser Borragina- 
ceae; jedoch zeigt uns die lockere »Traube« von Monophyllea Horsfieldii R. Br., dass nur 
die Verkürzung der Blütenstiele und die Zusammendrängung der zahlreichen Bl. dieses 
eigentümliche Bild hervorruft. Ganz ähnlich verhält es sich mit den kopfig gehäuften Bl. 
von Epithema und Slackia. | 

Der Kelch der meisten G. ist ausgesprochen gamosepal: jedoch schwankt die rela- 
tive Länge der Röhre bedeutend, auch innerhalb einer und derselben Gattung (Tricho- 
sporum, Kohleria). Der Kelchsaum besteht in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle aus 
fünf ganz oder nahezu gleichen Zipfeln; tetramere Bl. mit 4teiligem. Kelch kommen 
nur ausnahmsweise vor (Ramondia). Bei Trisepalum und Phylloboea ist der Kelch be- 
sonders charakteristisch ausgebildet: derselbe ist bis an die Basis in 3 ungleiche Zipfel 
geteilt; die 2 vorderen Zipfel sind schmal, der hintere ist breit und 3lappig, entspricht 
also 3 verwachsenen Sepalen. Endlich wäre hier noch des Kelches von Oyrtandromoea 
zu gedenken, der sich nach der Anthese bedeutend vergrößert und als aufgeblasener 
Sack die reife Frucht überragt und einschließt. 


Fig. 63. A Stb. von Corytholoma magnificum (Otto et Dietr.) Fritsch vor dem Aufblühen; B dieselben von hinten 
gesehen. — C A. von Besleria aggregata (Mart.) Hanst. — D Stb. von Codonanthe Hookerii Lem. — E dasselbe 
von Crantzia dichrus (Spreng.) Fritsch. — F A. von Ramondia Myconi (l.) F. Schltz. — G Pollenkorn von Corytho- 
loma magnificum (Otto et Dietr.) Fritsch. (A—-E und @ nach Hanstein; F nach A. Kerner von Marilaun.) 


Die Gestalt der Blkr. wechselt bedeutend: jedoch ist die Mannigfaltigkeit hier lange 
nicht so groß, wie bei den Scrophulariaceae. Das eine Extrem bilden die radförmigen, 
nahezu aktinomorphen Blkr. von Ramondia, Conandron und Niphaea; das andere die mit 
sehr verlängerter, cylindrischer oder verschiedenartig ausgebauchter Röhre versehenen 
Blkr. von Trichosporum-, Columnea- und Gesneria-Arten. Dazwischen finden sich sowohl 
unter den Cyrtandroideae, wie unter den Gesnerioideae die mannigfaltigsten Blumen- 
kronenformen (vergl. z.B. Fig. 77). Aussackungen am Grunde der Blumenkronenröhre sind 
nicht selten; bei Achimenes patens Benth. kommt ein ausgesprochener Sporn vor. Die 
Bikr. von Trichantha zeichnet sich durch das Vorkommen von Anhängseln zwischen den 
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einzelnen Zipfeln aus; da die Bl. dieser Gattung außerdem noch fein zerschlitzte Kelch- 


zipfel aufweisen, so sind sie von den meisten anderen G.-Bl. sehr auffällig verschieden. 

Hand in Hand mit der Zygomorphie der Bl. geht die Reduction der Staubblätterzahl 
von 5 zu 4 und 2, sowie die Didynamie bei 4 Stb. 5 Stb. findet man nur bei den Gät- 
tungen mit nahezu actinomorpher , radförmiger Blkr. Die überwiegende Mehrzahl der 


. Gattungen hat 4 didynamische Stb. Die Reduction auf nur 2 fruchtbare Stb. ist bei den 


Cyrtandroideae häufig; unter den großen Gattungen haben Roettlera und Cyrtandra nur 
die 2 vorderen Stb. fruchtbar. Hingegen sind es bei Epithema und Sarmienta die hin- 
teren 2 Stb., welche allein fruchtbar sind. Unter den Gesnerioideae finden sich niemals 
weniger als 4 fruchtbare Stb. An Stelle der fehlenden Stb. sind in der Mehrzahl der 
Fälle Staminodien vorhanden. Vor dem Aufblüben hängen die A. häufig paarweise oder 
alle 4 zusammen (Fig. 63 A, B). An den Stf. kommen manchmal Anhängsel vor (Jerdo- 
nia, Seemannia), oder dieselben sind auffällig gekniet (Roettlera-Arten). Die Gestalt der 
A. und die Stellung ihrer Fächer giebt gute Gattungsmerkmale (vergl. Fig. 63). 

Wichtige Merkmale zur Unterscheidung der Gattungen giebt auch die Ausbildung 
des Discus. Derselbe kann einfach ringförmig und dabei dünn und häutig (Achimenes, 
Fig. 64 A) oder stark verdickt (Trichosporum) sein, oder er ist deutlich 5kantig 
(Fig. 64 B) oder 5lappig (Smithiantha),, endlich in 5 einzelne »Drüsen« aufgelöst (Koh- 
leria, Sinningia, Fig. 64 €, D). Bei weitergehender Zygomorphie der Bl. verschwindet 
ein Teil dieser »Drüsen«, so dass nur I—2 derselben auf einer Seite übrig bleiben |Co- 
lumneae, Fig. 64 F. 


Fig. 64. Formen des Discus der G. A ringförmiger Discus von Achimenes multiflora Gardn. — B verdickter 5- 
kantiger Discus von Glozinia fimbriala W. J. Hook. — C auf 5 annähernd gleiche Drüsen reducierter Discus von 
Paliavana prasinata (DC.) Benth. et Hook. — D auf 5 ungleiche Drüsen reducierter Discus von Sinningia macro- 
plıylla (Nees et Mart.) Fritsch. — E auf 2 Drüsen reducierter Discus von Corytholoma magnificum (Otto et Dietr.) 
Fritsch, — F auf eine einzige Drüse reducierter Discus von Episcia bicolor Hook. (Nach Hanstein) 


In Bezug auf die Stellung des Ovariums zerfallen die G. in 2 natürliche Reihen, 
die Cyrtandroideae mit oberständigem, die Gesnerioideae mit mehr oder weniger unter- 
ständigem Frkn. Nur leicht eingesenkt erscheint der Frkn. bei Bellonia; entschiedener 
halbunterständig ist er bei der Mehrzahl der Gesnerioideae; ganz unterständig und fest 
mit der Kelchröhre verwachsen bei den an das Ende unseres Systems gestellten Gruppen 
der Solenophoreae und Gesnerieae s. str. 


Bestäubung. Die ungewöhnliche Farbenpracht vieler G.-Bl., welche nament- 
lich das grell leuchtende Rot in allen möglichen Schattierungen zeigt, weist im Verein 
mit dem Bau der zygomorphen Bl. darauf hin, dass wir es mit insektenblütigen 
Pflanzen zu thun haben. Nähere Studien über die Bestäubungsverhältnisse könnten nur 
in der Heimat der G. gemacht werden; dort wäre auch zu entscheiden, ob nicht auch 
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die Kolibris bei der Bestäubung mancher Arten beteiligt sind. Sicher ist, dass von dem 
Discus, bezw. den Discusdrüsen vieler Arten Nektar abgesondert wird. Ferner ist es 
wohl kaum zweifelhaft, dass die Stellungsverhältnisse des Gr. und der Sıb., die Gestalt 
der Blkr., die Ausbildung von Trichomen an der Unterseite der Blumenkronenröhre 
‚Haberlea, Ornithoboea) mit den bestäubenden Tieren im Zusammenhange stehen. 


Über den Blütenbau und die Bestäubungsverhältnisse bei Haberlea rhodopensis Friv. 
schreibt A. Kerner v. Marilaun — in einem uns freundlichst zur Verfügung gestellten 
Manuskripte — Folgendes: Die Inflorescenzen stehen einseitig vom felsigen Gehänge ab, wie 
bei Hyssopus officinalis, Antirrhinum majus u.a. Die Bl. fallen durch ihre Größe und Farbe 
auf; außerdem haben sie einen schwachen Honiggeruch. Sie sind blass veilchenfarben, mit 
bräunlichgelb geflecktem Schlunde und weißen Trichomen an der Innenseite der Unterlippe 
und Blumenkronenröhre (Fig. 67). Der Discus bildet 
einen orangeroten, mit 5 Wülsten versehenen Ring; 
der untere und die seitlichen Wülste scheiden — 
nicht sehr reichlich — flüssigen Nectar ab, der dann 
zumeist als Tropfen zwischen dem Grunde der zwei 
unteren Stf. zu finden ist. A. und N. entwickeln 
sich gleichzeitig oder letztere etwas früher. Ein 
einfahrendes Insekt streift zuerst die N., dann den 
Pollen, welcher wie bei den Labiaten exponiert ist. 
Die Trichome in der Bl. dienen als Wegweiser; sie 
bestimmen die Richtung der Einfahrt zum Nectar, 
Beim Zurückziehen des Rüssels oder des ganzen 
Tieres dürfte häufig auch die N. mit dem Pollen 
derselben Bl. belegt werden. Autogamie ohne Mit- 
wirkung von Tieren erscheint dagegen kaum möglich. 
In der Regel wird also das in eine Bl. einfahrende 
Insekt zunächst die N. mit dem von eineranderen 
Bl. mitgebrachten Pollen belegen; die Bl. von Ha- 
berlea sind, wie zahllose andere, in erster Linie 
für Xenogamie, bezw. Geitonogamie eingerich- 
tet. (Vergl. A. Kerner v. Marilaun, Pflanzenleben, 
Band II.) 


Fig. 65. Fruchtformen vonG. A KRoetilera Fig. 66. AS. von Corytholoma magnificum (Otto et Dietr.) Fritsch. 
corchorifolia (Wall.) O. Ktze. — B Strepto- B S. von Orantzia dichrus (Spreng.) Fritsch. — CS. von Trichosporum 
carpus Rexii Lindl. — C Trichosporum Mot- Motleyi (Clarke) 0. Ktze. (Original.) 

leyi (Clarke) 0. Ktze. — D Cyrtandra picta 

Bl. — E Rhabdothamnus Solandri Cunn. 

"— F Gesneria ventricosa Sw. (Original.) 


Frucht und Samen. Die Mehrzahl der G. hat aufspringende Fr., und zwar 2- 
klappig oder 4klappig sich öffnende Kapseln. Gewöhnlich öffnen sich die letzteren zu- 
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nächst durch Längsrisse in der Mitte jedes Fruchtb., also »fachspaltig« (welcher Aus- 
druck hier mit Rücksicht auf den tfächerigen Frkn. eigentlich nicht am Platze ist); die 
beiden so entstandenen Klappen teilen sich häufig später noch einmal, so dass die Kapsel 
schließlich 4klappig erscheint (Roettlera- Arten). Bei den Ramondieae springt die Kapsel 
»wandspaltig«, d. h. an den Rändern der Carpiden auf; bei den Championieae ist sie von 
vornherein 4klappig, indem sie sich nahezu gleichzeitig an den Scheidewänden und zwi- 
schen denselben öffnet. Die Kapsel der Gesnerioideae, welche stets mehr oder weniger 
unterständig, bezw. in ihrem unteren Teile mit der Kelchröhre verwachsen ist (Fig. 65 F), 
springt demgemäß nur an der Spitze in 2 Klappen auf. Bei den Didymocarpeae und 
Trichosporeae ist die (fachspaltige) Kapsel verlängert-lineal, überragt den oft noch vor- 
handenen Kelch sehr bedeutend (Fig. 65 A, C) und erinnert oft ganz an die Fr. gewisser 
Bignoniaceae (z. B. Catalpa). Ebenso verhalten sich die Streptocarpeae, bei welchen aber 
die beiden Klappen der Kapsel in auffälliger Weise gedreht sind (Fig. 65 B). Nicht auf- 
springende, beerenartige Fr. finden wir bei den Üyrtandreae s. str. (Fig. 65 D), sowie 
bei der Mehrzahl der Beslerieae, Coronanthereae und Columneae. In unseren Gewächs- 
häusern sind insbesondere die weißen, dicht behaarten, vielsamigen Beeren von Columnea 
Schiedeana Schldl. (Fig. 75) nicht selten zu sehen. 

Die stets kleinen und zahlreichen S. haben meist eine glatte, aber mannigfach ge- 
streifte od. netzartig gezeichnete Testa. Einige interessantere Samenformen zeigt Fig. 66. 
Die Gruppe der Trichosporeae ist durch haarförmige Anhänge an den beiden Enden der S. 
ausgezeichnet (Fig. 66 C). Die S. der Gesnerioideae enthalten meist ziemlich reichliches 
Nährgewebe, die der Cyrtandroideae gar keines oder nur eine Spur davon; deutlich ent- 
wickelt ist jedoch dasselbe z. B. bei der Gattung Rhabdothamnus, so dass dieses Merkmal 
nicht als durchgreifender Unterschied zwischen den beiden Hauptabteilungen der G. 
angesehen werden kann. 


Geographische Verbreitung. Die Heimat der G. sind die tropischen und subtro- 
pischen Gebiete beider Hemisphären. Die Cyrtandroideae erreichen ihre mannigfaltigste 
Entwicklung im indomalayischen Florengebiete, wo insbesondere die Mehrzahl der Ar- 
ten von Roettlera, Trichosporum und Cyrtandra zu finden ist. In China kommen noch Ver- 
treter von 1 4 Gattungen, darunter die monotypischen Gattungen Corallodiscus, Petrocosmea, 
Petrocodon und Primulina, vor. Aus dem trop. Westafrika sind nur wenige Arten von G. 
bekannt; Roettlera Manni (Clarke) Fritsch und Acanthonema strigosum Hook. f. sind eigen- 
artige Typen dieses Gebietes. In Südafrika u. Madagaskar wachsen die Arten der Gattung 
Streptocarpus, in Madagaskar auch einige Roettlera-Arten. In Südeuropa ist die Familie 
nur durch die Gattungen Ramondia und Haberlea vertreten, deren Arten die Gebirge der 
Balkanhalbinsel (eine die Pyrenäen) bewohnen. Neukaledonien beherbergt die Gattung 
Coronanthera, Australien die Gattungen Negria und Fieldia, 4 Roettlera- und I Boea-Art. 
In Neuseeland ist die monotypische Gattung Rhabdothamnus endemisch. Die Gattungen 
Napeanthus, Anetanthus, Besleria, Mitraria, Sarmienta u. Asteranthera bewohnen die westl. 
Hemisphäre und zwar die 3 ersten das tropische Amerika, die 3 anderen (wahr- 
scheinlich monotypischen) Chile. Die einzige Gattung, welche Arten aus der alten und 
neuen Welt neben einander enthält, ist Klugia mit 3 ostindischen und I mexikanischen 
Art. Die Gruppe der Columneae, sowie die ganze Hauptabteilung der Gesnerioideae, ist 
auf das tropische und subtropische Amerika von Mexiko bis Peru und Brasilien be- 
schränkt. 

Fossile G. sind nicht bekannt. 


Verwandtschaftliche Beziehungen. Die Beziehungen der G. zu den verwandten 
Familien, insbesondere den Scrophulariaceae, Orobanchaceae und Bignoniaceae sind so 
nahe, dass eine scharfe Grenze zwischen diesen Familien kaum gezogen werden kann. 
Die Bignoniaceae unterscheiden sich noch am auffallendsten durch die Ausbildung und 
den Bau ihrer Früchte und Samen, viele auch durch die geteilten B., sowie durch ana- 
tomische Merkmale, besonders in der Structur ihres Holzes. Hingegen stehen die Oro- 
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banchaceae den G. so nahe, dass die Auffassung derselben als einer parasitischen,, laub- 
blattlosen Unterabteilung der G. keinen großen Fehler involvieren dürfte. Immerhin ist 
die Placentation und der Bau des Frkn. überhaupt ein Unterscheidungsmal zwischen den 
G., Orobanchaceae und Scrophulariaceae. 


Nutzen. Nutzpflanzen im eigentlichen Sinne des Wortes giebt es unter den G. keine. 
Jedoch gehören viele derselben, insbesondere aus der Unterabteilung der Gesnerioideae, 
zu den beliebtesten Warmhauspflanzen, da sie durch die Farbenpracht ihrer sehr leicht 
zu erzielenden und reichlich erscheinenden Bl. eine herrliche Zierde der Gewächshäuser 
bilden. Am populärsten unter allen ist Sinningia speciosa (Lodd.) geworden, welche unter 
dem unrichtigen Gattungsnamen »Glozinia« allgemein bekannt ist. Zu den häufigsten 
Warmhauspflanzen gehören ferner Arten der Gattungen Achimenes, Smithiantha (»Nae- 
gelia«), Isoloma (»Tydaea«, »Sciadocalyx« etc. der Gärtner) und Corytholoma (»Gesnera« der 
Gärtner). Unter den Cyrtandroideae sind es insbesondere die Gattungen Columnea, Oyr- 
tandra, Trichosporum (»Aeschynanthus«) , Roettlera (Subg. Chirita) und Streptocarpus, 
welche am öftesten kultiviert werden. Übrigens ist die glänzendste Zeit der G.-Kultur 
schon vorüber: in den gärtnerischen Zeitschriften und Katalogen der Fünfziger und Sech- 
ziger Jahre unseres Jahrhunderts spielten sie eine unvergleichlich größere Rolle als heute. 


Einteilung der Familie. Die G. zerfallen in 2 von einander sehr natürlich 'ab- 
zugrenzende Hauptabteilungen, welche früher als eigene Familien angesehen wurden: 
die Cyrtandroideae und die Gesnerioideae. Innerhalb dieser beiden auch geographisch 
ziemlich gut abgegrenzten Hauptgruppen finden wir eine parallele Entwicklung von den 
actinomorphen Bl. mit fast röhrenloser Blkr. (hier Ramondia, dort Niphaea) bis zu den 
stark zygomorphen Bl. mit langer Blumenkronenröhre (hier Trichosporum, dort Corytho- 
loma). Die Abgrenzung der Tribus innerhalb dieser Hauptabteilungen stößt auf bedeu- 
tende Schwierigkeiten und bleibt immer eine mehr oder minder künstliche. Am besten 
brauchbar sind bei den Cyrtandroideae die Merkmale, welche sich auf die Ausbildung, 
bezw. Dehiscenz der Frucht stützen, wenngleich gerade hier gewiss Anpassungen an die 
Art und Weise der Ausstreuung oder Verbreitung der S. mitwirken. In zweiter Linie ist 
die Anzahl der Stb. ein wichtiges Merkmal; es giebt kaum eine G.-Gattung, bei der die 
Anzahl der Stb. variieren würde. (Allerdings ist z. B. Didissandra von Roettlera nur auf 
Grund dieses Merkmals abzugrenzen; ähnlich wie z. B. unter den Scrophulariaceae Cel- 
sia von Verbascum nur durch die Zahl der Stb. abweicht.) Bei den Gesnerioideae, welche 
durchwegs 4 Stb. und auch fast alle gleich ausgebildete Fr. haben, kommen vegetalive 
Merkmale (Knollen- und Ausläuferbildung, Blattstellung), sowie die Stellung des Frkn. 
und die Ausbildung des Discus in erster Linie in Betracht. — Das hier gegebene System 
weicht von allen bisher existierenden mehrfach ab; teils wurde zur Erhöhung der Über- 
sichtlichkeit eine größere Zahl kleiner Gattungsgruppen unterschieden, teils aber wurde 
auch der Versuch gemacht, den natürlichen Verw ren, mehr Rechnung 
zu tragen, als dies in den Systemen von Hanstein, Bentham-Hooker und Clarke 
geschehen ist. 

A. Frkn. frei, oberständig . -. . . „I. Cyrtandroideae. 
a. Discus ringförmig oder gar nicht en iokelt, sallener ungleichseitig, niemals aber 
in einzelne Drüsen aufgelöst. 
a.. Fr. in der Mitte der Carpiden oder eines Garpids aufspringend, also eine fach- 
spaltig-2klappige oder balgartige Kapsel. 
I. Beide Carpiden tragen Sa. 
4. S. mit haarförmigen Anhängseln . . » 20... 5. Trichosporeae. © 
2. S. ohne haarförmige Anhängsel. 


* Kapsel gedreht et re nn) rn u Bireptocarprae 


** Kapsel nicht gedreht. 
+ Kapsel verlängert lineal, seltener länglich, mindestens doppelt so 
lang als der Kelch. . . . 2 2.2.2.0... %. Didymocarpeae. 0 


mic 
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O5 fruchtbare Stb. . . . . .- . 3a. Conandrinae. 
OO %&Stb. fruchtbar . . » - 2.2...» 2b. Oreocharidinae. 
OOO Nur 2 fruchtbare Sb. . . - » =. 2e. Roettlerinae. 
+r Kapsel kurz, meist im Kelche Egeachlörkhn, seltener denselben 
etwas überragend . . » - er 24 Or Ran 


Il. Nur eines der beiden Carpiden trägt Sa., das dr, ist steril; die Frucht 
springt durch einen Längsspalt in der Mitte des fruchtbaren Carpids auf 
7. Hemiboeeae. 
3. Fr. entweder nur am Rande der Carpiden (wandspaltig, oder sowohl dort als 
auch in deren Mitte (vierklappig) aufspringend, oder endlich in anderer Weise 
oder gar nicht sich öffnend. 
I. Ausdauernde Kräuter mit grundständiger Blattrosette und armblütigen, ver- 


Pr 


längerten Blütenschäften. Kapsel wandspaltig-zweiklappig 1. Ramondieae. 


II. Pflanzen von anderem Habitus. 


I. Fr. eine 4klappig aufspringende Kapsel. . . . . 83. Championieae. 
* Fruchtbare Stb. 4 (höchst selten 5). . - - . 8a. Championiinae.. 
= Truchtbare:Stb- 2. °......- a ne ieh Du PrISEpAUNnBES 


. Fr. nicht 4klappig aufspringend. 

Pr Entw eder 4 Stb. oder (selten) die 2 hinteren fruchtbar. 
+ Kräuter, seltener Halbsträucher, oder auch (Besleria) ausgesprochene 
rucher in letzterem Falle aber stets ein gut entwickelter Discus 
vorhanden. Blütenfarbe (so weit bekannt, meist weiß, seltener blau 

oder purpurn, nur bei Besleria zumeist gelb oder scharlachrot. 

OÖ Fr. eine wandspaltig-2klappige Kapsel. . . . 8. Anetantheae. 
OO Fr. eine Beere oder unregelmäßig, manchmal querüber aufreißend 
9. Beslerieae. 
++ Ästige, oft kletternde Sträucher mit gegenständigen, meist relativ 
kleinen B. und gestreckten Internodien. Discus stets undeutlich oder 
ganz fehlend. Blütenfarbe (so weit bekannt) gelb, orange oder schar- 


lachrot (bei Fieldia grünlichgelb)) . - . - 10. Coronanthereae. 

O Fr. wandspaltig aufspringend. . . . 10a. Coronantherinae. 

OO Fr. nicht aufspringend . - - - -» » - . 10b. Mitrariinae. 

*# Nur die 2 vorderen Sitb. fruchtbar . . . . . .’ 11. Cyrtandreae. 

b. Discus in einzelne Drüsen aufgelöst, von denen in der Regel nur eine große an 
der Hinterseite der Bl. gut Eafwichen a 20020. .12. Columneae. 


a. Antherenfächer parallel oder kaum divergierend, der Länge nach aufreißend 
12a. Columneinae. 
- 8. Antherenfächer auseinanderfahrend, rundlich, durch ein breites Connectiv ge- 
trennt, durch unregelmäßige Löcher aufreißend (Fig. 63 D) 
12b. Codonanthinae. 
B. Frkn. ganz oder teilweise unterständig . - - . =  . II. Gesnerioideae. 
a. e: gegenständig oder in 3gliedrigen, selten Belledrisen Wirteln. 
1. Vegetative Vermehrung oft durch beschuppte Ausläufer (Fig. 60); Rhizomknol- 
len fehlen. 
I. Discus unentwickelt. Blkr. radförmig oder glockig, weiß oder hellviolett 


ie) 


- 


13. Bellonieae. «“ 


II. Discus ringförmig, manchmal 5lappig. Blkr. meist mit verlängerter Röhre 
14. Gloxinieae.< 
II. Discus aus 5 (oft zum Teil abortierten) Drüsen bestehend. Blkr. meist mit 
verlängerter Röhre. 
1. Frkn. teilweise oder fast ganz unterständig; Kelch bis zum Frkn. geteilt 


15. Kohlerieae. — 


3. Frkn. vollkommen unterständig; Kelchröhre über das obere Ende des 


Frkn. hinaus verlängert . - - 2.202002 020» 17. Solenophoreae. 7 


va 
NR 
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re 
> 


ß. Rhizom knollig, niemals mit Ausläufern (Fig. 79) . . . . 16. Sinningieae. ; 


b. B. wechselständig. Discus ringförmig, manchmal 5lappig, seltener kaum angedeutet 


18. Gesnerieae. ’ 


I. ı. Gyrtandroideae-Ramondieae. 


Blkr. radförmig, glockig oder trichterig-röhrig, bald nahezu actinomorph, bald ent- 
schieden zygomorph. Stb. 5, 4 oder 2, nahezu gleichlang oder didynamisch. Kapsel 
länglich, wandspaltig-2klappig. —’Ausdauernde Kräuter mit grundständiger Blattrosette 
und armblütigen, verlängerten Blütenschäften. 


A. Stb. 4—3. 
a. Blkr. radförmig oder ausgebreitet glockig. Stb. so viele als Blumenkronenzipfel, nahe- 
zu gleichlang .. 227: ne. ve MSc 


b. Blkr. trichterig-röhrig. Stb. 4 (bei 5 Blumenkronenzipfeln), ausgesprochen didynamisch. 
a. Stb. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt. Schäfte mehrblütig 
2. Haberlea. 


8. Stb. in der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügt. Schäfte einblütig 
3. Corallodiseus. 


B. Stb. 2. Bikr. nahezu radförmig. Schäfte einblütig . . . . . ... 4. Petrocosmea. 

1. Ramondia Rich. Bl. gewöhnlich Steilig, seltener 4teilig (ausnahmsweise auch 
6teilig), nahezu aktinomorph. Kelch ziemlich tief geteilt, mit eiförmigen Zipfeln. Blkr. 
mit sehr kurzer (nur bei einer Art verlängerter) Röhre und nahezu gleichen Zipfeln, stets 
mehr oder weniger ausgebreitet. Stb. mit den Blumenkronenzipfeln alternierend, mit 
sehr kurzen Stf. der Blumenkronenröhre 
angewachsen. Discus kaum angedeutet. 
Frkn. kegelförmig, mehr oder weniger 
behaart. Placenten 2spaltig, mit 
zurückgerollten Rändern. Gr. faden- 
förmig, mit kleiner, ungeteilter N. Fr. 
eine wandspaltige, den Kelch stets be- 
deutend überragende Kapsel. S. sehr 
klein, rauh. — Kräuter mit ausdauern- 
dem Rhizom und zottig behaarten, sehr 
kurzgestielten, breiten grundständigen 
B. Blütenschäfte aus den Achseln einiger 
Grundb. entspringend, 4—-6blütig, 
verlängert. Bl.in verschiedenen Nuancen 
violett. 

4 Arten, alle endemisch auf süd- 
europäischen Gebirgen. 

Sect. I. Euramondia Clarke. Bilkr. 
radförmig oder weit ausgebreitet glockig, 
mit höchstens 3 mm langer Röhre und 
mindestens mal längeren Zipfeln. Frkn. 
zottig. — B. unterseits rostrot behaart. — 
3 sehr nahe verwandte Arten: Ramondia 
Myconi (L.)F.Schltz. (R.pyrenaica Rich.) mit 
vollständig radförmiger Blkr., zugespitzten 
A., etwa 7 cm langen B. und 45—20 mm 
langen Fr., in den Pyrenäen (in Höhen 


Fig. 67. Haberlea rhodopensis Friv. A die Pfl. an ihrem über 2000 m). R. serbica Pantie mit aus- 
natürlichen Standorte; B Längsschnitt durch die Bl. ? RE en 
(Original nach A. Kerner v. Marilaun.) gebreitet glockiger Blkr., stumpfen A. und 


bedeutend kleineren B. und Fr., auf den 
Gebirgen Serbiens. Ebendort auch die 
durch meist tetramere Bl. ausgezeichnete R. Nathaliae Paneit et Petrovit. 
Sect. II. Jankaea Boiss. (als Gatt.) Blkr. glockig, mit 4 cm langer Röhre und kürzeren 
Zipfeln. Frkn. sparsam behaart. — Einzige Art: Ramondia Heldreichii (Boiss.) Benth. et 
Hook., mit weißwolligen B. und stumpfen A., auf dem thessalischen Olymp. 
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2. Haberlea Frivaldszky. Bl. stets teilig, ausgesprochen zygomorph. Kelch- 
zipfel lanzettlich, spitz, länger als die Röhre. Blkr. mit oben trichterig erweiterter Röhre 
und 2lippigem Saume, die Oberlippe von 2, die längere Unterlippe von 3 abgerundeten 
Zipfeln gebildet. Stb. 4, didynamisch. Discus ringförmig. Gynäceum dem von Ramondia 
ähnlich ausgebildet. Kapsel wandspaltig, kaum aus dem Kelche herausragend. S. fast 
glatt. — Kräuter vom Habitus der Ramondia-Arten, jedoch mit schmäleren, kürzer be- 
haarten Grundb. und blauen Bl. 

Einzige Art: H. rhodopensis Friv., auf dem Balkan endemisch /Fig. 67). (Vergl. auch 
das Capitel: »Bestäubungt.) 

3. Corallodiscus Batalin. Von Haberlea durch den bis zum Grunde geteilten Kelch, 
die in der Mitte der Blumenkronenröhre eingefügten Stb., sowie durch die Kapsel ver- 
schieden, welche fast doppelt so lang ist wie der Kelch und ein dünneres, mehr häutiges 
Pericarp besitzt. Ferner ist die Gattung durch das Vorkommen von Ausläufern und durch 
die Iblütigen, vorblattlosen Schäfte ausgezeichnet. 

Einzige Art: C. conchaefolius Batalin, ein Haberlea-ähnliches Kraut mit unterseits weiß- 
zottigen B. und Kelchzipfeln, im nördlichen China. Blkr. hellviolett. 


4. Petrocosmea Oliv. Bl. 5teilig, zygomorph. Kelchzipfel lanzettlich, spitz, 
länger als die Röhre. Blkr. mit kurzer Röhre und deutlich 2lippigem, fast radförmig aus- 
gebreitetem Saume. Stb. 2, mit sehr kurzen Stf., an Stelle der 3 abortlierten Stb. sehr 
kleine Schüppchen (Staminodien). Discus undeutlich. Gynäceum wie bei Ramondia. 
Kapsel den Kelch wenig oder gar nicht überragend, wandspaltig, zuletzt wohl auch fach- 
spaltig.. — Behaartes, Ramondia-ähnliches Kraut mit grundständiger Blattrosette und 
4blütigen Schäften. Bl. violett. 

Einzige Art: Petrocosmea sinensis Oliv., in China. 


i. 2a. Gyrtandroideae-Didymocarpeae-Gonandrinae. 


Blkr. radförmig, aktinomorph. Stb. 5, mit nach oben verlängerten, zu einer 
den Gr. umschließenden Röhre verwachsenen Connectiven. Kapsel läng- 
lich, fachspaltig 2klappig. — Kräuter vom Habitus der Ramondieae. 


5. Conandron Sieb. et Zucc. Bl. 5teilig. Kelch fast bis zum Grunde Steilig. Blkr. 
radförmig, mit gleichen Zipfeln. Stf. sehr kurz. Antherenfächer parallel. Discus kaum 
angedeutet. Kapsel etwa doppelt so lang als der Kelch. S. klein, fast glatt. — Kräuter 
mit kurzem, zottig behaartem Rhizom, aber kahlen Grundb. Blütenschäfte verlängert, 
gewöhnlich 5—10blütig. Bl. rosenrot. 

Einzige Art: C. ramondioides Sieb. et Zucc., in Japan. Die Bl. erinnern wegen der 
Stellung der Stb. einigermaßen an die von Solanum-Arten. 


I. 2b. Gyrtandroideae-Didymocarpeae-Oreocharidinae. 


Blkr. mit verlängerter Röhre, Stb. 4, didynamisch. Kapsel verlängert-lineal, fach- 
spaltig-2klappig. — Kräuter oder Halbsträucher. 

IBRRS" SELTEHTE; . V pre we Ba ee HERE, RE RT A .  . 6. Oreocharis, 
B. A. an der Spitze paarweise zusammenhängend. . . . .........7. Didissandra. 

6. Oreocharis Benth. Kelch fast bis zum Grunde öteilig. Blkr. mit fast gerader 
Röhre und nur schwach zygomorphem Saume. Stf. verlängert. Antherenfächer parallel. 
Discus ringförmig. Gr. von der Länge des Frkn. oder kürzer. Kapsel vielmal länger als 
der Kelch. S. glatt. — Kräuter vom Habitus der Ramondieae. 

6 sichere Arten in China und Japan. 

Sect. I. Eworeocharis Clarke. Blumenkronenröhre nach oben erweitert; Zipfel kurz, 
abgerundet. — Bekannteste Art: O. Benthami Clarke (Didymocarpus oreocharis Hance) mit 
reichblütigen Schäften und kleinen, blauen Bl., in China. 

Sect. II. Stomactin Clarke. Blumenkronenröhre verlängert-cylindrischh am Grunde 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 40 


146 Gesneriaceae. (Fritsch.) 


am weitesten; Zipfel verlängert, spitz. — 2 Arten: O0. Auricula (Moore) Clarke mit purpur- 
violetten Bl., und O. aurantidca Franch. mit orangeroten Bl., beide in China. 


7. Didissandra Clarke. Kelch wie bei Oreocharis. Blkr. deutlicher zygomorph. 
Antherenfächer etwas divergierend. Discus ringförmig. Gr. ungefähr von der Länge des 
Frkn. Kapsel weit länger als der Kelch. — Kräuter oder niedrige Halbsträucher, stets 
stark behaart. 

Gegen 45 Arten im ostindischen Florengebiete und China. 

A. Kelchröhre sehr kurz; Zipfel verlängert. N. kaum 2lappig. 

Sect. I. Boeoides (Benth. et Hook.) Clarke. Kräuter vom Habitus der Ramondieae, mit 
Oreocharis nahe verwandt. D. lanuginosa (Wall.), Clarke, mit reichblütigen Schäften und 
hellvioletten oder blauen Bl., im Gebiete des Himalaya; 5—6 andere Arten in China und 
Ost-Tibet. 

Sect. II. Cyrtiandroides Clarke. Halbstrauch mit gestreckten Internodien und sehr 
großen, gegenständigen B.: D. fruiescens (Jack) Clarke. Blkr. weiß, 35 mm lang, Kapsel 
9 cm lang. Malakka, Sumatra. 

Sect. III. Eudidissandra Fritsch (Elongatae Clarke). Kräuter mit gestreckten Interno- 
dien und gegenständigen B., in allen Teilen kleiner als vorige. Blkr. 8$—40 mm lang. 
Kapsel 3—4 cm lang. D. elongata (Jack) Clarke und 2 andere Arten in Sumatra und Borneo. 

Sect. IV. Stilpnothrix Clarke. Niedrige Halbsträucher mit an der Spitze des Stengels 
gehäuften B. Stf. kurz; alle 4 A. zusammenneigend. 2 Arten in Borneo. 

B. Kelchröhre gut entwickelt; Zipfel verhältnismäßig kurz.‘ N. tief 2teilig. 

Sect. V. Chiritoides Fritsch. Einzige Art: Didissandra sesquifolia Clarke in China. 
Stamm niedrig, einfach, an der Spitze mit einem großen und einem zweiten viel kleineren 
‚Laubb. und einem sehr kurzen 4—2bhlütigen Schaft. Die Pflanze ist einigen Roeitlera-Arten 
(Sect. Euchirita) sehr ähnlich und trotz ihrer 4 Stb. wohl auch thatsächlich mit diesen näher 
verwandt als mit den vorher aufgeführten Arten von Didissandra. 


I. 2c. Gyrtandroideae-Didymocarpeae-Roettlerinae. 


Blkr. mit kürzerer oder längerer Röhre. Sib. 2. Kapsel verlängert-lineal, vielmal 
länger als der Kelch, fachspaltig-2klappig (oft zuerst nur auf einer Seite aufspringend). 
— Habitus verschieden. 


A. Blumenkronenzipfel u oder doch Be Staminodien meist entwickelt. S. ohne 


Anhängsel . . NN rn 2... 8. Roettlera. 
B. Elan name sie, Staminodien fehlen. & Handlensanıe in kurze Anhänese] ver- 
schmaälertu 0.2, eh einaemsicin. 


8. Roettlera Vahl he Wall., Chirita Ham.). Kelch meist ziemlich tief 
5spaltig; Zipfel meist schmal und spitz. Blkr. eat zygomorph, mit kürzerer oder längerer 
Röhre und ungleichen, meist breiten und gerundeten, einen abstehenden, 2lippigen Saum 
bildenden Zipfeln. Stf. bald nächst der Basis der Blumenkronenröhre, bald weiter oben 
eingefügt; die beiden A. zusammenhängend oder doch zusammenneigend. Discus ring- 
förmig oder fehlend. Frkn. lineal oder länglich. Placenten bis zur Mitte des Frucht- 
knotenfaches verlängert, dann nach beiden Seiten zurückgebogen, so dass der Frkn. 
scheinbar fast 4fächerig wird. N. bald ungeteilt, bald mehr oder weniger deutlich ge- 
lappt. Fr. eine verlängert lineale, fachspaltige oder Iseitig aufspringende Kapsel. S. sehr 
klein und zahlreich, von ellipsoidischer Gestalt. — Kräuter, selten Halbsträucher von 
verschiedenem Habitus. Blkr. gewöhnlich violett, blau oder purpurn, selten gelb. 

Über 100 Arten im indomalayischen Florengebiete, etwa 40 Arten in China, 3 in Mada- 
gaskar, 4 in Australien; die monotypische Untergattung Trachystigma in Westafrika. 

Clarke, der übrigens die Arten dieser Gattung in die drei unhaltbaren Gattungen 
Didymocarpus, Chirita und Trachystigma verteilt, unterscheidet die folgenden Sectionen: 

A. Arten mit kleinen Kelchen und ungeteilter N. (Subgen. Didymocarpus.) 
Sect. I. Eudidymocarpus Benth. et Hook. Arten mit glockigem, selten tief geteiltem 
Kelch und cylindrischer Blumenkronenröhre. Blütenstände eymös, häufiger reich- als arm- 


blütig. Kapsel 2klappig. — Über 20 Arten im Gebiete des Himalaya und von dort östlich 
bis China. 
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Sect. II, Monophylloides Clarke. Kleine Art mit einem einzigen, wahrscheinlich aus 
einem Kotyledo herangewachsenen Laubb. Bl. klein, in der Blattachsel gebüschelt. Kapsel 
bis zur Basis 2klappig. — R. pygmaea (Clarke) OÖ. Ktze. im centralen Ostindien, 

Seect. III. Didymanthus Clarke. Kelch bis zur Basis 5teilig. Blütenstände locker, die 
Blütenstiele meist paarweise genähert. Kapsel 2klappig, manchmal auf einer Seite früher 
aufspringend. — 40 Arten, die meisten in Malakka und Sumatra, 4 (R. Kinneari [F. v. Müll.) 
Fritsch) in Australien. 

Sect. IV. Kompsoboea Clarke. Kräftige, aber ziemlich niedrige Arten mit an der Spitze 
des Stengels gehäuften, großen B. Kapseln gewöhnlich horizontal abstehend, anfangs nur 
auf einer Seite aufspringend. — 42 unter einander nahe verwandte Arten in Borneo. 

Sect. V, Heteroboea Benth. et Hook. Von Sect. IV. nur schwach geschieden durch 
meist kürzere, armblütige Blütenstände. Stengel häufig verholzt oder halbstrauchig. B. 
meist gedrängt, seltener paarweise entfernt. — 40 Arten, die meisten in Malakka, Sumatra 
und Borneo. AR. crinita (Jack) O. Ktze. mit kurzem, holzigem Stengel und gehäuften, gesägten 
B. R. reptans (Jack) O. Ktze. mit verlängertem, kriechendem Stengel und entfernten Paaren 
fast ganzrandiger B. 
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Fig. 68. Habitusbild von Roettlera brevipes (Clarke) O. Ktze,, nach einem cultivierten Exemplar. (Original) 


Sect. VI. Loxocarpus R. Br. (als Gatt.) Ausgezeichnet durch die an der Basis einseitig 
schief erweiterte, gegen die Spitze allmählich verschmälerte, relativ kurze Kapsel. — 6, meist 
fast stengellose Arten, darunter 2 in Malakka, 4 in Borneo, 


40* 
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Sect. VII. Orthoboea Benth. et Hook. Kapsel einseitig aufspringend, wie bei Loxo- 
carpus gestaltet, aber an der Basis nicht schief. — Mindestens 10 Arten in Ostindien und 
Ceylon: R. incana Vahl in Ostindien; R. Humboldtiana (Gardn.) O. Ktze. und AR. zeylanica 
(R. Br.) O. Ktze. in Ceylon u. a. R. demissa (Hance) O. Ktze. in China gehört vielleicht hierher. 

Sect. VII. Paraboea Clarke. Kräftige, niedrige Arten mit lang gestielten, lockeren 
Blütenständen und kleinen, glockigen Blkr. Kapseln vom Gr. gekrönt, gerade, zuerst einseitig 
aufspringend. — 5, durch zottige Behaarung ausgezeichnete Arten: 3 in Borneo, 4 in Celebes, 
4 auf der Insel Billiton. 

Seet. IX. Hova Clarke. Im Habitus abweichend durch dünne, verzweigte, holzige 
Stengel mit verlängerten Internodien und kleinen B. Kapseln wie bei Sect. Lozocarpus. — 
Einzige Art: R. madagascarica (Clarke) O. Ktze. in Centralmadagaskar. 

B. Arten mit meistens relativ großen Kelchen und deutlich 2teiliger N. 
(Subgen. Chirita). 

Sect. X. Euchirita Clarke. Kelch groß, mit 5 spitzen Zipfeln. Blkr. ansehnlich. 
Bracteen frei. — Gegen 25 Arten in Ostindien, Ceylon und China. — R. Moonü (Gardn.) O. Ktze. 
mit 4zähligen Blattquirlen und seidig-zottiger Behaarung. Blkr. purpurn, innen gelb ge- 
zeichnet. Ceylon. — R. bifolia (Don) O. Ktze. Stengel nur mit 2B. an der Spitze. Himalaya. — 
R. pumila (Don) O. Ktze. B. gegenständig, oft paarweise ungleich. Himalaya. — R. macrophylla 
(Wall.) ©. Ktze., durch gelbe Bikr. ausgezeichnet. Himalaya. — R. brevipes (Clarke) O. Ktze. 
(Fig. 68) mit neinbar alternierenden B., in Bengalen.—.R. coriusifolia (Hance) Fritsch in China. 

Sect. XI. Liebigia Endl. (als Gatt.) Von Sect. X. durch die breiten, zu einem Invo- 
luerum verwachsenen Bracteen verschieden. — 6 unter einander nahe verwandte Arten, in 
Sumatra und Java; darunter sind R. barbata (Jack) O. Ktze. und R. Horsfieldüi (R. Br.) O. Ktze. 
die bekanntesten. 

Sect. XII. Bilabium Mig. (als Gatt.). Kelch 2lippig. Blkr. ansehnlich. Bracteen klein, 
frei. — Einzige Art: R. limans (Miq.) O0. Ktze. Sumatra. 

Sect. XIII. Microchirita Clarke. Kelch klein, fast bis zum Grunde öteilig. Blkr. klein. 
Die Arten verbinden den Habitus der Didymocarpus-Arten mit der 2teiligen N. von Chirita. 
— 4 Arten: R. hamosa (Wall.) O. Ktze. in Ostindien; ferner je 1 Art in Sumatra, Java und 
Borneo. 

Sect. XIV. Gibbosaccus Clarke. Von Sect. XII. durch die breite, an der Basis ein- 
seitig ausgesackte Blkr. verschieden. — Die Sect. wurde von Clarke auf Grund der einzigen 
Art, R. sinensis (Lindl.) O. Ktze., aus Hongkong, aufgestellt. Vielleicht ist auch R. eburnea 
(Hance) O. Ktze., gleichfalls aus China, hierher zu stellen. 

C. Gr. mit 2 getrennten, linealen N. 

Sect. XV. Trachystigma Clarke (als Gatt.). Fast stengellose Art mit einem einzigen 
großen Laubb. (wahrscheinlich Keimb.) und reichblütigen Blütenständen, im Habitus am 
besten mit einigen Streptocarpus-Arten übereinstimmend, aber durch die nicht gedrehte 


Kapsel und den Bau der N. von diesen abweichend. — Einzige Art: R. Mannü (Clarke) Fritsch 
im tropischen Westafrika. 


9. Petrocodon Hance. Kelch 5teilig, mit schmalen Zipeln. Blkr. sehr klein, 
glockig, mit 5 dreieckigen, aufrechten, spitzen Zipfeln. Stb. 2, an der Basis 
.der Blkr. eingefügt. N. klein, ungeteilt. Kapsel lineal, fachspaltig-2klappig. S. sehr 
klein, beiderseits mit kurzen Anhängseln. — )Stensellosest Kraut mit grundständiger 
Blattrosette und reichblütigen Schäften. 

Einzige Art: Petrocodon dealbatus Hance in China. 


I. 3. a. Gyrtandroideae-Championieae-Championiinae. 


Kelch zumeist sehr klein. Blkr. stets mit sehr kurzer Röhre; Saum verschieden 
ausgebildet. Stb. 4 (höchst selten 5). Kapsel meist klein, eiförmig, länglich od. lineal, 
4klappig aufspringend. — Kräuter oder kleine Sträucher. 


A. Kraut mit einem einzigen Laubb. Blkr. fast bis zur Basis 2spaltig, der obere Teil 2- 
spaltig, der untere tief 3lappig - - ern .,,10, Platystemnie 
B. Kräuter oder kleine Sträucher von Een Habitus. 
a. Discus kaum angedeutet. 
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#. Blkr. 2lippig; Oberlippe ungeteilt, Unterlippe tief 3teilig; hierdurch die Blkr. fast 
gleichmäßig 4teilig. a ae PER ll. Championia. 
. Bikr. kaum 2lippig, mit 5 nahezu gleichen Zipfeln. 
I. B. abwechselnd. Kapsel meist zuerst fachspaltig aufspringend . . 12. Boeica. 
II. B. gegenständig. Kapsel meist zuerst wandspaltig aufspringend 13. Leptoboea. 
b. Discus einseitig entwickelt. B. gegenständig, paarweise sehr ungleich 14. Loxonia. 


10. Platystemma Wall. Kelch glockig, tief 5spaltig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre, 
fast radförmig ausgebreitet, mit stumpfen, länglichen Zipfeln. Stb. 4. Discus ringförmig. 
Kapsel eilänglich, spitz, zuerst wandspaltig aufspringend. — Kleines, zartes Pllänzchen 
mit einem einzigen, rundlichen, behaarten Laubb., aus dessen Basis der dünne, arm- 
blütige Schaft entspringt. 

Einzige Art: P. violoides Wall. im Himalaya. Einem Veilchen nicht unähnlich; auch die 
Blkr. von violetter Farbe. 


11. Championia Gardn. Kelch tief 5spaltig. Blkr. mit sehr kurzer Röhre und 4 
fast radförmig ausgebreiteten Zipfeln. Stb. 4. Discus kaum angedeutet. Kapsel länglich, 
gegen die Spitze verschmälert. — Ausdauernde Kräuter mit gegenständigen B.:; die B. 
eines Paares unter einander ungefähr gleich groß. Blütenstände eymös, locker, lang ge- 
stielt aus den Blattachseln hervortretend. 

Einzige Art: Ch. reticulata Gardn. in Ceylon. Blkr. weiß. 


12. Boeica Clarke. Kelch klein, 5spaltig. Blkr. klein, schief glockig-radförmig; 
Zipfel gerundet. Stb. 4, ausnahmsweise auch 5. Discus kaum angedeutet. Kapsel kurz 
lineal. — Halbsträucher mit abwechselnden B. und achselständigen, sehr lockeren, reich 
eymös verzweigten Blütenständen. Blkr. purpurn oder weiß. 

5 Arten in Ostindien und Burma. 


13. Leptoboea Benth. Kelch klein, 5spaltig. Blkr. glockig, weiß; Zipfel gerundet. 
Stb. 4, die Blkr. nicht überragend. Discus kaum angedeutet. Kapsel wandspaltig auf- 
springend, bald klappig. — Kleine Sträucher mit knotigen Ästen und gegenständigen B. 
Bl. auf haardünnen Stielen in armblütigen, achselständigen Blütenständen. 

2 Arten in der Bergregion des nördlichen Bengalen. 


44. Loxonia Jack (Loxophyllum Blume,. Kelch tief 5spaltig, mit lang zugespitzten 
Zipfeln. Blkr. mit kurzer, breiter Röhre und 2lippigem, 5spaltigem Saume. Stb. 4, aus 
der Blkr. herausragend. Discus einseitig entwickelt. Kapsel klein, eiförmig, im Kelche 
eingeschlossen, zunächst fachspaltig aufspringend, dann 4klappig. — Behaarte Kräuter 
mit gegenständigen B.; die B. jedes Paares unter einander sehr ungleich, das eine groß, 
an der Basis schief herzförmig, das andere klein, einem Nebenb. vergleichbar. Blüten- 
stände locker cymös, aus der Achsel der kleinen B. entspringend und stets kürzer als das 
ihnen gegenüberstehende große Laubb. Blkr. grünlich. 

Nur 4 mit Sicherheit bekannte Art, L. acuminata R. Br., in Sumatra und Java. Die- 
selbe zeigt nahe Beziehungen zu den Gattungen Klugia und Rhynchoglossum unter den Klugieae, 


I. 3b. Gyrtandroideae-Championieae-Trisepalinae. 


Kelch ziemlich groß, mehr oder minder deutlich 2lippig. Bilkr. weit glockig, mit 
5 nahezu gleichen Zipfeln. Stb. 2. Kapsel länglich oder schmal lanzettlich, 4klappig auf- 
springend. — Stark behaarte Halbsträucher. 


A. Kelch undeutlich 2lippig, fast bis zur Basis in 5 ungefähr gleiche Zipfel geteilt 
15. Tetraphyllum. 


B. Kelch ausgesprochen 2lippig; Oberlippe kurz 3lappig, Unterlippe tief 2teilig 16. Trisepalum. 


15. Tetraphyllum Griff. Kelchzipfel lanzettlich, seidig behaart. Blkr. blau, gleich- 
falls seidig; Zipfel etwas spitz. Stb. mit kurzen Stf. und parallelen Antherenfächern. 
Discus ringförmig. Kapsel schmal lanzettlich. — Stengel und Blattunterseite von röt- 
lichen Haaren zottig. Der größere Teil des Stengels nur von schuppigen Niederb. be- 
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kleidet: nur an der Spitze 2 genäherte Paare von Laubb. Blütenstand ein dichter Knäuel 
mit großen Deckb. 


Einzige Art, T. bengalense Clarke, im nordöstlichen Bengalen. 


16. Trisepalum Clarke. Kelch scheinbar 3teilig, da dessen Unterlippe fast bis zu 
ihrer Basis in 2 lanzettliche Zipfel gespalten ist, während die breitere Oberlippe nur an 
der Spitze kurz 3lappig ist. Blkr. kahl, rosenrot oder weiß. Stf. kurz. Kapsel länglich, 
kürzer als der Kelch. — Stengel niedrig, mit gehäuften B., zottig oder filzig. Blüten- 
stände armblütig und locker, achselständig. 

3 Arten in Burma. 


I. 4. Cyrtandroideae-Streptocarpeae. 


Kelch meist klein, mit 5 schmalen Zipfeln (bei Phylloboea ausgesprochen 2lippig). 
Blkr. glockig oder mit verlängerter Röhre; Saum mehr oder minder deutlich 2lippig. 
Stb. 2, mit zusammenhängenden oder doch zusammenneigenden A. Kapsel verlängert 
lineal, seltener lineal-lanzettlich, 2—4Aklappig sich öffnend, mit gedrehten Klappen. 
—- Kräuter oder Halbsträucher. 

A. Kelch ausgesprochen 2lippig; Oberlippe 3lappig, Unterlippe tief 2teilig 17. Phylloboea. 
B. Kelch in 5 annähernd gleiche Zipfel gespalten. 
a. Blkr. meist klein, mit kurzer, gewöhnlich weit glockiger Röhre. Discus kaum angedeutet. 

a. Blkr. mit 5 gerundeten, nur wenig ungleichen Zipfeln. Frkn. und Kapsel lineal 


18. Boea. 
3. Blkr. 2lippig, die Unterlippe innen gebärtet, mit 3 viel längeren Zipfeln. Frkn. ellip- 
soidisch. Kapsel lineal-lanzettlich. . . . = .20..20...19 Ornithoboea. 


b. Blkr. ansehnlich, mit cylindrischer, verlängerter Röhre. Discus ringförmig, sehr kurz 
20. Streptocearpus. 


17. Phylloboea Benth. Kelch wie bei Trisepalum. Blkr. weit glockig, mit 5 wenig 
ungleichen Zipfeln. Stf. sehr kurz; A. groß, zusammenneigend. Discus einseitig ent- 
wickelt. Kapsel schmal lanzettlich, etwa doppelt so lang als der Kelch, zuerst nur auf 
einer Seite aufspringend, erst zur Reifezeit gedreht. — Kräftige, verzweigte Staude mit 
gegenständigen B. und rosenroten B. in zusammengesetzten Cymen, mit Trisepalum nahe 
verwandt. 


Typische Art: P. amplexicaulis (Parish) Clarke in Südburma. — P. sinensis Oliv. aus 
China weicht durch den Kelch, dessen 5 Zipfel fast gleich sind, ab. 


18. Boea Commers. Kelch in 5 schmale Zipfel geteilt: Blkr. klein, mit weit glockiger, 
kurzer Röhre und mehr oder minder deutlich 2lippigem Saume; Zipfel gerundet, nicht 
sehr ungleich. Stb. 2. Discus ganz undeutlich. Frkn. lineal. Kapsel lineal, mit gedreh- 
ten Klappen. S. sehr klein, mit feiner netzartiger Sculptur der Schale. — Stark behaarte 
stengeltreibende oder fast stengellose Kräuter, mit gegenständigen oder rosettigen Laubb., 
niemals mit persistentem Keimb. Blütenstand cymös. Blkr. blau, rosenrot oder weiß. 

Mindestens 45 Arien, zerstreut von Ostindien bis China und über die Sundainseln, 
Philippinen und Molukken bis Australien verbreitet. 

$ A. Subacaules Clarke. B. eine grundständige Rosette bildend, aus deren Mitte mehrere 
Blütenschäfte entspringen. — 8 sicher bekannte Arten, darunter 4 in China (die bekannteste 
B. hygrometrica [Bge.) R. Br.); B. Commersonü R. Br. in Java, Neuholland und Neubritannien; 
4 Art auf den Philippinen, 4 in Burma. f 

8 2. Caulescenles Fritsch. Stengel entwickelt, wenn auch manchmal sehr verkürzt; 
B. gegenständig, manchmal gehäuft. — 7—9 Arten, von Bengalen durch Burma und Süd- 
china bis auf die Insel Formosa verbreitet; B. Treubii Forbes auch in Sumatra und Neu- 


guinea, eine andere Art in Java und Borneo. Die bekannteste Art ist B. multiflora (Wall.) 
R. Br. in Bengalen, 


19. Ornithoboea Parish. Kelch 5teilig, mit lanzettlichen Zipfeln. Blkr. mit kurzer, 
bauchiger Röhre und stark zygomorphem Saume; Oberlippe 2lappig, Unterlippe in 3 viel 


längere Zipfel gespalten, innen mit einem dicht behaarten Fleck. 2 Stb. und 3 Stami- 
nodien. Discus ganz undeutlich. Frkn. ellipsoidisch. Kapsel schmal lanzettlich, stark 
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gedreht. S. sehr klein, sehr fein netzartig gestreift. — Stengeltreibendes Kraut mit 
gegenständigen B. Die cymösen Blütenstände entspringen aus den Blattachseln. Blkr. 
blassblau. 

Einzige Art: O. Parishü Clarke in Südburma. . 

20. Streptocarpus Lindl. Kelch klein, in fünf lineale Zipfel geteilt. Blkr. ansehn- 
lich, mit verlängerter, cylindrischer Röhre und 2lippigem Saume; die fünf Zipfel wenig 
ungleich, gerundet. Stb. 2, ziemlich hoch in der Blumenkronenröhre eingefügt, kurz und 
gebogen; A. zusammenhängend oder doch zusammenneigend. Discus ringförmig ent- 
wickelt, jedoch sehr kurz. Frkn. lineal, gewöhnlich behaart; Gr. mit kopfiger oder un- 
deutlich 2lappiger N. Placenten in der Mitte des Frkn. fast zusammenstoßend, zurück- 
gekrümmt. Kapsel meist verlängert lineal, stets stark gedreht. S. längsstreifig und netzig 
gezeichnet. — Stark behaarte Kräuter von verschiedenem Habitus, nicht selten mit einem 
persistenten, mächtig heranwachsenden Keimb. und dann meist ohne sonstige Laubb. 
(vergl. hierüber, sowie namentlich über die Entwickelung dieser interessanten Arten 
das Capitel: »Vegetationsorgane«, S. 135, und die dazugehörige Abbildung, Fig. 60). Blü- 
tenstände ceymös, oft sehr reichblütig. Blkr. meist hellviolett oder blau. 


Fig. 69. Habitusbild von Streptocarpus Dunnit Hook. f. (Nach Bot. Mag.) 


Gegen 30 Arten, zumeist in Südafrika und Madagaskar; 2 Arten im Kamerungebiet, 
4 in Senegambien; einige noch nicht beschrieben. 

$ A. Caulescentes Fritsch. Stengel verlängert, mit gegenständigen B. Daneben kann 
auch einer der Kotyledonen persistieren und die Gestalt eines Laubb. annehmen (vergl. S. 
436). — 44—12 Arten, davon 4 in Madagaskar (S. paniculatus R. Br. auch auf den Comoren); 
S, caulescens Vatke im Gebiet des Sambesi, S. Kirkii Hook. f. in Sansibar, 2 in Usambara; 
S. nobilis Clarke in Senegambien, 2 Arten im Kamerungebiet. 

$ 2. Rosulati Fritsch. B. alle grundständig, zu einer Rosette vereinigt. — 6 Arten, 
davon 4 am Cap der guten Hoffnung und in den unmittelbar angrenzenden Gebieten, 4 (S. 
plantagineus Vatke) auf den Comoren, 4 (S. montanus Oliv.) am Kilimandjaro in einer Seehöhe 
von etwa 2500 m. Die bekannteste Art ist S. Rerü Lindl.; die Kapsel dieser Art (Fig. 64 B) 
erreicht die Länge von 0,4 m. Ferner gehören hierher S, Gardeni Hook., $. parviflorus E. Mey. 
und S. luteus Clarke, letztere mit weißer, im Schlunde goldgelber Blkr. — Alle Arten dieser 
Gruppe, besonders aber $. Rexii und S. Gardeni, sind durch armblütige (oft einblütige) 
Blütenstände ausgezeichnet. 

$ 3. Unifoliati Fritsch. Die blühende Pfl. besitzt nur ein einziges, großes Laubb,., 
welches morphologisch ein persistentes Keimb. ist (wenigstens bei den hierauf untersuchten 
Arten). Zu demselben gesellen sich nur ausnahmsweise noch 1—2 viel kleinere Laubb. 
(vergl. S. 435). — 8 Arten im Gebiete der Capflora, 1 Art (S. benguelensis Welw.) in Benguela. 
Die bekannteste, ziemlich oft cultivierte Art ist S. polyanthus Hook. (Fig. 60), welche Hiel- 
scher entwickelungsgeschichtlich untersuchte. 8. Saundersii Hook. gehört ebenfalls hierher. 
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— Durch besonders reichblütige Blütenstände ist der auf unserer Fig. 69 abgebildete $. 
Dunnii Hook. f. ausgezeichnet. — S. Hildebrandti Vatke in Madagaskar hat ein großes und 
ein viel kleineres Laubb. 


I. 5. Gyrtandroideae-Trichosporeae. 


Kelch verschieden ausgebildet. Bilkr. mit verlängerter Röhre und meist kurzem, 
mehr oder weniger deutlich 2lippigem Saume, gewöhnlich scharlachrot gefärbt. Stb. %, 
selten 2. Discus ringförmig, gewöhnlich dick und groß (becherförmig). Kansel verlän- 
gert lineal, fachspaltig-2klappig, zuletzt manchmal 4klappig; Klappen niemals gedreht. 
S. stets mit haarförmigen ohaneseln an den Enden. — Halbsträucher, meist 
epiphytisch lebend, häufig mit fleischigen B. und im allgemeinen w eit weniger behaart 
als die meisien aan G. 

Die Trichosporeae bilden eine der natürlichsten, am besten abgegrenzten Tribus unter 
den G.; am nächsten stehen sie den Didymocarpeae, welche sich aber sowohl habituell, als 
auch durch die haarlosen S. u. a. unterscheiden. 

A. S. »sitzend«, d. h. ohne verlängerten Funiculus. 
a. Stb. 4, didynamisch. 

a. B. fast stets ganzrandig. N. ungeteilt. S. an der Spitze mit 4, an der Basis mit A 

bis vielen, sehr dünnen, durchscheinend weißen, 1—3 cm langen Haaren besetzt 
21. Triechosporum. 

8. B. mit gesägtem oder gezähntem Rande. N. 2lappig. 'S. an der Spitze mit einem 

bräunlich gefärbten, an der Basis mit einem weißlichen, nur etwa 5 mm langen 


Haareibesetzt ee en A 2, Dichrobriehun 

b. Stb. 2. N. und S. wie bei Dichr DB ben RE 2,2 28. Asalmylar 
B. S. an einem 3—5 mm langen, haardünnen unlentes hangend. 

a. Stb. 4, ohne Anhängsel am Connectiv . . 20. 24. Loxostigma. 

b. Stb. 2, mit verbreitertem Stf. und einem Auen) am Connectiv 25. Lysionotus. 


24. Trichosporum Don (Aeschynanihus Jack.). Kelch bald mit langer Röhre und 
5 kurzen Zähnen oder Lappen, bald mehr oder minder tief, selbst bis zum Grunde 5tei- 
lig, in der Regel abfällig. Blkr. meist mit verlängerter, vorne erweiterter und etwas ge- 
krümmter Röhre und 2lippigem Saume, gewöhnlich scharlachrot, nicht selten mit gelber 
oder purpurner Zeichnung, seltener von grünlicher Grundfarbe. Stb. 4, didynamisch, 
gewöhnlich die Blkr. überragend. Discus ringförmig, manchmal schwach 5lappig. Frkn. 
verlängert, oft geradezu lineal; Gr. mit ungeteilter, oft schildförmiger N. Fr. eine 
sehr verlängerte, lineale, 2klappige, fachspaltige Kapsel. S. zahlreich, länglich oder lineal, 
1—2 mm lang, sitzend, an der Spitze mit einem, an derBasis mit bis 
vielen sehr dünnen, durchscheinend-weißen, meist 4—3 cm langen 
Haaren besetzt. — Epiphytisch lebende Halbsträucher mit gegenständigen, seltener zu 
3 bis 4 in Wirteln stehenden B. von fleischiger oder lederiger Consistenz; Blattrand 
nur bei wenigen Arten buchtig-gezähnelt, sonst ohne jede Serratur. Bl. 
einzeln oder häufiger gebüschelt (stets cymös angeordnet), entweder in den Blattachseln 
oder an der Spitze der Sprosse, hier öfters zu doldenähnlichen Gruppen vereinigt. 

Gegen 70 Arten im indomalayischen Florengebiet; 2 Arten noch im südlichen China. 

A.S. an der Basis mit zahlreichen Haaren besetzt (Fig. 66 ©). 

Sect. I. Polytrichium Benth. et Hook. Kelch tief Steilig, mit schmalen Zipfeln. Bikr. 
kahl, relativ klein (kaum über 2 cm lang). — 2 Arten: T. longicaule (Wall.) O. Ktze. in 
Hinterindien und T. Motleyi (Clarke) O. Ktze. (Fig. 65 C) auf den Sundainseln. 

B. S. an der Basis mit 2 Haaren besetzt. 

Sect. II. Diplotrichium Benth. et Hook. Kelch verschieden ausgebildet. Blkr. behaart, 
seltener kahl, 2—5 cm lang. — Hierher gehören: T. fulgens (Wall.) O. Ktze., ausgezeichnet 
durch die 5 cm lange, scharlachrote Blkr. und den röhrigen, nur kurz 5zähnigen Kelch; 
ferner T. parasiticum (Roxb.) O. Ktze. (Aeschynanthus grandiflora Spr.) (Fig. 70 A), T. parvi- 
florum Don (Aeschynanthus ramosissima Wall.) und T. maculatum (Lindl.) O. Ktze., unter 
einander nahe verwandt, mit kleineren Bl. und tiefer geteiltem Kelch; nebst 2 anderen 
weniger bekannten Arten. — Die Verbreitung dieser Section reicht vom Himalaya bis zur 
Breite der Andamanen. 


yo. N 
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©. S. beiderseits nur mit je 4 Haare besetzt. 

Sect. Ill. Haplotrichium Benth. et Hook. Kelch tief 5teilıg. — Diese Section um- 
fasst über 30 im Habitus ziemlich weit von einander abweichende Arten. Ihre Verbreitung 
ist nicht wesentlich kleiner als die der Gattung überhaupt. Bemerkenswert sind: T, Per- 
rottetii (DC.) O. Ktze. (Vorderindien) und T. ceylanicum (Gardn.) O. Ktze. (Ceylon und süd- 
liches Vorderindien), den Arten der vorigen Section ähnlich, — T. mieranthum (Clarke) O. Ktze. 
und T. gracile (Parish) O. Ktze. (beide im östlichen Himalayagebiet, letztere auch in Burma), 
kleinblättrige Arten, deren zweite durch zottige Behaarung des Stengels und die schiefe 
Mündung der Blkr. ausgezeichnet ist. — T. chiritoides (Clarke) O. Ktze. (östliches Himalaya), 
habituell den vorigen ähn- 
lich, aber mit großer, 
bauchig-glockiger Blkr. — 
T. acuminatum (Wall.) O. 
Ktze. (östlicher Himalaya, 
eine Unterart in Hongkong) 
mit großen, breit ellip- 
tischen, zugespitzten B. 
und gelbgrünen Bl. — T. 
bracteatum (Wall.) O0. Ktze. 
(östl. Himalaya und Assam) 
mit ebensolchen B., aber 
sroßen (2—3 cm langen), 
blattartigen, roten Bracteen 
und Kelchzipfeln und 3 bis 
4 cm langer, roter Blkr. — 
Ähnlich T. superbum (Clarke) 
O. Ktze. (Khasia, Assam) 
mit 5—7 cm langer Bikr,, 
deren Zipfel weit abstehen. 
Auch bei dieser pracht- 
vollen Art sind die Bracteen 
samt den Blütenstielen, 
Kelchen und Blkr. gesättigt 


rosenrot. — Sehr lange, 
rote Blkr. besitzen auch T. Fig. 70. A Bl. von Zrichosporum parasiticum (Roxb.) 0. Ktze. — B andro- 
longiflorum (DC.) O0. Ktze. dynamische Bl. von 7. pulchrum Bl. — C gynoäynamische Bl. derselben Art, 


und T. speciosum (Hook.) der Kelch aufgeschnitten. (Original.) 


0. Ktze. (beide in Java; 
letztere in einer Form mit 44 cm langer Blkr. auch in Borneo'; diese haben aber nicht die 
großen, gefärbten Bracteen und Kelche der letztgenannten Arten. — Von Java stammen auch 
T. Horsfieldii (R. Br.) 0. Ktze. mit nur 25 mm langer, roter Blkr.; T. albidum (Bl.) Nees 
(deschynanthus purpurascens Hassk.), T. marmoratum (Moore) O. Ktze. und T. angustifolium 
(Bl.) Nees, mit grünlicher, unansehnlicher Blkr., die nur bei T. marmoratum 3 cm Länge er- 
reicht, bei den beiden anderen nur halb so lang ist. — T. tetraquetrum (Clarke) O. Ktze. 
zeiehnet sich durch 4kantige Zweige und zu 4 quirlständige, am Rande gezähnelte B. aus. 
Sect. IV. Holocalyx Benth. et Hook. Kelch mehr weniger cylindrisch oder 
slockig, nur kurz 5lappig oder abgestutzt. Bikr. mit zurückgeschlagener Unter- 


lippe. — Eine gut abgegrenzte Gruppe, deren Verbreitung auf die Sundainseln und Malakka 
beschränkt ist. Etwa 25 Arten, die teilweise durch ausgesprochene Heterostylie ausge- 
zeichnet sind. — T. radicans (Jack) Nees mit 4 cm langer, etwas gekrümmter Blkr. — T. 


Boschianum (Vriese) O. Ktze. (4deschynanthus Lamponga Miq.), T. pulchrum Bl. (Fig. 70 B, C) 
und T. javanicum (Rollinson) O. Ktze., unter einander nahe verwandt, alle 3 mit 5—6 cm 
langer, roter Blkr. und fleischigen B.; namentlich die 2. eine beliebte Warmhauspfl. — T., 
volubile (Jack) Nees mit kaum mehr als 2 cm langer, roter Bikr. — Bei allen bisher ge- 
nannten Arten dieser Section ist der Kelch verlängert eylindrisch und bedeutend länger als 
breit; bei T. Wallichi (R. Br.) O. Ktze., T. tricolor (Hook.) O. Ktze., T. miniatum (Lindl.) O. 
Ktze. und einigen anderen Arten ist er dagegen sehr kurz cylindrisch oder becherförmig 
und breiter als lang. Bei den 3 zuletzt genannten Arten ist die rote Blkr. außen dicht zottig. 

Sect. V. Microtrichium Clarke. Von allen vorhergehenden Sectionen durch dieSamen 
verschieden, welche größer (3 mm lang) und mit kurzen (3—6 mm langen) Haaren 
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(je 4 an der Basis und Spitze) besetzt sind. Einzige Art: T. microtrichum (Clarke) O. Ktze. 
in Neuguinea; dieselbe nähert sich durch den Bau der S. der folgenden Gattung. 


92. Dichrotrichum Reinw. Von Trichosporum durch die 2lappige N. und durch 
die S. verschieden; letztere sitzend, an der Spitze mit einem bräunlichge- 
färbten, an der Basis mit einem weißlichen Haare von ungefähr 5 mm 
Länge besetzt. — Gleichfalls Epiphyten mit gegenständigen, seltener zu 1 —3 wirtel- 
ständigen B., deren Rand gekerbt-gesägt oder gezähnt ist. Häufig sind die 
beidenB. eines Paares sehr ungleich, indem das eine verkümmert; ver- 
schwindet letzteres ganz, so stehen dieB. scheinbar einzeln. Blütenstand 
dichter und reichblütiger als bei Trichosporum, cymös geteilt. Blkr. rot. — Bei 2 Arten 
wurde Heterostylie beobachtet. 


4 Arten im Gebiete der malayischen Inseln. — D. ternateum Reinw. (Ternate) und D. 


chorisepalum Clarke (Philippinen) sind durch die sehr lang gestielten Blütenstände ausge- 
zeichnet. — D. asperifolium Benth. et Hook. (Agalmyla tuberculata Hook. f., Sundainseln) hat 
92—3blättrige Wirtel und achselständige Blütenbüschel. —,D. brevipes Clarke (Neuguinea) hat 
durch vollständiges Verkümmern des einen B. an jedem Knoten scheinbar wechselständige 
B. und gleichfalls achselständige, etwas länger gestielle Blütenstände. 


23. Agalmyla Blume. Von Dichrotrichum nur durch das Fehlschlagen der 2 hin- 
teren Stb. verschieden; also nur 2 Stb. vorhanden. N. und S. wie bei Dichrotri- 
chum. — Epiphyten mit scheinbar wechselständigen B. (wie bei Dichrotrichum brevipes 
Clarke) und achselständigen Blütenbüscheln. Blkr. rot. 

3 Arten: A. parasitica (Lam.) O0. Ktze. (A. staminea Bl.) in Java, die beiden anderen in 
Sumatra. 


24. Loxostigma Clarke. Kelch fast bis zur Basis Steilig. Blkr. gelb, purpurn 
punktirt, bauchig aufgeblasen. Stb. 4, ohne Anhängsel am Connectiv. S.an 
einem 3—5 mm langen, haardünnen Funiculushängend, an der Spitze mit 
einem Haare besetzt. — B. gegenständig, oft ungleich. Bl. in gestielten, zusammenge- 
setzten Cymen. 

Einzige Art: L. Griffithii Clarke im östlichen Himalayagebiet. Dieselbe nähert sich in 
mehrfacher Beziehung den Arten von Roeitlera, Subgen. Chirita, unter den Didymocarpeae. 


25. Lysionotus Don. Stb. 2, mit verbreiterten Stf. und einem Anhäng- 
sel am Connectiv. S. wie beı Loxostigma. — Epiphyten. B. zu 2—3 wirtelständig. 
Bl. in gestielten, meist zusammengesetzten Cymen. 

4 Arten: L. serrata Don (L. ternifolia Wall.) mit reichblütigen Blütenständen und purpur- 
violetten Bl., nebst einer verwandten Art im östlichen Himalayagebiet; L. paueiflora Maxim. 
und L. ophiorrhizoides Hemsl. mit nur A—5blütigen Blütenständen, in China (erstere auch 
in Japan). 


I. 6. Gyrtandroideae-Klugieae. 


Kelch und Blkr. verschieden ausgebildet. Stb. 4 oder 2. Kapsel kurz, im Kelch 
eingeschlossen oder denselben nur ganz wenig überragend, fachspaltig-2klap- 
pig; Klappen nicht gedreht. S. ohne Haare. — Krautartige Gewächse von verschie- 
denem Habitus. 

A. Stets mehrere Laubb. vorhanden. 


a. Stb. 4. 
a. Stf. an der Basis der Blkr. eingefügt; Röhre der letzteren sehr kurz. Discus kaum 
anselsntet.t NPTTE ER  E, 26. Napeanthus.“ 
ß. Stf. etwa in der Mitte der gut entwickelten Blumenkronenröhre eingefügt. Discus 
ringförmig. 


I. Laubb. alle grundständig. Die 2 hinteren Stf. mit einem spornförmigen Anhängsel 

27. Jerdonia. 

Il. Stengel verlängert; Laubb. durch teilweises oder vollständiges Verkümmern eines 

B. jedes Paares scheinbar alternierend. Stf. ohne Anhängsel . . 28. Klugia. 
b.'Sth. 2. 
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a. Stengel verlängert, wie bei ek beblättert. Unterlippe der Bikr. viel länger als 

die Oberlippe . . .  . 29. Rhynchoglossum. 

ß. Laubb. alle grundständig, Die: 5 Zipfel der Bikr. fast gleich. . 3830. Primulina. 

B. Ein einziges, großes Laubb. (Keimb.?) entwickelt. Stb. 2, seltener 4 31. Acanthonema’ 


26. Napeanthus Gardn. Kelch tief Steilig. Blkr. mit sehr kurzer, schief aufge- 
blasener Röhre und 2lippigem Saume. ‚Stb. 4, mit fadenförmigen Stf. Discus kaum an- 
gedeutet. N. kurz 2lappig. Kapsel kürzer als der Kelch. S. rauh bis borstig. — Aus- 
dauernde, manchmal halbstrauchig entwickelte Kräuter mit verkürztem Stamm und 
gedrängt stehenden, großen B. Blütenstände achselständig. 

3—5 nicht genauer bekannte Arten im tropischen Amerika. 


27. Jerdonia Wight. Kelch tief 5teilig. Zipfel schmal. Bilkr. mit verlängerter, 
oben erweiterter Röhre und schief 2lippigem Saume. Stb. 4, mit kurzen, nach oben ver- 
breiterten Stf., die 2 hinteren gespornt. Discus ringlörmig. Frkn. eiförmig; N. kaum 
2lappig. Kapsel breit eiförmig, spitz, den Kelch etwas überragend. S. glatt, mit netz- 
arlig gezeichneter Schale. — Ausdauerndes Kraut mit grundständiger Blattrosette und 
verlängerten, armblütigen Schäften. 

Einzige Art: Jerdonia indica Wight im südlichen Vorderindien. Blkr. blassviolett, mit 
rötlichen Linien. 


Fig. 71. Habitusbild von Alugia Notoniana (Wall.) DC. (Nach Bot. Mag.) 


28. Klugia Schldl. (Glossanthus Klein). Kelch fünfkantig, die Kanten 
schmäler oder breiter geflügelt. Blkr. mit sehr kurzer Oberlippe und verlängerter 
Unterlippe, von blauer Farbe. Stb. 4; Stf. nicht gespornt. Discus ringförmig. Frkn. 
eiförmig, kahl; N. undeutlich 2lappig. Kapsel im Kelch eingeschlossen, breit ellipsoi- 
disch. S. glatt, etwas netzig gezeichnet. — Kräuter mit wechselständigen oder paar- 
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weise sehr ungleichen gegenständigen B., welche durch die starke Asymmetrie ihrer 
Basis auffallen. Bl. in endständigen, einseitswendigen Trauben. 

Diese durch den Habitus und den Bau der Blkr. ausgezeichnete Gattung — welche 
Eigentümlichkeiten sie allerdings mit der folgenden Gattung Rhynchoglossum gemein hat — ist 
auch deshalb besonders interessant, weil sie die einzige Gesneriaceengattung ist, welche 
sowohl in der alten, wie in der neuen Welt vertreten ist. Sie enthält nur 4 Arten, von 
denen die bekannteste (K. Notoniana [Wall.) DC., "Fig. 74) allerdings in mehrere Unterarten 
zerfällt. Die genannte Art, sowie auch K. zeylanica Gardn. und K. ampliata Clarke bewohnen 
Vorderindien und Ceylon, während K. azurea Schldl. in Mexiko und Costa Rica wächst. 


29. Rhynchoglossum Bl. (Loxotis R. Br.) Kelch nur schmal oder gar nicht geflügelt. 
Nur 2 Stb. — Sonst vollständig mit Alugia übereinstimmend und vielleicht besser als 
Section zu dieser Gattung zu ziehen. 

2 Arten: R. obliguum (Wall.) Bl. ist eine der gemeinsten G. Ostindiens und der Sunda- 
inseln; sie zerfällt übrigens in 2 gut abgegrenzte Unterarten. — R. klugioides Clarke, von 
Klugia azurea Schldl. fast nur durch die 2 Stb. zu unterscheiden, auf den Philippinen. 


30. Primulina Hance. Kelch tief 5teilig. Blkr. mit verlängerter, cylindrischer Röhre 
und 3 abstehenden, etwas ungleichen Zipfeln. Stb. 2, an der Basis der Blumenkronen- 
röhre eingefügt, mit sehr kurzen Stf. Staminodien fehlen. Discus fleischig, aus 2% Lappen 
bestehend. N. 2lappig. Kapsel im Kelche eingeschlossen. — Kraut vom Aussehen einer 
Primula. 

Einzige Art: P. Tabacum Hance (P. sinensis Hook.) in China. Drüsig behaarte Pfl. mit 
purpurvioletten Bl. 


31. Acanthonema Hook. f. Blkr. mit cylindrischer, leicht gebogener Röhre und 
5 fast gleichen Zipfeln. Stb. 2, seltener 4, in der Mitte der Blumenkronenröhre einge- 
fügt, mit breiten, manchmal gezähnten Stf. Discus Aseitig entwickelt. Frkn. länglich; 
N. kaum 2lappig. Placenten bis gegen die Mitte der Fruchtknotenhöhle vorspringend. 
Kapsel etwas aus dem Kelche herausragend. — Kraut vom Habitus eines Sireptocarpus 
aus der Gruppe »Unifoliatic. Blütenstand reichblütig, cymös. 

Einzige Art: A. sirigosum Hook. f. mit purpurvioletten Bl., im äquatorialen Westafrika. 


I. 7. Cyrtandroideae-Hemiboeeae. 


Blkr. mit verlängerter Röhre und wenig ungleichen Zipfeln. Fertile Stb. 2. Nur 
eines der beiden Carpidenfruchtbar, das andere verkümmert. Fr. eine einseitig 
aufspringende |balgähnliche) Kapsel. — Kräftige Stauden mit cymösen Blütenständen. 


32. Hemiboea Clarke. Charakter der Tribus. Der Frkn. erscheint vollkommen 2- 
fächerig, nur an der Spitze Ifächerig, so dass man an der Zugehörigkeit dieser Gattung 
zur Familie der Gesneriaceae zweifeln könnte. Charakteristisch sind auch die großen 
Bracteen, welche die Bl. umgeben. 

3 Arten im südlichen China. 

Sect. I. Chromoboea Fritsch (Sympodiales Clarke). Kelchröhre schief, nur kurz gelappt. 
Blkr. nur 45 mm lang. A. rundlich. Discus schmal ringförmig. Bl. in länglichen, paar- 
weise sitzenden, ährenartigen Blütenständen. — Einzige Art: H, follicularis Clarke in Kwang- 
tung; Bl. grünlich und schwarzpurpurn. 

Sect. I. Leucoboea Fritsch (Subcapitatae Clarke). Kelch tief 5teilig. Blkr. ansehnlich 
(etwa 35 mm lang). A. länglich-lineal. Discus becherförmig. Bl. in gestielten, kopfigen 
Blütenständen. — 2 nahe verwandte Arten: H. subcapitata Clarke und H, Henryi Clarke, beide 
mit weißen Bl., in Ichang. 


1. s. Gyrtandroideae-Anetantheae. 


Kelch tief 5teilig. Blkr. mit cylindrischer, gebogener Röhre und 2lippigem Saume. 
Stb. 4. Kapsel länglich-eiförmig, wandspaltig-2klappig. Kräuter mit gegen- 
ständigen B. und kleinen Bl. 
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33. Anetanthus Hiern. Charakter der Tribus. — Stf. an der Basis der Blumen- 
kronenröhre eingefügt, nicht aus der Blkr. herausragend. Discus ringförmig, manchmal 
5lappig oder ungleichseitig entwickelt. N. kurz 2spaltig. S. rundlich, mit spärlichem 
Nährgewebe. Niedrige, zarte Kräuter. Stengel behaart. B. gezähnt. Blütenstände locker- 
blütig, achselständig, mit sehr dünnen Blütenstielen. 

4—5 Arten in Mexiko, Brasilien und Peru. 


1. 9. Cyrtandroideae-Beslerieae. 


Stb. 4, selten nur die 2 hinteren fruchtbar. Discus häufiger unentwickelt, bei Bes- 
leria und Siphoboea jedoch dick ringförmig. Fr. gewöhnlich eine Beere; wenn 
kapselartig, dann querüber oder ganzunregelmäßigaufreißend. — Zumeist 
krautartige Pfl.; nur die Gattung Besleria enthält ausgesprochene Sträucher. 

A. Stb. 4. 
a. Stets zahlreiche Laubb. entwickelt. 

a. Blütenstände lockerblütig, stets mit gut entwickelten Blütenstielen. 

I. Fr. ellipsoidisch, mit dünner, unregelmäßig, seltener fast regelmäßig fachspaltig 
aufspringender Wand, von der nach der Blütezeit vergrößerten, stark aufgeblasenen 
Kelchröhre überragt - . „I. 2. 20 2le..02. . 34. Cyrtandromoea. 

II. Fr. anders beschaffen. 

1. Alle oder doch die oberen B. gegenständig und paarweise gleich oder nahezu 


gleich. 
* Blkr. ansehnlich, mit verlängerter Röhre. 
+ A. nierenförmig, ihre Fächer divergierend. . . . . ..85. Besleria. 
Tea Imeal, ihrer Fächersparallele 2 2.2, 236. Siphoboea. 
Ze Blkr..klein; slockien . =. 20. ..837. Rhynchotechum. 


2. Alle B. wechselständig, seltener Besenständie, dann aber paarweise sehr ungleich. 
* Kelch klein, fast bis zum Grunde in 5 schmale Zipfel geteilt. 

+ Fr. kugelig oder eiförmig. . nu) 2222:38. Isanthera, 
r Fr. verlängert lineal, viel länger ale der Kelch . ..2.....89. Hexatheca. 

- Kelch weit glockig, mit 5 dreieckigen, weit abstehenden Zipfeln 
40. Stauranthera. 
3. Bl. an sehr verkürzten Stielen, zu einem köpfchenartigen Blütenstand zusammen- 
Bedränst... „u. a a ae rn a a an Ra LIT STack-Tar 
b. Ein einziges, großes Laubb, "(Keimb.?) entwickelt . . . . .. 42. Monophyllaea. 
B. Nur die 2 hinteren Stb. entwickelt. Fr. querüber aufspringend . . . 43. Epithema. 


34. Cyrtandromoea Zollgr. Kelch röhrig, kurz 5zähnig, zur Zeit derFrucht- 
reife aufgeblasen und die Fr. überragend. Blkr. mit gerader Röhre und 5 ge- 
rundeten Zipfeln, weiß, manchmal gelb gestrichelt. Stb. 4, in der Blkr. eingeschlossen. 
Discus undeutlich. Gr. verlängert, mit 2lappiger N. Fr. ellipsoidisch, unregelmäßig sich 
öffnend, manchmal spät fachspaltig sich Ööffnend; die Placenten zuletzt meist von der 
dünnen Fruchtwand losgerissen, in der Mitte eine Säule bildend, welche nach oben hin 
4teilig erscheint. S. fast kugelig; Testa netzartig gezeichnet. — Halbsträucher mit mehr 
oder weniger 4kantigen Ästen und gegenständigen (bei einer Art paarweise sehr un- 
gleichen) B. Blütenstände achselständig, armblütig oder (C. decurrens) traubenförmig, 
reichblütig. 

8 Arten auf den Sundainseln, besonders Sumatra, übrigens auch in Malakka. — C. 
decurrens Zoll. (Java, Nicobaren) ist durch die verlängerten, traubenförmigen Blütenstände 
ausgezeichnet; C. dispar Clarke durch die paarweise sehr ungleichen B. — Bei (. acuminata 
(Wall.) Benth. et Hook. springt die Kapsel fachspaltig auf. 


35. Besleria L. Kelch und Blkr. verschieden ausgebildet, letztere aber stets mit 
entwickelter Röhre. Stb. 4, mit am Grunde etwas verbreiterten Stf.; Antherenfächer an 
der Spitze zusammenfließend (Fig. 63 ©). Discus dick ringförmig, nicht selten an einer 
Seite stärker vorgezogen. Frkn. eiförmig oder fast kugelig; N. mehr oder weniger deut- 
lich 2lappig. Fr. in der Regel kugelig, im Kelche eingeschlossen oder an der Basis von 
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den Kelchresten umgeben, beerenartig oder mit lederigem (seltener häutigem) Pericar- 
pium. — Kräuter oder Sträucher mit gegenständigen, gewöhnlich großen und dünnen B. 
Blütenstände achselständig. Blkr. gelb, seltener weißlich oder scharlachrot. 

Etwa 50, zum Teil noch unbeschriebene Arten im tropischen und subtrop. Amerika, 
von Mexiko und Westindien bis Peru und Brasilien. — Hanstein unterscheidet 6 Unter- 
gattungen, zu welcher noch die von Bentham et Hooker aufgestellte Section Podobesleria 
kommt. 


Sect. I. Eubesleria Hanst. Kelch aufgeblasen, Röhre länger als die Zipfel. Blumen- 


kronenröhre gerade, mit nahezu aktinomorphem Saume. — 2 Arten in Westindien, darunter 


die daselbst sehr häufige B. lutea L. Blkr. beider Arten gelb. 


Sect. II. Macrobesleria Hanst. Kelch groß, bis zum Grunde 3teilie. Blumenkronen- 


röhre gerade, kaum doppelt so lang als der Kelch; Saum breiter als die Länge der Blumen- 
kronenröhre. — Einzige Art: B. princeps Hanst. in Costa Rica. Blkr. scharlachrot. 

Sect. III. Pseudobesleria Örst. (als Gatt.) (incl. Cyrianthemum Örst.) Kelch groß, meist 
bis zum Grunde öteilig. Blumenkronenröhre meist gerade, gewöhnlich kaum doppelt so lang 
als der Kelch (selten länger); Saum ziemlich regelmäßig, schmäler als die Länge der Blumen- 
kronenröhre. — 46 Arten im Verbreitungsgebiete der Gattung (nicht in Westindien). — Nach 
der Ausbildung des Kelches und des Blütenstandes unterscheidet Hanstein4 Artengruppen: 
1. Kelchzipfel breit, eiförmig oder länglich (Fig. 72 C); Bl. in gestielten, achselständigen 
Scheindolden. Bekannteste Art: B. umbrosa Mart. in Brasilien, eine zweite (B. Selloana Kl. 
et Hanst.) ebendort; B. Wendlandiana Hanst. in Costa Rica; B. divaricata Pöpp. in Peru. — 
2. Kelchzipfel breit, eiförmig oder länglich; Blütenstände achselständig, ohne gemeinsamen 
Stiel. Hierher B. Symphytum Kl. et Hanst., B. Riedeliana Hanst. (Fig. 72 A, B) und mehrere 
andere Arten in Brasilien; B. Barbensis Hanst. in Costa Rica. — 3. Kelchzipfel schmal, 
lanzettlich oder lineal, sehr ungleich, der hinterste verlängert, die vorderen sehr klein (Oyr- 


tanthemum Örst.). Nur 2 Arten in Mexiko: B. Cyrtanthemum Hanst. (C. hirsutum Örst.) und 


B. deflexa (Örst.) Hanst. — 4. Kelchzipfel schmal, lanzettlich oder lineal, pfriemlich zuge- 
spitzt, ziemlich gleich. B. aggregata (Mart.) Hanst. in Brasilien, ferner je 4 Art in Costa 
Rica, Peru und Britisch Guiana. 


Fig. 72. A, B Besleria Riedeliana Hanst. A Habitusbild, um !/z verkleinert; DB Bl. in nat. Gr. — C Kelch von 
B. Selloana Kl. et Hanst., nat. Gr. (Nach Hanstein,) 


f 
% 
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Sect. IV. Rhynchobesleria Hanst. Kelch klein, tief teilig, nur den untersten Teil der 
Blumenkronenröhre umfassend. Blkr. mit herabgekrümmter Röhre und ausgesprochen 
2lippigem Saume von der Breite der Röhrenlänge. — Einzige Art: B. labiosa Hanst. in 
Kolumbien. - 

Sect. V. Parabesleria Örst. (als Gatt.) (incl. Gasteranthopsis Örst.) Kelch klein, tief 
Steilig, nur den untersten Teil der Blumenkronenröhre umfassend; Zipfel meist stumpf, mit 
häutigem Rande. Blumenkronenröhre schief oder herabgebogen, länger als der Durchmesser 
des Saumes. 43 Arten im Verbreitungsgebiete der Gattung (nicht in Westindien). — 1. Arten 
mit achselständigen, meist armblütigen Blütenständen, ohne gemeinsamen Stiel. 40 Arten 
in Mexiko, Kolumbien, Costa Rica und Peru. — 2. Arten mit vielblütigen, doldenähnlichen 
Blütenständen auf verlängerten, gemeinsamen Stielen. B. flavo-virens Nees et Mart. in Bra- 
silien; B. Rhytidophyllum Hanst. in Kolumbien und 4 Art in Peru. 

Sect. VI. Gasteranthus Benth. (als Gatt.) Kelch klein, tief Steilig. Blumenkronenröhre 
am Grunde in einen bauchigen Sporn ausgezogen, dadurch fast horizontal und viel weiter 
als der kleine Schlund. 6—8 Arten in Ecuador und Kolumbien, zum Teil noch unbe- 
schrieben. Die bekannteste derselben ist B. calcarata H.B.K. 

Sect. VII. Podobesleria Benth. et Hook. Blkr. wie bei Gasteranthus. Niedrige Kräuter 
mit großen B. und verlängerten Blütenstielen. Discus nicht immer vollständig ausgebildet. 
Keine Art beschrieben. 

Anmerkung. Cremosperma Benth. mit 3 kolumbischen Arten weicht habituell von 
Besleria ab, ist aber kaum davon abzutrennen. Niedrige, zottig behaarte Kräuter mit kleinen, 
doldig angeordneten Bl. Discus verschieden ausgebildet. — Ohne Einsicht von Exemplaren 
kann kein Urteil über diese Gattung gefällt werden. 


36. Siphoboea Baill. Kelchröhre verlängert, eylindrisch, 5zähnig. Blkr. mit cylin- 
drischer, oben erweiterter Röhre und fast actinomorphem Saume. Stb. 4, mit linealen 
A. und parallelen Antherenfächern. Discus dick ringförmig. N. undeutlich 2lappig. Fr. 
kugelig, beerenartig, von dem vergrößerten, zuletzt 2spaltigen, zurückgebogenen Kelch 
umgeben. — Baum(?) ohne Behaarung. B. gegenständig, eiförmig. Bl. in gegenständigen 
cymösen Blütenständen, welche einen traubenförmigen, endständigen Gesamtblütenstand 
bilden. 


Einzige Art: S. Commersoniä Baill. auf den Philippinen. 


37. Rhynchotechum Bl. Kelch klein, fast bis zur Basis in 5 schmale Zipfel geteilt, 
nicht abfällig. Blkr. klein, glockig, mit etwas 2lippigem Saume. Stb. 4, nahe dem Grunde 
der Blumenkronenröhre eingefügt; Stf. gekrümmt; Antherenfächer fast parallel, oben 
zusammenfließend. Discus undeutlich. Frkn. eiförmig; Gr. verlängert, mit kleiner, 
kopfiger N. Fr. beerenartig, klein, fast kugelig, bespitzt, von durchscheinend weißer 
Farbe. S. sehr klein, ellipsoidisch, glatt. — Aufrecht wachsende, nicht verzweigte Halb- 
sträucher mit seidig-zottiger Behaarung. B. gegenständig (selten zu 3-wirtelig) oder die 
unteren wechselständig. Blütenstände achselständig, cymös, meist reichblütig. 


9 Arten im indo-malayischen Florengebiete. R. parviflorum Bl. und R. ellipticum DC. 
sind die bekanntesten derselben. 


38. Isanthera Nees. Kelch wie bei Rhynchotechum. Blkr. klein, kurz glockig ; Saum 
2lippig. Stb. 4, am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt (ausnahmsweise alle 5 
entwickelt). Fr. klein, eiförmig oder fast kugelig, manchmal zuletzt 2klappig-aufsprin- 
gend. — Die meisten Merkmale hat diese Gattung mit der vorhergehenden gemein, auch 
den Habitus; jedoch sind die B. immer wechselständig. 


3 Arten: I. permollis Nees in Ostindien; /. discolor Maxim. auf den Philippinen und 
Formosa; 4 Art in Java. 


39. Hexatheca Clarke. Kelch tief 5teilig. Blkr. mit kurzer Röhre und deutlich 
2lippigem Saume. Die A. der 2 längeren Stb. 2fächerig, die der 2 kürzeren Afächerig; 
beide Paare zusammenneigend. Discus kaum angedeutet. Gr. viel kürzer als der ellip- 
soidische, dicht zottige Frkn. Fr. etwas fleischig, lineal, vielmal länger als der 
kleine Kelch, zuletzt unregelmäßig aufreißend. S. dicht mit langen Papillen besetzt. 

— Zottig behaarter Halbstrauch mit gehäuften B. und weißen, außen zottigen Blkr. 
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Einzige Art: H. fulva Clarke in Borneo. — Die Gattung nähert sich durch die ver- 
längerten, linealen Fr. den Didymocarpeae und ist auch zweifellos mit jenen, insbesondere 
mit der Gattung Didissandra, verwandt. Jedoch kann sie mit Rücksicht auf die Dehiscenz 
der Fr. nur zu den Beslerieae gestellt werden, wo sie sich auch (an /santhera ete.) zwanglos 
anschließt. 


40. Stauranthera Benth. Kelch weit glockig, mit 5 abstehenden Zipfeln. Blkr. 
radförmig-glockig, am Grunde hinten kurz gespornt oder doch bauchig erweitert; Saum 
2lippig. Stb. 4, am Grunde der Blkr. eingefügt; A. 2fächerig, kreuzweise zusammen- 
hängend. Discus nicht wahrnehmbar. Frkn. fast kugelig; Gr. kurz; N. dick, gelappt. 
Fr. niedergedrückt-kugelig, vom Kelch umgeben, unregelmäßig (manchmal querüber) 
aufreißend; Placenten in der Mitte der Fr. frei. Niedrige, etwas succulente, aber be- 
haarte Kräuter. B. wechselständig (oder gegenständig, dann aber paarweise sehr un- 
gleich), sichelförmig zugespitzt, am Grunde ungleichseitig. Blütenstände cymös, gestielt, 
locker, traubenähnlich. 

3 Arten in Ostindien und Java. 


44. Slackia Griff. (Beccarinda O. Ktze.) Kelch fast bis zum Grunde in 3 Jängliche 
Zipfel geteilt. Blkr. klein, glockig, undeutlich 2lippig. Zipfel rundlich. Stb. 4, mit kur- 
zen Stf.; Antherenfächer fast parallel. Discus ganz undeutlich. Frkn. eiförmig. Fr. un- 
bekannt. — Behaartes Kraut mit verkürztem Stengel und gehäuften, lang gestielten, 
herz-eiförmigen B. 'Bl. sehr kurz gestielt, dicht aneinander gedrängt in einem 
lang gestielten Scheinköpfchen. 

Einzige Art: S. Griffithii Clarke in Burma. 


42. Monophyllaea R. Br. Kelch klein, tief 5teilig; Zipfel stumpf, in der Knospen- 
lage sich deckend. Blkr. klein, mit kurzer Röhre; Zipfel gerundet, wenig ungleich. Die 
3 Jängeren Stf. manchmal mit einem spitzen Zahn; A. paarweise (oder alle 4) zusammen- 
hängend, mit divergierenden Fächern. Discus Aseitig entwickelt. Fr. im Kelch einge- 
schlossen, unregelmäßig aufreißend.. — Kräuter mit einem einzigen großen 
Laubb. (Keimb.?), an dessen Grunde mehrere Blütenschäfte entspringen. Bl. in einseits- 
wendigen, dicht gedrängten oder lockeren traubenähnlichen Blütenständen. 

6 Arten auf den Sundainseln. — Bei M. glauca Clarke (Borneo) ist der Blütenstand 
außerordentlich dicht gedrängt; bei M. Horsfieldii R. Br. (Java, Sumatra) dagegen locker. 


43. Epithema Blume. Kelch glockig, mit 5 kurzen, spitzen Zipfeln. Bikr. klein, 
mit verlängerter Röhre und 2lippigem Saume, blau oder weiß. Nur die beiden hin- 
teren Stb. fruchtbar, die 2 vorderen entwickelt, aber steril. Discus mehr oder 
weniger Iseitig entwickelt. Fr. kugelig, im Kelche eingeschlossen, regelmäßig querüber 
aufspringend (gewissermaßen mit einem Deckel sich öffnend). S. beiderseits spitz; 
Funiculus haardünn. — Zarte, niedrige Kräuter mit wenigen Laubb. Blütenstand dicht 
gedrängt, köpfchenähnlich, mit einem großen Deckb. 

Mindestens 6 — zum Teil variable — Arten; die Mehrzahl in Ostindien und den Sunda- 
inseln, 4 (E. tenue Clarke) im tropischen Westafrika. — Die bekannteste Art ist das in Ost- 
indien häufige und (mit 4 Unterart) bis Ceylon verbreitete E. carnosum Benth. 


I. 10a. Gyrtandroideae-Goronanthereae-CGoronantherinae. 


Kelch nicht abfällig. Stb. 4. Discus ringförmig, unscheinbar oder ganz undeutlich. 
Kapsel wandspaltig-2klappig, zuletztmeist4klappig. —Ausgesprochene 
Holzgewächse mit gelben oder orangeroten Bl. 

A. B. gegenständig. Kelch tief teilig. 
a. Bl. einzeln in den Blattachseln. Gr. viel länger als der Frkn. S. glatt 
44. Rhabdothamnus. 
b. In den Blattachseln entspringen armblütige (nur ausnahmsweise Ablütige) Blütenstände. 

Gr. kurz'und die, S.rauh ..: 272 Sa Een #46. CorpBannen 

B. B. wechselständig. Kelch mit 5 kurzen, von einander entfernten Zähnen . 46. Negria. 
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44. Rhabdothamnus Cunn. Kelch tief teilig, bleibend. Bilkr. mit weiter Röhre 
und etwas 2lippigem Saume. Stb. 4, mit langen Stf. und kreuzweise zusammenneigen- 
den A. Discus ringförmig, sehr kurz. Gr. verlängert, viel länger als der eiförmige Frkn. 
Kapsel eiförmig, bespitzt, zuerst wandspaltig-2klappig, später 4klappig. S. glatt, mit-sehr 
fein gestreifter Testa. — Strauch mit zahlreichen sparrig abstehenden, gegenständigen 
Ästen und Zweigen und kleinen, grob gezähnten, fast rundlichen B. Bl. einzeln, achsel- 
ständig, ziemlich lang gestielt. 

Einzige Art: AR. Solandri Gunn. mit schmutzig-orangeroten Blkr., in Neuseeland. 


45. Coronanthera Vieill. Kelch tief 5teilig, bis zur Fruchtreife unverändert. Blkr. 
verhältnismäßig klein, mit weiter Röhre und 2lippigem Saume; Oberlippe aufgerichtet, 
Unterlippe abstehend. Stb. unweit des Grundes der Blumenkronenröhre inseriert, mit ge- 
krümmten Stf. und kreuzweise (oder doch paarweise) zusammenhängenden A. Discus un- 
deutlich. Gr. kurz, mit kopfiger, kaum 2lappiger N. Kapsel eiförmig, spitz oder kurz ge- 
schnäbelt; dieäußere Fruchtwand unregelmäßig aufreißend, das Endocarp aber wandspaltig- 
2klappig, zuletzt manchmal 4klappig. S. ellipsoidisch, fast dreikantig, von kurzen Fortsätzen 
der Testa rauh. — Sträucher oder kleine Bäume mit gegenständigen B. und achselständigen, 
arm- und lockerblütigen, cymösen Blütenständen. 

9 Arten, ausschließlich in Neukaledonien. Bl. (soweit bekannt) gelb oder orange. 


46. Negria F. Muell. Kelch halbkugelig, mit 5 kurzen, von einander entfernten, 
linealen Zipfeln, bleibend. Blkr. mit weiter, glockiger Röhre und 2lippigem Saume; die 
5 Zipfel gerundet, ziemlich gleich. Stf. verlängert, die Blkr. überragend; A. bespitzt, 
nicht zusammenhängend. Discus kurz, ringförmig. Gr. von der Länge des eiförmigen 
Frkn.; N. klein, kaum 2lappig. Kapsel eiförmig, zugespitzt, wandspaltig-2klappig, zuletzt 
4klappig. S. glatt; Testa fein gestreift. — Baumartiger Strauch mit wechselständigen, 
ganzrandigen B. und armblütigen Blütenständen. 

Einzige Art: N. rhabdothamnoides F. v. Müll. auf der Insel Lord Howe. Bl. orange. 


I. 10b. Gyrtandroideae-Coronanthereae-Mitrariinae. 


Blkr. mit verlängerter Röhre. Stb. 4 oder nur die 2 hinteren entwickelt. Discus 
ganz undeutlich. Fr. nicht aufspringend, mehr oder weniger beerenartig (bei Aste- 
‘ ranthera unbekannt). — Kriechende oder kletternde Sträucher |Wurzelkletterer) mit 
kleinen gegenständigen B. und ansehnlichen, scharlachroten (nur bei Fieldia grünlich- 
gelben) Bl., welche einzeln in den Blattachseln stehen. 

A. 4 Stb. entwickelt. 
a. Vorb. frei. 
a. A. unter einander frei. Blkr. grünlichgelb, mit kurzen, gerundeten Zipfeln 
47. Fieldia. 
3. A. kreuzweise zusammenhängend. Bikr. scharlachrot, mit breitem, abstehendem Saume 
48. Asteranthera. 


b. Vorb. 4seitig verwachsen, den Kelch eng umschließend . . . . . 49. Mitraria. 
B- Nur die 2 hinteren, Stb. entwickelt? 2. un. en 28.2, .80:.BSarmiente 


47. Fieldia Cunn. Kelchzipfel lanzettlich. Blkr. mit gerader, etwas bauchiger 
Röhre und 5 nahezu gleichen Zipfeln. Stb. 4, nahe dem Grunde der Blumenkronenröhre 
eingefügt; A. frei, etwas aus der Blkr. herausragend. Discus ringförmig, sehr schwach 
entwickelt. N. 2lappig. Fr. den Kelch kaum überragend, eiförmig. S. ellipsoidisch, 
glatt, mit netzig gezeichneter Schale; Endosperm spärlich entwickelt. — Auf Bäumen 
kletternder, behaarter Strauch mit meist paarweise ungleichen, grob gezähnten B. und 
von den Blattachseln herabhängenden Bl. 

Einzige Art: F. australis Cunn. in Australien. 


+8. Asteranthera Hanst. Kelchzipfel schmal, meist eingeschnitten-gezähnt. Blkr. 


ausgesprochen 2lippig, Oberlippe aufgerichtet,, Unterlippe abstehend. Stf. am Grunde 
der Blumenkronenröhre eingefügt; A. kreuzweise zusammenhängend. Discus ganz un- 
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deutlich. N. kaum gelappt. Fr. unbekannt. — Kletterndes Sträuchlein mit dünnen Ästen 
und kleinen, grobgekerbten B. Bl. aufrecht. 


Einzige Art: A. ovata (Cavan.) Hanst. in Chile. — Die Pfl. nähert sich der Tribus der 
Colummeae, insbesondere der Gattung Columnea. 


49. Mitraria Cavan. Kelchzipfel in der Knospenlage sich deckend, länglich. Blkr. 
mit bauchiger Röhre und kurzen, gerundeten Zipfeln. Stb. 4, nahe dem Grunde der 
Blumenkronenröhre eingefügt; an Stelle 
des fünften Stb. ein kleines Staminodium. 
Discus ganz undeutlich. Fr. kugelig, 
beerenartig. — Kletternde oder halbauf- 
rechte Sträucher mit kleinen etwas lede- 
rigen B. Die 2 krautigen Vorb. haben fast 
die Länge des Kelches. 

M. coccinea Cavan. (Fig. 73) in Chile. 
— Presl hat unter dem Gattungsnamen 
Diplocalyx 2 Arten aus dem westlichen Mexiko 
beschrieben, welche von Hanstein zu Mi- 
iraria gestellt wurden. Jedoch ist über diese 
Pfl. nichts Sicheres bekannt. 


50. Sarmienta Ruiz et Pav. Kelch- 
zipfel schmal. Bikr. mit bauchiger, oben 
und unten zusammengezogener Röhre; 
Zipfel gerundet, abstehend. Stb. nahe dem 
Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt; 
die 2 hinteren allein fruchtbar, aus 
der Blkr. weit herausragend; die 2 vor- 
deren in fadenförmige, an der Spitze keu- 
lige Staminodien umgewandelt; auch das 
fünfte (hinterste) in Form eines kurzen 
Staminodiums vorhanden. Discus ganz un- 
deutlich. Fr. eiförmig, beerenartig (?). — 
Fast kahler, kletternder oder kriechender, 
sehr ästiger Strauch mit kleinen, meist 
ganzrandigen, etwas'fleischigen B. Vorb. 2, 
etwas vom Kelch entfernt. Bl. aufrecht. 


Einzige Art: S. repens Ruiz et Pav. 
Fig. 73. Habitus von Mitraria coceinea Cav. (Oxiginal.) in Chile. y 


1. 11. Gyrtandroideae-Cyrtandreae. 


Kelch und Blkr. verschieden ausgebildet. Nur die 2 vorderen Stb. fruchtbar. 
Discus ringförmig, manchmal einseitig. Fr. niemals aufspringend, mehr oder weniger 
ausgesprochen beerenartig, jedoch nicht kugelig, sondern eiförmig, länglich oder selbst 
lineal, gewöhnlich von der stehen bleibenden Griffelbasis geschnäbelt. — Sträucher oder 
Halbsträucher, manchmal auch kleine Bäume. B. gegenständig, manchmal paarweise un- 
gleich oder durch Verkümmern des einen B. scheinbar wechselständig. 


51. Cyrtandra Forst. Kelch 5teilig (ausnahmsweise auch 3—4—6teilig), entweder 
abfällig oder bleibend, in letzterem Falle oft zur Zeit der Fruchtreife etwas vergrößert; 
Kelchzipfel in der Regel schmal und spitz. Blkr. mit verlängerter, meist gerader Röhre 
und 5lappigem, bald nahezu actinomorphem, bald ausgesprochen 2lippigem Saume. Von 
- den Stb. sind stets nur die 2 vorderen fruchtbar; ihre Stf. sind in oder oberhalb der Mitte 
der Blumenkronenröhre eingefügt und in der Regel stark gekrümmt oder selbst gekniet ; 
die beiden A. neigen zusammen oder haften selbst aneinander fest. Nicht selten endigt 
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das Connectiv in eine Spitze, welche die Antherenfächer überragt. Staminodien 2—3. 
Frkn. eiförmig oder länglich, kahl bis zottig behaart. N. mehr oder weniger deutlich 2- 
lappig. Placenten bis zur Mitte des Frkn. vorspringend, von dort zurückgerollt. S. sehr 
klein und zahlreich, ellipsoidisch, glatt. — Blütenstände achselständig, stets ausge- 
sprochen eymös (Fig. 74), bald mit, bald ohne gemeinsamen Stiel, gewöhnlich dicht- 
blütig, manchmal von großen Bracteen eingeschlossen, selten auf einzelne Bl. redueiert. 
Bei einigen Arten (z. B. ©. radieiflora Clarke) entspringen die Blütenstände den unteren. 
bereits blattlosen Teilen des Stengels, welche oft mittels Adventivwurzeln befestigt sind, 
so dass aus denselben Stengelknoten Bl. und Wurzeln hervortreten. Die Farbe der Blkr. 
ist bei der Mehrzahl der Arten weißlich oder gelblich (oft marmoriert oder gestreift), 
seltener orange bis scharlachrot. Beeren gewöhnlich weiß. 


Etwa 480 Arten auf den Inseln des Indischen und Stillen Oceans; nur sehr wenige 
Arten auf dem Festlande (Malacca, China). Die folgende Gruppierung der Arten ist Clarke’s 
Monographie der Cyrtandreen entlehnt; eine teilweise davon abweichende Einteilung der 
Gattung gab Hillebrand in seiner »Flora of the Hawaiian Islands«, jedoch nur für die 
auf den Sandwichinseln wachsenden Arten. Die Clarke’schen Gruppen sind oft nur schwach 
von einander abgegrenzt; jedoch ist es bei der unzulänglichen Kenntnis vieler Arten heute 
kaum möglich, eine bessere Einteilung aufzustellen. 


Untergatt. I. Brachycyathus Clarke. Kelch bis zur Fruchtreife bleibend; seine Röhre 
kürzer als die Zipfel, manchmal fast verschwindend; Kelchzipfel vor dem Aufblühen ge- 
wöhnlich abstehend. 

Sect. I. Dispares Clarke. B. scheinbar wechselständig, da das eine jedes Paares ver- 
kümmert. Bracteen frei, nur bei C. schizostyla Clarke (Borneo) verwachsen, Discus Aseitig 
ausgebildet. Beere ellipsoidisch oder länglich, über den Kelch hinausragend. — 4 Arten auf 
den großen Sundainseln, €. dispar DC. auch auf Penang. 

Sect. II. Whitia Clarke. B. wenigstens zum Teil gegenständig; nicht selten paarweise 
ungleich. Blütenstände kurz gestielt oder fast sitzend. Bracteen frei. Kelchröhre sehr kurz 
oder geradezu verschwindend; Zipfel lineal. Beeren verlängert cylindrisch bis lineal (bei 
- €. carnosa Jack ellipsoidisch). — 9 Arten auf den großen Sundainseln, C. oblongifolia (Bl.) 
Benth. et Hook. auch auf den Philippinen. 

Sect. III. Stellatae Clarke. B. größtenteils gegenständig; die B. eines Paares gleich 
oder etwas ungleich. Blütenstände kurz gestielt. Bracteen klein, manchmal verwachsen. 
Kelchzipfel schmal, länger als die Röhre, aber kürzer als die Beere. Discus Aseitig ent- 
wickelt. Beeren eiförmig oder länglich, nicht lineal verlängert. — 9 Arten auf den großen 
Sundainseln, darunter C. holodasys Miq. (Sumatra), C. heterophylla De Vriese, C. nemorosa Bl., 
C. sulcata Bl. (alle 3 in Java). 


Sect. IV. Cuneatae Clarke. B. stets gegenständig. Blütenstände kurz gestielt oder 
fast sitzend. Bracteen klein und hinfällig. Kelchzipfel kaum länger als die Röhre, aus 
breiterem Grunde pfriemlich verschmälert, in der Knospenlage klappig. Beeren länglich oder 
ellipsoidisch. — 4 Arten: C. bataviensis Clarke, C. Sandei De Vriese und C. cuneata Bl. in 
Java, letztere auch in Celebes mit der 4. Art (C. longirostris De Vriese) und auf Ternate. 


Sect. V. Aperiae Clarke (Microcalyces et Chaetocalyces Hillebr., letztere z. T.). B. gegen- 
ständig. Bracteen klein und schmal. Kelchzipfel dreieckig-lanzettlich, etwas lederig, in der 
Knospenlage frei abstehend. Discus ringförmig. Frkn. kahl oder drüsig, nicht zottig. — 
Etwa 10 Arten, ausschließlich auf den Sandwichinseln; darunter C. triflora Gaudich., C. 
Garnotiana Gaudich., C. Macraei A. Gray, C. Menziesii Hook. et Arn. 


Sect. Vl. Macrosepalae Clarke (Crotonocalyces et Schizocalyces Hillebr. z. T... B. gegen- 
ständig. Bracteen frei. Kelch tief geteilt, die Beere überragend oder doch nicht kürzer als 
dieselbe. Discus ringförmig. — Etwa 45 Arten, ausschließlich auf den Sandwichinseln; die- 
selben gruppieren sich hauptsächlich um C. cordifolia Gaudich. (mit herzeiförmigen B.) und 
C. Lessoniana Gaudich. (mit elliptischen B.) 

Untergatt. II. Macrocyathus Clarke. Kelch (ausgenommen bei Sect. VII.) abfällig, mit 
verlängerter, gewöhnlicher eylindrischer, seltener glockiger Röhre, welche die Zipfel an Länge 
in den meisten Fällen übertrifft. In der Knospenlage ist der Kelch klappig geschlossen. 


Sect. VII. Campanulaceae Clarke. B. gegenständig, gestielt. Blütenstand kurz gestielt 
(nur bei C. baccifera Clarke lang gestielt). Bracteen frei. Kelch nicht gleich nach der Anthese 
abfällig, sondern die junge Beere umschließend; Kelchröhre mindestens so lang als die Beere. 


44° 
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— 8 Arten, davon 4 auf den Sandwichinseln, 4 auf den Fidjiinseln. — Diese Section ver- 
mittelt den Übergang zwischen Untergatt. I und II. 

Sect. VIII. Decurrenies Clarke. B. gegenständig, am Grunde verschmälert; die Blatt- 
fläche am Blattstiele öfters herablaufend. Bl. in den Blattachseln gebüschelt, meist ohne 
gemeinsamen Stiel. Kelch röhrig, abfällig. — Etwa 20 Arten, teils auf den großen Sunda- 
inseln, teils auf den Sandwich- und Fidjiinseln. — A. Arten mit sitzenden B. oder mit kurzem 
geflügeltem Blattstiel. C. pilosa Bl. von Penang und Singapore über Sumatra bis Java ver- 
breitet; C. decurrens De Vriese, in mehreren Unterarten von Penang durch das Gebiet der 
Sundainseln bis Neuguinea verbreitet; C. oenobarba Mann u. a. auf den Sandwichinseln. — 
B. Arten mit deutlich gestielten B. 8 Arten, ausschließlich auf den großen Sundainseln, die 
meisten in Borneo. Einige dieser Arten, besonders C. radiciflora Clarke, sind durch das 
Entspringen der Blütenbüschel aus den unteren, schon blattlosen Stammteilen ausgezeichnet. 


Sect. IX. Jackianae Clarke. B. (wenigstens teilweise) scheinbar wechselständig, deut- 
lich (oft lang, gestielt, am Grunde abgerundet oder herzförmig. Bl. gewöhnlich in dichten, 
dolden- oder köpfchenartigen Büscheln, selten einzeln. Bracteen meist groß, oft verwachsen 
und lange bleibend, bei anderen Arten aber unscheinbar und abfällig. Kelch schon vor dem 
Aufblühen cylindrisch, an der Spitze von den zusammenneigenden Zipfeln geschnäbelt. — 
45 Arten auf den großen Sundainseln. — Be- 
kanntere Arten: C. peltata Jack (Sumatra); C. 
bicolor Jack (Fig. 74, Sumatra, Malakka); C. 
pendula Bl. (Java, Sumatra); C. macrophylla Jack 
(Sumatra); C. longepeliolata De \Vriese (Java, 
Sumatra); C. glabra Jack (Java, Sumatra); C. 
pictaBl. (Java, Sumatra); C. hirsuta Jack (Sumatra). 


Sect. X. Dissimiles Clarke. B. gegenstän- 
dig, aber stets das 4 jeden Paares viel kleiner 
als das andere, manchmal fast ganz verkümmert 
(nur bei C. Fortunei Clarke manchmal beide B. 
eines Paares fast gleich. Blütenstände kurz 
gestielt oder fast sitzend, doldig oder büschelig. 
Bracteen abfällig. Kelch groß, glockig oder 
länglich-cylindrisch, abfällig. — 47 Arten, davon 
2 in Sumatra, 4 in Borneo, 3 auf den Philippinen, 
4 (C. Fortunei Clarke) in China, 6 in Neuguinea, 
4 auf der Insel Ualan (Carolinengruppe). 

Sect. XI. Coccineae Clarke. B. deutlich 
gestielt, die meisten gegenständig, manche 
scheinbar wechselständig. Blütenstände mehr 
r oder weniger dicht, zusammengesetzt, aus den 
Ep. ee bicolor Jack, in meist großen Bracteen herausragend. — 6 Arten 

iR Sr auf den Sundainseln und Molukken. Die Mehr- 

zahl derselben ist durch die (in dieser Gattung 

seltenen) scharlachroten Bl. und die geröteten Kelche und Bracteen ausgezeichnet. In Java 

sehr häufig ist C. coccinea Bl., von der je 4 Unterart in Celebes und in Timor vorkommt. — 

C. Zollingeri Clarke (in Java) weicht durch weiße Bl. und nicht abfällige Bracteen von den 
typischen Arten dieser Section ab. 

Sect. XII. Aureae Clarke. B. gegenständig (nur einzelne manchmal scheinbar wechsel- 
ständig), stets deutlich gestielt. Bracteen groß, oft zu einem glockigen, relativ lange aus- 
dauernden Involucrum verwachsen. Bl. an sehr kurzen, aus den Bracteen gewöhnlich nicht 
herausragenden Stielen doldig gehäuft; gemeinsamer 'Stiel des Blütenstandes stets kurz. 
Discus ringförmig. — 45 Arten, im Verbreitungsgebiete der Gattung zerstreut, — C. aurea 
Jack und C. populifolia Miq. bewohnen Sumatra und Java, Ü. arborescens Bl. Java und Ter- 
nate. Die übrigen Arten leben teils auf den Sundainseln und Molukken, teils auf Tahiti; 
je 4 auch auf den Philippinen (C. Cumingiü Clarke), Sandwichinseln (0. macrantha Clarke) 
und Fidjiinseln (C. Desvoeuzii Horne). 

Sect. XII. Polynesieae Clarke (Cylindrocalyces Hillebr. zum größten Teile). B. gegen- 
ständig oder zu 3—4 wirtelig, stets deutlich gestielt. Bl. an mehr oder weniger verlängerten 
Stielen in lockeren, ausgesprochen cymösen Blütenständen; nur selten letztere zu einem 
Blütenbüschel zusammengezogen. Kelch meist etwa bis zur Mitte in breit lanzettliche (oft 
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ungleiche) Zipfel geteilt, abfällig. Discus ringförmig. Frkn. kahl oder sparsam behaart. 
Beere ellipsoidisch, nur selten verlängert eylindrisch. — Etwa 45 Arten in Polynesien. Das 
Verbreitungscentrum dieser Artengruppe scheint auf den Fidjiinseln zu liegen, da von dort 
allein 44 endemische Arten bekannt sind. Von dort östlich finden wir 8 Arten auf den Samoa- 
inseln, 41 Arten auf Tahiti; westlich 2 Arten auf den neuen Hebriden. Weit von diesem 
Centrum entfernt wachsen etwa 5 untereinander nahe verwandte Arten auf den Sandwich- 
inseln und 2 auf den Philippinen. Auf den Sundainseln, Molukken und Neuguinea scheint 
diese Section nicht vertreten zu sein; C, mirabilis Clarke in Borneo ist eine etwas zweifel- 
hafte Art. — Der Übersicht halber bringt Clarke die Arten dieser Section in 7 Gruppen: 
4. Arten mit reichblütigen, zusammengesetzten, gestielten Blütenständen. C. cymosa Forst. 
auf den neuen Hebriden; ©. taitensis auf Tahiti; €. samoensis A. Gray auf den Samoainseln; 
C. Denhami Seem. und C. ciliata Seem. auf den Fidjiinseln. — 2. Arten mit gestielten Blüten- 
ständen, die nur aus 4—3 Bl. mit großer (4—6 cm langer) Blkr. bestehen. Nur 2 Arten 
auf den Samoainseln. — 3. Arten mit dichtblütigen, in ein von den verwachsenen Bracteen 
gebildetes Involucrum mehr oder weniger eingeschlossenen Blütenständen. Hierher nur C. 
involucrata Seem. von den Fidjiinseln. — 4. Arten mit zusammengezogenen, etwas zusammen- 
sesetzten Blütenständen”und abfälligen Bracteen. C. coleoides Seem. auf den Fidjiinseln; 
2 Arten auf den Samoainseln. — 5. Arten mit 4—5blütigen Cymen, steifen Blütenstielen und 
abfälligen Bracteen. Hierher C. biflora Forst. und 2 andere Arten von Tahiti; 2 von den 
Fidjiinseln, 4 von den Samoainseln. — 6. Arten mit lockeren, armblütigen (meist 3blütigen), 
aus den Bracteen herausragenden Blütenständen und nicht so steifen Blütenstielen. Zu dieser 
Gruppe gehören die von den Sandwichinseln bekannten Arten, insbesondere C. grandiflora 
Gaudich. und €. paludosa Gaudich., ferner die 2 Arten der Philippinen und andere aus dem 
ganzen Verbreitungsbezirk dieser Section. — 7. Arten mit meist einzeln in den Blatt- 
achseln stehenden, gestielten Bl. und verlängerten, schmalen Kelchen. In diese am meisten 
vom Typus der Section abweichende Gruppe gehören nur 2 Arten der Fidjiinseln. Die eine 
derselben, C. dolichocarpa A. Gray, ist durch verlängert cylindrische Fr. ausgezeichnet; die 
Fr. der zweiten Art, C. microstigma Clarke, sind unbekannt. 


I. 12a. Gyrtandroideae-Columneae-Golumneinae. 


Kelch verschieden ausgebildet. Blkr. stets mit verlängerter Röhre, übrigens von 
sehr wechselnder Gestalt. Stets 4 Stb. entwickelt. Antherenfächer parallel oder 
kaum divergierend, der Länge nach aufreißend. Discus durch 1—2 dorsale Drüsen 
vertreten, zu denen manchmal noch 1—3 kleinere an der Vorderseite kommen. Fr. 
2klappig aufspringend oder beerenartig. — Krautarlige Pfl. oder Sträucher mit an den 
Knoten oft einwurzelnden, kriechenden oder kletternden Stengeln, nicht selten Epiphyten. 
B. gegenständig, nicht selten paarweise ungleich. Blütenstände achselständig, 1—viel- 
blütig, nur selten (Tussacia) zu größeren Gesamtblütenständen zusammengestellt. 


Anmerkung. Die Abgrenzung der Gattungen innerhalb dieser Gruppe ist sehr 
schwierig. Manche Autoren, insbesondere Hanstein (in seiner ersten Arbeit) und Örsted, 
unterschieden eine große Zahl von kleinen Gattungen, welche aber absolut unhaltbar sind 
und selbst als Sectionen nur zum Teile aufrecht erhalten werden können. Das andere 
Extrem vertritt Ö. Kuntze, welcher in seiner »Revisio generum« die Gattungen Alloplectus, 
Nematanthus und Hypocyrla mit Columnea vereinigt. Consequenter Weise müsste aber 
Kuntze sämtliche Gattungen der Columneinae zu Columnea ziehen, da Tussacia, Episcia, 
Drymonia und Trichantha ebenso enge mit Alloplectus verknüpft sind, wie diese letztere 
Gattung mit Columnea, Aus praktischen Gründen dürfte es sich empfehlen, den Mittelweg 
einzuschlagen, wie dies auch Hanstein (in seiner späteren Arbeit) und Bentham-Hooker 
gethan haben. Zudem darf nicht vergessen werden, dass nicht wenige der beschriebenen 
Arten der Colwmneinae noch recht unvollständig bekannt sind. 


A. Stf. an der Basis verbreitert, aber frei oder nur ganz unten unter sich und mit der 
Blumenkronenröhre verwachsen, 
a. Kelch tief teilig. 
a. Kelchzipfel schmal. Blumenkronenröhre cylindrisch, nach oben oft verbreitert. A, 
länglich oder eiförmig, mit den Spitzen zusammenhängend. Kräuter oder Halbsträucher 
52. Episeia.< 
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8. Kelchzipfel groß und breit, blattartig. Blumenkronenröhre stark bauchig erweitert. 
A. verlängert, lineal-pfeilförmig. Kriechende oder kletternde Sträucher 
53. Drymonia. “ 
b. Kelch glockig, 5kantig oder 5flügelig, kurz 5zähnig . . 0.94. Tussaeia. “ 
B. = am Grunde unter sich zu einer hinten gespaltenen Röhre een. 
. A. frei oder nur vor der Anthese etwas zusammenhängend. 
a. Blkr. ohne Anhängsel. . . Dr -55. Crantzia.- 
8. Blkr. zwischen den Zipfeln außen mit, Aa keulenförmigen Anhäneseln 
56. Trichantha. 
b. A. kreuzweise zusammenhängend. 
a. Blumenkronenröhre nach oben hin erweitert oder höchstens etwas verengt. 
I. Blumenkronenröhre cylindrisch oder bauchig, nach oben nicht auffallend ver- 
breitert. Fr. (soweit bekannt) beerenartig. 42... +57. Columnessa, 
ul. Blumenkronenröhre vom Grunde an nach oben "eleichmaßiz erweitert) mit sehr 
weiter Mündung und sehr kurzen, breiten Zipfeln. Fr. kapselartig (?) 
58. Nematanthus. ” 
3. Blumenkronenröhre bauchig aufgeblasen, oben eng zusammeugezogen; Zipfel klein 
59. Hypoecyrta. — 


Episcia Mart. Kelch tief 5teilig; Zipfel meist schmal, ganzrandig oder gezähnt. 
Blkr. mit verlängerter, gerader oder gebogener, an der Basis manchmal ausgesackter 
Röhre und gewöhnlich schiefem, aus 5 gerundeten, manchmal gefransten Zipfeln gebil- 
detem Saume. Stf. nahe dem Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt, unten verbrei- 
tert und manchmal unter einander verwachsen. A. an den Spitzen anfangs zusammen- 
hängend. An Sielle des fünften Stb. ein kleines Staminodium. Discus auf eine große 
Dorsaldrüse reduciert; seltener daneben noch I—-2 kleine Drüsen. Gr. oben verdickt, 
mit breiter N. Fr. (soweit bekannt) lederig, zusammengedrückt kugelig, zuletzt 2klappig 
aufspringend. — Kräuter oder Halbsträucher mit gegenständigen, manchmal paarweise 
ungleichen B. und achselständigen Bl. oder Blütenbüscheln. Blkr. weißlich, purpurn oder 
(seltener) scharlachrot ; oft 2farbig. 

Etwa 30 Arten im tropischen Amerika, von Mexiko und Westindien bis Brasilien und 
Peru. — In unseren Gewächshäusern finden sich die Arten dieser Gattung zumeist unter den 
Gattungsnamen Cyriodeira und Centrosolenia, welche Gattungen von Hanstein aufgestellt, 
aber von demselben Autor später nebst einigen anderen zu Episcia vereinigt wurden. — 
Bentham und Hooker gliedern die Gattung in folgender Weise: 

Sect. I. Physodeira Hanst. Zottig behaarte Kräuter mit kurzem, aufsteigendem Stengel 
und verlängerten, gebüschelten Blütenstielen in den Blattachseln. Kelch fast freiblättrig; 
Sepalen schmal, zurückgebogen. Blumenkronenröhre über dem Grunde herabgebrochen und 
dann bauchig erweilert; Saum schief,groß, zurückgebogen. A. fast doppelt so lang als breit, 
— Einzige Art: E. bicolor Hook. in Kolumbien. Blkr. mit weißlicher Röhre und hellviolettem, 
purpurn geflecktem Saume. 

Sect. I. Cyrtodeira Hanst. (Euepiscia Hanst. z. T.) Kräuter vom Habitus der Sect. I. 
Kelch fast freiblättrig, mit schmalen Sepalen. Blumenkronenröhre fast gekrümmt oder gerade, 
nach oben oft erweitert, aber nicht gebrochen, dagegen am Grunde öfters ausgesackt. — 
Die bekannteste Art ist E. cupreata (Hook.) Hanst., eine beliebte Warmhauspfl. aus Kolum- 
bien, mit unebenen, 2farbigen B, und roten Bl. — An diese schließen sich mehrere ver- 
wandte Arten aus demselben und benachbarten Gebieten an. — E. chontalensis Seem. aus 
Nicaragua zeichnet sich durch große, an Achimenes-Arten erinnernde, weißliche Bl. aus. — 
E. reptans Mart. (Brasilien) und E. lilacina Hanst. (Costa Rica) haben eine fast ganz gerade 
Blumenkronenröhre; letztere bat hellviolette, erstere rote Bl. 

Sect. III. Alsobia Hanst. Stengel höher und kräftiger als bei den Arten der beiden 
ersten Sectionen: Bl. kurz gestielt, einzeln in den Blattachseln. Kelcbzipfel fast frei, un- 
gleich; der hinterste schmäler und kleiner als die übrigen. Blkr. mit nach oben erweiterter 
Röhre und breitem Saume; Zipfel gefranst. — Einzige Art: E. punctata (Lindl.) Hanst, aus 
Guatemala. Blkr. bleich, purpurn punktiert. 

Sect. IV. Skiophila Hanst. Kräuter mit kriechendem Rhizom und aufgerichteten Stengeln. 
B. meist groß. Bl. in den Blattachseln gebüschelt. Kelchzipfel am Grunde verwachsen, 
verhältnismäßig breit. Blkr. ähnlich wie bei Oyrtodeira. — Als typische Art dieser Section 
kann E. melittifolia (L.) Mart. angesehen werden. Diese Art, welche auf den Antillen und in 
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Guyana wächst, hat habituell Ähnlichkeit mit gewissen Besleria-Arten und wurde deshalb 
auch von Linne& zu dieser Gattung gestellt. Die Blkr. hat eine bleiche Röhre und purpurnen 
Saum. — Andere Arten verbinden diese Section mit der folgenden. 

Sect. V. Centrosolenia Benth. (Paradrymonia Hanst., Trichodrymonia Örst.) Kräuter mit 
großen, manchmal paarweise ungleichen B. Bl. gewöhnlich gebüschelt. Kelchzipfel schmal, 
meist lang zugespitzt, oft ungleich. Blumenkronenröhre am Grunde rückwärts ausgesackt, 
eylindrisch oder nach oben hin etwas erweitert. — Zu den bekanntesten Arten dieser Gruppe 
gehört E. picta (Hook.) Hanst. aus Brasilien mit bleichen Bl. — Ferner gehören unter anderen 
Arten hierher: E. glabra (Benth.) Hanst. (Kolumbien); E. congesta (Örst.) Hanst. (Mexiko); E. 
hirsuta (Benth.) Hanst. (Guyana). 

Sect. VI. Nautilocalyx Linden (als Gatt.). Kräuter mit höheren Stengeln und großen B. 
Bl. gebüschelt, von großen, gefärbten Bracteen umgeben. Kelchzipfel lang zugespitzt; das 
hinterste kleiner, fast frei, die 4 anderen relativ hoch hinauf verwachsen. Bikr. wie bei 
Centrosolenia. — Einzige Art: E. bractescens (Hook.) Hanst. (Nautilocalyz hastatus Linden), 
wahrscheinlich aus Kolumbien. 


53. Drymonia Mart. Kelch tief in 5 große und breite, blattige, ungleiche Zipfel 
geteilt. Blkr. mit etwas gebogener, weit bauchig aufgeblasener Röhre und 5 breiten, 
wenig ungleichen Lappen. Stf. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt, nicht 
herausragend, unten verbreitert; A. lineal-pfeilförmig, mit parallelen Fächern. Discus 
auf eine große Dorsaldrüse reduciert; manchmal daneben noch 1—2 kleine Drüsen. 
Gr. verlängert; N. breit. Fr. eiförmig, etwas fleischig, zuletzt 2klappig aufspringend. — 
Niederliegende oder auf Bäumen kletternde Sträucher mit dicklichen, gegenständigen B. 
und meist einzeln achselständigen, kurz gestielten, ansehnlichen Bl. Farbe der Blkr. 
weiß oder gelblich. 

Etwa 15 Arten im tropischen Central- und Südamerika, besonders in Costa Rica. — 
Hanstein bringt dieselben in die folgenden 4 Gruppen: 

$ 4. Episcioideae. Kelchzipfel lang zugespitzt. Blkr. vom Grunde an allmählich‘ er- 
weitert. — 3 Arten in Costa Rica und Guatemala (?), welche sich der Gattung Episcia nähern. 

$ 2. Genuinae. Kelchzipfel breit, spitz. Blkr. stark .bauchig aufgeblasen. — 7—8 
Arten, darunter D. serrulata (Jacq.) Mart. (Westindien), D. calcarata Mart. (Brasilien und 


Peru), D. spectabilis (H. B. K.) Mart. (Kolumbien); die anderen Arten in Costa Rica und Guyana. 


$ 3. Alloplectoideae. Kelchzipfel eilänglich oder verkehrt-eilörmig, stumpf. — 3 Arten: 
D. candida (Ruiz) Hanst. in Peru, D. alloplectoides Hanst. und D. Turrialvae Hanst, in Costa 
Rica. Dieselben nähern sich der Galtung Crantiia. 


$ 4. Conchocalyces. Kelchzipfel zu je 2 bis über die Mitte verwachsen, der hinterste 
frei. — Einzige Art: D. conchocalyz Hanst. in Costa Rica. 


54. Tussacia Rchb. (Chrysothemis Dene.) Kelch gefärbt, mit weiter, glockiger, 
5kantiger oder 5llügeliger Röhre und gestutztem oder kurz 5lappigem Saume. Blkr. mit 
eylindrischer, etwas gebogener Röhre und schiefem Saume; Zipfel breit. Stf. am Grunde 
der Blumenkronenröhre eingefügt, am Grunde verbreitert, aber nicht (höchstens ganz 


'am Grunde) verwachsen; A. frei, mit parallelen Fächern. Discus wie bei den vorher- 


gehenden Gattungen. N. kaum 2lappig. Fr. im Kelch eingeschlossen. — Kräuter mit 
kriechendem Rhizom und gegenständigen, meist großen B. Bl. in achselständigen 
Büscheln, welche sich durch Reduction der Tragb. und Verkürzung der Internodien 
zu endständigen Gesamtblütenständen vereinigen. 

4—5 Arten im tropischen Amerika. Die bekannteste derselben ist die westindische T, 


pulchella (Don) Rchb. mit scharlachrotem Kelch und gelber, rot linierter Blkr. Die anderen 
Arten in Guyana,und Guatemala. 


55. Crantzia Scop. (Allopleetus Mart.) Kelch in der Regel gefärbt, mit breiten, 
oft gezähnten oder selbst fiederspaltigen Zipfeln. Blkr. mit eylindrischer oder bauchig 
erweiterter Röhre, oft mit einseitig ausgesacktem Grunde; Saum von 5 gerundeten, 
ziemlich gleichen Zipfeln gebildet. Stf. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt, 
unten verbreitert und zu einer häutigen, an die Blumenkronenröhre mehr oder weniger 
angewachsenen, an der Hinterseite (d.h. an der Stelle des abortierten Stb.) gespaltenen 
Röhre verwachsen. A. frei, höchstens vor dem Aufblühen zusammenneigend. An 
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Stelle des Discus meist nur hinten eine große Drüse. Fr. mehr oder weniger beeren- 
artig, kugelig oder eiförmig, manchmal zuletzt 2klappig aufspringend. — Sträucher oder 
Halbsträucher, oft mit kletterndem, an den Knoten einwurzelndem Stamm. B. gegen- 
ständig, meist paarweise gleich. Bl. in den Blattachseln gebüschelt, seltener einzeln, 
manchmal von großen Bracteen eingehüllt. 

Etwa 35 Arten im tropischen Amerika. — Die folgende Sectionseinteilung rührt von 
Hanstein her; nur wurde am Schlusse die von OÖ. Kuntze aufgestellte Sect. Trichanthodes 
angeschlossen. Nachdem Bentham und Hooker zwar mehrere von Hanstein zu Columnea 
gestellte Arten hierher verweisen, aber dies nicht begründen, so wurden diese Arten auch 
hier bei Columnea belassen. — Eine monographische Revision der ganzen Columneinae würde 
vielleicht zu neuen Gattungsgrenzen führen, namentlich zwischen Crantzia einerseits, Episcia 
und Colummea andererseits. 

Sect. I. Calanihus Örst. (als Gatt.) Kelchzipfel annähernd gleich. Blkr. mit kurzer, 
nicht ausgesackter, fast gerader, cylindrischer Röhre. A. verlängert. — Typische Art: C. 
multiflora (Örst.) Fritsch mit ästigen, kriechenden Stämmen, kleinen, lang zugespitzten B. und 
gelben Bl., in Costa Rica. 

Sect. II. Macrochlamys Dene. (Erythranthus Örst., Anisoplectus Örst.) Kelchzipfel ge- 
wöhnlich sehr ungleich (der hinterste kleiner), meist von Bracteen verdeckt. Blkr. von dichterer 
Consistenz als bei Sect. I., am Grunde ausgesackt. A. verlängert. — 6 Arten, von Costa 
Rica bis Brasilien und Peru. — C. coriacea (Örst.) Fritsch mit roten Kelchen und Blkr., in 
Costa Rica. — C. pendula (Pöpp. et Endl.) Fritsch ist durch die an fußlangen Stielen herab- 
hängenden Büschel ihrer roten Bl]. ausgezeichnet; sie wächst in Peru. — Ebendort C. semi- 
cordata (Pöpp. et Endl.) Fritsch mit roten Kelchen und citronengelben Blkr. — Ferner ge- 
hören hierher: C. circinnata (Mart.) Fritsch (Brasilien); C. coccinea (Mart.) Fritsch (Guyana); 
C. Patrisü (DC.) Fritsch (ebendort). 

Sect. II. Heintizia Karst. (als Gatt.) Kelchzipfel ziemlich gleich. Blumenkronenröhre 
weit eylindrisch, am Grunde kaum ausgesackt. A. kurz, fast quadratisch. — Einzige Art: 
C. tigrina (Karst.) Fritsch, ein aufrechter Halbstrauch mit achselständigen Büscheln. Episcia- 
ähnlicher Bl., rosenroten Kelchen und weißen, rötlich gefleckten Blkr., in Kolumbien. 

Sect. IV. Glossoloma Hanst. Kelchzipfel ungleich, stark gezähnt. Blkr. mit langer, 
unten eng cylindrischer, oben glockig erweiterter Röhre. A. breiter als lang. — Einzige Art: 
C. tetragona (Örst.) Fritsch mit 4kantigem Stamme, zottigen Blütenstielen und roten Bl., in 
Costa Rica. 

Sect. V. Alloplectus Mart. (als Gatt., z. T.) (Eualloplectus Hanst., Saccoplectus Örst., 
Prionoplectus Örst., Calycoplectus Örst., Corythoplectus Örst.) Blkr. mit kurzer, enger oder 
urnenförmiger Röhre. A. kurz, fast quadratisch oder länglich-viereckig. — Gegen 20 Arten 
im ganzen Verbreitungsgebiete der Gattung. Hanstein bringt dieselben in folgende 3 Reihen: 


$ 4. Corymbosae. Bl. in einem endständigen, kopfigen oder straußförmigen Blütenstand. 
— (. capitata (Hook.) Fritsch und C. congesta (Lind.) Fritsch in Kolumbien, beide mit roten, 
behaarten Kelchen, erstere mıt gelben, letztere mit fleischroten Blkr. — C. speciosa (Pöpp. 
et Endl.) Fritsch und C. corymbosa (Ruiz) Fritsch, 2 nahe verwandte Arten in Peru. 


$ 2. Cristatae. Blütenstände achselständig. Kelchzipfel gewöhnlich eingeschnitten-ge- 
zähnt. — Hierher gehört die schon Plumier bekannte westindische C. cristata (L.) Scop. 
mit sehr weitem, rotem Kelch und gelber Blkr. — Die Mehrzahl der anderen Arten bewohnt 
Kolumbien, eine (C. ichthyoderma [Hanst.) Fritsch) Costa Rica, eine andere (C. strigosa [Örst.] 
Fritsch) Mexiko. 

$ 3. Hypocyrloideae. Blütenstände achselständig. Kelchzipfel nicht auffallend gezähnt. 
Blkr. weit bauchig. — 3 Arten mit fleischigen oder doch lederigen, fast immer ganzrandigen 
B., in Brasilien: C. dichrus (Spreng.) Fritsch, C. parviflora (Mart.) Fritsch und C. villosa 
(Kl.) Fritsch. 

Sect. VI. Trichanthodes O. Ktze. (als Sect. der Gatt. Columnea). Kelchzipfel in faden- 
förmige Fiederchen gespalten, wie bei der folgenden Gatt, Trichantha. — 4 Arten: C. costari- 
censis (0. Ktze.) Fritsch in Costa Rica, mit grünen Kelchen und roten Blkr.; C. Weirü (0. 
Ktze.) Fritsch und C. Lindenii (O. Ktze.) Fritsch, letztere mit gelben Blkr., in Kolumbien; C., 
Sprucei (0. Ktze.‘ Fritsch in Ecuador. 


56. Trichantha Hook. Kelch gefärbt, tief 5teilig, die Zipfel in schmal-lineale 
Fiederchen zerspalten. Blumenkronenröhre verlängert, am Grunde etwas aus- 
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gesackt, zwischen den 5 kleinen gerundeten Zipfeln außen mit 5 keulen- 
förmigen, abstehenden Anhängseln. Andröceum und Discus wie bei Crantzia. 
Sträucher mit kletternden oder kriechenden, dünnen Ästen. B. gegenständig, paarweise 
sehr ungleich. Bl. einzeln oder gebüschelt in den Blattachseln. Blkr. schmutzig violett, 
der Länge nach mit 5 gelblichen Streifen. 

2 Arten: T. major Hook. und T. minor Hook., in Kolumbien. — Die Gattung ist habi- 
tuell sehr ausgezeichnet, aber gleichwohl mit Crantzia sehr nahe verwandt, insbesondere 
mit den Arten der Sect. VI. (Trichanthodes) dieser Gattung, von der sie sich wesentlich nur 
durch die Anhängsel der Blkr. unterscheidet. 


57. Columnea L. Kelch bei den meisten Arten ungefärbt, tief 5teilig, mit spitzen, 
ganzrandigen oder gezähnten Zipfeln. Blumenkronenröhre eylindrisch oder bauchig, nach 
oben hin oft etwas erweitert, gerade oder häufiger gekrümmt; Saum bei den typischen 
Arten stark zygomorph, bei, anderen aber auch fast actinomorph. Stf. am Grunde ver- 
breitert und in eine hinten gespaltene Röhre verwachsen, welche aber von der Blumen- 
kronenröhre gewöhnlich frei ist. A. wenigstens zu Anfang der Blütezeit kreuzweise 
zusammenhängend. Discus durch eine große, manchmal 2lappige Drüse an der Hinter- 
seite, manchmal auch noch durch 2—3 kleinere an der Vorderseite der Bl. vertreten. 
Fr. eine im Kelche eingeschlossene Beere. S. an einem verlängerten Funiculus befestigt, 
zahlreich im Fleische der Beere. — Sträucher oder Halbsträucher, oft kletternd. B. 
gegenständig, nicht selten paarweise ungleich. Bl. in den Blattachseln einzeln oder ge- 
büschelt, manchmal von großen Deckblättern umgeben. 

Gegen 70 Arten im tropischen Amerika. — Hanstein gruppierte die Arten in 7 Unter- 
gattungen, von denen 5 auch von Bentham-Hooker als Sectionen beibehalten werden. 
Hanstein’s Untergatt. Pterygoloma wird von den genannten Autoren zu Crantzia (Alloplectus) 
gestellt; die Untergatt. Stenanthus enthält auch die beiden Arten von Trichantha; die übrigen 
Arten vereinigen Bentham-Hooker mit der Sect. Ortholoma. Diese Autoren stellen dafür 
die 2 neuen Sectionen Systelostoma und Stygnanthe auf. — Die vorliegende Bearbeitung 
schließt sich an Hanstein an; durch Hinzufügung der 2 neuen Sectionen Bentham- 
Hooker'’s entstehen 9 Sectionen. 

Sect. I. Collandra Lem. (als Gatt.) B. paarweise sehr ungleich, das eine stets sehr 
klein. Bl. sehr kurz gestielt. Kelchzipfel schmal, gewöhnfich eingeschnitten-gezähnt und 
dicht behaart. Blkr. mit gerader Röhre und kurzen, fast gleichen Zipfeln. — Gegen 40 Arten 
in Costa Rica, Kolumbien und Peru, 2 auf den Antillen. 

Sect. II. Stenanthus Örst. (als Gatt.) B. paarweise sehr ungleich. Bl. länger gestielt. 
Kelchzipfel gezähnt oder kämmig gefranst, meist dicht behaart. Blkr. mit gerader Röhre und 
wenig ungleichen Zipfeln. — 4 Arten, darunter 3 in Costa Rica, 4 in Kolumbien. 

Sect. II. Ortholoma Benth. B. paarweise sehr ungleich. Bl. ziemlich lang gestielt. 
Kelchzipfel nicht oder wenig gezähnt, dicht behaart. Bikr. mit etwas bauchiger Röhre und 
wenig ungleichen Zipfeln. — 5 Arten: C. Warczewieziana (Örst.) Kl. et Hanst. und C. ochro- 
leuca (Örst.) Kl. et Hanst. in Costa Rica; C. acuminata Benth. in Kolumbien; C. eriantha 
(Benth.) Hanst. in Ecuador; C. anisophylla DC. in Peru. 

- Sect. IV. Systelostoma Benth. et Hook. B. paarweise fast gleich. Bl. ziemlich lang 
gestielt. Kelchzipfel breit, mehr oder weniger deutlich gezähnt, oft gefärbt. Blkr. mit weiter, 
bauchiger Röhre, verengtem Schlunde und kleinen, wenig ungleichen Zipfeln. — 5 Arten in 
Kolumbien und Peru, von denen jedoch nur 4 (C. peruviana Zahlbr.) beschrieben ist. 

Sect. V. Stygnanthe Hanst. B. paarweise gleich. Bl. kurz gestielt oder fast sitzend. 
Kelchzipfel verlängert, sehr schmal, ganzrandig. Blkr. mit kaum bauchiger Röhre und fast 
gleichen, kleinen Zipfeln. — 2 Arten, von denen nur 4 (C. moesta Pöpp. et Endl. aus Peru) 
beschrieben ist. 

Sect. VI. Cryptocolumnea Hanst. B. paarweise sehr ungleich. Bl. sehr kurz gestielt. 
Kelchzipfel schmal, fast ganzrandig. Blkr. mit keulenförmiger, oben verengter Röhre und 
sehr schiefem Saume; Zipfel ungleich, der vordere schmal und viel länger als die anderen. 
— 6, zumeist nicht beschriebene Arten in Costa Rica und Kolumbien. 

Sect. VII. Pterygoloma Hanst. B. klein, paarweise fast gleich. Bl. lang gestielt. Kelch- 
zipfel breit, ganzrandig. Blkr. mit etwas gebogener, nicht bauchiger Röhre und abstehenden, 
ungleichen Zipfeln. — Typische Art: €. repens (Hook.) Hanst. in Kolumbien. — 2 Arten in 
Jamaica. 
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Sect. VIII. Pentadenia Planch. B. paarweise fast eleich. Bl. ziemlich lang gestielt. 
Kelchzipfel schmal, gewöhnlich gezähnt. Blkr. mit bauchiger, oft gebogener Röhre und 
schiefem, von ungleichen, stumpfen Zipfeln gebildetem Saume. — Mindestens 40 Arten in 
Costa Rica, Kolumbien und Ecuador. — C. aurantiaca Dene. u. a. 

Sect. IX. Eucolumnea Hanst. B. in der Regel verhältnismäßig klein, paarweise gleich 
oder etwas ungleich. Bl. ziemlich kurz gestielt. Blkr. mit eng cylindrischer Röhre und stark 
zygomorphem, sehr schiefem Saume: die 2 hinteren Zipfel zu einem Helm mehr oder minder 
hoch hinauf verwachsen, die 2 seitlichen neben diesem abstehend, der vordere von den 
anderen tief getrennt und nach unten zurückgebogen oder vorgestreckt. — Gegen 25 Arten, 
welche Hanstein in 2 schwache Untergruppen bringt. 

$ 4. Microcalyces Fritsch. Kelch- 
zipfel verhältnismäßig klein, gewöhnlich 
gezähnt oder kämmig-eingeschnitten. 
Blkr. von zarter Textur, sparsam be- 
haart, mit verlängerter Röhre. — Etwa 
45 Arten, zumeist in Centralamerika. 
— In unseren Gewächshäusern wird am 
häufigsten C. scandens L. eultiviert, eine 
Art mit sehr schmalen Kelchzipfeln und 
roten Bl., aus Westindien (und Guyana). 
— Eine Art, (C. Kienastiana Regel, wächst 
auf den-Arden Kolumbiens. 

$ 2. Macrocalyces Fritsch. Kelch- 
zipfel gewöhnlich groß und ganzrandig 
oder undeutlich gezähnt. Blkr. von 
derberer Consistenz, dicht filzig behaart, 
mit kürzerer Röhre, — 840 Arten, 
zumeist in Centralamerika. — Die be- 
kannteste Art ist Columnea Schiedeana 
Schldl. (Fig. 75), die einzige Vertreterin 
dieser Gruppe in Mexiko, mit rosenroten 
Kelchen, gelb und dunkelrot getigerten 
Blkr. und kugeligen, weißen, behaarten 
Beeren. — Hierher auch (. ringens Regel 
aus Kolumbien. 


ig, 75. ß Es 'olun hi na Schldl., Gr: % 
Fig, 75. A Bl., B Fr. von eye iedeana Sc ‚nat. Gr >58. Nematanthus Mart. Kelch 


tief 5teilig, mit schmalen, langen und 
- spitzen Zipfeln. Blkr. mit vom aus- 
gesackten Grunde an gleichmäßig erweiterter Röhre und sehr weitem Schlunde; Zipfel 
sehr kurz und breit, ziemlich gleich. Stf. nach unten verbreitert, am Grunde ver- 
wachsen; A. kreuzweise zusammenhängend. Discus durch eine einzige, hinten stehende 
Drüse vertreten. Fr. eine pyramidenförmige, 2klappig aufspringende Kapsel. — Epi- 
phytische, kletternde Sträucher mit fleischigen, ganzrandigen, paarweise eiwas un- 
gleichen, nie stark behaarten B. Bl. groß, rot, einzeln an langen Stielen von den Blatt- 
achseln herabhängend. 


4—6 Arten in Brasilien; die bekannteren sind N. corticicola Schrad. (N. ionema Mart.), 
N. longipes DC. und N. chloronema Mart. 


. 


59. Hypocyrta Mart. Kelch tief 5teilig; Zipfel ganzrandig, meist schmal. Bikr. 
mit gebogener, vorne bauchig aufgeblasener Röhre und sehr engem Schlunde; Zipfel 
sehr klein. Stf. unten verbreitert und verwachsen; A. kreuzweise zusammenhängend 
oder doch zusammenneigend. Discus gewöhnlich nur aus I—2 hinten stehenden Drüsen 
gebildet. Fr. beerenähnlich, aber zuletzt 2klappig aufspringend. — Kriechende oder 
kletternde, an den Knoten einwurzelnde Sträuchlein mit kleinen, gewöhnlich ganzrandigen, 
dicklichen oder geradezu fleischigenB. Bl. rot, einzeln an kurzen Stielen in den Blattachseln. 

40 Arten, mit einer Ausnahme (H. Nummularia Hanst., Costa Rica) alle in Brasilien; H, 


Selloana Kl. et Hanst. mit verhältnismäßig wenig bauchiger Blkr., die übrigen ganz typisch 
(H. glabra Hook., H. strigillosa Mart., H. hirsuta Mart. u. a.). 
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I. 12 b. Gyrtandroideae-Golumneae-Codonanthinae. 


Kelch tief Steilig, mit schmalen, ganzrandigen Zipfeln. Blkr. mit gebogener, mehr 
oder weniger bauchiger Röhre und schiefem Saume. Stb. 4. Antherenfächer aus- 
einanderfahrend, rundlich, durch ein verbreitertes Connectiv, getrennt, 
mit Löchern sich öffnend (Fig. 63 D). Nur eine Discusdrüse an der Hinterseite der 
Bl. Fr. eine Beere. — Sträuchlein vom Habitus der Hypocyrta-Arten. 


60. Codonanthe (Mart.) Hanst. Kelchzipfel lineal. Blumenkronenröhre am Grunde 
etwas ausgesackt, bauchig-glockig; Schlund ziemlich weit; Zipfel wenig ungleich, ab- 
stehend. Stf. am Grunde etwas verbreitert, aber nicht verwachsen. Gr. oben verdickt, 
mit 2lappiger N. Fr. rundlich. S. mit fleischigem Funiculus. — Zarte Sträuchlein 
mit verlängerten Ästen, kleinen, fleischigen, gegenständigen B. und kleinen, weißlichen, 
einzeln achselständigen Bl. 

5 Arten; davon 4 in Brasilien, 1 (C. calcarata [Miq.) Hanst.) in Guyana. — C. Hookeriü 
Lem. (Fig. 76 A—D); C. Devosiana Lem. (Fig. 76 E); C. gracilis (Mart.) Hanst. 


Fig. 716. A—D Codonanthe Hookerii Lem. A Habitusbild; 3 Bl., nat. Gr.; C Blkr. und Stb.; D Kelch und Gynä- 
ceum, vergr. — E Fr. von (C. Devosiana Lem. (Nach Haustein.) 


ı1. 13. Gesnerioideae-Bellonieae. 


Kelchröhre mindestens am Grunde mit dem Frkn. verwachsen. Blkr. radförmig 
oder glockig, mit sehr kurzer, manchmal fast fehlender Röhre und breiten, ge- 
rundeten Zipfeln. Stb. —5. Discus niemals deutlich entwickelt. Kapsel halb 
oder ganz unterständig, meist oben 2klappig sich öffnend. — Kräuter, seltener (Bellonia) 
kleine Sträucher mit gegenständigen B. Blütenfarbe meist weiß, seltener hellviolett. 

A. Kleine, ästige, oft dornige Sträucher mit einzeln achselständigen oder in achselständige 
Sträuße zusammengestellten Bl. . . . - ..... 61. Bellonia: 
B. Krautartige Pfl. Bl. in den Blattachseln gebüschelt "oder in endständigen, traubenähn- 
lichen Blütenständen. 
a. Kapsel nicht deutlich geschnäbelt. Bl. zu 2 und mehr in den Blaktachsehie seltener in 
endständigen, laubblattlosen Blütenständen, 
I. Frkn. nicht vollkommen unterständig. Kapsel nur an der Spitze 2klappig. 
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4. Alle Stf. sehr kurz und gerade. A. frei, ihre Fächer nach innen gewendet, oben 
zusammenfließend . . . ! 2... 62. Niphaea. 


9. Stf. länger als die A., die 2 vorderen gedreht. A. zusammenneigend, ihre Fächer 
getrennt, oben mit einem kurzen Riss aufsprinsend. . . . . 63. Phinaea. 

I. Frkn. ganz unterständig. Kapsel vom Grunde bis zur Spitze durch einen Längsriss 
aufspzingendl ea Be ee N Tr . 64. Monopyle. 

b. Kapsel schief geschnäbelt. Kräftige, aufrechte Pfl. mit langen, laubblattlosen Blütentrauben 
65. Anodiseus. 


61. Bellonia L. Kelch glockig, mit 5—7 etwas ungleichen, schmalen Zipfeln. 
Blkr. fast ohne Röhre, radförmig ausgebreitet, mit 4—6 breiten Zipfeln. Stb. —5, am 
Grunde der Blkr. eingefügt, mit sehr kurzen, geraden Stf. und freien A. Frkn. nur am 
Grunde mit der Kelchröhre verwachsen, mit dickem Gr. Kapsel halbunterständig, oben 
gekrümmt-geschnäbelt; der freie obere Teil 2klappig aufspringend. S. sehr klein und 
zahlreich. — Kleine, ästige Sträucher, manchmal mit gegenständigen, in den Blattachseln 
stehenden Dornen. B. gegenständig, rauh, eiförmig oder länglich, gezähnt oder gesägt. 
Blkr. weiß. 

2 Arten in Westindien: B. spinosa Sw. mit dornigen Ästen, in Jamaica; B. aspera L. 
mit wehrlosen Asten, in S. Domingo. 


62. Niphaea Lindl. Kelch glockig; Zipfel stets 5. Blkr. wie bei Bellonia, aber 
stets pentamer. Stb. wie bei Bellonia. Frkn. halbunterständig, mit gebogenem Gr. Der 
freie, kegelige Teil der Kapsel 2klappig aufspringend. — Niedrige, weich behaarte 
Kräuter mit gestielten, eiföürmigen, grob gesägten oder gekerbten B. Vegetative Ver- 
mehrung durch beschuppte Ausläufer. Bl. weiß, in den Blattachseln gebüschelt. 

2 Arten: N. oblonga Lindl. in Guatemala; N. pulchella Gris. in Kuba. 


Fig. 77. Blütenformen der Bellonieae, Gloxinicae und Kohlerieae. A Phinaea rubida (Lem.) Fritsch; B Gloxinia 

pallidiflora Hook.; C Achimenes lanata (Planch. et Lind.) Hanst,; D A. grandiflora (Schied.) DC.; EZ Koellikeria 

argyrostigma (Hook.) Reg.; F Smithiantha gebrina (Paxt.) O. Ktze.; @ Achimenes misera Lindl.; H Diastema macu- 

latum (Pöpp. et Endl.) Benth.; J Kohleria Wurszewicgii (Reg.) Hanst.; X K. Linkiana (Kth. et Bouche) Hanst,; 
L K. Hondensis (H. B. K.) Reg. (Zumeist nach Hanstein.) 


63. Phinaea Benth. Kelch glockig, pentamer. Blkr. fast ohne Röhre, radförmig- 
glockig, mit 5 kurzen, breiten Zipfeln. Stb. 4, am Grunde der Blkr. eingefügt; ihre Stf. 
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länger als die A., die beiden hinteren gerade, die beiden vorderen gedreht; A. an der 
Spitze zusammenhängend oder doch zusammenneigend. Frkn. bis über die Mitte mit der 
Kelchröhre verwachsen. Gr. etwas gebogen. — Habitus und vegetative Vermehrung wie 
bei Niphaea. Bl. weiß, seltener bleich violett. 


Mindestens 4 Arten, zumeist in Kolumbien; P. rubida (Lem.) Fritsch (Niphaea cerenata 
Karst., Fig. 77 A); P. albolineata (Hook.) Benth. 


64. Monopyle Moritz. Kelch mit verkehrt kegelförmiger oder länglicher, an den 
Frkn. angewachsener Röhre und 5 schmalen Zipfeln. Blkr. weit glockig, mit 5 gerun- 
deten Zipfeln. Stb. ganz unten an der Blumenkronenröhre eingefügt; A. zusammen- 
neigend, aber unter einander frei. Frkn. vollkommen unterständig, Gr. fadenförmig. 
Kapsel länglich, am Grunde etwas schief, oben geschlossen, aber durch einen Längsriss 
unterhalb der Kelchzipfel aufspringend. — Rauh behaarte Kräuter mit gegenständigen, 
oft paarweise ungleichen B. Bl. weiß oder violett, in den Achseln der obersten B. ge- 
büschelt, oft in einen endständigen Strauß mit zu Schuppen reducierten Tragb. zusammen- 
gestellt. 


6 Arten von Costa Rica bis Peru. — Die Gattung nähert sich der folgenden Tribus, 
insbesondere der Gattung Glowinia. 


65. Anodiscus Benth. Kelch mit verkehrt-eiförmiger Röhre und 5 kurzen Zipfeln. 
Blkr. röhrig-glockig, mit ziemlich regelmäßigem, kurz 5lappigem Saume. Stb. am Grunde 
der Blumenkronenröhre eingefügt; A. frei, mit einem kurzen Anhängsel an der Spitze 
des Connectivs. Frkn. halb unterständig, mit kurzem Gr. und breiter N. Kapsel oben in 
einen gekrümmten, 2klappig aufspringenden Schnabel verschmälert. — Aufrechte, kräf- 
tige, filzig-behaarte, oben drüsige Kräuter. Bl. gegenständig oder zu 3 wirtelig. Bl. klein, 
weiß, in einer verlängerten, manchmal ästigen, laubblattlosen Traube. 

Einzige Art: A. peruwvianus Benth., vom Habitus gewisser Corytholoma--Arten. — Es wird 
noch weiter zu untersuchen sein, ob diese Gattung nicht vielleicht im System besser an 
Corytholoma oder Kohleria anzuschließen wäre; das Fehlen des Discus spricht allerdings 
dagegen. 

Anmerkung. Baillon hat eine Gattung Scoliotheca aus Kolumbien beschrieben, 
welche wegen des mangelnden Discus zu den Bellonieae zu stellen wäre, andererseits aber 
wegen der verlängerten Blumenkronenröhre nicht hierher zu gehören scheint. Ohne Einsicht 


von Exemplaren ist es nicht möglich, über die systematische Stellung dieser Gattung Klar- 
heit zu erlangen. 


Ir. ı4. Gesnerioideae-Gloxinieae. 


Kelchröhre mit dem Frkn. verwachsen. Blkr. mit glockiger oder noch häufiger ver- 
längerter, eylindrischer oder trichterig erweiterter Röhre. Stb. 4. Discus ringförmig. 
Kapsel halb oder ganz unterständig, oben 2klappig aufspringend. — Kräuter mit Aus- 
läufer treibenden Rhizomen. B. gegenständig, seltener zu 3—4 quirlig. Blütenfarbe 
gewöhnlich violett oder rot, seltener weißlich. 

A. Blumenkronenzipfel in der Knospenlage sich deckend. B. gegenständig, nur ausnahms- 
weise zu 3—4 quirlig. 
a. A, kreuzweise zusammenhängend oder doch aneinandergelehnt. 
I. Bl. einzeln oder gebüschelt in den Blattachseln; Tragb. manchmal verkleinert, aber 
stets gegenständig. 
4. Blkr. mit relativ kurzer, vom Grunde an weit glockiger Röhre (Fig. 77 B). Kelch- 
zipfel ziemlich breit . . . 2... 66. Gloxinia. 
2. Blkr. mit mehr oder weniger verlängerter, aus schmalem Grunde erweiterter oder 
bis zum Schlunde schmaler, ceylindrischer Röhre (Fig. 77 C, D, G). Kelchzipfel 
meist schmal . . . . 2... 87. Achimenes. 

I. B!. in endständigen Trauben, in den Achseln wec hselständi ger, sehr kleiner Tragb. 

1. Blkr. klein, von weißlicher Grundfarbe; Röhre kurz; Saum alappig, Oberlippe kürzer, 
aufgerichtet, 2spaltig, Unterlippe vorgestreckt, breit 3lappig (Fig. 77 E) 
68. Koellikeria. 
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2. Blkr. ansehnlich, rot, seltener gelblichweiß; Röhre verlängert, etwas bauchig; 
Saum aus 5 wenig ungleichen Zipfeln bestehend (Fig. 77 F}) 69. Smithiantha. 

b. A. frei oder höchstens in der Knospe leicht zusammenhängend . . 70. Heppiella.” 
B. Blumenkronenzipfel in der Knospenlage klappig. B. zu 3—4 quirlig (nur ausnahmsweise 
gegenständig) . ER wre 71. Seemannia. 


66. Gloxinia L’Herit. (Fig. 77 B). Kelchröhre mit dem Frkn. verwachsen; Zipfel 5, 
mehr oder weniger blattartig verbreitert. Blkr. mit glockiger Röhre und 5 breiten, 
ziemlich gleichen, einen schiefen Saum bildenden Zipfeln. Sif. am Grunde der Blumen- 
kronenröhre eingefügt; A. kreuzweise zusammenhängend, durch Längsrisse aufspringend. 
Discus ringförmig, manchmal etwas 5lappig. Frkn. unterständig; N. nicht ausgesprochen 
2lappig. Kapsel am oberen Ende 2klappig aufspringend. — Ausläufertreibende Kräuter 
mit gegenständigen B. und in den Blattachseln einzeln oder gebüschelt stehenden Bl. 
Tragb. manchmal zu Bracteen reduciert, aber stets gegenständig. Farbe der Blkr., soweit 
bekannt, violett. 

6 Arten im tropischen Amerika, von Mexiko bis Brasilien und Peru. — G. perennis (L.) 
Fritsch {G. maculata L’Herit.) mit zu Bracteen reducierten Tragb. der oberen Bl., im ftropi- 
schen Südamerika verbreitet. ’ 


67. Achimenes P. Br. Kelchröhre mit dem Frkn. verwachsen; Zipfel 5, meist 
schmal. Blkr. mit cylindrischer oder trichterig erweiterter, fast stets gebogener Röhre 
und 5 ziemlich gleichen oder auch ungleichen, einen meist schiefen Saum bildenden 
Zipfeln. Stf. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt; A. kreuzweise zusammen- 
hängend oder doch zusammenneigend. Discus ringförmig, nicht selten 5kantig oder 
5lappig. Frkn. unterständig: N. beckenförmig oder 2lappig. Kapsel oben 2klappig aui- 
springend. — Kräuter mit beschuppten, unterirdischen Ausläufern. B. gegenständig, 
seltener bei keiner Art typisch) zu 3— 4 wirtelig. Bl. in den Blattachseln einzeln oder 
gebüschelt. Farbe der Blkr. in verschiedenen Nuancen rot bis violett, seltener weißlich. 

Etwa 25 Arten im tropischen Amerika, zwischen welchen die Gärtner mannisfache 
Hybride erzeugt haben. Einige derselben gehören zu den beliebtesten Warmhauspfl., welche 
in vielen Culturvarietäten gezogen werden; auch »gefüllt« blühende Formen, d.h. solche mit 
petaloiden Staminodien an Stelle der Stb., befinden sich in Cultur. — Seinerseits hat Han- 
stein die Gattung in eine ganze Reihe kleiner Gattungen aufgelöst, deren Unhaltbarkeit er 
aber selbst später anerkannt hat. In seiner letzten Arbeit zieht er dieselben teils zu Achi- 
menes, teils zu Dicyrta. Aber auch zwischen diesen Gattungen ist absolut keine Grenze zu 
ziehen; außerdem muss noch Pleciopoma, welches Hanstein getrennt lässt, mit Achimenes 
vereinigt werden. Es muss übrigens zugegeben werden, dass die so erweiterte Gattung 
Achimenes auch nicht scharf begrenzt ist, da Arten von Gloxinia, Heppiella, Diastema und 
Kohleria mit einzelnen Achimenes-Arten so nahe verwandt sind, dass die generische Trennung 
derselben nicht unanfechtbar ist. — Die folgenden Sectionen entsprechen den alten Han- 
stein’schen Gattungen. 3 

A. N. becherförmig, unregelmäßig gefaltet. 

Sect. I. Plectopoma Hanst. (als Gatt.) Kelchzipfel breit, von ungleicher Größe. Blkr. 
mit schief inserierter, aber nicht gebogener, nach oben erweiterter Röhre und großen, breiten 
am Rande gezähnelten Zipfeln. — Einzige Art: A. glabrata (Zucc.) Fritsch (Gloxinia fimbriata 
Hook., Plectopoma gloxiniflorum Hanst.) mit weißlichblauen, am Schlunde gelben und rot- 
punktierten Bl., in Mexiko. 

B. N. mundförmig. f 

Sect. I. Scheeria Seem. (als Gatt.) Blkr. ähnlich wie bei Sect. I., aber mit stärker 
erweiterter, nach aufwärts gekrümmter Röhre. — Einzige sichere Art: A. mexicana (Seem.) 
Benth. et Hook. in Mexiko, in 2 Spielarten (mit bläulichen und purpurnen Bl.) in Cultur. 

Sect. III. Guthnickia Reg. (als Gatt.) Blkr. mit fast gerader, annähernd cylindrischer 
söhre, an welche die Stf. unten angewachsen sind. — A. foliosa Morren (A. atro- 
sanguinea Lindl.) mit zinnoberroten Bl., wahrscheinlich aus Mexiko. — Ob hiervon die zweite 
beschriebene Art (Guthnickia mimuliflora Reg.) wirklich specifisch verschieden ist, ist nicht 
sicher. 

Sect. IV. Dicyrta Reg. (als Gatt.) Blkr. klein, mit herabgebogener Röhre und ziem- 
lich gleichen Zipfeln. — Typische Art: A. misera Lindl. (Dieyrta Warscewicziana Reg.) mit 
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sehr kleinen Bl., deren Blkr. den Kelch nur wenig überragt und durch 2 Höcker an der 

Unterseite des Schlundes ausgezeichnet ist (Fig. 77 G@). — Mit A. misera Lindl. ist zweifellos 

nahe verwandt A. candida Lindl. (Diastema gracile Reg.), deren Bl. größer sind und die am 

Schlunde der Bikr. an Stelle der Höcker nur 2 wenig auffallende Falten besitzt (Fig. 78 ©). 

— Beide Arten haben weißliche, am Schlunde rötlich oder gelblich gezeichnete Blkr. Das 

Vaterland beider ist Guatemala. Sie sind unzweifelhaft mit der Gattung Diastema verwandt. 
©. N. 2lappig oder 2spaltig. 

Sect. V. Mandirola Dene. (als Gatt.) Blkr. wie bei Sect. II. Von dieser aber durch 
den dünnen, häutigen Discusring und die 2lappige N. abweichend. — 3 Arten: A. multiflora 
Gardn. und A. ichthyostoma (Gardn.) Hanst., beide in Brasilien, beide mit violetten Blkr,, 
deren Zipfel gezähnelt-gefranst sind. — A. gymnostoma (Gris.) Fritsch in Argentinien, — 


Nahe verwandt mit der Gattung Gloxwinia. 


Sect. VI. Eucodonia Hanst. (Koernickea Reg.) Blkr. vom Grunde gleichmäßig glockig 
erweitert, mit sehr weitem Schlunde und ausgebreitetem Saume. — Einzige Art: A. lanata 
(Planch. et Lind.) Hanst. (Eucodonia Ehrenbergi Hanst.) mit hellvioletten, rötlich linierten Bl., 
in Mexiko (Fig. 77 ©). 


Fig. 78. Habitusbilder einiger Glozinieae. A Achimenes pulchella (L’Herit.) Hitchcock. — B Koellikeria argyrostigma 


- (Hook.) Reg. — C Achimenes candida Lindl. — D oberer Teil des Blütenstandes von Smithiantha sp. (Original.) 


Sect. VII. Trevirana Willd. (Cyrilla L’Herit.) Blkr. mit verlängerter, gebogener oder 
fast gerader, cylindrischer Röhre, sehr engem Schlunde und großem, schiefem, flach 


 ausgebreitetem Saume. Discusring dünn, häutig. — 6—7 Arten, meist in Centralamerika 
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(einschl. Mexiko). Beliebte Warmhauspil. A. pulchella (L’Herit.) Hitchcock (A. coccinea Pers,, 
Fig. 78 A) mit scharlachroten Bl., in Jamaica. — Nahe verwandt ist A. rosea Lindl. aus 
Guatemala, mit rosenroten Bl. — A. longiflora Benth. mit violetten (in Spielarten auch weißen) 
Bl., in Guatemala und Mexiko. — A. grandiflora (Schied.) DC. (Mexiko) ünterscheidet sich von 
letzterer durch die am Grunde ausgesackte Blumenkronenröhre (Fig. 77 D). — Einen langen 
Sporn am Grunde der Bikr. hat die gleichfalls mexikanische A. patens Benth. — Von allen 
diesen Arten viele Culturvarieläten, Farbenspielarten und Kreuzungen in unseren Warm- 
häusern. 

Sect. VIII. Locheria Reg. (als Galt.) Blkr. der von Trevirana ähnlich, aber der Schlund 
weit offen und die Zipfel zurückgebogen. Discusring dick, schwielenartig. — 4 Arten, von 
Mexiko bis Columbien. — A. hirsuta Lindl. in Guatemala. Blkr. in verschiedenen Nuancen 
feurig purpurrot bis violett. — Die anderen Arten, darunter die mexikanische A. heterophylla 
(Mart.) DC., mit scharlachroten Bl. — Diese Section nähert sich sehr der Gattung Kohleria 
(Sect. Tydaea). 


68. Koellikeria Reg. Kelch wie bei Achimenes. Blkr. sehr klein, mit kurzer Röhre 
und ausgesprochen 2lippigem Saume. Stb. wie bei Achimenes. Discus ringförmig, dünn 
häutig. Frkn. halbunterständig; N. undeutlich 2lappig. — Niedrige Kräuter mit gegen- 
ständigenB. Blütenstand eine endständige, laubblattlose Traube; manchmal 
daneben noch kürzere, achselständige Trauben. 

Einzige sichere Art: K. argyrostigma (Hook.) Reg. in Kolumbien (Fig. 77 E, 78 B). Die 
kleinen, weißlichen, gelb und rötlich gezeichneten Bl. dieser Art erinnern an die von Achi- 
menes misera Lind. 


69. Smithiantha O. Ktze. (Naegelia Reg.) (Fig. 77 F, 78 D). Kelchröhre ange- 
wachsen; Zipfel meist kurz. Blkr. mit verlängerter, bauchig-cylindrischer Röhre und 
kleinen, wenig ungleichen Zipfeln. Stb. wie bei Achimenes. Discus ringförmig, gewöhn- 
lich 5kerbig. Frkn. halbunterständig; N. mundförmig. — Kräuter mit unterirdischen, 
beschuppten Ausläufern und großen, lang gestielten, gegenständigen B. Bl. ansehnlich, 
meist rot, seltener gelblichweiß, in endständigen, laubblattlosen Trauben. 

6 Arten in Mexiko. — Häufig in Cultur: S. zebrina (Paxt.) 0. Ktze. und $. cinnabarina 
Lind.) 0. Ktze. mit roten, S. multiflora (Mart. et Gal.) Fritsch (Naegelia amabilis Den.) mit 
gelblichweißen Bl. Verschiedene Spielarten und Hybride. — Interessant ist der künstlich 
erzeugte Bastard zwischen Smithiantha zebrina O. Ktze. und Achimenes glabrata Fritsch 
(Naegelia achimenoides Bartik = Smithianiha achimenoides Fritsch). 


70. Heppiella Reg. Kelchröhre angewachsen; Zipfel meist klein. Blkr. mit fast 
gerader, annähernd cylindrischer Röhre und kleinen, ziemlich gleichen Zipfeln. Stb. 4, 
manchmal die Blkr. etwas überragend; A. unter einander frei oder anfangs leicht 
zusammenhängend. Discus ringförmig. Frkn. halbunterständig; N. mundförmig. — Fast 
halbstrauchige, meist drüsig behaarte Kräuter mit gegenständigen (ausnahmsweise auch 
zu 3—4 quirligen) B. Blütenstände achselständig, mit oder ohne gemeinsamen Blüten- 
stiel, manchmal auch zu endständigen Sträußen vereinigt, bei einigen Arten auch auf 
1—2 Bl. reduciert. Farbe der Blkr. (soweit bekannt) rot. 

9 Arten im tropischen Südamerika (Kolumbien, Venezuela, Quito). — In Cultur befindet 
sich seit langem H. viscida (Paxt.) Fritsch (H. atrosanguinea Reg.) aus Columbien, deren Bl. 
zu 3—6 an gemeinsamen Stielen stehen. — Gemeinsame Blütenstiele fehlen bei H. ulmifolia 
(H. B.K.) Hanst. in Quito. — Einzeln stehen die Bl. bei H. paueciflora Hanst. (Kolumbien) u. a. 
— Die Gattung nähert sich im Habitus sehr der Gattung Kohleria; andererseits steht sie in. 
ihren morphologischen Merkmalen manchen Achimenes-Arten sehr nahe. 


71. Seemannia Reg. Kelchröhre angewachsen; Zipfel schmal. Blkr. röhrig- 
glockig; Zipfel sehr kurz, in der Knospenlage klappig. Stf. an der Basis mit 
einer Iseitigen Anschwellung; A. kreuzweise zusammenhängend. Discus ringförmig. 
Frkn. unterständig; Gr. dick, N. 2lappig. Kräftige Kräuter mit zu 3—4 wirteligen 
(nur ausnahmsweise gegenständigen), meist unterseits graufilzigen B. 


4 Arten in Peru und Bolivien. — S. silvatica (H. B. K.) Hanst. (S. ternifolia Reg.) mit 
einzeln achselständigen Bl., in Peru. — S. Benaryi Reg. mit in den Blattachseln gebüschelten 
Bl. — S. major Baill. mit zu einem dichten, köpfchenartigen, endständigen Blütenstand ver- 


einigten Bl., in Bolivien. — Ebendort S. wniflora Baill. mit einzeinen, endsländigen (?) Bl. 
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II. 15. Gesnerioideae-Kohlerieae. 


Kelchröhre mit dem Frkn. mehr oder weniger verwachsen. Bilkr. in der Regel mit 
verlängerter, cylindrischer oder noch häufiger in verschiedener Weise ausgebauchter 
oder trichterig erweiterter, seltener glockiger Röhre; Saum durchschnittlich schmäler als 
bei den Glowinieae. Sıb. 4. Discus auf 5 Drüsen reduciert. Kapsel halbunter- 
ständig, seltener nahezu ganz unterständig, bei Campanea dagegen nahezu oberständig, 
oben 2klappig aufspringend. — Teils Kräuter mit beschuppten Ausläufern, teils kleine 
Sträucher; niemals Knollengewächse. B. gegenständig oder in 3gliedrigen |sellen 4- 
gliedrigen) Quirlen. Blütenfarbe bei der Mehrzahl der Arten scharlachrot (vergl. jedoch 
Diastema, Campanea und Paliavana). 

A. Zarte, niedrige Kräuter mit traubenähnlichen oder fast doldigen Blütenständen. Blkr. mit 
eylindrischer Röhre und fast aktinomorphem Saume, von zarter Textur und hellvioletier 
oder weißlicher, selten purpurner Grundfarbe. Antherenfächer kurz, oft fast kugelig. 
Discusdrüsen schmal, lineal oder keulig. . . » 2 2 20.20.20... 72. Diastema.__ 

B. Kräftige Kräuter oder Sträucher. Bikr. von derberer Textur, gewöhnlich scharlachrot 
(bei den nicht rot blühenden Arten mehr oder weniger glockig). Discusdrüsen länglich 
oder breit und dick. 

a. Bikr. mit cylindrischer oder ausgebauchter, selten glockiger Röhre, meist scharlachrot 

(oft getigert), selten grünlich. Frkn. halb oder nahezu ganz unterständig. 

I. Kelchzipfel in der Knospe abstehend. 

. Blkr. mit eylindrischer, ausgebauchter oder trichterig erweiterter Röhre und ab- 


stehenden oder aufgerichteten Zipfen . . . DEN Ser ohlereg, 
2. Blkr. fast kugelig aufgeblasen; Schlund sehr eng, dureh die einwärts geschlagenen 
Zipfel Yast’ ganz geschlossen. #*. 32 1...2 2. a nn er 747 Deareens 


ll. Kelchzipfel in der Knospe klappig. 
. Kelchzipfel lang und schmal. Blkr. mit cylindrischer Röhre, scharlachrot oder 


getigert -. =... - .... .. 15. Vanhouttea. 

2. Kelchzipfel relativ Sr und Brent Bikr. "mit trichteriger oder glockiger Röhre, 
erunlich », 22. 2.022916: Palıavana- 

b. Bikr. groß, glockig, von | weißer, "Tosenroter ur grünlicher Grundfarbe. Frkn. nur 
ERHR ergBeBenkb 3 a ER EN IE N EREV LI HIT CaBipasere 


72. Diastema Benth. Kelchröhre angewachsen; Zipfel schmal. Blkr. mit eylin- 
drischer, nach oben etwas erweiterter, gerader oder schwach gebogener Röhre; Saum 
aus 5 ziemlich gleichen Zipfeln gebildet und niemals erheblich schief (Fig. 77 H). Stb. 
am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt; A. zusammenhängend oder doch zu- 
sammenneigend, kurz und klein. Discusdrüsen 5, stets vollständig getrennt, schmal und 
gewöhnlich lineal verlängert. Frkn. halb oder fast ganz unterständig. N. beckenförmig 
oder häufiger deutlich 2lappig. Kapsel kurz, nicht geschnäbelt, oben 2klappig auf- 
springend. — Niedrige, meist zarte Kräuter ınit dünnen, meist ziemlich lang gestielten, 
gegenständigen B. Bl. achselständig, aber gewöhnlich durch Verkleinerung der Tragb. 
zu traubenähnlichen oder verzweigten Blütenständen vereinigt. Grundfarbe der Bikr. 
meist weiß oder hellviolett, nur bei D. discolor Benth. purpurn. 

47 Arten, darunter 7 in Peru, 6 in Kolumbien, die übrigen in Costa Rica, Venezuela 
und Ecuador. — In Cultur in Europa: D. ochroleucum Hook. mit gelblichweißen Bl. aus 
Kolumbien. — D. pietum Reg. von Costa Rica bis Ecuador; Tragb. nicht verkleinert. 


73. Kohleria Reg. (/soloma [Benth.] Den.) Kelchröhre angewachsen; Zipfel ver- 
schieden ausgebildet. Blkr. mit verlängerter (selten ziemlich kurzer), gewöhnlich mehr 
oder weniger ausgebauchter oder nach oben trichterig erweiterter Röhre; Schlund weit 
oder eng; Saum aus 5 ziemlich gleichen, gerundeten, abstehenden oder etwas aufge- 
richteten Zipfeln gebildet. Stf. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt; A. zu- 
sammenhängend oder doch zusammenneigend. Discusdrüsen 5, manchmal ‚durch einen 
Ring am Grunde verbunden; die 2 hinteren manchmal genähert oder teilweise ver- 
wachsen. Frkn. mehr oder weniger unterständig; N. meist ausgesprochen 2lappig. 
Kapsel geschnäbelt oder doch kegelig verschmälert, oben 2klappig aufspringend. S. sehr 
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klein und zahlreich. — Kräftige Kräuter mit beschuppten Ausläufern oder mehr oder 
weniger ausgesprochene Sträucher. B. gegenständig oder in 3gliedrigen (selten 4glied- 
rigen) Wirteln. Blütenstand verschieden, jedoch stets auf axilläre, gestielte oder ohne 
gemeinsamen Stiel entwickelte Blütenbüschel oder Einzelbl. zurückführbar. Grundfarbe 
der oft stark behaarten Blkr. fast immer scharlachrot. 

Von den zahlreichen, innerhalb dieser Gattung aufgestellten Arten dürften kaum viel 
mehr als 40 haltbar sein, da oft ganz unbedeutende Verschiedenheiten cultivierter Exemplare 
zur Aufstellung von Arten Anlass gaben. Die Verbreitung der Gattung reicht von Mexiko 
bis Bolivien; in Brasilien fehlt dieselbe vollständig. — Ähnlich wie Achimenes, so wurde auch 
diese Gattung von mehreren älteren Autoren (insbesondere Regel und Hanstein) in mehrere 
Gattungen zerlegt, welche hier als Sectionen aufgeführt erscheinen. 

Sect. I. Tydaea Den. (als Gatt.) (Giesleria Reg.) Kräuter. Bl. achselständig, gewöhn- 
lich einzeln an mehr oder weniger verlängerten Stielen. Kelchzipfel länglich. Blkr. schief 
inseriert, mit etwas bauchiger Röhre und sehr breitem Saume. Discusdrüsen länglich, frei. 


— 5—6 Arten, durchwegs in Kolumbien. — Die bekannteste derselben ist K. bogotensis 
Nichols.) Fritsch (Tydaea picta [Benth.] Den.) mit rot und gelb gezeichneten Bl. — K. ocellata 
(Hook.) Fritsch nähert sich der Sect. Isoloma. — In unseren Gewächshäusern giebt es viele 


hybride Tydaeen, welche nicht nur durch Kreuzung der Arten dieser Section unter einander, 
sondern auch durch Kreuzung mit Arten der Sect. Sciadocalyx, Cryptoloma etc. entstanden 
sind. Prachtvolle Pfl. sind z. B. K. gigantea (Planch.) Fritsch (K. bogotensis >< Warszewiezi) 
und K. Luciani (Andre) Fritsch (K. bogotensis > digitaliflora). 

Sect. II. Sciadocalyx Reg. (als Gatt.) Kräuter. Biütenstände achselständig, gestielt. 
Kelchzipfel breit, abstehend. Blkr. mit etwas schmälerem Saume als bei Sect. I. Discus- 
drüsen breit, oft durch einen Ring zusammenhängend oder geradezu einen 5kerbigen Ring 
bildend. — 2 Arten in Kolumbien. — K. Warszewiezü (Reg.) Hanst. (Fig. 77 J) mit roter 
Röhre und grünlichem, purpurn punktiertem Saume der Blkr. — K. digitaliflora (Lind. et 
Andre) Fritsch mit weißer, oben rosenrot überlaufener Röhre und noch ausgesprochener 
grünem Saume der Blkr. 

Sect. III. Calycostemma Hanst. Kräftige Kräuter. Bl. einzeln achselständig. Kelch- 
zipfel breit, abstehend. Bikr. mit schief inserierter, unten ceylindrischer, oben bauchig auf- 
geblasener Röhre und verengtem Schlunde; Saum abstehend. Discusdrüsen zwar am Grunde 
durch einen Ring verbunden, aber stets scharf ausgeprägt. — Einzige Art: K. Lindeni Hanst. 
in Kolumbien. 

Sect. IV. Eukohleria Fritsch. Kräftige Kräuter. Bl. gebüschelt, durch Verkleinerung 
der Tragb. zu verlängerten, endständigen, traubenartigen Blütenständen zusammengestellt. 
Kelchzipfel kurz, breit eiförmig oder fast dreieckig. Blkr. mit schief inserierter, oberhalb 
des Grundes herabgebrochener oder doch zusammengezogener und im oberen Teile bauchig 
erweiterter Röhre und kurzem Saume (Fig. 77 K). Discusdrüsen getrennt. — Aus dieser 
Section wurden 42 Arten beschrieben, von denen aber kaum 5—6 haltbar sein dürften. Die 
Verbreitung der Section reicht von Mexiko bis Ecuador. — Die bekannteste Art ist K. spicala 
(H. B. K.) Örst., eine weit verbreitete Art (Mexiko, Costa Rica, Kolumbien, Venezuela, Ecuador). 
— K. longifolia (Lindl.) Hanst. in Gualemala unterscheidet sich von K. spicata besonders 
durch die kurz dreieckigen Kelchzipfel. 


Sect. V. Isoloma Benth. (z. T.) (Brachyloma Hanst.) Kräftige Kräuter. Bl. einzeln oder 
in armblütigen Büscheln (mit oder ohne gemeinsamen Stiel) in den Blattachseln. Kelchzipfel 
meist schmal und verlängert, seltener kurz und eiförmig. Blkr. mit aufrecht eingefügter, 
gerader, von der cylindrischen Form wenig abweichender Röhre und kurzem Saume. Die 
2 hinteren Discusdrüsen einander genähert, am Grunde manchmal verwachsen. — 15 be- 
schriebene Arten, von denen jedoch höchstens 10 haltbar sind. Die Verbreitung der Section 
scheint über Kolumbien und Venezuela nicht hinauszugehen. — K. hirsuta (H. B. K.) Reg. mit 
lang und dicht zottiger Blkr. — K. mollis (H. B. K.) Hanst. mit kurz flaumhaariger Blkr. — 
K. elongata (H.B.K.) Hanst. weicht vom Typus der Section durch kurze, breitere Kelchzipfel 
ab und nähert sich sehr der Sect. Moussonia. 

Sect. VI. Cryptoloma Hanst. Kräftige Kräuter. Bl. einzeln oder in armblütigen 
‚Büscheln achselständig, nicht selten zu endständigen, traubenartigen Blütenständen zusammen- 
gestellt. Kelchzipfel kurz, dreieckig, seltener länglich. Blkr. mit aufrecht eingefügter, ge- 
rader, aber bauchig aufgetriebener Röhre, sehr engem Schlunde und sehr kleinem Saume 
(Fig. 77 L).. Die 2 hinteren Discusdrüsen manchmal genähert oder am Grunde verwachsen. 
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— 40 beschriebene Arten, die vielleicht auf die Hälfte zu reducieren sind. Die Verbreitung 


der Section reicht von Costa Rica bis Kolumbien. — K. pieta (Hook.) Hanst. mit kurzen, 
dreieckigen Kelchzipfeln. — K. hondensis (H. B. K.) Reg. (Fig. 77 L) mit länglichen Kelch- 
zipfeln. — Die Blkr. der meisten Arten sind dicht zottig behaart. 


Sect. VII. Moussonia Reg. (als Gatt.) Strauchartige Pfl. Bl. in gestielten, achselstän- 
digen Büschein. Kelchzipfel meist kurz, seltener schmal und verlängert. Bikr. mit bauchig- 
eylindrischer Röhre und kurzem Saume. Die 5 Discusdrüsen durch einen Ring verbunden. 
Durch die mundförmige, nicht deutlich 2lappige N. von allen anderen 
Seetionen abweichend. — 8 beschriebene Arten, davon 6 in Mexiko, Guatemala und 
Costa Rica, 2 in Peru. — Die bekannteste Art ist die mexikanische K. Deppeana (Cham. et 
Schldl.) Fritsch, welche von K. elongata (Sect. V.) nur sehr wenig verschieden ist. 

Anmerkung. Synepilaena Baill. scheint von Kohleria nicht generisch .trennbar zu sein. 
Beschrieben ist eine einzige Art, S. granatensis Baill,, aus Kolumbien. 


74. Pearcea Reg. Kelchröhre angewachsen; Zipfel kurz. Blkr. vom Grunde an 
fast kugelig aufgeblasen, mit sehr engem Schlunde, der durch die sehr kleinen, zu- 
sammenneigenden Zipfel geschlossen wird. Stb. wie bei Kohleria. Discusdrüsen 5, 
breit und fast aneinander stoßend. Frkn. halb unterständig. N. kopfig, etwas 2lappig. 
— Niedriges, abstehend behaartes Kraut mit gegenständigen B. und lang gestielten, ein- 
zeln oder zu 2 blattwinkelständigen Bl. Bilkr. rot gefärbt. 

Einzige Art: P. hypocyrtiflora (Hook.) Reg. in Ecuador. — Die Pfl. steht der Gattung 
Kohleria, insbesondere der Sect. Cryptoloma, sehr nahe; die eigenartig gestaltete, an’ Hypo- 
cyrta erinnernde Blkr. rechtfertigt aber die generische Trennung. 


75. Vanhouttea Lem. (Houttea Den.) Kelchröhre angewachsen, 5rippig; Zipfel 
verlängert, zugespitzt. Blkr. mit verlängerter, cylindrischer Röhre und 5 kleinen, ge- 
rundeten, abstehenden Zipfeln. Stb. wie bei Kohleria. Discusdrüsen 5, breit, die 2 
hinteren gewöhnlich verwachsen. Frkn. nahezu ganz unterständig; N. klein, nicht 


2lappig. Kapsel mit gekrümmtem Schnabel, oben 2klappig aufspringend. — Ästige, an- 
liegend behaarte, niedrige Sträucher; die gegenständigen B. fleischig, abfällig, unterseits 


mehr oder weniger filzig, an den Spitzen der Äste gedrängter. Bl. einzeln achselständig, 
lang gestielt. Blkr. rot oder geligert. 
3 Arten in Brasilien. 


76. Paliavana Vandell. (Codonophora Lindl.) Kelchröhre angewachsen; Zipfel 
breit, zugespitzt. Bikr. vom Grunde an trichterig oder glockig erweitert; Schlund weit; 
Zipfel breit und kurz, gerundet. Stb. nahe dem Grunde der Blumenkronenröhre einge- 
fügt; A. kreuzweise zusammenhängend. Discusdrüsen 5, getrennt. Frkn. halb unter- 
ständig; Gr. an der Spitze etwas verdickt; N. nicht 2lappig. Kapsel schief geschnäbelt, 
oben 2klappig aufspringend. — Kräftige, ästige Sträucher mit dicken Ästen und B.; 
letztere gegenständig. Bl. einzeln oder gebüschelt in der Achsel reducierter Tragb., zu 
einem lockeren, endständigen Blütenstand zusammengestellt. Blkr. von grünlicher Farbe. 

2 Arten in Brasilien. — Wenn die Angabe Decaisne’s, dass P. prasinata (Ker) Benth. 
et Hook. ein knolliges Rhizom hat, richtig ist, so müsste die Gattung in die folsende Tribus 
gestellt werden; Hanstein stellt sie aber unter die strauchigen Gattungen. 


77. Campanea Den. Kelchröhre nur am Grunde dem Frkn. angewachsen; Zipfel 
mehr oder weniger blattartig, groß. Blkr. groß, vom Grunde an glockig; Schlund sehr 
weit; Saum schief, aus 5 breiten, kurzen Zipfeln gebildet. Sıb. wie bei Kohleria. Discus- 
drüsen 5, getrennt. Frkn. nur leicht eingesenkt; Gr. oben verdickt; N. kaum 2lappig. 
Kapsel kurz geschnäbelt, 2klappig aufspringend. — Kleine, zottig behaarte Sträucher mit 
gegenständigen B. Bl. in lang gestielten, achselständigen Büscheln. Grundfarbe der Blkr. 
weiß oder rosenrot, seltener grünlich. 

6 Arten, von denen jedoch nur 3 beschrieben sind, in Costa Rica und Kolumbien. — 
Die bekannteste Art ist €. grandiflora Den. mit weißer, am Saume rot punktierter Blkr. 
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II. 16. Gesnerioideae-Sinningieae. 


Kelchröhre mit dem Grunde des Frkn. verwachsen. Blkr. verschieden gestaltet, 
gewöhnlich mit verlängerter Röhre. Stb. 4. Discus verschieden ausgebildet. Kapsel 
meist nur wenig eingesenkt, bei Sinningia halb unterständig, 2klappig (selten 4klappig) 


aufspringend. — Kräuter mit stark verdickten, knolligen Rhizomen, ohne 
beschuppte Ausläufer. B. gegenständig oder zu 3 quirlig. Blütenfarbe verschieden. 
A. Discus ringförmig. Blkr. am Grunde mit 2 großen Höckern . . . . .78. Lietzia. 


B. Discus auf einzelne Drüsen reduciert. 

a. Blkr. mit nahezu cylindrischer Röhre und schmalem, oft sehr ungleichem Saume, ge- 
wöhnlich scharlachrot oder mehrfarbig. Antherenfächer getrennt. Frkn. nur leicht 
eingesenkt:k Ba. WFS N re Fe DRS . 79. Corytholoma.— 

b. Blkr. glockig, trichterig oder auch mit cylindrischer Röhre, aber mit breitem Saume, 
weiß oder violett (seltener rosenrot oder grünlich). Antherenfächer oben zusammen- 
fließend. Pirkn- halb unterständig. 2. Sr 72228502S0nma2% 


-78. Lietzia Reg. Kelch glockig, nur am Grunde an den Frkn. angewachsen, mit 
5 ziemlich breiten, zugespitzten Zipfeln. Blkr. mit kurzer, am Grunde 2höckeriger, rasch 
trichterig erweiterter Röhre und sehr schiefem, weit klaffendem, 2lippigem Saume; 
Oberlippe verlängert, an der Spitze 2lappig, an der Seite mit 2 behaarten Zähnen; Unter- 
lippe kürzer und breiter, winkelig 3lappig. Stb. weit herausragend, aber kürzer als die 
Oberlippe; A. kreuzweise vereinigt. Discus ringförmig. N. kopfförmig. Kapsel fast 
ganz oberständig, fachspaltig-2klappig. — Knolliges Kraut mit gegenständigen B. Bl. 
einzeln in den Achseln gegenständiger, zu Bracteen reducierter Tragb., zu einer end- 
ständigen Scheintraube zusammengestellt. 

Einzige Art: L. brasiliensis Reg. et Schmidt in Brasilien. Blkr. grünlich, mit schwarz- 
purpurner Zeichnung. — Diese ausgezeichnete Gaitung ist zunächst mit Corytholoma ver- 
wandt, scheint aber auch Beziehungen zu Paliavana zu haben. 


79. Corytholoma (Benth.) Decaisne (Gesnera Mart. z. T.). Kelch glockig, nur am 
Grunde an den Frkn. angewachsen; Zipfel gewöhnlich kurz und spitz. Blkr. röhrig ver- 
längert (nur bei Sect. Kechsteineria ziemlich kurz), meist nur wenig bauchig; Saum ent- 
weder aus 5 ziemlich gleichen, kurzen Zipfeln gebildet (Sect. I, II, III) oder aus einer 
helmförmigen, vorgestreckten Oberlippe und einer viel kürzeren Unterlippe bestehend 
(Sect. IV, V). Stb. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt; A. kreuzweise zu- 
sammenhängend, mit getrennten Fächern. Discus aus 5 Drüsen bestehend, von denen 
die 2 hinteren groß und unter einander mehr oder weniger verwachsen sind, während 
die 3 anderen in der Regel viel kleiner sind oder selbst vollständig fehlen. Frkn. nur 
leicht eingesenkt; Gr. oben etwas verdickt; N. nicht gelappt. Die fast oberständige, oft 
deutlich geschnäbelte Kapsel springt 2klappig (selten 4klappig) auf. .S. klein und zahl- 
reich; die beiden Keimb. oft ungleich. — Knollengewächse mit gegenständigen oder zu 
3 wirteligen B. Blütenstände ebenso variabel wie bei Kohleria: Blkr. meist rot, oft 
gefleckt. 

Über 50 Arten; die überwiegende Mehrzahl derselben in Brasilien; etwa 42 in Kolum- 
bien, einige wenige in Chile, Peru, Britisch Guyana, Guatemala und Mexiko. — Die hier 
benülzte Einteilung rührt von Hanstein her. - e 

Sect. I. Rechsteineria Reg. (als Gatt.) Blkr. klein, den Kelch nicht Weit überragend; 


Saum fast regelmäßig. Die 3 kleineren Drüsen meist vorhanden. Kapsel 2klappig. — Auıs- 
gezeichnet durch den Blütenstand, welcher aus sehr kurz gestielten Blütenbüscheln besteht, 
welche dichte, endständige, laubblattlose Scheintrauben bilden. — C. allagophyllum (Mart.) 
Fritsch und eine 3. Art in Brasilien. B. zu 3 wirlelig. Bl. ziegelrot. Habituell an Kohleria 
Sect. Eukohleria erinnernd. - ‘ 

Sect. II. Cryptocaula Hanst. Blkr. mit verlängerter Röhre; Saum fast regelmäßig. Die 
3 kleineren Drüsen fehlen. Kapsel 4klappig. — Einzige Art: ©. tuberosum (Mart.) Fritsch in 


‚Brasilien. Sehr ausgezeichnet durch den Habitus. Aus dem Knollen treten 4—2 große Laubb. 
und zahlreiche mehrblütige Blütenschäfte direct, hervor; ein beblätterter Stengel fehlt. Bl. 
fleischrot. — Unter allen Sectionen der Gattun«= könnte diese am ehesten als eigene Gattung 
aufgefasst werden. 
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Sect. III. Thamnocaula Hanst. (Eugesnera Hanst.) Blkr. mit verlängerter Röhre; Saum 
fast regelmäßig. Die 3 kleineren Drüsen fehlen oder sie sind zum Teile (selten alle) ent- 
wickelt. Kapsel 2klappig. — Ein beblätterter Stengel ist immer vorhanden; die Bl. meist in 
achselständigen Büscheln, oft zu endständigen, lockeren Sträußen zusammengestellt, — 
44 Arten, durchwegs in Brasilien. — C. maculatum (Mart.) Fritsch mit rosenroten , purpurn 
gefleckten Bl., oft in Cultur. — Ü. aggregatum (Lindl.) Den. mit schmal eylindrischer, rot 
gefärbter Blkr. 

) Sect.IV. Eucorytholoma Fritsch 

(Corytholoma Hanst., Microgesnera 
Hanst.). Bikr. mit verlängerter 
Röhre; Oberlippe länger als die 
Unterlippe, vorgestreckt. Die klei- 
neren Drüsen sind fast immer gut 
entwickelt. Kapsel 2klappig. — 
Diese Section umfasst gegen 20 
Arten; mehr als die Hälfte der- 
selben bewohnt Kolumbien, 4 Bra- 
silien, 2 Peru, 4 Britisch Guyana, 
4 Guatemala und Mexiko. Im Habitus 
nähern sich die Arten bald jenen 
-der Sect. I, bald jenen der Sectionen 
III und V. Der Stengel ist immer 
beblättert. — C. sceptrum (Mart.) 
Den. in Brasilien und Peru. B.zu 3, 
Blütenstiele gleichfalls zu 3 in end- 
ständigen, laubblattlosen Blüten- 
ständen. — C. Lindleyi (Hook.) Den. 
(gleichfalls in Brasilien) hat gegen- 
ständige B. und den Blütenstand 
der Sect. I. — (. gracile (Brogn.) 
Den. (Kolumbien?) ist durch blatt- 
winkelständige Brutknospen aus- 
gezeichnet. 


Sect. V. Dircaea Den. (als 
Gatt.) Blkr. ausgesprochen rachen- 
förmig, mit weit vorgestreckter, 
helmförmiger Oberlippe und ge- 
stutzten, sehr kurzen Lappen der 
Unterlippe (Fig. 79). Die 3 kleineren 
Drüsen fehlen; die 2 großen nicht 
immer verwachsen. Kapsel 2klappig. 
— Etwa 45 Arten, zymeist in Bra- 
silien; 4 in Kolumbien, 4 in Chile. 
— C. cardinale (Lehm.) Fritsch und 
C. splendens (Van. Houtte) Fritsch 
(Fig. 79), 2 unter einander nahe 
verwandte, brasilianische Arten, 
mit gegenständigen B. und zu end- 
ständigen Sträußen zusammenge- 
stellten, scharlachroten Bl. — C. 
magnificum (Otto et Dietr.) Fritsch 
mit verkleinerten Tragb. der ge-, 
stielten Blütenbüschel. f 


TER? Fig. 79. Blühendes Exemplar von Corytholoma splendens (Van Houtte) 
80. Sinningia Nees. Kelch Fritsch mit dem ausdauernden Khizomknollen. (Original.) 


angewachsen; Röhre oft mehr 

.oder weniger deutlich 5kantig, bei der Sect. Eusinningia 5flügelig; Zipfel gewöhnlich 
ziemlich groß, blattartig, seltener klein und schmal. Blkr. mit verlängerter, aber nur 
selten cylindrischer, sondern meist trichterig erweiterter oder glockiger Röhre, meist 
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weitem Schlunde und breitem Saume. Stb. am Grunde der Blumenkronenröhre einge- 
fügt; A. zusammenhängend, ihre Fächer oben zusammenfließend. Discusdrüsen 5; die 
beiden hinteren manchmal verwachsen, bei Sect. V. (Tapina) allein vorhanden. Frkn. 
halb unterständig; Gr. oben etwas verdickt; N. gewöhnlich ungeteilt. Kapsel oben 
2klappig. — Knollengewächse mit kurzen, manchmal fast holzigen Stengeln, gegenstän- 
digen B. und ansehnlichen (nur bei Sect. II und III kleinen), in den Achseln normaler 
oder reducierter Laubb. einzeln oder zu mehreren stehenden Bl. Farbe der Blkr. violett, 
weiß, grünlich, selten rosenrot. 

Die Gattung bewohnt ausschließlich Brasilien und enthält gegen 20 Arten. — Durch 
Zusammenziehung der Hanstein’schen Gattungen Dolichodeira, Ligeria und Sinningia erhält 
man 6 Sectionen, von denen die 2. bis 5. bei Hanstein unter Ligeria stehen. 

Sect. I. Dolichodeira Hanst. (als Gatt.) Kelch klein; Zipfel abstehend. Blkr. mit sehr 
langer, cylindrischer, gegen den Schlund zu nur wenig erweiterter Röhre und großem, ab- 
stehendem Saume. Die 2 hinteren Discusdrüsen größer als die übrigen, mit einander ver- 
wachsen. — Einzige Art: 8. tubiflora (Hook.) Fritsch, durch die langen, trompetenförmigen, 
weißen Bl., welche in einer einseitswendigen Scheintraube stehen, sehr ausgezeichnet. — 
Grisebach und Baillon vereinigen diese Art mit der Gattung Corytholoma; sie ist aber 
zweifellos näher mit den Sinningia-Arten verwandt. 

Sect. I. Stenogastra Hanst. Kelch klein. Blkr. ähnlich gestaltet wie bei Sect. I, aber 
viel kleiner und hellviolett gefärbt. Die 5 Discusdrüsen getrennt, von gleicher Größe. —. 
Habituell ausgezeichnet durch das fast vollständige Fehlen eines beblätterten Stengels. Zahl- 
reiche kleine B. bilden unmittelbar über dem Knollen eine Rosette und dazwischen stehen 
verlängerte, zarte Blütenstiele. — 3 Arten. — S. pusilla (Mart.) Benth. et Hook. ist eine der 
kleinsten Gesneriaceen. 

Sect. II. Hemiloba (DC.) Hanst. Blkr. bauchiger als bei Sect. II. Die 2 hinteren 
Discusdrüsen dicker als die übrigen, genähert oder verwachsen. — Habitus der Sect. II, 
aber in allen Teilen größer. — 2 Arten: S. Maximiliana (Hanst.) Benth. et Hook. mit kurzen, 
stumpfen Discusdrüsen; S. macrophylla (Nees et Mart.) Benth. et Hook. mit 3 fadenförmig 
verlängerten (vorderen) Discusdrüsen; beide mit violetten Bl. 

Sect. IV. Ligeria Den, (als Gatt.) Kelch groß, mehr oder weniger deutlich 5kantig. 
Blkr. ansehnlich, gewöhnlich violett gefärbt, schief glockig. Die 5 Discusdrüsen getrennt und 
ziemlich gleich. — Ein beblätterter Stengel ist stets vorhanden; derselbe ist aber meistens 
sehr niedrig; höher z. B. bei S. gracilis (Mart.) Benth. et Hook. — 5—6 Arten. — S. speciosa 
(Lodd.) Benth. et Hook. ist die populärste der bei uns cultivierten G.; sie ist unter dem 
falschen Namen »Gloxinia« allgemein bekannt. Es giebt von dieser Art verschiedene Formen 
und Farbenspielarten, sowie auch Kreuzungen derselben unter einander und mit anderen 
Sinningia-Arten. ° 

Sect. V. Tapina Mart. (als Gatt.) (Tapeinotes DC. z. T., Biglandularia Seem., Rosanowia 
Reg.) Kelchröhre kurz, manchmal unten geflügelt. Blkr. ansehnlich, in der Regel stärker 
bauchig als bei Sect. IV, von weißer oder gelber Farbe. Die 2 hinteren Discusdrüsen allein 
entwickelt. — Habitus wie bei Sect. IV. — Typische Art: S. barbata (Mart.) Benth. et Hook. 
mit weißen Bl. und sehr breiten, am Grunde herzförmigen Kelchzipfeln. — Die gelb- 
blühende S. conspicua (Seem.) Benth. et Hook. nähert sich mehr der Sect. IV. 

Sect. VI. Eusinningia Benth. et Hook. Kelch groß, glockig; die Röhre mit 5 geflügelten 
Kanten. Blkr. mit cylindrischer, oben keulig angeschwollener Röhre und ausgebreitetem 


Saume, von grünlicher oder gelblichweißer, selten violetter Grundfarbe. — Stengel fast 
strauchig, dick; Behaarung oft sehr schwach. — 5 Arten. — S$. guttata Lind!. zeichnet sich 
durch den rot punktierten Saum der Blkr. aus. — S. .Youngiana Marnock mit violetten Bl, 


bildet den Übergang zu Sect. IV. 


I. 17. Gesnerioideae-Solenophoreae. 


Kelchröhre mitdem ganzen Frkn. verwachsen und über denselben 
hinaus verlängert. Bilkr. mit verlängerter, nach oben erweiterter Röhre. Stb. 4. 
Nur 2 Discusdrüsen an der Hinterseite der Bl. entwickelt, welche mit einander stets 
verwachsen sind. Frkn. vollkommen unterständig. — Ästige Sträucher ohne Knollen 
und Ausläufer. B. gegenständig. Bl. ansehnlich, einzeln oder gebüschelt in den Blatt- 
achseln. Farbe der Blkr. orange oder scharlachrot, bei einer Art weißlich. 
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A. Kelchzipfel so lang wie die Röhre, schmal und spitz; Blumenkronenröhre den Kelch nur 
wenig überragend (Fig, 80 A), Bl. einzeln achselständig. . - . . 81. Solenophora, 
B. Kelchzipfel viel kürzer als die Röhre, breit und kurz; Blumenkronenröhre den Kelch sehr 
weit überragend (Fig. 80 B). Bl. in achselständigen, kurz gestielten Büscheln ® 
82. Hippodamia. 
81. Solenophora Benth. Kelchizipfel schmal lanzettlich,, gezähnelt. Blkr. kahl, 
trichterig-röhrig; Saum aus kurzen, kaum ausgebreiteten, breit abgerundeten, gewim- 
perten Zipfeln gebildet, Stb. am Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt; Stf. unten 
verbreitert}; A. kreuzweise zusammen- 
hängend. Eine große (durch Verwachsung 
zweier entstandene) Discusdrüse an der 
Hinterseite der Bl. Frkn. oben flach; Gr. 
verlängert, oben verdickt; N. mundförmig. 
Fr. unbekannt. — Ästiger, kurz und rauh 
behaarter Strauch mit großen, gegenständigen 
B. und scharlachroten Bl. 
Einzige Art: S. coceinea Benth. in Mexiko 
(Fig. 80 A). 


82. Hippodamia Den. (ArctocalyxFenzl). ’ 
Kelch aufgeblasen; Zipfel kurz und breit, 3%. von Hippodamia Endlicheriana (Fenzl) Fritsch, 
rundlich-eiförmig, am Rande fein gezähnelt. (4 nach Hanstein; B nach FI. d. serr.) 
Blkr. behaart: Röhre sehr lang; Schlund weit; 
Saum ziemlich breit, gewöhnlich gezähnt. Stb., Discus und Gynäceum wie bei Soleno- 
phora. Fr. unbekannt. — Sträucher mit großen, gegenständigen B. Bl. orange, bei einer 
Art weißlich. 

3 Arten in Mexiko und Costa Rica. — H. Endlicheriana (Fenzl) Fritsch (Fig. 80 B) mit 


fast sitzenden, H. insignis (Mart. et Gal.) Den. mit deutlich gestielten Blütenbüscheln, — 
Die 3. Art, H. obscura (Hanst.) Fritsch, hat weißliche Bl. 


II. ıs. Gesnerioideae-Gesnerieae. 


Kelchröhre mit dem ganzen Frkn. verwachsen; Zipfel gewöhnlich schmal. 
Blkr. röhrig verlängert, meist gekrümmt, seltener trichterig oder glockig; Saum kurz. 
Stb. 4. Discus ringförmig, nicht selten 5lappig. Kapsel ganz unterständig, oben 2klappig. 
— Sträucher oder kleine Bäumchen mit wechselständigen B. Blütenstände ver- 
schieden, aber stets achselständig. Farbe der Blkr. meist scharlachrot, seltener grünlich 
oder weißlich. 

A. Stf. frei, am äußersten Grunde der Blumenkronenröhre eingefügt . . . 83. Gesneria. 
B. Stf. unten an die Blumenkronenröhre angewachsen, erst weiter oben frei 
84. Rhytidophyllum. 


83. Gesneria L. (Conradia Mart.) Kelchröhre bei den meisten Arten 5rippig; 
Zipfel schmal, oft verlängert. Blkr. gewöhnlich mit gekrümmt ceylindrischer, oben nicht 
selten erweiterter Röhre, seltener ausgesprochen trichterig oder glockig. Stb. oft aus 
der Blkr. herausragend; Stf. unten etwas verbreitert; A. gar nicht oder nur anfangs 
etwas zusammenhängend. Discus ringförmig, manchmal ziemlich dick, manchmal kaum 
hervortretend, nicht selten 5lappig oder 5kantig. N. mundförmig oder etwas 2lappig. 
Kapsel vollkommen unterständig, oft 5kantig, oben 2klappig, selten der Länge nach auf- 
springend. — Sträucher oder niedrige Halbsträucher mit schraubiger Blattstellung; nicht 
selten sind die B. an der Spitze des Stammes oder der Äste gehäuft. Bl. einzeln oder 
gebüschelt in den Blattachseln, seltener an achselständigen, verlängerten Stielen in 
größerer Zahl cymös angeordnet. Blütenfarbe vorherrschend scharlachrot. 

Ungefähr 35 haltbare Arten, zumeist auf den Inseln Westindiens; sonst nur 2 Arten in 
Mexiko, 4 in Costa Rica, 1 in Kolumbien. — Die ganze Gruppe der Gesnerieae ist, nament- 
lich in Bezug auf die Ausbildung der Bl., sehr formenreich, und es sind daher mehrere 
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Gattungen innerhalb derselben unterschieden worden. Die beste derselben ist die Gattung 
Ahytidophyllum, welche auch habituell gut charakterisiert ist; die übrigen müssen, so auf- 
fallend sie in typischen Arten sind, wegen der zahlreichen Mittelformen als Sectionen von 
Gesneria aufgefasst werden. Bentham und Hooker unterscheiden demgemäß die folgenden 
5 Sectionen. 


Fig. 81. Blütenformen der Gattung Gesneria. A Gesneria calycosa (Hook.) 0. Ktze.; B G. angustior (DC.) ©. 
Ktze.; C G. viridiflora (Den.) O0. Ktize.; D @. libanensis Morren. (A nach Hooker; Bu. C nach Decaisne; 
D nach Hanstein.) = 


Sect. I. Pentarhaphia Lindl. (als Gatt.) Ziemlich kahle, ästige Sträucher. Verlängerte, 
4- bis vielblütige Blütenstiele in den Blattachseln. Blkr. mit gekrümmter, ceylindrischer Röhre. 
Stb. mehr oder weniger weit herausragend. — Mindestens 45 Arten, davon 42 in Westindien, 
G. pedunculosa (DC.) Fritsch in Mexiko, G. tenera (Örst.) 0. Ktze. in Costa Rica, G. cuma- 
nensis (Hanst.) ©. Ktze. in Kolumbien. — Die bekannteste Art ist @. ventricosa Sw. (Penta- 
rhaphia longiflora Lindl.) in Jamaica und auf anderen westindischen Inseln. Mehrere andere 
beschriebene Arten sind nach Grisebach von dieser nicht specifisch zu trennen; so z. B. 
G. angustior (DC.) O0. Ktze. (Pentarhaphia florida Den., Fig. 81 B). 

Sect. II. Duchartrea Den. (als Gatt.) Von Sect. I durch den nicht kantigen, drüsig- 
warzigen Kelch, die kurze, glockig erweiterte Blkr. und die nicht herausragenden Stb. ver- 
schieden. Blütenstiele mehrblütig. — Einzige Art: G. viridiflora (Den.) O. Ktze. (Fig. 84 C) 
mit grünen Bl., in Kuba. 

Sect. III. Codonorhaphia Örst. (als Gatt.) Von Sect. I durch die glockig erweiterte Blkr., 
von Sect. II durch den gerippten, nicht warzigen Kelch und die weit herausragenden Stb. 
und Gr. verschieden. Blütenstiele Ablütig. — Einzige Art: G. calycosa (Hook.) O. Ktze. (Fig. 
81 A) mit sehr langen Kelchzipfeln, in Jamaica. 

Sect. IV. Vaupellia Griseb. (als Gatt.) Niedriger Halbstrauch. Blütenstiele mehrblütig. 
Kelchzipfel breit. Blkr. glockig erweitert. Stb. herausragend. Kapsel der Länge nach auf- 
springend. — Einzige Art: G. calycina Sw.. mit weißlichen Bl., in Jamaica. 


Sect. V. Conradia Mart. (als Gatt., z. T.) (Synanthera Don, Chorisanthera Don, Ophianthe 
Hanst., Herincquia Den.) Niedrige Halbsträucher; Blütenstiele gewöhnlich kurz und ge- 


büschelt. Blkr. röhrig, seltener glockig erweitert. Stb. nicht herausragend. — Etwa 15 Arten, 
davon A (G. cuneifolia [DC.] Fritsch) in Mexiko, alle anderen in Westindien, besonders Jamaica 
und Kuba. — G. humilis L. und G. acaulis L., beide mit A0rippigem Kelch. — G. libanensis 


Morren (Fig. 81 D), unter dem Namen Rhytidophylium flooribundum Lem. in Cultur, mit sehr 
schmaler, gekrümmter Röhre der Blkr. 


84. Rhytidophyllum Mart. Kelch nicht deutlich gerippt; Zipfel kurz. Blkr. mit 
in der Mitte elwas zusammengezogener, oben bauchig erweiterter Röhre und kurzem 
Saume. Sif. am Grunde verbreitert und an die Blumenkronenröhre bis zu der verengten 
Stelle der letzteren angewachsen; A. zusammenhängend. Discus und N. wie bei Gesneria. 
Kapsel vollkommen unterständig, oben 2klappig aufspringend. — Sträucher oder. kleine 


- 


Gesneriaceae. (Fritsch. 185 


Bäumchen, gewöhnlich stark behaart. Bl. in lang gestielten, eymös angeordneten Büscheln 
achselständig. Kelche oft filzig behaart. Blkr. gewöhnlich grünlich gefärbt. 

40 Arten auf den großen Antillen. — AR. tomentosum (L.) Mart. — R, auriculatum Hook. 
ist durch am Grunde geöhrelte B. ausgezeichnet, P 


Auszuscheidende Gattung, 


Periomphale Baill. gehört nach der Beschreibung wohl sicher nicht zu den @. 


Nachtrag. 


Während der Drucklegung dieser Bearbeitung wurden 2 neue @.-Gattungen be- 
schrieben: Saintpaulia Wendl. und Bournea Oliv. Bei Berücksichtigung dieser beiden 
Pflanzen wäre der Text auf S. 144 u. 145 in folgender Weise zu ändern: 

S. 144. (Bestimmungsschlüssel der Ramondieae. 

A. Stb. 4—5. 
B. Sib. 2. 
a. Schäfte einblütig. A. länglich, von oben bis unten aufreißend . ..4. Petrocosmea. 
b. Schäfte mehrblütig. A. herzförmig-rundlich, nur in der unteren Hälfte aufspringend 
4a. Saintpaulia. 


S. 145. 4a. Saintpaulia Wendl. Bl. pentamer, zygomorph. Kelch tief teilig. 
Blkr. wie bei Petrocosmea. Stb. 2, mit ziemlich kurzen Stf.; Staminodien 2, klein. 
Discus ringförmig. Gynäceum wie bei Ramondia. Reife Fr. unbekannt. — Kräuter vom 
Wuchs der Ramondia-Arten, aber mit dicken, fleischigen, ziemlich lang gestielten B. 

Bl. violett. 
j Einzige Art: S. ionantha Wendl. in Felsspalten der Usambaraberge in Ostafrika. — 
Im Blütenbau schließt sich diese Gattung enge an Petrocosmea an; gleichwohl macht die 
geographische Verbreitung eine sehr nahe Verwandtschaft dieser beiden Gattungen unwahr- 
scheinlich. Da die reifen Fr. unbekannt sind, so ist auch die systematische Stellung von 
Saintpaulia unter den Ramondieae nicht sichergestellt. 


I. 2b. Gyrtandroideae-Didymocarpeae-Oreocharidinae. 


Blkr. mit verlängerter, selten kurzer Röhre. Stb. 4, didynamisch. Kapsel ver- 


längert-lineal oder lineal-spindelförmig, fachspaltig-2klappig. — Kräuter oder Halb- 
sträucher. 
BaBlstetramer, mit. kurzer Röhre... em... See er HassBoumen. 
B. Bl. pentamer, mit verlängerter Röhre. 
DER NOELFEINIE U a a ee En a 3 a u re BRLIFESCHAFIB: 
b. A. an der Spitze paarweise zusammenhängend. . . . . .... 7. Didissandra. 


E 5a. Bournea Oliv. Kelch ziemlich tief 4teilig; Zipfel dreieckig-lanzettlich, spitz. 
Bikr. tief teilig; Zipfel länger als die kurze Röhre, abgerundet, am Rande gewimpert, 
den Kelch kaum überragend. Stf. verlängert, unterhalb der Buchten der Blkr. inseriert; 
A. frei. Discus röhrig-verlängert. ‘Frkn. lineal-länglich; Gr. sehr kurz; N. stumpf, kaum 
2lappig. Kapsel lineal-spindelförmig. — Kraut mit grundständiger Blattrosette. B. lang 
gestielt, breit eiförmig, mit herzförmigem Grunde. Blütenschaft abstehend behaart, mit 
einer scheinbar einfachen, reichblütigen Dolde, die von ziemlich großen Tragb. umgeben 
ist, abschließend. 
Einzige Art: B. sinensis Oliv. in China. 


6. Oreocharis Benth. wie oben S. 145. 


COLUMELLIACEAE 


von 


Dr. Karl Fritsch. 


Mit 9 Einzelbildern in 1 Figur. 
(Gedruckt im Juli 1894.) 


Wichtigste Litteratur. Ruiz et Pavon, Florae peruvianae et chilensis Prodromus (1794); 
Flora peruviana et chilensis I. (1798). — Humboldt, Bonpland et Kunth, Nova genera 
et species plantarum II. (1817). — Don, in Edinb. N. Phil. Journ. VI. (1829). — Lindley, 
A Natural System of Botany (1836); Vegetable Kingdom Ed. III. (4853). — Endlicher, 
Genera plantarum; Iconographia gen. pl. (1838). — De Candolle, Prodromus VII (1839). — 
Hooker, in Botanical Magazine tab. 6483 (1875). — Bentham et Hooker, Genera plan- 
tarum II. (1876). 


Merkmale. Bl. 8, fast aktinomorph. Kelchröhre mit dem Frkn. verwachsen; Saum 
5teilig. Blkr. mit kurzer Röhre und ausgebreitetem, 5teiligem Saume; Zipfel in der 
Knospe sich deckend. Stb. 2, der Blumenkronenröhre eingefügt; Stf. kurz und dick, 
in ein unregelmäßig gestaltetes Connectiv verbreitert, an welchem ein 
mehrfach gedrehtes und gefaltetes, oft durch Einschnürungen geteiltes 
Antherenfach befestigt ist. Pollenkörner rundlich. Discus nicht entwickelt. 
Frkn. unterständig, nur an der Spitze frei, aus % Carpellen bestehend, unvoll- 
ständig 2fächerig. Sa. zahlreich, anatrop, an den bis gegen die Mitte des Frkn. vor- 
springenden, 2spaltigen Placenten vielreihig befestigt. Gr. kurz und dick, mit einer 
breiten, 2—4lappigen N. Fr. eine unvollständig 4fächerige, oben wandspaltig auf- 
springende Kapsel mit fachspaltig geteilten Hälften, vom bleibenden Kelche umgeben. 
S. zahlreich, glatt, mit fleischigem Nährgewebe. E. klein, gerade. — Immergrüne Holz- 
gewächse mit gegenständigen, ungeteilten B., ohne Nebenb. Bl. gelb, in regelmäßigen 
Cymen. ; 


Vegetationsorgane. Die C. sind ausgesprochene Holzgewächse, mit reichlich ent- 
wickelten, gegenständigen Ästen und Zweigen. Von den beiden Arten wird die eine als 
kleiner Baum, die andere als Strauch beschrieben. Die B. sind ganzrandig oder gezähnelt; 
die kurzen Blattstiele sind am Grunde scheidig vereinigt. Charakteristisch ist die kurze, 
anliegende, seidige Behaarung der jungen Zweige, B. und Kelche. — Anatomisch 
wurden die (. bisher noch nicht untersucht; es wäre aber die Kenntnis der bezüglichen 
Verhältnisse für die Systematik insofern von großer Wichtigkeit, als man hierdurch der 
Frage nach der phylogenetischen Verwandtschaft der ©. näher treten könnte. 


Blütenverhältnisse. Die kurz gestielten B. der C. sind an den Spitzen der Zweige 
in regelmäßige, einfache oder zusammengesetzte Cymen gestellt; stets gehen jeder Bl. 
9 Vorb. voraus. Kelch und Blkr. sind verwachsenblättrig; letztere zeigt Tendenz zur 
Zygomorphie. Die 2 Stb. alternieren mit den Zipfeln der Blkr. in der Weise, dass sie 
zwischen je einem der hinteren und je einem der seitlichen (äußeren) Zipfel stehen; der 
vordere (innere) Zipfel ist aber von keinem Stb. begleitet. Merkwürdig sind die gewun- 
denen Antherenfächer, welche an die A. der Cueurbitaceae erinnern. 

Die Ansicht Lindley’s, der sich auch Endlicher anschloss, dass die Stb. der (€. 
aus der Verwachsung von je 3 Sıb. entstanden seien, hat wenig für sich, da einerseits 
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die Zahl von 6 Stb. in einer pentameren Bl. nicht gut anzunehmen ist, andererseits, wie 
Bentham und Hooker betonen, niemals eine regelmäßige Fächerung der A. zu be- 
obachten ist. Wenn man überhaupt eine Verwachsung annehmen will, so wäre wohl nur 
eine solche von je 2 Stb. anzunehmen, unter gleichzeitigem Abort des fünften ; dies wäre 
ganz plausibel, da bei den wohl sicher verwandten Gesneriaceae sehr häufig ein Stb. 
reduciert wird, während die anderen 4 sich paarweise aneinanderschließen. Selbstver- 
ständlich kann diese Frage aber nur auf Grund entwickelungsgeschichtlicher Untersuchung 
endgültig entschieden werden. 
Über die Bestäubung der (. ist nichts bekannt. 


Frucht und Samen. Die Kapsel der €. öffnet sich in der Weise, dass sich zunächst 
ihre Scheidewand in ihrem oberen (freien) Teile spaltet, worauf dann noch die beiden 
Teile in der Mitte einreißen; die Kapsel ist also schließlich 4klappig, wie dies in ganz 
ähnlicher Weise bei vielen Gesneriaceae vorkommt. — Auch das fleischige Nährgewebe 
und den geraden E. haben die C. mit den in demselben Florengebiet vorkommenden Ges- 
neriaceae (Tribus Gesnerioideae) gemein. 


Geographische Verbreitung. Die C. sind auf das andine Florenreich beschränkt. 
Columellia oblonga Ruiz et Pav. wächst nach Hooker in den Anden nächst Quito in 
Ecuador in einer Meereshöhe von 3000—4000 m überall in großer Menge. Von dort 
läuft die Verbreitung der Gattung längs der Andenkette südlich nach Peru, nördlich nach 
Columbien. Nach älteren Angaben soll Columellia auch in Mexiko vorkommen. 


Fig. 82. Columellia oblonga Ruiz et Pav. A Zweig; B Blkr. und Andröceum; C—D Stb.; E Kelch und Gynäceum 
F Querschnitt durch den untersten Teil des Frkn.; @ Querschnitt durch den oberen Teil des Frkn.; H Fr.;, JS 
(Original.) 


Verwandtschaftliche Beziehungen. Die C. stellen sicher einen sehr alten, im 
System der jetzt lebenden Pfl. isolierten Typus dar. Über die verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen zu anderen Familien haben sich die verschiedenen Autoren in sehr abweichender 
Weise geäußert. Es seien zunächst diejenigen Familien aufgezählt, mit welchen die €. 
von einzelnen Autoren schon in Beziehungen gebracht wurden; es sind dies die Saxi- 
fragaceae, Onagraceae, Ericaceae, Ebenaceae, Oleaceae, Loganiaceae, (Gesneriaceae und 
Rubiaceae. An eine nähere Verwandtschaft mit den ersten 4 der genannten Familien 
kann wohl nicht gedacht werden. Die Oleaceae sind zwar Holzgewächse mit gegenstän- 
digen, nebenblattlosen B. und haben auch gewöhnlich 2 Stb. in der Bl., haben aber stets 
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einen vollkommen oberständigen Frkn. und eine beschränkte Zahl von Sa. Die Logania- 
ceae haben ebenfalls einen oberständigen Frkn. und besitzen in der Regel Nebenb. Das 
letztere gilt auch von den Aubiaceae, bei denen überdies eine Reduction der, Staubblatt- 
zahl sehr selten ist. — Es bleiben also nur die Gesneriaceae übrig, mit welchen die (. 
in der That sehr viele Merkmale gemeinsam haben. Es sei insbesondere auf die Ges- 
neriaceen-Gattung Bellonia aufmerksam gemacht. Dieselbe enthält Holzgewächse mit 
gegenständigen Zweigen und B., hat eine radförmig ausgebreitete, fast aktinomorphe 
Blkr. mit sehr kurzer Röhre, keinen deutlichen Discus, eine 2klappig aufspringende 
Kapselfr. und zahlreiche S. mit Nährgewebe, alles wie Columellia. Andere Gesneriaceae 
haben auch die Reduction der Stb. auf 4 oder 2, sowie den ganz unterständigen Frkn. 
von Columellia. Auch die Placentation ist dieselbe wie bei den Gesneriaceae. Ja, wenn 
wir von dem etwas fremdartigen Habitus absehen, so bleibt überhaupt nur ein einziges 
Merkmal, welches die C. von den Gesneriaceae scheidet: die eigenartige Ausbildung der 
Stb. Es erscheint somit bei unseren gegenwärtigen Kenntnissen am besten, die C. im 
System an die Gesneriaceae anzuschließen. Vielleicht werden durch anatomische und 
entwickelungsgeschichtliche Untersuchungen noch neue Gesichtspunkte gewonnen. 


Nutzen. Nach Ruiz und Pavon sind beide Arten in allen ihren Teilen durch sehr 
bitteren Geschmack ausgezeichnet. Die B. werden von den Indianern abgekocht und — 
angeblich mit Erfolg — gegen Wechselfieber und Magenbeschwerden angewendet. Das 
sehr harte Holz wird zur Herstellung verschiedener Gerätschaften und auch als Brennholz 
verwendet. 


Einzige Gattung: 
Columellia Ruiz et Pavon (Uluxia Juss.) 


3 Arten. — (. oblonga Ruiz et Pav. (C. sericea H.B. K., C. arborescens Pers.), baum- 
förmig, von Peru bis Columbien verbreitet. — C. obovata Ruiz et Pav., strauchförmig, nur 
aus Peru bekannt. 


BiGnonIacEAE 


von 


K. Schumann. 


Mit 123 Einzelbildern in 44 Figuren. 


«(Gedruckt im Juli 1894.) 


Wichtigste Litteratur. P. De Candolle, Prodr. IX. 442. — Endl., Gen. pl. 708 n. 4406. 
— Lindl., Veget. Kingdom IU. ed. 678. — Bureau, Monogr. Bign. I. Paris 4864 (II. ist 
nicht erschienen). — Seemann, in Journ. Bot. 4863, 4865, 4870, Bonplandia 4862. — 
H. Baillon, Hist. plant. X. 4, Bull. de la soc. Linneenne 6798, 

Anatomie, Morphologie und Entwickelungsgeschichte Gaudichaud, 


Mem. mus. VIII. u. Arch. de bot. II. 4833. — A. de Juss., Monogr. des Malpigh. in Arch. 
du Mus. III. — Mettenius, in Linnaea XIX. 567. — Schleiden, Grundzüge. Ill. Aufl. 
465. — Crüger, in Bot. Zeit. 1850. p. 404. — H. v. Mohl, in Bot. Zeit. 4855. p. 875. — 


Bur., Monogr. Bign. 120; Recherches sur l’organographie des vegetaux in Bull. soc. bot. 
France XIX. 49. — Fr. Müller, in Bot. Zeit. 4866. p. 65. — De Bary, Anat. 586. — H. 
Schenk, Lianen II. 212. — Payer, Organog£nie de la fleur t. 154. 


Merkmale. Bl. immer, wenn auch nicht stets sehr deutlich, zygomorph, meist 
durch die Stellung der Organe, seltener (mit Ausnahme der Stb.) durch die Größe der 
Organe unregelmäßig, zwitterig, vollständig. Kelch unterständig, selten ein wenig 
oberständig, mit mehr oder weniger, gewöhnlich aber hoch verwachsenen Kelchb., 
zuweilen vollkommen gestutzt, häufig vor der Vollbl. geschlossen und unregelmäßig auf- 
reißend. Blkr. sympetal, am häufigsten glockig-trichterförmig, sonst röhren- 
förmig oder cylindrisch, sehr selten auffallend 2lippig mit meist absteigend dach- 
ziegeliger, sehr selten klappiger Deckung der Zipfel. Stb. 4, mit den Zipfeln der Blkr. 
abwechselnd, am unteren Teil der Röhre angeheftet, zweimächtig, mit fadenförmigen 
Stf., die am Grunde häufig verbreitert und behaart oder papillös sind; Staubbeutel dithe- 
eisch, mit Längsspalten aufspringend, Theken parallel oder spreizend, gewöhnlich aber 
über einander gestellt, von einem kürzeren oder längeren Mittelbande nur an der 
Spitze zusammengehalten; in seltenen Fällen sind nur die beiden vorderen Stb. fertil, 
noch seltener ist es, dass das stets vorhandene rückenständige Staminodium 
mit Pollensäcken versehen ist. Ein hypogyner Discusistallermeist vorhanden. 
Der aus 2 Frb. bestehende, sitzende oder gestielte Frkn. ist 2-, seltener Ifächerig, zu- 
weilen ist er am Grunde 2-, oben Ifächerig; 00 Sa. sitzen an gepaarten Samenleisten, 
entweder in einfacher oder mehrfacher Reihe; die letzteren sind gewendet, aufrecht, 
selten hängend; der fadenförmige Gr. mit 2 blattartigen, innen papillösen Narbenstrahlen. 
Fr. kapselartig und dann septifrag oder wandteilig 2klappig aufspringend, die Klappen 
lösen sich von der stehen bleibenden Scheidewand; seltener ist sie fleischig, mit einem 
faserigen oder saftigen Inhalte erfüllt und nicht aufspringend. S. meist quergestellt, 4- oder 
mehrreihig an der dünnen Scheidewand aufgehängt oder in die korkig dickere eingesenkt, 
sehr häufig häutig geflügelt und stark zusammengedrückt, selten durch gegen- 
seitige Berührung mehrseitig abgeplattet und dann durch Einschnürung des Endocarps ge- 
wissermaßen halbiert. Nährgewebe 0. Keimling gewöhnlich mit breiten, an der 
Spitze ausgerandeten Keimb. und kleinem Würzelchen; jene sind flach aneinander- 
gelegt, meist eben, seltener gefaltet. — Bäume und Sträucher, sehr häufig Lianen, 
welche entweder durch Blattranken oder durch Anlehnen an andere Holzgewächse 
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aufsteigen, sehr selten Stauden oder Ajährige Kräuter mit kreuzgegenständigen, 
seltener spiral angereihten, meist zusammengesetztenB.; B. oder Blättchen ge- 
wöhnlich ganzrandig, seltener gezähnt, sehr selten geteilt; Nebenb. fehlen. Bl. häufig 
ansehnlich, sehr selten klein, häufig in kreuzgegenständigen Rispen, die endlich 
in Wickeln ausgehen können, seltener sind die Blütenstände traubig; sie sind entweder 
end- oder seitenständig, zuweilen kommen sie aus dem alten Holze. 


Vegetationsorgane. Der allergrößte Teil der B. sind Holzgewächse und unter ihnen 
herrscht wieder die Lianenform so weit vor, dass ein sehr erheblicher Teil der tropisch- 
amerikanischen Schlinggewächse den B. zugerechnet werden muss. Von Stauden kenne 
ich nur 3 Gattungen, Argylia, Incarvillea und die mit jener verwandte Amphicome, alle 
3 auch darin sehr erheblich abweichend, dass sie Gebirgsgewächse sind, die wenigstens 
zum Teil wie einzelne Arten von /ncarvillea niedere Temperaturen, ja sogar den starken 
Frost von St. Petersburg vertragen können, während sonst die 2. fast ausschließlich den 
wärmsten Gegenden der Erde angehören. Von /. chinensis Lam. wird sogar angegeben, 
dass sie ein Ijähriges Kraut sei, was wohl nur sagen will, dass die Staude bereits im 
ersten Jahre blüht. Besonders Argylia hat eine ausgesprochene Neigung, eine Grund- 
rosette zu bilden, aus deren Mitte der beblätterte Stengel, etwa an manche Pediceularis- 
Arten erinnernd, aufsteigt. Aus den Achseln der untersten und ersten B. der Achse, 
welche häufig schon früh absterben, entwickeln sich mehr oder minder zahlreiche Seiten- 
knospen, welche die Pfl. nach dem Untergange der Hauptachse erhalten. 

An diese Formen schließen sich eine Reihe von Campossträuchern an, welche ge- 
legentlich in den verschiedensten Gattungen auftreten. Wie bei vielen unserer Stauden 
ruht dann eine zuweilen mächtige Grundachse in der Erde, manchmal von dicken Kork- 
massen gegen zu starken Wasserverlust und vielleicht gegen radialen Druck zur Zeit der 
Trockenheit geschützt; aus ihnen erheben sich entweder kaum fingerhohe oder auch 1 m 
und darüber messende Stengel, die sich von denen der Stauden nur durch eine gelegent- 
lich weitergehende Ausbildung von Secundärholz unterscheiden. Es ist ein eigentüm- 
licher Gegensatz, dass gerade die Gattung, welche zweifellos die mächtigsten Baumformen 
in der Familie gewährt, Jacaranda, auf den Campos von Minas Gera&s die Gestalten mit 
den winzigsten, kaum fingerlangen Achsen bietet: J. decurrens Cham., die allerdings durch 
die 30—40 cm langen, schönen, farnwedelähnlichen B. ein ansehnlicheres Aussehen 
empfängt. Die Gattung Cremastus umschließt in einer Art eine ebensolche Campospfl. 
(©. glutinosa [Mart.] Miers), die sich durch stark drüsige Bekleidung auszeichnet, während 
die zweite C. pulchra (Cham.) Miers klettert; eine nicht geringe Anzahl finden sich in 
der Gattung Anemopaegma, z. B. das gemeine A. campestre (Vell.) K. Sch. (4. mirandum 
Mart.) mit seinen zahlreichen Varietäten; auch A. lanceifolium P. DC. gehört zu diesen 
Campossträuchern, welches so reich an Harz ist, dass es mit heller, flackernder und 
knisternder Flamme brennt. Einige Arten der Gattung Memora, wie z. B. die in Brasilien 
häufige M. glaberrima (Cham.) Miers (M. laserpitüfolia |P. DC.| Miers), sind zweifellose, 
kräftigere Camposhalbsträucher, während für andere, welche wahrscheinlich dazu ge- 
hören, die nötigen Angaben fehlen. Die Gattung Arrabidaea umfasst größtenteils Lianen, 
einige Arten, wie z. B. die außerordentlich formenreiche A. platypoda (Cham.) P. DC., 
gehören aber zu den typischen Gestalten der Camposgewächse mit den dicksten Grund- 
achsen. Diese Art ist deswegen interessant, weil sich an ihr noch eine gewisse Neigung 
zur Lianenform insofern zeigt, als zuweilen eins der einfachen B. an der Spitze des 
Stengels bemerkt wird, das einseitig die Spreite verliert und durch Verlängerung des 
Stieles eine Annäherung an die Ranken vorführt. Auf diese Thatsache hat zuerst Schenck 
hingewiesen; ich habe bei Cremastus glutinosa die gleiche Abwandlung noch vollkom- 
mener als dort gesehen. 

Wenn besonders in der alten Welt die aufrechten Holzgewächse unter den B. bei 
weitem das Übergewicht besitzen und auch in der neuen Welt in Jacaranda, Parmentiera, 
Crescentia u. s. w. sehr ansehnliche Bäume vorkommen, so fehlen doch auch in den 
Gattungen, welche hauptsächlich Lianen umschließen, die echten Sträucher nicht; so sind 
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z. B. Arrabidaea fagoides (Cham.) Bur., A. corchoroides (Cham.) P. DC. derartige Gewächse, 
die niemals Ranken aufweisen und auch keine deutlichen Windungen erkennen lassen. 
Wenn sie überhaupt in die Höhe steigen, so können sie das nur bewerkstelligen, indem 
sie als Spreizklimmer ihre schlankeren Äste an andere größere Gewächse anlehnen, 

Echte Sträucher sind unter den Tecomeae zahlreich genug, so z.B. Chilopsis linearis 
(Cav.) P. DC. und Astianthus viminalis (H. B. K.) H. Baill., welche durch ihre schmalen 
B. die Weidenform wiederholen und in Mexiko die Bachränder umsäumen, auch das 
weitverbreitete Stenolobium stans (Linn.) D. Don gehört hierher. Sparrige Wüsten- 
sträucher mit Dornen und sehr spärlicher Belaubung stellen die Arten der Gattungen 
Catophractes und Rhigozum dar, welche dem Kap angehören; ähnlich mögen auch die auf 
Madagaskar heimischen Vertreter der zu den (rescentieae gehörigen Gattungen Zaa und 
Phylloctenium sich verhalten. Die Campos bewohnenden Arten der Gattungen Tecoma 
und Tabebuia ähneln im Habitus den filzig bekleideten, dickzweigigen Wollbäumen 
(Bombax) und Vitex-Arten derart, dass es nicht immer leicht sein dürfte, sterile Zweige 
auf den ersten Blick richtig zu beurteilen. Sehr hohe Bäume sind unter den typischen B. 
mit Ausnahme in der schon erwähnten Gattung Jacaranda, deren Stämme vorzügliches, 
mahagonyähnliches Nutzholz liefern, selten, meist gehören die Baumformen zu den klei- 
neren und bei relativ großen oder sehr großen B. zu den armbeblatteten; dies gilt nament- 
lich von der afrikanischen, in einigen Arten auch in Indien vertretenen Gattung Stereo- 
spermum und von Pajanelia, Oroxylum, Markhamia; unter den Crescentieae indes giebt 
es eine größere Zahl ansehnlicher und stattlicher Baumgestalten wie Crescentia selbst, 
Colea, Kigelia u. s. w. 

Was nun die Lianen anbetrifit, so sind die Hülfsmittel, durch welche sich die 
Stämme in den dichteren Strauch- und Baumgenossenschaften so weit erheben, dass sie 
ihre meist sehr prächtigen Blütenstände für die Pollenübertragung zur Schau stellen 
können, mannigfach. Es giebt zunächst, wenn auch nur in bescheidener Zahl, windende 
Pfl., deren jüngere Äste Nutationen machen und allseitig reizbar sind. Hierher gehören eine 
Anzahl Tecomeae, z. B. Pandorea jasminoides (Lindl.) K. Sch., Tecomaria capensis (Thbg.) 
Fenzl. Bei Campsis radicans (Linn.) Seem. erscheinen auf der von dem Licht des Zweiges 
abgewendeten Seite. zahlreiche, negativ heliotropische Wurzeln, durch welche die PIl. 
ähnlich dem Epheu an den Stützen festgeheftet wird. Die Blütentriebe entwickeln im 
Gegensatze zu den Laubzweigen niemals Wurzeln, jene hängen vielmehr in elegantem 
Bogen von den festgehefteten Ästen herab. 

Bei weitem der größte Teil der Blattlianen steigt aber mit Hülfe von oft eigentüm- 
lich gebildeten Ranken auf. Dabei kann es vorkommen, dass die Internodien, Blattstiele 
oder Blättchenstiele auch noch revolutive Bewegungen machen; sie sind von Darwin 
an Eccremocarpus scaber Ruiz et Pav., an Pyrostegia ignea (Vell.) Prsl. und Fridericia 
speciosa Mart. wahrgenommen worden, und wie ich an jüngeren B. nach getrocknetem 
Materiale gesehen habe, sind sie in ausgiebigstem Maße auch den zarten, vielgeteilten B. 
von Neojobertia brasiliensis H. Baill. eigen. 

Bezüglich der Ranken, so sind dieselben stets am Ende der B. zu finden. Ausnahmslos 
fehlen sie an den unteren B., die meist 3zählig sind; weiter nach oben verkleinert sich 
das Endblättchen, es tritt an seine Stelle ein kleines Spitzchen oder eine schwache 
Ranke, die in der Regel früh fehlschlägt und abfällt; ihre ehemalige Anwesenheit ist, an 
getrocknetem Materiale wenigstens häufig, kaum noch durch eine winzige N. erkennbar. 
Weiter oben entwickelt sich dann ein kräftigeres Haftorgan, welches entweder einfach 
oder geteilt, ja sogar wiederholt geteilt sein kann, am weitgehendsten bei Doxantha 
capreolata (Linn.). Miers (Bignonia capreolata Linn., B. erucigera Walt., Anisostichus 
capreolata [Linn.) Bur.), an der bis 15 Äste an einer Ranke gezählt wurden. In der 
Jugend sind die Ranken allseitig reizbar, sie führen revolutive Bewegungen aus und können 
sich, wenn auch selten, nachher spiralig einrollen (Eceremocarpus scaber R. et P.). 

Nach den bisherigen Beobachtungen lag es nahe, die Ranke mit einem Fiederblättchen 
homolog zu setzen, denn im allgemeinen ist es richtig, dass an der Stelle, wo man an 
den unteren 3zähligen B. ein Endblättchen sieht, an den oberen eine Ranke erscheint. 
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Gar nicht selten sind aber diejenigen Fälle, welche bei einfach gefiederten (3zähligen B.) 
geteilte Ranken und umgekehrt bei zusammengesetzten B. einfache Ranken bieten. Das 
ersterwähnte Verhältnis zeigen alle Arten der Gattungen Bignonia, Macfadyena, Melloa, 
Amphilophium, Pyrostegia, Tynnanthus, Pithecoctenium, außerdem in der großen Gattung 
Lundia nach Schenck’s Angaben ZL. nitidula DC. und von Anemopaegma nach demselben 
A. racemosum Mart. Dagegen hat Memora mit stets zusammengesetzien B. immer nur 
einfache Ranken, während Perianthomega, Pleonotoma und Neojobertia mit compliciert 
gebauten B. an Stelle der mittleren, 2—3fach zusammengesetzten Fieder ohne Ausnahme 
nur eine einmal dreifach geteilte Ranke besitzen. Aus diesen Thatsachen geht zur Genüge 
hervor, das man die Ranke nicht ohne weiteres mit dem Organe homolog setzen kann, 


Fig. 83. A u. B Haftscheibenranken von Pithecoctenium phaseoloides Cham. — C Krallenranken von Bignonia 
ezoleta Vell.; D dieselben nach dem Abfall der B. und der Entstehung von Wurzeln. (Nach Schenck.) 


welches es vertritt, ohne nicht seine Aushülfe bei congenitalen Processen oder bei will- 
kürlichen Aborten zu suchen. Wollte man selbst annehmen, dass in den ersten Fällen 
etwa die Nerven als die seitlichen 2 Strahlen zu betrachten seien, so würde das Vor- 
kommen von Doxantha capreolata (Linn.) Miers, welche mit unten 3zähligen B. Ranken 
verbindet, die bis 43 Äste aufweisen, auch diese Annahme beseitigen. Ist nun diese 
Frage nicht zu beantworten, so wird jene, ob man in der Ranke nur einen Blattstiel oder 
auch noch einen Teil der Spreite erkennen soll, die von Schenck discutiert wurde, 
wohl ebenso wenig eine befriedigende Lösung geben. Es scheint vielmehr hier, wie bei 
anderen physiologisch wichtigen Organen so zu sein, dass sie sich, wenn sie einmal ge- 
bildet worden sind, eigenartig, ohne Rücksicht auf die Organe, aus denen sie entstanden 
sind, weiter zu entwickeln und zu differenzieren vermögen. 

Unter den Ranken sind nach ihrer Ausbildung 3 Gruppen zu unterscheiden: Faden- 
ranken, dieteilseinfach, teils geteilt sind, KrallenrankenundHaftscheibenranken. 

Die ersteren sind am weitesten verbreitet und kommen neben den oben genannten 
Gattungen noch Arrabidaea, Stizophyllum, Cuspidaria, Adenocalymma, Callichlamys, 
Clytostoma u. s. w. zu. Sobald sie eine Stütze umfasst und umwickelt haben, können sie 
sich nicht blos erheblich verdicken und nicht blos eine Zunahme an seceundärem Holze, 
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sondern auch Peridermbildung erfahren besonders auffallend bei den kräftigeren Arten 
von Adenocalymma). 


Bemerkenswert erscheint mir noch zu erwähnen, dass die Verdickung und Ver- 
holzung dann auch auf den Blattstiel überzugreifen pflegt, der eine auffallende Wachstums- 
zunahme nach dem Abfall der beiden Blättchen erfährt. 


Die Krallenranken finden sich bei Bignonia (Fig. 83 C, D), Macfadyena, Neo- 
macfadyena, Melloa und Neojobertia unter den Bignonieae, Dolichandra und Parabignonia 
unter den Tecomeae. Sie sind dadurch ausgezeichnet, dass die stets 3teilige Ranke in den 
Enden der Äste seitlich zusammengedrückt, erheblich verhärtet und kurz krallenförmig 
nach unten gekrümmt ist. Schenck, dem wir eine vortreflliche Schilderung des ganzen 
Mechanismus verdanken, vergleicht denselben treffend mit einem Vogelfuße mit 3 Krallen. 
Die Haken der Ranke schlagen sich in den Stamm oder in Spalten von Felswänden ein 
und verhindern das Abgleiten der Langtriebe. Nachher biegen sich die Rankenstiele in 
einer eigentümlichen Weise ebenso wie die Blattstiele bogenförmig nach unten, wodurch 
zweifellos die Spannung erhöht und die Kralle fester eingepresst wird. Diese Gewächse 
sind somit vorzüglich befähigt, an dicken Baumstämmen bez. an Felswänden in die Höhe 
zu gehen; doch vermögen die reizbaren Krallenstiele, wie Darwin an Bignonia Unguis 
Linn. nachwies, auch dünnere Stülzen zu umranken. Eine sehr erhebliche Verstärkung 
der Befestigung wird wenigstens bei Bignonia und Macfadyena dadurch hervorgebracht, 
dass aus den Knoten der Langtriebe, dort wo sie das Substrat berühren, zahlreiche 
längere, zweigreiche Wurzeln hervorbrechen und das Substrat überspinnen. 


Die 3. Form, die Haftscheibenranken, kommt den Gattungen Glaziovia, 
Haplolophium , Pithecoctenium (Fig. 83 A, B) (hierher gehört auch das von Schenck er- 
wähnte Anemopaegma clematideum Gris., welches unter diesem Namen im Berliner 
Herbar liegt), Tynnanthus (vielleicht nicht in allen Arten), Macrodiscus und Doxantha zu. 
Die Haftscheiben bilden sich wie auch sonst nur aus, wenn die Rankenenden ein Substrat 
berühren; sie bestehen hauptsächlich aus Parenchym und können bei gegenseitiger Be- 
rührung mit einander verschmelzen. Sie schmiegen sich dem Substrate dicht an; später 
rollt sich der Rankenstiel mehr oder minder stark spiralig zusammen. 


Bezüglich der Anatomie der Ranken, so habe ich die einfachen Fadenranken von 
Adenocalymma bracteatum Mart. studiert, welche sich später erheblich verdicken. Die junge 
Ranke, welche noch keine Stütze gefasst hat, zeigt den typischen Bau eines schwachen, 
dikotylen Stengels: wir finden ein ziemlich umfangreiches Mark, das in dem vorliegenden 
Fall zu oblitterieren anfing, vielleicht der Anfang einer krankhaften Veränderung, die 
dem Abfall der Ranke vorhergeht. Der Hadromring ist vollkommen geschlossen und wird 
von einem Verdickungsringe umgeben, aus dessen Thätigkeit bereits ein etwa 6 Zellen 
starkes, hauptsächlich aus mechanischen Elementen gebildetesSecundärholz hervorgegangen 
ist. In der Rinde liegen regelmäßig eingestreute Sklerenchymfasergruppen von etwa 
halbkreisförmigem Querschnitte. Die Dicke dieses Körpers beträgt ungefähr 7—8 mm 
im Durchmesser. An einer noch einmal so starken Ranke, welche eine Stütze um- 
schlungen hat, ist das Mark vollkommen erhalten. Das Holz hat einen solchen Zuwachs 
erfahren, dass ich in einer Reihe 24 Holzzellen zählte; der Bau des Holzkörpers ist normal. 


Was die Blätter anbetrifft, so ist die Mannigfaltigkeit der Ausbildung eine recht 
große. Am häufigsten finden sich 3zählige B., welche, wie schon erwähnt, nach oben 
hin 2zählig werden, indem das Endblättchen durch eine Ranke ersetzt wird, die entweder 
bleibt oder abgeworfen wird. In einigen Fällen schien mir allerdings auch ein völliger 
Fehlschlag des Endblättchens vorzuliegen. Dass die einfachen B. unter allen Umständen 
durch Fehlschlag des unteren Blättchenpaares entstanden sein müssen, halte ich nicht 
für nötig. Gemeinlich sieht man als Charakter des »izähligen« B. das Vorhandensein 
einer Articulationsstelle an; ich vermochte dieselbe, welche wohl nur als ein Zeiger für 
die Bewegungsfähigkeit des B. anzusehen ist, nicht immer wahrzunehmen. Einfache B. 
finden sich in mehreren Gattungen, bei denen die Mehrzahl der Arten 3zählige oder ge- 
fingerte B. hat, z. B. bei Arrabidaea fagoides (Cham.) Bur., A. corchoroides (Cham.) P. DC. 
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u. s. w., außerdem sind sie bei den Tecomeae ziemlich häufig, z. B. bei Astianthus, Chi- 
lopsis, Catalpa, Delostoma, an denen ich die Articulation nicht sah; auch die mit Jacaranda 
verwandte Gattung Digomphia weist einfache B. auf; endlich sind sie unter den Ores- 
centieae in der typischen Gattung und bei Schlegelia ebenfalls vorhanden. Fiederb. 
besitzen Kigelia, Colea, Amphicome und viele altweltliche Tecomeae wie Stereospermum, 
Markhamia, Dolichandrone u. s. w., aber auch Campsis, Stenolobium etc., bei letzt- 
erwähnter Gattung kommt eine Art vor, S. stans (Linn.) D. Don, die eine Varietät mit 
einfachen B. besitzt. Hier muss auch die Gattung Phyllarthron Erwähnung finden. Wenn 
auch selten, so giebt-es doch Fälle, dass der Blatistiel breit geflügelt ist, z. B. bei Ores- 
centia alata H.B.K. Denken wir uns nun die Rhachis eines gefiederten B. in der eigen- 
tümlichen Weise, die auch sonst begegnet, unterbrochen breit geflügelt, die Fiedern aber 
durch Fehlschlag geschwunden, so haben wir das eigentümliche B. jenes auf die Maska- 
renen und Madagaskar beschränkten Geschlechtes. 

Mit diesen Formen ist aber die Mannigfaltigkeit der Spreitengliederung noch nicht 
abgeschlossen; zunächst seien die unter den Tecomeae verbreiteten gefingerten B. er- 
wähnt, die ebenfalls gelegentlich durch einfache vertreten werden (Tecoma, Tabebuia, 
Cybistax, Zeyheria etc.); dann aber kommen auch noch doppelt und selbst 3- bis 4fach 
gefiederte B. vor, welche zur Erkennung gewisser amerikanischer Gattungen, falls, wie 
leider so häufig, die Fr. fehlen, einen guten Fingerzeig geben. So wird man Memora, 
Pleonotoma, Neojobertia, Perianthomega von allen übrigen Gattungen leicht auszuscheiden 
vermögen, wenn man auf die weitergehende Blattzerteilung achtet. Auch Jacaranda hat 
meist doppelt oder mehrfach gefiederte B. Die Gatiung Argylia steht wieder ganz ver- 
einzelt dadurch da, dass die handförmigen B.. in ihren Componenten tiefe Teilungen 
aufweisen. 

In manchen Büchern werden den B. Stipeln zuerteilt. Diese Angaben beruhen 
auf einem allerdings leicht verzeihlichen Irrtume. Wenn man sich die Zweige vieler 
Anemopaegma-Arten oder die von Pleonotoma (Fig. 89 O) betrachtet, so wird man meinen, 
interpelioläre, z. T. sogar recht große, laubige Nebenb. vor sich zu haben. Die genaue 
Betrachtung, noch mehr aber der Vergleich mit anderen Gattungen, wie Adenocalymma 
(Fig. 86 G), Neojobertia (bei letzterer bilden diese fein zugespitzten Organe die stechen- 
den Knospen) lehrt, dass diese Gebilde die Primärb. der Achselproducte sind. Welcher 
Natur die bei einzelnen Gattungen, z. B. Phylloctenium, Parmentiera, erwähnten Stacheln 
sind, habe ich nicht ermitteln können; genauere, berücksichtigungswerte Angaben fehlen 
über diese Körper und geeignetes Material zur Selbstprüfung stand mir nicht zur Ver- 
fügung. 

Der anatomische Aufbau der B. bietet nichts besonderes, dagegen ist über die 
Bekleidung noch einiges zu sagen. Zunächst gehören viele B. zu den Pfl., deren B. 
durchscheinende Punkte besitzen. Ob dieselben nur an getrockneten B. auftreten, 
oder auch an lebenden deutlich zu sehen sind, muss ich unentschieden lassen; ich will 
aber doch nicht mit Stillschweigen übergehen, dass die B. von Stizophyllum, welche 
trocken wie mit Stichen perforiert sind, eine Erscheinung, welche der Gattung den Namen 
verschafft hat, nach dem Aufkochen die Punkte um vieles undeutlicher zeigten. Die Ur- 
sache dieser Punktierung liegt hier wie bei anderen Arten zweifellos in dem Auftreten 
gewisser oberflächlicher Drüsen, von denen weiter unten die Rede sein wird. 

Die Bekleidung der B. und jüngeren Zweige und Kelche wird entweder durch 
einfache, Köpfchenhaare, Büschel- oder verzweigte Haare und durch Schuppen und Drüsen 
bewirkt. Die Schuppen kommen so außerordentlich häufig vor, dass sie fast als ein 
Charakter der Familie angesehen werden können; sie werden wenigstens an den Spitzen 
der Zweige unter dem Mikroskope wohl nur selten vermisst. Was die einfachen 
Haare (Fig. 84 A) anbetrifft, so sind papillenähnliche, Azellige Ausstülpungen der Epi- 
dermis besonders als äußere Kelchbekleidungen recht häufig; sie bringen bei einer ge- 

“wissen Rigidität für den Tastsinn einen schärflichen Eindruck hervor. Unter den ein- 
fachen finden sich nicht selten gabelspaltige, alle so klein, dass nur das Mikroskop 
sie nachweisen kann. Diese Haare werden nun auch länger, mehrzellig, und aus der 
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einen und der anderen Zelle kann eine, seitliche Ausstülpung den Anfang der Bildung von 
verzweigten Haaren (Fig. 84 B) einleiten, die bei den wolligen Kelchen von einzelnen 
Adenocalymma-Arten reicher verästelt sind. 


Fig. 5S4. Haare der bignoniaceae. A einfaches Haar von Cremaustus glutinosa Miers. — B verzweigtes Haar von 
Tecoma alba Cham.; C Köpfchenhaar der ersteren. — D Stizophyllum perforatum Miers, Blattunterseite mit Drüsen- 
haar; E das letztere von oben gesehen. — F Schuppe von Tecoma squamulosa P. DC. — @ Querschnitt durch das 


äußere Holz und die Rinde von Cuspidaria pterocarpa P. DC. (Nach H. Schenck; das übrige Original.) 


Sehr häufig sind Haare, deren kugelige Endzellen Quadrantenteilungen zeigen; zumal 
die innere Bekleidung vieler Kelche ist ganz aus solchen kurzen Köpfchenhaaren aufge- 
baut. Geht die Teilung noch weiter, verbreitert sich das Köpfchen flächenförmig und 
wird der Stiel dabei reduciert, so entstehen die oben erwähnten Schuppen und 
Schülfern (Fig. 84 F). Endlich kann sich auch die Cuticula von dem gerundeten Haupte 
abheben und wir erhalten echte Drüsen. Diese Gebilde sind es nun, die in Ver- 
tiefungen der Unterseite des B. zu gelegen, die durchscheinenden Punkte bei Stizo- 
phyllum bedingen (Fig. 84 D, E). Langgestielte Köpfchendrüsen, deren Secret die Ober- 
fläche schmierig macht, sind charakteristisch für die Gattung Cremastus (Fig. 84 (). 

Schüsseldrüsen (Fig. 86 G) sind für einige Gattungen sehr charakteristisch,. so 
z.B. besitzen sie nahezu alle Arten der Gattung Adenocalymma, und in vielen Fällen wird 
man unter Zuhülfenahme anderer Merkmale daran die Gattung erkennen, doch sind auch 
einzelne Arten anderer Gattungen damit versehen, wie z. B. bei Arrabidaea. Sie finden 
sich dort besonders auf den Kelchen, aber auch auf den Bracteen und Bracteolen in der 
Form von kreisförmig umrissenen, schwarzgefärbten Vertiefungen. Den B. einzelner 
Gattungen fehlen sie ebenfalls nicht und erzeugen auch hier, bald von der Oberseite her, 
bald von der Unterseite durchscheinende Punkte. Die Anatomie weist den typischen Bau 
der Schüsseldrüsen auf: der vertiefte Hohlraum ist dicht gedrängt erfüllt von den senk- 
recht gestellten secernierenden Zellgruppen. 

Die Stellung der B. betreffend, so ist die gewöhnliche Anreihung die kreuzgegen- 
ständige, gelegentlich kommen aber auch quirlige Stellungen, wie z. B. bei Diplanthera. 
und manchen Arten von Colea vor. Ob die büscheligen Gruppen von ARhigozum und 
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Catophractes von demselben Gesetze beherrscht werden, oder ob sie aus spiraligen An- 
ordnungen abzuleiten sind, vermochte ich nicht sicher zu ermitteln. Die Blattroseiten 
von Argylia, Amphicome und Incarvillea sind dagegen bestimmt spiralige Aggregate, 
ebenso sind dieB. an den Zweigen von Parmentiera, Orescentia und Kigelia spiralig gestellt. 


Anatomisches Verhalten. Die Untersuchungen über die Anatomie der 2. sind, 
wie aus dem Litteraturverzeichnisse zu entnehmen ist, mit einer besonderen Vorliebe 
gepflegt worden. Die Veranlassung lag in der eigentümlichen Structur ihrer Stämme, 
welche diese hauptsächlich Lianen enthaltende Familie ebenso auszeichnet, wie zahl- 
reiche andere unter ähnlichen biologischen Verhältnissen lebende Gruppen von Pf. 
Eine ganze Reihe von Gattungen, sei es nun, dass diese kletternde Gewächse enthalten, 
oder dass sie nur von aufrecht wachsenden Pflanzenarten zusammengesetzt werden, 
nehmen an diesen besonderen Structurverhältnissen nicht Teil, sondern weisen den 
normalen Bau der Dikotyledonenstämme auf. Die Familie der B. ist deswegen für die 
Geschichte unserer Wissenschaft von Bedeutung, weil sie zu den ersten gehört, in denen 
man die anatomische Structur für die Gliederung des Systems benutzte. Bereits im Jahre 
1872 hat Bureau ein auf die anatomischen Besonderheiten gegründetes System der 
amerikanischen 2. mitgeteilt, welches unten mit unwesentlichen Veränderungen in der 
Übersetzung folgt. Diese Anordnung ist von um so größerer Bedeutung, als die dort ge- 
wonnenen Gattungen dieselben sind wie jene, welche auf Grund der morphologischen 
Merkmale, namentlich der Fr. gewonnen worden sind. Durch die glückliche Überein- 
stimmung beider Gliederungen ist uns die Gewähr gegeben, dass die Gattungen der B. 
als sehr natürliche Gruppen angesehen werden können. 


Niemals entwickelt sich die Lianenstructur mit ihren für die Familie specifischen 
Besonderheiten von der ersten Differenzierung der Gewebe an; das Holz, in dem 
sie sich später besonders offenbart, ist in dem ersten Anfange normal gebaut — die 
Verschiedenheiten treten regelmäßig erst im secundären Holze auf. Das ganze Leben 
der Pfl. hindurch bleibt der Bau normal bei dem allergrößten Teile der Tecomeae, seien 
diese nun, wie schon erwähnt, aufrechte Bäume und Sträucher, z. B. in den Gattungen 
Tecoma, Tabebuia, Zeyheria, Catalpa, Jacaranda*) etc., seien sie aufsteigende Gewächse, 
7. B. bei Tecomaria und Campsidium. Ganz ebenso verhalten sich nach meinen Unter- 
suchungen die Stauden Amphicome und Incarvillea und wahrscheinlich auch die Cres- 
centieae, da diese mit Ausnahme der epiphytischen Gattung Schlegelia nur Bäume und 
aufrechte Sträucher umschließen. Von Schlegelia ist überdies direct nachgewiesen, dass 
siekeine Abweichungen im Bau des Holzes besitzt. Unter den Tecomeae kommen 
indes einige bemerkenswerte Einzelheiten vor, so hat Campsis radicans (Linn.) Seem. 
markständige Bündelkreise, bei denen Leptom und Hadrom gegenüber den Haupt- 
bündeln invers gestellt sind, jenes liegt binnen-, dieses außenständig. Solereder 
meinte, dass »dieser markständige Bündelring von größerer Bedeutung nicht zu sein 
scheint«. Gegenwärtig kann ihm eine höhere Wichtigkeit beigemessen werden. Sole- 
reder war noch der Meinung, dass jene Pfl. mit Tecomaria capensis (Thbg.) Fenzl in eine 
Gattung Tecoma gehöre, und da der letzten der markständige Bündelring fehlt, so war er 
ihm von geringem Belange. Nachdem aber die Sonderung in die beiden Gattungen voll- 
zogen ist, dürfen wir in der Differenz ein beachtenswertes anatomisches Merkmal er- 
blicken; umsomehr als die zweite Art von Campsis, C. grandiflora (Thbg.) K. Sch. (C. 
adrepens Lour.) nach Hovelacque dieselben Bündel zeigt, während sie auf der anderen 
Seite den übrigen Tecomaria-Arten fehlen, wie ich mich überzeugt habe. In den Gat- 
tungen Pandorea, Parabignonia und Dolichandra**), welche nach exomorphen Merkmalen 


*, Die Angabe von Solereder, dass Jacaranda filicifolia in der Rinde Leitbündel führe, 
'beruht, wie schon Radlkofer nachgewiesen hat, auf einem Irrtume. 

**) Schenck glaubt, dass Dolichandra mit Bignonia verwandt sei; bezüglich der Fr. 
gehören beide sicher in verschiedene Tribus. 
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unbedingt zu den Tecomeae zu stellen sind, liegen anatomische Verhältnisse vor, welche 
unten bei den Bignonieae zu besprechen sein werden. 

Was zunächst die anatomische Zusammensetzung des B.-Stammes anbetrifft, so 
bietet derselbe in seinen Elementen wenig bemerkenswertes. In den jugendlichen Zweigen 
finden wir eine Ischichtige Epidermis mit mäßig starker Cuticula, ein 3—4schichtiges, 
collenchymatisches Mypoderm und in dem Rindenparenchym meist sehr regelmäßig in 
Kreisen eingelagerte, im Querschnitte halbkreisförmige oder elliptische Baststränge:; auch 
Steinzellengruppen kommen zumal in älteren Rinden vor. Eine besondere Erwähnung 
verdienen die äußeren Beläge von kreisförmigen oder subquadratischen Baststrängen, 
welche den 4 Kanten der jungen Zweige in der Gattung Pleonotoma aufgesetzt sind. Sie 
entsprechen den 4 größten Bastgruppen der Rinde und sind durch übermäßige Ver- 
größerung aus der Peripherie des Zweiges herausgetreten, werden aber von Epidermis 
und Hypoderm umgeben, wie die übrigen Teile des Zweiges. Ihre Dauer ist nur auf die 
erste Zeit im Leben des Zweiges, etwa auf ein Jahr beschränkt, dann werden sie nach 
der Bildung einer peridermatischen Trennungszone abgestoßen und hängen z. B. bei P. 
jasminifolia (H. B. K.) Miers u. P. tetragonocaulon (DC.) Miers wie strafle Pferdehaare von 
den Zweigen herab. Sind die Zweige dicht belaubt, so können sie mit Ranken verwech- 
selt werden. Ähnlich verhalten sich auch die weißen, linienförmigen Auflagerungen in 
den Gattungen Pithecoctenium und Haplolophium. Jene äußerlich schwarz oder weiß 
gefärbten Belege werden aus vielen Reihen dicht verbundener, mechanischer Zellen, wie 
der Längsschnitt lehrt, von bedeutender Länge aufgebaut und dienen höchst wahrschein- 
lich dazu, die Biegungsfestigkeit der jährigen Äste zu erhöhen, bis dieselben durch die 
Ranken einen festen Halt gewonnen haben. Sind die Strebepfeiler dann überflüssig, so 
werden sie abgeworlfen. 


Der Holzkörper der B. zeigt in allen Formen eine sehr große Übereinstimmung; 
sehr charakteristisch sind zunächst die wenig-(1- bis höchstens 3-)reihigen Markstrahlen, 
die nur unter besonderen Umständen eine mehrreihige Zusammensetzung zeigen. Die 
Erstlingsgefäße allein scheinen in der Regel spiralige Verdickungen zu zeigen, doch 
kommen bei Doxantha*) auch im Secundärholz Spiralgefäße vor; dabei tritt die sehr 
eigentümliche Erscheinung ein, dass jene wie gewöhnlich links-, diese aber, was sehr 
selten vorkommt, rechtsgewundene Spiralleisten aufweisen (die Windungen in mecha- 
nischem Sinne bezeichnet). Dort wo die Gefäße an Parenchym anstoßen, sind die Wände 
mit Hoftüpfeln versehen, auch einfache Tüpfel kommen vor. Viele der Gefäße sind im 
Secundärholze wie so häufig bei den Lianen sehr weit, in Längsreihen geordnet 
und in concentrische Gruppen gestellt, welche auf den (uerschnitten eine 
Sonderung des Holzes, die ähnlich den Jahresringen ist, erzeugen. Echte Jahresringe 
besitzt die in dem gemäßigten Nordamerika verbreitete Doxantha capreolata (Linn.) Miers. 
Aus Schenck’s Untersuchungen geht mit einem hohen Grade von Wahrscheinlichkeit 
hervor, dass die Weite der Gefäße abhängig ist von der Niederschlagsmenge 
des Standortes, vielleicht auch von der Art des Wachstums. Die in den trockenen 
Restingas an der brasilianischen Küste gedeihenden, nur im niedrigen Gestrüpp hin- 
kriechenden Arrabidaea subincana Mart. und A. conjugata Mart. zeigten ihm ein sehr 
dichtes Holz mit Gefäßweiten von nur 0,08—0,11 mm, während die in den feuchten 
Wäldern hoch emporsteigenden Arten Durchschnittswerte bis 0,37 mm aufwiesen. 

Solereder sieht als besonders charakteristisch für die. diehorizontaleScheide- 
wand der Gefäßelemente mit einfachen runden oder elliptischen Durch- 
brechungen an; ob aber wirklich diese Besonderheit durchgreifend ist, kann aus dem 
nur 4 Arten umfassenden Beobachtungsmateriale kaum geschlossen werden. Parenchym 
ist außer in der Nähe der Gefäße nur in spärlichen und schmalen Querbändern entwickelt. 


*, Bei dem viel benutzten Buche Solereder’s halte ich es für notwendig darauf 
hinzuweisen, dass Solereder die Identität von Anisostichus (Doxantha), einer Gattung, die 
nur eine Art enthält, und Bignonia capreolata L. entgangen zu sein scheint. 
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Die Holzzellen sind stark verdickt, die Wände werden von einfachen Tüpfeln durch- 
brochen; sie sind nicht selten gefächert. Die Grenze zwischen dem Innenholz und 
Außenholz Warburg’s (axiales und periaxiales Holz von Straßburger), in welchem 
letzteren die Lianenstructur auftritt, während jenes außerordentlich dicht und compact 
ist, erweist sich meist als verwischt, nur bei Pleonotoma zeigte sje sich mir schärfer 
abgesetzt. 

Was nun die abnorme Stammstructur anbetrifft, so können 3 verschiedene Klassen 
der Ausbildung unterschieden werden. Die erste ist die, welche Schenck als die 
Structur mit einspringenden Leptom-(Bast-)platten bezeichnet. Hier ist 
wieder der einfachste Fall der, dass kin der ganzen Ausdehnung gleichbleibende 
oder ganz allmählich nach innen an Größe abnehmende (Fig. 85 A) Leptom- 
platten den Holzkörper gliedern. Im Umfange wird durch diese Veränderung dem Stamme 
keine Gestaltsabwandlung zugefügt, der Holzkörper gleicht aber einem Cylinder, der von 
ı mehr oder minder tiefen Canelluren durchlaufen wird; im Querschnitt zeigt er die 
Form eines rechtwinkeligen Kreuzes mit parallelen oder nach außen an Größe zunehmen- 
den, mehr oder minder langen Schenkeln; die letzte Form hat man sehr treffend mit dem 
eisernen Kreuze verglichen. Die Entstehung dieser Bildungen dürfte, trotzdem 
dass die Entwickelungsgeschichte noch manche Lücken aufweist, im ganzen befriedigend 
aufgeklärt sein. Sie kommen dadurch zu Stande, dass an 4 ganz bestimmten Districten 
des Verdickungsringes nach der gleichmäßigen Bildung des Primärholzes das Cambium 
in der Ausgliederung des Hadroms erlahmt und dass in gleichem Maße mehr Leptom 
erzeugt wird. Auf diese Weise wird der Umfang des Holzkörpers regelmäßig gebuchtet, 
die zwischen den geförderten Holzmassen liegenden Buchten sind nun, wie schon oben 
gesagt wurde, durch das reichlicher erzeugte Leptom ausgefüllt. Die 4 Buchten liegen 
so, dass sie mit den 4 Blattreihen, welche durch die ausnahmslos kreuzgegenständige 
Stellung an den Lianen hervorgebracht werden, alternieren. Ist der Stengel deutlich 
4kantig, wie bei der oben erwähnten Gattung Pleonotoma, so sind die Verhältnisse leicht 
zu übersehen, weil die 4 Orthostichen den Flächen des Querschnittselementes eines 
Zweiges entsprechen. Die Buchten befinden sich unter den mit einem Bast- 
bündel belegten Kanten des Quadrates. 

Die Leptomplatten haben ausnahmslos eine verschiedene Zusammensetzung von den- 
jenigen, welche vor den Armen des Holzkreuzes liegen. Diese weisen keine Besonder- 
heiten auf; jene aber zeigen einen häufigen Wechsel von quergestellten Zonen stark 
verdickter, mechanischer Elemente (Bastfasern) und relativ sehr weiten Siebröhren, 
zwischen denen englumiges Leptomparenchym eingeschaltet ist (Fig. 84 @). 

Der Holzkörper ist nicht wie gewöhnlich an der ganzen Peripherie mit einem . 
cambialen Belege versehen; die Flanken der vorspringenden Holzkeile sind vielmehr 
frei davon. Die Berührungszone zwischen Leptom und Hadrom wird hier von einem 
Gewebe gebildet, welches als die Fortsetzung der in den Winkeln auslaufenden Mark- 
strahlen anzusehen ist. Diese Strahlen sind aber aus mehr Schichten zusammengesetzt, 
als die eigentlichen Holzstrahlen, —6 nehmen an der Zusammensetzung Teil. Ihre 
Elemente sind radial gestreckt und zwischen ihnen befindet sich ein sondernder 
Spalt (Fig. 84 G), der in der Regel zwischen der ersten, an das Leptom anstoßenden 
Reihe und der benachbarten verläuft. Nach de Bary ist derselbe nicht blos am toten 
Materiale zu beobachten, sondern auch in lebenden Stämmen zu finden. Wäre nur 
das erstere der Fall, dann könnte er als eine Kluft angesehen werden, welche durch die 
beim Eintrocknen notwendiger Weise entstehende Spannung der Gewebe zu Wege ge- 
bracht wurde. Dem Spalte kommt eine wesentliche Function zu. Die Erzeugung des 
Holzes wird nämlich von dem Buchtencambium, wenn auch, wie erwähnt, in vermin- 
dertem Maße, so doch fortgesetzt. Bestände nun vor ihm ein fester Zellverband, so 
würde die Folge sein, dass gerade die weichsten, für die Säfteleitung notwendigen 
Jüngeren Teile des Leptoms durch den Holzzuwachs erheblich verzerrt und verdrückt 
werden müssten. Durch die Spalten wird aber eine Rutschbahn gebildet, vermöge deren 
die jüngeren Teile an den Holzkeilen hingleiten können ; durch diesen Mechanismus wird 
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der radiale Schub auf die älteren , im festen Verbande befindlichen Leptommassen über- 
tragen und diese, welche functionslos geworden sind, werden zusammengedrückt und 
gequelischt. Die Gattungen, welche die beschriebene Holzstructur aufweisen, sind Arra- 
bidaea und Paragonia. 

Der zweite Fall in der ersten Klasse weist die Eigentümlichkeit auf, dass die 
Leptomplatten nicht gleich breit bleiben oder sich allmählich und gleichförmig ver- 
breitern, sondern staffelweise an Breite von innen nach außen zunehmen 
(Fig. 85 B). Auf diese Weise entstehen die Querschnittsformen des eisernen Kreuzes, 
bei dem die Seiten der Kreuzesarme regelmäßige, treppenförmige Linien sind. Die Er- 
klärung dieser Structur ist ebenfalls sehr einfach: Mit zunehmendem Dickenwachstum 
erfahren zwar die Holzkeile ebenfalls eine Vergrößerung in tangentialer Richtung, aber 
diese Vergrößerung ist nicht mit der Stammeszunahme concordant, d.h. 
gewisse Partien des Cambiums am Rande der Keile vermindern ihre Thätigkeit, Hadrom 
zu erzeugen, und bringen in entsprechendem Maße mehr Leptom hervor. Indem nun 
diese Veränderung sprungweise geschieht, entstehen am Querschnittsareale die 
Staffeln. 


Der letzte Fall wird dadurch compliciert, dass sich zwischen den primären 
Holzbuchten unterhalb der Stammkanten in den Kreuzesarmen neue Buchten aufthun 
und dass sich secundäre Leptomplatten einfügen. Dieser Process kann sich regel- 
mäßig wiederholen, gewöhnlich wird aber später die Regelmüßigkeit gestört, indem die 
secundären , terliären u. s. w. Buchten zwischen einzelnen Leptomplatten ordnungslos 
ausbleiben. 


Fig. 85. Structur von Lianenhölzern. A—C nicht bestimmte Hölzer aus der Tribus der Bignonieae. — D Holz von 
Haplolophium Vauthieri P. DC. — E Holz von Bignonia exoleta Vell. (Nach H. Schenck.) 


Als Beispiele für die einfache Entwickelung staffelförmig verbreiterter Holzkeile 
nenne ich die Gattungen Petastoma (die ich aber mit Arrabidaea verbinde), Stizophyllum, 
Cuspidaria, Fridericia, Tanaecium, Adenocalymma, Pleonotoma. Die Complication durch 
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Zwischenplatten zeigen: Phryganocydia, Cydista, Pyrostegia, Clytostoma, Anemopaegma, 
Lundia, Amphilophium und Tynnanthus, diese aber nur an älteren, dickeren Stämmen. 

Wie es nun vorkommt, dass die Holzkeile in ihrer Größe bezüglich des Stamm- 
umfanges abnehmen, so kann es auch umgekehrt geschehen, und dieses Vorkommen macht 
einen dritten Fallaus, dass sie allmählich an Größe zunehmen. Die benach- 
barten Keile treten dann mit einander wieder, wie bei dem Innenholze, in Berührung 
und verschmelzen, Leptomplatten von größerer ‚oder geringerer, niemals aber sehr er- 
heblicher Mächtigkeit einschließend, mit einander. Bisher hat man dieses Verhältnis nur 
an Pithecoctenium wahrgenommen; hier wird also der entweder homogene oder durch 
dünne Leptomplatten gegliederte Holzkörper von strichförmigem Fremdgewebe 
kreuzförmig, aber unterbrochen durchsetzt. 

Die zweite Klasse, welche in der Structur der B. unterschieden werden kann, 
begreift diejenigen Gattungen, welche einen zerklüfteten Holzkörper besitzen. 
Diese Besonderheit findet sich nur bei 3 Gattungen: Bignonia*) (im engeren Sinne), 
Melloa, Doxantha (wahrscheinlich auch bei Parabignonia und Dolichandra). Man wird 
den sehr eigentümlichen Bau des Holzes, der mit gewissen Variationen auch bei einzelnen 
Malpighiaceae begegnet, am besten verstehen, wenn man von dem zweiten Falle der vorigen 
Klasse ausgeht. Bei Bignonia exoleta (Fig. 85 E) bilden sich zunächst 4 Holzkeile, welche 
nach außen staffelförmig verbreitert sind. Durch secundäre Buchten werden die Keile 
gewissermaßen nochmals dichotomiert. Während sich nun die weitere Zerspaltung der 
Keile vollzieht, dringt ein Wuchergewebein die vorhandenen Keile ein und 
zerlegt das Außenholz, nach den Zeichnungen von Schenck zuweilen wenigstens, auch 
das Innenholz,' in vollständig gesonderte, zahlreiche, tief eingeschnittene 
Lappen. Neben den Zerklüftungen in 8 Keile, die aus den primären 4 entstanden sind, 
werden auch sehr kleine Keilchen von jenen losgeschält. Man erhält durch die Zeich- 
nungen durchaus den Eindruck, als ob die oben erwähnten Klüfte zwischen den Mark- 
strahlen dem Wuchergewebe als Angriffspunkte dienten. 

Über den Ursprung dieses Gewebes sind wir bis heute nicht genügend orientiert. 
Schenck leitet dasselbe von dem Mark und dem parenchymatischen Gewebe des Holzes 
ab. Ich habe mehr den Eindruck gewonnen, dass es aus dem Leptom seinen Ursprung 
nimmt, sicher ist, dass die Leptomplatten überall eine bedeutende Dilatation erfahren. 
In den Fällen, we das Innenholz noch vollkommen erhalten unter den Hadrominseln 
schwimmt, kann das Mark bestimmt nicht in Mitwirkung treten, denn jenes ist eben 
nicht zersprengt. Eine bestimmte Ansicht kann erst durch den Verfolg der Entwicke- 
lungsgeschichte an frischem oder Spiritus-Materiale gewonnen werden, bis dahin wird 
man mit seinen Meinungen zurückhalten müssen. 

Die dritte Klasse umfasst diejenigen Gattungen, bei welchen secundär in 
der Rinde neue Leitbündel mit Verdickungsringen auftreten. In diese 
Klasse gehören ebenfalls 3 Gattungen: Haplolophium (Fig. 85 D), Callichlamys und 
Glaziovia, denen sich nach Bureau noch Distictis im späteren Alter und Doxantha capreo- 
lata (Linn.) Miers anschließen. 

Solereder meinte, dass sich diese Verhältnisse denen anschlössen, welche in der 
Gattung Serjania beobachtet worden sind. Schenck macht aber mit Recht darauf auf- 
merksam, dass eine wesentliche Verschiedenheit insofern vorliegt, als bei dieser die 
Rindenbündel primären, bei den B. secundären Ursprunges sind. 

Die rindenständigen Bündel nehmen ihren Ursprung, wie es scheint (auch die hierauf 
bezüglichen Thatsachen sind mangels eingehender Untersuchungen an frischem Materiale 
noch nicht genügend aufgeklärt zu nennen), in dem Leptomparenchym. Sie entstehen 
zuerst an local beschränkten Stellen und fließen dann seitlich mehr oder minder zu- 


*, Die von Schenck besonders behandelte neue Art der Gattung, welche er B. catha- 
rinensis nennt, ist, wie ich mich an Originalien überzeugen konnte, nicht neu, sondern B. 
ezoleta Vell., die später von Barbosa Rodriguez nochmals als B. vespertilionis beschrieben 
worden ist. 
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sammen, bleiben aber an einzelnen Stellen unterbrochen, so dass auch die äußeren 
Holzringe zerklüftet erscheinen. Ihre Gestalt wechselt in verschiedenen Querschnitts- 
höhen; es kommt auch vor, dass sie mit dem centralen Holzkörper anastomosieren. 
Offenbar kann man sie als Blattspuren ansehen, welche nicht möglichst schnell, fast 
rechtwinkelig in den Binnenstrang eintreten, sondern in minder steilem Verlauf erst 
später, vielleicht auch gar nicht mit jenem sich verbinden. Die von Schenck mitge- 
teilten Zeichnungen sind nach dem Materiale angefertigt, das Fr. Müller zu seiner 
Darstellung in der Botanischen Zeitung 1866 p. 86 bereits verwertet hat. Es rührt, wie 
ich wohl mit Sicherheit annehmen darf, von H. Vauthieri P. DC. her. Wenn die rinden- 
ständigen Bündel zu einem Ringe geschlossen sind, muss der centrale Holzkörper all- 
mählich sein Wachstum einstellen. 

Von den Tecomeae zeigt, so weit bisher bekannt ist, nur die australische Gattung 
Pandorea mit P. jasminoides (R. Br.) K. Sch. in älteren Stämmen schwache Andeutungen 
von Furchenbildung im Holzkörper. Die Gattung Eceremocarpus hat in der untersuchten 
Art E. scaber R. et P., welche ich mit Baillon als Typus einer eigenen Tribus ansehe, nur 
schwache Stengel mit spärlichem Dickenwachstum, die keine Anomalien zeigen. 

Die Structur der Wurzeln betreffend, so bedürfen dieselben noch sehr der genaueren 
Untersuchungen; aus den bis jetzt vorliegenden Erfahrungen geht indes zweifellos 
hervor, dass sich mindestens bei einigen, was auch von Lianen aus anderen Familien 
bekannt ist, ähnliche Anomalien im Holzkörper nachweisen lassen. Wenn z.B. Pithe- 
coctenium cynanchoides P. DC. (P. clematideum Gris.) Abweichungen von dem normalen 
Bau nicht zeigte, so kann dies teils daran liegen, dass die untersuchten Wurzeln noch zu 
jung waren, oder dass die auch im Stamm schwächer ausgeprägten Basteinlagerungen 
übersehen worden sind. Dem Alter der Wurzeln kommt zweifellos eine hohe Bedeutung 
zu, denn de Bary konnte an 2—3jährigen Wurzeln von Doxantha capreolata (Linn.) 
Miers keine Einbuchtungen oder nur ganz schwache Wellungen des Holzkörpers nach- 
weisen, während Avetta sie bei dieser Pfl. ausdrücklich angab. 

Wenn der letztgenannte Autor meinte, dass sie bei Phaedranthus buccinatorius (P. DC. 
Miers (Pithecoctenium buccinatorium P. DC., Bignonia Cherere Lindl. nicht Aubl.) in den 
Wurzeln fehlen, so ist damit noch nicht bewiesen, dass sich die Wurzeln anders ver- 
halten als der Stamm, da vorläufig über die Structur des letzteren keine sichere Kenntnis 
erworben ist*,. Die früher in Gewächshäusern häufig gezogene prachtvolle Liane ist 
gegenwärtig nicht mehr in Cultur. Nicht wunderbar wird es erscheinen, dass Tecomaria 
capensis (Thbz.) Fenzl keine Abweichungen von der normalen Structur in den Wurzeln 
zeigt, da sie, wie oben erwähnt, auch im Stamme vergeblich gesucht werden; ebenso 
wenig wird Campsis radicans (Linn.) Seem. irgend eine Zerklüftung des Holzkörpers auf- 
weisen, da sie im Stamme fehlen, allerdings muss sich hier eine Differenz im Bau des 
Stamm- und Wurzelholzes offenbaren, weil, dem Wurzelbau überhaupt entsprechend, 
jene intraaxillären Bündel keinen Platz für ihr Auftreten finden können. 

Eine hochgradige Zerklüftung des Wurzelholzes ist bekannt in der Bignonia Unguis L., 
zu der noch eine locale übermäßige Parenchymentwickelung und damit im Zusammen- 
hange die Bildung von Wurzelknollen hinzukommt; dieselben Knollen, welche höchst 
wahrscheinlich einem Wuchergewebe ihren Ursprung verdanken, beobachtete Bureau 
an Bignonia Tweedieana Hook. und an Glaziovia. Im allgemeinen lässt sich über diese 
"Anomalien des Wurzelholzes noch sagen, dass die Holzkeile zwar auch durch secundäre 
und tertiäre Buchten zerspalten werden, dass aber die Vierzahl in den Keilen nicht mit 
der Regelmäßigkeit eingehalten wird, welche das Stammholz auszeichnet. 

Die Gliederung der amerikanischen B.-Gattungen, welche Bureau auf Grund der 
anatomischen Struetur gab, ist folgende: 


*, Ich habe zwar die Anatomie eines jungen Zweiges untersucht, konnte aber an ihm 
keine Anomalie nachweisen; ob er noch zu jung war, oder ob die Structur überhaupt normal 
ist, das zu entscheiden muss späteren Beobachtungen an älteren Zweigen überlassen bleiben. 
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A. Stamm mit 4 einspringenden Leptomplatten. 
a. Leptomplatten gleich breit oder von innen nach außen gleichmäßig zunehmend. 
a. Ohne rindenständige Bündel. 
I. Oberfläche der Rinde an älteren Stämmen ohne dicke Korkschichten Arrabidaea. 
II. Oberfläche der Rinde an älteren Stämmen mit dicken Korkplatten belegt 


Paragonia. 
3. Neben dem Centralholz entstehen aus rindenständigen Bündeln äußere Holzringe 


Callichlamys. 
b. Leptomplatten im Querschnitte von innen nach außen staffelförmig sich vergrößernd. 
a. Junge Zweige ohne aufgelegte Stränge mechanischer Zellen; im Alter eylindrisch, 
seltener 4kantig, nicht von Furchen durchzogen. 

I. Rinde ohne Steinzellen. 


4. Stufen der Leptomplatten breit, d. h. von der*Breite mehrerer durch kleine 
Markstrahlen gesonderter Bones 
* Zweige cylindrisch. 
/\ Leptomplatten lange gleichbleibend, dann mit hohen Staffeln sich ver- 


breiternd . Petastoma. 


AA Zweige mit 4 feinen, Selen alhsssiakenen Bastrippen: Staffeln der Leptom- 
platten spät erscheinend, breit, wenig zahlreich 
NAA Zweige mit 4 feinen, später abgestoßenen Bastrippen; Leptomplatien breit, 
Staffeln sehr früh erscheinend, so breit oder breiter als hoch 


Cuspidaria. 
+##* Zweige 4kantig; Leptomplatten mit regelmäßigen Staffeln Tynnanthus. 
3. Stufen der Leptomplatten schmal, nicht breiter als die Holzkeilabschnitte 
Fridericia. 
II. Rinde mit Steinzellen. 
1. Steinzellen nur in der Außenrinde und spärlich in den Bastsicheln eingestreut; 
Stamm vor den Leptomplatten etwas abgeflacht; Leptomplatten kurz, wenig 
verbreitert, Stufen nicht breiter als die Holzkeilabschnitte . Tanaecium. 
9. Steinzellen zu einem 7—8schichtigen Ringe verbunden; Stamm eylindrisch ; 
Stufen der Leptomplatten wenig zahlreich. ; 5 Adenocalymma. 
. Zweige 4kantig, mit aufgelesten Strängen mechanischer Zelene diese später abge- 
stoßen, an ihrer Stelle tiefe Furchen; Stufen der Leptomplatten breit, unregelmäßig 


Pleonotoma. 


c. Leptomplatten später nach außen an Größe abnehmend und vom Holzkörper einge- 


schlossen; junge Zweige Seckig, mit aufgelegten Strängen mechanischer Zellen, die 
später abgestoßen werden; der ältere Stamm cylindrisch Pithecoctenium. 
B. Zwischen den primären Leptomplatten werden secundäre, tertiäre u. s. w. eingeschaltet. 
a. Holzkörper durch Wuchergewebe nicht zersprengt. 
a. Rindenständige Bündel und Holzringe fehlen. 
I. Jüngere Zweige rund, ohne aufgelegte Stränge mechanischer Zellen, 
4. In der Rinde fehlen die Steinzellen. 
* Alle Leptomplatten gleich; roter Farbstoff fehlt in der Rinde. 
/ Stamm nicht oder sehr wenig seilartig gedreht. 
© Holz sehr dicht mit sehr engen Gefäßen; Leptomplatten sehr zahlreich, 
\ Staffeln hoch und breit, unregelmäßig; Mark sehr schmal Clytostoma. 
OO Holz locker, mit weiten Gefäßen; Staffeln der Leptomplatten sehr 
spärlich, Mark breit. 7. 7. . .. Anemopaegma. 
OO Zahlreiche Leptomplatten mit ash Erlen Stufen und breiten Mark- 
strahlen jederseits der Mittellamelle. . » » 2... LZundia. 
AA Stamm kabelartig gewunden. \ 
O Stamm außen mit 8 vorspringenden Kanten; Leptomplalten ziemlich 
gleich lang, sehr schmal, bis nach außen offen, mit wenigen Stufen 
Pyrostegia. 
OO Stamm ohne Vorsprünge; Leptomplatten vom Holze endlich einge- 
schlossen, im späteren Alter rindenständige Bündel und äußere Holzringe 


Distictis. 
** Die 4 ersten Leptomplatten lang und schmal, die späteren kurz und breit; 
Rinde mit rotem Farbstoffe. . : = 2 0 en En 000...  Oydista. 


2. In der Rinde Steinzellen . . . N N PP ORDER 


. Stizophyllum. 


5 
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II. Jüngere Zweige mit 6 aufgelegten Strängen mechanischer Zellen, ältere eylindrisch 


Amphilophium. 
ß. Rindenständige Bündel und äußere Holzringe sind vorhanden. 
I. Stamm eylindrisch; Markstrahlen gleich breit . . » » .... „Haplolophium. 
ll. Stamm kabelartig, Markstrahblen ungleich breit . . 2 2.2.2.0... Glaziovia. 
b. Holzkörper durch Wuchergewebe später zersprengt. 
HT TONDENEINREIE le tt a « DOOONETE 


3. Holz ohne Jahresringe. 
I. Holzkeile der Stammmitte 3kantig, nicht gesprengt, alle anderen dichotom gespalten 
Melloa. 
II. Holzkeile der Mitte und der Peripherie des Stammes dichotom gespalten Bignonia. 


Blütenverhältnisse. Den kreuzgegenständigen Anreihungen der B. bei den meisten 
B. gemäß sind die Blütenstände der Hauptmasse nach entsprechend gebaut. Indes giebt 
es auch einige Gattungen, bei denen Einzelbl. aus den Achseln von laubigen B. hervor- 
treten. Gewöhnlich findet sich dies Verhältnis bei Bignonia Unquis L., während B. exoleta 
Vell. reichblütigere Büschel besitzt, die sich als verkürzte, kreuzgegenständige Rispen 
mit dichasialen Ausgängen erweisen. In welcher Weise sich die Blütenpärchen von 
Dolichandra cynanchoides Cham., Parabignonia Maximiliani (Mart.) Bur., die auch ge- 
legentlich an Bignonia Unguis L. gesehen werden, analysieren lassen, vermag ich wegen 
Mangels an lebendem Materiale nicht zu sagen. 


Gewöhnlich finden sich an den B. reichblütige, kreuzgegenständige, seltener in den 
primären Verzweigungen rein dichasial (Phryganocydia corymbosa |Vent.] Bur.) zusammen- 
gesetzte Blütenstände, die durch Dichasien endlich verarmend in Wickeln übergehen. 
Bei Eceremocarpus kommen kreuzgegenständige Trauben vor. 


Spiralige Trauben besitzen die Pfl. mit ebensolchen Blattanreihungen, wie Argylia, 
Amphicome und Incarvillea; auch die Rispen von Kigelia sind von der gleichen Natur. 
Aus dem alten Holze blühen einige Arten von Adenocalymma, z. B. A. macrophyllum Mart., 
Saldashaea und Nycticalos. 


Deckb. und Vorblättchen sind bei allen Arten mit kreuzgegenständiger Anreihung 
stets vorhanden, die letzteren sind in unbegrenzter Ordnung fertil, selbst in den Achseln 
des letzten Gliedes ist immer noch ein Knöspchen nachweisbar. Sehr groß und kahn- 
förmig sind die Deckb. an einzelnen Arten von Adenocalymma (A. bracteatum Mart., A. 
longeracemosum Mart. u. s. w.), gemeinlich aber sind sie klein, zuweilen sogar winzig 
und schwer nachweisbar. Eccremocarpus dagegen und die traubig gestellten Bl. scheinen 
in der Regel keine Vorblättchen zu besitzen. 


Der Kelch ist sehr verschieden gebaut und bietet gute Merkmale zur Trennung der 
Gattungen. Häufig ist er in der Knospenlage offen, indem ihn die Blkr. sehr schnell 
überwächst und seinen Verschluss verhindert; er ist dann meist gestutzt, nur selten sind 
längere Zähne entwickelt (Cuspidaria). Geschlossene Kelche gehören aber nicht zu den 
ungewöhnlichen Erscheinungen. Man erkennt dann noch zuweilen Andeutungen der 5 
Abschnitte, die, wie es scheint, in klappiger Knospenlage fest verkittet sind. Ist der 
Verband an der Spitze ein sehr fester, so wird der Kelch an einer Seite von der sich 
durcharbeitenden Knospe spathaartig aufgespalten (Macfadyena, Phryganocydia, Spa- 
ihodea u. s. w.), sonst reißt er mit unregelmäßigen Zipfeln in verschiedener Zahl auf 
(Memora, Ferdinandia, Kigelia, Oroxylum’etc.). Wenn er häufig von lederartiger Be- 
schaffenheit ist, so ist er dann besonders widerstandsfähig am Grunde, der geschlossene 
Scheitel ist aber minder fest, zuweilen ist der obere Teil des Kelches sogar häutig. Er 
umschließt gewöhnlich ziemlich locker die Blkr., wird aber ganz blasig aufgetrieben bei 
Fridericia, Sanhilaria und Stizophyllum, das höchste Maß dieses Verhältnisses zeigt indes 
der rotgefärbte Kelch von Callichlamys und die krautigen, dünnen Kelche der Arten von 
Memora, die durch sehr große Vorblättchen gestützt werden (M. bracteata |DC.] Bur.); 
auch der Kelch von Bignonia Unguis L. ist häufig sehr weit, aber im Gegensatz zu den 
vorigen nicht an der Spitze verengt, sondern breit geöffnet. Amphilophium muss des- 
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wegen erwähnt werden, weil es außerhalb des unregelmäßig gelappten Kelches noch 
eine äußere große Manschette, aus einem krausen, gelappten Anhang gebildet, besitzt. 

Die Blkr. ist in allen Fällen, selbst wenn sie scheinbar regelmäßig gebaut ist, 
zygomorph, wie wenigstens durch die absteigende, dachziegelige Deckung der Zipfel, 
durch die symmetrische Ausbildung des Andröceums mit ungleicher Entwickelung seiner 
Componenten und durch die ausnahmslos in die Symmetrale fallende Aufstellung der 
beiden Carpiden dargethan wird. Wie aber schon gesagt wurde, ist die Blkr. nur selten 
dergestalt zygomorph, dass man an die Form der Labiaten-Bl. erinnert wird (Tyn- 
nanthus). Wenn sie nun auch wenig unregelmäßig, für sich betrachtet, erscheint, wie 
bei vielen Arrabidaea-Arten, bei Pyrostegia, Clytostoma u. Ss. w., so giebt doch die wage- 
rechte Aufhängung, verbunden mit einer leisen Krümmung der Röhre, einen deutlichen 
Hinweis auf die Zygomorphie. Doch haben z. B. Zeyheria und wahrscheinlich Fridericia 
wohl ganz senkrecht gestellte, äußerlich regelmäßige Blkr. Bemerkenswert ist die 2lip- 
pige Blkr. von Amphilophium, welche dadurch entsteht, dass in der normalen, fast gleich 
ölappigen Blkr. die 3 Vorderzipfel zu einer geschlossenen oder 3zipfeligen Unterlippe 
zusammentreten, die 2 oberen zu einer großen, pantoffelförmigen Oberlippe verkittet 
sind. Die Stellung ist aber nicht wie bei Tynnanthus so, dass die Unterlippe nach unten 
geklappt ist, sie steht vielmehr schräg nach oben. Die Blkr. sind meist ansehnlich, zu- 
weilen sogar groß und sehr auffallend rot oder rosa gefärbt, häufig mit dunklen Streifen, 
so z. B. hat die prachtvoll rot gefärbte Bl. der Spathodea campanulata P. Beauv. dem 
Baume an der Westküste des tropischen Afrika den Namen Tulip tree verschafft; auch 
Ferdinandia Fernandi (Welw.) K. Sch. von Angola, Kigelia africana (Lam.) Benth. sind 
durch sehr große Bl. ausgezeichnet. Kleine Bl. von 4 cm Länge und darunter kommen 
vor, wie bei Arrabidaea Agnus castus (Cham.) P. DC., Tynnanthus laxiflora Miers (mit 
Ben 6 mm langen Bl.); aber dann bringt die übergroße Zahl derselben, zu einem reichen 
Blütenstande verbunden, einen ebenfalls auffallenden Eindruck hervor. 

Durch sehr langröhrige bis 25 cm lange Bl. ist die amerikanische Gattung Tanaecium 
sowie die an den Gestaden des indischen Oceans verbreitete Dolichandrone ausgezeichnet. 
Hier ist die Röhre außerordentlich eng; gewöhnlich aber ist sie weit glockig-trichterfg. 
und hat dann nicht selten auf der Unterseite 2 Längsfalten. Sehr häufig kann man in der 


Röhre einen engeren Basalteil (Grundröhre) von dem erweiterten oberen Teil ° 


(Oberröhre) unterscheiden. 

Die Deckung der Blumenkronenzipfel ist, wie oben erwähnt, allermeist absteigend 
dachziegelig, klappige Deckung weisen die Arten der Gattungen Pyrostegia, Glaziovia 
und Haussmannia auf. 

Das Andröceum ist in allen Fällen 5gliederig, wort wie gewöhnlich in der 
ganzen Verwandtschaft, die Glieder mit den eeanen abwechseln. Eine 
Minderung in der Ausbildung ist von vorn nach hinten überall deutlich ausgebildet. Am 
wenigsten tritt dieselbe zu Tage bei den Gattungen, deren Stb. in der Vollzahl fruchtbar 
sind, nämlich bei Rhigozum (Fig. 90 J) und Catophractes; doch ist auch bei ihnen das 
5. Stb. etwas kürzer. In der Regel ist dieses unfruchtbar, fehlt aber nirgends, denn 
auch in der Gattung Argylia (Fig. 90 C), wo es bisher vermisst wurde, konnte ich es aller- 
dings nur als sehr kleines Wärzchen zwischen den kleineren fertilen Stb. nachweisen. 
Der höchste Grad der Reduction wird in dem Andröceum von Catalpa (Fig. 91 B, 0) ge- 
sehen, denn hier sind nur noch die beiden vorderen Stb. mit Pollen behaftet. 

Gewöhnlich erscheint das Staminod als ein kleiner, fadenförmiger, zugespilzter 
Körper, dessen Ende geschlängelt oder hakenförmig gekrümmt ist; ganz abweichend ist 
es in den Gattungen Jacaranda und Digomphia gebaut, indem es hier sehr groß wird, 
den Schlund der Blkr. überragt, sich nach oben hin verdickt und mit Haaren bekleidet 
wird; bei der ersterwähnten Gattung endet es in eine sanft ausgerandete Keule, in der 
zweiten läuft es in 2 dünne Schenkel aus. 

Die Staubbeutel sind in normaler Entwickelung dithecisch, jede Theke springt 
in 2 Längsspalten auf. Sie werden durch ein entweder kurz knopfförmiges, oder ein 
verlängertes (Cuspidaria) Mittelband verbunden, das sogar bei Stenolobium, Amphicome, 


E. a nen 
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Adenocalymma inundatum Marti. blattartig wird. Gewöhnlich spreizen sie so weit aus- 
einander, dass sie übereinander gestellt sind, doch kommen auch parallel gestellte 
Theken vor. Sehr eigentümlich ist ein spornartiges Anhängsel (bei Amphicome) der 
gemeinlich kahlen, nur bei Lundia und Amphicome behaarten Theken. Eine Reduction 
der Beutel tritt insofern ein, als bei einer Gruppe von Jacaranda und bei Millingtonia 
die untere der spreizenden Theken völlig schwindet; in der letzten Gattung ist an ihrem 
Örte ein lleischiger Körper vorhanden, 

Die Pollenkörner sind völlig gleichförmig beschaffen, sie sind kugelförmig und 
werden von 3 Meridionalfalten durchlaufen, in denen die kreisförmigen Poren gefunden 
werden; die Exine ist nur äußerst fein warzig sculpturiert. 

Der Frkn. ist durchgängig aus 2% Frb. aufgebaut; entweder ist seine Fächerung 
vollständig oder bei den Eceremocarpeae und vielen Crescentieae ist er Afächerig, doch 
sind in der letzten Tribus alle Zwischenstadien zu dem gefächerten Frkn. wahrzunehmen 
(Colea). 

Die Sa. sind fast immer anatrop und mit der Mikropyle nach unten, außen oder innen 
gewendet, sehr selten sind sie*) hängend und die Mikropyle ist nach oben gewendet (bei 
Amphicome und Incarvillea). Allermeist sind ihrer sehr viele an den beiden Samenleisten, 
welche die Scheidewand in jedem Fache bekleiden, befestigt; bei den Ifächerigen Frkn. 
sitzen sie an einer wandständigen, 2lappigen oder gedoppelten Samenleiste. Sie bilden 
entweder nur 2 oder mehrere Reihen; sie platten sich bei der Berührung gegenseitig ab, 
oder wenn sie scheibenförmig sind, so überschichten sie sich häufig in allerdings nicht 
immer regelmäßig auf- oder absteigender Deckung. Die äußerste Reduction in der Zahl 
der Sa. bietet Arrabidaea, wo gewöhnlich über 6 Paare in jedem Fache gefunden werden; 
A. fagoides (Cham.) Bur. hat aber nur 4 Paare, A. macrophylla K. Sch. 3 Paare, A. corcho- 
roides (Cham.) P. DC. 2 Paare und endlich A. Claussenii A. DC. 1 Paar Sa. 

Der Frkn. ist sehr häufig mit sitzenden Schuppen bekleidet und geht in einen faden- 
förmigen, zuweilen am Grunde gegliederten Gr. aus, der an der Spitze 2 mehr oder 
weniger breite, blatlartige N. trägt. Er ist entweder breit aufsitzend (Adenocalymma ete.) 
oder am Grunde verjüngt, zuweilen sogar deutlich gestielt (Zeyheria, Anemopaegma etc.) 
und wird sehr häufig von einem vertieften oder polsterförmigen, soliden, honigabsondern- 
den Discus gestützt; nur wenige Gattungen, wie Lundia, Cydista, Tynnanthus entbehren 
desselben. 


Frucht und Samen. Kein Organ fast hat sich für die systematische Gliederung 
der Gattungen von solchem Belange erwiesen, als die Fr., und es ist nur sehr zu be- 
klagen, dass dieser wichtige Teil im Ganzen recht spärlich in den Sammlungen vertreten 
ist. Die Form, von der wir ausgehen können, ist die schmale linealische Kapsel, welche 
den meisten B.-Arten zukommt. Bezüglich des Aufspringens liegen 2 Formen vor, 
entweder lösen sich nämlich die Klappen dort ab, wo sie die Scheidewand berühren, und 
dieses Verhältnis kommt allen Bignonieae zu (septifrages Aufspringen), oder die Kapsel 
bricht in der Mitte der Klappen auf (loculicides Aufspringen), dieses Verhältnis bieten 
alle Tecomeae. Meistens löst sich noch bei den septifragen Kapseln eine stielrunde Leiste 
von der Stelle, wo die Scheidewand anstößt, ab und bildet ein Replum, aus dem dann 
gelegentlich die Scheidewand herausfällt (Fig. 86 D). Die einfachste, schmale, linealische 
Gestalt findet sich bei Bignonia, Macfadyena, Arrabidaea, Stizophyllum, Fridericia etc. 
Die Kapselklappen können sich nun verbreitern und werden zugleich kürzer bei Anemo- 
paegma, wobei sie auch verholzen und zuweilen in der Mitte längs zerbrechen (4. cam- 
pestre |Vell.] K. Sch. [A. mirandum Mart.]). Sie sind in der Längsachse so gekrümmt, 
dass die Spitze nach oben gewendet ist bei Distictis Mansoana (A. DC.) Bur. Dünner, 
fast lederartig sind sie bei Macrodiscus lactiflora (Linn.) Bur.; fast holzig und breiter bei 
Pleonotoma. Die Klappen wölben sich, bleiben aber zunächst glatt bei Amphilophium, 
während sie feilenartig mit spitzen Höckern dicht bekleidet sind bei Pithecoctenium und 


*) So viel aus der Richtung des Würzelchens hervorgeht. 
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Clytostoma. Vierkantige, im Querschnitte fast quadratische Kapseln hat Thynnanthus, 
geflügelte Cuspidaria. 

Unter den loculiciden Kapseln der Tecomeae ist die einfachste Form diejenige, bei 
welcher die Klappen unverändert auseinander fallen, z. B. bei Cybistax (Fig. 91 Q), Spa- 
thodea, Tecomaria, sie sind dann kahnförmig, manchmal, wie bei der erst erwähnten 
Gattung, stark gerippt. Die Kapsel von Zeyhera (Fig. 91 P) ist im Längsschnitte fast kreis- 
förmig, beiderseits zugespitzt und mit wollartigen oder scharfschuppigen Emergenzen 
dicht bedeckt. Zuweilen zeigen die Klappen eine Neigung von der Spitze her aufzu- 
spalten (Mansoa, Dolichandra, Parabignonia). Sehr viele Tecomeae breiten die Klappen 
wagerecht aus und verflachen sich (Tecoma, Tabebuia, Newbouldia). Besonderer Berück- 
sichtigung wert ist der Umstand, dass in der Scheidewand Veränderungen vor sich gehen. 
So verdickt sie sich z. B. bei Stereospermum und wird cylindrisch; dort wo die Nuclei 
der S. liegen, ist sie aber sehr tief ausgehöhlt, die Samenflügel liegen dann auf der 
cylindrischen Scheidewand. Die Substanz der letzteren ist schwammig markig und be- 
steht aus einem mit Luft erfüllten Parenchymgewebe, dessen Zellen mit punktförmigen 
Tüpfeln, ähnlich denen des Hollundermarks, versehen sind, nur im Centrum zieht sich 
ein dunkles, dünnes Band von mechanischen Zellen hindurch. Zuweilen entsteht, wie bei 
Dolichandrone (Fig. 92 C, D), eine sehr umfangreiche Wucherung in jedem Fache zwischen 
den Samenleisten, welche an Breite die eigentliche Scheidewand weit übertrifft. Durch 
diese Abwandlung kann der Anschein erweckt werden, als’ ob die Kapsel septifrag ihre 
Klappen von der eigentlichen Scheidewand löste. Ähnlich liegt die Sache bei Pajanelia, 
nur dass hier die Frucht breit gerandet ist; indem sich die Trennungskluft durch die 
Randung erstreckt, werden die Klappen mit großen Flügeln versehen. 

Eine Sonderstellung unter den trockenen Kapselfr. nehmen noch Jacaranda und 
Incarvillea mit Amphicome ein. Jene, indem die sehr schmale Scheidewand bei dem 
Aufspringen entzweibricht, so dass je eine Hälfte als niedriger Längsvorsprung in der 
Mitte der Klappe sitzen bleibt, diese, indem die Kapseln nur auf einer Seite balgkapsel- 
artig aufspringen, wobei sich die Scheidewand ablöst. 

Die Crescentieae haben Fr., welche nicht aufspringen (Fig. 93 E), im Innern sind 


sie mit einer Pulpa angefüllt, in der die S. liegen, das Exocarp ist, wenigstens häufig, hart . 


und fast holzig; die häufige Verwendung der Fr. von Crescentia Cujeie L. und Enallagma 
cucurbitinum (Linn.) Miers zu Gefäßen (Calabassen) beruht darauf. Der äußeren Form 
nach sind die Fr. kugelförmig bei jenen Gattungen, groß birnförmig bei Crescentia alata 
H.B.K., lang cylindrisch, einer Kerze ähnlich bei Parmentiera cerifera Seem. Die Fr. 
von Kigelia africana (Lam.) Benth. vergleicht Preuß in frischem Zustande mit Leber- 
würsten, sie werden über 30 cm lang und 7—9 cm dick; die von Colea sollen wieder 
dünner und im Innern oft wenig saftig sein; die Fr. der Paracolea Grevei H. Baill. aber 
werden mit einer Vanillenschote verglichen. 

Gleich der Fr. zeigt auch der S. der B. recht erhebliche Verschiedenheiten. Typisch 
ist der flache, zarte, dünnhäutige Flügel, welcher die Flugkraft so beträchtlich erhöht, 
dass auch schwerere $., wie die von Oroxylum, welche bis 8 cm in der Länge und 
4—5 cm in der Breite messen, in die Luft geworfen in weiten Spiralen herabsegeln. 
Mit sehr dicken Flügeln versehen sind die Pleonotoma-Arten und die Gruppen von Adeno- 
calymma, welche früher die besondere Gattung Pachypiera ausmachte; einige von diesen 
haben nahezu würfelförmige oder polyedrische S., denen der Flügel fast ganz fehlt. Bei 
Catalpa, Chilopsis, Sparattospermum, Amphicome und Incarvillea haben die S. an Stelle 
des Flügels zu beiden Enden einen Haarschopf; man hat aus diesem Vorkommen ableiten 
wollen, dass die Flügel aus verklebten Haaren beständen. Der Flügel tritt ferner nahezu 
oder vollkommen zurück bei den Crescentieae; ungeflügelte S. hat auch Argylia, 

Was die Deckung der S. untereinander betrifft, so decken die unteren mit den 
oberen Rändern die höher angehefteten z. B. in den Gattungen Arrabidaea, Cuspidaria, 
Anemopaegma, Tecomaria, Cybistax, Zeyheria, Newbouldia, die umgekehrte Überschich- 
tung findet statt bei Adenocalymma, Pyrostegia, Delostoma, Incarvillea etc. Die Fr. von 
Jacaranda zeigt die eigentümliche Anreihung der $., der zufolge der mittelste ganz außen 
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liegt und sowohl nach oben wie nach unten eine absteigende Deckung einleitet. Minder 
regelmäßig offenbart sich die Überschichtung in Bignonia, Catalpa, Stereospermum, 
Campsis etc. . 

Die Anheftung des S. und die Richtung des Stämmchens in den Keimlingen be- 
treflend, so sind 2 Hauptgruppen zu unterscheiden: gewöhnlich weist es nach der Seite, 
nur bei /ncarvillea und Amphicome immer nach oben. Jenes hat aber eine doppelte 
Lage; ist nämlich der S. an der Peripherie der Scheidewand angeheftet, wie bei allen 
Bignonieae so ist es centrifugal, d. h. von der Mitte der Fr. her betrachtet nach dem 
Rande gewendet; sitzt der S. dagegen an der Mitte der Scheidewand, so ist es centripetal 
gerichtet. 

Sämtliche S. der B. entbehren des Nährgewebes, allermeist ist der Keimling flach 
und ebenso liegen die verhältnismäßig dünnen Keimb., die an der Spitze ausgerandet 
sind, flach in einer Ebene ausgebreitet an einander. Eine Ausnahme davon machen die 
S. mit dickem, würfelförmigem oder polyedrischem Nucleus. Bei Stereospermum habe 
ich diese S. untersucht; sie sind fast cubisch mit gerundeten Flächen ; von der Rückseite 
her, welche auf der Vertiefung in der Scheidewand liegt, dringt eine tiefe Furche in den 
Körper des Nucleus ein, die eine über die Hälfte fächernde, falsche Scheidewand erzeugt. 
Auf der Firste ruht nun das Stämmchen, die beiden Kammern sind aber von 2 Hälften 
beider Kotyledonen, die gefaltet sind, angefüllt. Eine Scheidewand befindet sich auch 
in dem S. von Adenocalymma nitidum Mart. Diese ist etwa in der Mitte perforiert und 
durch dieses Loch tritt der Körper, welcher die beiden dicken Kotyledonenhälftenpaare 
verbindet. So ist die Sachlage von Bureau gezeichnet; ich habe leider reife, d. h. voll- 
kommen ausgebildete Keimlinge enthaltende S. nicht studieren können, vermag daher 
über die Natur der Scheidewand und die Lage des Stämmchens nichts mitzuteilen. $. mit 
gelalteten Keimb. kommen auch der Gattung Kigelia, vielleicht auch noch anderen (res- 
centieae zu. 


Bestäubungsverhältnisse. Unsere Kenntnisse über die Pollenübertragung bei den 
B. sind äußerst kärglich, ohne Zweifel ist die Mitwirkung von Insekten, vielleicht auch 
von Vögeln notwendig, denn sie sind, wie auch an trockenem Materiale erkannt werden 
kann, wohl durchgehends proterandrisch und die Narbenlappen treten erst bei der Voll- 
blüte spreizend auseinander. Für die Mitwirkung sprechen die sehr auffallende Schau- 
stellung der Bl. durch Massenverbände von auffallender Farbe in Blkr. oder auch im Kelch, 
außerdem die von Fr. Müller in Brasilien gemachte Beobachtung, dass Bl., die durch 
den eigenen Pollen befruchtet werden, abfallen, und endlich die bei der Berührung reiz- 
baren und zusammenklappenden Narbenlappen. 


Geographische Verbreitung. Die B. sind eine ganz besonders in den heißen 
Gegenden der Erde entwickelte Familie, welche sowohl in der westlichen als in der 
östlichen Hemisphäre vorkommt; indes giebt es nicht eine Art, und nur 1 oder 2 
Gattungen, welche beiden Erdhälften gemeinsam (Catalpa) ist; von Tecomaria capensis 
(Thbg.) Fenzl ist es nämlich unsicher, ob sie in Afrika oder in Brasilien heimisch ist. 
Neuerdings ist eine ihr allerdings sehr nahe stehende Art, 7. Nyassae (Oliv.) K. Sch., 
am Nyassasee in Ostafrika gefunden worden, welche es sehr wahrscheinlich macht, dass 
wir auch in jener einen Bewohner Südafrikas, wo sie schon im vorigen Jahrhundert 
zweifellos wild oder verwildert gefunden wurde, erkennen dürfen. Andere Arten der 
Gattung Tecomaria sind an der Westseite von Amerika heimisch und so könnte das Vor- 
kommen der T. capensis in Brasilien als das eines Gartenflüchtlings betrachtet werden, 
zumal diese Art häufig als Culturpfl. gepflegt wird. In ähnlicher Weise ist die Auffindung 
von Crescentia alata H.B.K. auf den Philippinen längst erklärt worden, nachdem sie 
Blanco als eigene Art (. trifolia beschrieben hatte. 

Die äußersten Grenzen nach Norden und Süden werden durch den 40° n. Br. bez. 
den 30—34° s. Br. gezogen: dort bilden die laubabwerfenden Doxantha capreolata (Linn.) 
Bur. und Catalpa bignonioides Walt. die letzten Vorposten; hier sind in der Republica 
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Argentina und noch südlicher in Uruguay mehrere Arten gefunden worden, wie z.B. 
Pithecoctenium cynanchoides P. DC. (Anemopaegma bez. Pithecoctenium clematideum Gris.), 
Clytostoma callistegioides (Cham.) Bur., Bignonia Unguis L. ete., auch in Chile dürfte die 
alpine Gattung Argylia dieselbe Breite erreichen. Von den altweltlichen Arten gehen 
Tecomaria capensis (Thbg.) Fenzl etwa in dieselbe Breite herab, während im Norden die 
Arten von Incarvillea, namentlich 7. chinensis Lam., Catalpa Kaempferi Sieb. und C. 
Bungei €. A. Mey. als die extremsten Formen den 40° n. Br. kaum überschreiten. 

Die Hauptmenge der Bignonieae sowohl wie die der Tecomeae gehören Südamerika 
und ganz besonders Brasilien an, doch dringen einzelne Arten auch noch bis nach den 
Antillen und Mexiko vor. Aus beiden Triben finden sich in der alten Welt zahlreiche 
Gattungen, die aber im ganzen artenarm sind, von den Bignonieae sind Oroxylum, Mil- 
lingtonia und Haussmannia (letztere aus dem tropischen Australien) monotypisch, Nyeti- 
calos hat 3 Arten. Die Tecomeae sind dort vertreten durch die Gattungen Newbouldia, 
Spathodea, Ferdinandia, Rhigozum, Catophractes, welche ausschließlich das tropische 
Afrika, Stereospermum, Markhamia, Dolichandrone, welche Afrika und Asien, die letztere 
bis Neuguinea, und Heterophragma, Radermachera, Pajanelia, Tecomanthe und Diplanthera, 
welche nur Asien incl. Malesien bis Neuguinea bewohnen. Die letzterwähnte Gattung 
zeigt die weileste Verbreitung nach Osten, indem sie noch auf Neukaledonien gedeiht. 

Auch diese Gattungen sind mit einzelnen amerikanischen verglichen artenarm, 
manche, wie Pajanelia und Catophractes, monotypisch. Die Besonderheiten in der 
Gattungsdifferenz, so wie die Gemeinschaftlichkeit in dem Auftreten von Caialpa in den 
Oststaaten von Amerika, in China und Japan lässt darauf schließen, dass die Familie in 
ihrer Entstehung tief in das Tertiär zurückreicht. 

Was die verticale Verbreitung anbetrifft, so gehören einige der Stauden dieser beiden 
Gruppen zu den alpinen Gewächsen; die rosettige Häufung der Grundb. ist sowohl der 
andenbewohnenden Gattung Argylia, wie dem Himalayatypus Amphicome und endlich 
auch /ncarvillea gemeinsam; die letztere ist besonders im Stande, die niederen Tempera- 
turen unbeschadet zu ertragen. 

Die nur eine Gattung umschließenden Tribus der Eccremocarpeae und Tourrettieae 
sind ausschließlich den tropischen und kühleren Anden eigentümlich, während die 
Crescentieae fast zur Hälfte in Amerika, zur Hälfte in Afrika wachsen. Außer Kigelia, 
einer Gattung mit hohen, baumförmigen Arten, welche auch auf dem afrikanischen Fest- 
lande vorkommt, sind die Gattungen hauptsächlich auf den Maskarenen und auf Madagaskar 
verbreitet (Colea, Para-, Rhodo-, Siphocolea, Phyllarthron, Zaa, Phylloctenium). 


Fossile B. Blattabdrücke, welche zu den B. gehören sollen, sind, wenn auch 
wenig zahlreich, doch von der Kreide an beschrieben worden und entweder zu be- 
stimmten Gattungen, z. B. Tecoma austriaca Ettingsh. von Kutschlin, Dignonia silesiaca 
Velen. aus Kieslingswalde (Kreide), B. eocenica Ettingsh. von Sotzka, ja sogar Jacaranda 
borealis Ettingsh. von Häring verwiesen oder zu dem weniger verpflichtenden Geschlechte 
Bignoniophyllum gestellt worden. Diese Dinge können auf eine Berücksichtigung gar 
keinen Anspruch machen, da die Merkmale der B.-B. teils sehr wandelbar in der Form 
und Nervatur, teils nicht genügend bezeichnend sind. Auch die für Bl., Fr. und S. der 
B. ausgegebenen Körperchen, Catalpa microsperma Sap. und (. palaeosperma Sap., Sind 
nicht im Stande mich zu überzeugen, dass sie hierher gehören. Dagegen könnte vielleicht 
ein B., das dem von C. bignonioides Walt. ähnlich sieht, vom Yellowstone-Tertiär, (. 
crassifolia Newb., hierher gehören, zumal die Wahrscheinlichkeit der Anwesenheit dieser 
Gattung im Tertiär durch die gegenwärtige geographische Verbreitung gewährleistet wird. 


Nutzen. In ihrem Heimatlande erfreuen sich viele amerikanische B. eines großen 
Rufes als Heilmittel gegen die Krankheiten des Urogenitaltractus, so z. B. Cybistax 
anlisyphiliticaMart., Jacaranda acutifoliaH.B., J. brasilianaPers., J. Copaia Aubl., Sparatto- 
sperma lithotriptieum Mart., wie schon teilweise der Name angiebt. Gegen den Biss 
gifiger Schlangen soll Bignonia Unguis L. wirksam sein; als giftig wird Tanaecium eruci- 


Bignoniaceae. (K. Schumann.) 209 
gerum (L.) Seem. von den Antillen und der Saft der Fr. von Enallagma cueurbitinum (Linn. 
Miers angesehen. (rescentia alata H.B.K. gilt in dem Safte der Fr. für ein ausgezeich- 
netes Brustmittel, weshalb man auch den Versuch gemacht hat, sie bei uns arzneilich 
zu verwenden. Aus Arrabidaea Chica (H. B.K.) P. DC. gewinnt man eine intensiv rote 
Farbe, mit der die Indianer nicht blos Zeuge und Geräte färben, sondern auch den Körper 
bedecken, wodurch sie unempfindlich gegen den Stich der Mücken werden. Die Fr. von 
Parmentiera cerifera Seem. gleichen Wachskerzen und dienen in der trockenen Zeit dem 
Herdenvieh auf Panama zur Nahrung; dass man aber Wachs daraus mache, ist irrtümlich; 
die Fr. von Orox@ylum indicum Vent. sollen wie die Bl. und B. gegessen werden. Die 
Hölzer mehrerer Arten von Jacaranda sind als Möbelhölzer sehr geschätzt und führen, 
wie die gewisser Machaerium-Arten, den Namen Jacaranda-Holz. 


Mehrere B. werden wegen ihrer prachtvollen Bl. als Zierpfl. cultiviert, namentlich 
bei uns sehr allgemein Campsis radicans (Linn.) Don, seltener €. grandiflora (Thbg.) K. Sch.; 
ebenso ist in Parkanlagen der schöne Trompetenbaum (Catalpa bignonioides Walt.) 
weitverbreitet; schon im Mittelmeergebiete gehört Jacaranda mimosifolia D. Don mit 
ihren großen, violetten Blütenrispen zu den schönsten Culturbäumen. Auch in Gewächs- 
häusern werden B. gezogen und würden noch mehr die Aufmerksamkeit erregen, wenn sie 
williger blühten; früher wurden die prächtigen Pyrostegia ignea (Vell.) Prsl. und Phae- 
dranthus buceinatorius (P. DC.) Miers öfter in den Häusern gesehen, jetzt scheinen sie 
verschwunden zu sein, verdienten aber eine erneute Berücksichtigung. Eeeremocarpus 
scaber R. et P. wird vielfach zum Ziehen von Festons benutzt. 


Verwandtschaftsverhältnisse. Die typischen Bignonieae und Tecomeae sind eine 
durch ihre Structur der Fr. und S. sehr gut charakterisierte Gruppe, welche nur gewisse 
Beziehungen zu den Scrophulariaceae zeigen, sich aber durch die Abwesenheit des Nähr- 
gewebes und die geflügelten S. sehr gut unterscheiden. Sie nähern sich durch Catalpa 
auch in der Tracht der Gattung Pawlownia, durch die Lianen unter den Scrophulariaceae 
zeigen sich einige Berührungspunkte mit den ebenfalls hoch aufsteigenden asiatischen 
Gattungen Wightia, Brandisia etc. Der Bau des Andröceums erinnert vielfach an das 
von Gesneriaceae, mit welchen die minder typische Tribus der Crescentieae den einfächerigen 
Frkn. teilt. Die letzteren weichen durch die mit einer Pulpa versehenen Fr. ab und 
mit dieser Abwandlung hängt auch die Reduction bez. das völlige Schwinden der Samen- 
flügel zusammen; eine andere Art der Samenausstreuung lässt diese sonst so regelmäßig 
auftretenden Organe als unzweckmäßig in Wegfall kommen. 


Einteilung der Familie. 


A. Frkn. vollkommen 2fächerig*). Fr. kapselartig; S. geflügelt. 

a. Frkn. parallel mit der Scheidewand zusammengedrückt oder cylindrisch; Kapsel 
gewöhnlich parallel der Scheidewand flach, die Klappen lösen sich von dieser ab 
(capsula septifraga) und lassen ein Replum zurück; sie klettern mit Ranken (aus- 
genommen sind gewisse amerikanische Camposstauden und wahrscheinlich Nyeti- 
calos und Haussmannia aus Malesien bez. Australien, jene sind aufrecht, diese 
klettern.ohne Ranken) = 2 n.-.0%..5 28. 2. ra: Tribus I.  Bignoniene, 

b. Frkn. senkrecht zur Scheidewand zusammengedrückt oder cylindrisch; Kapsel 
gewöhnlich senkrecht zur Scheidewand flach, sie springt fachteilig auf, wobei sich 
die Klappen von der Scheidewand lösen; meist aufrechte, seltener windende Pfl. 
ohne Ranken (ausgenommen Dolichandra und Parabignonia, welche mit Krallen- 
ranken versehen sind] „au zn 2, „nu ı ara. Tribus.Il. Tocamens 


*), Vergl. auch Amphitecna und Colea aus der Tribus IV. Crescentieae, jene, aus Mitlel- 
amerika, ist durch einfache, abwechselnde B., diese aus Madagaskar ist durch häufig quirl- 
ständige, gefiederte B. gekennzeichnet. 


Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 14 
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B. Frkn. Ifächerig, Fr. kapselartig von unten nach oben aufspringend, Klappen an der 
Spitze zusammenhängend, S. geflügelt; nur eine Gattung mit wenigen Arten, sie 
klettern mit Ranken. . . . 2 2 2.202. 020.2... . Tribus III. Eeeremocarpeae. 

C. Frkn. I-*) oder 2fächerig; Fr. beerenartig, oder, wenn schließlich trocken, nicht 
aufspringend, S. ungeflügelt, häufig gerandet; fast stets aufrechte Gewächse (nur 
Schlegelia ist ein mit Wurzeln kletternder Epiphyt). . . .Tribus IV. Crescentieae. 


0 ah 


Fig. 86. A—E Arrabidaea Agnus castus (Cham.) P. DC. A Teil eines Blütenstandes; 2 Bl. im Längsschnitte; 

€ Frkn., aufgeschnitten; D Fr.; Z S. im Längsschnitte. — F A. Blanchetiana P. DC., Bl. — G0@—L Adenocalymma 

nitidum Mart.; @ Bl.; H Fr.; J S.; K S. im Querschnitte; Z Samenschale, um die Öffnung durch die falsche 

Scheidewand zu zeigen, welche von dem Boni durchsetzt wird. — M, N Distictis Mansoana (A. DO.) Bur. MBl.; 
N Fr. — 0 Clytostoma callistegioides (Cham.) Bur., Fr. (G—L nach Bureau; sonst Original.) 


D. Frkn. vollkommen 4fächerig; Fr. kapselartig, mit Hakenstacheln, nur an der Spitze 
4klappig aufspringend, $. geflügelt; nur eine Gattung mit einer Art, welche ein durch 
Ranken kletterndes Gewächs ist ... - - » 2. 0. . .» Tribus V. Tourrettieae. 


*, Zuweilen ist der Frkn. nur an der Spitze Afächerig. 
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I. Bignonieae. 


Bl. in der Regel wenig, seltener nach Art der Labiatae auffallend zygomorph. Kelch 
sehr mannigfach gestaltet, in der Regel dicht vor der Vollbl. offen. Blkr. trichter- "oder 
glockenförmig, zuweilen mit sehr langer, enger Grundröhre, die Zipfel in vielen Fällen 
absteigend, seltener klappig deckend. Stb. gewöhnlich 4 didynamisch, stets ist das 5. 
als Staminod entwickelt, sehr selten ist es fruchtbar. Discus meist vorhanden, gewöhn- 
lich ring- oder schüsselförmig. Frkn. vollkommen 2fächerig, parallel der 
Scheidewand zusammengedrückt oder cylindrisch mit meist 00 Sa. in jedem 
Fache, die 2—ooreihig befestigt sind. Fr. kapselartig, die Klappen lösen sich von 
der Ehheidew and und treten aus einem Replum heraus. S. geflügelt. — Fast stets 
mit Ranken kletternde Lianen, deren B. 3- oder 2zählig, seltener mehrfach 3zählig oder 
einfach sind. Der größte Teil wächst im wärmeren Amerika. 


A. Ranken fadenförmig, zuweilen in Haftscheiben ausgehend, sehr selten fehlend, niemals 
Eee gebogen. 
. B. 3- oder 2zählig, häufiger einfach, bisweilen (nur bei Arrabidaea inaequalis |V.) Bur.) 
garen 3zählig. 
. Discus vorhanden. 
I. Blkr. dachziegelig deckend. 
1. Kelch nicht besonders aufgeblasen. 
* Kelch einfach. 
7 Kelch gestutzt oder gezähnt, selten gelappt, Zipfel niemals pfriemlich 
verlängert. 
A Blkr. trichterförmig, oder glockig trichterförmig mit kurzer Grundröhre, 
nicht stark 2lippig. 

X Blkr. vorn nicht ausgesackt, häutig oder dünn lederartig, nicht oder 

wenig gekrümmt. 

$ Ranken einfach. 
| Fr. schmal, linealisch, flach, ungeflügelt, Kelch ohne sroße 
Schüsseldrüsen . . . „1. Arrabidaea. 

| 1 Fr. breit, flach oder Bewöälhk, nieht geflügelt. 
— Fruchtklappen glatt oder unregelmäßig höckerig. 

\ Fr. breit linealisch, bisweilen gedunsen, Kelch und nicht 
selten die Bracteolen mit großen Schüsseldrüsen, Sa. 


2reihig in jedem Fache. . . . 2. Adenocalymma. - 


VW Fr. elliptisch, beiderseits zugespitzt, Klappen zuweilen 
in 2 Hälften zerfallend; Kelch ohne große Schüsseldrüsen, 
Sa. 4reihig in jedem Fache, Pseudostipeln stets sehr groß 
und auffallend . . . „3. Anemopaegma. 
VVWV Fr. elliptisch, z zugespitzt, Ba nicht zerfallend; Kelch 
ohne Schüsseldrüsen, Sa. mehrreihig in jedem Fache, 
Pseudostipeln 0. . . . . #4. Macrodiscus. 

= Fruchtklappen feilenartig ratıh; Discus deutlich gekerbt 
5. Clytostoma. 
| | Fr. breit geflügelt, Kelchzähne häufig pfriemlich 6. Cuspidaria. 
$$ Ranken 3spaltig, Blütenstände sehr locker. . . 7. Martinella. 
$ü$ Ranken mehrfach 3spaltig, die einzige Gattung aus den Vereinigten 
Staaten nördlich von Florida en, Nr. "8: Doxanthas 
XxX Blkr. vorn nicht ausgesackt, lederartig, sehr stark, häufig fast recht- 

winkelig gekrümmt. 

$ Zweige kantig mit hellen, aufgelegten Streifen aus mechanischen 
Zellen; Fr. groß und breit, feilenartig rauh, Bracteen und Brac- 
teolen klein . . }  ».. .. ©. Pithecoctenium. 
$$ Zweige kantig mit Holen, aufgelegten Streifen aus mechanischen 
Zellen; Fr. glatt, gerade, Bracteen und Bracteolen groß u. bleibend 
10. Haplolophium. 
$$$ Zweige nicht kantig; Fr. glatt, stark gekrümmt, Bracteen und Brac- 
teolen «klein art En I en HR SEE orte, 
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Y“Y NM Bikr. gerade, vorn ausgesackt, Fr. sehr schmal, Klappen convex 


12. Paragonia. AR 


AA Blkr. regelmäßig mit sehr verlängerter run drohre Zipfel verhältnis- 
mäßig kurz. 
Y Stb. den Blumenkronensaum nicht überragend, Fr. sehr groß, mit 
holzigen Klappen . . er...» „19-Tanzaectues 
XxX Stb. den eat. überragend. 
$ Kelch kantig, Fr. schmal linealisch, mit Ranken kletternd, im 


tropischen Andengebiette . . . . . 14. Macranthisiphon. 

$$ Kelch eylindrisch, 5—A0nervig, Blkr. stark gekrümmt, mit Ranken 
kletternd, in Mexiko. . . . 2... 15. Phaedranthus. 

$i$ Kelch eylindrisch, Bilkr. ae Er. breit linealisch oder oblong, 

Banken wahrscheinlich 0, in Malesien . . . 16. Nycticalos. 

NAA Bl. sehr auffallend 2lippig . - .... . +17. Tynnanthus: 


-1 Kelch gelappt mit verlängerten, sahen Zipfeln, Bracteen und Brac- 
teolen ähnlich gestaltet. 


X Kelch mit Drüsen bekleidet . . - . »........ 18. Mansoa. 

%X% Kelch ohne Drüsen . . >20... 19. Setilobus. 

** Kelch doppelt, d. h. der eigentliche Kelch trägt außen noch eine krause, in 
der. Mitte angehefieteHülle > ı. .., 22 m.22.7.20220: Amphilophium. 


2. Kelch aufgeblasen. 
* Die ganze Pfl. von gestielten, secernierenden Dr üsenköpfchen klebrig 
21. Cremastus. 
** Gestielte Drüsenköpfchen fehlen, die Pfl. sind nicht klebrig. - 

" Die B. tragen auf.der Rückseite sitzende gelbe Drüsen, welche das B. mit 
zahllosen durchscheinenden Punkten versehen; Fr. sehr lang und schmal 
linealische 2 er : 20.10.22. Stizophyllum; 

2 Auf se Rückseite an B. sims Glan Tarsen 
$ Discus schüsselförmig, Kelch pyramidenförmig, am Grunde gerundet, 
am Schlunde verengt; Fr. schmal linealisch, Klappen lederartig 
23. Frideriecia. 


$$ Discus schüsselförmig, Kelch kugelförmig glockig 24. Sanhilaria. 
$$$ Discus kegelförmig, Fr. groß, von elliptischem Umrisse, Klappen 


holzie:u® uw Ni See are de 28. 
II. Bikr. klappig deckend. 
1. Ranken mit Haftscheiben, Blkr. glockig trichterfg., in Brasilien 26. Glaziovia. 
3. Ranken ohne Haftscheiben, Blkr. keulenförmig, Zipfel kurz, in Südamerika 


27. Pyrostegia.- 


3. Ranken 0, Blkr. trichterförmig, mit sehr langer Grundröhre, in Australien 
28. Haussmannia. 
Unbestimmter Stellung . . Wr... Hm la. Sao 129. Daran 


Pr 


Pe 


en 


30. Mussatia.- 


8. Discus 0 
I. Kelch gestulzt oder gezähnt. 
4. Staubbeutel kahl. 
*. Frkn. streifenweise behaart, Mittelband des Staubbeutels mit 2 Drüsen 


31. Levya 
** Frkn. beschuppt, Mittelband ohne Drüsen . 2. .....  .82. Cydista. 
3. Staubbeutel behaart . . ; . .833. Lundia. 


1I. Kelch scheidenartig 1seitig ahfgespalten, an der Spitze. knopfiz verdickt 
34. Phryganocydia.- 
. Einzelne B. 5zählig, Bl. in kurzen aber sehr reichblütigen Rispen aus den entblälterten 
Zweigen, Fr. lang linealisch, Klappen sehr höckerig . -. . . . 85. Saldanhaea. 
c. B. mehrfach 3zählig, mehrfach gefiedert oder zusammengesetzt (s. auch Arrabidaea 
inaequalis [V.) Bur.). 
I. Zweige stielrund oder wenig kantig, ohne aufgelegte Rippen aus mechanischen 
Zellen. 
1..Das 5, iStb;. ferien NT, 2,1006 DRG 
2. Das 5. Stb. staminodial. 
* Beide Theken des Staubbeutels fertil. 


— 
— 
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= Kelch sehr groß, glockenförmig aufgeblasen, mit 5 pfriemlichen Zipfeln 
37. Perianthomega. 


4“ Kelch nicht aufgeblasen, cylindrisch . . .. = ...88. Memora.- 


** Die eine Theke des Staubbeutels sehr reduciert und unfruchtbar, in Asien 
39. Millingtonia. 
Il. Zweige scharf 4kantig, mit aufgelegten Rippen aus mechanischen Zellen 
40. Pleonotoma. 
B. Ranken in 3 krallenartig gekrümmte, sehr spitze Haken auslaufend. 
a. B. 3- oder 2zählig. 
a. Kelch gestutzt oder gelappt. - - - . > 
3. Kelch scheidenartig, auf einer Seite aufgespalten. 
I. Kapsel flach, $. breit geflügelt, elliptisch, Pfl. getrocknet trübe und dunkel, in 
Bde N N a N ER IR AS EERREERET EHEN 
II. Kapsel flach, S. schmal geflügelt, kreisrund, Pfl. getrocknet frischgrün, auf Kuba 
43. Neomacfadyena. 
III. Kapsel cylindrisch, Pfl. getrocknet schwarz, in Südamerika . . . 44. Melloa. 
Ben wiolfach Szählie . 2)“ au. en an) era Para dl 48. Neojobertim: 


I. Arrabidaea P. DC. (Vasconcellia Mart. nicht St. Hil., Chasmia Schott?, Petastoma 
Miers). Kelch häutig, selten fester, glockig oder röhrenförmig, gestutzt oder gezähnt, 
zuweilen außen kleindrüsig. Blkr. trichter- oder glockig-trichterförmig mit ab- 
steigend dachiger Knospenlage und ziemlich gleich langen Zipfeln. Stb. einge- 
schlossen, mit parallelen oder spreizend über einander stehenden Theken, Mittelband 
zuweilen blattarlig. Discus polster- oder schüsselförmig. Frkn. meist linealisch, zu- 
sammengedrückt, beschuppt. Kapsel linealisch, häufig sehr verlängert; Klappen 
lederartig, häufig von einem Mittelnerven durchzogen. — Kletternde, seltener aufrechte 
Sträucher mit kreuzgegenständigen, 3- oder 2zähligen B., Ranken einfach. Bl. meist 
in kreuzgegenständigen, reichblütigen, endständigen Rispen. 

Ungefähr 45 Arten, die hauptsächlich im südlichen und mittleren Brasilien, aber auch 
noch im Norden Südamerikas gedeihen. 

Sect. I. Microcarpaea K. Sch. Bilkr. präsentiertellerförmig oder eng trichterförmig, 
verhältnismäßig klein, meist aufrecht und gerade; Sa. in 2 Längsreihen mit 
4—4 Paaren oder einzeln über einander stehend; Kelch klein, niemals über 2 mm lang. 

A. Mit Ranken kletternd, B. gepaart oder 3zählig: A. Agnus castus (Cham.) P. DC. (Fig. 
86 A—E). — B. Aufrechte Sträucher mit einfachen B. — Ba. Frkn. mit 2 Sa.: A. Claussenii 
A. DC.— Bb. Frkn. mit 2 Paar Sa.: A. corchoroides (Cham.) P. DC. — Be. Frkn. mit 3 Paar 
Sa.: A. macrophylla K. Sch. — Bd. Frkn. mit 4 Paar Sa. A. fagoides (Cham.) Bur.; alle Arten 
aus Süd- und Mittelbrasilien. 

Sect. I. MacrocarpaeaK.Sch. Blkr. lang und glockigtrichterförmig; Sa. 2reihig 
in 6 bis über 20 Paaren. — A. Kelch groß, aufgeblasen, die ganze Pfl. dicht rostfarben 
filzig, 4. dichotoma (Vell.) Bur. — B. Kelch nicht aufgeblasen, die ganze Pfl. olivschwarz filzig, 
A. mollis (Vahl) Bur. aus Guyana. — C. Kelch nicht aufgeblasen, Bekleidung fehlend oder 
grau. — Ca. Kelch außen mit Drüsen bekleidet. — Ca«. Aufrechte Sträucher. — Cael. 
B. 3zählig, unterseits heller, filzig, netzig geadert, Blättchen oblong, A. dispar Bur. — CaellI. 
B. einfach kreisrund oder oblong, unterseits kahl, A. celastroides Bur. — Caß. Windende 
Sträucher. — CaßI. B. oben sehr dunkel, unterseits häufig rosa-purpur- oder kupferfarben, 
A. Chica (H. et B.) Bur. in verschiedenen Varietäten von Südbrasilien bis nach dem Norden 
von Südamerika verbreitet; besonders in den nördlichen Formen ist ein reichlicher, roter 
Farbstoff, Chica, enthalten, mit dem sich die Indianer den Körper einreiben. — CaßH. 
B. grün, A. amazonica K. Sch. vom mittleren Amazonenstrome. — Cb. Kelch ohne Drüsen. 
— Cbe. Kelch kahl und angedrückt an die Blkr. — Cb«I. B. nur unterseits hellgrau, 
dünnfilzig, A. cinerea K. Sch. — Cb«II. B. beiderseits grau, stärker filzig, A. rolundata (DC.) 
Bur. — Cb«IIL. B. grün, wie der Stengel kahl, A. corymbifera Bur. — Cbß. Kelch kahl, 
aber locker die Blkr. umfassend und abstehend. — Cb3I. Kelch an der Spitze eingebogen, 
A. subincana Mart. — CbBII. Kelch faltig, nicht eingebogen , A. conjugata Mart. — Cby. 
Kelch behaart. — CbyI. Kelch wie die ganze Pfl. dicht und zottig behaart. A. Arthrerion 
(Mart.) Bar. — CbyII. Kelch dünn filzig. — CbyIIl. Rispe weitschweifig, A. florida (Mart.) 
P. DC. ist in Nordbrasilien und den benachbarten Staaten verbreitet. — CbyII2. Rispe 
eng, A. stenothyrus K. Sch. — Cbd. Kelch beschuppt. — CbdI. B. trocken schön grün, 
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deutlich 3nervig. Staubbeutel spreizend, Sa. in 25—30 Doppelreihen, A. triplinervia (DC.) 
H. Baill. — CbJI. B. trocken braun, Staubbeutel nach unten hängend, Sa. in 40 Reihen; 
A. craterophora Bur. 

Sect. III. Paracarpaea K. Sch. Sa. in mehr als 2 Längsreihen (für die Gattung 
zweifelhafte Arten). — A. B. 3- oder 2zählig. — Aa. Pseudostipeln fehlen. — Aae. Bikr. 
kurz trichterförmig, A. puberula {Miers) Bur. — Aaß. Blkr. glockig trichterförmig,. Kelchzipfel 
für die Gattung unverhältnismäßig lang, pfriemlich, A. pulchella (Cham.) K. Sch. — Ab. 
an sind entwickelt, 4. minutiflora K. Sch. — B. B., wenigstens einzelne, doppelt 
3zählig, A. inaequalis (Vahl) Bur. in Guyana. 


9,4 


St 2. Adenocalymma Mart. Kelch lederartig, glockig, gestutzt oder gezähnelt oder 
gezähnt, außen von schwarzen Drüsen punktiert. Bilkr. glockig trichterförmig, mit 
absteigend dachziegeliger Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen oder hervorragend 
mit über einander stehend spreizenden oder hängenden, fast stets kahlen Theken und 
meist kurzem Mittelbande. Discus fleischig, polsterförmig. Sa. stets 2reihig injedem 
Fache des linealischen Frkn. Fr. linealisch verlängert oder kürzer, zuweilen dick, 
fast cylindrisch,, glatt oder warzig mit lederartigen oder holzigen Klappen. S. dünn, ge- 
flügelt, seltener dick und zuweilen fast würfelförmig, dann schmal gerandet.— Kletternde, 
kahle oder behaarte, besonders filzige Sträucher mit 2- oder 3zähligen, zuweilen sehr 
großen, lederarligen B. und einfachen Ranken. Bl. meist ansehnlich, mehr oder weniger 
lederartig, meist in seitenständigen Trauben mit häufig großen, kahnförmigen 
Bracteen. 

Etwa 25 Arten ausschließlich in Südamerika, hauptsächlich in Brasilien. 

X. Staubbeutel kahl. — A. Stb. deutlich die Blkr. überragend. — Aa. Bl. in Trauben 
aus dem alten Holze. — Aa«. Kelch fast drüsenlos, Bracteen oblong, B. unterseits filzig, 
A. Salzmanniü P. DC. — Aaß. Kelch stark drüsig, Bracteen lanzettlich, B. unterseits kahl, 
A. macrophyllum P. DC. — Ab. Bl. in achselständigen Rispen. A. elegans Mart. — B. Sth. 
eingeschlossen, aber den Rand der Bl. erreichend, A. grandifolium Mart. — C. Stb. deutlich 
kürzer als der Blumenkronenschlund. — Ca. Kelch von Büschel- oder verzweigten Haaren 
seidig, Bracteen groß, kahnförmig. — Cae. B. glatt, horizontal ausgebreitet, Spindel der 
Traube kurz filzig. A. bracteatum P. DC., eine der gemeinsten und schönsten Arten aus der 
Gegend von Rio de Janeiro. — Caß. B. bullat, hängend, Spindel der Traube zottig, A. 
bullatum Bur. — Ch. Kelch kahl oder von einfachen Haaren dünnfilzig. — Cbe«. Bracteen 
groß, kahnförmig (über 1,5 cm lang). — b« I. Fruchtknotenfächer mit Doppelreihen von 
8 Sa., A. lavum Mart. — Chb«II. Fruchtknotenfächer mit Doppelreihen von 44—15 Sa., A. 
Paulistarum Bur. — Cbß. Bracteen kleiner, flach. — CbBI. B. am Rande gleichfarbig. 
CbBIl. B. genau silzend, A. tephrinocalyz Bur. — CbB$I2. B. kurz (nicht über 4 cm and 
gestielt, A. subsessilifolium P. DC. — CbBIB3. B. lang gestielt. — Cb8I3*. Fruchtknoten- 
fächer mit Doppelreihen von 6 Sa., B. lang spatelförmig, kahl, A. reticulatum Bur. — 
Chb3I13**, Fruchtknotenfächer mit Doppelreihen von 42 Sa. und mehr, B. rauh, A. scabrius- 
culum Mart. — Cb3I3***. Wie vorige, aber B. glatt, A. coriaceum P. DC.; hierher noch 
viele andere Arten, wie z. B. A. nitidum Mart. (Fig. 86 G6—L). — Ch 3II. B. am Rande hell- 
farbig gerandet. — CbßIIl. Mittelband klein, A. marginatum A. DC. — Cb3II2. Mittel- 
band blattartig, groß, A. inundatum Mart., diese Pf. wächst am Amazonenstrom und in 
Guyana, die übrigen sämtlich in Brasilien. — 3. Staubbeutel a), 4A. foveolatum (P. DC.) 
K. Sch. in Guyana (Fig. 89 F, G, S. 220). 


5. Anemopaegma Mart. Kelch lederartig oder dünner, meist gestutzt, selten ge- 
zähnelt, außen beschuppt. Blkr. verlängert, meist glockig trichterförmig mit absteigend 
dachziegeliger Knospenlage der Zipfel, in der Regel dünner; Stb. eingeschlossen, mit 
kurzem Mittelbande und gespreizt über einander stehenden Theken. Discus polsterförmig 
oder gewöhnlich sehr groß und kegelförmig. Frkn. gestielt, eiförmig zusammen- 
gedrückt, mit meist 4reihigen Sa. in jedem Fache. Kapsel zusammengedrückt ei-- 
förmig oder subrhombisch oder fast kreisförmig, mit holzigen oder leder- 
artigen, bisweilen 2teiligen Klappen. S. dünn, kreisförmig, mit breitem Flügel. 

. — Kletternde, bisweilen aber auch aufrechte (Campos-) Sträucher mit 2- oder 3zähligen, 
häufig bleichen B. und einfachen Ranken. Bl. in seiten-, seltener endständigen, wenig- 
blütigen Trauben. Häufig sind Pseudostipeln, d. h. die ersten Blattpaare an 
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den Seitenzweigen sitzen so tief, dass sie bisher gewöhnlich für Nebenb. der Deckb. ge- 
halten worden sind. 

Etwa 25 Arten, die.zum großen Teile in Brasilien Jheimisch sind, wenige kommen 
außerhalb des Reiches vor. . 


Fig. 87. A Anemopaegma longipes K. Sch., Tracht. — B,.C A. mirandum (Cham) P. DC. B Tracht; € Querschnitt 
durch das rückwärts umgerollte B.— D—F A. laeve:DC. D. gestielter Frkn. und Discus; E Fr. mit einer los- 
gelösten Klappe; # S. (A—C Original; das übrige nach Bureau) 


Sect. I. Climacopaegma K. Sch. Kletternde Arten mit lederartigen Kapselklappen, 


ohne besonderen Harzgehalt und -Geruch. — A. Sa. in mehr als 2 Reihen in jedem Fache. 
— Aa. Blütentrauben sehr lang gestielt, wenigblütig, A. longipes K. Sch. (Fig. 87 A). — 
Ab. Blütentrauben mäßig gestielt, A. racemosum Mart. — Ac. Blütentrauben kurz gestielt. 


— Ace. B. kahl, A. scandens (Vell.) de Mello. — Acß. B. filzig, A. velutinum Mart. — Ad. 
Bl. in reichen, endständigen Rispen, glockenförmig, innen filzie, A. Vargasianum DC. — 
B. Sa. in 2 Reihen. — Ba. Frkn. 4kantig, mit 49—20 Doppelreihen von Sa., A. platypus 
K. Sch., kaum ‚in die Gattung gehörig. — Bb. Frkn. zusammengedrückt, mit Doppelreihen 
von 40 Sa. in. jedem Fache, A. lanceolatum Bur. 

Sect. II. OsmopaegmaK. Sch. Aufrechte Camposstauden oder -Sträucher mit holzigen, 
2teiligen Kapselklappen; reich an stark riechendem Harze. — A. B. gestielt, A. lanceifolium. 
P. DC. — B. B. sitzend, nach unten gerollt, A. mirandum [Cham.] P. DC. (Fig. 87 B, C), eine 
außerordentlich formenreiche Art der Campos von Centralbrasilien. 


4. Macrodiscus Bur. Kelch glockenförmig, kurz 5zähnig, dünn lederartig 
oder häutig. Blkr. trichterförmig, glockig, gerade, häutig, mit absteigend dachziegeliger 
Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten 
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Theken. Discus sehr groß, kegelförmig. Frkn. eiförmig, beschuppt; Sa. 00, in jedem 
Fache mehrreihig angeheftet. Kapsel oblong, am oberen Ende kurz zugespitzt, am 
Grunde spitz, nicht gekrümmt, mit lederartigen Klappen. S. elliptisch, breit 
geflügelt. 

M. lactiflora (Vahl) Bur. dürfte die einzige Art der Gattung sein, von der wahrschein- 
lich M. rigescens (Jacq.) Bur. kaum verschieden ist; sie ist eine auf den Antillen verbreitele 
Liane mit 3- oder 2zähligen B., welche mit einfachen Ranken klettert; die weißen, rosaroten 
oder gelblichen Bl. stehen in lockeren, kreuzgegenständigen Trauben. 


5. Clytostoma Bur. Kelch kreiselig glockenförmig, mit 5 pfriemlichen Zähnen. 
Blkr. glockig trichterförmig (windenartig), mit dachziegeliger Knospenlage der großen 
gerundeten Zipfel. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander stehenden Theken. 
Discus kurz, gekerbt. Frkn. sitzend, deutlich höckerig. Sa. 00, in jedem Fache 2- 
reihig angeheftet. Kapsel breit, bestachelt. S. fast kreisförmig, geflügelt. 

C. callistegioides (Cham.) Bur. (Fig. 86 O) ist die einzige mir bekannte Art mit großen, 
rosaroten, dunkler gestreiften Bl., sie wächst im südlicheren Brasilien und in Argentinien 
und wurde unter dem Namen Bignonia speciosa Grah. früher in Gewächshäusern ceultiviert. 


6. Cuspidaria P. DC. Kelch krautig, glockig oder kreiselförmig-glockig, gestutzt 
und gezähnelt oder mit großen, pfriemförmigen Abschnitten. Blkr. glockig trichter- 
förmig, mit absteigend dachziegeliger Knospenlage. Stb. eingeschlossen, mit spreizend 
über einander gestellten Theken und kurzem, kegelförmigem Mittelbande. Discus flach 
schüsselförmig. Frkn. breit und dünn; Sa. 00, in jedem Fache 2reihig. Kapsel ver- 
längert, dünn, beiderseits geflügelt. Sa. elliptisch, geflügelt. — Lianen mit ein- 
fachen, 2- oder 3zähligen B. und einfachen Ranken. Bl. groß, in endständigen, reich- 
blütigen Rispen. 

4 Arten, welche in Brasilien wachsen; davon hat (. hibiscifolia (Cham.) Bur. einfache B., 
während C. corymbifera (Vahl) H. Baill. (C. pterocarpa P. DC.) 2- oder 3zählige B. besitzt. 
Von beiden Arten ist C. erubescens Bur. (Fig. 88 C, D) durch weit hervorragende Stb. ver- 
schieden. Dem Kelche nach dürfte auch die unter den abnormen Arrabidaea-Arten erwähnte 
A. pulchella (Cham.) K. Sch. hierher gehören. 


7. Martinella H. Baill. Kelch 2lippig, unregelmäßig und ungleich 4— 5spaltig. 
Blkr. glockig-trichterförmig, mit verlängerter Grundröhre, gekrümmt und mit ab- 
steigender, geknittert-dachziegeliger Deckung der Zipfel. Stb. eingeschlossen, mit 
spreizend über einander gestellten Theken. Discus ansehnlich, polster- oder seicht 
schüsselförmig. Frkn. linealisch, flach, mit 00 Sa. in jedem Fache, die zickzack- 
förmig 2reihig angeheftet sind. Fr. verlängert linealisch, schmal, mit leder- 
artigen Klappen. S. elliptisch, häutig geflügelt. — Lianen mit schlanken, stielrunden 
Zweigen und lang gestielten, 2- oder 3zähligen B., Ranken an der Spitze 3spaltig. Bl. 
in lockeren, achselständigen Trauben. 

3 Arten im nördlichen Südamerika, von denen M. Martini (P. DC.) Baill. durch polster- 
förmigen Discus, etwas gestielten Frkn. und flache Kelchzipfel, M. Gollmeri K. Sch. durch 
seicht schüsselförmigen Discus, sitzenden Frkn. und krause Kelchzipfel ausgezeichnet ist; 
jene wächst in Guyana, diese in Venezuela und ist vielleicht mit Bignonia longisiliqua Bert. 
(non Vell.) übereinstimmend. 


8. Doxantha Miers (Anisostichus Bur.). Kelch kreiselförmig-glockig, 5zähnig. 
Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegeliger Deckung der flachen Zipfel, 
gekrümmt. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken. 
Discus schüsselförmig. Frkn. flach linealisch, mit ©© Sa. in jedem Fache, die 4reihig 
angeheftet sind, die seitlichen 2 Reihen sind viel kürzer als die mittleren. Fr. 
linealisch, ziemlich schmal, mit lederartigen Klappen. S. elliptisch, häutig 
geflügelt. 

Bei Miers ist die Gattung eine ganz unnatürliche Sammelgattung, in der 28 Arten 
‚aufgezählt werden; wir beschränken sie auf 1, nämlich auf die von Illinois bis Florida in 
den Vereinigten Staaten verbreitete D. capreolata (Linn.) Miers; sie ist eine Liane mit 3- und 
2zähligen B. und doppelt oder mehrfach 3spaltigen Ranken. 


N 
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Fig. 88. A Pithecoctenium echinatum (Aubl.) K. Sch., Fr., von der eine Klappe entfernt ist, so dass die sich 

lösende Scheidewand sichtbar wird. — B Tanaecium praelongum Miers, Bl. — C, D Cuspidaria erubescens ‚Bur. 

C Bl.; D Fr.— E, F Tynnanthue fascieulatus (Vell.) Miers. E Bl.; F Stb. — G, H Amphilophium molle Ch. etiSchl. 

6 BL; HFr., von der eine Klappe losgelöst ist. J—L Saldanhaea lateriflora (Mart.) Bur. J Teilblütenstand; 

K Stb.; Z Fr. — M, N Callichlamys Peckoltii Bur. MBl.; N Fr. (A,B, E, F Original; E, D, 6—L nach Bureau; 
M, N nach bisher nicht veröffentlichten Zeichnungen aus der Flora Brasiliensis.) 
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9. Pithecoetenium Mart. Kelch glockig oder röhrenförmig glockig, gesiutzt oder 
klein gezähnt, lederartig, außen filzig, drüsenlos. Blkr. glockig, mit engerer Grund- 
röhre, gekrümmt, lederartig, mit absteigend dachziegeliger Knospenlage der kurzen 
Zipfel. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander stehenden Theken und kurzem 
Mittelbande. Discus gewöhnlich groß und polsterförmig. Frkn. warzig; Sa. oo in 
jedem Fache, vielreihig. Kapsel groß, breit und gewölbt auf beiden Seiten, 
feilenartig bestachelt, die bleibende Scheidewand mit verbreiterten Rändern 
im Querschnitte von der Form der |-—| doppelten T-Träger (Fig. 88 A). — Lianen mit 
3- oder 2zähligen B. und 3spaltigen Ranken, häufig grau-filzig, zuweilen durchscheinend 
punktiert. Bl. ansehnlich, weiß, in endständigen Trauben oder Rispen. 

Miers zählt 20 Arten auf, die von Brasilien bis Mexiko gedeihen; mir scheinen die- 
selben sehr der Vereinigung bedürftig; von den 24 Arten, die im Prodromus aufgezählt 
werden, gehören einige sicher nicht in die Gattung, andere sind auf ein sehr ungewisses 
Material gegründet. Eine Art, P. echinatum (Aubl.) K. Sch. (P. Aubletü Splitg.) (Fig. 88 A) 
scheint sehr weit verbreitet zu sein, da ihre Fr. von Brasilien bis Mexiko gesammelt in den 
Herbarien vorliegen. Durch zottige Behaarung gut gekennzeichnet ist P. dolichoides (Cham.) 
Bur.; engpyramidale Rispen hat das sehr wohlriechende P. Glazioviü Bur.; eine kleinblättrige 
und -früchtige, gut unterschiedene Art ist P. cynanchoides DC. (P. clematideum Gris., Anemo- 
paegma clematideum Gris.) aus Argentinien. 


10. Haplolophium Cham. Kelch lederartig, mit erweitertem, krausem 
Rande und unregelmäßigen Läppchen, beschuppt. Blkr. glockig, am Grunde ge- 
krümmt, mit absteigend dachziegeliger Deckung der Zipfel, filzig, lederartig. Stb. 
eingeschlossen, mit spreizenden, über einander gestellten Theken und kurzem Mittelbande. 
Discus polsterförmig, gelappt. Frkn. sitzend, Sa. in jedem Fache mehrreihig. Kapsel 
oblong-elliptisch, außen bestachelt, holzig. S. häutig geflügelt. — Kletternde, 
im jugendlichen Zustande beschuppte oder von verzweigten Haaren filzige Lianen mit 
%- oder 3zähligen B. und 3spaltigen Ranken (Arme in Haftscheiben ausgehend); Pseudo- 
stipeln entwickelt. B]. in Rispen mit großen Bracteen und Bracteolen. 

2—3 Arten sollen in Brasilien vorkommen; ich kenne nur H. bracteatum Cham. von 
dort, die durch die 6kantigen, auf den Kanten mit weißen Leisten bedeckten Zweige und 
die bracteaten Bl. vor anderen B. ausgezeichnet ist. 


14. Distietis Bur. Kelch röhrenförmig-glockig, gestutzt, später oft unregelmäßig 
aufgerissen oder gelappt, dünn filzig, lederartig. Blkr. trichterförmig-glockig, ge- 
krümmt, lederartig, mit absteigend dachziegeliger Knospenlage der Zipfel. Siıb. 
eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken. Discus fleischig, dick, 
kegelförmig; Frkn. oblong; Sa. in mehreren Reihen für jedes Fach. Kapsel 
oblong, längs gekrümmt, mit einer convexen, einer concaven holzigen Klappe. S. 
dünn, geflügelt. — Hochkletternde, filzige Sträucher mit einfachen Ranken und 2- oder 
3zähligen B. Bl. in endständigen, umfangreichen, spreizenden Rispen, groß, weiß (leicht 
mit denen von Pithecoctenium zu verwechseln). 

Mir sind nur 2 nahe verwandte Arten bekannt: D. Mansoana (A. DC.) Bur. (Fig. 86 M, N) 
mit spitzen, oblongen Blättchen aus Brasilien, und D. elongata (Vahl) Bur. mit obovaten, 
stumpfen oder vorn gestutzten B. aus Guyana. 

Anmerkung. Von den Arten, welche von P. De Candolle zu der durch ihn ge- 
sründeten Gattung gestellt wurden, ist somit keine mehr darin verblieben. D. lactiflora 
(Vahl) P. DC. ist die einzige Art in der Gattung Macrodiscus. D. rigescens Jacq., der vorigen 
ähnlich, ist auch keine Distietis in unserem Sinne, D. Arthrerion (Mart.) P. DC. ist eine echte 
Arrabidaea. Aus diesem Grunde habe ich bei der Gattung nicht mehr jenen, sondern Bureau 
als Autor genannt. 


12. Paragonia Bur. Kelch lederartig, glockig, gezähnelt, beschuppt, drüsenlos, 
mitschiefer Mündung. Bikr. verlängert trichterförmig, vorn am Grunde 
‚ausgesackt, mit absteigend dachziegeliger Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen, 
Theken über einander stehend spreizend, mit kurzem, gestutztem Mittelbande. Discus 
fleischig, schüsselförmig. Frkn. linealisch; jedes Fach mit ©© Sa., die 2 Samenleisten 
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in je einer Reihe angewachsen sind. Fr. sehr verlängert, fast stielrund. S. schmal 
geflügelt. 

Mir ist nur 1 Art aus dem südlicheren Brasilien, P. pyramidata (Rich.) Bur., bekannt, 
die wohl mehr als ein Dutzend mal beschrieben worden ist (Bignonia ehretioides Cham., B. 
lenta Mart., Temnocydia elliptica Mart., Pachyptera dasyantha P. DC., P. umbelliformis P. DC. etc.); 
sie ist ein kletternder Strauch mit 3- oder 2zähligen B. und einfachen Ranken; Bl. in end- 
ständigen, reichblütigen Rispen. 

43. Tanaecium Sw. Kelch röhrig-glockenförmig, gestutzt oder klein gezähnelt, 
häufig 5önervig, zuweilen aufgespalten, lederartig. Blkr. sehr langröhrenförmig, 
oben glockig erweitert, mit stumpfen, dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. einge- 
schlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken. Discus sehr groß, polster- 
förmig. Frkn. glatt; Sa. 00, in jedem Fache mehrreihig angeheftet. Fr. groß, eylindrisch 
oder 4kantig mit gewölbten, holzigen Klappen. S. zusammengedrückt, mehr 
oder weniger breit geflügelt. — Lianen mit 2- oder 3zähligen B. und einfachen Ranken. 
Bl. in end- oder seitenständigen, wenigblütigen Rispen. 

4 Arten von den Antillen bis in das nördliche Brasilien verbreitet. — A. Pfl. ganz 
kahl. — Aa. Blumenkronenröhre nicht oder wenig über 10 cm lang. — Aac. Bl. seiten- 
ständig, wie es scheint aus dem alten Holze, Kelch kaum 5 mm lang, T. brasiliense Miers 
von Crato in Brasilien. — Aaß. Bl. endständig, Kelch 4 cm lang und darüber, T. Jaroba Sw. 
(T. albiflorum P. DC.) aus Jamaica. — Ab. Blkr. über 25 cm lang, T. praelongum Miers 
(Fig. 88 B) aus Guyana. — B. B. und junge Zweige filzig, T. erucigerum (Linn.) Seem. von 
den Antillen; diese Art soll giftig sein. 

14. Macranthisiphon Bur. Kelch röhrig-glockenförmig, gestutzt oder wegen der 
5 deutlich vorspringenden Nerven kurz 5zähnig. Blkr. verlängert-trichter- 
förmig. die Oberröhre allmählich in die Grundröhre übergehend, mit absteigend 
dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. hervorragend, mit schräg herabhängenden 
Beuteln und dicekem, ausgerandetem Mittelbande. Discus dick, polsterförmig. 
Frkn. linealisch, beschuppt, mit verhältnismäßig wenigen, 2reihig abwechselnd 
angehefteten Sa. Kapsel linealisch, nicht sehr lang, mit lederartigen Klappen. S. 
elliptisch, dünn geflügelt. 

Mir ist nur M. longiflorus (Cav.) K. Sch. (identisch mit Bignonia guayaquilensis P. DC.) 
aus Ecuador und Peru bekannt, eine Liane mit 4kantigen Zweigen, 2zähligen B. und ein- 
fachen Ranken. Die sehr großen Bl. in endständigen, armblütigen Trauben oder Rispen. 


15. Phaedranthus Miers. Kelch glockig, lederartig, dicht filzig, 5—10- 
nervig, ungleich 5zähnig. Bl. groß, röhrig-trichterförmig, gebogen, mit absteigend 
dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. hervorragend, mit über einander stehend 
spreizenden Theken und kurzem Mittelbande. Discus fleischig, polsterförmig. Frkn. stark 
filzig, mit 00 Sa. in jedem Fache, die vielreihig befestigt sind. Fr. und S. sind nicht 
bekannt. 

Mir ist nur eine Art bekannt, P. buccinatorius (P. DC.) Miers (Fig. 89 C), welche von 
dem Autor der Gattung in 3 Arten gespalten worden ist, über seine 4. Art, P. cinerascens, 
die in England cultiviert wurde, weiß ich nichts. Jene ist eine kräftige Liane mit wenig 
gekanteten, oben filzigen Zweigen, 2- oder 3zähligen B. und 3- oder wiederholt 3spal- 
tigen Ranken; Blätichen lederartig, netznervig, wenigstens in der Jugend filzig behaart 
und durchscheinend punktiert. Bl. in armblütigen, endständigen Rispen, sehr groß und schön 
rot, am Grunde gelb gefärbt. 

Anmerkung. Wenn man sich streng nach der Priorität richtet, so muss der Name 
P. Cherere (Lindl.) Miers vorgezogen werden und zwar deswegen, weil Lindley die Pfl. 
mit Bignonia Cherere Aubl. verwechselt und unter dem Namen vor dem Erscheinen des 
Prodromus abgebildet hat. Ich halte es aber nicht für angebracht, diesen Irrtum zu con- 
servieren und Veranlassung zur Verwirrung und fernerer Verwechselung beider Pfl. zu geben. 


16. Nycticalos Teysm. et Binnend. Kelch glockenförmig, gestutzt oder 5zipfelig. 
Blkr. trichterförmig, mit sehr langer Grundröhre, oben etwas glockig, mit ab- 
steigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. den Blumenkronensaum über- 
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Fig. 89. A, B Fridericia speciosa Mart. A Knospe; B Bl. — C Phaedranthus buccinatorius (P. DC.) Miers, Bl. — 

D, E Lundia umbrosa (H. B.K.) Bur. D Knospe; E Frkn. — F, G Adenocalymma Foveolatum (P. DC.) K. Sch. 

FBl.; G Stb. — H Phryganocydia corymbosa (Vent.) Bur., Teilblütenstand. — J, K Millingtonia hortensis Linn. fil. 

‚J Bl.; K Staubbeutel. — L, M Memora nodosa (P. DC.) Miers. L Fıkn. angeschnitten; M Fr. — N Orozylon indi- 

cum (Linn.) Vent., Bl. — 0 Pleonotoma jasminifolium (H. B. K.) Miers, Tracht. — P Pyrostegia ignea (Vell.) Prel., 
Bl. (GC, D, E, H-P Original; das übrige nach Bureau.) 
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ragend, mit parallel gestellten Theken. Discus polsterförmig. Frkn. gestielt, mit 
00 Sa. in jedem Fache, die 2reihig angeheftet sind. Fr. breit linealisch od. oblong, 
mit lederartigen Klappen. S. fast kreisrund, breit geflügelt. — Lianen mit 3zähligen B., 
wie es scheint ohne Ranken. Bl. endständig, in dichten, wenigblütigen, gestielten 
Trauben, ansehnlich. 

3 Arten in Malesien, von denen N. brunfelsüflora Teysm. et Binnend. durch lang zuge- 
spitzte, fast cuspidate B. und etwa 7 cm lange Bl., N. cuspidatum (Bl.) Mig. durch kurz- und 
stumpf zugespitzte B. und 47 cm lange Bl. ausgezeichnet ist; die 3. Art, N. assamica Hook. fil. 
" aus Assam, hält die Mitte in der Länge der Blkr., sie soll nur 4 Stb. haben, während von 
jenen 5 angegeben werden, doch dürfte wohl das eine dann nur ein sroßes Staminod sein. 


17. Tynnanthus Miers (Thynanthus). Kelch glockenförmig, gestutzt, häufig mehr 
oder minder unregelmäßig, 5zähnig. Bikr. nach Art der Labiatenbl. 2lippig, 
mit absteigend dachziegeliger Knospenlage. Stb. eingeschlossen, mit spreizenden oder 
parallelen, zuweilen nach vorn gewendeten Theken und pfriemlichem Mittelbande. 
Discus sehr klein, zuweilen fehlend. Frkn. meist klein; Sa. in jedem Fache 2reihig' 
befestigt. Kapsel verlängert, 4kantig, mit vorspringenden oder kraus ge- 
flügelten Kanten. S. elliptisch, geflügelt. — Lianen mit 2- oder 3zähligen B. und 
3spaltigen Ranken. Bl. in sehr reichblütigen, flattrigen oder mehr zusammengedrängten 
end- oder seitenständigen Rispen, klein oder nur sehr mäßig groß. 

Mir sind 7 Arten aus Brasilien bekannt, eine 8. wächst in Venezuela, eine 9. in Guate- 
mala. — A. Junge Zweige und Blütenstandsspindel ganz kahl, T. micrantha de Mello. — 
B. Junge Zweige und Blütenstandsspindel schuppig. — Ba. Bracteen fadenförmig, abfällig 
B. sehr lang (10 cm und darüber) gestielt. T. petiolata Miers aus der Gegend des Amazonen- 
stromes. — Bb. Bracteen pfriemlich, länger bleibend, B. kürzer gestielt. T. labiata Miers 
aus dem südlicheren Brasilien. — C. Junge Zweige und Blütenstandsspindel mit einfachen 
Haaren bekleidet; T. laxiflora Miers mit sehr kleinen, kaum 6 mm langen Blüten stammt 
ebenfalls aus Nordbrasilien. — T. fasciculata (Vell.) Miers (Fig. 88 E, F) aus dem südlicheren 
Brasilien hat 2—3 mal so große Bl. 


I8. Mansoa P. DC. Kelch häutig, 2lippig, 5zipfelig, drüsig, Zipfel pfriem- 
lich. Bikr. verlängert trichterförmig, auf der inneren Unterseite behaart, mit dachziegelig 
deckender Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen, mit schräg herabhängenden 
Theken und großem, behaartem, pfriemlichem Mittelbande. Discus schüssel- 
förmig. Frkn. sitzend, eylindrisch; Sa. verhältnismäßig wenige, in jedem Fache 2reihig. 
Kapsel und S. unbekannt. — Aufrechte oder kletternde Sträucher mit 2- oder 3zähligen 
B. und 3spaltigen Ranken, Blättchen am Grunde 3- bis 5nervig. Bl. groß, in end- 
oder seitenständigen Rispen oder Dichasien. 

3—4 Arten sollen in Brasilien wachsen, mir ist nur M. hirsuta P. DC. bekannt. 


19. Setilobus H. Baill. Kelch kreisel-glockenförmig, 5nervig und -kantig mit 
langen, pfriemlichen Zipfeln. Blkr. glockig-trichterförmig, mit stumpfen, ab- 
steigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander 
gestellten Theken. Discus fleischig, schüsselförmig. Frkn. sitzend, Sa. verhältnismäßig 
wenige in 2 Reihen für jedes Fach. Kapsel und S. unbekannt. — Windende (oder auf- 
rechte?) Sträucher mit 2zähligen B. und einfachen Ranken. Bl. ziemlich groß, in Rispen, 
von großen, bleibenden Bracteen und Bracteolen, die lang zugespitzt sind, 
begleitet. Pseudostipeln vorhanden, fast so groß wie die Blättchen. 

3 Arten in Brasilien. S. simplicifolius iP. DC.) K. Sch. hat fast sitzende B., so dass der 
erste Autor die B. für einfach hielt, der Name ist also sehr unzweckmäßig gewählt; die 
3. Art, S. bracteatus Bur., kenne ich nicht. 


20. Amphilophium H. B.K. Kelch doppelt, der innere unregelmäßig 2—3- 
lappig, außen wie von einer 5lappigen Krause umgeben, lederartig. Blkr. leder- 
artig, 2lippig, gerade, die Zipfel meist zu einer Ober- und einer Unterlippe zusammen- 
hängend, mit absteigend dachziegeliger Knospenlage. Stb. eingeschlossen, mit spreizend 
über einander gestellten Theken. Discus groß, polsterförmig. Frkn. sitzend, oben nicht 
vollständig gefächert, jedes mit 00 Sa. in mehreren Reihen. Kapsel oblong, glatt oder 
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runzelig; S. häutig geflügelt. — Kletternde Sträucher mit kantigen Zweigen, auf deren 
Kanten Leisten aufgelegt sind, und 2- oder 3zähligen B., Ranken an der Spitze 3spaltig. 

5—6 Arten im wärmeren Amerika von Mexiko bis Argentinien. — A. Besonders die 
jüngeren Teile und die B. von Schuppen grau-grün. A. Vautieri P. DC. aus dem südlicheren 
Brasilien, unterscheidet sich von A. panniculatum H. B. K., das vom nördlichen Südamerika 
bis Mexiko verbreitet ist, durch größere Kelche und Blkr.; beide sind vielleicht nicht speci- 
fisch zu trennen. — B. Jüngere Teile und B. von verästelten Haaren rostfarben filzig. — 
Ba. Bl. in trockenem Zustande matt, Blättchen groß, oberseits rauh, A. macrophyllum H.B.K. 
— Bb. Bl. lackiert glänzend, Blättchen kleiner, nicht rauh, A. Glaziovi Bur. # 


21. Cremastus Miers. Kelch zarthäutig, verhältnismäßig groß, aufgeblasen, 
genervt, unregelmäßig mit 2—3 Lappen aufreißend, behaart und drüsig. Bilkr. 
glockig-trichterförmig, mit dachziegelig deckenden Zipfeln, außen drüsig. Stb. einge- 
schlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken und sehr kurzem Mittelbande. 
Discus kurz, polsterförmig. Frkn. cylindrisch oder fast:4kantig, in jedem Fache © Sa. 
in 2 Reihen. Kapsel verlängert linealisch, in der Jugend oder auch später be- 
haart. S. elliptisch, geflügelt. — Kletternde oder aufrechte (Campos-) Sträucher, die 
wenigstens in der Jugend klebrig-zottig sind, mit 3- oder 2zähligen B. und einfachen 
Ranken. Bl. groß, in reichblütigen, endständigen Rispen. 

Miers führt 12 Arten aus Brasilien auf, die zweifellos sehr der Vereinigung bedürftig 
sind; ich kenne nur 2: C. glutinosa (Mart.) Miers mit aufrechtem, höchstens zuweilen an der 
Spitze schlafferem Stengel und lederartigen B., von der sich €. pulchra (Cham.) Bur. durch 
windenden Stengel und krautige B. unterscheidet. ; 


22. Stizophyllum Miers. Kelch häutig, glockig, aufgeblasen, unregelmäßig 
5lappig-und önervig. Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckender 
Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen. Discus dick, aber deutlich schüsselförmig. 
Frkn. linealisch zusammengedrückt; S. ©, in jedem Fache 2reihig befestigt. 
Kapsel sehr verlängert und schmal, stark zusammengedrückt. S. geflügelt. — 
Windende, in der Jugend mehr oder weniger dicht filzige Sträucher mit %- oder 3- 
zähligen, durchscheinend punktierten B. und einfachen Ranken. Bl. ansehnlich in 
einer abgekürzten, zuweilen 2blütigen, endständigen Traube. 

Miers führt 43 Arten aus Brasilien auf, die aber sehr erheblich zu reducieren sind; 
die häufigste ist S. perforatum (Cham.) Miers. 

23. Frideriecia Mart. Kelch ei- oder pyramidenförmig, aufgeblasen, 
5Sflügelig-kantig, gezähnt, gefärbt. Blkr. trichterförmig, mit ziemlich kurzen, 
absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über 
einander gestellten Theken. Discus schüsselförmig, dick. Frkn. Akantig, beschuppt, 
mit 00 Sa., die in jedem Fache 2reihig angeheftet sind. Kapsel verlängert linea- 
lisch, mit lederartigen Klappen. S. sehr dünn, elliptisch, geflügelt. — Lianen mit 2- 
oder 3zähligen B. und einfachen Wickelranken; Blätichen lederartig, netznervig. 
Bl. in prächtigen, großen, reichblütigen, endständigen Rispen. 

Außer der im südlichen Brasilien verbreiteten, mit prachtvoll rot gefärbten Rispen reich 
behangenen Liane F. speciosa Mart. (Fig. 89 A, B), von der ich F. Guilelmi Mart. nicht unter- 


scheiden kann, gehört noch die mit viel größeren Bl. versehene Bignonia erubescens (Mart.) 
P. DC. hierher. 


24. Sanhilaria H. Baill. Kelch fast kugelförmig, 10rippig, aufgeblasen, 
die Rippen in Zähne ausgehend. Blkr. etwas unregelmäßig, dichtfilzig von senk- 
recht abstehenden Haaren. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander ge- 
stellten Theken. Discus dick, polsterförmig. Fr. und S. unbekannt. 

S. brasiliensis H. Baill. ist ein kletternder Strauch mit kurz gestielten, 2zähligen B., 
oblong-lanzettlichen, unterseits dicht filzigen Blättchen und einfachen (?) Ranken. Bl. in straff 
aufrechten Rispen, die in Cymen ausgehen; eine mir unbekannte, in Südbrasilien wach- 
sende Pf. 

25. Callichlamys Miq. Kelch sehr groß, blasig aufgetrieben, häutig, 
gefärbt, 2—5lappig. Blkr. groß, trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden, 
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gerundeten, krausen Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten 
Theken und kurzem Mittelbande. Discus groß, kegelförmig. Frkn. gestielt, Sa. ©, 
in jedem Fache vielreihig. Kapsel elliptisch, sehr breit, mit holzigen Klappen. 
S. fast kreisrund, breit geflügelt. — Kahle, große Lianen mit ansehnlichen, 3zähligen B. 
Bl. groß, in lockeren, achselständigen Trauben. 

3—4 Arten in Südamerika, von der Provinz Rio de Janeiro bis nach Columbien. €. 
latifolia (A. Rich.) K. Sch. hat die weiteste Verbreitung, da sie sich außerhalb Brasiliens auch 
noch an der Küste Südamerikas, von Peru bis Guyana, findet; C. Peckolti Bur. bei Rio de 
Janeiro hat kleinere Bl. (Fig. 88 M, N). 


26. Glaziovia Bur. Kelch am Rande erweitert, mit gebuchtet welligem, 
zurückgebogenem Saume, zuweilen mit einem inneren Zipfel versehen. Blkr. etwas 
2lippig, mit klappig deckenden Zipfeln. Fr. oblong, außen glatt. S. 2- bis vielreihig. 

G. bauhinioides Bur., die einzige hierher gehörige Art, ist eine mit Haftscheiben 
an dem Ende der 3spaltigen Ranken kletternde Pfl. B. 2zählig, an den sterilen, sehr zier- 
lichen, dünnen Zweigen der Unterlage angepresst. Trauben endständig oder seitenständig; 
sie wächst in Brasilien, mir sind nur sterile Zweige zugänglich gewesen. 


27. Pyrostegia Prsl. Kelch glockig oder mehr röhrenförmig, gestutzt oder gezähnt. 
Blkr. lang röhrenförmig-trichterig, mit klappig deckenden Zipfeln, gekrümmt. Stb. 
deutlich exsert, mit hängend spreizenden oder nach oben gewendeten Theken. Discus 
polster- oder seicht schüsselförmig. Frkn. linealisch, mit 00 Sa. in jedem Fache, die 
2reihig gestellt oder zickzackförmig angeheftet sind. Fr. lang linealisch, mit leder- 
artigen Klappen und elliptischen, dünnhäutig geflügelten S. — Lianen mit 3- oder 
2zähligen B. und 3spaltigen Ranken. Bl. groß und schön, in endständigen, dichten oder 
lockeren Rispen. : 

Miers zählt 13 Arten aus Südamerika auf, von denen einige nicht in die Gattung, 
andere aber als nicht zu unterscheidende Formen zu P. ignea (Vell.) Prsl. gehören. Mir sind 
3 Arten bekannt. — A. B. oben grau, dünnfilzig, unten rostfarbig, Frkn. gestielt, Theken 
aufrecht gewendet, P. cinerea Bur. — B. B. gleichfarbig. — Ba. Blütenstand dicht, P. ignea 
(Vell.) Prsl. (Fig. 89 P), eine früher beliebte Zierpfl. aus Brasilien mit prächtigen, rotgelben, 
reichen Blütenrispen. — Bb. Blütenstand locker, P. dichotoma Miers aus Ostperu. 


28. Haussmannia F. v. Müll. Kelch glockig, gestutzt oder kurz 5zähnig. Bikr. 
trichterförmig, mit sehr verlängerter Röhre, oben etwas glockig erweitert, und 
kurzen, eingebogen-klappig deckenden Zipfeln. Stb. hervorragend, mit wenig 
oder über einander gestellt spreizenden Theken. Discus schüsselförmig. Frkn. sitzend, 
während der Vollblüte vom Discus vollkommen umschlossen; 00 Sa. in 
jedem Fache mehrreihig angeheftet. Fr. und S. unbekannt. 

H. jucunda F. v. Müll. ist eine hoch steigende Liane mit 3-, oben zuweilen Azähligen B. 
ohne Ranken. Die purpurroten Bl. stehen in den Achseln der oberen B. in kurzen Trauben; 
in Queensland. 

Anmerkung. Da die Fr. nicht bekannt ist, bleibt es vorläufig zweifelhaft, ob die 
Gattung in diese oder die folgende Tribus gehört. Man würde wahrscheinlich schon durch 
eine Untersuchung des Frkn. die Entscheidung herbeiführen; mir steht aber kein Material 
zur Verfügung. 


29. Paramansoa H. Baill. Kelch röhrenförmig, dünn filzig, zuweilen aufgespalten, 
mit 5 ungleichen Zähnen. Bikr. lang trichterförmig, mit dachziegelig deckenden 
Zipfeln. Stb. eingeschlossen. Discus ringförmig. Fr. und S. unbekannt. 

P. Grossourdyana H. Baill., die einzige Art, wächst in Venezuela und ist eine dünn- 
filzige Liane mit gepaarten B.; Blättchen lederartig, unterseits weichfilzig; Bl. in einer 
endständigen Rispe, die in Cymen ausgeht; sie ist mir nicht bekannt. 


30. Mussatia Bur. Kelch kurz-glockig, gestutzt oder geschweift gezähnt. Blkr. 
auffällig 2lippig, leicht gekrümmt, glockig-trichterförmig. Stb. eingeschlossen, mit 
spreizend über einander gestellten Theken. Discus sehr klein gekerbelt. Frkn. 
fleischig, oblong linealisch, mit ©© Sa., in jedem Fache 2— 4reihig angeheftet. 
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M. Prieuri (DC.) Bur. ist ein kahler, kletternder Strauch mit lang gestielten, 2- oder 
3zähligen B. und einfachen Ranken, Zweige 4kantig. Bl. in endständigen, dichasialen 
Rispen; wächst in Guyana. 


31. Levya Bur. Kelch glockig, gestutzt oder sehr kurz 5zähnig. Blkr. glockig- 
trichterförmig. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken und 
einem zugespitzten Mittelbande, das in 2 Drüsen ausläuft. Discus ganz 
kurz oder fehlend. Frkn. streifenweise dicht behaart, mit sehr dicken Samenleisten. 


L. nicaraguensis Bur. ist eine Liane mit 2zähligen, besonders unterseits filzigen B. und 
einfachen Ranken. Sie wächst in Nicaragua; ich habe sie nicht gesehen. 


32. Cydista Miers. Kelch glockig, sehr kurz 5zähnig oder gestutzt. Blkr. glockig- 
trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln, unterseits mit 2 Längs- 
falten. Sib. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken. Discus 
fehlend. Frkn. linealisch, zusammengedrückt, schuppig, mit 00 Sa., die in jedem Fache 
2reihig angeheftet sind. Kapsel verlängert linealisch, breit, mit lederartigen Klappen. 
S. fast kreisförmig, geflügelt. 

C. aeguinoctialis (Linn.) Miers ist die einzige mir bekannte Art, während Miers 45 auf- 
zählt; mehrere seiner Arten gehören wohl sicher in andere Geschlechter, z.B. C. Vargasiana 
zu Anemopaegma, C. difficilis ist sicher verwandt mit Arrabidaea sciuripabulum (Bur.) K. Sch.; 
sie ist weit verbreitet, von dem Amazonenstrome bis Guatemala und den Antillen und eben- 
falls mehrfach benannt (Bignonia incarnata Aubl., B. spectabilis Vahl, B. sarmentosa Bert. etc.). 


Sie ist eine Liane mit 2zähligen B. und einfachen Ranken, die Bl. stehen in endständigen, 
wenigblütigen Rispen. 


33. Lundia P. DC. Kelch vor der Bl. geschlossen, dann gestutzt oder unregel- 
mäßig 2—3lappig oder einseitig aufgerissen. Blkr. trichterförmig oder glockig-trichter- 
förmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen oder 
hervorragend, mit spreizend über einander gestellten und stets behaarten Theken. 
Discus fehlend. Frkn.linealisch, mit © Sa., die 2reihig in jedem Fache angeheftet sind. 
Kapsel verlängert linealisch, mit lederartigen Klappen. S. elliptisch, dünn geflügelt. 
—- Lianen mit allermeist runden Zweigen und 3- oder 2zähligen B., Ranken einfach oder 
selten gespalten (?). Bl. in zuweilen sehr reichblütigen Rispen, die end- oder seitenständig 
und zuweilen doldenartig sind. 

Man kennt etwa 44 Arten, die nur in Südamerika und besonders im Osten wachsen. 

Sect. I. Eriolundia K. Sch. Stf. behaart, im Amazonasgebiete. — A. Zweige rosi- 
farben filzig, L. densiflora (Mart.) P. DC. — B. Zweige kahl oder beschuppt. — Ba. B. am 
Rande kahl, L. erionema P. DC. — Bb. B. gelblich behaart, L. Spruceana Bur. 

Sect. II. Eulundia K. Sch. Stf. kahl; besonders in Südbrasilien entwickelt. — 


A. Stb. eingeschlossen. — Aa. Blütenstandsspindel filzig, L. umbrosa (H. B. K.) Bur. (Fig. 


89 D, E) im Norden von Südamerika. — Ab. L. longa (Mart.) P. DC., eine der schönsten 
Arten aus Mittel- und Südbrasilien. — B. Stb. hervorragend, L. cordata (Vell.) P. DC. im 
leizterwähnten Gebiete verbreitet. 


34. Phryganocydia Mart. Kelch vor. der Vollbl. geschlossen, dann scheiden- 
artig einseitig aufspaltend, an der Spitze callos verdickt. Blkr. glockig-trichter- 
förmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend 
über einander gestellten Theken. Discus fehlend. Frkn. linealisch, beschuppt, mit 
00 Sa. in jedem Fache, die 2reihig befestigt sind. Kapsel verlängert linealisch, 
mit lederartigen Klappen. S. elliptisch, am Rande dünn geflügelt. — Lianen mit 2- (am 


Grunde wahrscheinlich 3-) zähligen B. und einfachen Ranken, B. lederartig. Bl. 


windenartig, in regelmäßig verzweigten, dichasialen Rispen mit gewöhnlich nach 
oben verbreiterten Blütenstandsgliedern. 

Mir ist nur 4 Art bekannt, P. corymbosa (Vent.) Bur. (Fig. 89 H), die unter sehr vielen 
verschiedenen Namen beschrieben worden (Spathodea Coito [Vell.) P. DC,, Bignonia lauri- 


folia H.B.K., B. platypoda DC. etc.) und die vom Norden Südamerikas bis Argentinien ver- 
breitet ist. 


a 
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35. Saldanhaea Bur. Kelch verhältnismäßig klein, kreisel-glockenfg., 5zähnig. 
Blkr. häutig, verlängert, glockig-trichterförmig, mit enger Grundröhre und 
stumpfen, krausen, absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, 
mit schräg herabhängenden oder spreizenden, gedrehten Theken. Discus ringförmig, 
dünn. Frkn. sitzend, Akantig; jedes Fach mit 00 Sa., die unregelmäßig locker oder dicht 
Areihig angeheftet sind. Kapsel sehr lang, mäßigzusammengedrückt, runzelig; 
S, geflügelt. — Kletternde Sträucher mit 2-, 3- oder 5zähligen B. Bl. in kurzen, sehr 
reichblütigen Rispen aus dem alten Holze. 

2 Arten in Brasilien. S. confertiflora Bur. unterscheidet sich durch 3- und 5zählige B., 
einen dünnen, grauen Filz und größere Bl. von S. lateriflora (Mart.) Bur. (Fig. 87 J—L), 
welche 2- oder 3zählige B. besitzt. 

36. Oroxylum Vent. (Calosanthes Bl.) Kelch weit, lederartig, röhrig-glocken- 
förmig, gestutzt oder kurz gezähnelt. Blkr. glockig, mit kurzer Grundröhre und am 
Rande krausen, in der Knospenlage dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. 5, ein wenig 
hervorragend, mit parallelen oder nur sehr wenig spreizenden Theken. Discus breit, 
polsterförmig. Frkn. zusammengedrückt, sitzend, mit 00 Sa. in jedem Fache, die mehr- 
reihig angeheftet sind. Fr. außerordentlich groß, linealisch, zusammengedrückt; 
S. breit elliptisch, mit häutigem Saume. 

O. indicum (Linn.) Vent. (Fig. 89 N) ist ein mäßig hoher (bis 43 m sich erhebender) 
Baum mit großen, zuweilen über 4 m langen, 2—3fach gefiederten B,. und eiförmigen 
Blättchen. Die weißen oder rötlichen großen (bis 6 cm messenden) Bl. stehen in endstän- 
digen, umfangreichen Rispen; wächst in nicht zu trockenen Gegenden von ganz Ostindien 
bis Cochinchina und im malayischen Archipel; B. und Bl. werden als Gemüse gegessen. 


37. Perianthomega Bur. Kelch sehr groß, aufgeblasen, häutig, glocken- 
förmig, mit 5 pfriemlichen Zähnen. Blkr. oben sehr erweitert glockenförmig, 
mit kurzer Grundröhre und dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit 
spreizend über einander gestellten Theken. Discus dick, schüsselförmig. Frkn. linealisch, 
mit 00 Sa., die in jedem Fache 2reihig angeheftet sind. Fr. und S. unbekannt. 

P. Vellozii Bur. ist die einzige Art aus Mittelbrasilien, eine Liane mit 3—4fach ge- 
fiederten B. und oblongen oder eiförmigen, krautigen Blättchen und gespaltenen Ranken. 


38. Memora Miers (Leguminaria Bur., Pharseophora Miers). Kelch lederartig, 
seltener häutig, vor der Vollbl. geschlossen, dann gestutzt oder gezähnt oder unregel- 
mäßig aufgespalten. Blkr. glockig-trichterförmig, mit dachziegelig deckenden Zipfeln. 
Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten Theken. Discus dick, 
schüssel- oder polsterförmig. Frkn. rundlich, seltener flach, mit 00 oder wenigen Sa., 
die entweder deutlich 2reihig oder zickzackförmig oder streng Areihig 
angeheftet sind. Fr. verlängert oder kürzer, zusammengedrückt, mit flachen, leder- 
arligen Klappen. $. häufig fast kreisrund, breit geflügelt. — Kletternde oder nicht 
selten aufrechte (Campos-) Sträucher mit doppelt oder mehrfach gefiederten 
B. und einfachen Ranken, wenn solche überhaupt vorhanden sind; B. meist dick leder- 
artig; Pseudostipeln sind häufig und sehr groß entwickelt. Bl. ansehnlich, in häufig 
großen, endständigen Rispen, mit zuweilen kleinen, zuweilen aber blattartigen Begleitb.; 
die ganzen Pfl. häufig getrocknet schwarz. 

Etwa 45—20 Arten in Südamerika bis Südbrasilien. 

Sect. I. Eumemora K. Sch, Begleitb. klein, nicht den halben Kelch überragend. — 
A. Kelch lederartig, gestutzt oder sehr klein 5zähnig. — Aa. Blättchen linealisch oder lineal- 
lanzettlich, M. nodosa (P. DC.) Miers (Fig. 89 L, M). — Ab. Blättchen breiter. — Abe. Kelch 
drüsenlos, M. fulgens Bur. — Abß. Kelch mit Drüsen besetzt. — AbßI. Frkn. kahl, M, 
glaberrima (Cham.) K. Sch. (Bignonia laserpitiifolia DC.). — AbßII. Frkn. beschuppt, M. 
valida K. Sch.; alle diese bisher genannten Arten stammen aus dem mittleren und südlichen 
Brasilien. — B. Kelch lederartig, unregelmäßig gelappt. — Ba. Kelch drüsenlos, Blkr. mehr 
trichterförmig, M. azillaris K. Sch. aus Brasilien. — Bb. Kelch drüsig. Blkr. am Grunde 
nicht kurz in die Grundröhre zusammengezogen, M. caracasana K. Sch. aus Venezuela. — 
C. Kelch häutig aufgeblasen, kurz 5zähnig, aber einseitig aufgespalten, M. allamandiüiflora 
(Benth.) Bur. vom Amazonenstrom. 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 45 
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Sect. II. Pharseophora Miers (als Gatt.). Begleitb. groß, blattartig, den halben Kelch 
mindestens überragend. — A. Bracteen sehr zart, getrocknet hellgrün, den Kelch weit über- 
ragend, M. bracteosa (P. DC.) Bur. in Guyana. — B. Bracteen mehr lederartig, getrocknet 
schwarz, M. pubescens (Spr.) K. Sch. (Bignonia fallax Cham.) aus Südbrasilien. 


39. Millingtonia Linn. fill. Kelch klein, becherförmig glockig, mit 5 kurzen 
Zähnchen. Blkr. mitsehr langer und enger Grundröhre, oben glockig erweitert, 
deutlich 2lippig, mit klappiger Deckung der Zipfel. Stb. hervorragend, mit 
nur einer entwickelten Theke, die an der Basis einen fingerförmigen Zahn 
trägt, die zweite ist zu einem ähnlichen Gebilde reduciert. Discus becherförmig, 
gekerbi. Frkn. linealisch, schmal, mit oo Sa. in jedem Fache, die vielreihig angeheftet 
sind. Kapsel lang linealisch, beiderseits zugespitzt; S. elliptisch, breit geflügelt. 

M. hortensis Linn. fil. (Fig. 89 J, K) ist die einzige Art, die ursprünglich wohl nur in 
Ava und Tenasserim wild wächst, gegenwärtig aber durch die Cultur in den Tropen weit 
verbreitet ist; sie ist ein aufrechter, bis 25 m hoher Baum mit hängenden Zweigen; die 
2—3fach gefiederten B. werden bis A m lang, die eilanzettlichen Blättchen sind häufig 
gebuchtet oder gezähnt. Bl. in reichen, flattrigen Rispen. 


40. Pleonotoma Miers. Kelch lederartig, glockig oder mehr röhrenförmig, ge- 
stutzt oder kurz 5zähnig. Blkr. glockig-trichterförmig, mit dachziegelig deckenden Zipfeln, 
häufiger deutlich 2lippig. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über einander ge- 
stellten Theken. Discus polsterförmig. Frkn. sitzend oder etwas gestielt, mit wenig 
zahlreichen 2reihig, oder sehr zahlreichen A—-6reihig angehefteten Sa. Fr. 
oblong oder verlängert und breit linealisch, mit holzigen Klappen. S. elliptisch, 
häutig geflügelt. — Lianen mit scharf 4kantigen Zweigen, auf den Kanten sind 
schwarze Skleromstränge, die sich später ablösen, aufgelegt; B. mehrfach 
gefiedert, mit gespaltenen Ranken. Bl. in end- oder seitenständigen Trauben. 
Pseudostipeln sind häufig und oft sehr groß. 

Etwa 5—6 Arten in Brasilien, besonders im Amazonenstromgebiete. 

A. Die ganze Pfl. kahl oder nur beschuppt oder sehr wenig behaart. Pseudostipeln groß, 
laubartig. — Aa. B. doppelt 3zählig. P. stichadenium K. Sch. aus Südbrasilien. — Ab. B. 
mehrfach gefiedert. — Abe. Bl. in gestauchten, doldenartigen Trauben, Frkn. klein, mit 
2reihigen, wenigen Sa. P. tetragonocaulon (P. DC.) Miers. — Abß. B. in lockeren Trauben, 
Frkn. mit 00 mehrreihigen Sa. P. jasminifolium (H.B.K.) Miers (Fig. 89 O), beide letzteren 
aus dem Amazonenstromgebiete und nördlich davon. — B. Die ganze Pfl. rostfarben filzig, 
P. triphylium (Vell.) Miers aus dem Staate S. Paolo in Südbrasilien. 


44. Bignonia Linn. Kelch häutig, gestutzt, mit krausem Saume oder ge- 
lappt, glockenförmig. Blkr. glockig-trichterförmig, mit dachziegelig deckenden Zipfeln. 
Stb. eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden Theken. Discus »einfach« 
schüsselförmig. Frkn. fast kantig, mit 00 Sa. in jedem Fache, die gewöhnlich mehr- 
reihig angeheftet sind. Kapsel verlängert linealisch, mit lederartigen Klappen; 
S. elliptisch mit häutigem Flügel. — Lianen mit 2- (unten wahrscheinlich 3-) zähligen B., 
3spaltigen Krallenranken und oblongen, zuweilen gesägten Blättchen; Pseudo- 
stipeln sind häufig vorhanden. Bl. ansehnlich, einzeln oder in kreuzgegenständigen 
kurzen Rispen seitenständig. 

2 Arten von den Antillen und Mexiko bis Südbrasilien und Argentinien, davon ist B. 
Unguis cati Linn. mit ganzrandigen B. und gelappten, am Rande glatten Kelchen durch das 
ganze Gebiet verbreitet, während sich B. exoleta Vell. (Fig. 83) durch gezähnte oder gesägte 


B. und nur krausen Kelchsaum unterscheidet; diese wächst nur im südlichen Teile des 
Verbreitungsbezirkes. 


42. Macfadyena A. DC.*) Kelch häutig, spathaartig einseitig aufge- 
spalten. Bilkr. vom Kelch abgerückt, trichter-glockenförmig, mit dachziegelig 
deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden Theken. 
Discus »doppelt« (s. o.), der obere schüsselförmig. Frkn. gerundet, Akantig, mit 


*) Nicht P. DC., von dem der größte Teil der B. im Prodromus geschrieben ist. 
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co Sa. in jedem Fache, die 2reihig befestigt sind. Kapsel verlängert linealisch, 
mit fast holzigen Klappen, die von einem Nerven durchzogen werden; S. elliptisch, 
häutig geflügelt. — Lianen mit 2- (unten wahrscheinlich 3-)zähligen B. und Krallen- 
ranken, Blättchen oblong, gewöhnlich krautig; Pseudostipeln an den jungen 
Zweigen. Bl. in achselständigen, wenigblütigen, gedrängten Dichasien. 


3 Arten, von denen 2 in Brasilien und Argentinien, 4 in Bolivien gedeiht. — A. B. 
sanzrandig. — Aa. B. filzig, M. mollis (Sond.) K. Sch. — Ab. B. kahl, M. undulata K. Sch. 
aus Bolivien. — B. B. gezähnt, M. dentata K. Sch., diese wie die erste Art aus Brasilien. 


43. Neomacfadyena H. Baill. Kelch häutig, spathaartig einseitig aufgespalten 
und außerdem zuweilen 2—3lappig. Blkr. verlängert, glockig-trichterförmig, mit dach- 
ziegelig deckender Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen, mit stumpfen, über 
einander stehend spreizenden Theken. Discus »einfach«, mäßig dick, ringförmig, 
kaum gekerbt. Fr. linealisch, zusammengedrückt, mit lederartigen Klappen, S. kreis- 
förmig, mit mäßig breitem, häutigem Flügel. 

N. podopogon (Gris.) H. Baillon ist eine Liane der Insel Cuba mit 2- oder Azähligen B. 


und 3spaltigen Krallenranken; die Blättchen sind oblong, stumpf, lederarlig. Bl. 
einzeln oder gepaart an seitlichen Kurztrieben. 


44. Melloa Bur. Kelch spathaarlig einseitig aufgeschlitzt, mit einem spitzen 
Lappen. Blkr. verlängert röhren-trichterförmig, mit dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. 
eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden Theken. Discus polsterförmig, 
doppelt, d. h. zwischen Kelch und Blkr. ist ein deutliches Internod entwickelt. Frkn. 
linealisch, mit o© Sa. in jedem Fache, die mehrreihig angeheftet sind. Fr. oblong, fast 
eylindrisch, zunächst 2klappig, dann die Klappen nochmals aufspringend. 
S. kreisförmig, häutig geflügelt. — Kahle oder wenig behaarte Lianen mit 2zähligen B. 
und 3spaltigen Krallenranken. Bl. groß, in 3blütigen, achselständigen Dichasien 
oder reichblütigen Rispen. 

2 Arten in Südamerika, von denen M. populifolia (P. DC.) Bur. in Ostbrasilien heimisch 
ist; auch Bignonia fraxinifolia H.B. K. aus Venezuela soll hierher gehören, 


45. Neojobertia H. Baill.e. Kelch groß, spathaartig einseitig aufgespalten, 
deutlich nervig, krautig. Bilkr. glockig, mit weit aufgetriebenem Schlunde, 2lippig, mit 
absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über 
einander stehenden Theken. Discus groß, polsterfg. Frkn. sitzend, mit nur wenigen 
Sa., die abwechselnd 2reihig angeheftet sind. Fr. und S. sind unbekannt. 

N. brasiliensis H. Baill. ist eine zierliche, kahle Liane mit mehrfach gefiederten 
B., die zuweilen in eine gespaltene Krallenranke ausgehen, Blättchen klein, oblong 
oder eiförmig zugespitzt, sitzend; Pseudostipeln sehr spitz und »stechende Knospen« 
bedingend. Bl. groß, einzeln, endständig. Wächst im Staate Piauhy Brasiliens. 


II. Tecomeae. 


Bl. in der Regel wenig, sehr selten auffallend zygomorph. Kelch mannigfach ge- 
staltet, fast stets dicht vor der Vollbl. offen. Blkr. meist glockig-trichterförmig, selten 
mit langer, enger Grundröhre, die Zipfel fast ausnahmslos absteigend deckend. Stb. meist 4, 
didynamisch, dann ist das 5. stets als Staminod entwickelt, zuweilen sind alle 5 fertil. 
Discus fast immer vorhanden, meist becher- oder ringförmig. Frkn. vollständig 
2fächerig, senkrecht gegen die Scheidewand zusammengedrückt, oder 
eylindrisch mit 00 Sa., die gewöhnlich mehr als 2reihig angeheftet sind. Fr. kapsel- 
artig, fachteilig aufspringend, dabei lösen sich die Klappen von der 
Scheidewand, seltener bricht diese in der Mitte durch. S. geflügelt. — Meist auf- 
rechte Gewächse, weniger häufig Windepfl., noch seltener durch Krallenranken kletternd. 
B. selten 3- oder 2zählig, meist gefiedert oder gefingert oder einfach. Neben vielen 
amerikanischen auch nicht wenig altweltliche Gattungen (namentlich afrikanische). 


15* 
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A. Mit Ranken kletternd. 
a. Ranken in 3 krallenartige, scharfe Haken ausgehend, Stb. eingeschlossen 
46. Parabignonia. 
b. Ranken fadenförmig, Stb. hervorragend . . . . 2.2.2... 47. Dolichandra. 
B. Windepfl., ohne Ranken kletternd. 
a. Bl. nicht auffallend unregelmäßig. 
9.2Stb: hervorragend « 0.2 Da. a ru Be a AR ASTEC OT 
3. Stb. eingeschlossen. 
I. Bl. in Trauben, an beblätterten Zweigen. 
4. Bl. glockig-trichterförmig, gebogen, schief aufgehängt, B. gesägt 49. Campsis. 
2. Bl. keulenförmig, gerade, senkrecht aufgestellt, B. ganzrandig 50. Campsidium. 


II. Bl. in Rispen, an beblätterten Zweigen . . . „ . . „ „51. Dandorea. 
111. Bl. aus demoalten Holzer. "m. ner m 52Recpmarsen 
h.Bl: 3lıppie. #2 VIREN EITERE EEN EIETNIISSEE FR 


C. Aufrechte Pf. 
a. Stauden mit spiralig gestellten B. 
a. B. 3—9zählig, Blättchen eingeschnitten, Theken der Staubbeutel zahnlos, im Anden- 
gebiefte . - . 2 ee Areyltae 
3. B. einfach oder gefiedert, Theken am Grunde mit einem Zahne, in Asien. 
I. S. mit häutigen Flügeln, Kelch in pfriemliche, lange Zähne ausgehend 
55. Incarvillea. 
II. S. behaart, Kelch gestutzt oder kurz gezähtt. . . . . . 586. Amphiecome. 
b. Bäume oder Sträucher. 
a. Alle 5 Stb. fruchtbar. 
I. Kelch glockig, gezähnt, Kapselklappen glatt . . . . ....97. Rhigozum. 
II. Kelch röhrig, mit linealischen Lappen, einseitig san. Kapselklappen bestachelt 
58. Catophractes. 
3. Nur 2 oder 4 Stb. fruchtbar, die übrigen staminodial. 
I. Staminod außerordentlich verlängert, von der Länge der Blumenkronenröhre, oben 
verbreitert. 
4, B. ganz, Staminodialkopf 2spaltig . . .. 02.89. Dieampkrı 
2. B. einfach oder doppelt gefiedert, Staminodialkopf ganz oder seicht ausgerandei? 
60. Jacaranda. 
II. Staminod nicht verlängert. 
4. B. einfach oder gefingert, nicht gefiedert. 
* S. behaart. 


B. einfach. 
A 4 Stb. fruchtbar, B. schmal linealisch, in Mexiko . . 61. Chilopsis. 
AA 2 Stb. fruchtbar, B. herzförmig, auf den Antillen, in den Vereinigten 
Staatengunds Chinappe ee . ....62. Catalpa. 
+4 B.lgefingert, 4.Sth. fruchtbar . 7 En . 63. Sparattosperma. 


** S. geflügelt. 
+ B. einfach, wirtelig gestellt oder spiralig angereiht. 
N B. breit, Kapsel glatt, Knospenlage der Blkr. klappig, in Malesien, Austra- 
lien und in Neukaledonien. . . .  .. 64. Diplanthera. 
AAN B. schmal, Kapsel höckerig ‚ Knospenlage er Bikr. dachziegelig, in Mexiko 
65. Astianthus. 
42 B. einfach oder gefingert, kreuzgegenständig. . 
/\ Blkr. glockig-bauchig, mit äußerst kurzer Grundröhre, Stb. fein behaart, 
Samenflügel um ein vielfaches den S. an Größe übertreffend 
66. Godmania. 
AA Blkr. nicht auffallend bauchig, fast stets mit deutlicher Grundröhre; 
Stb. kahl, Samenflügel niemals viel länger als der S. 
%X Kapselklappen nach dem Aufspringen flach ausgebreitet. 
$ Kelch scheidig, einseitig aufreißend; B. einfach 67. Tabebuia. 
65 Kelch gestutzt oder gezähnt. 
_|. Samenflügel häutig, Kelch ohne Schüsseldrüsen, B. 3- oder 5- 
zählig, in Amerika . . nn ‚08. Beromms 
1 Samenflügel dick, Kelch häufig mit Schüsseldrüsen, Bl. 5zählig, 
in Amerika WU u 1 22 u De el 37, BD 2 CD 
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1 11 Samenflügel dick, nur am äußersten Rande häutig, Kelch ohne 
Schüsseldrüsen, B. einfach, in Ostindien . .70. Tecomella. 
%X Kapselklappen nach dem Aufspringen kahnförmig. 
$ B. einfach, Kapselklappen ungleich . . . . 71. Delostoma. 
$$ B. gefingert, Kapselklappen symmetrisch gleich. 
| Discus 0, Kapselklappen stark behaart oder scharf beschuppt 
72. Zeyhera. 
1 1 Discus schüsselförmig, Kapselklappen kahl, 6—8rippig 
73. Cybistax. 
2. B. gefiedert, kreuzgegenständig. 
* Neuweltlich, Theken blattartig verbreitert, häufig behaart 74. Stenolobium. 
** Altweltlich, Theken nicht verbreitert. 
-- Kelch scheidig, einseitig aufreißend, 
A Blkr. mit sehr langer Grundröhre, Fr. durch eine große, falsche Scheide- 
wand 4fächerig. . . » „75. Dolichandrone. 
AA Blkr. mit kurzer Grundrähre, Fr. Bene falsche Scheidewand. 
X Blkr. weit bauchig-glockig, schief, weit aus dem zurückgebogenen 


Kelche hervortretend . . . . 02. ",16, Spathodea, 
X X Blkr. am Grunde vom Kelch eingeschlossen. 

& Kapsel kahl, stielrund . . . ... „u .2.77 Newbouldia. 

$$ Kapsel Alzig, Bach EN EN 7.50. 31782 Marche 


+ Kelch glockig, eng anliegend. 
A Scheidewand dick schwammig, Kelch gestutzt oder schwach gezähnt. 
X Die S. liegen in tiefen Gruben der Scheidewand 
179. Stereospermum. 
X X Die S. liegen in oberflächlichen, schwachen Einsenkungen 


80. Radermachera. 
AA Scheidewand flach, Kelch SEREPT 


X Bikr. bauchig-glockig . . ee net EST. #Bernandia, 

XxX Bikr. glockig-trichterförmig . . . . .... 82. Heterophragma. 
Unbestimmter Stellung . . a ee in 88% Kigehanthe: 
++ Kelch weit, Blockig, Fr. geflügelt ME Wa A SA Paranelia, 

BaBa deppelt gefederk 2.2, zur 1 Sun SEN 892 Mayoderdron, 


46. Parabignonia Bur. Kelch dünn lederartig, fast bis zur Hälfte, aber un- 
gleich hoch 5lappig. Blkr. keulig trichterförmig, mit kurzen, absteigend 
dachziegelig deckenden Zipfeln. Sıb. eingeschlossen, mit stumpfen, über einander 
stehend spreizenden Theken. Discus polsterförmig, hoch. Frkn. gestielt, spindel- 
förmig, 4furchig mit 00 Sa., die in jedem Fache 2reihig angeheftet sind. Kapsel mit 
lederartigen Klappen; S. elliptisch, häutig geflügelt. 

P. Maximiliani (Mart.) Bur., die einzige Art, ist eine Liane, die mit Krallenranken 
klettert; B. 2zählig, Blättchen lederartig, trocken dunkel; Bl. in seitenständigen, wenig- 
blütigen, doldenähnlichen Trauben; wächst in dem Staate Bahia in Brasilien. 


47. Dolichandra Cham. Kelch spathaartig einseitig aufreißend. Blkr. 
verlängert, keulenförmig trichterig, mit absteigend dachziegelig deckenden 
Zipfeln. Stb. hervorragend, mit schräg herabhängenden Theken. Discus polsterförmig, 
groß. Frkn. am Grunde etwas zusammengezogen, doch nicht gestielt, mit 00 Sa., 
die in jedem Fache mehrreihig angeheftet sind. Kapsel kurz, linealisch-lanzett- 
lich, mit kahnförmigen, lederartigen Klappen, die endlich nochmals in 2 Hälften 
zerfallen. S. elliptisch, häutig geflügelt. 

D. cynanchoides Cham. ist eine mit Krallenranken kletternde Liane des südlichen 


Brasiliens mit 2zähligen B. und lederartigen, gerandeten Blättchen. B. in achsel- 
ständigen Dichasien, wie die Kelche prachtvoll purpurrot gefärbt. 


48. Tecomaria Fenzl. Kelch regelmäßig, glockenförmig, 5zähnig. Bilkr. 
trichterförmig, leicht gekrümmt, mit dachziegelig absteigend deckenden Zipfeln. 
Stb. meist hervorragend, mit herabhängend spreizenden Theken. Discus schüssel- 
förmig. Kapsel linealisch, zusammengedrückt; S. schmal geflügelt. — Schlaffe, 
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auf dem Boden liegende oder an Gebüsch sich lehnende Sträucher mit gefiedertenB.:; 
Blättchen gesägt. Bl. in endständigen Trauben oder Rispen. 


5 Arten in Mittel- und Südamerika, ferner im Capgebiete und Natal heimisch. — A. 
Kelch behaart, T. fulva (Cav.) H. Baill. aus Peru; T. alata (P. DC.) H. Baill., die wahrschein- 
lich nicht aus Mexiko, sondern aus Peru stammt, halte ich nicht für verschieden. — B. 


Kelch kahl, T. capensis (Thbg.) Fenzl vom Cap; von ihr weicht T. Nyassae (Oliv.) H. Baill. 
durch stumpfe Blättchen und 2—3 mal längere Kelche ab, letztere wächst am Nyassasee 
und macht die vielfach geäußerte Meinung, T. capensis sei eine ursprünglich brasilianische 
und nur weit und breit im Süden Afrikas verwilderte Pfl.., sehr unwahrscheinlich. 


49. Campsis Lour. Kelch dick lederartig, gelappt, zuweilen mit Drüsen an 
oder bei den Zipfeln. Blkr. glockig-trichterförmig oder weit trichterförmig, mit ab- 
steigend dachziegelig deckenden Zipfeln, unten gekrümmt. Stb. eingeschlossen, mit 
stumpfen, über einander stehend spreizenden Theken. Discus groß, polsterförmig. Frkn, 
mit 00 Sa., die in jedem Fache mehrreihig befestigt sind. Fr. verlängert und häufig 
an der Spitze etwas verbreitert, mit hart lederartigen Klappen, die zuerst concav, 
später flach sind. S. elliptisch, mit hyalinem Flügel. — Ohne Ranken, aber mit 
Wurzeln kletternde Sträucher mit gefiederten B. und gezähnten Blättchen. Bl. 
in endständigen, kreuzgegenständigen Rispen, welche in Dichasien ausgehen und zuweilen 
doldenartig zusammengezogen sind. 

2 Arten, von denen (. radicans (Linn.) Seem. (Fig. 90 A) ausgezeichnet durch engere 
und längere Bl. und drüsigem, kaum bis zum oberen Drittel gelapptem Kelch in den Ver- 
einigten Staaten von Illinois bis Florida, und C. grandiflora (Thbg.) K. Sch. aus Japan mit 
kürzeren, offeneren Bl. und drüsenlosen, größeren, tiefer gespaltenen Kelchen. 


50. Campsidium Seem. et Reiß. Kelch kreisel-glockenförmig, 5zähnig, drüsen- 
los. Blkr. röhrenförmig, in der Mitte wenig erweitert, fast vollkommen gerade, 
mit sehr kurzen, absteigend dachig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit 
parallelen Theken. Discus flach schüsselförmig. Frkn. eiförmig, mit 00 Sa., in jedem 
Fache vielreihig angeheftet. Fr. verlängert linealisch, mit hart lederartigen 
Klappen; S. elliptisch, häutig geflügelt. 

C. chilense Seem. et Reiß. (Fig. 90 B) ist eine prachtvolle, hochsteigende Liane von 
Chile, die ohne Ranken und Wurzel windet; die gefiederten B. haben eine schwach ge- 
flügelte Spindel, die Blättchen sind lederartig, gezähnt. Bl. in endständigen, lockeren, 
wenigblütigen Trauben. 


51. Pandorea (Endl.) Spach. Kelch glockenförmig, 5zähnig, klein. Blkr. 
trichterförmig oder fast glockig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. 
Discus polsterförmig. Stb. eingeschlossen, mit über einander stehend spreizenden Theken. 
Frkn. linealisch, mit ©© Sa., in jedem Fache vielreihig angeheftet. Fr. oblong, mit 
dicken, nicht gekielten Klappen. S. breit elliptisch, häutig geflügelt. — Lianen mit 
gefiederten B., ohne Ranken und Wurzeln aufsteigend. Bl. in arm- oder reich- 
blütigen, end- oder seitenständigen Rispen. 

5 Arten werden erwähnt, von denen mir nur die beiden australischen bekannt sind: 
von diesen hat P. jasminoides (Lindl.) K. Sch. größere, lockere Rispen und größere Blkr., 
deren Zipfel mehr als die halbe Länge der Blumenkronenröhre erreichen, während P. 
australis (R. Br.) Spach. dichtere, kürzere Rispen besitzt und Blumenkronenzipfel, welche die 
halbe Länge der Röhre nicht erreichen; beide sind im Norden und Osten des Austral- 
continentes verbreitet. Die übrigen Arten, nämlich P. ceramica (Tijsm. et Binnend.) H. Baill. 
aus Malesien, P. austro-caledonica Bur,. von Neukaledonien, und P. Ricasoliana (Tauf.) H. Baill. 
unbekannter Herkunft, habe ich nicht gesehen; ob Tecoma dendrophila Bl. (Dendrophila trifo- 
liata Bl. auf der Tafel) aus Neuguinea hierher gehört, ist ebenso wenig zu entscheiden. 


52. Tecomanthe H. Baill. Kelch häutig, glockig, mit 5 ungleichen Zipfeln, 
von denen 2 größer sind. Blkr. aus enger Grundröhre glockig, mit spitzlichen, 
absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen; Staminod mit einem 
sterilen Beutel behaftet; Theken über einander stehend spreizend. Discus ringförmig. 
Frkn. mit 00 Sa., die in jedem Fache mehrreihig befestigt sind. 
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Fig. 9. A Campsis radicans (Linn.) Seem., Fr. — B Campsidium chilense Seem. et Reiß., Bl. — C Argylia ra- 

diata (Linn.) D. Don, Tracht. — D—# Incarvillea sinensis Lam. D Bl.; E Staubbeutel; # Fr. — G, H Amphicome 

arguta (Roxb.) Lindl. G Staubbeutel; HS. — J, K Rhigozum trichotomum Burch. J Bl.; X Fr. —L Catophractes 

Alexandri G. Don, Bl. — M, N Jacaranda tomentosa R. Br. M Bl.; N Staubbeutel. — O J. Copaia (Aubl.) D. Don, 

r. — P J. brasiliana (Lam.) Pers., Fr. (B nach Eu Ba; [4 se Endlicher, Icon.; P Original; das übrige 
nac rean. 
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® T. Bureavi H. Baill. ist eine wahrscheinlich ohne Ranken kletternde Liane von 
Neuguinea, deren B. nicht bekannt sind; die Bl. entspringen aus dem alten Holze; ich habe 
sie nicht gesehen. 


53. Perichlaena H. Baill.e Kelch röhrenförmig, an der Spitze 5zähnig. Blkr. 
deutlich 2lippig, mit gekrümmiter Röhre, Oberlippe aufrecht, 2lappig, Unterlippe 
zurückgebogen, 3lappig. Stb. eingeschlossen, mit hängend spreizenden (?) Theken. Discus 
kegelförmig, oben ein wenig vertieft, gekerbt. Frkn. oblong-lanzettlich, mit oo Sa., in 
jedem Fache 2reihig. Fr. zusammengedrückt, mit »concav-gekielten« Klappen; S. häutig 
geflügelt. 

P. Richardi H. Baill. ist ein kahler, kletternder Strauch mit unpaarig gefiederten 
B. und elliptischen Blättchen; Bl. einzeln oder in wenigblütigen Cymen aus dem alten Holze; 
im westlichen Madagaskar; nicht gesehen. 


54. Argylia D. Don. Kelch meist freiblättrig, Kelchb. pfriemlich oder lineal 
oblong, zuweilen am untersten Grunde verwachsen. Blkr. trichterfg., mit absteigend dach- 
ziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden 
Theken. Discus kurz, ringförmig. Frkn. oblong, mit wenigen, in jedem Fache Ireihig 
angehefteten Sa. Kapsel klein, stielrund oder zusammengedrückt, mit cylin- 
drischer Scheidewand und lederartigen Klappen. S. kreisrund oder fast quadratisch, 
dick, geflügelt oder ungeflügelt. — Stauden mit häufig dicker Grundachse und 
spiralig gestellten, grundständigen, abwechselnden, 3- bis 9zähligen, 
lang gestielten B. und gekerbten, eingeschnittenen oder wiederholt fieder- 
schnittigen Blättchen; Bl. entweder einzeln oder zu Ähren und Trauben verbunden. 

Etwa 40 Arten in Chile. — A. Blättchen nur gekerbt oder schwach gelappt, A. uspa- 
latensis (Mart.) DC. vom Uspalatapasse der Cordilleren. — B. Blättchen tiefer eingeschnitten 
— Ba. Pfl. kahl oder spärlich behaart. — Bac. Blättchen meist 9, doppelt fiederschnittig, 
A. radiata (Linn.) D. Don (Fig. 90 C). — Baß. B. einfach eingeschnitten, meist 7, A. poten- 
tillifolia P. DC.— Bb. Pfl. dicht filzig behaart, — Bbe. Blättchen einfach eingeschnitten, A. 
adscendens P. DC.— Bbß. Die primären Einschnitte wieder gegliedert, A. canescens D. Don. 


55. Incarvillea Juss. Kelch glockig, mit 5 pfriemlichen, verlängerten 
Zipfeln und zuweilen 5 kürzeren Zwischenzipfeln. Blkr. trichterförmig oder mehr glockig, 
mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander 
stehend spreizenden Theken, die am Grunde mit einem Sporn versehen und 
durch ein mehr oder minder verbreitertes Mittelband verbunden sind. Discus tief 
schüsselförmig. Frkn. lineal-oblong, gefurcht, mit 00 Sa., in jedem Fache 4reihig ange- 
heftet. Kapsel linealisch, kantig, zugespitzt, bald dünnier und wie eine Balgkapsel, 
bald dicker, mit lederartigen Klappen aufspringend;; S. kreisförmig, häutig gellügelt. 
—- Einjährige oder 2jährige Kräuter oder ausdauernde Stauden mit einfachem oder wenig 
verzweigtem, kahlem Stengel und abwechselnden, einfachen oder I- bis 3zähligen 
B., Bl. in endständigen Trauben. 

5 Arten in China und Turkestan. 

Sect. I. Ewincarvillea H. Baill. Kapsel nur auf der Bauchseite aufspringend, 1. 
sinensis Lam. (Fig. 90 D—F) aus dem nördlichen China. 

Sect. II. Pteroscleris H. Baill.e Mit Kapseln, die beiderseitig, aber am Rücken 
weniger tief aufspringen. — A. Bl. an der Spitze gedrängt, ausdauernde Staude, J. compacta 
Maxim. aus Tangut an den Quellen des Hoangho. — B. Bl. in lockeren Trauben, I. Delavayi 
Franch., eine Staude aus Yunnan. Außerdem ist noch die mir nicht bekannte Art J. Olgae 
Reg. aus Kokand beschrieben. 


56. Amphicome Lindl. Kelch gestutzt oder minder tief gelappt, zuweilen ge- 
faltet, glockig. Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. 
Sıb. eingeschlossen, mit spreizend über einander gestellten, behaarten, am Grunde 
gespornten Theken und einem stark blattartig verbreiterten Mittelbande. 
Discus schüsselförmig. Frkn. oblong, gefurcht, mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig 
angeheftet. Kapsel flach, linealisch, verlängert, balgkapselartig aufspringend, 
mit lederartiger Wand; S. an beiden Seiten stark behaart. — Ausdauernde Stauden 
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mit dicken Grundachsen, abwechselnden, einfach gefiederten B. und gesägten 
Blättchen. Bl. in endständigen Trauben. 

2 Arten im Himalaya. A. arguta (Royle) Lindl. (Fig. 90 G, H) ist durch lanzettliche, 
scharf gesägte Blättchen und lange Kelchzipfel, A. emodi (Wall.) Lindl. durch oblonge_ vder 
elliptische, wenig gesägte Blättchen und gestutzten Kelch mit kurzen Zähnen gekennzeichnet. 

57. Rhigozum Burch. Kelch glockig, 5zähnig. Blkr. glockenförmig, mit ab- 
steigend dachziegelig deckenden, am Rande etwas krausen Zipfeln. Stb. 5 (zuweilen 
bis 7), hervorragend, mit parallelen Theken. Discus polsterförmig. Frkn. oblong, 
zusammengedrückt; Sa. wenig, in jedem Fache 2reihig. Kapsel zusammengedrückt, 
zugespitzt, mit kahnförmigen, lederartigen Klappen; S. kreisrund, häutig geflügelt. — 
Aufrechte, dornige, spreizend sparrige oder gewundene Sträucher mit abwechselnden, 
3- oder Izähligen B., die einzeln oder gebüschelt stehen; Blättchen mehr oder weniger 
deutlich obovat, mit gestutzter oder ausgerandeter Endigung. Bl. in den Blattbüscheln 
einzeln oder dichasisch angereiht. 

Es werden 3 Arten erwähnt, die am Cap und nördlich davon wachsen. AR. trichotomum 
Burch. (Fig. 90 J, K) hat kahle, R. obovatum Burch. behaarte B., die Bl. erscheinen, während 


die B. am Stamme sitzen; bei R. brevispinosum O. Ktze. kommen sie vor den B. zum Vor- 
schein, letztere wächst in Dammaraland. 


58. Catophractes G. Don. Kelch lang röhrenförmig, mit 5 langen, pfriem- 
lichen oder linealischen Zipfeln, an der einen Seite spathaartig aufgespalten. Blkr. 
trichterförmig, mit langer Röhre und absteigend dachziegelig deckenden, flachen 
Zipfeln. Stb. 5 (bis 7), wenig über den Schlund hervorragend, mit parallelen Theken. 
Discus schüsselförmig. Frkn. eiförmig, mit wenigen Sa., in jedem Fache 2reihig ange- 
heftet. Kapsel bestachelt und behaart, mit kahnförmigen, festen Klappen; S. 
fast kreisförmig, häutig geflügelt. — Aufrechte, dornige, sparrige Sträucher mit kreuz- 
gegenständigen oder abwechselnden, häufig gebüschelten, gekerbten, filzigen B.; Bl. zu 
2—4 an den Spitzen kürzerer Zweige. 

C. Alexandri G. Don (Fig. 90 L), ein Strauch aus dem Namalande, scheint die einzige 
Art zu sein, mit der C. Welwitschii Seem. aus Angola wohl verbunden werden muss, ob- 
gleich sie in der Länge der Stb. und einigen unwesentlichen Merkmalen abweicht. 


59. Digomphia Benth. Kelch locker, röhrig glockig, 5faltig, ungleichmäßig 
3- bis 5spaltig. Blkr. glockig-trichterförmig, in der Grundröhre etwas gekrümmt, mit 
absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizenden (ob 
über einander gestellten?) Theken; Staminod fast länger als die Blkr., an der Spitze 
in 2 lineal keulenförmige, papillöse Lappen gespalten. Discus ringförmig, 
gekerbt. Frkn. mit 00 Sa., die an jeder Samenleiste Ireihig angeheftet sind. Fr.? 

D. laurifolia Benth. ist ein kahler Strauch mit ganzen, lederartigen, oblongen, 


stumpfen B., die Bl. sind lang gestielt und stehen in Dichasien am Ende der Zweige; wächst 
in den Gebirgen von Guyana. 


60. Jacaranda Juss. (Icaranda Pers., Kordelestris Arrud.) Kelch verhältnismäßig 
klein, glocken- oder kurz röhrenförmig, gestutzt oder gezähnt, selten gelappt. Blkr. 
glockig-trichterförmig, mit mäßig langer, cylindrischer Grundröhre, die gerade oder ge- 
krümmt ist, wenig deutlich 2lippig, mit dachiger Knospenlage der Zipfel. Stb. einge- 
schlossen, Staubbeutel kahl, mit spreizenden Theken, zuweilen ist die eine verkümmert; 
Staminodium sehr lang, an der Spitze keulenförmig verdickt, mit kurz 2lappiger Spitze, 
behaart. Discus ringförmig oder kegelförmig. Frkn. sitzend oder kurz gestielt, voll- 
kommen 2fächerig, mit 00 Sa. in jedem Fache, die mehrreihig an der schmalen Samen- 
leiste befestigt sind; N. kurz, blattartig. Fr. kapselartig, von elliptischem oder fast 
kreisförmigem Umrisse, flach oder an den Rändern gewellt, dünn oder sehr dick, holzig, 
gegen die Scheidewand zusammengedrückt, fachteilig aufspringend, wobei auch die 
schmale Scheidewand in der Länge gespalten wird, so dass die Hälften derselben in der 
Mitte der Klappen sitzen bleiben. S. flach, zusammengedrückt, mit sehr kurzen Funikeln 
befestigt, häutig geflügelt. — Camposstauden oder häufiger große Bäume, die kahl oder 
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mit einfachen Haaren bekleidet sind; B. einfach oder häufig doppelt unpaarig gefiedert, 
mit meist sehr zahlreichen, mehr oder minder trapezförmigen oder rhombischen, ganz- 
randigen oder gezähnten B.; Bl. groß und ansehnlich in weitschweifigen, lockeren, end- 
ständigen Rispen, seltener treien diese aus den Achseln der B. oder aus dem alten Holze 
und sind dann häufig kleiner. 

Über 30 Arten sind beschrieben worden, die aber wahrscheinlich zum Teil zusammen- 
fallen; die von Bureau und mir neu zu beschreibenden Arten dürften aber die Zahl 
wiederum bis auf 30 erhöhen; sie wachsen von den Bermudas-Inseln bis Brasilien. 

Sect. I. Dilobos Endl. Staubbeutel dithecisch, Theken gleich, beide fruchtbar. — 
A. Bäume oder höhere Sträucher. — Aa. Blättchen ganzrandig. — Aac«. B. entweder ganz 
kahl oder unterseits mit Schuppen bedeckt, nicht behaart. — Aa«l. Blütenstand end- 
ständig. — AacalIl. B. getrocknet olivengrün, letzte Blütenstandsstrahlen gebüschelt, J. 
obovata Cham.*) — Aa«alI2. B. getrocknet blass braungelb, letzte Blütenstandsstrahlen 
locker, J. nitida P. DC. — Aacll. Blütenstand stammblütig, J. macrocarpa Bur. et K. Sch. 
aus dem Amazonasgebiete. — Aaß. B. mehr oder weniger behaart. — AaßI. B. gleich- 
farbig, J. macrantha Cham. mit 6—7jochigen, J. micrantha Cham. mit S—A0jochigen B. — 
AaßlII. B. unterseits grau, J. iomentosa R. Br. (Fig. 90 M, N). — Ab. Blättchen gesägt. — 
Abe. B. mehr oder weniger deutlich rhombisch oder kurz trapezförmig, oberseits behaart, 
J. puberula Cham. — Abß. B. oblong bis rhombisch, oberseits kahl, J. semiserrata Cham. 
— B. Camposstauden aus knolligen Grundachsen. — Ba. B. einfach gefiedert. — Ba«. 
Untere B. 3-, höchstens 4jochig, mehr oder weniger behaart, Bl. in Rispen, J. paueifoliolata 
Mart. — Ba. Untere B. mehrjochig, ganz kahl, Bl. in Trauben, J. racemosa Cham. — Bb. 
B. doppelt gefiedert, J. Caroba (Vell.) P. DC.; die durch schmale, sehr zugespitzte Blättchen 
ausgezeichnete J. o@yphylla Cham. ist vielleicht specifisch nicht verschieden, dann muss dieser 
Name, der 4832 veröffentlicht wurde, jenem vorangestellt werden, da Vellozo, Flora flumi- 
nensis erst 4835 erschienen ist. 

Sect. II. Monolobos P.DC. Staubbeutel dithecisch, die Theken sind sehr ungleich, die 
eine verkümmert und unfruchtbar. — A. Kopf des Staminods sehr lang behaart, Discus 
fehlend oder sehr undeutlich, Blättchen über 3 cm lang, J. Copaia (Aubl.) D. Don (Fig. 90 O) von 
Guyana bis Panama verbreitet. — B. Kopf des Staminods nicht sehr lang behaart, B. unter 
2 cm, Discus deutlich. — Ba. Endblättchen stumpf, J. obtusifolia H. B. vom Orinoco und 
aus Guyana. — Bb. Endblättchen zugespitzt. — Bbe. Blättchen vollkommen kahl (nur bei 
einer Varietät von J. filicifolia D. Don sind sie spärlich behaart). —Bbe«I. Seitenblättchen 
lang zugespitzt, Fr. sehr dick, Kelch bis zum Grunde gelappt, J. cuspidifolia Mart. —Bb «II. 
Seitenblättchen spitz. — Bb«IIl. Blkr. außen kahl, J. coerulea (Linn.) K. Sch. (J. baha- 
mensis R. Br., J. caroliniana Pers.) von den Bahamainseln bis nach Cuba verbreitet, denn J. 
Sagraeana P. DC. scheint mir nicht verschieden zu sein; verwandt mit ihr ist auch J. filici- 
folia (Anders.) D. Don aus Guyana. — Bb«II2. Blkr. außen behaart, J. acutifolia H. B. 
aus Peru, wird unter dem Namen Paravisco, wie auch andere Arten gegen Syphilis ge- 
rühmt. — Bb35. Blättchen behaart. — Bb3I. Bäume —Bb3ß3Il. B. gleichfarbig, unter- 
seits weichhaarig, J. mimosifolia D. Don aus Brasilien und der Argentina (wenn M. ovali- 
folia R. Br. mit ihr übereinstimmt, so gilt dieser Name). — BbßBI2. B. unterseits weißfilzig, 
J. brasiliana (Lam.) Pers. (Fig. 90 PJ.— BbPII. Camposstaude aus knollig verdickter Grund- 
achse mit kleinen, bullaten Blättchen, J. decurrens Cham. 


61. Chilopsis G. Don. Kelch glockenförmig, unregelmäßig 2—Alappig. 
Blkr. glockig-trichterförmig, gekrümmt, mit krausen, absteigend dachig decken- 
den Zipfeln. Die 4 Stb. fruchtbar, eingeschlossen, mit über einander stehend sprei- 
zenden Theken. Discus sehr undeutlich. Frkn. eiförmig, mit zahlreichen Sa., in 
jedem Fache 2reihig angeheftet. Fr. ceylindrisch, schmal linealisch, zugespitzt, mit 
lederartigen, kahnförmigen Klappen. S. an beiden Seiten lang behaart. 

Ch. linearis (Cav.) P. DC. (Fig. 91 A) ist ein aufrechter Strauch von Mexiko mit schmal 
linealischen, abwechselnden B.; die Bl. in endständigen Trauben oder Rispen. 


62. Catalpa Juss. Kelch glockenförmig, vor der Vollbl. geschlossen und mit einem 
Spitzchen versehen, dann unregelmäßig aufreißend oder 2spaltig. Blkr. glockenfg,, 


*, Alle Arten, bei denen das Vaterland nicht besonders genannt ist, wachsen im milt- 
leren und südlichen Brasilien. 
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mit sehr kurzer Grundröhre und schiefer Mündung, die etwas krausen, häutigen Zipfel 
absteigend dachziegelig deckend. Nur 2 Stb. sind fertil; Theken über einander 
stehend spreizend. Discus sehr undeutlich. Frkn. eiförmig, schmal, mit 00 Sa., in 
jedem Fache vielreihig angeheftet. Kapsel lang und schmal linealisch, fast stiel- 
rund, mit kahnförmig ausgehöhlten, lederartigen Klappen; S. an beiden Seiten be- 
haart. — Bäume und Sträucher mit ganzen, ei- oder herzförmigen B., die meist kreuz- 
gegenständig, seltener quirlig oder abwechselnd gestellt sind. Bl. in endständigen Rispen, 
die cymös ausgehen. 

5—6 Arten sind in Amerika und in Ostasien verbreitet. — Die bekannteste Art, die 
häufig in Parkanlagen cultiviert wird, ist ©. bignonioides Walt. (Fig. 99 B—D) aus den öst- 
lichen Vereinigten Staaten, wo sie von Illinois bis Florida verbreitet ist, sie hat herzförmige, 
zugespitzte B. und weiße, im Schlunde gelb und braunpurpurn gestrichelte Bl.; ihr sehr 
nahe verwandt ist ©. Kaempferi Sieb. et Zucc. aus Japan, die durch mehr hellgelbe Bl. ge- 
kennzeichnet ist; ebenfalls verwandt ist die niedrigere C. Bungei C. A. Mey., die B. riechen 
gerieben sehr unangenehm, die kleinen, grüngelben Bl. sind innen mit roten Punkten bestreut; 
wächst im nördlichen China. — Alle diese Arten haben herzförmige, abfällige B., dagegen 
besitzen 2 Arten von Cuba, C. punctata Gris. und C, purpurea Gris. beiderseits gerundete, 
am Grunde 3-nervige, wahrscheinlich immergrüne B., die bei jener wirtelig gestellt sind. 
Grisebach fasste beide zu einer Section Macrocatalpa (nicht Microcatalpa, wie Baillon 
schreibt) zusammen. 


63. Sparattosperma Mart. Kelch spathaartig einseitig aufgerissen. Bilkr. 
glockig-trichterförmig, mit ziemlich langer Grundröhre, die krausen Zipfel absteigend 
dachziegelig deckend. Stb. 4 fruchtbar, mit spreizend über einander gestellten Theken. 
Discus schüsselförmig, etwas gekerbt. Frkn. 4kantig, gerundet, mit 00 Sa., in jedem 
Fache vielreihig geordnet. Fr. lang linealisch, gerundet 4kantig, mit ausgehöhlten, 
lederartigen Klappen; S. beiderseits behaart. 

S. leucanthum (Vell.) K. Sch. (S. lithotripticum*) Mart.) ist ein kahler Baum mit kreuz- 
gegenständigen, gefingerten B. und Bl., welche zu endständigen, in Wickeln auslaufenden, 
kreuzgegenständigen Rispen gestellt sind. Die besonders gegen Steinleiden gerühmte Pflanze 
wächst in Brasilien; eine zweite, von P. De Candolle erwähnte Art, $S. psammophilum Mart., 
ist mir nicht bekannt, gehört wohl aber kaum hierher. 


64. Diplanthera Banks et Solander (Deplanchea Vieill., Bulweria F. v. Müll.). Kelch 
glockig, 5lappig, mit klappiger Knospenlage der Zipfel. Blkr. glockig-trichterförmig, 
mit deutlicher Grundröhre und absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. einge- 
schlossen, mit über einander stehend spreizenden Theken. Discus polsterförmig. Frkn. 
mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig geordnet. Kapsel oblong, spindelförmig, 
mit mehr oder weniger ausgesprochen holzigen Klappen. S. breit elliptisch, geflügelt. 
— Bäume mit einfachen, quirlständigen oder abwechselnden, meist großen, 
lederartigenB., die häufig über dem Grunde drüsig sind, und vielblütigen, end- oder 
auch seitenständigen Rispen. 

Der Typus der Gattung D. tetraphylla R. Br. (Bulweria nobilissima F. v. Müll., Tecomella 
Bulweri F. v. Müll., Deplanchea Bulwerii F. v. Müll.) wächst in Australien; eine andere Art, 
D. bancana Schäff. auf Bangka und Malakka, eine dritte, D. speciosa (Vieill.) K. Sch,, auf 
Neukaledonien; sonst sollen dort noch 3 bisher nicht beschriebene Arten vorkommen. 


65. Astianthus D. Don. Kelch röhrig-trichterförmig, gezähnt. Blkr. trichter- 
förmig, wenig gekrümmt, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. einge- 
schlossen, mit parallelen Theken. Discus flach schüsselförmig. Frkn. oblong- 
linealisch, mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig angeheftet. Kapsel oblong-linealisch, 
verhältnismäßig kurz, gehöckert, mit dicker, schwammiger Scheidewand; S. 
breit elliptisch, häutig geflügelt. 


*) Gewöhnlich wird der Name lithontripticum nach Martius geschrieben, die Bildung 
ist aber unrichtig. 
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A. viminalis (H. B. K.) H. Baill. ist ein bis 40 m hoher Baum von weidenartiger 
Tracht, der an Bach- und Flussufern des westlichen Mexikos und Guatemalas wächst; die 
B. stehen wirtelig gedreit, oben auch wohl abwechselnd, sie sind schmal linealisch, 
denen von Chilopsis linearis (Cav.) P. DC. ähnlich; überhaupt gleicht die Pfl. derselben sehr 
und wird mit ihr nicht selten verwechselt. Die Bl. sind gelb und bilden endständige Rispen. 


66. Godmania Hemsl. Kelch weit becherförmig, geschweift 5zähnig. Blkr. 
bauchig-glockig, mäßig groß, mit kurzen, stumpfen, absteigend dachziegelig decken- 
den Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander stehend spreizenden Theken, fein 
behaart. Discus schüsselförmig. Frkn. lineal-oblong, zugespitzt, mit © Sa., in jedem 
Fache vielreihig angeheftet. Fr. sehr lang cylindrisch, der Länge nach von 16 
Rippen durchzogen, mit lederartigen Klappen. S. breit linealisch, beiderseits sehr 
lang geflügelt. 

G. macrocarpa (Benth.): Hemsl. ist ein 5—6 m hoher Baum*) mit gefingerten, lang 
gestielten B., die dünn filzig bekleidet sind. Die weißen, innen rot gestrichelten Bl. stehen 
in endständigen, großen, vielblütigen, kreuzgegenständigen Rispen; die Fr. messen bis 1 m; 
die S. sind 45-20 cm lang. Er wächst auf der Landenge von Panama und wahrscheinlich 
auch in Venezuela. 

67. Tabebuia Gom. Kelch vor der Vollbl. geschlossen, dann einseitig spatha- 
artig oder unregelmäßig 2lippig aufreißend. Blkr. glockig-trichterförmig, mit ab- 
steigend dachziegelig deckender Knospenlage der Zipfel. Stb. eingeschlossen, 
mit spreizend über einander gestellten, selten hängenden Theken. Discus ring- oder 
kurz becherförmig. Frkn. im Querschnitte elliptisch, mit 00 Sa. in jedem Fache, die 
mehrreihig befestigt sind. Kapsel häufig dick, mehr oder weniger senkrecht zur 
Scheidewand zusammengedrückt, kahl oder beschuppt, niemals behaart. S. breit ellip- 
tisch, häutig geflügelt. — Aufrechte Bäume mit kreuzgegenständigen, einfachen, 
lederartigen B. und Bl., die entweder endständige oder seitenständige, armblütige 
Rispen oder Trauben bilden. 

5—6 Arten von Westindien bis Brasilien. — A. Bl. die Enden größerer, reich- und 
entfernt stehend beblätterter Zweige beschließend. — Aa. B. oblong, spitz, Kelch 2 cm 
lang, gerade, T. cassinoides (Lam.) P. DC. — Ab. B. obovat-oblong, an der Spitze stumpf 
oder ausgerandet, Kelch 3 cm lang, häufig gekrümmt, T. leucoxyla (Vell.) P. DC., beide aus 
der Gegend von Rio de Janeiro. — B. Bl. an kurzen, seitenständigen Zweigen. — Ba. B. 
beiderseits gleichfarbig, trocken grau, lederartig, häufig an Kurztrieben. — Bae. B. sehr 
klein, kaum 4 cm lang, obovat, ausgerandet, T. irachycarpa (Gris.) K. Sch. von Cuba. — 
Baß. B. doppelt so lang oder länger, oblong, spitz, T. nodosa (Gris.) K. Sch. aus Argentina. 


— Bb. B. zweifarbig, unterseits graugelb, bis 3 cm lang, elliptisch, sehr stumpf, T. setulosa 
(Gris.) K. Sch. von Cuba. 


Anmerkung. Die Gattung Tabebuia ist von Tecoma im Sinne von Bureau, Baillon 
und mir nur sehr wenig verschieden, ich kann jetzt nur den Hauptnachdruck darauf legen, 
dass sie einfache B. hat. Man wird gegen die Ansicht, welche schon Baillon vertrat, dass 
man sie mit Tecoma verbinden könnte, keine sehr gewichtigen Gründe vorbringen können. 


68. Tecoma Juss. Kelch glockig, gestutzt oder gezähnt, oder unregel- 
mäßig 3—5lappig. Blkr. glockig-trichterförmig, oder deutlicher trichterförmig, sehr 
selten mit enger, sehr langer Grundröhre, die Zipfel mit absteigend dachziegeliger 
Knospenlage. Stb. eingeschlossen (bis auf eine Art, s. Anmerkung), mit über einander 
gestellt spreizenden Theken. Discus ring- oder becherförmig. Frkn..mit vielen Sa., die 
mehrreihig an der Scheidewand gefestigt sind. Kapsel flach, verlängert linealisch, mit 
später flachen, lederartigen Klappen. S. breit linealisch, mit großem, häutigem Flügel. — 
Aufrechte Bäume oder Sträucher mit immergrünen oder abfälligen, gefingerten, 
kreuzgegenständigen B., deren Blättchen nicht selten filzig, zuweilen gezähnt sind. Bl. 
ansehnlich, in rispigen, zuweilen kopfig gedrängten Blütenständen an den Enden der 
Zweige oder aus dem alten Holze; sie blühen zuweilen vor den B. auf**). 

*) Baillon’s Angabe, dass die Godmania klettere, ist nicht richtig. 
**) Diese Arten sind nach Lage der Dinge oft sehr schwer oder überhaupt nicht nach 
getrocknetem Materiale zu bestimmen. 
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Kamel 


Fig. 91. A Chilopsis linearis (Cav.) P. DC., Tracht. — B—D Catalpa bignonioides Walt. B Bl.: C Bl. im Längs- 

schnitt; D Sa. — E Sparattosperma leucanthum (Vell.) K, Sch., Bl.— F, @ Tabebuia leucoxyla P. DC. F Knospe; 

6 Bl. — H Tecoma alba Cham., Keleh. — J—L Delostoma nervosum D. Don. J Kelch; K Fr; IS.—MND. 

speciosum (Karst.) K. Sch. M Bl.; N Kelch. — 0, P Zeyhera montana Mart. O0 Bl.; P Fr. — Q Cybistax anti- 
i syphiliticum Mart., Fr. (4 nach Seemann; FH und M, N Original; das übrige nach Bureau.) ' 
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Etwa 80 Arten, welche ausschließlich Amerika bewohnen und von Mexiko bis Argen- 
tina verbreitet sind, der größte Teil entfällt auf Brasilien. 

A. B. 3zählig. — Aa. Blättchen sehr hart, wie mit Firniss überzogen, unterseits auf- 
fallend netzig vorspringend geadert, T. Roraimae Oliv. aus Guyana. — A b. Blättchen minder 
hart, unterseits nicht auffallend vorspringend geadert. — Abe. Blättchen unterseits und 
oberseits gleichfarbig, T. haemantha (P. DC.) Gris. von Porto Rico und Cuba. — Ab. 
Blättchen unterseits silberweiß beschuppt, T. Berteroi P. DC. (T. lepidophylla Gris.) von Haiti 
und Cuba. 

B. B. 5zählig. — Ba. Blättchen am Rande gesägt. — Bae. Blättchen gleichfarbig, kahl. 
— BaelI. Blütenstand endständig, sehr locker, Kelch mit gelbem, abwischbarem Filze be- 
deckt, Bl. rosa, T. Ipe Mart. in Südbrasilien, Paraguay, Uruguay und Argentina, T. Lapacho 
K. Sch. (T. flavescens Gris. non Mart.) aus Argentina hat größere B. und gelbe Bl. mit dich- 
terem Filze auf den Kelchen. — Ba«II. Blütenstand endständig, zusammengezogen, Kelch 
sehr dünn filzig oder nur beschuppt, T. atrovirens P. DC. aus Ostbrasilien. — Baß. Blätt- 
chen 2farbig, unterseits dicht filzig. — BaßI. Blättchen unterseits weiß filzig, T. alba Cham. 
— BaßII. Blättchen unterseits gelbfilzig, T. chrysantha Jacq. aus Neugranada und Vene- 
zuela. — Bb. Blättehen am Rande gekerbt, T. araliacea (Cham.) P. DC. — Be, Blättchen 
ganzrandig. — Bce. Blütenstände an beblätterten Zweigen oder an immergrünen Pfl. aus 
dem alten Holze. — Bc «I. Blättchen sehr stumpf oder ausgerandet, hart lederartig, trocken 
hell gelbbraun, unterseits beschuppt; Blütenstand locker rispig, endständig. — Campos- 
sträucher. — Be «I]. Zweige außerordentlich dick, B. oblong oder elliptisch, T. Caraiba 
Mart. — Be@1I2. Zweige weniger stark, B. lineal-oblong, T. squamellulosa P. DC., beide 
aus den Campos Brasiliens. — Bc«II. Blättchen spitz oder zugespitzt, dann die Zuspitzung 
zuweilen stumpf. — Bee«lIIl. B. lackiert oder wenigstens oberseits stark glänzend. — 
Bee«eIIl* B. spitz, sehr hart, T. dura Bur. et K. Sch. aus Guyana. — Be«II1** B. 
lang zugespitzt, T. subvernicosa P. DC. aus Ostbrasilien. — Be«II2. B. nicht lackiert. — 
Be«lII2*. Grundröhre außerordentlich (bis 42 cm und darüber) verlängert, T. longiflora 
Gris. von der Insel Cuba. — Be«II2** Bl. in der Grundröhre nicht verlängert. — 
BeeII2** N. Blättchen am Grunde gestutzt oder herzförmig; bei T. amazonica Bur. et 
K. Sch. und T. pratensis Bur. et K. Sch., beide vom Amazonenstrom, entspringen die Rispen 
aus dem alten Holze, die Blättchen sind stumpf, kurz zugespitzt; bei T. actinophylla Gris. 
von Cuba sind die Rispen endständig und die Blättchen lang geschwänzt. — Be«II2*AN. 
Blättehen am Grunde spitz; T. leucoxylon (Linn.) Mart., auf den Antillen verbreitet und in 
großblütigen Formen noch auf dem Continente, hat lockere Blütenstände, von ihr ist T. 
pentaphylla Juss. kaum verschieden; T. obscura Bur. et K. Sch. vom Amazonenstrom hat 


zusammengezogene Blütenstände. — Beß. Bl. mit den Be — Be35I. Blütenstand sehr 
locker, junge B. grau, T. villosa (Vahl) Bur. et K. Sch. von Neugranada. — Be ßII. Blüten- 
stand gedrängt, junge B. goldbraun, T. chrysotricha Mart. aus Brasilien. — Bey. Bl. lange 


vor den Be — BeyI.B. beiderseits weichfilzig. —BceyIl. Kelch dicht filzig, T. ochracea 
Cham. in Brasilien. — BeyI2. Kelch sehr dünn filzig, T. heteropoda P. DC. aus Peru. — 
BeyI.B. kahl, Bl. doldenartig zusammengestellt, T. speciosa P. DC. aus Brasilıen. 

Anmerkung 4. Aus Centralamerika sind noch etwa ein halbes Dutzend Arten be- 
schrieben worden, welche mir nicht bekannt geworden sind und die deshalb in der Auf- 
zählung der Arten nicht berücksichtigt wurden; ebenso sind mir eine Anzahl brasilianische 
Arten bisher nicht für eine Untersuchung zugänglich gewesen. 

Anmerkung 2. Die sehr eigentümliche Tecoma spiralis Wr., ausgezeichnet durch Stb., 
welche die Blumenkronenröhre hoch überragen, durch 3zählige B. mit vorspringend genervten 
und gezähnten Blättchen und spiralig gedrehte, sehr lange und dünne Fr. dürfte wohl besser 
als eigene Gattung Neurotecoma aufzufassen sein; das vorliegende Material war aber zu 
dürftig, als dass eine eingehende Untersuchung angängig gewesen wäre. 

Anmerkung 3. Von Bureau ist bereits handschriftlich Tecoma myriantha Cham. zu 
Saldanhaea gestellt worden. 


69. Couralia Splitg. Kelch röhrig-glockenförmig, gestutzt oder unregelmäßig ge- 
zähnt, lederartig, außen oft drüsig. Blkr. verlängert trichterförmig, ge- 
krümmt, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über 
‚einander stehend spreizenden Theken. Discus wenig deutlich oder flach schüsselförmig. 
Frkn. oblong, mit 00 Sa., in jedem Fache 2reihig angeordnet. Kapsel oblong oder 
verlängert, mit lederartigen, wenig ausgehöhlten Klappen; S. oblong, mit undurch- 
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sichtigen, korkigen Flügeln. — Kahle oder in den Blütenständen schuppige Bäume 
und Sträucher mit gefingerten oder an der Spitze der Äste 3zähligen B., Blättchen 
ganzrandig, gestielt. Bl. endständige Trauben oder Rispen bildend, gelb oder blass 
purpurrot. , 

4 Arten im Gebiete des Amazonenstromes und in Guyana, von denen (, fluviatilis (Aubl.) 
Splitg. mit kurzer Fr. aus dem letzterwähnten Lande am bekanntesten ist; C. toxophora 
(Spruce) Benth. et Hook. vom Amazonenstrome ist durch eine längere Fr. gekennzeichnet; 
die Kelche, welche denen der Gattung Adenocalymma gleichen, lassen die hierher gehörigen 
Pf. gut erkennen. 


70. Tecomella Seem. Kelch trichterförmig- oder kreiselförmig-glockig, 5zähnig. 
Blkr. glockig-trichterförmig, sehr weit offen, mit absteigend dachziegelig deckenden 
Zipfeln. Stb. vorragend, mit spreizend hängenden Theken. Discus becherförmig. 
Frkn. oblong-lanzettlich, mit © Sa. in jedem Fache. Kapsel linealisch, etwas 
4kantig, mit flachen, lederartigen Klappen; S. elliptisch, mit dicken, nur am 
äußersten Rande häutigen Flügeln. 

T. undulata (Sm.) Seem. (T. glauca DC.) ist ein sparriger Strauch oder niederer Baum 
mit dünnem, grauem Filze an den jüngeren Teilen und lanzettlichen, kreuzgegenständigen, 
einfachen B., die häufig gebüschelt sind. Bl. orange, in wenigblütigen Dichasien oder 
Rispen an den Enden von Kurztrieben; im westlichen Indien bis zur Djumna verbreitet, sie 
geht bis nach Beludschistan und Arabien. 


71. Delostoma D. Don (Codazzia Krst.). Kelch glockig, ungleichmäßig 2- oder 
3spaltig, außen mit Drüsen bekleidet, zuweilen doppelt. Blkr. glockig-trichter- 
förmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. parallel oder nur sehr 
wenig spreizend. Discus schüsselförmig, dick und fleischig. Frkn. eiförmig, mit 
co Sa. in jedem Fache, die mehrreihig angeordnet sind. Kapsel fast holzig, schief 
oblong, mit ungleichen Klappen, die eine kahnförmig, die andere fast 
flach; S. oblong, mit häutigem Flügel. — Kahle oder filzige Bäume mit kreuzgegen- 
ständigen oder abwechselnden, einfachen, lederartigen B., die beim Trocknen 
schwarz werden. Bl. in Rispen oder Trauben am Ende der Zweige. 

4—5 Arten im andinen tropischen Südamerika. 

Sect. I. Eudelostoma K. Sch. Kelch einfach. — A. B. gezähnt, D. dentatum D. Don. 
— B. B. ganzrandig; D. nervosum D. Don (Fig. 94 J—L) ist durch kahle, D. integrifolium 
D. Don durch unterseits filzige B. gekennzeichnet; alle diese Arten wachsen in Peru. 

Sect. I. Codazzia (Karst.) K. Sch. Kelch doppelt. D. speciosum (Karst.) K. Sch. 
(Fig. 94 M, N) aus Neugranada hat purpurrote Bl.; eine andere, D. roseum (Karst. et Tr.) 
K. Sch. hat rosenrote Bl. und kommt ebendort vor; diese Section wäre vielleicht besser in 
Karsten’s Sinne als Gattung zu erhalten. Alle Arten wachsen in den höheren Lagen mit 
Cinchonen zusammen, an die sie auch in der Tracht erinnern, die Rinde ist sehr bitter und 
wird als Quina oder Cascarilla blanca gesammelt. 


72. Zeyhera Mart. Kelch vor der Vollbl. geschlossen, aufgeblasen, ovi- 
form, dann ungleich 2—3spaltig aufreißend. Blkr. röhrenförmig, in der Mitte etwas 
aufgeblasen, mit kurzen, absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. einge- 
schlossen, mit spreizend hängenden Theken. Discus 0 oder kaum bemerkbar. Frkn. 
lang gestielt, ellipsoidisch, mit 00 Sa., in jedem Fache vielreihig angeheftet. Kapsel 
ellipsoidisch, zusammengedrückt, mit derben, wolligen Emergenzen be- 
kleidet oder rauh beschuppt, mit eng kahnförmigen, holzigen Klappen. S. 
kreisrund, mit breitem, häutigem Flügel. — Bäume oder Sträucher von Büschelhaaren 
filzig, mit kreuzgegenständigen, gefingerten B.; Bl. gelb, in endständigen, großen, 
weitschweifigen, vielblütigen Rispen. 

2 Arten in Brasilien, von denen Z. montana Mart. (Fig. 91 O, P) durch mit wolligen 


Emergenzen bekleidete, Z. tuberculosa (Vell.) Bur. durch scharf beschuppte Fr. ausge- 
zeichnet ist. 


73. Cybistax Mart. Kelch weit, locker umfassend, glockenförmig, 5zähnig. Bikr. 
glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, 
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mit spreizenden, aber nicht über einander gestellten Theken. Discus breit, 5lappig, 
polsterförmig. Frkn. spindelförmig, gerippt, deutlich gestielt, mit 00 Sa., in 
jedem Fache mehrreihig angeheftet. Kapsel deutlich gerippt, mit breit kahn- 
förmigen, lederartigen Klappen; S. breit elliptisch, häutig geflügelt. — Kleine, kahle 
oder dünn filzige Bäume mit 5—-9zähligen B., Blättchen gestielt. Bl. in endständigen 
Rispen, die in Cymen ausgehen. 

3 Arten, von denen 2 einander ähnliche, C. antisyphilitica Mart. (Fig. 91 Q) und C. sub- 
tomentosa K. Sch., in Südbrasilien gedeihen, während eine 3., C. Sprucei K. Sch., an den 
Ostabhängen der Anden in Peru wächst; die letztere wird cultiviert, da man die B. zum 
Blaufärben benutzt. C. macrocarpa Benth. gehört zu Godmania Hemsl. 


74. Stenolobium D. Don. Kelch röhrig-glockig, 5zähnig, unter den Zähnen häufig 
drüsig. Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden, etwas 
krausen Zipfeln, Stb. eingeschlossen, mit über einander stehend spreizenden, oft etwas 
behaarten Theken und vergrößertem, blattartigem Mittelbande. Discus 
schüsselförmig, gekerbt. Frkn. oblong, seicht gefurcht, mit co Sa., in jedem Fache 
2reihig befestigt. Kapsel linealisch, mit lederartigen, kahnförmigen Klappen; 
S. schmal elliptisch, dünnhäutig geflügelt. — Aufrechte Sträucher mit unpaarig ge- 
fiederten oder einfachen B. und gesägten Blättchen. Bl. in endständigen Trauben 
oder Dolden. i 


3 Arten in Süd-, z. T. auch in Nordamerika, eine Art vielfach angepflanzt und ver- 


wildert. — A. A. kahl, $. sambucifolium (H. B. K.) Seem. aus Peru. — B. A. behaart. — 
Ba. Blättchen ei-oblong, unterseits zottig oder filzig, S. molle (H. B. K.) Seem. von Peru bis 
Mexiko verbreitet. — Bb. Blättchen lanzettlich, unterseits spärlich behaart; S. stans (Linn.) 


D. Don, von ihr ist die var. castaneifolium (D. Don) Seem. durch unifoliolate B. ausgezeichnet, 
sie wächst in Ecuador, der Typus ist aber von Argentinien bis Mexiko verbreitet und wird 
vielfach cultiviert. 

75. Dolichandrone Fenzl. Kelch spathaartig, auf einer Seite aufgespalten. 
Blkr. mit stets verhältnismäßig langer Grundröhre, die oben in die glocken- 
förmige Oberröhre erweitert ist. Stb. eingeschlossen, mit parallelen Theken. Discus 
schüsselförmig. Frkn. oblong, mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig angeheftet. Kapsel 
lang linealisch, mit lederartigen, flachen Klappen und mäßig dicker Scheide- 
wand, die aber dort, wo die S. sitzen, deutlich eingedrückt ist; viel breiter als die 
eigentliche Scheidewand ist eine falsche, welche zwischen den beiden Samen- 
leisten jedes Faches sitzt und bedingt, dass die Kapsel wie septifrag erscheint; 
S. fast rechtwinkelig oblong, mit meist dickerem Flügel. — Kahle oder mehr oder weniger 
behaarte Bäume mit gefiederten B. und ganzrandigen Blättchen. Bl. in endständigen, 
meist ansehnlichen Rispen. 

6—7 Arten von Madagaskar, bis zum malayischen Archipel. — A. Jüngere Äste kahl 
oder nur an der äußersten Spitze dünn filzig. — A a. Grundröhre der Blkr. 42—45 em lang, 
D, longissima (Lour.) K. Sch. (D. Rheedii [Wall.] Seem.) (Fig. 99 B—D), verbreitet von Malabar 
bis Neuguinea. — A b. Grundröhre der Blkr. nicht über 3 cm lang,. D. crispa (Ham.) Seem. 
(Fig. 92 A) in Dekkan verbreitet. — B. Jüngere Aste behaart, D. atrovirens (Benth.) K. Sch. 
(D. falcata [Wall.] Seem.) ebenfalls aus Vorderindien. 


76. Spathodea P. Beauv. Kelch groß, spathaartig, einseitig aufgeschlitzt, mehr 
oder weniger lang zugespitzt, nach rückwärts gebogen oder mit der längeren Spitze 
rückwärts eingerollt. Blkr. groß, weit geöffnet, glockenförmig bauchig, mit 
absteigend dachziegelig deckender Knospenlage. Stb. hervorragend, aber kürzer als 
die Blkr., mit über einander gestellt oder hängend spreizenden Beuteln. Discus groß, 
napfförmig. Frkn. oblong, mit oo Sa., in jedem Fache vielreihig angeheftet. Kapsel 
oblong-lanzettlich, beiderseits zugespitzt, mit fast holzigen, kahnförmigen 
Klappen; S. elliptisch, breit häutig geflügelt. — Mittelgroße Bäume mit kreuzgegen- 
‚ ständigen, unpaarig gefiederten B., die jüngeren Teile, sowie der Kelch mehr oder 
weniger filzig, Blättchen ganzrandig; Bl. sehr groß, mit Blkr., die gewissermaßen aus dem 
Kelch herausfallen, in endständigen Rispen. 
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3 Arten in Afrika, von Oberguinea und Angola bis nach dem Seeengebiet verbreitet. — 
A. B. unterseits kahl, Kelch nur sehr kurz filzig, S. campanulata P. Beauv. (Fig. 92 E) an 
der Westseite des Verbreitungsgebietes häufig, durch die großen, fast orangefarben-scharlach- 
roten, goldig gerandeten Bl., die, abgefallen, zuweilen den Boden über und über bedecken, 
allgemein bei den Colonisten unter dem Namen Tulpenbaum bekannt; S. Danckelmannii 
Büttn. vom Gabun ist wohl nur durch halb so große Bl. verschieden. — B. B. unterseits 


filzig, Kelch zottig-filzig, seidenglänzend, S. nilotica Seem., wächst hauptsächlich im Seeen- 
gebiet von Centralafrika. 


2 


A, 


u Si 


Fig. 92. A Dolichandrone crispa (Ham.) Seem., Bl. — B—-D D. longissima (Lour.) K. Sch. B Frkn. im Quer- 

sehnitte; C Fr.; D dieselbe im Querschnitte, f. sch. falsche Scheidewand. = pathodea campanulata P. Beauv., 

Bl. — F Newböuldia laevis (P. Beauv.) Seem., Fr. — @ Fernandia Fernandi (Welw.) K. Sch., Bl. — H—K Stereo- 

spermum dentatum A. Rich. H Fr.; J S. im Längsschnitte; X Keimling. (4—C, F, H—K nach Bureau; @ nach 
Seemann; Du. E Original.) 


77. Newbouldia Seem. Kelch spathaartig einseitig gespalten, zuweilen auch 
unregelmäßig 2—4lappig. Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig 
deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit parallelen Theken. Discus schüsselfg. 
Frkn. linealisch, fast 4kantig, beschuppt, mit 00 Sa., in jedem Fache 2reihig. Fr. sehr 
lang linealisch, gerundet, Akantig oder fast stielrund, mit lederartigen Klappen; 
S. häutig geflügelt, Flügel auf der einen Seite stets ausgerandet (durch den Druck des 
dort befindlichen folgenden $. bewirkt). — Kahle Bäume mit kreuzgegenständigen, selten 
3wirteligen B., die unpaarig gefiedert sind; Blättchen gewöhnlich gesägt, 
wenigstens an der Spitze; Bl. in endständigen, reichblütigen Rispen. 
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3 Arten im tropischen Westafrika; von denen N. laevis (P. Beauv.) Seem. (Fig. 92 F), 
an der Westküste des tropischen Afrikas weit verbreitet, durch drüsige Blkr., N. pentandra 
(Hook.) Seem. durch nicht drüsige Blkr. ausgezeichnet ist; die 3. Art ist mir nicht bekannt. 


78. Markhamia Seem. Kelch spathaartig einseitig aufgerissen, lederartig 
oder dünner. Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. 
Sıb. eingeschlossen, mit über einander stehend spreizenden Theken. Discus schüssel- 
förmig, niedrig. Frkn. mit 00 Sa., in jedem Fache 4reihig befestigt. Kapsel lang 
linealisch, schmal oder breiter, mit lederartigen Klappen, die zuweilen von einem 
Mittelnerven durchzogen sind. Scheidewand sehr stark »flügelartig« verbreitert, mit 
Einsenkungen zur Aufnahme der S., diese rechtwinkelig oblong, mit häutigem 
Flügel. — Bäume, die entweder kahl oder, zumal an den jüngeren Teilen, ebenso wie 
den Kelchen, filzig bekleidet sind, mit kreuzgegenständigen, unpaarig gefiedertenB. 
und ansehnlichen Bl., welche zu endständigen Rispen verbunden sind. 

Man kenut etwa 6 Arten,- von denen der größte Teil in Afrika, nur 4 in Asien wohnt 
— A. Bikr eng glockig, fast trichterförmig, Kelch mit nicht aufgespaltenen, zurückge- 
krümmtem Spitzchen. — Aa. Blättchen oblong, ganzrandig, Bl. endständige, reiche Blütenstände 
bildend, M. stenocarpa (Seem.) K. Sch. aus Angola. — Ab. Blättchen breit oval, zuweilen fast kreis- 
rund, kurz zugespitzt, gesägt; Bl. an blattlosen, von einer Knospe geschlossenen Trieben, 
kurze, wenigblütige, kreuzgegenständige Trauben bildend, M. infundibuliformis K. Sch. aus 
Usure in Ostafrika. — B. Bikr. weit glockig. — Ba. Kelch kahl oder nur spärlich behaart 
und beschuppt. — Ba. Kelch feinfilzig, häufig rostfarben, mit einem soliden, nicht ge- 
spaltenen Endzipfel, M. lutea (Seem.) K. Sch. aus Angola und von Gabun; hiervon ist viel- 
leicht M. puberula (Kl.) K. Sch., die ich nicht gesehen habe, nicht verschieden. — Baß. 
Kelch nur beschuppt, M. zanzibarica (Kl.) K. Sch., sehr häufig in Ostafrika, das leichte Holz 
wird zu Pantofleln etc. verarbeitet. — Bb. Kelch dick, goldig filziz, weich. — Bbe«. Pseudo- 
stipeln pfriemförmig, durch das ganze tropische Afrika verbreitet, M. tomentosa (Benth.) 
K. Sch., M. lanata K. Sch., durch kreisrunde, wollig-filzige B. verschieden, aus den Steppen 
Ostafrikas*). — Bbß. Pseudostipeln blattartig, nur in Hinterindien, M. stipulata (Roxb.) Seem 


79. Stereospermum Cham. (Dipterosperma Hassk.) Kelch glockig, 2—5lappig 
oder 5zähnig. Bilkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden 
Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander stehend spreizenden Theken. Discus 
schüsselförmig, gezähnt. Frkn. lineal oblong, mit 00 Sa., in jedem Fache 2reihig ange- 
heftet. Kapsel stielrund oder Akantig, häufig gewunden, mit schwammiger, 
eylindrischer Scheidewand, die dort, wo die S. liegen, tief eingedrückt ist. 
S. mit diecekem Kern und häutigen Flügeln; Keimb. gefaltet. — Bäume mit un- 
paarig gefiederten B. und lederartigen, zuweilen gezähnten Blättchen; Bl. in end- 
ständigen, reichblütigen, lockeren Rispen. 

Etwa 42 Arten im ganzen tropischen Afrika und in Ostindien. — A. Kelch glockig, 
gestutzt oder unregelmäßig gezähnt. — Aa. Blütenstand kahl oder mehr oder weniger filzig, 
nicht drüsig,. — Aac. B. kahl, spitz, S. Kunthianum Cham. ist im tropischen Afrika weit 
verbreitet; ich unterscheide folgende Varietäten: « tomentella K. Sch. mit dünnfilzigen 
Rispen, sowohl in Senegambien und Guinea als auch am Nyassasee, ß glaberrima K. Sch. 
mit kahlen Rispen und ansehnlichen, dunkel gefärbten B., aus Guinea, y pallida K. Sch. 


mit kahlen Rispen und eigentümlich hellgrünen, kleinen B., vom weißen Nil. — B. kahl, 
lang zugespitzt, S. chelonioides (Linn. fil.) DC. in den feuchten Gebieten von Vorderindien bis 
Ava, Ceylon und den Sundainseln verbreitet. — Aaß. B. behaart oder filzig. — AaßlI. 


B. deutlich gesägt, S. dentatum A. Rich. (Fig. 92 H—K) mit oblongen, dünnfilzigen B., aus 
Abessinien und Cordofan; wenn Bignonia discolor R. Br. wirklich, wie es den Anschein hat, 
mit dieser Pfl. übereinstimmt, dann muss der Name in 8. discolor abgeändert werden. S. 
molle K. Sch. mit breit elliptischen, beiderseits dicht filzigen, weichen B., aus den Mittu- 


ländern am weißen Nil. — AaPII. B. nicht oder nur sehr selten gesägt. — AaßII1l°. 
B. breit elliptisch, in der Jugend beiderseits weichhaarig, S. Arguezana A. Rich. aus Abessi- 
nien, vom weißen Nil bis ins Seeengebiet von Centralafrika. — Aa ßII2°. B. oblong- oder 


lanzettlich-spitz, S. integrifolium A. Rich. mit unterseits graufilzigen, lederartigen, flachen, 


*) Ist vielleicht nur eine durch den Standort bedingte Varietät der vorigen. 
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dunklen B. aus Abessinien ist vielleicht von S. dentatum A. Rich. kaum verschieden; S. 
einereo-viride K. Sch. mit beiderseits weichhaarigen, graugrünen, dünneren B., vom weißen 
Nil. — Ab. Blütenstand drüsig klebrig. — Abe. Bib. zerschlitzt, S. fimbriatum (Wall.) DC. 
— Ab3B. Blb. nicht zerschlitzt, S. suaveolens (Roxb.) DC., beide aus Ostindien. — B. Kelch 


verlängert, röhrenförmig, unregelmäßig 2—3lappig an der Spitze. — Ba. B. oblong, kahl, 
lang zugespitzt, S. acuminatissimum K. Sch. aus Kamerun. — Bb. B. oblong-lineal, beider- 


seits graufilzig, gestutzt und mit einem Stachelspitzchen versehen, $S. Harmsianum K. Sch. in 
dem Campinegebiet von Angola. 


80. Radermachera Hassk. (Lagaropyxis Miq.) Kelch röhrig-glockig, ge- 
stutzt oder undeutlich gezähnt, drüsenlos oder am Grunde drüsig. Bilkr. röhrig- 
glockenförmig,: mit häufig etwas längerer Grundröhre und absteigend dachziegelig 
deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden Theken. 
Discus ringlförmig. Frkn. spindelförmig, mit 00 Sa., in jedem Fache vielreihig 
angeheftet. Kapsel schmal, meist 4kantig, Scheidewand dick korkig, nicht 
an denS. tief ausgehöhlt; S. schmal elliptisch, häutig geflügelt; Keimb. flach. — 
Meist kahle Bäume mit einfach oder meist doppelt gefiederten B. und ganzrandigen 
Blättchen; Bl. in endständigen, reichblütigen Rispen. 

8 Arten in ÖOstindien und dem malayischen Archipel. — A. B. einfach gefiedert, Kelch 
am Grunde drüsig, R. glandulosa (Bl.), Miq. von Malakka und dem malayischen Archipel. — 
B. B. doppelt gefiedert. — Ba. Rispen kahl, R. gigantea (Bl.) Miq. von Java und den anderen 
großen Sundainseln. — Bb. Rispen filzig. — Bbe. Rispen steif, Fr. gerade und hart, AR. 
zylocarpa (Roxb.) K. Sch. — Bb 3. Rispen weniger steif, Fr. nicht holzig, R. amoena (A. DC.) 
Seem. Die aus den Philippinen erwähnten Arten AR. pinnata (Bl.) Seem. und AR. quadripinna 
(Bl.) Seem. sind mir nicht bekannt. 


81. Fernandia H. Baill. (Ferdinandia Seem.) Kelch weit glockig und bis zur 
Hälfte unregelmäßig 3— 4spaltig. Blkr. gekrümmt, bauchig glockig, mit absteigend 
dachziegelig deckenden Zipfeln. Sıb. kürzer als die Blumenkronenröhre, aber wegen der 
Weite der Mündung deutlich sichtbar, mit spreizend hängenden Theken. Discus 
polsterförmig. Frkn. oblong-linealisch, mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig ange- 
heftet. Fr. sehr lang, cylindrisch, gewunden, mit dünner Scheidewand. 

F. Fernandi (Welw.) K. Sch. (F. superba Seem.) (Fig. 92 G) ist ein Baum mit unpaarig 
gefiederten B., Blättchen unterseits filzig. Bl. prachtvoll rotbraun, mit blauem Kelche, 


in armblütigen Rispen aus dem vorjährigen Holze unterhalb der eben austreibenden B., bei 
Golungo Alto in Angola. 


82. Heterophragma DC. Kelch glockig, unregelmäßig 3—5lappig. Blkr. glockig- 
trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Discus ringförmig. Frkn. 
breit linealisch, mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig angeheftet. Kapsel verlängert 
eylindrisch oder zusammengedrückt, mit flacher oder 4kantiger Scheidewand und 
lederartigen oder holzigen Klappen. — Kahle oder filzig behaarte Bäume mit ein- 
fach gefiederten, großen B. und ganzrandigen oder schwach gekerbten Blättchen; 
Bl. in reichen, endständigen Rispen oder aus dem alten Holze. 

3 Arten in Ostindien. — A. Kapsel korkzieherartig gedreht, ceylindrisch, mit lederartigen 
Klappen, H. adenophyllum (Wall.) Seem. ist leicht an den im entwickelten Zustande filzigen 
B. zu erkennen; von Assam bis Ava häufig. — B. Kapseln gerade, B. in dem Alter ganz 
oder fast kahl. — Ba. Bl. gelb, Kapsel 2fächerig, H. sulphureum Kz. in Pegu. — Bb. Bl. 
rosenrot, durch die geflügelten Samenleisten wird die Kapsel 4fächerig, H. quadriloculare 
(Roxb.) K. Sch. aus Centralvorderindien. — Die 2 afrikanischen Arten, welche aus der Gattung 
in den Büchern namenlos erwähnt werden, sind mir nicht bekannt. 


83. Kigelianthe H. Baill. Kelch röhrig-glockig, lederartig, unregelmäßig 
aufgespalten. Blkr. glockenförmig, mit kurzer Grundröhre und absteigend dachziegelig 
deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit hängenden Theken. Discus schüsselförmig, 
gekerbt. Frkn. mit ©© Sa., die an den Samenleisten mehr (?)reihig angeheftet sind. Fr. 
sehr verlängert, mit gekielten, lederarligen, später flachen Klappen; S. mit 
häutigen Flügeln. — Kahle Bäumchen mit unpaarig gefiederten, an den Spitzen der 
Zweige gehäuften B., Blättchen lederartig, kahl; Bl. in Rispen aus dem alten Holze. 
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2 Arten aus Madagaskar werden erwähnt, von denen aber die eine zweifelhaft bleibt 
(K. Hildebrandtii K. Sch.), die andere, K. Grevei H. Baill., ist der Typus. 


84. Pajanelia P. DC. Kelch bauchig glockig, groß, 5spaltig. Blkr. glockig- 
trichterförmig, groß und etwas fleischig, mit absteigend dachziegelförmig deckenden 
Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden Theken. Discus 
niedrig, ringförmig. Frkn. oblong, mit 00 Sa., in jedem Fache mehrreihig angeheftet. 
Fr. linealisch-spatelförmig oder oblong, sehr breit geflügelt, Flügel iin 
der Mitte aufspaltend, Klappen lederartig; S. elliptisch, häutig geflügelt. 

P. longifolia (Willd.) K. Sch. (P. Rheedei C.B.Cl., P. multijuga P. DC.), die einzige Art, 
ist ein hoher Baum mit sehr großen (bis 4 m langen), gefiederten B. und oblongen, zuge- 
spitzten Blättchen; Bl. in langen, vielblütigen, endständigen Rispen; wächst im östlichen 
Vorder- und in Hinterindien und auf der Küste Malabar. 


85. Mayodendron Kurz. Kelch spathaartig, an einer Seite bis zur Hälfte auf- 
gespalten. Blkr. röbrig-bauchig, an dem Schlunde verengt, mit 5 sehr kurzen, 
absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. gleich lang, eingeschlossen, mit 
parallelen Theken. Discus ringförmig. Frkn. mit oo Sa., in jedem Fache 2reihig. 
Kapsel linealisch, schlank, cylindrisch, durch die geflügelte Samenleiste 
fast Afächerig, mit dünnen, lederartigen Klappen; S. mit häutigen Flügeln. 

M. igneum Kurz ist ein mittelhoher Baum mit großen, 2- bis 3fach gefiederten B. und 
ganzrandigen Blättchen, die ansehnlichen Bl. in 5blütigen Dichasien am Ende seitlicher Kurz- 
triebe, orange bis scharlachrot, von Martaban bis Südchina. 


ıı. Eccremocarpeae. 
Charakter wie derjenige der einzigen hierher gehörigen Gattung 


86. Eceremocarpus R. et P. Bl. mehr oder weniger zygomorph. Kelch glockig, 
weit, gefärbt oder grün mit 5 klappig deckenden Zipfeln. Blkr. röhrenförmisg, 
zuweilen vorn ausgebaucht, mit verengertem Schlunde und kleinen, absteigend dach- 
ziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit parallelen oder wenig spreizenden 
Theken. Discus dick, schüsselförmig. Frkn. kurz gestielt, Ifächerig, mit oo Sa., an 
jeder der wandständigen Samenleisten vielreihig angeheftet. Fr. gestielt, fachspaltig, 
mit 2 lederarligen, die S. tragenden, oben zusammenhängenden Klappen. S. kreis- 
förmig, mit breitem, häutigem Flügel. — Windende und mit Hülfe von Wickelranken 
kletternde Sträucher mit 2zähligen oder doppelt oder mehrfach gefiederten B. und Bl., 
welche endständige, lockere Trauben bilden; diese werden durch Übergipfelung häufig 
bei Seite gedrängt. 

3 Arten in Peru. 

Sect. I. Eueccremocarpus D. Don. Blkr. auf der Unterseite nicht aufgetrieben, 
Beutel linealisch, Kapsel sitzend. — A. B. 2zählig, mit ganzrandigen, eiförmigen Blättchen, 
E. viridis R. et Pe — B. B, 3fach gefiedert, E. longiflorus H. B. K. 


Sect. I. Calampelis (D. Don) DC. Blkr. auf der Unterseite bauchig aufgetrieben. 
E. scaber R. et P. in Chile (Fig. 93 A—C). 


Iv. Crescentieae. 


Bl. wenig, selten auffallender zygomorph, Kelch mannigfaltig gestaltet, fast stets dicht 
vor der Vollbl. offen. Blkr. glockig, seltener verlängert trichterförmig, niemals mit langer, 
enger Grundröhre, die Zipfel stets absteigend deckend. Sıb. stets 4 didynamisch, das 5. 
als Staminod immer vorhanden. Discus immer vorhanden. Frkn. nur selten vollständig 
2fächerig, zuweilen an der Spitze, meist auf der ganzen Länge Afächerig, eylindrisch, 
‚mit 00 Sa. in 2 bis mehreren Reihen angeheftet. Fr. fleischig oder wenn trockener, 
so doch nicht aufspringend. S. flach, gewöhnlich gerandet. — Aufrechte, sehr 
selten‘mit Hülfe von Wurzeln klimmende Lianen mit einfachen oder 3zähligen, häufiger 
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Fig. 93. A—C Eccremocarpus scaber Ruiz et Pay. A Tracht; B Bl. im Längsschnitte; C Fr. — D Enallagma 

cucurbitina (Linn.) H. Baill., Tracht. — E Crescentia Cujete L., Bl. — F Kigelia africana (Lam.) Benth., Bl. — 

@ Colea floribunda Boj., Blütenstand. — H Phyllarthron madagascariense (Boj.) K. Sch., Tracht. (A u. @ nach 
Bot. Mag.; B u. C nach Bureau; D nach Jaquin; E nach Baillon; H Original.) 
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gefiederten B., die letzteren zuweilen auf die geflügelten Blattstiele reduciert. Die meisten 
Gattungen sind altweltlich (afrikanisch-malagassisch), einige amerikanisch. 
A. Aufrechte Bäume und Sträucher. 
a. B. einfach oder 3zählig. 
a. Frkn. völlig 2fächerig. . . „on 20202.. 84. Amphiteena: 
8. Frkn. am Grunde 2-, oben are BR: Madagaskar. 
I. Unbewehrt, Blkr. glockenförmig, Blütenstand endständig, traubig; B. glänzend lackiert 
83. Zaa. 
II. Blkr. lang trichterförmig, Bl. einzeln oder gebüschelt achselständig, oder aus dem 
alten Holze; B. nicht lackiert, unter ihnen befinden sich häufig Stacheln 
89. Paracolea.‘ 
III. Blkr. glockig-trichterförmig, Bl. in endständigen Rispen, Blattstiel endlich ver- 


härtet, stechend... 2 2.7 vn 7... m m 220,190 Phylloetenspen 
/- Frkn. Afächerig, neuweltlich. 
I. Fr. später durch eine falsche Scheidewand gefächert . . . 91. Enallagma. 
li. Fr. später nicht gefächert. 
1. Kelch spathaartig, einseitig aufgespalten . . . ......92. Parmentiera. 
2. Kelch glockenförmig, unregelmäßig gelappt . . - . ....98. Crescentia. 
b. B. unpaarig gefiedert, mit Seitenblättchen, altweltlich (Madagaskar und Afrika). 
= Frkn. 2fächerig, B. wirtelig oder kreuzgegenständig . . . ...... 94. Colea. 
. Frkn. Afächerig, B. spiralig angereiht. . . . .....95. Kigelia. 
ern Stellung. . . VA Neede 96. anasalen, 97. Siphocolea. 
ce. B. unpaarig gefiedert, ohne Selenblältehen Spindel unterbrochen geflügelt, auf Mada- 
gaskar . . a ee le ee rd SRehylarbaron 
B. Epiphytischer nkatienee. N an ee EIS ChleseTT 


87. Amphitecna Miers. Bl. regelmäßig, gerade oder gebogen. Kelch vor der 
Vollbl. geschlossen, dann spathaartig oder in 2 rechts und links gestellte Lappen sich 
spaltend. Blkr. glockenförmig, gerade oder gekniet, wenig eingeschnitten oder tiefer 
gelappt. Stb. eingeschlossen, mit spreizend hängenden Theken. Discus ringförmig. Frkn. 
vollkommen 2fächerig, mit 00 Sa., in jedem Fache vielreihig geordnet. Fr. und S. 
nicht bekannt. — Sträucher oder Bäume mit ganzen, abwechselnden B. und wenigen, 
ansehnlichen Bl. 

Sect. I. Euamphiteena H. Baill. Kelch spathaartig aufgespalten, Blkr. gerade. A. 
macrophylla: (Seem.) Miers aus Mexiko. 

Sect. II. Anchylotecna H. Baill. umschließt die Art: mit 2lappigem Kelche und ge- 
knieter Blkr. A. nigripes H. Baill., welche nur aus der Cultur bekannt ist. 


88. ZaaH. Baill. Bl. fast regelmäßig. Kelch röhrenförmig-glockig, mit 5 Zähnen. 
Blkr. glockig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit 
spreizend hängenden Theken. Discus schüsselförmig. Frkn., die oberste Spitze 
ausgeschlossen, 2fächerig, mit ( 00 Sa., die in jedem Fache vielreihig angeheftet 
sind. Fr. und S. Sen 

Z. ilicifolia (Pers.) H. Baill. ist ein aufrechtes Holzgewächs mit einfachen, umgekehrt 
eiförmigen oder schmäleren, sehr kurz zugespitzten, lederartigen, glänzenden B., die in der 
Jugend, ebenso wie die Blütendeckb. und die Kelche, mit einem Harzüberzuge ver- 
sehen sind. 

89. Paracolea H. Baill. Bl. regelmäßig. Kelch sackartig, weit, unregelmäßig 
mit 2—5 Zähnen oder kürzeren Lappen aufreißend. : Blkr. trichterförmig, mit engerer 
Röhre und absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend 
über einander gestellten Theken. Discus groß, schüsselförmig. Frkn. 2-, am obersten 
Ende Afächerig; die einfache, die ganze Scheidewand bedeckende Samenleiste trägt 
00 Sa., in vielen Reihen. Die Fr. ist eine Beere von der Art der Vanille, sehr ver- 
längert, etwas von den Seiten zusammengedrückt; sie springt nicht auf und enthält ein 
weiches Fleisch. 

P. Grevei H. Baill. ist ein Strauch Madagaskars mit glatten Ästen; unter den oblongen, 
einfachen B. befinden sich paarige, spitze Stacheln; die Bl. erscheinen einzeln aus den 
Achseln der Dornen oder treten aus dem alten Holze. 
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90. Phylloctenium H. Baill. Bl. deutlicher zygomorph. Kelch glockenförmig, 
mit 5 kleinen Zähnen. Blkr. glockig-trichterförmig, mit absteigend dachziegelig decken- 
den Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit über einander gestellt spreizenden Theken. Discus 
schüsselförmig. Der Frkn. ist, die oberste Spitze ausgenommen, 2fächerig, an’ der 
Scheidewand sitzen jederseits 2 Samenleisten, die © Sa. in vielen Reihen geordnet 
tragen. Die Fr. ist hülsenartig, etwas zusammengedrückt, mit dünner Fruchthaut und 
saftigem Inhalt, in dem die S. eingebettet sind. 

P. Bernieri H. Baill. ist ein Strandgewächs von Madagaskar, dessen Zweige mit den 
dornig verhärteten Blattstielen einem Kamme mit weit gestellten Zähnen gleichen, 
an ihnen sitzen vorher kleine, krautige, eiförmige oder elliptische, spitze B.; die Bl. bilden 
endständige Rispen. 


91. Enallagma (Miers) H. Baill. Bl. zygomorph. Kelch vor der Vollbl. ge- 
schlossen, dann unregelmäßig, meist 2lappig aufreißend. Blkr. mit schiefer Mün- 
dung, glockig oder mehr trichterförmig, mit einer Querfalte, wenig tief gelappt oder fast 
ungeteilt. Sıb. eingeschlossen, mit spreizend hängenden Theken. Discus ringförmig. 
Frkn. 4fächerig, mit 2 wandständigen, ungeteilten Samenleisten, zwischen denen unvoll- 
ständige Scheidewände vorspringen, jene mit 00 Sa. bedeckt. Fr. eine berindete 
Beere, die zuweilen durch Wucherung der Samenleisten 2fächerig wird. — Kahle 
Bäume mit abwechselnden, ganzen und ganzrandigen B. Die Bl. stehen in geringer 
Zahl an den Enden der Zweige auf langen Stielen (wahrscheinlich dichasial verbunden). 

3—4 Arten in Mexiko, Centralamerika und Westindien. Mir sind 2 Arten bekannt, die 
häufige E. cucurbitina (Linn.) H. Baill. (Fig. 93 D), welche giftige Fr. besitzt; die ziemlich 
zerbrechliche Beerenschale wird wie die Calebasse benützt; E. obovata (Benth.) H. Baill. mit 
fast ganzrandiger Blkr. wächst im Staate Panama. 


Fig. 91. Parmentiera cerifera Seem. A beblätterter Zweig; B Blütenstand; C Fr. in der Mitte durchschnitten, 
‚(Nach Seemann.) 


92. Parmentiera DC. Bl. fast regelmäßig. K. spathaartig, einseitig auf- 
spaltend. Blkr. glockig-trichterförmig, wenig gekrümmt, mit absteigend dachziegelig 
deckenden Zipfeln. Stb. den Schlund der Blkr. erreichend, mit wenig spreizenden Theken. 
Discus kaum deutlich sichtbar. Frkn. I-, oder am Grunde 2fächerig, mit 
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00 Sa., an jeder Samenleiste in vielen Reihen befestigt. Fr. ceylindrisch, verlängert, 
einem Lichte gleichend, oder kürzer, wie eine Gurke aussehend. — Sträucher oder kleine 
Bäume mit spiralig gestellten, 3zähligen B., zuweilen unter den B. bedornt. 
Bl. aus dem alten Holze auf ziemlich langen Stielen. 

2 Arten aus Mexiko und Panama; die erste, P. edulis DC. mit gurkenähnlichen Fr. aus 
Mexiko, ist nur unzulänglich bekannt; die andere, P. cerifera Seem. (Fig. 94), der Kerzen- 
baum, bildet ausgedehnte Wälder in Panama, die zu allen Jahreszeiten mit den Fr. wie 
mit gelben, bis meterlangen Wachskerzen behangen sind; diese bieten in der trockenen 
Jahreszeit den zahlreichen Heerden ein sehr erwünschtes Futter. 


93. CrescentiaLinn. Bl.starkzygomorph. Kelch vor der Vollbl. geschlossen, 
dann unregelmäßig aufreißend, gespalten oder geteilt. Blkr. bauchig-glockig, vorn 
mit einer Falte, die quer verläuft, versehen, mit absteigend dachziegelig deckenden, am 
Rande faltig gezähnten Zipfeln. Stb. eingeschlossen oder wenig hervorragend, mit hängend 
spreizenden Theken. Discus klein, ringförmig. Frkn. sitzend, mit oo Sa., vielreihig an 
% breiten, 2lappigen, wandständigen Samenleisten befestigt. Beere hart berindet, mit 
oo Sa., welche zusammengedrückt und gerandet in einer aus den Samenleisten ent- 
standenen Pulpa liegen. — Höhere oder niedere, kahle Bäume mit abwechselnden, 
am Ende der Zweige häufig gebüschelten, einfachen oder 3zähligen B. und einzelnen oder 
wenigen, gebüschelt zwischen den B. stehenden Bl. 

Etwa 5 Arten in Mexiko und Mittelamerika; unter den Arten mit einfachen B. istn@ 
Cujete Linn. (Fig. 93 E) von den westindischen Inseln und Südamerika die bekannteste; ihr 
ähnlich und vielleicht von ihr nicht verschieden sind C. cumeifolia Gardn. und C. acuminata 
H.B.K., die in Brasilien, letztere auch angeblich auf Cuba gedeihen; aus der harten Frucht- 
schale, der eigentlichen Calabasse, macht man kleine Gefäße, die häufig mit zierlicher 
Schnitzarbeit bedeckt werden; der Saft der Beere dient als eröffnendes Arzneimittel; in sehr 
großem Rufe stehen die Fr. einer der beiden Arten mit gefingerten B., deren Stiel breit 
geflügelt ist, der C. alata H.B.K. aus Mexiko; sie ist schon in sehr früher Zeit nach den 
Philippinen übergeführt worden und von dort als C. irifolia Blanco beschrieben worden. 
Sie führt den Namen Tecomate, Cuiro oder Cuanticomate und wird gegen Brust- 
krankheiten sehr gerühmt. 


94. Colea Boj. Bl. mehr oder weniger deutlich zygomorph. Kelch glocken- 
förmig, ungleich aufgespalten oder kurz 5zähnig. Bilkr. glockig- trichterförmig, mit 
längerer oder kürzerer, gerader oder gekrümmter Röhre. Sitb. eingeschlossen, mit paral- 
lelen oder spreizenden Theken, von denen die eine zuweilen durch Fehlschlag ge- 
scehwunden, die andere aufgerichtet ist. Discus ring- oder ‚schüsselförmig, zuweilen 
gekerbt. Frkn. gewöhnlich vollkommen 2fächerig, mit oo Sa., die an jeder Samen- 
tleise vielreihig befestigt sind. Fr. oblong-spindelförmig oder cylindrisch, glatt 
oder warzig bestachelt, innen trocken; S. ©0, ungeflügelt. — Kahle Bäume und Sträucher 
mit kreuzgegen- oder quirlständigen, unpaarig gefiederten B. und ganz- 
randigen Blättchen. Rispen endständig oder seitenständig aus dem alten Holze. 

Man kennt etwa 45 Arten, die aber nicht alle beschrieben sind; sie wachsen auf 
Madagaskar und den benachbarten Mascarenen bis zu den Seychellen. 

Sect. I. Euwcolea Benth. B. wirtelig, Bl. seitlich, häufig aus dem alten Holze, Stb. 
mit einer fehlgeschlagenen Theke. C. compressa (Lam.) K. Sch. mit verhältnismäßig kleinen 
B., umgekehrt eiförmigen Blättchen und kleinen, weißen Bl. (C. decora Boj.); die beiden 
folgenden haben viel größere, oblonge Blättchen, dabei unterscheidet sich C. cauliflora (Sieb.) 
DC. von Mauritius durch 5jochige, C. floribunda Boj. (Fig. 93 G) von Madagaskar durch 
8jochige B. (das unpaare Blättchen eingerechne!). 

Sect. II. Pseudocolea Benth. B. kreuzgegenständig, Bl. häufig in endständigen Rispen, 
Stb. ditheeisch. — C. Telfairiae Boj. ist drüsig behaart; C. involucrata Boj. ist kahl, beide 
stammen von Madagaskar. 


95. Kigelia DC. Bl. deutlich zygomorph, wagerecht oder hängend. Kelch 
‚vor der Vollbl. geschlossen, lederartig, unregelmäßig aufreißend, 2—5lappig. 
Blkr. weit bauchig glockenförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. 
Sıb. kürzer als die Blkr., aber wegen der Weite derselben hervortretend, mit 
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parallelen oder nur wenig spreizenden Theken. Discus schüssel- oder fast becher- 
förmig. Frkn. Ifächerig, mit vorspringenden, wandständigen Samenleisten, die sich 
am Grunde fast berühren; Sa. 00, in jeder der letzteren mehrreihig angeheftet. Fr. 
oblong, eylindrisch oder stark verlängert, diek berindet, nicht aufspringend, 
mit 00 S., die in einer Pulpa eingebettet sind. — Bäume, welche die B. verlieren und 
vor Austrieb derselben blühen, ohne oder mit sehr kurzer Bekleidung; B. abwechsel nd, 
unpaarig gefiedert; die großen, roten, gefalteten Bl. in sehr lockeren, armblütigen 
Trauben, wahrscheinlich aus dem alten Holze. 


Fig. 95. Kigelia africana (Lam.) Benth., Tracht. (Nach einer Photographie von Warburg.) 


3 Arten, von denen K. africana (Lam.) Benth. (Fig. 93 F u. Fig. 95) im tropischen west- 
lichen Afrika weit verbreitet ist; sie kennzeichnet sich durch oblonge, fast krautige, dunkel- 
grüne, spitze oder zugespitzte Blättchen, während K. aethiopica Dene. aus Ostafrika lederartige, 
zuweilen sehr rauhe, graugrüne, stumpfe oder stachelspitzige Blättchen besitzt; ganz ver- 
schieden von beiden durch lanzettliche oder lineal-lanzettliche Blättchen, kürzere B. und 
engere Bl. ist K. madagascariensis Bak. 


96. Rhodocolea H. Baill.e Bl. regelmäßig. Kelch kurz, glockig, bis zur Mitte 
stumpf 5lappig. Blkr. fast tonnenförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden 
Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizenden Theken. Discus schüsselförmig, gekerbt. 
Frkn. verlängert, zusammengedrückt. Fr. und S. unbekannt. 

R. nobilis H. Baill. ist ein bis 40 m hoher Baum mit kreuzgegenständigen, unpaarig 
gefiederten B. und einem großen, endständigen, gestielten Blütenstande, der wegen der 
doldigen Sonderblütenstände mit großen, roten Bl. an gewisse Rhododendron-Arten erinnert; 
er wächst auf Madagaskar. 


97. Siphocolea H. Baill. Bl. fastregelmäßig. Kelch lang ceylindrisch (bis 
4,5 em lang), 5zähnig. Blkr. trichterförmig, mit absteigend dachziegelig deckenden, 
krausen Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit 2 wenig spreizenden Theken. Discus ring- 
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förmig. Frkn. 2fächerig, nur in dem obersten Teile Ifächerig, mit 00 Sa., die an 
jeder Samenleiste mehrreihig befestigt sind. Fr. und S. unbekannt. — Holzgewächse mit 
kreuzgegen- oder quirlständigen, unpaarig gefiederten B. und endständigen, 
häufig reichblütigen Rispen. 

3 Arten in Madagaskar. Die Gattung ist, da die Fr. nicht bekannt sind, ihrer Stellung 
nach sehr unsicher; eine Art, S. Hildebrandti H. Baill., ist durch kürzeren Kelch und 2reihige 
Sa. von den übrigen erheblich verschieden und gehört vielleicht nicht hierher; von den 
beiden anderen hat S. rhoifolia H. Baill. ganzrandige, S. Boivinü H. Baill. klein gekerbte B. 


98. Phyllarthron DC. (Arthrophyllum Boj.) Bl. nur wenig zygomorph. Kelch 
glockig oder mehr röhrenförmig, mit kurz 5zähnigem Saume. Blkr. glockig trichterfg., 
mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen, mit spreizend über 
einander gestellten Theken. Discus schüsselförmig, zuweilen gekerbt. Frkn. am Grunde 
2-, oben 4fächerig, mit ©© Sa., an jeder Samenleiste mehrreihig befestigt. Fr. saftig, 
schwach berindet, die S. in einem Fruchtbrei eingeschlossen. — Kahle oder wenig filzig 
bekleidete Holzgewächse mit kreuzgegen- oder quirlständigen oder spiralig 
gestellten B., die in der Regel bis auf den gegliedert geflügelten Blattstiel 
reduciertsind. Bl. endständig, in Rispen. 

5—6 Arten auf Madagaskar und den Mascarenen. — A. B. mit 4—3 Endblättchen, 
auf der Unterseite grau, P. Thouarsii DC., von ihr sind Bl. und Fr. nicht bekannt. — B. 
B. ohne Endblättehen. — Ba. 2—4 Glieder am Blattstiele, breit umgekehrt eiförmig, leder- 
artig, an den Rändern zurückgerollt, P. articulatum (Desf.) K. Sch. (P. Noronhaeanum DC.). — 
Bb. 2—4 Glieder, verlängert oblong, das untere nur verbreitert, P. madagascariense (Boj.) 
K. Sch. (Fig. 93 H). — Be. Mehr Glieder, alle gleichmäßig spatelförmig, P. comorense (Boj.) 
DC. von den Comoren. 


99. Schlegelia Mig. Bl. regelmäßig. Kelch vor der Vollbl. geschlossen, 
dann unregelmäßig aufreißend, 5zähnig oder gestutzt oder einseitig aufgespalten, glocken- 
oder kugelförmig, seltener kurz keulenförmig. Blkr. trichter- oder fast präsentierteller- 
förmig, mit absteigend dachziegelig deckenden Zipfeln. Stb. eingeschlossen oder ein 
wenig hervorragend, mit mehr oder weniger stark spreizenden Theken. Discus schüssel- 
förmig. Frkn. eiförmig, Ifächerig, mit wandständigen Samenleisten oder mehr oder 
minder gefächert, mit © Sa., die mehrreihig den Samenleisten angeheftet sind. Fr. 
kurz, kugelförmig, berindet?, mit 00 S. — Kahle, mit Hülfe von zahlreichen 
Wurzeln kletternde, epiphytische Sträucher mit kreuzgegenständigen, 
einfachen, lederartigen B. und endständigen, reichblütigen Rispen oder armblütigen, 
seitenständigen Trauben, die z. T. aus dem alten Holze hervorbrechen. 

3 Arten in Westindien und Guyana; von diesen kann S. lilacina Miq. wegen der langen, 
endständigen, lilafarbenen Rispen und der hochscheidigen, kurz 2lappigen Kelche eine eigene 
Section EuschlegeliaK. Sch. bilden, während S. parasitica (Sw.) H. Baill. wegen der kurzen, 
seitenständigen Blütenstände, der gestutzten Kelche und der weißen, an den Zipfeln rosarot 
gefärbten, mehr glockigen Blkr. die zweite Section ParatanaeciumK. Sch. darstellen würde. 


v. Tourrettieae. 
Der Charakter der Tribus stimmt mit dem der einzigen Gattung überein. 


Tourrettia*) (Tourretia) (Lam.) Fougeroux (Dombeya L’Herit., Medica Cothen.). 
Kelch bis oder fast bis zum Grunde 2teilig, abfällig, Abschnitte an der 
Spitze kappenförmig, der obere häufig mit einem verlängerten, lanzett- 
lichen, der untere mit einem gestutzten, trapezförmigen Anhang. Blumen- 
kronenröhre mäßig lang, etwas kegelförmig, dann erweitert 2lippig; die Oberlippe 
helmförmig, verhältnismäßig sehr groß, aus einem Lappen gebildet, an der Spitze kaum 
ausgerandet; die Unterlippe außerordentlich verkürzt, 3zähnig, außer dem 


*) Die Gattung wurde zu Ehren des Magistratsherrn vonLyon, Claret dela Tourrette, 
benannt, deshalb ist der schon von Willdenow bevorzugte Name beizubehalten. 
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breiten, plötzlich zusammengezogenen Mittelzahne noch 2 winzige, seitliche Zähnchen. 
Stb. 4, ohne Andeutung des 5., der Röhre paarweise ein wenig ungleich hoch an- 
geheftet, parallel an der Oberlippe aufsteigend und in ihr verborgen; Staubbeutel kahl, 
spreizend; Pollen kugelig oder ellipsoidisch, von 3 Meridionalfalten durchlaufen. Discus 
schüsselförmig, ganzrandig. Frkn. echt #fächerig, mit binnenwinkelständigen Samen- 
leisten, an denen je 3 hängende Sa. in einer Reihe befestigt sind; Gr. fadenförmig, 
mit kurz 4lappiger N. Fr. kapselartig, 4fächerig, die breiteren Scheidewände sind 
von der Wand gelöst, von der Spitze bis zum oberen Viertel klappig auf- 
springend, außen mit Widerhakenstacheln dicht besetzt. S. hängend, ge- 
flügelt, der Keimling kehrt die Mikropyle nach oben ; Nährgewebe fehlt. 
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( 
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Fig. 96. Tourrettia lappacea (L’Herit.) Willdl. A Tracht; B Knospe; C Bl. im Längsschnitte; D Frkn. im Quer- 
£ schnitte; 2 Fr.; FS. (A—D Original; £, # nach Bureau.) 


T. lappacea (L’Herit.) Willd. (Fig. 96) ist eine mittelst mehrfach 3spalliger Blatt- 
ranken hoch aufsteigende kahle’ oder sehr wenig behaarte Staude, welche von Peru 
bis Mexiko in bergigen Gegenden gefunden wird; die B. sind gegenständig, doppelt 3zählig 
und gehen in doppelt 3spaltige Ranken aus; die Blättchen sind gezähnt. Die Bl. stehen 
vorblattlos in Ahren und werden von schmalen Deckb. gestützt; die unteren, mit grünen 
Kelchen versehenen sind allein fruchtbar, die oberen haben rotgefärbte Kelche; sie 
treten an der Spitze der Spindel schopfig zusammen und bilden einen auf- 
fallenden Schauapparat; die Farbe der Bikr. ist grün mit braunen Tupfen. 

Anmerkung. Die Gattung Tourreltia*) kann nur gezwungen bei den B. untergebracht 
werden; ihre Stellung im System hat auch gewechselt, indem sie bald bei den Pedaliaceae, 


*) Erst nachdem der allgemeine Teil bereits im Drucke war, fiel die Entscheidung, die 
Gattung Tourrettia noch am Schlusse der B. zu behandeln; sie ist deshalb in jenem nicht 
berücksichtigt. 
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bald bei den B. untergebracht wurde; unter den letzteren wurde sie mit Ecceremocarpus 
verglichen, von der sie sich aber durch den 4fächerigen Frkn. und den Mangel des Stami- 
nods unterscheidet. Baillon hat diesen als 2fächerig beschrieben, wobei jedes Fach durch 
eine falsche Scheidewand gefächert wurde, ein Verhältnis, das auch Bentham u. Hooker 
voraussetzten (loculis ob placentas in quoque loculo medio septo connexas et usque ad 
parietem productas [nec adnexas] spurie bilocellatis), das jedoch, wie schon Bureau vor- 
trefflich durch eine Abbildung belegt hat, die Wahrheit nicht trifft. Die 2 sich rechtwinkelig 
kreuzenden Scheidewände stehen im festen Verbande mit den Fruchtknotenwänden (vergl. 
Fig. 96 D). Ohne Zweifel hat man sich durch den Umstand irre führen lassen, dass die 
breitere Scheidewand in der reifen Fr. von der Kapselwand gelöst ist. 

Wenn Bentham u. Hooker angeben, dass die S. transversal gestellt sind, so muss 
ich nach meinen Erfahrungen Bureau und Baillon zustimmen, welche sie hängend nennen. 
Die Blkr. ist bisher wohl stets unrichtig beschrieben worden. 

Ohne Zweifel zeigt die Gattung deutliche Beziehungen zu den Pedaliaceae, namentlich 
wegen des 4fächerigen Frkn., der dort nicht selten ist, des völlig unterdrückten Staminods 
und der bestachelten Fr. In der Tracht weicht allerdings die Gattung von allen dort vor- 
kommenden Gestalten ab; es wäre vielleicht am besten, die Gattung zum Typus einer eigenen 
Familie zu machen. Wir haben sie hier als eine eigene Tribus behandelt, ein Verfahren, 
das auch Baillon bei der Besprechung der Scrophulariaceae für das beste hielt; in der 
systematischen Aufzählung scheint er den Gedanken vergessen zu haben, denn er reiht sie 
einfach vor Pedalium in der Reihe der Pedalinees ein. 


Anhang. 


In neuerer Zeit hat Barbosa Rodrigues in der Vellozia (I. p. 46—59) 2% neue 
Gattungen der B. aufgestellt, die mir nicht zur Beurteilung zugänglich gewesen sind. 
Beide stammen vom Amazonenstrom aus der Gegend von Manaos. Unterschiede gegen 
benachbarte Gattungen finde ich nicht angegeben, der Fr. nach ist die erste eine Bigno- 
niea, von der zweiten ist die Fr. nicht bekannt. 

Leucocalanthe aromatica Barb. Rodr. hat eine Blkr. mit dünner, langer Grundröhre 
und scheinbar spathaartig einseitig aufgespaltenem Kelch. Mir ist eine ähnliche Pfl. aus dem 
Gebiete nicht bekannt geworden. Der Speciesname ist deswegen gegeben, weil die Bl. 
aromatisch sind (soll wahrscheinlich wohlriechend heißen). 

Osmohydrophor.a nocturna Barb. Rodr. (ich habe den von dem Autor gegebenen Namen 
Osmhydrophora wegen seiner ungewöhnlichen Bildung abgeändert). Die sehr großen Bl. 
erinnern an Tanaecium; die Kelchb. scheinen vorn mit Drüsenreihen besetzt zu sein. Bl. 
und Zweige riechen nach bitteren Mandeln. 
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Merkmale. Bl. 8, zygomorph, Kelch und Blkr. stets vereintblättrig, 5zählig. Sıb. 
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4. didynamisch mit einem kleinen pfriemlichen Staminodium an Stelle des 5. Stb., oder 
(in Trapella) 2 fruchtbar und 2 mit reducierten unfruchtbaren A., nahe dem Grunde 
der Blumenkronenröhre eingefügt und in derselben eingeschlossen, selten (Sigmatosi- 
phon) etwas hervorragend. Carpide 2, selten 3 oder 4 (Arten von Josephinia und ge- 
legentlich in Sesamum indieum). Gr. lang mit soviel Narbenlappen, als Carpiden. Frkn. 
oberständig, sehr selten unterständig (Trapella), 2—4fächerig oder scheinbar Ifächerig 
(Linariopsis), Fächer gleich oder ungleich (Rogeria, Trapella) oft durch falsche Scheide- 
wände vollständig oder unvollständig gekammert. Sa. in jedem Fache 14 bis viele, 
centralwinkelständig, absteigend, horizontal oder aufsteigend. Fr. eine Kapsel 
oder eine harte Schließf., oft mit derben Stacheln oder gestielten Widerhaken be- 
setzt oder geflügelt. S. mit sehr zarter oder derberer Schale, mit oder häufiger ohne 
flügelartig vorgezogene Kanten, mit dünnem, fast hautartigem Nährgewebe. E. gerade. 
— Kräuter, seltener Sträucher — mit Schleimdrüsenhaaren, mit gegenständigen 
oder oben wechselständigen B. und achselständigen, selten in endständigen Blüten- 
ständen angeordneten Bl., meist mit eigentümlichen Drüsen (umgewandelten Bl.) am 
Grunde der Blütenstiele. 


Vegetationsorgane. Die P. sind theils annuelle, theils perennierende, aufrechte oder 
auf dem Boden kriechende, häufig succulente Kräuter, seltener Holzgewächse von 2—4 m 
Höhe oder schwimmende Wasserpflanzen (Trapella, Fig. 101). Bei einigen Arten ist 
der untere Teil des Stammes rübenartig verdickt (Pterodiscus) oder ganz unförm- 
lich erweitert (Sesamothamnus). Die Laubb. der P. sind unten stets gegenständig, nach 
oben zu gehen sie aber oft in wechselständige Anordnung über; sie sind kurz, lang oder 
selbst sehr lang gestielt, meist breit, mitunter aber auch sehr schmal, ganzrandig oder 
häufiger grob gezähnt, gelappt oder finger- oder fußförmig eingeschnitten oder selbst 
geteilt. Selten sind sie schildförmig (Uncarina peltata). Sie sind fast stets, wie ge- 
wöhnlich alle krautigen Teile, mehr oder weniger reichlich mit Schleimdrüsen- 
haaren besetzt. Trapella ist durch Heterophyllie ausgezeichnet, indem die unterge- 
tauchten Bl. schmal, linear-oblong, die Schwimmb. dagegen breit, rundlich deltoidisch 
sind (Fig. 401). Bei Sesamothamnus und Sigmatosiphon sind die B. der Hauptsprosse durch 
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kurze Stacheln ersetzt, während die normalen B. auf kurzen Seitensprossen büschelartig 
zusammengedrängt sind. 


Anatomisches Verhalten. Die Anatomie der P. ist mit Ausnahme der von Trapella 
sehr unvollständig bekannt. Unter den Trichombildungen sind die Schleimdrüsen- 
haare, wie es scheint, ein bei allen Arten anzutreffender Charakter; doch verschwinden 
sie bei Trapella sehr bald von der Oberfläche der B., und bei Josephinia sind sie zumeist 
auf die Blütenstände beschränkt. Häufig sind sie in solchen Massen auf der Unterseite 
der B. vorhanden, dass sie dieselben fast weiß erscheinen lassen. Es sind Köpfchenhaare, 
deren Stiel auf eine einzige sehr kurze Zelle beschränkt oder auch ziemlich lang und mehr- 
zellig sein kann. Das Köpfchen besteht aus 4 (seltener 8) kreuzweise angeordneten Zellen 
'Fig. 100 J). Die äußeren Schichten ihrer Zellwände quellen, mit Wasser in Berührung 
gebracht, sehr bedeutend auf, wobei die Cuticula zerreißt und der Schleim austritt. 
Neben diesen Drüsenhaaren finden sich häufig mehrzellige Fadenhaare oder oft langge- 
stielte klebrige Köpfchenhaare. Der anatomische Bau von Trapella, der von F. W. Oliver 
ausführlich studiert worden ist, zeigt eine hochentwickelte Anpassung an die Lebens- 
weise der Pfl. im Wasser mit axilem Gefäßbündeleylinder und großen, längs- 
gestreckten Lufthöhlen im Rindenteil des Stammes. Sowohl die schwimmenden, als 
die untergetauchten B. besitzen große Wasserspalten an den kleinen Blattkerben. 


Blütenverhältnisse. Die Bl. stehen meist einzeln oder in armblütigen, gestauchten 
Cymen (Rogeria) in den Achseln der Laubb.; aber auch die einzelnstehenden Bl. sind 
auf armblütige (meist 3blütige) Cymen zurückzuführen, da die Drüsen am Grunde der 
Blütenstiele nichts als umgeformte Seitenblüten sind, an denen häufig noch Kerben und 
Lappen, den Teilen der Blh. entsprechend, und selbst rudimentäre Frkn. zu unterscheiden 
sind /Fig. 100 H). Nur bei Trapella und wahrscheinlich auch bei Uncarina fehlen diese 
Drüsen constant. Bei Sesamothamnus und Sigmatosiphon stehen die auf je I Bl. redu- 
cierten Cymen an meist kurzen, am Grunde beblätterten Seitensprossen in den Achseln 
sehr reducierter Hochb. in traubiger Anordnung. Bei Uncarina stehen die Bl. ebenfalls 
in den Achseln sehr reducierter Hochb. an der Spitze der Zweige und in dichte, reiche 
Büschel zusammengedrängt. Die Deckb. von Sesamothamnus, Sigmatosiphon und Unca- 
rina sind schuppenförmig oder pfriemlich. Vorb. sind gewöhnlich vorhanden, wennschon 
oft außerordentlich reduciert; meist sind sie fädlich oder pfriemlich. Die Bl. sind stets 
5zählig und zygomorph. Der Kelch ist relativ klein oder sehr klein im Verhältnis zur 
Bikr., tief 5spaltig oder fast 5teilig mit meist etwas ungleichen lanzettlichen Zipfeln, 
hinfällig oder bis zur Fruchtreife stehen bleibend. Bei Trapella schließen die Zipfel 
nach vollzogener Befruchtung kegelförmig zusammen. Die Blkr. ist röhrig, meist über 
dem Grunde mehr oder weniger erweitert, seltener schmal und lang cylindrisch (Sesa- 
mothamnus, Sigmatosiphon), gerade, nach abwärts gekrümmt oder S-förmig gebogen 
(Sigmatosiphon). Der Saum ist schwach 2lippig, meist spreizend, mit 5 mehr oder 
weniger ungleichen, abgerundeten Zipfeln. Der Grund der Blkr. ist oft schief und nach 
hinten höcker- oder sackförmig (Holubia) ausgestülpt oder in einen langen Sporn aus- 
gezogen (Sesamothamnus). Die Zipfel des Saumes decken sich in der Knospenlage dach- 
ziegelförmig, wobei diejenigen der Oberlippe zu äußerst zu liegen kommen. Die Blkr. 
erreicht bei einigen Arten eine bedeutende Größe;.ihre Farbe schwankt zwischen blass- 
und orangegelb und zwischen weiß und purpurrot. Die Stb. sind stets 2mächtig, 
bei Trapella ist jedoch das vordere, längere Paar unfruchtbar. An Stelle des 5. (hinteren) 
Stb., ist mit Ausnahme von Trapella stets ein kurzes pfriemliches Rudiment vorhanden. 
Die Antherenfächer hängen entweder durch ein punktförmiges Connectiv verbunden von 
der Spitze der Stf., wobei sie gewöhnlich = spreizen, oder sie sind mit dem 
Rücken angeheftet und annähernd parallel. Bei Trapella ist das Connectiv der frucht- 
- baren Sıb. noch vorne schildförmig erweitert, so dass die A. auf der oberen Hälfte der 
Vorderseite aufsitzen, während die rudimentären A. des anderen Paares auf kurzen 
Stielchen sitzen, die dem Rande des ebenfalls verbreiterten Connectives entspringen. 
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Fig. 97. A, B Preirea zanguebarica J. Gay. A Teil eines blühenden Zweiges; B sehr junge Fr., von der Seite 

geöffnet; a Griffelnarbe. — C—E Pedalium Murez L. C Blütenstand; D Stb.; Z Querschnitt durch den Frkn, — 

F Sesamothamnus benguellensis Welw., Bl. — @ $. Smithii Baker, Querschnitt durch den Frkn. — H—K Linariopsis 

prostrata Welw. H Kelch; J A. von der Vorder- und von der Rückseite; K N.— L, M Rogeria adenophylla J. Gay. 

Z N.; M Querschnitt durch den Frkn.— N Harpagophytum procumbens DC., blühender Zweig. (4 nach Peters, 

Reis. Moss. t.32; C nach Wight, lll. IV. t. 1615; # nach Welwitsch, Trans. Linn. Soc. XXVII. 188; das übrige 
Original nach Material in Kew.) 
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Die Antherenfächer öffnen sich entweder der ganzen Länge nach oder nurin der oberen 
Hälfte durch einen Spalt. Das Connectiv ist fast immer — mit Ausnahme von Trapella — 
von einer Drüse gekrönt. Der Pollen ist in trockenem Zustande scheibenförmig, von mehr 
oder weniger polygonalem Umrisse und in der Mitte dicker, befeuchtet dagegen nieder- 
gedrückt ellipsoidisch oder fast kugelig mit 6—10 meridianförmig verlaufenden Spalten, 
die jedoch nicht die Pole erreichen (Fig. 100 X, L). Austrittsporen für die Pollenschläuche 
fehlen. Die Exine ist zwischen den Spalten glatt oder feinkörnig. Trapella hat tetraedri- 
schen Pollen mit Austrittsporen an den 4 Ecken; befeuchtet quillt er fast kugelförmig auf 
(Fig. 101 F,@). Das Gynäceum ruht einer oft nach hinten einseitig verdickten Drüsenscheibe 
auf. Es besteht aus 2, seltener aus 3 oder 4 (Arten von Josephinia und gelegentlich in 
Sesamum indicum) Carpiden. Diese entwickeln sich gleichartig oder es bleibt eines der 
beiden (das hintere in Rogeria, das vordere in Trapella) in der Entwicklung zurück. 
Der Frkn. ist der Zahl der Carpiden entsprechend 2- oder seltener 3- oder 4fächerig, 
häufig mit durch falsche Scheidewände in je 2 Kammern geteilten Fächern. Die Scheide- 
wände ziehen sich mitunter unterhalb der Spitze auf die Fruchtknotenwand zurück, so 
dass die Fr. im obersten Teil Afächerig ist (Sesamum, Ceratotheca, im größeren 
Fach von Rogeria) oder sind nur als schmale, vom Grunde gegen die Spitze sich ver- 
jüngende Leisten entwickelt, so dass der Frkn. fast Afächerig erscheint (Linariopsis). 
Die falschen Scheidewände sind schon in jungen Knospen vorhanden und unterscheiden 
sich dann, abgesehen von ihrer Orientierung zu den Carpiden und Placenten, kaum von 
den echten, und sie stehen (vielleicht mitunter nur teilweise) in organischem Zusammen- 
hang mit den Placenten. Nach Baillon sollen sie von der Mittellinie der Carpiden 
gegen die Placenten allmählich vordringen und mit denselben erst später in leichte Ver- 
bindung treten. Die Placenten sind gewöhnlich genau centralwinkelständig, so dass die 
Sa. im innersten Winkel der Fächer stehen. Bei Sesamothamnus sind sie durch eine Längs- 
furche von der Mittelsäule abgesetzt (Fig. 97 G). Bei Rogeria stehen die Placenten an einer 
von der Mittelsäule in das Fach zurückspringenden und mit der schmalen falschen Scheide- 
wand verbundenen Lamelle (Fig. 97 M). Sie verläuft im kleineren Fache knapp an der Fach- 
wand, im größeren aber tritt sie im Bogen gegen die Mittelsäule zurück (Fig. 98 @). Die 
Zahl der Sa. in jedem Fache schwankt von 1 (Linariopsis) bis viele (Sesamum, Harpago- 
phytum u.s. w.). Wenn die Zahl beschränkt ist (1 oder 2), so entspringen sie entweder 
von dem oberen Winkel des Faches (Pedalium, Trapella) oder von dem Grunde (Linari- 
opsis, Pretrea, Josephinia). Im ersteren Falle sind sie absteigend, im letzteren aufrecht 
oder die obere ist aufsteigend, die untere schwach absteigend (Pretrea, Fig. 97 B). Bei 
Rogeria ist die Zahl der Sa. in dem kleineren Fache sehr beschränkt, oft nur 1, während 
das kleinere Fach von Trapella ganz leer ist. Der Gr. ist fadenförmig und reicht nur 
wenig über die A. empor, seltener tritt er aus der Blumenkronenröhre hervor (Sesa- 
mothamnus, Sigmatosiphon). Die Narbenlappen sind eiförmig bis lanzettlich oder linear. 
Wo die Carpide ungleich entwickelt sind, sind es auch die Narbenlappen. Bei Trapella 
ist jedoch nach Oliver der dem unfruchtbaren vorderen Fach entsprechende Lappen 
der größere. 

Bei Trapella finden sich außer den normalen auch noch kleine kleistogame Bl. Diese 
stehen in den Achseln der untergetauchten B. Sie sind —3 mm lang und Öffnen sich 
nie. Abgesehen davon unterscheiden sie sich noch dadurch von den normalen Bl., dass 
die N. dem Frkn. unmittelhar aufsitzt. 


Bestäubung. Beobachtungen über die Bestäubungsvorgänge liegen nicht vor. Der 
Bau der Bl. lässt aber die Mithilfe von Insekten als gewiss voraussetzen. 


Frucht und Samen. Die Ausbildung der Fr. zeigt mit Rücksicht auf den kleinen 
Umfang der Familie eine große Mannigfaltigkeit. Die Fr. sind Kapseln oder Schließfr. 
In ersterem Falle erfolgt jedoch das Aufspringen mitunter sehr spät oder unvollkommen 
(Arten von Rogeria und Harpagophytum, und nach Welwitsch auch bei Linariopsis). 
Typische Kapseln haben z. B. Sesamum (Fig. 98 D) und Ceratotheca (Fig. 98E). Bei 
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Fig. 98. . Fruchtformen der Pedalieae. A Pedalium Murex L.; B im Querschnitt. — € Linariopsis prostrata Welw. 

— D Sesamum indicum L. — E Ceratotheca trilobar E. M. — F Pterodiscus speciosus Hook.; G@ quer durch- 

schnitten. — H Josephinia grandiflora R. Br.; J im Querschnitt (junge Fr.). — K Pretrea zanguebarica J. Gay. — 

L |Sesamothamnus benguellensis Welw. — M Uncarina peltata (Baker) Stapf. — N U. Didieri (Baill.) Stapf. — 

O0 Harpagophytum procumbens DC. — P Rogeria adenophylla J. Gay; Q@ Längsschnitt. (Z nach Welwitsch, 
Trans. Linn. Soc. XXVIL 18; das übrige Original nach Materiale in Kew.) 


Natürl. Pfanzenfam, IV, 3b- 47 
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Sesamothamnus (Fig. 98L) spaltet sich die Kapsel bis zum Grunde in zwei große flache 
Klappen. In Rogeria (Fig. 98 P) erfolgt die Dehiscenz nur im oberen schnabelförmigen 
Drittel oder sie setzt sich in dem größeren Fache bis zum Grunde fort, während das 
kleinere ganz geschlossen bleibt. Die Dehiscenz ist in all diesen Fällen loculieid, und 
wo falsche Scheidewände vorhanden sind, spalten sich diese, mit Ausnahme von Rogeria. 
Bei Uncarina ist sie aber loculicid (Fig. 98 N) und septicid zugleich. Bei Pedalium 
(Fig. 98 A), das Schließfr. hat, ist eine Neigung zur Dehiscenz dadurch angedeutet, dass 
das sclerotisierte Endocarp sich an der Spitze loculicid und septicid spaltet, sobald es 
durch Zerfall der äußeren Fruchtwand freigelegt worden ist, jedoch ohne zu klaffen. Bei 
Sesamum und Ceratotheca wird die Mittelsäule mit den Placenten nicht selten frei. Bei 
Sesamothamnus lösen sich die Placenten davon ab und bleiben mit den Klappen ver- 
bunden. Wo die Fr. geschlossen bleiben, werden die S. wohl durch den Zerfall der 
Gewebe frei. Die Fr. der meisten Gattungen der P. besitzen derbe, mit scharfen Spitzen 
versehene Stacheln oder von langen und mitunter sehr kräftigen Stielen getragene anker- 
artige Widerhaken. Die Fr. von Pterodiscus (Fig. 98, F, G) sind dagegen durch 4 über 
den Kanten stehende häutige Flügel ausgezeichnet. Zugleich entstehen hier durch den 
Zerfall des Mesocarps zwischen den Kanten Hohlräume, welche das Flugvermögen 
dieser Fr. noch erhöhen. Die verschiedenen Formen der Bewehrung mögen dem 
speciellen Teile und den Abbildungen entnommen werden. Die Stacheln und Wider- 
haken entspringen stets als sclerotisierte Emergenzen von dem Frkn., nur bei Trapella, 
deren Frkn. unterständig ist, entstehen die Widerhaken unterhalb der Kelchzipfel und 
abwechselnd mit diesen. Die Anordnung dieser Emergenzen ist mit Ausnahme von 
Josephinia (Fig. 98 H, J), wo sie unregelmäßig über die ganze Oberfläche der Fr. zer- 
streut und kurz sind, eine regelmäßige. Sie stehen entweder am Grunde der Carpiden 
(Pedalium, Rogeria) oder in Doppelreihen über der Mittellinie der Carpiden (Harpago- 
phytum, Fig. 98 O), oder sieentspringen von flügelartigen Leistenpaaren über den echten und 
falschen Scheidewänden (Arten von Uncarina, Fig. 98 M), oder in mehreren meridian- 
förmig verlaufenden Reihen (Uncarina Didieri, Fig. 98 N), oder es ist nur je I Stachel auf 
jedem Carpid vorhanden (Pretrea, Fig. 98 K). Die S. besitzen eine meist dünne Schale, 
oft mit feinwabiger oder derber netzförmiger Sculptur. Sie sind gewöhnlich oblong und, 
wo deren viele in einem Fache vorhanden sind, meist durch gegenseitigen Druck etwas 
plattgedrückt und scharfkantig, oder selbst mit schmalen Flügelkanten versehen (Sesamum 
$ Sesamopteris). Ausgesprochen geflügelt sind dagegen die S. von Sesamothammus und 
Uncarina. Ein schmaler Flügel ist auch am Grunde der S. von Linariopsis vorhanden, der 
in der Fr. genau über der rudimentären Scheidewand zu liegen kommt, also offenbar auch 
auf mechanische Wirkungen zurückführbar ist. Nährgewebe ist stets vorhanden, aber 
immer dünn, fast hüutig und nur aus wenigen Zellschichten bestehend. Der E. ist 
gerade mit flachen, seltener halbdrehrunden, oben oft seicht ausgerandeten Keimb. 

Die Wirksamkeit der Widerhaken von Harpagophytum (Fig. 98 O) als Verbreitungs- 
mittel (Trampelkletten Ascherson’s) ist durch Reisende wiederholt bestätigt wor- 
den. Die Fruchtstiele von Trapella krümmen sich während des Reifens zurück, so dass 
die Fr. untergetaucht oder doch an die Wasseroberfläche gebracht werden. Da jene sehr 
spröde sind, lösen sich die Fr. leicht ab und können durch Fische oder andere Wasser- 
tiere verbreitet werden. 

Geographische Verbreitung. Die P. sind in ihrem natürlichen Vorkommen auf 
das tropische Afrika und das außertropische Südafrika, auf Madagaskar, das tropische 
Arabien, Vorderindien und Ceylon, das tropische Australien und einige der östlichen 
Inseln des malayischen Archipels beschränkt. Sie sind teils Strandpllanzen (die indischen, 
australischen und einige der afrikanischen Arten) teils Bewohner der trockenen und 
trockensten Teile des inneren Afrikas mit oft sehr augeprägtem xerophytischen Habitus. 
2 Arten, Sesamum indicum und S. radiatum, haben als Culturpflanzen eine weite Verbrei- 
tung innerhalb der Tropen beider Hemisphären, und die erstere auch in den Mediterran- 
ländern, in China und Japan gefunden. Die Arten der Gattung Trapella sind dagegen 
typische Wasserpfl. von sehr beschränktem Vorkommen in China und Japan. 
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Verwandtschaftliche Beziehungen. Die P. sind am nächsten mit den Scrophulari- 
aceae verwandt, von denen sie hauptsächlich durch den Bau der Fr. und den Besitz 
eigentümlicher Schleimdrüsenhaare unterschieden sind. Von den Martyniaceae, mit 


“denen sie oft vereinigt wurden, unterscheiden sie sich durch die centralwinkelständige 


Placentation, die Ausbildung der Fr., die Form des Kelches, die Schleimdrüsenhaare 
und die Structur des Pollens. Dasselbe gilt mehr oder weniger gegenüber den Gesneria- 
ceae und Bignoniaceae. Mit Rücksicht auf die unsichere Abgrenzung der meisten zu den 
labiaten Tubiflorae gehörigen Familien können die P. als eine durchaus natürliche Gruppe 
bezeichnet werden. 


Nutzen. Zwei Arten der Gattung Sesamum werden in den Tropen in großem Maß- 
stabe der S. wegen gebaut, die ein das Olivenöl vertretendes Speiseöl liefern oder auch 
als Gewürze auf Brod gegessen werden. Der oft in großer Menge ausgeschiedene 
Pflanzenschleim gewisser Arten findet hier und da beschränkte Verwendung zu medi- 
einischen Zwecken oder zur Bereitung kühlender Getränke. 


Einteilung der Familie. Die Familie der P. zerfällt in 2 sehr verschiedene 
Unterfamilien Pedalieae und Trapelleae. Die letztere umfasst nur eine Gattung, Trapella. 
Zu den Pedalieae gehören dagegen 13 Gattungen, die zum größten Teil sehr scharf umgrenzt 
sind. Ausnahmen bilden nur Sesamum und Ceratotheca und vielleicht Sesamothamnus 
und Sigmatosiphon. Zwischen den ersten 2 Gattungen finden sich jedenfalls deutliche 
Übergänge. Die übrigen Gattungen stehen mehr oder weniger isoliert da, so dass man 
vor die Wahl gestellt ist, entweder alle in einer Tribus zusammenzustellen oder sie in 
6 oder 7 Gruppen aufzulösen, von denen mehrere aus nur je I Gattung bestehen wür- 
den. Die P. sind ein gutes Beispiel für eine Sippe höherer Ordnung mit weit vorge- 
schrittenem Zerfall durch phylogenetische Lückenbildung; fast alle Gattungen sind sehr 
artenarm und die Verbreitung vieler Arten ist trotz des Besitzes von scheinbar sehr 
wirksamen Verbreitungsmitteln ungemein beschränkt. 


Ich habe in der von mir gewählten Reihenfolge versucht, die näher verwandten 
Gattungen, soweit es die lineare Anordnung erlaubt, nebeneinander zu stellen. Der 
Schlüssel selbst ist rein künstlich. 


Berka. obersiändis; Landpfl. . ... . 2. In u.» . 2... L Pedalieae. 
A. Bl. in den Achseln von Laubb., einzeln oder gebüschelt, mit Drüsen am Grunde der 
Blattstiele; Kräuter. 
a. Fr. scheinbar 4fächerig (Scheidewand auf eine schmale, wandständige Leiste redu- 
eIert) Sa: 9485: Modern wos Ds ee, RR A EI ERDARIDBER 
b. Fr. 2fächerig, ungekammert. 
a. Fächer 2eiig. 
Fr. eine 4seitig-pyramidenförmige Schließfr. mit je 4 Stachel am Grunde jeder Kante 
1. Pedalium. 
Fr. eine 4flügelige Schließfr.. -. - . „2 2 2 2020... 2. Pterodiscus. 
Fächer 8- bis vieleiig. 
Blkr. am Grunde nicht oder unbedeutend ausgesackt; Fr. eine harle, spät auf- 
springende, mit Widerhaken versehene Kapsel . . . . 3. Harpagophytum. 
Blkr. am Grunde tief und weit ausgesackt . . en er HOT 
e. Fr. 2- bis 4fächerig, durch falsche Scheidewände vollständig oder unvollständig in 
doppelt so viele Kammern geteilt. 
a. Fr. eine 4- bis Skammerige Nuss. 
Fr. scheibenförmig, mit 2 aufrechten, fast mittelständigen Stacheln 12. Pretrea. 
Fr. kugelig oder ellipsoidisch, mit zahlreichen kurzen Stacheln 13. Josephinia. 
3. Fr. eine Kapsel. 
Fächer sehr ungleich; das große, vordere Fach zuletzt mit schmaler Spalte auf- 
Sprineend .-.; 2 sewsz >, a u na a Me 
Fächer gleich; obere Ecken der Kapseln abkernndek er u RESP BERERKERTTN, 
Fächer gleich; obere Ecken der Kapseln in Stacheln vorgezogen 10. Ceratotheca. 
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B. Bl. in den Achseln sehr reducierter Hochb. zu wenigen oder vielen in endständigen 
Blütenständen, mit oder ohne Drüsen an den Blütenstielen; Sträucher. 
a. Blumenkronenröhre sehr lang, cylindrisch; Laubb. klein, an Kurztrieben; Haupt- 
sprosse mit Stacheln an Stelle der B. 


Blkr.xgespornt. on ve, 0 u. ee Reese E62 Sesamorhamaı zz 

Bikr. ungespornt . . . et. a. 12.81gmatbosiphons 

b. Blumenkronenröhre nach Alban ae Laubb. relativ groß, an langen Stielen; 
NEhrloOSser N en BEE DES EINGENER EM 

II. Frkn. unterständig; mesamnik. DDR Rn. iissinellises- 


I. Pedalieae. 


Stb. 4, didynamisch, mit einem kleinen Staminodium an Stelle des 5. Stb. A. ei- 
förmig, von der Spitze des Stf. hängend oder linear-oblong und mit dem Rücken ange- 
heftet. Pollen niedergedrückt ellipsoidisch mit 6—410 Spalten, Frkn. oberständig, 
oft durch falsche Scheidewände vollständig oder unvollständig gekammert. Sa. 1 bis 
viele in jedem Fache. Fr. eine Kapsel oder Schließfr., häufig mit Stacheln oder ge- 
stielten Widerhaken. — Landpf|. 


. Pedalium Royen. Blumenkronenröhreaus schmalem Grunde allmählich erweitert. 
re eiförmig, von der Spitze des Stf. herabhängend, der Länge nach sich 
öffnend. Drüsenscheibe klein. Sa. 2, oberhalb der Mitte der Scheidewand entspringend. 
Fr. eine vierseitig pyramidenförmige Nuss, am Grunde plötzlich in einen kurzen, hohlen 
Stiel zusammengezogen und mit je 1 kegelförmigen Stachel am Grunde der Kanten. 
S. 1—2 in jedem Fach, einer derselben an einem verlängerten Funiculus über dem 
anderen herabhängend; Samenschale fein wabig punktirt. — Annuelle, succulente 
Kräuter mit grobgezähnten oder zerschlitzten B. und einzeln stehenden gelben Bl. 

Einzige Art: P. Murex L. in Vorderindien, Socotra und Ostafrika (von Abessinien bis 
Mozambique) und in Madagaskar. Das Kraut wird des Schleimgehaltes wegen in Indien 
zum Verdicken der Milch und des Wassers benutzt (Fig. 97 C—E, 98 A, B). 


2%. Pterodiscus Hook. Blumenkronenröhre am Grunde hinten schief oder schwach 
höckerig, nach oben erweitert. Antherenfächer eiförmig von der Spitze des Stf. herab- 
hängend, spreizend, mit kurzer Spalte sich öffnend. Drüsenscheibe rückwärts erweitert. 
Sa. 2, oberhalb der Mitte der Scheidewand entspringend. ‚Fr. eine von der Seite zu- 
sammengedrückte, 4flügelige Nuss, zuletzt mit großen Lacunen zwischen den Kanten. S. 
2—-1 in jedem Fach, einer derselben an einem verlängerten Funiculus über dem anderen 
herabhängend. Samenschale dünnhäutig, feinwabig punktiert. — Ausdauernde suc- 
culente Kräuter mit an der Basis rübenförmig verdickter Achse. B. grobgezähnt bis fieder- 
schnittig. Bl. einzelnstehend, sehr kurzgestielt, purpurn oder gelb. 

5—6 Arten, hauptsächlich in den Xerophytengebieten Südafrikas. 4 Art, P. angusti- 
folius Engl., im Seengebiet. P. speciosus Hook. (Fig. 98 F, G) mit großem, rübenförmigem 
Rhizom und purpurnen B., die häufigste Art, vom Transvaal bis zum Ngamisee. P. luridus 
Hook. f. mit 30 cm dicken Stammknollen und trübgelben Bl., im Albanydistrict, Kap- 
colonie. 


3. Harpagophytum DC. Blumenkronenröhre aus schmalem, rückwärts mitunter 
schwach ausgesacktem Grunde erweitert. Antherenfächer eiförmig, von der Spitze des 
Stf. hängend, der ganzen Länge nach sich öffnend. Drüsenscheibe rückwärts erweitert. 
Sa. viele in 2 Reihen in jedem Fache. Fr. eine von der Seite zusammengedrückte, im 
Umrisse eiförmige oder oblonge, sich spät öffnende Kapsel. Kanten mit einer Doppel- 
reihe kräftiger, verzweigter Widerhaken. S. viele in jedem Fache mit derber Samen- 
schale. — Ausdauernde succulente, niederliegende Kräuter mit einzelnstehenden purpur- 
nen Bl. 

2 oder 3 nahe verwandte Arten in den Xerophytengebieten Südafrikas. H. procumbens 
DC., die häufigste Art, vom Nordosten der Kapcolonie bis Transvaal und bis zum Ngamisee, 
ist die grapple plant der Colonisten. Die Fr. gelangen hier und da in der Rohwolle nach 
Europa (Wollspinnen, Fig. 97 N, 98 O). 


Pedaliaceae. (Stapf.) 261 


4. Holubia Oliv. Blumenkronenröhre am Grunde rückwärts tief und weit ausge- 
sackt, nach oben verengt, mit großem Saum. Antherenfächer eiförmig, von der Spitze 
des Stf. hängend. fast der ganzen Länge nach sich öffnend. Drüsenscheibe dick, nach 
rückwärts stark erweitert. Frkn. seitlich zusammengedrückt; Kanten gekielt. Sa 8 in 
jedem Fache in 2 Reihen. Fr. unbekannt. — Succulente, niederliegende Kräuter mit 
buchtig gelappten B. und einzelstehenden großen gelben Bl. 

Einzige Art, H. saccata Oliv., im westlichen Transvaal (Maricodistrict). 


5. Uncarina (Baill.) Stapf. Blkr. am Grunde schief, nicht höckerig oder aus- 
gesackt, darüber erweitert, mit großem, spreizendem Saum. Antherenfächer eiförmig, 
von der Spitze des Stf. hängend, fast der ganzen Länge nach aufspringend. Drüsenscheibe 
rückwärts etwas verbreitert.. Fr. eine erst septicid, dann auch loculieid aufsprin- 
gende dünnwandige Kapsel mit in 8 Reihen stehenden, lang- und dünngestielten, 
3—4armigen Widerhaken. S. zahlreich, flach, flügelartig berandet. — 3—4 m hohe 
Sträucher mit dicken, glatten Zweigen und langgestielten, oft großen, herz- oder schild- 
förmigen, seicht gelappten B.; die Bl. am Ende der Zweige in den Achseln kleiner, fast 
schuppenförmiger Hochb. 


Fig. 99. A—D Uncarina Didieri (Baill.) Stapf. A Blütenstand; B N.; C Stf.; D Querschnitt durch den Frkn. — 
E U. peltata (Baker) Stapf, S. (Original nach Material in Kew.) 


Etwa 4—5 Arten in Madagaskar. U. Didieri (Baill.) Stapf mit 6 cm langen, und im 
Saume 4 cm breiten Bl., die in reichen Büscheln am Ende der Zweige stehen und im Schlunde 
tief rot, sonst aber goldgelb gefärbt sind (Fig. 99). Die Fr. enden in einen langen, spitzen 
und schließlich 4spaltigen Schnabel und sind mit 8 Reihen gestielter Widerhaken versehen, 
mit denen ebenso viele Reihen kürzerer Borsten oder Stacheln abwechseln (Fig. 98 N). U. 
peltata (Baker). Stapf mit schildförmigen, bis 47 cm breiten B. und bis 30 cm langen Blatt- 
stielen. Die Fr. tragen 8 Reihen gestielter Widerhaken, die von Flügelleisten entspringen 
(Fig. 98 M). Die S. haben breite, zierlich gezähnte Flügel (Fig. 99 E). — Harpagophytum lepto- 
carpum Decne. und H. Burchellii Decne. — das letztere angeblich aus der Kalahariwüste — 
gehören sehr wahrscheinlich hierher. Beide sind nur aus Fr. bekannt. — Eine andere, mit 
Uncarina nahe verwandte Gattung mit Bl. von der Gestalt und Größe derjenigen von Pharbitis 
Nil Chois. liegt in unvollständigen Exemplaren aus Madagaskar im Royal Herbarium in Kew. 
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6. Sesamothamnus Welw. Blumenkronenröhre sehr lang, cylindrisch, am Grunde 
rückwärts in einen Sporn ausgezogen, Saum flach, groß. Antherenfächer linear-oblong, 
parallel, am Rücken angeheftet. Drüsenscheibe rückwärts stark erweitert. Fruchtiknoten- 
fächer fast vollständig gekammert. Sa. 00, Areihig in jeder Kammer. Fr. eine seitlich 
stark zusammengedrückte, oblonge Kapsel, bis zur Basis aufspringend. S. flach, breit 
geflügelt mit zarter Samenschale. — Steife, graue Sträucher mit kurzem, am Grunde un- 
förmlich verdicktem Stamm und mit abstehenden Stacheln bewehrt. B. klein in Büscheln 
an Kurztrieben. Bl. groß in endständigen, armblütigen, aus reducierten Cymen zusammen- 
gesetzten Trauben. 


2 Arten, S. benguellensis Welw. in Mossamedes auf Felsen (Fig. 97 F), eine 2. Art, S. 
Smithii Baker, am Kilimandscharo (Fig. 97 G). 


7. Sigmatosiphon Engl. Blumenkronenröhre cylindrisch, $-förmig gebogen, 
schlank, an beiden Enden erweitert, am Grunde gerade, Saum flach. A, pfeilförmig, 
oben am Rücken angeheftet, der ganzen Länge nach sich Öffnend. Drüsenscheibe ringsum 
gleich. Fruchtknotenfächer fast vollständig gekammert. Sa. ©0, Areihig in jeder Kammer. 
Fr. unbekannt. — Sträucher mit kurzem Stamm und kahlen stacheligen Zweigen, mit 
leicht sich lösender, papierartiger Rinde. B. klein an Kurztrieben. Bl. in endständigen 
armblütigen, aus reducierten Cymen zusammengesetzten Trauben. 

A Art, S. Gürichü Engl., in Deutsch-Südwestafrika, mit großen, gelben Bl. 


8. Rogeria J. Gay. Blumenkronenröhre am Grunde hinten schwach höckerig, 
nach oben erweitert. Antherenfächer eiförmig-länglich, am Rücken angeheftet, parallel. 
Drüsenscheibe klein, rückwärts erweitert. Fruchtknotenfächer ungleich. Sa. 00 im 
vorderen, großen Fach, I oder wenige im kleineren Fach. Fr. eine harte, schief eiförmige, 
in einen Schnabel zugespitzte Kapsel mit —8 verschieden langen Stacheln oder stumpfen 
Höckern am Grunde. Fächer sehr ungleich; das vordere bis zur Mitte durch eine aus 
der zurückspringenden Placenta und dem falschen Septum gebildete Scheidewand ge- 
kammert, endlich vom Scheitel aus aufspringend; kleineres Fach geschlossen bleibend, 
durch die bis an die Wand zurückspringende Placenta vollständig gekammert. $. mit 
zarter, feinwabiger Samenschale. — Aufrechte, bis 2 m hohe, steife, succulente, übel- 
riechende Kräuter mit langgestielten, grobgezähnten oder gelappten B. und in armblütigen 
gestauchten Cymen angeordneten violetten Bl. 

Etwa 3—4 Arten im tropischen Afrika. R. adenophylla J. Gay im ganzen Sudan, von 
Suakim bis zum Senegal, mit Drüsen an den Blattkerben (Fig. 97 L, M, 98 P, Q). 


9. Sesamum L. Blumenkronenröhre am Grunde rückwärts schwach höckerig, nach 
oben erweitert, herabgebogen. Antherenfächer linear-oblong, parallel, am Rücken an- 
geheftet. Drüsenscheibe ringsum fast gleich. Fruchtknotenfächer mit Ausnahme des 
obersten Teiles durch falsche Scheidewände 2kammerig. Sa. zahlreich, in jeder 
Kammer Ireihig. Fr. eine oblonge Kapsel, stumpf vierkantig, von der Seite zusammen- 
gedrückt, & tief aufspringend. S. viele in jeder Kammer, etwas flach gedrückt. — 
Kräuter mit ganzen oder verschieden geteilten B. und einzelnstehenden weißen bis pur- 
purroten Bl. 

Etwa 42 Arten im tropischen Afrika, und 2 in Vorderindien. 4 Art allgemein in den 

Tropen cultiviert und von unbestimmtem Ursprung. Es können 3 Seclionen unterschieden 
werden. : 
Sect. I. Sesamolypus Benth. et Hook. f. Kapsel fast bis zum Grunde aufspringend, S. zu- 
sammengedrückt, glatt, nicht flügelig berandet. Annuelle Kräuter. 4 Art, S. indieumL. (Sesam, 
Fig. 400 A—L), mit vielen Gulturformen in den Tropen beider Hemisphären, in den Medi- 
terranländern, China und Japan, der S. wegen, die ein das Olivenöl ersetzendes Speiseöl 
liefern, gebaut. Die Cultur des Sesam ist sehr alt und war bereits den allen Griechen und 
Römern bekannt. Die ursprüngliche Heimat ist nicht mit Sicherheit bekannt. 

Sect. Il. Sesamopteris Endl. Wie Sesamotypus, aber die S. ringsum oder an den Enden 
schmal Nlügelartig berandet und meist radial gestreift. Hierher gehören sämtliche afrika- 
nische Arten. S. radiatum Schum. et Thonn. (S. occidentale Heer et Regel, S. foetidum Afzel. 
mss. nach Engler) wird in vielen Teilen Afrikas, seltener im tropischen Asien und Amerika, 


ae 
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statt S. indicum L. gebaut (Fig. 400 M). S. pentaphyllum E. M., von Angola bis in die östlichen 
Teile der Kapcolonie und des Transvaal, mit 5zählig gefingerten B. 

Sect. Ill. Chamaesesamum Benth. et Hook. f. Kapsel hart, nur an der Spitze aufspringend, 
S. ungeflügelt, mit wabiger Samenschale. — Ausdauernde, niederliegende Kräuter. 2, nahe 
verwandte Arten im Süden Vorderindiens, namentlich an der Küste, 


Fig. 100. A—L Sesamum indicum L. A Blütenstand; B Blkr., von vorne geöffnet; C Stf.; D Gynäceum; E Quer- 

schnitt durch den Frkn.; #S.; @ S. im Längsschnitt; H Drüse vom Grunde eines Blütenstieles; J Schleimdrüsen- 

haare vom Frkn.; X befeuchtetes Pollenkorn von oben, L dasselbe von der Seite gesehen. — M S. radiatum Schum. 
et Thonn., S. (Original nach Material in Kew und Berlin.) 


10. Ceratotheca Endl. Ganz wie Sesamum Sect. Sesamopteris, aber die Kapseln an 
den oberen Ecken in spitze Stacheln vorgezogen (Fig. 98 E\. 

Etwa 5 Arten vom Sudan bis Natal. C. sesamoides Endl., die häufigste Art, durch das 
ganze tropische Afrika verbreitet. 


44. LinariopsisWelw. Hintere Kelchzipfel deutlich kürzer als die vorderen. Blumen- 
kronenröhre von Grund aus erweitert, fast gerade. Antherenfächer oblong, parallel, mit 
dem Rücken angeheftet. Drüsenscheibe klein, ringsum fast gleich. Sa. 2, vom Grunde 
und zwar von der Mitte der als schwache Leiste ausgebildeten Scheidewand, aufrecht. 
Fr. eine vom Rücken her schwach zusammengedrückte Schließfrucht (odernach Welwitsch 
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eine schließlich an der Spitze aufspringende Kapsel), mit einem scharfen Kiel über der 
Mittellinie der Carpiden und mit stumpfen Höckerchen. S. 2 oder 1, verkehrt-eiförmig, 
gegen den Grund zu schmal flügelrandig mit glatter Samenschale. — Ausdauernde, stark 
behaarte Kräuter mit dicker, fleischiger Wurzel und niederliegenden Zweigen, kleinen, 
eiförmigen B. und einzelnstehenden violetien Bl. 

Einzige Art, L. prostrata Welw., ein in den Gebirgen von Huilla (tropisches Südwest- 
afrika) gesellig wachsendes Kraut (Fig. 97 H—K, 98 (). 


12. Pretrea J. Gay. Blumenkronenröhre herabgebogen, nach oben stark erweitert, 
schief glockenförmig. Antherenfächer linear-oblong, parallel, am Rücken angeheftet. 
Drüsenscheibe klein. Frkn. durch falsche Scheidewände vollständig 4kammerig. Sa. 2 
in jeder Kammer. Fr. eine sehr harte, kammerige Nuss, scheibenförmig erweitert, mit 
2 dicken, kegelförmigen Stacheln von der Mitte. Das Parenchym des auf der Oberseite 
der Scheibe stark entwickelten Mesocarps zerfällt schließlich, so dass —4 große Lacunen 
entstehen, welche mitunter für Teile der Fruchtfächer gehalten wurden. S. 2 in jeder 
Kammer, mit zarter Samenschale. — Niederliegende, ausdauernde Kräuter mit tief ein- 
geschnittenen B. und einzelnstehenden, langgestielten, rosenroten Bl. 

Einzige sehr variable Art: P. zanguebarica J. Gay von Deutsch-Ostafrika bis Natal 
(Fig. 97 A, B, 98 K). 

43. Josephinia Vent. Blumenkronenröhre am Grunde schwach höckerig, nach oben 
mitunter stark erweitert. Antherenfächer oblong, parallel, am Rücken angeheftet. Frkn. 


5 4 = r 
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Fig. 101. Trapella sinensis Oliv. A Zweig in halber nat. Gr.; B Bl.; C Blkr. auf i - 
2 . Gr. : > geschnitten; D fruchtbares Staub- 
blattpaar; E unfruchtbares Staubblattpaar; 7 Pollenkorn, a trocken. b dasselbe, feucht; G dasselbe entleert, mit 
austretenden Pollenschläuchen; HN.; J Fr. (A—Z, H nach Oliver; F, @, J Original.) 
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durch falsche Scheidewände vollständig 4—8kammerig. Sa. lin jeder Kammer, vom Grunde 
aufrecht. Fr. eine kugelige oder ellipsoidische, harte, mit stumpfen oder spitzen Stacheln 
besetzte, 4—8kammerige Nuss. S. 4 in jeder Kammer mit zarter Samenschale. — Anf- 
rechte oder ausgebreitete, kahle oder stark behaarte Kräuter mit ganzen oder zerteilten 
B. und einzelnstehenden, kurzgestielten Bl. 

3 Arten im tropischen Australien, 4 davon, J. imperatricis Vent., auch auf Timor, 
Lombok und anderen Inseln des östlichen malayischen Archipels (Fig. 98 H, J). 


ır. Trapelleae. 


Die 2 hinteren Stb. fruchtbar, die 2 vorderen unfruchtbar, das 5. Stb. ganz unter- 
drückt. Connectiv schildförmig erweitert, A. der oberen Hälfte der Vorderseite desselben 
aufruhend. Pollen kugelig-tetraedrisch mit Poren an den Ecken. Frkn. unterständig; 
Fächer sehr ungleich, das vordere sehr klein und unfruchtbar. Sa. 2 in dem größeren 
Fach, von der Spitze desselben. Fr. eine cylindrische, einsamige Schließfrucht mit 5 
schlanken, an der Spitze hakenförmig gekrümmten, ungleich langen Stacheln. S. cylin- 
drisch. — Schwimmende Kräuter mit breiten, runden oder deltoidischen Schwimmb. und 
schmalen, untergetauchten B. und einzelnstehenden, achselständigen Bl. 

Einzige Gattung: 

14. Trapella Oliv. Charakter der Gruppe. 


2 Arten in China und Japan. T. sinensis Oliv., in seichtem Wasser in Teichen bei Ichang 
in China (Fig. 101). 


MARTYNIACEAE 
von 
0. Stapf. 


Mit 43 Einzelbildern in 4 Figur. 
(Gedruckt im Januar 1895.) 


Wichtigste Litteratur. Gloxin, Observ. p. 13. — Lindley, Bot. Reg. t. 934. — De 
Candolle, Prodr. IX. p. 253—254 (Sesameae, Trib. II. Pedalineae). — Baillon, Organo- 
genie florale de Martynia in Adans. III. p. 344—350, t. IX. — Bureau, Monogr. d. Bigno- 
niacees, p. 59, 60—65. — Schnizlein, Iconogr. II. 453 (Pedalineae).. — Decaisne, Revue 
du groupe des Pedalinees, in Ann. Sc. Nat. Ser. V. vol. III, p. 322—328. — A. G. Bennet, 
in Martius, Flor. Bras. VII. p. 400—406 (Pedalineae.. — Bentham et Hooker, Genera 
Plantarum, II. pt. II. 4054 (Pedalineae, Trib. II. Martynieae). — Baillon, Histoire des plantes 
(Gesneracees), p. 69— 7A. 


Merkmale. Bl. 8, zygomorph, Kelch und Blkr. stets vorhanden, 5zählig, vereint- 
blätterig, seltener der Kelch freiblätterig. Fruchtbare Stb. 4, didynamisch, selten 2 — 
das 5. Stb., beziehungsweise dieses und das hintere Paar staminodial entwickelt — am 
Grunde des erweiterten Teiles der Blumenkronenröhre eingefügt und in derselben ein- 
geschlossen oder den Schlund erreichend. Pollenzellen groß, kugelig, mit netzförmiger 
Sculptur ohne Austrittsporen. Drüsenscheibe symmetrisch. Carpide 2. Gr. lang mit 
2 Narbenlappen. Frkn. oberständig, Ifächerig. Placenten 2, wandständig, gegen die 
Mitte vorspringend, über dem Grunde mit je 2 spreizenden Lamellen, im Querschnitte 


266 Martyniaceae. (Stapf.) 


T-förmig. Sa. anatrop, viele oder wenige in 2 Reihen oder je 4 an jeder Placenta-Lamelle. 
Fr. eine mehr oder weniger langgehörnte Kapsel mit safligem, abfallendem Pericarp, 
meistens deutlich oder doch wenigstens an der Spitze fachspaltig, durch die mehr oder 
minder vollständige Verwachsung des sclerotisierten Endocarps und der ebenfalls ver- 
bärteten Placenten 4Akammerig, meist außerdem mit einer axilen Lacune.- S. viele oder 
wenige, selten je I in jeder Kammer, hängend, mit dicker, runzeliger, seltener dünner 
Schale, mit dünnem, hautförmigem Nährgewebe und geradem Embryo. — Annuelle oder 
ausdauernde, kleberig-zottige Kräuter mit gegen- oder wechselständigen B. und end- 
ständigen Blütentrauben. 


Fig. 102. A Bl. von Cranioluria annua L. — B—G Martynia annua L. B Bl.; C Fr. mit dem Pericarp, nicht 

ganz reif; D Fr. ohne Pericarp, reif; # Fr., quer durchschnitten; # S.; @ Gynäceum. — H—K Proboscidea Jussieut 

Steud. H Querschnitt durch den Frkn.; J Fr.; X eine Hälfte derselben. — M—O P. altheaefolia (Benth.) Deene. 
M Stb.; N Pollen; O Gr. (Original nach Materiale in Kew.) 


Vegetationsorgane. Die M. sind annuelle oder ausdauernde, meist auf dem Boden 
niederliegende, seltener aufrechte Kräuter. Die Wurzel ist bei einigen Arten rübenförmig 
und erreicht mitunter bedeutende Größe. Die Laubb. der M. sind wechselständig oder 
annähernd bis genau gegenständig. Sie sind lang gestielt, breit, von meist rundlichem 
Umrisse, oft groß, ganzrandig oder gezähnt, und meist gelappt mit gefingerter Nervatur. 
Sie sind wie die ganze Pfl. mehr oder minder klebrig, zottig oder rauhhaarig, nament- 
lich auf den Nerven, und von charakteristischem, unangenehmem Geruch. Die primären 
Achsen schließen stets mit Blütenständen ab. Indem jedoch die aus den Achseln der 2 
obersten, meist gegenständigen B. entspringenden Zweige sich oft kräftig entwickeln, 
übergipfeln sie den Blütenstand. Wiederholt sich dies öfters, so wird der Aufbau der 
Pfl. mehr oder weniger pseudodichotom. 


Martyniaceae. (Stapf.) 267 


Anatomisches Verhalten. Die Anatomie der M. ist sehr unvollständig bekannt. Die 
klebrige und oft reichliche Haarbekleidung besteht aus langgestielten, weichen oder 
etwas steifen Köpfchenhaaren. Die Stiele derselben sind einreihig-vielzellig und ver- 
jüngen sich rasch aus breiter Basis. Die vielzelligen Köpfchen sind kugelig oder kreisel- 
förmig, oft mit vertieftem Scheitel; mitunter sind sie sehr klein oder sie fehlen ganz, so 
dass die Haare spitz enden. 


Blütenverhältnisse. Die Bl. stehen in endständigen, lockeren Trauben, die oft durch 
die obersten Zweige übergipfelt und dadurch gabelständig werden. Die schlanken Blüten- 
stiele werden von dünnhäutigen, hinfälligen, mitunter farbigen Deckb. gestützt, deren 
Gestalt zwischen rund und fast linear schwankt; mitunter sind sie in einen schlanken 
Stiel zusammengezogen. Außerdem sind meist am Grunde jeder Bl. 2 lineare oder ob- 
longe Vorb. vorhanden. Dieselben sind manchmal ziemlich groß und gleich den Deckb. 
gefärbt, seltener sind sie dick und fleischig. Die Bl. sind stets 5zählig und zygomorph. 
Der Kelch ist meist glockenförmig, gewöhnlich etwas aufgeblasen und häulig. Er besteht 
entweder aus 5 freien, eiförmigen bis lanzettlichen Kelchb., oder er ist mehr oder weniger 
hoch gamosepal und ungleich 5lappig oder 5—3zähnig, mit einem oft bis zum Grunde 
reichenden Schlitz an der Vorderseite. Die Blkr. ist zygomorph, schief fingerhutförmig- 
glockig, oder schmal und lang röhrenförmig mit glockig erweitertem oberem Ende (Cranio- 
laria, Fig. 102A ; in letzterem Falle ist die Blumenkronenröhre vor dem Aufblühen stark 
gekrümmt. Der Saum ist schwach 2lippig und 5lappig. Die Lappen 'sind breit, rund 
und etwas ungleich und decken sich in der Knospenlage dachziegelförmig und zwar der- 
art, dass der Vorderlappen von den Seitenlappen, diese aber von den Lappen der Ober- 
lippe gedeckt werden. Die Blkr. erreicht eine Länge von 5—18 cm und ist rosenrot bis 
purpurn gefärbt, seltener gelb oder weiß (Craniolaria). Die Stb. sind didynamisch, mit 
Ausnahme von Martynia, wo auch das hintere, kürzere Paar auf Staminodien reduciert 
ist. Das 5. Sıb. ist stets staminodial entwickelt. Die Stb. sind nahe dem Grunde des 
glockig erweiterten Teiles der Blamenkronenröhre eingefügt und in diese eingeschlossen, 
oder sie erreichen den Schlund. Die Antherenfächer sind oblong und mit der Spitze dem 
Connectiv so angeheftet, dass sie beinahe in geradem Winkel von einander abstehen 
(Fig. 102 M). Sie öffnen sich der ganzen Länge nach mit einer Spalte und die Spalten beider 
Fächer fließen zusammen. Die Pollenzellen sind groß (bis zu 80 u und selbst darüber im 
Durchmesser) und kugelig oder annähernd so, mit netzförmiger Sculptur, deren Maschen 
polygonale, etwas erhabene Felder umschließen, die selbst wieder äußerst feine netz- 
förmig anastomosierende Verdickungsleisten aufweisen. Austrittsporen für die Pollen- 
schläuche sind nicht vorhanden (Fig. 102 N). Die Drüsenscheibe am Grunde des Gynä- 
ceums ist ringsum ungefähr gleichmäßig entwickelt. Die Carpide sind in der Zweizahl 
vorhanden. Die die Placenten bildenden Ränder derselben erreichen nicht die Mitte 
des Frkn., der daber Ifächerig erscheint und wandständige Placenten besitzt. Diese teilen 
sich mit Ausnahme des untersten Teiles der ganzen Länge nach in 2 spreizende Lamellen, 
so dass der Querschnitt der Placenten T-förmig ist (Fig. 102 ZH). Die anatropen Sa. stehen 
meist in größerer Zahl und in 2 Reihen an den Rändern der Placenta-Lamellen, seltener 
sind deren wenige oder nur je I in jeder Kammer (Martynia) vorhanden. In letzterem 
Falle hängt die Sa. von der Spitze der Placenta herab. Der Gr. ist schlank, die N. 2lappig. 
Die Lappen sind ziemlich groß, ein wenig ungleich und spatelförmig oder oblong und 
sie schließen sich auf Berührung (Fig. 102 O). 


Bestäubung. Beobachtungen über die Bestäubungsvorgänge liegen nicht vor, aber 
der Blütenbau macht es in hohem Grade wahrscheinlich, dass Insekten dabei eine hervor- 
ragende Rolle spielen. 


Frucht und Samen. Nach der Befruchtung wachsen die Placenten an und treten 
mit Ausnahme des untersten Teiles mit einander und mit ihren Rändern auch mit der 
Fruchtwand in Verbindung. Die Fr. erscheint nun 4kammerig; die Kammern stehen 
jedoch am Grunde mehr oder weniger mit einander in Verbindung. Auch entsteht meist 
durch unvollständige Vereinigung der Placenten außerdem eine centrale (axile) Lacune 
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oder 5. Kammer. Jede dieser Kammern umschließt einen bis mehrere junge S.; doch 
abortieren die in die centrale Lacune eingeschlossenen S. nicht selten aus Raummangel. 
Gleichzeitig wächst der Griffelgrund in einen mitunter sehr langen, hornartig gekrümmten 
Schnabel aus. Vor dem Eintritt der Fruchtreife erfährt die derart umgestaltete Fr. eine 
durchgreifende Sclerotisierung. Nur das Pericarp ist davon ausgenommen. Es fällt end- 
lich in 2 Klappen ab. Das dadurch blosgelegte, verhärtete Fruchtgehäuse zeigt eine nach 
den verschiedenen Arten verschiedene Beschaffenheit der Oberfläche. Sie ist fast glatt 
(Craniolaria) oder häufiger mit einer derb grubig-netzigen Sculptur oder mit kurzen, 
kegelförmigen Stacheln versehen, oder es sind 8 starke Längsrippen mit ebenso viel 
tiefen Furchen zwischen denselben (Martynia, Fig. 102D, E) vorhanden. Bei allen Arten 
verläuft entweder über der Mittellinie beider Carpide oder doch über derjenigen des 
hinteren Carpides ein gezähnter oder gelappter Kamm, der besonders stark bei der Gattung 
Proboscidea (Fig. 102J, K) entwickelt ist und hier mitunter oben in einen dem Frucht- 
schnabel ähnlichen, aber kleineren, hornartigen Fortsatz ausläuft. Gleichzeitig mit dem 
Abwerfen des Pericarps erfolgt die Dehiscenz des Fruchtgehäuses von der Spitze des 
Schnabels bis zu dessen Grund und zwar über der Mittellinie der Carpide. Bei Martynia 
und Craniolaria schreitet sie überhaupt nicht weiter, so dass die S. nur durch Zer- 
trümmerung oder Verwesung des Fruchtgehäuses frei werden können. Bei Proboscidea 
setzt sie sich dagegen schließlich wenigstens bis zur Mitte fort, so dass die Kapsel in 2 
je 2kammerige Hälften zerfällt, die am Grunde und oft in Folge teilweiser Ablösung der 
Placenta-Lamellen von der Fruchtwand auch an der Spitze offen sind und se die Aussaat 
der S. gestatten. Die S. sind bei Proboscidea in den äußeren Kammern einreihig, in der 
centralen Lacune dagegen, wenn überhaupt vorhanden, weniger regelmäßig angeordnet. 
Sie sind schief oblong, oft etwas flach gedrückt und mehr oder weniger knotigrauh. Die 
Samenschale ist derb, lederig. Bei Martynia ist jedoch in jeder der 4 Kammern nur je 
I S. vorhanden, der relativ groß ist und eine dünne, der Länge nach fein gerillte und 
zwischen den Rillen zierlich quer gestreifte (Fig. 102 F), schwarze Samenschale besitzt. 
Ähnlich verhält es sich bei Craniolaria; doch sind hier mitunter eine oder die andere 
der seitlichen Kammern leer und verkümmert, während die centrale Lacune weit ist und 
2—4 S. enthält. Das Nährgewebe umhüllt, nach Baillon, den geraden E. als ein häutiger 
Sack. Die Keimb. sind dick und mehrmals länger als das Hypokotyl. Die Fr. der M. sind 
ausgezeichnete Beispiele von Heckelfrüchten und ihre Verbreitung durch größere Tiere 
ist thatsächlich festgestellt. 

Geographische Verbreitung. Die MW. sind in ihrem natürlichen Vorkommen auf das 
tropische und subtropische Amerika und die unmittelbar angrenzenden Teile der ge- 
mäßigten Zone beschränkt und am zahlreichsten in Mexico vertreten. Sie bewohnen die 
trockeneren Teile dieses weiten Gebietes, oder in feuchteren Landstrichen sandigen Boden 
oder die Strandregion. Manche Arten werden in den Tropen als Zierpflanzen gebaut und 
Martımia annua ist in der Folge hier und da selbst außerhalb Amerika (Indien, Mauritius, 
Madagaskar) verwildert. Eine andere Art, Proboscidea Jussieui, ist sogar dem Mississippi 
entlang bis Illinois vorgedrungen. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. Die M. wurden gewöhnlich den Pedaliaceae 
zugezählt, von denen sie sich jedoch durch den einfächerigen Frkn., die wandständigen 
Placenten, den charakteristischen Fruchtbau, gipfelständige, traubige Blütenstände, 
kugelige Pollenzellen mit eigentümlicher Sculptur und den Mangel an Schleimdrüsen- 
haaren unterscheiden. Baillon hat sie mit den Gesneraceae vereinigt, mit denen sie 
jedenfalls näher verwandt sind. Immerhin würden sie auch unter diesen eine ganz iso- 
lierte Stellung einnehmen, so dass es angezeigter erscheint, sie als selbständige Familie 
zu behandeln. 

Nutzen. Der Nutzen der M. ist sehr gering. Die rübenförmigen Wurzeln der 
Craniolaria annua, bekannt in Südamerika als Escorzonera, werden mit Zucker einge- 
kocht oder mitunter als Gemüse gegessen. Die großen Früchte von Proboscidea Jussieui 
werden von den Indianern in Arizona zur Herstellung der schwarzen Ornamente benutzt, 
die allen ihren » willow baskets« eigentümlich sind. 
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Einteilung der Familie. Die Zahl der zu den M. gehörigen Galtungen wird ver- 
schieden angenommen. Bentham und Hooker fil. führen 2 Gattungen, Martynia und 
Craniolaria, erstere mit 2 Sectionen in Genera plantarum auf, während Baillon nur 
I Gattung, Martynia, in derselben aber 4 verschiedene Gruppen anerkennt. Die Unter- 
schiede von Martynia und Craniolaria sind fast ausschließlich der Gestalt der Blkr. ent- 
nommen. Sie sind augenfällig genug, aber sie wiegen gewiss nicht schwerer, als die 
Unterschiede, welche zwischen den beiden von Bentham und Hooker fil. angenom- 
menen Sectionen von Martynia bestehen, so dass man entweder 3 Gattungen oder 3 Sec- 
tionen einer Gattung zulassen muss. Mit Rücksicht auf die bei den labiaten Tubiflorue 
im allgemeinen beobachteten Normen der Gattungsbegrenzung erscheint mir ersteres 
zweckmäßiger. 

BreHehanas sth 2.4025. Me a a ea 
B. Fruchtbare Stb. 4. 


a. Blumenkronenröhre fast vom Grunde aus erweitert, schief fingerhutförmig glockig 
2. Proboscidea. 


b. Blumenkronenröhre sehr lang, cylindrisch, eng, am oberen Ende glockig erweitert 
3. Craniolaria. 

1. Martynia L. (Carpoceras A. Rich., Vatkea Hild. et Holm.) Kelchröhre ungleich 
5lappig, vorne aufgeschlitzt. Blkr. fast vom Grunde aus erweitert, schief 
fingerhutförmig-glockig. Nur das vordere Staubblattpaar fruchtbar. 
Fr. nur bis zum Schnabelgrund dehiscierend, sehr hart, mit 8 starken Längsrippen und 
ebensovielen tiefen Furchen dazwischen, mit je 1 S. in jeder Kammer. S. länglich mit 
dünner feinsculptierter Samenschale. — Annuelles aufrechtes Kraut mit rosenroter, am 
Saume dunklerer Blkr. 

Einzige Art, M. annua L. (M. diandra Glox.), wahrscheinlich ursprünglich in Mexiko 
einheimisch, aber gegenwärtig in verschiedenen Teilen der Tropen beider Hemisphären ver- 
breitet (Fig. 102 B—@). 

2. Proboscidea Schmid (Holoregmia Nees?). Kelch freiblättrig oder gamosepal 
und 5lappig bis 5zähnig, meist häutig. Blkr. wie in Martynia. Fruchtbare Stb. 4. 
Fr. über den Schnabelgrund hinaus dehiscierend, mitunter bis zum Grund in 2 Hälften 
zerfallend, mit verschiedener Sculptur der Oberfläche und meist stark entwickelten 
Kämmen über der Mittellinie beider Carpide oder eines derselben. S. mehrere bis viele 
in jeder Kammer, mit derber Samenschale. — Annuelle oder ausdauernde, meist auf 
dem Boden hingestreckte Kräuter. 

Etwa 6 Arten in den trockenen Teilen oder den Strandgebieten Amerikas, von Arizona 
und Texas bis Peru und vom südlichen Brasilien bis an den La Plata. 

Sect. I. Eu-Proboscidea Stapf. Kelch gamosepal, vorne tief geschlitzt. Blkr. bleich 
rosenrot bis tiefpurpurn, oft mit Gelb gezeichnet. Etwa 5 Arten von Arizona und Texas 
bis Peru. P. Jussieui Steud. (Martynia proboscidea Glox.) wahrscheinlich in Texas und Arizona 
einheimisch, gegenwärtig bis Illinois verbreitet (Fig. 102 H—K). P. altheaefolia (Benth.) Dene. 
von Arizona bis Nordperu, wo die großen, essbaren Wurzeln unter dem Namen Yuca de 
Caballo (Spruce) bekannt sind (Fig. 102 M—0O). 

Sect. II. Ibicella Stapf. Kelch freiblättrig. Blkr. gelb. Fr. mit kurzen, kegelförmigen 
Stacheln besetzt, kaum bis zur Mitte aufspringend. 

Einzige Art, P. lutea (Lindl.) Stapf (Syn. Martynia montevidensis Cham.), im südlichen 
Brasilien, in Paraguay und Uruguay. 

Eine von Nees ursprünglich als Holoregmia viscosa und später als Craniolaria uni- 
bracteata beschriebene Art aus Brasilien besitzt fast aktinomorphe Blkr. Der Bau des Frkn. 
und der Fr. ist jedoch noch unbekannt, so dass ihre Stellung zweifelhaft ist. 


3. Craniolaria L. Kelch gamosepal, 5—3zähnig, vorne tief geschlitzt, häutig. Blkr. 
mit langer schlanker Röhre. Fruchtbare Stb. 4, den Schlund erreichend. 
Fr. und S. ähnlich wie in Martynia, aber die erstere fast glatt und mit 2—4 S. in der 
centralen Lacune. — Annuelle niedere Kräuter mit großen, weißen oder gelblichen Bl. 

2 Arten in Südamerika, von Venezuela bis Paraguay. ©. annua L., die Escorzonera 
der Creolen, besitzt eine große, fleischige, rübenförmige Wurzel, die als Confiture oder als 
Gemüse gegessen wird (Fig. 102 A). 


GLOBULARIACEAE 


von 
R. v. Wettstein. 


Mit 43 Einzelbildern in 4 Figur. 


(Gedruckt im Februar 1895.) 


Wichtigste Litteratur. Lamarck, Diction. II. p. 730 (4786) (Begründg. der Fam. im 
weit. S.). — Cambessedes, Monogr. d. Globul. in Ann. sc. nat. Bot. Tom. IX. p. 45-34 
(4826). — Endlicher, Gen. plant. p. 639 (1836—4840). — A. de Candolle, Prodrom. XII. 
p. 609—614 (4844). — Willkomm, Rech. s. l’organog. et 1. classif. d. Globul. Leipzig 1850. 
— Payer, Organogr. veg. p. 583. tab. 121 (1857). — Planchon, G., Des Globul. au point 


de vue bot. et medic. Montpellier 4859. — Chatin, Sur l’organogr. d. l’andr. des Globular. 
Bull. soc. bot. d. Fr. XX. p. #41 (41873). — Bentham et Hooker, Gener. plant. Il. 2. p. 4430 
41876). — Rouy, in Bull. soc. bot. d. Fr. XXIX. T. p. 349—354 (4882). — Baillon, Hist. 


d. pl. IX. (1887). — Heckel, Schlagdenhauffen et Moursou, Etude monograph. de la 
fam. des Globul. Paris 1894. 

Merkmale. Bl. 8. Kelch bleibend, 5spaltig, zygomorph mit 3blättriger Ober- 
lippe oder aktinomorph. Blkr. sympetal, 5zählig, median zygomorph. Coroll- 
zipfel mit den Kelchb. alternierend. Oberlippe 2blättrig, kürzerals die 3blätt- 
rige Unterlippe, mitunter ganz rudimentär. Stb. 4, mit den Corollzipfeln alter- 
-nierend, der Corolle angewachsen, 2mächtig, die unteren länger. An der Rückenseite 
der Blkr. kein Staminod, A. intrors, 2fächerig, durch einen (Juerriss sich Öffnend und 
dann scheinbar 4[lächerig. Nectarium hypogyn, zumeist eine kleine, an der Bauch- 
seite des Frkn. stehende Drüse. Frkn. Ifächerig mit I hängenden anatropen 
Sa., oberständig. Gr. fadenförmig mit kopfiger oder kurz 2lappiger Narbe. Fr. frei 
im Grunde des persistenten Kelches, ein einsamiges Nüsschen. E. ge- 
rade, im Nährgewebe eingeschlossen, mit derRadicula nach aufwärts 
stehend. — Ausdauernde Kräuter oder Sträucher mit einfachen, wechselständigen, 
nebenblattlosen B. Bl. in deckblättrigen Köpfchen oder Ähren. 

Vegetationsorgane. Sämtliche G. sind ausdauernd und haben verholzende Achsen. 
Je nach der Ausbildung derselben erscheinen sie als 4 Kräuter mit Rhizomen, als niedere 
sparrige kleine Sträucher oder als Rutensträucher. Die Verzweigung ist mannigfaltig. 
Bei Lytanthus beschließen die Blütenstände achselständige Seitensprosse, so dass die 
relative Hauptachse unbegrenzt weiter wächst, bei Globularia und wohl auch bei Cock- 
burnia beschließen die Blütenstände die relativen Hauptsprosse, so dass seitliche Er- 
.‚neuerungssprosse auftreten. Letztere bilden bei den Kräutern und niederen Sträuchern 
zunächst ein kurzes Stammstück, hierauf eine Blattrosette, deren Mitte in der nächsten 
Vegetationszeit zum blütenstandtragenden Spross wird (Globularia-Arten vom Habitus 
der G. Willkommii, G. nudicaulis, G. cordifolia), bei den strauchigen Formen bilden die- 
selben zunächst blattwinkelständige, beblätterte Kurztriebe, die dann zu beblätterten 
Blütensprossen auswachsen (G.-Arten vom Habitus der G. Alypum). 

Die Laubb. sind ausdauernd, lederig, kahl, sie besitzen zarte, fiederig angeordnete 
und randläufige Seitenstränge und sind dann ganzrandig und spitz oder sie weisen einige 
derbe spitzläufige Seitenstränge auf und sind dann nahe dem Ende 3- bis mehrzähnig. 
Bei einigen Arten (G. incanescens u. a., s. unten) sind die Blattflächen mit kleinen Kalk- 
schüppchen bedeckt. An den Gipfeln der Erneuerungssprosse sind die Bl. in der Regel 
rosettig gestaut. 3 

Anatomische Verhältnisse. Die Laubb. zeigen histologisch folgende Eigentümlich- 
keiten. Die Epidermis weist niemals Deckhaare auf, dagegen ausnahmslos zerstreute 
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kleine »Drüsenhaare« mit 2—4 zelligem Köpfchen. Dieselben secernieren bei vielen Arten 
ein Secret, das beim Eintrocknen Kalkschüppchen bildet (G. incanescens, @. orientalis, 
G. Linnaei, G. Alypum, @. spinosa). Die Epidermiszellen führen dauernd oder wenigstens 
zeitweise Chlorophyll. Das Mesophvll der xerophyten Arten zeigt keine deutliche Glie- 
derung im Palissadengewebe und Schwammparenchym, wie eine solche sonst vorkommt. 
Die Mesophylizellen sind reich an Gerbstoff. Krystalle, und zwar von oxalsaurem Kalk, 
finden sich bloß in Epidermiszellen und zwar in denen der Laubb. nur bei G. Alypum 
und @. Arabica. Dagegen sind sie häufig in den Deck- und Kelchb. In der Epidermis 
des Stengels finden sie sich auch nur bei den zwei genannten Arten. — Die Anatomie 
der Laubb., insbesondere der »Hauptnerven« wurde von Heckel zur Unterscheidung der 
Arten der Gattungen Globularia benutzt, sie charakterisiert in der That die Artgruppen. 


Blütenverhältnisse. Die Blütenstände sind Köpfchen oder Ähren ohne gemeinsame 
Hülle, wenn alle Deckb. fertil sind (G. nudicaulis, G. Willkommiüi, Cockburnia), oder mit 
gemeinsamer Hülle aus sterilen Deckb. gebildet (G. Alypum). Vorb. fehlen ganz. Bl. klein. 
Kelch stets 5zähnig, actinomorph oder nach °/, zygomorph. Auffallend ist der in Be- 
deckung mit Deckhaaren liegende Gegensatz der Kelch- und Deckb. zu den Laubb. Blkr. 
in der Regel blau, 5blättrig, median zygomorph, 2lippig nach ?/,. Die 3 B. der Unter- 
lippe sind mehr oder minder mit einander verwachsen (Extrem bei @. Alypum). Die Ober- 
lippe ist in der Regel kürzer als die Unterlippe, bald 2lappig, bald Alappig, bald auf 
kurze Zähne reduciert, bei Lytanthus ist sie bis auf den Grund des Tubus gespalten. Die 
2fächerigen Antheren springen mit einem über beide Fächer sich erstreckenden (uerriss 
auf und sind infolge dessen schließlich scheinbar 4fächerig. — Frkn. stets Ifächerig und 
leiig. Derselbe soll nach Payer und Eichler aus 2 median gestellten B., deren hinteres 
das Ovulum trägt, bestehen; ich konnte keine wesentlichen Anhaltspunkte für diese 
Deutung finden, der Gefäßbündelverlauf und die Ausbildung der Narbe beweisen nichts. 
Die Sa. besitzt 4 Integument, ist anatrop und hängend. 

Bestäubung. Alle G. sind insektenblütig. Sie werden von Apiden, Faltern und 
Dipteren besucht. Pollen cohärent. Die untersuchten Arten (G. nudicaulis, cordifolia, 
Willkommii) sind proterogyn, sie besitzen lange conceptionsfähig bleibende, bei ausblei- 
bender Xenogamie Autogamie möglich machende Narben. — Nach Kerner bewirkt 
Schließen der A. bei Befeuchtung einen Schutz des Pollens. 

Frucht und Samen. Die Fr. ist ein einsamiges, dünnschaliges, am oberen Ende etwas 
schief zugespitztes Nüsschen. Dasselbe bleibt lange Zeit in dem sich wenig vergrößern- 
den, aber erhalten bleibenden Kelch eingeschlossen. Die Fruchtkelche sind in der Regel 
durch borstige Trichome an der Innenseite der Zähne zum Teil verschlossen. Verbrei- 
tungsmittel noch nicht sicher eruiert; vielleicht fungiert die dichte und lange Behaarung 
des Fruchtkelches bei manchen Arten (z. B. G. eriocephala) als Flugapparat, in anderen 
Fällen dürfte die steife Beschaffenheit des gemeinsamen Fruchtstieles in Verbindung mit 
den steif werdenden, ausgehöhlten Deckb. ein Auswerfen auf kurze Distanzen bewirken. 
— E. gerade, stielrund, von Nährgewebe umgeben, die Radicula nach oben ausbildend. 


Geographische Verbreitung. Beschränkt auf Europa, Nord- und Nordwestafrika und 
Südwestasien, in größter Artenzahl im Mittelmeergebiete. — Fossile Reste nichtbekannt. 

Verwandtschaftliche Beziehungen. Verwandtschaftliche Beziehungen der @. sind 
bisher in sehr verschiedener Weise angenommen worden. Zweifellos haben die @. 
nahe Beziehungen zu den Scrophulariaceae und zwar zu den Antirrhinoideae-Selagineae, 
von denen sie aber dadurch deutlich verschieden sind, dass bei den @. der Frkn. stets 
Afächerig und leiig ist, während er bei den Selagineae 2fächerig ist und nur durch Ver- 
kümmerung eines Faches schließlich Afächerig und Isamig wird.*) Auch zu der zu den 
Serophulariaceae (Digitaleae) gehörenden und die Selagineae mit den Digitaleae verbin- 
denden Gattung Lagotis sind Beziehungen vorhanden, doch weist auch in diesem Falle 
der 2fächerige Frkn. der letzteren Gattung unzweifelhaft die Stellung bei den Scrophu- 


*; In diesem Sinne ist die durch einen Schreibfehler entstandene Angabe auf S. 49 
(IV 3b) Z. 4 und 2 von oben zu corrigieren. 
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lariaceae an. — Die unter den Scrophulariaceae mehrfach angedeutete Tendenz der Re- 
duction im Gynäceum geht bei den@. am weitesten; sie dürften von jenen abzuleiten sein. 

Die Beziehungen der G. zu den Myoporaceae sind infolge des Baues des Gynäceums 
viel geringere, auch der anatomische Bau derselben ist ein anderer (vgl. Heckela.a. O.). 

Für die mehrfach angenommene Verwandtschaft mit den Plumbaginaceae (zu welcher 
Annahme das Vorkommen der Kalkschuppen auf den B. verleitete), mit den Dipsaceae 
(mit denen eine gewisse Ähnlichkeit im Blütenstand und Fruchtbau vorhanden ist), mit 
den Plantaginaceae (wegen habitueller Ähnlichkeit) sprechen keinerlei wesentliche 
Gründe. Die diesbezüglichen, vielfach hervorgehobenen Ähnlichkeiten beruhen auf bio- 
logisch erklärbaren Convergenzerscheinungen. 


Fig. 103. A, B Globularia cordifolia L. A Habitusbild; 3 Bl. — C Iytanthus salicinus (Lam.) Wettst., blüten- 

tragender Zweig. — D, E Globularia incanescens Viv. D Mabitusbild; E Bl. — F Bl. von @. Alypum L. — 

6—K G. Willkommii Nym. @ Längsschnitt durch die Fr.; H Frkn.; J A. im Aufspringen; X A. offen. — L—N 

Cockburnia Socotrana Balf. L Bl.;ıM Blumenkronenb. mit Stb.; N Frkn. (B,E,F, LSmal, @ 12 mal, J,K,M,N 
stärker vergr.) (Original.) 


Eigenschaften und Nutzen. G. Alypum und Arabica werden schon seit langer Zeit 
im ganzen Mediterrangebiete als Volksheilmittel angewendet. Nach den neuerlichen che- 
mischen Untersuchungen Schlagdenhauffen’s und den therapeutischen Versuchen 
Moursou’s (s. Litteratur) würde sich eine allgemeine medicinische Anwendung dieser 
Arten mit Rücksicht auf ihre thatsächliche Wirksamkeit empfehlen. 
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Einteilung der Familie. 
A. Blütenstand ein kugeliges Köpfchen. Zipfel der Corollenoberlippe von denen der Unter- 
lippe deutlich verschieden, kürzer als diese. 
a.-Blütenstand die relative Hauptachse beschließend. Corollenröhre geschlossen 
l. Globularia. 
b. Blütenstand niemals die Hauptachse beschließend. Corollenröhre zwischen den Zipfeln 


der OÖberlippe aufgeschlitzt . . . » . . 2. Lytanthus. 
B. Blütenstand eine walzliche Ahre. er der Corollenoberlippe jenen der Unterlippe gleich 
und kaum kürzer als diese . . . + 83. Cockburnia. 


1. Globularia L. 1737 Ana Ned. 1790, dein Fisch. 1812). Corolle den 
Kelch deutlich überragend, Oberlippe von sehr verschiedener Ausbildung. Kuglige Blüten- 
köpfe terminal an relativen Hauptachsen ; Verlängerung der Hauptachsen daher durch 
seitliche Innovation. — 2. Kräuter, kleine niederliegende Sträucher oder niedere Ruten- 
sträucher. 

47 Arten im mediterranen Gebiete, im Bereiche der Alpen und der benachbarten 
Gebirgssysteme, 4 Art auf den schwedischen Östseeinseln. — Alle Arten in deutschen Ge- 
bieten » Kugelblume«. 

Sect. I. Carradoria A. DC. pro gen. 4848. Die beiden Zipfel der Oberlippe sind in 
einen verwachsen. — G. incanescens Viv. in den Apuanischen Alpen und im. benachbarten 
Appennin. 

Sect. II. Euglobularia Wettst. Zipfel der Oberlippe getrennt. — A. 9 Kräuter oder 
niederliegende kleine Sträucher, im ersteren Falle Oberlippe der Blkr. mit 2 deutlichen 
Zipfeln. — Aa. 9% Kräuter mit unterirdischem Rhizom. Blütensprosse mit 4 Köpfchen. 
G. Willkommiü Nym. (= G. vulg. aut. pl.), verbreitet in Mitteleuropa bis in die Balkanhalb- 
insel und den Kaukasus; G@. tenella Lge., Südwestfrankreich; G. trichosantha Fisch. et M. 
Südwestliche Balkanhalbinsel und Kleinasien; G. Linnaei Rouy (= G. vulg. Nym.), Südwest- 
frankreich, Spanien und Portugal, dann wieder auf Gotland und Oeland. Die 4 genannten 
Arten dürften gemeinsamen Ursprunges sein, sie vertreten sich geographisch. — Ab. Kleine 
Sträucher mit niederliegendem, oberirdischem Stamm. Blattsprosse 4köpfig. — Abe. Blüten- 
tragender Spross mit zahlreichen grünen B. G. valentina Willk. und G. spinosa L. in Spanien. 
= AbB. Blütentragender Spross mit vereinzelten rudimentären B. G. cordifolia L., Pyrenäen, 
Alpen, Karpathen, Appennin. G. bellidifolia Ten., jene in den südöstlichen Gebirgen ver- 
tretend. G. nana Lam. auf den höheren Gebirgen des südwestlichen Europa. — G. stygia 
Orph. endemisch im Peloponnes. — Ac. Kleine Halbsträucher mit niederliegendem ober- 
irdischem Stamm. Blütensprosse mehrköpfig. G. orientalisL.in Kleinasien. G. Sintenisi Haussk. et 
Wettst. in Kurdistan *). — B. Rutensträucher. Zipfel der Oberlippe rudimentär. G. Alypum L 
im ganzen Mediterrangebiete, mit Ausnahme Arabiens und Agyptens, wo sie durch die ähn- 
liche G. arabica Jaub. et Spach vertreten wird. Über Verwendung beider Arten s. oben. Volks- 
namen: Corona de Rey und Segullada (Spanien), Staurias oder Sideri (Griechen- 


land), Turbith (Frankreich), Handeguk (Arabien). — G. eriocephala Pom. im nordwest- 
lichen Afrika. — C. 24 Kräuter mit Rhizom. Zipfel der Oberlippe rudimentär, zwischen 
ihnen ein kurzer Spalt. G. nudicaulis L., Pyrenäen, Alpen, Appeninn. — Giraudias be- 


schrieb 4888 2 Hybride(?): G. nana > vulgaris und G. nana > nudicaulis. 

2. Lytanthus**) Wettst. 1895. Corolle deutlich den Kelch überragend. Oberlippe 
rudimenlär, auf 2 winzige Lappen zurückgebildet, zwischen diesen ist der Tubus bis auf 
den Grund aufgeschlitzt. Kuglige Blütenköpfe terminal an Seitenachsen, die achselständig 
entspringen. Relative Hauptachse mit unbegrenztem Wachstum. — Aufrechte Sträucher 
mit beblätterten Ästen. 

2 Arten, L. salicinus (Lam.) Wettst. (= Globularia salicina Lam.), auf den Canarischen 
Inseln und Azoren. — Dieser Art steht sehr nahe L. amygdalifolius (Webb) (= Globularia 
amygdalifolia Webb) auf den Cap Verde-Inseln; sie findet sich auch im Herb. Welw. it. ango- 
lense n. 784. (Ob .aus Benguella?) 

3. Cockburnia Balf. 1882. Corolle kaum den Kelch überragend, Oberlippe aus 2 
Zipfeln bestehend, welche jenen der Unterlippe vollkommen gleichen. Corollenröhre ge- 
schlossen. Blütenstand eine walzliche terminale Ähre.— Strauch mit rutenförmigen Ästen. 

4 Art, C. socotrana Balf., auf Socotra. 


*) Sintenis, It. Orient. 4888. No. 4303. — **) Aurds offen; dv9os Blüte. 
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Wichtigste Litteratur. Systematik: Nees, in Wall. Plant. Asiat. Rar. Ill. p. 77. — 
Ders. in De Candolle’s Prodromus XI. p. 46 und Flora Brasiliensis IX. p. 1.— Örsted, 
Mexicos og Centralam. Acanth. in Videnskab. Meddel. f. d. naturh. Foren. i Kjöbenhavn 
4854, p. 443. — T. Anderson, in Journal of the Linn. Soc. VII. p. 13 u. 144 u. IX. p. 425. 
— S. le M. Moore, in Journal of Botany 1880, p. 193 u. 4894, p. 129. — Bentham, in 
Hooker, Niger Flora, p. 475 u. in Genera Plantarum Ill. p. 1060. — Radlkofer, in 
Sitzungsber. der K. Bayr. Acad. XIII. 1883, p. 256. — Clarke, in Hooker, Flora Indica IV. 
p- 387. — Baillon, Histoire des Plantes X. p. 403. — Lindau, in Engler’s Jahrb. XVII. 
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Anatomie: Russow, in Sitzungsber. der Dorpater Naturforscherges. 1880, p. 308. — 
Vesque, in Ann. sc. nat. 6. Ser. Tom. XI. — Radlkofer, in Verhandl. des Naturwiss. 
Ver. zu Bremen VIII. 4882, p. 369 u. 443. — Hobein, in Engler’s Jahrb. V. 1884, p. 422. 
— Solereder, Über den anatom. Wert der Holzstructur bei den Dicotylen, p. 497, u. Bot. 
Centralbl. L. p. 225. — Schenck, Beiträge zur Biologie u. Anatomie der Lianen II. p. 237. 
Roulet, Recherches sur l’anatomie comparee du Genre Thunbergia in Bull. de l’Herb. 
Boissier 1894, p. 259. — Gilg, in Ber. der Deutsch. Botan. Ges. 4893, p. 351. 

Blütenverhältnisse und Bestäubung: Payer, Organog., p. 586. — Eichler, 
Blütendiagramme, p. 217. — H. Müller, Befruchtung der Blumen, p. 305. 


Merkmale. Bl. 3, stets = zygomorph, hypogyn. Kelch in 5, seltener 4 B. geteilt, 
die häufig noch = verwachsen sind. Blumenkronenröhre meist relativ lang, nach oben 
gewöhnlich in einen = glockigen oder bauchigen Schlund erweitert. Blkr. schief 5lappig 
oder häufiger = deutlich 2lippig. Stb. 4 oder 2, seltener 5, häufig I oder 2 (seltener 3) 
Staminodien. Stb. meistens hervorragend, selten mit den kurzen Stf. in der Röhre ver- 
borgen. Bei 4 Stf. gewöhnlich 2 länger, häufig je 2 seitlich genähert und auf gemein- 
samer Membranlamelle herablaufend. A. 2 oder Ifächerig. Fächer mit Längsspalten, sehr 
selten mit Poren aufspringend, unten spitz, stumpf oder häufig = lang gespornt, oft be- 
haart, häufig verschieden hoch inseriert oder fast über einander gestellt. Connectiv von 
verschiedener Breite. Pollen sehr mannigfaltig, siehe diesen Abschnitt. Discus fast.immer 
vorhanden, häufig sehr klein, meist nur ringfg. oder napfig, selten gelappt. Gr. meist lang 
und oft oben übergebogen. N. typisch, kurz 2spitzig, durch Verkümmerung der hinteren 
Spitze nur Alappig, seltener trichterig oder durch Halbierung des Trichters ungleich breit 
2lappig. Frkn. stets 2fächerig (excl. Mendoncioideae) und in jedem Fach 2 (selten 1)— ©, 
in 2 Reihen in der Mittellinie der Scheidewand befestigte Sa. Fr. eine loculicide, 2fäche- 
rige Kapsel (bei den Mendoneioideae eine Drupa) mit 4(2)— 00, meist durch Jaculatoren*) 
gestützte S. ohne Nährgewebe. — Kräuter oder Sträucher, seltener Bäume mit stets oppo- 
nierten B. und cymösen oder botrytischen Blütenständen. Haare meist einfach oder selten 
%armig. Im Parenchym oder in der Epidermis der B. und des Stengels Cystolithen von 
verschiedener Form, die außen meist als kleine Striche oder Erhöhungen sichtbar sind. 


Vegetationsorgane. In den vegetativen Organen zeigen die A. die größte Mannig- 
faltigkeit, entsprechend den verschiedenen Standorten, an die sie angepasst sind. Die 
meisten Arten sind Bewohner des tropischen und subtropischen Urwaldes, wo sie meistens 


*, Über die Veränderung des Namens Retinakeln in Jaculatoren siehe pag. 234, 
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noch die feuchten oder sumpfigen Stellen bevorzugen. Sehr viele sind aber an ein ex- 
cessiv trockenes Klima angepasst. Manche A. sind Schlingpfl. (Mendoneioideae, Thunbergi- 
oideae), andere stützen sich nur auf andere Sträucher, z. B. Barleria-Arten, häufig Asystasia 
gangetica (L.) T. And. etc. = 

Das Wurzelsystem ist, soweit bekannt, meist reich verzweigt, nur bei einigen Fels- 
typen ist eine lange Pfahlwurzel vorhanden, die nur spärliche Seitenwurzeln treibt. Hin 
und wieder kommen spärliche Knollenbildungen vor, so bei Zuellia tuberosa L. 

Baumartig sind nur sehr wenige Vertreter aus der Abteilung der Trichanthereae; die 
übrigen sind krautig oder strauchig. Die meisten Urwaldbewohner zeigen einen zarten, 
von Cystolithen gestrichelten Stengel, während die Typen der trockeneren Gegenden 
meist ausdauernd oder strauchig sind und starren Stengel besitzen. Häufig ist der Stengel 
niederliegend und wurzelt dann an den Knoten, so bei manchen Dyschoriste-Arten, bei 
aufrechten Arten bei Asteracantha longifolia (L.) Nees. 

Die B. sind stets decussiert, selten kommen 3—-4gliederige Wirtel vor, z. B. bei 
Blepharis. Meist sind die B. sehr zart und dünn, wie bei manchen /soglossa- Arten. 
Die Größe wechselt außerordentlich; während bei Aphelandra-Arten, Himantochilus 
macrophyllus Lindau fußlange B. vorkommen, sind sie bei anderen (Dicladanthera, 
Justicia-Arten) sehr klein. Allermeistsind die Ränder ungeteilt, doch kommen Zähnelungen 
und Ausrandungen vor, z. B. bei Strobilanthes, Brillantaisia, Mellera u. a. Die Wüsten- 
typen besitzen meistens sehr tief mehrfach zerteilte B. mit Stacheln an den Zähnen und 
an der Spitze, so viele Blepharis-, Acanthus-, Aphelandra-Arten. Bei einigen Blepharis- 
Arten geht die Reduction der Spreite so weit, dass an die ziemlich dicke Mittelrippe sich 
fast unmittelbar die Randstacheln ansetzen. Nebenb. kommen niemals vor. Wurzel- 
ständige Blattrosetten kommen selten vor (Tubiflora acaulis |L. f.] O. Ktze., Stenandrium 
und einzelne Auellia-Arten). In der Nervatur der B. bieten die A. nichts besonderes. 


Anatomisches Verhalten. Der anatomische Bau der B. und Axenorgane der A. ist 
im allgemeinen regelmäßig, Abweichungen vom normalen Verhalten zeigen hauptsächlich 
die schlingenden und einige wenige krautige Formen. Es sind allerdings bisher nur ver- 
hältnismäßig wenige Typen untersucht, so dass der Bruchteil der anormalen Formen sich 
vielleicht etwas größer herausstellen dürfte. 

In den häufig sehr dünnen B. ist das Palissadenparenchym nicht immer in gleicher 
Mächtigkeit entwickelt, desgleichen auch das Schwammparenchym. Im Holz der A. ist 
das parenchymatische Element nur von geringer Entwickelung, die Markstrahlen sind nur 
wenige Zellreihen breit. Die Perforationen der Gefäße sind stets einfach, entweder rund 
oder elliptisch. Die Libriformzellen besitzen meistens nur einfache Tüpfelung, seltener 
sind sie durch Scheidewände gefächert, z. B. bei Lepidagathis, Mendoncia etc. Sehr häufig 
und vielleicht charakteristisch für die A. sind kleine Krystallnadeln, die im Mark, im 
Rindenparenchym, häufig auch in den Markstrahlzellen vorkommen; manchmal entstehen 
durch Häufung der Nadeln rhaphidenähnliche Gebilde (Crossandra). 

Eine Eigentümlichkeit gewisser Gattungen (Thunbergia, Ruellia, Sanchezia, Fittonia etc.) 
bildet das Vorkommen von Nadelzellen (»Rhaphidinen« Radlkofer’s.. Dieselben finden 
sich im Leptom sowohl der Stammrinde, der B., wie der Wurzeln. Sie füllen in sehr 
großer Anzahl eine Leptomzelle aus und besitzen längliche Gestalt mit nadelförmiger Zu- 
spitzung an beiden Enden. Ihre Entstehung ist von Russow angegeben. Die Leptom- 
zelle fächert sich durch Längswände in viele Teile, welche zu ebenso vielen Nadelzellen 
werden. Dieselben liegen schließlich, da die Mittellamelle zwischen den einzelnen Zellen 
schwindet, frei im Lumen der Mutterzelle. 

Das Dickenwachstum ist im allgemeinen regelmäßig, mit Ausnahme der schlingenden 
Mendoncioideae und Thunbergioideae und einiger anderer Formen aus anderen Gruppen 
(Acantheae, Barlerieae etc.). Nur geringe Abweichung weist Acanthus durch das Vor- 
handensein von markständigen Gefäßbündeln auf, bei denen das Leptom nach innen, das 
Hadrom nach außen liegt. Bei den Barlerieae (excl. Crabbea und Boutonia) kommen Leptom- 
partien im Mark und im Hadrom vor; diese Inseln sind meist schon in jungen Stadien 
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des Holzkörpers vorhanden. Bei der Gattung Barleria haben einige Arten nur mark-, 
andere nur holzständiges Leptom, andere beides. Die größten und mannigfaltigsten Ab- 
weichungen finden sich bei den Mendoncioideae und Thunbergioideae vor, welche beiden 
auch sonst eine isolierte Stellung in der Familie einnehmen. 

Die Vorgänge sind etwa folgende. An 4 über Kreuz liegenden Stellen des Cambium- 
ringes hört die Bildung der Hadromelemente auf, dafür wird Leptom abgeschieden, das 
als Keil sich zwischen das Hadrom einschiebt. Von dem die Keile umkleidenden, meri- 
stematischen Gewebe wird nun das Hadrom in ganz unregelmäßiger Weise gelockert und 


Fig. 104. Stammquerschnitte von: A Mendoncia Velloziana Mart.; B Afromendoncia Lindaviana Gilg; C Thun- 
bergia coccinea Wall. (A nach Schenck; B nach Gilg; C nach Roulet,) 


auseinander gesprengt. Das vom Meristem gebildete Dilatationsparenchym dringt von der 
inneren Spitze der Leptomkeile zum Mark vor und sprengt schließlich auch den primären 
Holzring. Bei Mendoncia und Pseudocalyx findet sich zwischen Mark und Hadrom ein 
längere Zeit latentes Cambium, das seine Thätigkeit nach der Sprengung des primären 
Holzringes beginnt und nach außen Hadrom, nach innen Leptom abscheidet. Am voll- 
ständigsten sind die eben geschil- 
derten Unregelmäßigkeiten bei 
Mendoneia (Fig. 1044) und Afro- 
mendoncia (Fig. 104 B) bekannt. 
Letztere Gattung bietet noch in- 
sofern etwas interessantes, als 
die Leptomkeile nach dem Mark 
und der Rinde zu durch Nester 
von Steinzellen abgeschlossen 
werden, welche bei Torsionen 
des Stengels ein Zusammen- 
drücken der Leptomkeile ver- 
hindern. Die bei Thunbergia von 
Radlkofer und Roulet be- 
obachteten Anomalien dürften ähn- 


lichen Vorgängen ihre Entstehung 
Fig. 105. A Drüsenhaar von Justicia Adhatoda L., a im Querschnitt, verdanken, doch wissen wir 


b von oben. — B ?zelliges Drüsenhaar und einfaches Haar von Thun- 2 R 3 
bergia reticulata Hochst, — C einfaches Haar von Barleria Prionites darüber noch zu wenig, weil 
L.; D von Aphelandra ar en, und E von Ruellia stre- die entwickelungsgeschichtlichen 

Thatsachen noch nicht genügend 
bekannt sind. Bei dieser Gattung unterscheidet Roulet (Bull. de l’Herb. Boissier 1894) 
mehrere Categorien von Unregelmäßigkeiten (Fig. 4040); viele strauchige Arten zeigen 
auch völlig normale Structur. 

Die bei den A. vorkommenden Haarbildungen sind für die Familie nicht besonders 
‘charakteristisch, dagegen sind einzelne Abteilungen durch besondere Haarformen ausge- 
zeichnet. Es finden sich sowohl Drüsenhaare, wie einfache und mehrzellige Haare 
(Fig. 105). Charakteristisch sind für die Thunbergioideae kurze, eingesenkte Drüsen- 
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haare (Fig. 105) mit länglichen, in der Mitte eingeschnürtem Köpfchen (mehr rundlich 
bei Pseudocalyx, Meyenia und Thunbergia mysorensis [|Wight] T. And.), während alle 
übrigen A. Drüsenhaare mit runden Köpfen besitzen. Daneben kommen bei vielen Arten, 
namentlich an den Blütenbestandteilen, noch lang gestielte Drüsenhaare vor, die nichts be- 
sonderes bieten. Die einfachen Haare haben entweder stark verdickte Wandungen oder 
nicht. Zu ersterer Gruppe gehören die Izelligen Haare der Barlerieae (Fig. 105 C), deren 
Lumen auf einen engen Canal reduciert ist, der sich an der Basis in einen kugeligen 
Raum erweitert. Ausnahmen davon sind Lepidagathis, zugleich mit unverdickten und 
Barleriola und Neuracanthus nur mit unverdickten Haaren. 

Ferner gehören zur ersteren Abteilung die mehrzelligen Haare der Aphelandreae 
(excl. Stenandrium) (Fig. 105 D), deren obere Zelle stets sehr lang ist. Die unverdickten 
Haare sind 1—2zellig mit breiter Basis bei den Acantheae (seltener hier noch lange, 
mehrzellige Haare). Bei allen anderen A. finden sich lange, mehrzellige, unverdickte 
Haare als häufigste Form. Sehr charakteristisch sind 2armige Haare für die $ Somalia der 
Gattung Barleria, bisher sind solche bei den 4. nicht weiter bekannt (Fig. 125 F). 

Eine ganz hervorragende anatomische Eigentümlichkeit der A. sind die Cystolithen, 
die ja bei den Sympetalen sich überhaupt nur höchst selten finden. Einige Abteilungen 
besitzen dieselben nicht, so die Nelsontoideae, Mendoncioideae, Thunbergioideae, Acantheae 
und Aphelandreae (Aphelandra, Geissomeria, Stenandrium\. Bei allen übrigen Gruppen 
sind dieselben vorhanden. Was die Verteilung der Cystolithen betrifft, so fehlen sie im 
B. niemals, meist auch nicht in der Rinde des Stengels, seltener sind sie im Mark, bisher 
noch nicht nachgewiesen im Holzparenchym. Hobein stellt folgende Übersicht auf, 
woraus zugleich die für die einzelnen Gruppen charakteristische Gestalt und der Ort des 
Vorkommens hervorgeht. 


Fig. 106. Cystolithen. A Anisotes diversifolius Balf. f. im Querschnitt. — B Barleria Prionitis L. — C Justicia 
virgata Wall. — D Sunchezia oblonga R. et Pav. — E Ecbolium Linnaeanum Kurz. (Original.) 


A. Cystolithen nie in Epidermiszellen, stets im subepidermalen Blattgewebe: Anisotes 
(Fig. 106 A), Harpochilus, Justicia Adhatoda L. 
B. Cystolithen immer und nur in den Epidermiszellen. 
a. Doppelcystolithen. 2 rundliche oder längliche, mit den oft keulig verdickten Enden 
einander zugekehrte Cystolithen, die in 2 benachbarten Zellen sitzen: Barlerieae 
(Fig. 105 B) (bei Lepidagathis rundliche oder längliche, beidendig stumpfe Cysto- 
lithen, außer bei L. terminalis Hochst., L. glandulosa Nees und L. scariosa [Wall.] 
Nees, wo auch Doppeleystolithen vorkommen). 
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b. Cystolithen stets einzeln. 
o.. Runde Cystolithen, seltener Übergänge zu länglichen, an beiden Enden stumpfen 
Formen: Asystasieae, Pseuderanthemeae, Andrographideae,; Chamaeranthemum 
und Herpetacanthus mit länglichen, an einem Ende zugespitzten Cystolithen. 

3. Cystolithen länglich stumpf, selten rund: Barleriola, Lepidagathis (siehe B a) 
und sehr viele /mbricatae (Fig. 106 E). 

y. Längliche, an einem Ende stets deutlich zugespitzte Cystolilhen: Auellieae, 
Petalidieae, Jacobinia, Chaetothylax, Habracanthus, Pachystachys. . 

6. Längliche, beidendig spitze Cystolithen: Trichanthereae (Fig. 106 D), Justicia- 
Arten, doch bei einigen auch stumpfe Cystolithen (Fig. 106 (©). 

. Gystolithen von wechselnder Gestalt: Diclipterinae, auch manche Auellieae. 


0) 


Blütenverhältnisse. Der Bau der Bl. ist bei den A. sehr gleichförmig, indem sich 
alle vorkommenden Fälle ungezwungen einem einzigen Schema unterordnen. 

Der Kelch ist stets —-5teilig, nur selten sind von den 5 Segmenten je 2 vollständig 
verwachsen, so dass nur 3 größere Zipfel entstehen (Louteridium, Spathacanthus). Selten 
ist der kelch nur als ringförmiger Saum ausgebildet, so bei Olistax und Thunbergia-Arten. 
Die Blkr. besitzt eine = lange, meist etwas schief nach oben zum Schlund erweiterte 
(Thunbergia, Ruellia) oder eine fast gleichmäßig von unten an erweiterte (Chileranthemum, 
Himantochilus) oder eine etwas bauchige (Justicia, Duvernoia) oder eine eng cylindrische, 
nicht erweiterte Röhre (Eebolium, Crossandra), die dann nach oben entweder in die fast 
gleich 5lappige Blkr. übergeht (ARuellieae) oder mit einer = tief 2lippigen Blkr. endigt 
(Hygrophileae, die meisten /mbricatae). Meist ist die Öberlippe gerade aufrecht, hohl und 
an der Spitze 2zähnig; ihre Länge wechselt außerordentlich (vergl. Justicia und Himan- 
tochilus). Die Oberlippe kann auch ganz fehlen, es findet sich dann an ihrer Stelle ein 
häufig bis fast zur Basis der Röhre gehender Ausschnitt (Acaniheae, Eremomastax). Die 
Unterlippe ist entweder eingerollt (Symplectochilus, Himantochilus) oder viel häufiger ge- 
rade ausgestreckt, oft etwas aufgetrieben und mit parallelen Hohlfalten versehen, an der 
Spitze meist 3lappig. Auf der Innenseite der Lippe findet sich häufig eine = dichte Be- 
haarung, die sich oft bis zum Grunde der Stf. hinzieht oder den Schlund nach außen ab- 
schließt. Besonders interessant ist bei vielen Justicieae und Odontoneminae eine Längs- 
falte an der Innenseite der Oberlippe, welche zur Aufnahme des Gr. dient, der dann nur 
mit seinem oberen gebogenen Ende aus derselben hervorragt. Bei Himantochilus sessili- 
folius T. And., durch sehr lange Bl. ausgezeichnet, finden sich jederseits an der Oberlippe 
auch für die Sif, ganz ähnliche Falten. ; 

Die Zahl der Sıb. wechselt. Selten sind 5 fertile Stb. (Pentstemonacanthus), häufiger 
4 Stb. (Ruellieae, Thunbergioideae ete.), bei den /mbricatae sind 2 die Regel. Ebenso wie 
sich bei den höher stehenden Gruppen die Zahl der Stb. reduciert, so verschwinden auch 
die häufig bei 4 oder 2 Stb. in den niederen Abteilungen auftretenden Staminodien. Bei 
manchen Gattungen wechselt die Zahl der Stb. und Staminodien sehr. So kommen bei 
Barleria entweder 4 Stb. und 4 Staminod oder 2 fertile, 2 reducierte Stb. und I Staminod 
oder 2 Stb. und 3 Staminodien oder 2 Stb. und 2 Staminodien vor; sonst aber ist bei 
anderen Gattungen die Zahl der Staminodien und Stb. eine constante, so dass sich dieses 
Merkmal gut zur Abgrenzung der Gattungen eignet. Meistens ragen die Stb. aus den Bl. 
hervor, nur selten sind sie bei sehr kurzen Sıf. vollständig im Innern der Röhre einge- 
schlossen (Thunbergia, Orossandra). Die Stf. sind in den meisten Fällen ganz frei, nament- 
lich fast stets, wenn nur 2 vorhanden sind. Bei den Contortae sind häufig je 2 Stil. seit- 
lich genähert und laufen als verwachsenes Band an der Röhre herab, oft stehen sie auch 
auf einer deutlich abgesetzten Quermembran (Strobilanthes-Arten), wo dann auch die 
Staminodien Platz finden. Die Reductionen im Andröceum gehen stets so vor sich, dass 
die hinteren Stb. zuerst zu Staminodien werden oder ganz verschwinden, nur bei Brillan- 
. taisia finden sich ausnahmsweise die beiden vorderen Stb. zu Staminodien umgebildet. 

Die A. sind entweder 2- oder Ifächerig, häufig finden sich an 4fächerigen A. noch 
Rudimente des verkümmerten Faches Fig. 407H). Die Afächerigen A. sind entweder am 
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Grund oder am Rücken befestigt und neigen sich bei Acanthus, Blepharis (Fig. 107 J) dicht 
zusammen. Die 2fücherigen haben entweder gleiche und gleich hoch inserierte Fächer 
(Ruellia) mit schmalem oder breiterem Connectiv. Häufig ist aber 1 Fach etwas kleiner 
(Thunbergia-Arten) (Fig. 1074). Bei vielen /mbricatae sind die Fächer weit getrennt.und » 
nur durch ein schiefes, — breites Conneetiv verbunden (Justicia) oder sie stehen über- 
einander (z. B. /soglossa-Arten) (Fig. 107B—G). Manchmal ist das Connectiv fast in 2 Arme 


Fig. 107. Stb. von A 7Thunbergia Vogeliana Benth.; B Isoglossa lactea Lindau; C Strophacanthus collinus (T. And.) 
Lindau; D Beloperone Amherstiae Nees; E Justicia Beyrichii (Nees) Lindau; 7 Symplectochilus formosissimus 
(Kl.) Lindau; @ Salviacanthus Preussiü Lindau; H Chaetothylax tocantinus Nees; J Stenandrium Pohlül Nees. 
E u. J nach Flora Brasil.; alles übrige Original.) 


gespalten (Strophacanthus [Fig.107 0), Dicladanthera). Dabei sind die Fächer meistens von 
verschiedener Größe und nur das tiefer inserierte trägt einen Sporn, seltener beide. Die 
A. sind häufig auf dem Rücken oder am Grunde (Thunbergia), seltener auf der Vorder- 
seite (Acanthus) behaart. Die Fächer öffnen sich stets mit introrsen Längsrissen, nur 
bei einigen Gattungen der Thunbergioideae sind Poren angegeben. 

Die Nectarienbildungen beschränken sich bei den A. auf einen = großen Discus, 
der als kleiner Ring oder als dickes, napfiges Gebilde den Grund des Frkn. umgiebt. 
Häufig sind auch Lappungen zu beobachten, oder die eine Hälfte erscheint reduciert 
(Acanthus). 

Der Frkn. ist immer = länglich, oft namentlich an der Spitze behaart. Der Gr. ist 
meistens so lang wie die Bl. und ragt deshalb häufig weit heraus, häufig ist er an der 
Spitze gebogen oder seltener spiralig eingekrümmt (Spirostigma), oft behaart, selten über 
den Frkn. articuliert (Stylarthropus). Typisch ist die Ausbildung von 2 Narbenlappen 


Fig. 108. N. von A Thunbergia usambarica Lindau; B Neuracanthus scaber S. Moore; € Thunbergia huillensis 
S. Moore; D Mimulopsis bicalcarata Lindau; E Justicia palustris (Hochst.) T. And.; F Schauria sulfurea Nee»; 
G Justicia cydoniifolia (Nees) Lindau. (Fu. G nach Flora Brasil.; alles übrige Original.) 


(Fig. 108C—F), welche aber meistens nur kurz und fädig sind. Es lässt sich dann schritt- 
weise verfolgen, wie der hintere Lappen kleiner wird (Fig. 108E), zuletzt als zahnförmiger 
Höcker noch vorhanden ist und endlich ganz verschwindet |Fig. 108B,G). Die Narben- 
papillen liegen auf der Innenseite der Lappen. Häufig sind Fälle, wo die N. nur kopfig 
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ist, mit einer kleinen (Querrinne in der Mitte. Selten findet sich eine trichterförmige N. 
(Thunbergia $ Thunbergiopsis) (Fig. 1084). 

Die diagrammatischen Verhältnisse ergeben sich aus dem Gesagten von selbst 
(Fig. 109). Die 3 äußeren Blütenkreise alternieren, im A. finden häufig von hinten be- 
ginnende Reductionen statt, der 2fächerige Frkn. ist stets so orientiert, dass die Scheide- 
wand quer steht. 

Entwickelungsgeschichtliches ist nur 
wenig bisher beobachtet. Nach Payer 
entsteht bei Acanthus mollis L. zuerst das 
hintere Sepalum, danach die beiden vor- 
deren, sogleich verwachsenden gleichzeitig 
und dann die beiden mittleren Lappen eben- 
falls gleichzeitig. Blkr. und Stb. entstehen 
aufsteigend, das 5. Stb. soll anfangs als 
Höcker sichtbar sein, dann aber ver- 
schwinden. 

- Die Blütenstände sind entweder vom 
botrytischen oder cymösen Typus, daneben 
Fig. 109). A Diagramm von Acanthus mollis L.; B von kommen in fast allen Abteilungen einzeln- 
Eranthemum nervosum (Vahl) R. Br. (Nach Eichler.) stehende Bl. vor. Am häufigsten ist der 

cymöse Typus (Rispen), bei dem die anfäng- 

lichen Verzweigungen meist rein dichasial, 
mit oder ohne Mittelbl. sind, während die höheren Auszweigungen meist Wickeltendenz 
zeigen (Brillantaisia). Sehr häufig sind verkürzte Blütenstände, die fast in allen Gruppen 
vorkommen und meist axillär stehen. Hier können die Mittelbl. der Dichasien zuweilen 
zu Dornen umgebildet werden (Asieracantha, Haplanthus). Besonders verwickelt ist der 
Blütenstand von Crabbea. Auf einem breiten Blütenboden stehen die Bl. zerstreut ohne 
Deckb., welche außen als Hüllkelch den ganzen Kopf dicht einschließen. Dieser Blüten- 
stand lässt sich auf 4—5mal verzweigte Dichasien zurückführen, bei denen die Mittelbl. 
mitten auf den Blütenboden stehen, die Seitenbl. sich an der Seite gruppieren und die 
Deckb. außen den Hüllkelch bilden. Bei manchen Gattungen sind alle Übergänge von 
einzelnstehenden Bl. zu axillären Anhäufungen, traubigen und endlich reich verzweiglten 
rispigen Blütenständen zu finden (z. B. Justicia). Über die rein traubigen und ährigen 
Blütenstände ist weiter nichts zu bemerken. 

Deckblattgebilde irgend welcher Art sind stets vorhanden. Die Bracteen finden sich 
an den Blütenständen stets vor, häufig sind alle Übergänge von Hochb. zu typischen Brac- 
teen am selben Blütenstand vorhanden. Die Bracteolen sind in den allermeisten Fällen 
da, von sehr verschiedener Ausbildung. Sie können 'z. B. bei den Mendoncioideae und 
Thunbergioideae) sehr groß und am Rand verwachsen oder verklebt sein und hüllen die 
Knospe und später die Röhre völlig ein oder sie sind nur sehr klein, schuppig. Dazwischen 
finden sich alle Übergänge. Dabei ist das Größenverhältnis zwischen Bracteen und Brac- 
teolen meist ein sehr verschiedenes; neben gleichartiger Ausbildung können die einen 
reduciert sein oder umgekehrt. Häufig sind beide groß und bunt gefärbt und dienen als 
Anlockungsmittel für die Insekten (Aphelandra), oft sind sie trockenhäutig mit Adern, 
dabei auch oft bunt (z. B. Blepharis-Arten).. Bei den Dicliptrinae findet insofern ein Aus- 
nahmefall statt, als hier jede Bl. von mehreren (2— 4) Bracteenpaaren umgeben ist, welche 
häufig noch verwachsen sind (Involucrum). Außer den schon bei den Hochb. erwähnten 
Stachelbildungen kommen dieselben auch bei den Deckb. vor. Entweder werden Brac- 
teen und Bracteolen zu langen Dornen umgebildet (Barleria $ Prionitis und Blepharis- 
Arten) oder nur der Rand wird stachelig (viele Acantheae). 


Pollen. Bei keiner anderen Familie ist bisher eine solche Mannigfaltigkeit in den 
Formen der Pollenkörner beobachtet worden, wie gerade bei den A. Für die einzelnen 
Gattungen und Abteilungen ist stets eine bestimmte Form charakteristisch, die höchstens 
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noch bei den nächststehenden Verwandtschaftskreisen wiederkehrt. Es ist deshalb nur 
consequent, wenn auf die Pollenbeschaffenheit die Einteilung der A. gegründet wird, wie 
dies bereits früher von Radlkofer angedeutet wurde und im folgenden ganz streng durch- 
geführt werden soll. . 

Es sind folgende Haupttypen zu unterscheiden. 4. Glatterrunder Pollen. Die 
Körner sind meist rund, seltener ellipsoidisch, glatt oder seltener grubig oder körnelig, 
mit 2 oder 3 Poren, selten mit 3 sehr kurzen Spalten, in denen die Poren liegen. 
2. Spaltenpollen. Körner meist ellipsoidisch mit 3 Längsspalten und meist grubiger 
Exine, bisweilen in den Spalten Poren. Hierher gehört als Modification der Furchen- 
pollen mit spiraliger, das Korn umziehender Spalte. 3. Daubenpollen. In die ver- 
breiterten Spalten des Spaltenpollens schieben sich längliche Daubenstücke ein, auf denen 
die Poren liegen. 4. Rippenpollen. Das Korn ist von einem System in den Polen zu- 
sammenhängender Längsrippen umgeben, die 3 Poren liegen auf oder zwischen den 
Rippen im Äquator. 5. Spangenpollen. Die Längsrippen sind bis auf 9 verringert, 
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Fig. 110. A Whitfieldia lateritia Hook. — B IThunbergia fasciculata Lindau. — C Nelsonia brunelloides (Lam.) 

0. Ktze. — D Acanthopsis disperma Harv. — E Andrographis paniculata (Burm.) Nees. — F Sanchezia oblonga 

R. et Pay. — @ Pelalidium barlerioides (Roth) Nees. — H Paulowilhelmia speciosa Hochst. — J Chaetacanihus 

setiger (Pers.) Lindau. — K Drejera boliviensis Nees. — L Odontonema burlerioides (Nees) O. Ktze. — M Diclip- 

tera Pohliana Nees. — N Rhaphidospora cordata (Hochst.) Nees. — O0 Pachystachys lutea (R. et Pav.) Nees. — 

P Himantochilus sessiliflorus T. And. — Q Justiciae spec. — R Jacobinia aurea (Schlecht.) Benth. (330/1, a von 
. der Seite, b u. c von oben. (Öriginal.) 


von denen 3 breiter sind, zwischen je 2 schmalen Rippen finden sich im Äquator die 
3 Poren. 6. Rahmenpollen. Die 3 breiten Rippen des Spangenpollens hängen in den 
Polen nicht mehr mit den übrigen zusammen, sondern sind wie in einen Rahmen von 
ihnen eingefasst (auch 2porige Körner kommen vor, Fig. 110 N). 7. Knötchenpollen. 
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An Stelle der 6 schmalen Rippen treten in I—3 Längsreihen liegende Knötchen auf. Die 
breiten Rippen hängen in den Polen zusammen. Die Zahl der Poren kann 3 betragen oder 
nur 2, entsprechend sind dann nur 2 breite Rippen und 4 Systeme von Knötchenreihen 
vorhanden. Die Rippen -der Formen 4—7 sind meist grubig, selten mit Warzen ver- 
sehen. 8. Stachelpollen. Meist rund mit Stacheln, Poren 3—00. 9. Gürtelpollen. 
Meist linsenförmig oder ellipsoidisch, mit 2 Poren an den Breitseiten und einem be- 
stachelten Gürtel auf der Kante. 10. Wabenpollen. Körner rund oder 3flügelig, von 
einem System von Leisten bedeckt, welche Waben bilden. Die 3 Poren liegen äquatorial 
in glatten Längsspalten, seltener direct in Wabenvertiefungen. 14. Pollen von anderer 
Form 'siehe unten in der Tabelle und bei den betreffenden Gattungen). 

Es ergiebt sich demnach folgende Übersicht, wenn von Details abgesehen wird 
(efr. Lindau in Engl. Bot. Jahrb. XVII). 

1. Glatter, runder Pollen. a. Poren 2. Whitfieldia (Fig. 110 A), Stylarthropus. 
b. Poren 3. Mendoncioideae, Codonacanthus, Gatesia, Tubiflora. c. Mit 3 kurzen Spalten. 
Macrostegia, Hiernia. 

2. Spaltenpollen. a. Furchenpollen. Thunbergioideae (Fig. 110B, Fig. 116N). 
b. Typischer Spaltenpollen. Holographis, Nelsonia (Fig. 410 C), Ophiorrhiziphyllum, Stauro- 
gyne, Acantheae (Fig. 140 D), Aphelandreae (Fig. 129 D). 

3. Daubenpollen. Andrographideae (Fig. 110E). 

4. Rippenpollen. a. Trichanthereenpollen. Bravaisia, Sanchezia (Fig. 110F), 
Trichanthera. b. Petalidieenpollen. Petalidieae (Fig. 1106). c. Typischer Rippenpollen. 
Hygrophileae, Strobilantheae mit wenigen Ausnahmen (Fig. 1104, J). 

5. Spangenpollen. Odontonemeae (Fig. 110K—M), Pseuderanthemum, Forsy- 
thiopsis. 

6. Rahmenpollen. Asystasieae, Graptophylleae (Fig. 110N O). 
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Fig. 111. A Louteridium Donnell- Smithii Wats. — B Porphyrocoma Pohliana (Nees) Lindau. — C Pseudosieno- 

siphonium viscosum (Nees) Lindau. — D Oreacanthus Manni Benth. — E Stenostephanus lasiostachys Nees. — 

F Boutonia cuspidata (DC.) 0. Ktze. — @ Satanocrater fellatensis Schwf., db eine Wabe von oben. — H Meyenia 

Hawtaynii (Wall.) Nees. — J Berginia virgata Harv. — K Blechum Brownii (Sw.) Juss. — L Thomandersia lauri- 

folia (T. And.) Baill., 5 von der Kante. — M Poikilacanthus Tweedianus (Nees) Lindau. (A 220/1, @,b 660/1, alles 
übrige 330/1.) (Original.) 


7. Knötchenpollen. Justicieae (Fig. 110 P—R). 

8. Stachelpollen. a. Poreno©. Louteridium (Fig. 4114 A), Stenandrium $ Sphaero- 
stenandrium. b. Poren 3 oder 4. Porphyrocominae (zum größten Teil) (Fig. 4114 B), Asy- 
stasiella, Dischistocalyx, Lamiacanthus, Pseudostenosiphonium (Fig. 114 C). 
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9. Gürtelpollen. Isoglossinae (Fig. 111 D,E). 
10.Wabenpollen. ARuellieaeund Barlerieae mit wenigen Ausnahmen (Fig. 111 F,@). 


I1.Andere Pollenformen. a. Kammradpollen. Meyenia (Fig. 1111). b. Linsen- 
förmig, mit 4—6 Spalten am Rand. Thomandersia (Fig. 111 L). c. Facettierter Pollen. 
Poikilacanthus (Fig. 114.M). d. Mit 3 in den Pollen zusammenlaufenden Streifen. Blechum 
(Fig. 441 X), Populina. e. Mit 3 Poren und jederseits je 4 Spalte. Berginia (Fig. 111J). 
f. Mit 3 Poren in Spalten und jederseits je 4 Spalte. Ptyssiglottis. 


Frucht und Same. Verbreitungsmittel. Die Fr. ist bei den A. stets eine 2fächerige 
Kapsel. Hiervon sind nur wenige Ausnahmen bekannt. Bei Justicia heterocarpa T. And. 
kommen neben den regelmäßigen Fr. noch kleinere mit Stacheln versehene vor, welche 
nicht aufspringen und nur 4S. enthalten. Bei den Mendoneioideae sind keine aufspringenden 
Fr. vorhanden. Das 2. Fach wird zwar bei Mendoncia noch angelegt, verkümmert aber 
im Laufe der Entwickelung. Es sind daher nur noch 1 oder 2 S. vorhanden. Die Frucht- 
schale ist sehr hart und wird von einer fleischigen Hülle umgeben. Die ganze Fr. stellt 
deshalb eine Drupa dar. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei der nächstverwandten 
Gattung Afromendoncia, nur dass hier das 2. Fach auch in der Anlage nicht mehr vor- 
handen ist. Für Monachochlamys sind Fr. bisher nicht bekannt, doch geht aus der Unter- 
suchung des Frkn. mit Sicherheit hervor, dass die Ausbildung eine ähnliche wie bei 
Afromendoncia ist. 

Alle übrigen Gattungen haben 2fächerige, aufspringende Kapseln von sehr mannig- 
faltiger Ausbildung (Fig. 112). Geschnäbelte Kapseln finden sich bei den Nelsonioideae 
und Thunbergioideae, ferner bei einigen Arten von Barleria $ Prionitis und bei der 
$ Somalia. Alle übrigen Acanthoideae haben = lang gestielte Kapseln (Fig. 112 0—G), 
wenigstens aber ist der Grund der Kapsel etwas zusammengezogen und unfruchtbar. In 
wie fern diese Verhältnisse in Beziehung zur Ausstreuung der S. stehen, soll weiter unten 
erörtert werden. Die Zahl der Sa. (die der S. ist häufig durch Reduction etwas geringer) 
schwankt innerhalb enger Grenzen bei den einzelnen Abteilungen. Die Nelsonioideae 
haben noch sehr zahlreiche kleine, kugelige S. mit dem Nabel auf einer Seite. Die Thun- 
bergioideae haben meist nur 4 S. mit derselben Lage des Nabels. Bei allen übrigen liegt 


Fig. 112. Kapseln von A, B Pseudoblepharis Preussii Lindau; C Rutiya speciosa (Hochst.) Benth.; D Justicia 
Anselliana (Nees) T. And.; ES. von derselben; F Dicliptera Pohliana Nees; @ Pelalidium barlerioides (Roth) 
Nees. (F nach Flor. Bras.; alles übrige Original.) 


der Nabel an den meist = flachen S. unten an der Anheftungsstelle an den sofort näher 
zu besprechenden Jaculatoren. Während für die Contortae meist noch eine höhere Zahl 
von S. (2—10) im Fach vorhanden ist, reduciert sich diese Zahl bei den /mbricatae auf 2, 
selten sind mehr vorhanden (Andrographideae 2—8). Die S. sind in 2 Längsreihen an 
der Scheidewand befestigt, so dass beim Aufspringen, welches stets unter Spaltung der 
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Scheidewand in der Mediane der Bl. erfolgt (loculieid', nach jeder Seite eine Reihe von 
S. im Halbfach zu liegen kommt. 

Die S. sind meist flach (Fig. 11% E) (kugelig z. B. bei den Nelsonioideae, Thun- 
bergioideae). Über den anatomischen Bau der Samenschalen liegen bisher Untersuchungen 
nicht vor. Die Oberfläche der S. ist entweder glatt, rauh körnelig, haarig oder schuppig, 
manchmal auch etwas stachelig. Am Nabel befindet sich (Acanthoideae) meist ein kleiner 
Ausschnitt, mit dem der S. am Jaculator ansitzt. 


Der E. ist meist flach, mit rundlichen, flachen, herzförmigen Keimb. und nach unten 
gerichtetem, kurzem Würzelchen. Abweichungen davon finden sich bei den Thunbergioi- 
deae, Nelsonioideae und Andrographis. Nährgewebe ®, bei den Nelsonioideae vorhanden. 


Die Keimung der S. bietet nichts besonderes, die Angaben darüber sind zusammen- 
gestellt bei Lubbock, A Contrib. to our Knowledge of Seedlings II. p. 348. 


Von Bedeutung für die Verbreitung der S. sind die Haar- und Schleimbildungen 
auf der Oberhaut der S., das Aufspringen und die Gestalt der Kapsel, endlich die Jacu- 
latoren. 

Wie schon gesagt, ist die Ausbildung der Samenoberfläche eine sehr verschiedene. 
Bisher konnte ich nur wenige Formen darauf hin genauer untersuchen, zusammen- 
fassendere Resultate behalte ich mir für eine specielle Arbeit vor. Bei den bisher unter- 
suchten Formen der /mbricatae, z.B. Asystasia, Hypoestes, Ballochia, bietet die Oberhaut 
nichts besonderes, diese Gattungen sind auch durch die Form ihrer Kapseln und Jacu- 
latoren auf Verbreitung der S. so gut angepasst, dass die Ausbildung besonderer Organe 
an den $. entbehrlich erscheint. Anders dagegen die Contortae. Hier ist die Kapsel 
meis! nur kurz gestielt und die Schleuderorgane functionieren deshalb nicht so exact, 
wie bei den /mbricatae. Hier sind besondere Einrichtungen an den S. für die Ver- 
schleppung und das Festhaften getroffen. Wir finden einmal eng anliegende, gezähnte 
Schuppen (Paulowilhelmia Sclerochiton [S. Moore] Lindau, Crossandra infundibuliformis 
[L.] Nees, Fig. 126 T). Dieselben sträuben sich beim Befeuchten der S. auseinander und 
haften durch die Zähnchen und die schleimige Beschaffenheit der Schuppen leicht an. 
Ferner sind als Ausstülpungen der Epidermiszellen Izellige Haare vorhanden (Barleria 
$ Somalia und Arten aus den anderen $, Micranthus), welche in trockenem Zustande 
eng anliegen und verschrumpft sind, in feuchtem dagegen um ein mehrfaches aufquellen 
und abstehen. Dabei sind sie außerordentlich dehnbar und sehr schleimig, so dass sie 
leicht anhaften. Bei Nelsonia (Fig. 144 M) sind diese in trockenem Zustande fast unsicht- 
baren Haare an der Spitze noch mit Widerhaken versehen. Am schönsten sind diese 
Schleimhaare bei Asteracantha, Chaetacanthus, Dyschoriste (Fig. 121 Q), Ruellia (Fig. 1240), 
Blepharis ausgebildet, wo sie in trockenem Zustande ebenfalls dicht anliegen und eine 
glänzende Schicht auf der Oberfläche der S. bilden. Da die Haare hier sehr lang sind, 
so besitzen sie meistens noch besondere mechanische Einrichtungen, um das Zusammen- 
fallen und das Abreißen zu verhüten. Zu den ersteren gehören ringförmige, zu letzteren 
spiralige Verdickungen. Die Schleimhaare sind außerordentlich dehnbar und haften 
sehr fest an, so dass ein einmal so verankerter $. nur durch Gewalt losgerissen werden 
kann. Dabei scheint die Schleimhaarschicht sich auf der Oberfläche der $. nicht bei 
allen Formen gleichmäßig zu verteilen. So besitzt Auellia patula Jacq. an den S. einen 
Randwulst, auf welchem allein diese Zellen sitzen. . 


Als weitere Verbreitungsmiltel waren die Kapseln und die Jaculatoren erwähnt. 
Die letzteren sind hakenförmige Auswüchse des Funiculus, welche von unten (vom Nabel 
her) den $. umfassen. Diese Organe wurden in der Systematik bisher Retinakeln 
genannt. Da aber jetzt ihre Function als Schleuderorgane sicher erkannt ist, so schlage 
ich dafür an Stelle der widersinnigen Benennung Retinakeln den Namen Jaculatoren 
vor. Nelsonioideae und Thunbergioideae besitzen keine Jaculatoren, sondern der Funi- 
' eulus verdickt sich nur polsterförmig. Die S. können also beim Aufspringen der Kapseln 
nicht fortgeschleudert werden. Dafür aber scheinen bei Nelsonia die kleinen Spitzen der 
Kapsel, welche als scharfe, spitze Haken aus dem wolligen Blütenstand hervorragen, als 
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Anheftungsorgane an vorbeistreifende Tiere zu dienen. Ob dasselbe mit den viel 
größeren, ähnlich gestalteten Kapseln von Thunbergia der Fall ist, mag dahingestellt sein. 
Bei den Acanthoideae springt die Kapsel mit großer Gewalt bis zum Grunde auf, 
der mehr oder weniger lange Stiel erteilt dem oberen, samentragenden Teil der Kapsel 
eine bedeutende Schwungkraft, die durch die Jaculatoren, an denen die S. sitzen, noch 
unterstützt wird. Die S. fliegen auf diese Weise eine weite Strecke fort, wobei durch die 
Stellung der Jaculatoren zugleich die Richtung der Flugbahn bestimmt wird. In wiefern 
der anatomische Bau der Kapsel an diese Schleuderwirkung angepasst ist, darüber fehlen 
zur Zeit noch Untersuchungen. Wenn das Aufspringen in der eben geschilderten Weise 
vor sich geht, so ist die ganze Kapsel stark holzig und der Stiel außerordentlich starr. 
Es findet sich nun, um denselben Eilect des Ausstreuens zu erzielen, bei stiellosen 
Kapseln eine ebenso vorzüglich functionierende Einrichtung |z. B. Micranthus, Diclip- 
tera etc.). Hier ist die Kapsel meist parallel der Scheidewand etwas zusammengedrückt 
und auf diesen Breitseiten außerordentlich zartwandig, während der seitliche schmale 
Rand, ebenso wie die Scheidewand (namentlich im unteren Teil) starr und holzig ist. 
Beim Aufspringen zerreißt die Scheidewand wie gewöhnlich in der Mitte, löst sich aber 
vom Grund bis fast zur Spitze zugleich von den holzigen Seitenbügeln ab. Diese plötz- 
liche Ablösung in Verbindung mit den Jaculatoren liefert ebenfalls eine ziem- 
lich große Kraft, um die S. auszustreuen. Wie schon gesagt, sind die S. meist flach 
linsenförmig. Auch diese Gestalt ist für ein weiteres Fliegen zweckmäßig, zumal die 
Jaculatoren in sofern noch richtungsbestimmend wirken, dass die S. mit der scharfen 
Kante nach vorn abgeschleudert werden. Da die Jaculatoren meist noch ein wenig zur 
Seite gebogen sind, so werden die S. nicht geradeaus, sondern etwas seitlich fliegen. 
Dies dient natürlich ebenfalls einer leichteren Verbreitung, weil ja die in 4 Reihen 
sitzenden S. dadurch in 4 über Kreuz liegenden Richtungen ausgeworfen werden. 


Bestäubung. Genauere Beobachtungen über die Bestäubungsverhältnisse liegen nur 
von wenigen Arten vor. Dass alle A. an die Befruchtung durch Insekten angepasst sind, 
geht aus dem ausnahmslosen Vorhandensein eines Discus unterhalb des Frkn. hervor. 
Ferner sprechen dafür die 2lippigen Blkr., deren Unterlippen häufig mit Saftmalen und 
Querrunzeln versehen sind, die häufig überhängenden A. und die bei den meisten aus- 
gesprochene Proterandrie. Beobachtet ist die Bestäubung von 7hunbergia alata Boj. Das 
in die Bl. eindringende Insekt streift zuerst mit dem Rücken den unteren Narbenlappen 
und drückt dann die mit Spornen versehenen A. herunter, dadurch den Pollen auf sich 
ausschüttend; dieser wird dann beim Besuch einer 2. Bl. an der N. abgestreift. Bei 
Acanthus neigen die A. zusammen und halten in den Haaren zwischen sich die Pollen- 
massen fest. Besuchende Hummeln müssen nun, um zu dem an der hinteren Seite des 
Frkn. liegenden Honigbehälter zu gelangen, die Stf. auseinander biegen und veranlassen 
dadurch das Herausfallen des Pollens aus den Haaren. In einer 2. Bl. wird dann der 
Pollen an der sich erst nach den A. entwickelnden N. abgestreift. Von den langen 
Bl. der Gattung Aphelandra und anderer amerikanischen Gattungen ist zu vermuten, dass 
die Befruchtung durch Colibris vollzogen wird. Als Anlockungsmittel für die Insekten 
dienen die lebhaft gefärbten (rot, gelb, weiß, blau) Blkr. und die häufig blattartig ver- 
größerten, ebenfalls grell bunt gefärbten Deckb. Von Asystasia gangetica (L.) T. And. 
giebt Volkens an, dass sie nur Nachts blüht, infolgedessen wird hier als Anlockungs- 
mittel ein starker Geruch vorhanden sein. 

Kleistogame Bl. sind bei Ruellia clandestina L. und R. tuberosa L. bekannt. 


Geographische Verbreitung. Die A. sind fast ausschließlich Tropenbewohner, doch 
gehen einige Vertreter über die Wendekreise hinaus, so im Mittelmeergebiet, in den süd- 
lichen Vereinigten Staaten, Neuholland etc. Wir treffen sie fast in allen Formationen, im 
Wald, in der Steppe, in Sümpfen, auf Wiesen, einige auch auf Felsen und im excessiven 
Wüstenklima. In den Gebirgen steigen sie nur an besonders günstig gelegenen und 
reichlichere Niederschläge empfangenden Lokalitäten höher hinauf, so am Südabhang des 
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Himalaya und am Ostabhang der Cordilleren in Bolivien. Der Endemismus ist bei den A., 
wie fast bei allen tropischen Familien, sehr stark ausgeprägt, die meisten Gattungen und 
Tribus sind auf ein bestimmtes Areal beschränkt; weiter verbreitet sind fast nur die 
großen Gattungen. 

Nach der Zahl der endemischen Formen lassen sich 4 Verbreitungscentren unter- 
scheiden, an die sich noch einige kleinere Gebiete mit reichlicheren Endemismen an- 
schließen. Das indisch-malayische Gebiet ist hauptsächlich durch die reiche Ausbildung 
der Gattung Strobilanthes und der Andrographideae charakterisiert. An dieses Centrum 
schließen sich nach allen Seiten hin Gebiete an, welche nur wenige endemische Formen 
enthalten, so Japan und China mit meist weiter verbreiteten Formen, Afghanistan und 
weiter das Mittelmeergebiet mit hauptsächlich xerophyten Typen (Acanthus), im Süden 
endlich Australien mit nur wenigen Arten. Mindestens ebenso reich wie in Asien ist die 
Formenausbildung der A. im tropischen Afrika. Dieses Gebiet besitzt eine große Menge 
endemischer Gattungen. Charakteristisch ist die reiche Ausbildung von Thunbergia und 
Barleria. An das tropische Afrika schließt sich das Kapland an, das vorwiegend xero- 
phyte Formen beherbergt. Madagaskar hat mit Natal und Ostafrika viele Berührungs- 
punkte, doch sind hier die endemischen Formen außerordentlich zahlreich, z. B. bei 
Hypoestes. In Amerika können wohl 2 Centren unterschieden werden, deren Grenzen 
indessen infolge ungenügender Erforschung der Flora sich noch nicht scharf bestimmen 
lassen. Einmal in Südamerika (Brasilien) mit besonders reicher Ausbildung von Mendoncia 
und ARuellia $ Dipteracanthus und $ Physiruellia; hieran schließen sich die A. von Argen- 
tinien, Guyana und Venezuela an. Endlich als 2. Centrum Mittelamerika und das tropische 
Mexico, wo namentlich Aphelandreae, Odontonemeae den Höhenpunkt ihrer Entwickelung 
zeigen. Mit den mittelamerikanischen A. sind die nordamerikanischen (Nordmexico, 
Texas etc.) und die columbischen verwandt. Dagegen zeigen die A. der Andenflora von 
Peru und Bolivien Verwandtschaft zu den brasilianischen und mittelamerikanischen Formen, 
was sich in dem Vorkommen gewisser Aphelandra- und Ruellia-Arten deutlich zu erkennen 
giebt. Ebenso zweifelhaft betreffs der Zugehörigkeit bleibt vorläufig noch Westindien. 
Einige Arten kommen auch auf den polynesischen Inseln vor, so vor allem Graptophylium. 

Manche A. sind weit verbreitete Unkräuter in den Tropen, so Vertreter von Nelsonia, 
Thunbergia, Ruellia und Justicia. 

Fossile Typen der A. sind bisher nicht bekannt geworden. 


Verwandtschaftliche Beziehungen. Die meisten Beziehungen zeigen die 4. im 
Blütenbau zu den Bignoniaceae, sie unterscheiden sich aber scharf durch die be- 
grenzte Zahl der Sa. Am meisten würden sich noch die Thunbergioideae nähern; die 
Unterschiede in der Anordnung der B., in der Fr. und im anatomischen Bau sind aber 
außerordentlich scharfe. Bei den Nelsonioideae könnte man an eine Verwandtschaft mit 
den Scrophulariaceae denken, wofür der Habitus und die größere Zahl der Sa. sprechen 
würde. Die Unterschiede, die indessen die A. durch die Ausbildung ihrer Fr. und ihrer 
Jaculatoren, sowohl durch die Pollenkörner von allen anderen Familien der Sympetalen 
aufweisen, sind derartige, dass nach keiner Seite hin sich mit Sicherheit ein Anschluss 
herstellen lässt. Und bei aller Mannigfaltigkeit der Formen ist die Familie durch die an- 
gegebenen Merkmale so fest begrenzt, dass sie als eine der natürlichsten zu betrachten ist. 


Nutzen. Der Nutzen, den die einzelnen Arten der A. gewähren, ist ein ziemlich 
geringer. Wie alle in den Tropen verbreiteten Pfl. werden sie von den Eingeborenen 
vielfach als Heilkräuter gebraucht. Als vortreflliches Purgiermittel wird Asieracantha longi- 
folia (L.) Nees angegeben, dieselbe Pfl. soll auch stark schweiß- und harntreibend sein. 
Andere Arten, z.B. Justicia Gendarussa L. wirken adstringierend. Justicia pectoralis Jacq. 
wird als Mittel gegen Brustkrankheiten gebraucht. Die jungen B. einiger Arten werden 
als Gemüse verzehrt, so von Blepharis edulis Pers. und Asystasia gangetica (L.) T. And. 

Weitaus wichtiger sind die A. als Zierpfl. Die großen, lebhaft gefärbten Bl. vieler 
Arten, sowie die oft bunt geaderten B. befähigen sie ganz besonders, unseren Warm- 
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häusern als Zierde zu dienen. In den Tropen selbst werden Graptophyllum pietum (L.) 
Griff., Rhinacanthus nasutus (L.) Lindau und viele andere in den Gärten gehalten. Im 
Sommer lassen sich bei uns einige Thunbergia-Arten als Schlingpfl. im Freien ziehen. 
Die Zahl der bei uns winterharten Arten ist nur gering, z. B. Acanthus mollis L. und 
einige andere. Als wichtigste Gattungen, welche Vertreter von Ziergewächsen stellen, 
seien genannt: Aphelandra, Pseuderanthemum, a Ruellia, Justicia, Jacobinia, Belo- 
perone, Strobilanthes, Phlogacanthus, Thunbergia u.$. w. 


Einteilung der Familie. 


A. Sa. 00. Jaculatoren papillenförmig. Spaltenpollen mit Poren . . I. Nelsonioideae. 
B. Sa. 4, stets höchstens 2 S. Fr. drupaartig. Jaculatoren 0. Glatter, runder Pollen 
II. Mendoncioideae. 
C. Sa. 4. Kapsel. Jaculatoren papillenförmig. Furchenpollen III. Thunbergioideae. 
D. Sa. 2—00. Jaculatoren hakenförmig . . ; . .... IV. Acanthoideae. 
a. Deckung der B. der Blkr. contort, selten ade enals aulsteigend imbricat 
A. Contortae. 
a. Rippenpollen, selten Stachelpollen. 
I. Pollen etwas linsenförmig, Rippen auf der Kante parallel, auf den beiden 
Seitenflächen unter 90° gekreuzt. Kelch teilig. Blkr. gleich teilig, derb 
IV.A.1l. Trichanthereae. 
II. Stachelpollen. Kelch 3spaltig. Blkr. 2lippfig . . IV.A.2. Louteridieae. 
Ill. Kugeliger oder ellipsoidischer Rippenpollen. 
I. Blkr. 2lippig. Sa. meist 00, selten 2 im Fach IV.A.3. Hygrophileae. 
9. Blkr. 5teilig. Sa. weniger, 8—2, im Fach. 
* Poren des Pollens von einem Ringwall umgeben. Kapsel der Scheide- 
wand parallel zusammengedrückk . . . . .IV.A.4. Petalidieae. 
** Poren ohne Ringwall. Kapsel stielrund . IV.A.5. Strobilantheae. 
3. Wabenpollen, seltener glatter oder Stachelpollen, Ausnahme Forsythiopsis mit 
Spangenpollen. 
I. Deckung nur contort. Stb. meist 4, je 2 Stf. genähert und herablaufend. 


\ 


Sazes-— aımrRach 2... *. IE TV AS6 HRDelleger® 


If. Deckung verschieden, nicht rein "contort, aber niemals aufsteigend imbricat. 
Stf. frei. Sa. 2, ellen & im Bach 2%." 2.722 SEserV: A, Barlemenes 
b. Deckung aufsteigend imbricat, bei der ersten Abteilung durch das Fehlen der Ober- 
Kopetetwascmodificiert., 2: 2.0... a een ne (BB. nkiteabeer 
a. u 4. Spaltenpollen. A. Ifächerig. 
. Oberlippe ® oder die Blkr. hinten tief gespalten . . IV.B.8. Acantheae. 
Öberlippe vorhanden . . . N 85, 2 2 IVBr9,- Aphelandreae, 
P. Ei 4 und 2. Andere Beben! A. 2- und Afächerig. 
I. Daubenpollen. Stb. 4. Sa. 3—8 im Fach . IV.B.10. Andrographideae. 
II. Rahmenpollen. Sa. 2 im Fach. A. meist 2fächerig. 
SID ee I r EWEB LI, Asystapieae, 


HERDER” r » 2..0...1V.B.12. Graptophylleae. - 


III. Spargenpollen und glatter Pollen. Stb. 2. Sa. 2 im Fach 
IV.B.13. Pseuderanthemeae. 


IV. Nur Spangenpollen. Sıb. 2, seltener 4 . . . IV.B.14. Odontonemeae. 
1. A. 2fächerig. Jede Bl. mit mehr als 2 Hüllb. IV.B.14a. Diclipterinae. 
2. A. 2fächerig. Zahl der Hüllb. normal. . IV.B.14b. Odontoneminae. 
3. A. Afächerig „2.0. IV.B.14c. Monotheciinae. 
%: al und Stächbipalien, Stb. BUN . 2. IV.B.15. Isoglosseae. 


. Stachel- oder Facettenpollen, A. nur gfächerig 


IV.B.15a. Porphyrocominae. 


2. Gürtelpollen, A. 2- und Afächerig - . . . IV.B.15b. Isoglossinae, - 


NL Koötchenpollen. Sih..2: 7. am re IENEBELBE Fusbiciene. 
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1. Nelsonioideae. 


Kelch = gleich teilig. Blkr. 2lippig oder gleich 5lappig, Deckung imbricat. 
Stb. 2 oder 4, Staminodien ® oder 2. A. 2fächerig. Spaltenpollen. Discus schwach 
entwickelt. Sa. 00 im Fach, 2reihig. Kapsel geschnäbelt oder nur zugespitzt. Jacula- 
toren nur als nllonfinmnge Erhöhung des Funiculus ausgebildet. Bl. einzeln in den 


ws der B. oder Bracteen, meist in einer Ähre stehend. — Kräuter. Cystolithen ®. 
> Sun 
a. Stb. eingeschlossen. A. 2fächerig, anhangslos . . . ." a2. l.. Stauzopyalere 


b. Stb. hervorragend. A. Afächerig, an der Basis mit einem Kleinen Anhang 2. Hiernia. 
B. Stb. 2. 


a. Staminodien 2. Blkr. mit Haarring innen . . . . ...... 8. Ophiorrhiziphyllon. 
b. Staminodien $. Bilkr. ohne Haarring. 
a. Blütenschaft mit schuppenartigen B. dicht besetzt. . . . . . 4. Tubiflora. 


B.-Ohne, solcheuB...... #. ns m. u ee Pre oe TE 


1. Staurogyne Wall. (Ebermaiera Nees, Erythracanthus Nees, Stiftia Pohl). Zipfel 
des Kelches oft ungleich. Röhre allmählich erweitert. Blkr. 2lippig oder fast gleichzipfelig, 
die beiden hinteren Lappen dann meist größer. Deckung absteigend. Vordere Stb. länger. 
A. stumpf, mit = langer Längsspalte aufreißend. Staminod bisweilen vorhanden. N. 
9Jappig, der eine oder beide Lappen oft wieder geteilt. Kapsel länglich, zugespitzt, un- 
geschnäbelt, fast bis zur Spitze die S. tragend. — Kräuter oder seltener Halbsträucher, 
kahl oder behaart. Bl. einzeln in den Bracteenachseln, sitzend oder kurz gestielt, meist 
in = dichten, axillären oder terminalen Trauben ocler Ähren oder in lockeren Rispen. 
Bracteen meist blattartig. Bracteolen schmal. 

Etwa 40 Arten in den Tropen, mit Ausnahme Afrikas. 

Sect. I. Ebermaiera Nees (als Gatt.). Blütenstände dichtblütig, einfach. Bracteen 
groß, meist hochblattartig, den Blütenstand dicht einhüllend. Ein Lappen der N. länger 
der kürzere oder beide gespalten. — Hierher die meisten, in Südamerika und Ostindien 
verbreiteten Arten. — S. argentea Wall. mit unterseits silberglänzenden B., im tropischen 
Asien. S. longifolia (Nees) O. Ktze., von der vorigen durch längere, glanzlose B. verschieden, 
in Hinterindien. S. glauca (Nees) O. Ktze., vom tropischen Asien bis Australien verbreitet. 
S. Helferi (T. And.) 0. Ktze., S. comosa (Wall.) ©. Ktze. in Hinterindien. S. Minarum (Nees) 
0. Ktze. in Brasilien, wo sich noch eine Reihe von anderen mit großen, lebhaft gefärbten 
Bl. finden, die alle etwas lockerere Blütenstände besitzen als die asiatischen Arten. 

Sect. II. Erythracanthus Nees (als Gatt.). Blütenstände locker- oder wenigblülig, 
meist verzweigt. Bracteen lineal, nie blattartig. Lappen -der N. gleich. — Nur wenige auf 
das tropische Asien beschränkte Arten. — S. racemosa (Roxb.) 0. Ktze. in Hinterindien, mit 


sehr kurzen Bracteen. S. elongata (Bl.) ©. Ktze. im indisch-malayischen Gebiet, mit viel 
längeren Bracteen. a 


9. Hiernia S. Moore. Kelch röhrig-glockig, fast bis zur Mitte 5spaltig. Röhre sich 
wenig erweiternd, wenig gebogen. Hintere beiden Zipfel der Blkr. höher verwachsen 
und kleiner. Stb. vorragend, vordere länger. Einfächerige A. an der Basis mit Anhang, 
am Scheitel mit Porus aufspringend. N. schwach 2lappig. Kapsel länglich, etwas ge- 
schnäbelt und oben etwas zusammengedrückt, den Kelch kaum überragend. — Kleiner 
Strauch mit reicher, starrer Verästelung und klebriger Behaarung. B. klein, dünn. Bl. 
einzeln in den Achseln der B., ohne Bracteolen. 

4 Art in Angola, H. angolensis S. Moore. 


3. Ophiorrhiziphyllon Kurz. Kelch gleich 5teilig. Röhre nach oben erweitert, 
gebogen. Blkr. fast 2lippig, Oberlippe 2spaltig, Unterlippe mit 3 kurzen, etwas un- 
gleichen Lappen. Stb. lang vorstehend. Fächer der A. mit Pore oder kurzer Spalte am 
Scheitel aufspringend. Staminodien 2, durch Haarring verbunden. N. kopfig oder un- 
deutlich 2teilig. Unreife Kapsel länglich, stumpf. — Aufrechtes Kraut mit zuletzt kahlen B. 
Bl. klein, weißlich oder rötlich, in lockerer, wenigblütiger Traube. Bracteen und Brac- 
teolen schmal. 

4 Art in Martaban, O. macrobolryum Kurz. 
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4. Tubiflora Gmel. (Elytraria Vahl). Kelch 4teilig, hinterer Lappen am größten, 
vorderer an ler Spitze eingeschnitten. Röhre cylindrisch. Blkr. 2lippig. Sıb. 2, mit 
kurzen Stf. A. stumpf, mit Längsrissen aufspringend. Staminodien ®, nach einigen 
Autoren 2. N. sehr kurz 2lappig. Sa. 6—10 im Fach. Kapsel geschnäbelt. S. sehr 
klein, rauh. — Kräuter mit oder ohne Stengel. B. grund- 
ständig oder am Ende des etwa vorhandenen Stengels 
quirlig. Schaft der Bl. mit dicht anliegenden, starren, nach dr “ 
*/; Stellung stehenden Bracteen besetzt, die sich in die des N N 
Blütenstandes fortsetzen. Bl. in Ahren. Bracteolen von \ 
Länge des Kelches. 

3—/4 Arten, von manchen bis 14 unterschieden. T. caro- N 
linensis (Walt.) Gmel. (Elytraria virgata Michx.) im südlichen \ 
Nordamerika, mit grundständiger Rosette der B. und langen, l 
einfachen Schäften (Fig. 4143). T. squamosa (Jacq.) O. Ktze. 
(E. tridentata Vahl) mit einfachem, unbeblättertem, aufrechtem 
Stengel, der oben eine Blattrosette und mehrere kurze | 
Blütenschäfte trägt oder fast vom Grunde an verzweigt ist; | 


durch die gesamten Tropen verbreitet. T. acaulis (L. f.) Y 
OÖ. Ktze. (E. erenata Vahl) im tropischen Asien und Afrika, N 
der vorigen sehr ähnlich, aber durch die gekerbten B. unter- ) 
schieden. 

5. Nelsonia R. Br. Kelch ähnlich wie bei voriger. 
Röhre vorn übergebogen, nach oben erweitert. Blkr. fast 
2lippig*), mit rundlichen Zipfeln. Stb. 2, mit sehr kurzen 
Stf., eingeschlossen. A. an der Basis mit kurzem Anhang. N 


N. kurz 2lappig. Sa. 8S—10 im Fach. Kapsel klein, ge- 
schnäbelt. S. klein, mit centralem Nabel. — Nieder- 
liegendes, wollig behaartes Kraut. B. eiförmig. Bl. klein, 
in dichten, behaarten Ähren. Bracteen eifg. Bracteolen ®. 

4 Art, N. brunelloides (Lam.) O. Ktze., in den Tropen der 


alten Welt heimisch, auch im tropischen Amerika jetzt weit 
verbreitet (Fig. 110 C u. 444). 


Ir. Mendoncioideae. 


Kelch abgestutzt, meist etwas ausgerandet. Blkr. 
entweder gleich 5lappig oder etwas 2lippig, Deckung 
contort. Stb. 4, Staminod ®. A. 2fächerig, unten stumpf. 
Pollen glatt, rund, mit 3 ‚äquatorialen Poren. Discus ring- ie 13: ADHRORR, caralindhare 
förmig. Fr. drupaartig, nicht aufspringend, wohl meist mit (Walt.) Gmel, 
fleischiger Hülle, Afächerig durch Verkümmerung eines 
Faches. Sa. 2 im Fach. S. 2 oder nur I. — Meist Kletterpfl. 
2 großen Bracteolen verhüllt. Cystolithen @. 

A, Frkn. 2fächerig, wenigstens anfangs. 
a. Bl. zu 1—2 in den Achseln der B. A. mit Längsrissen aufspringend 6. Mendoneia. — 


b. Bl. in traubenartigen Blütenständen. A. mit Porus aufspringend 7. Monachochlamys. 
B. Fırkn. von Anfang an 4fächerig. . ..0...8. Afromendoneia. 


6. Mendoneia Vell. (Mendozia Ruiz et Pav., Engelia Karst.) Röhre ceylindrisch, oft 
vorn ausgebaucht. A. kahl oder an der Basis behaart, Fächer häufig ungleich. N. 2lappieg. 
Ein Fach der Drupa meist völlig verkümmert, Pericarp sehr fest. S. 1—2. — Sträucher 
oder Kletterpfl. mit meistens rauher Behaarung. Bl. einzeln oder zu mehreren in den 


Kelch und Röhre von 


*) Unter 2lippiger Blkr. verstehe ich bei den A. stets, dass die Oberlippe 2-, die Unter- 
lippe 3teilig ist. 


Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 19 


290 Acanthaceae. (Lindau.) 


Fig. 114. Nelsonia brunelloides (Lam.) O0. Ktze. A Habitusbild; B Blkr.; C Kelch; D Fıkn. und Stb.; ZA. in 
verschiedenen Ansichten; 7 Pollenkorn; @ N.; H Kapsel; J Kapselklappen von außen (d) und innen (a); X S. von 
vorn (b) und von der Seite (a); Z S. längs; M ein Haken des S. (Original.) 


Fig. 115. A—C Mendoncia Sellowiana Nees. A Fr.; B Fr. im Längsschnitt; C Fr. im Querschnitt. — DM Afro- 
mendoncia Gölgiana Lindau, D Habitus; Z Bl.; F Kelch und Frkn.; @ Stb.; AN.; J Frkn. im Längsschnitt; 
K Frkn. im Querschnitt; Z junge Fr.; M ältere, trockene Fr. (Original.) 


a 2.‘ 
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Achseln der B. Bracteolen verklebt an den Rändern, seltener etwas verwachsen, Kelch 
und Röhre umhüllend. 

Etwa 20, schwierig zu unlerscheidende Arten im tropischen Amerika. — A. Bl. einzeln, 
gestielt. M. tovarensis (Kl. et Karst.) Benth. in Columbien. M. Sellowiana Nees mit rzauh- 
haarigen Bracteolen, in Brasilien (Fig. 445 A—(). — B. Bl. meist zu 2 in den Achseln der B. 
M. puberula Mart. mit eiförmigen, zugespitzten Bracteolen, in Guyana, Nord- und Mittel- 
brasilien. M. Velloziana Mart. mit lang eiförmigen, dicht braunfilzigen Bracteolen und unter- 
seits dicht behaarten B., in Brasilien (Fig. 404 A). M. Schomburgkiana Nees mit fast lanzett- 
lichen Bracteolen und fast kahlen B., in Britisch Guyana. M. squamuligera Nees, der vorigen 
ähnlich, aber durch die viel größeren B. und längeren Bracteolen zu unterscheiden, in 
Französisch Guyana. M. villosa (Kl. et Karst.) Benth. in Columbien. 


7. Monachochlamys Bak. Kelch sehr kurz. Röhre röhrig-glockig, über der Basis 
eingeschnürt, innen behaart. Staminod vorhanden. Fächer der A. ungleich, unten be- 
bärtet, mit schiefem Porus aufspringend. N. schwach 2lappig. Sa. in jedem Fach 2. Fr. 
unbekannt. — Kletterstrauch mit kahlen, länglichen, an der Spitze ausgerandeten B. Bl. 
zu 3—4 in den Achseln der oberen B. oder der Bracteen, in traubenförmigen Blüten- 
ständen. Bracteolen auf der Rückseite verwachsen, Kelch und Röhre umhüllend. 

4 Art auf Madagaskar, M. madagaskariensis (Radlkf.) Baill. 


8. Afromendoncia Gilg. Blkr. etwas 2lippig mit fast gleichen Lappen. Sif. un- 
gleich lang. Fächer der A. oben spitz, unten stumpf, mit Poren aufspringend. Frkn. von 
Anfang an 2fächerig mit 2 aufsteigenden Sa. Drupa länglich mit fleischiger Hülle und 
4 S. — Schlinepfl. Bl. in achselständigen Büscheln. Bracteolen nur die Blkr. freilassend, 
hinten verwachsen. 

3 Arten im tropischen Afrika. A. Lindaviana Gilg (Fig. 104 B) mit kahlen, A. phyto- 
erenoides Gilg mit rauhhaarigen Bracteolen, in Westafrika. A. Gilgiana Lindau, von Kamerun 
bis zum Runssoro (Fig. 145 D—M). 


ıı. Thunbergioideae. 


Kelch abgestutzt oder vielzähnig. Röhre etwas schief und meist ausgebaucht. Blkr. 
5lappig, Deckung contort. Sıb. 4. Staminod ®. A. 2fächerig, unten stumpf oder ge- 
spornt. Furchenpollen oder Kammradpollen. Discus meist dick ringförmig. Sa. 2 im 
Fach. Kapsel mit Schnabel. Funiculus polsterförmig. — Sträucher oder Sebbu pi Kelch 
und Röhre von den Bracteolen umschlossen. Cystolithen ®. 

A. Furchenpollen. 


a. Bl. einzeln oder in Trauben, A. mit Längsrissen aufspringsend . . 9. Thunbergia. 
b. Bl. in Trauben, A. mit schiefem Porus aufspringend. . . . . 10. Pseudocalyx. 
BR adpolleme una ae ee ne a I ae ee Meyenar 


9. Thunbergia L. f. (Flemingia Ham. pr. p., Hexacentris Nees, Schmidia Wight). 
Kelch abgestutzt oder zähnig. Röhre sich schief erweiternd. Blkr. fast gleichlappig. Sıf. 
meist ungleich lang. Fächer der A. meist ungleich, unten stumpf, gespornt oder gebärtet. 
Staminod selten. N. trichterförmig oder ungleich 2lappig. Kapsel rundlich mit langem, 
flachem Schnabel. S. kugelig, glatt, runzelig oder etwas schuppig. — Sträucher oder 
Kletterpfl. mit häufig pfeilförmigen B. Bl. groß, lebhaft gefärbt, einzeln oder in Trauben, 
selten in Cymen. Bracteolen Kelch und Röhre umschließend, hinten häufig verklebt. 

72 Arten in den Tropen der alten Welt, namentlich in Afrika (vergl. Lindau, in 
Engl. Jahrb. XVII. Beibl. 44, p. 29). 


Übersicht der Sectionen. 
A. N. trichterförmig. 


a. Bl. einzeln, axillär . . Ba a ende 5 Seh Is PRUNDERaHTTEEE 

b. Bl. in axillären Blütenständen Le wur Nana 25 Scchh Var Pseudphenarenims: 
B. N. 2lappig. 

32. Bl,zeinzeln, axillärin "Wa en A urn Au Seeks, DS Bilfunbergiin 

baBl# in-terminalen; Trauben: 7 Alam. Te A en er SE SSce IV Herazcenirss: 


49* 
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Sect. I. Thunbergiopsis Lindau. 24 Arten. — A. Kelch zähnig. T. hasiata Decsne. auf 
Timor. — B. Kelch abgestutzt. — Ba. B. pfeil- oder herzförmig. T. Mechowii Lindau, T. 
armipotens S. Moore, T. cynanchifolia Benth. in Westafrika. T. Petersiana Lindau, T. Stuhl- 
mannü Lindau, T. usambarica Lindau in Ostafrika (Fig. 407 A). — Bb. B. nicht pfeil- oder 
herzförmig. — Bbe«. B. weißfilzig. T. angolensis S. Moore in Angola. — BbBß. B. kahl. 
T. Schweinfurthü S. Moore in Centralafrika. T. lancifolia T. And., T. natalensis Hook. in 
Natal. T. geranifolia Beuth., T. gentianoides Radlkf., T. cerinihoides Radlkf. in Westafrika. 

Sect. II. Pseudohexacentris Lindau. Kelch zähnig. A Art, T. Vogeliana Benth. auf 
Fernando Po (Fig. 106 A). 


Fr 0 


Fig. 116. A—L Thunbergia reticulata Hochst. A Stück eines blühenden Stengels; B Bl.; C Bl. aus einander 

gebreitet: D Kelch mit Drüsenhaaren; E Stb. von verschiedenen Seiten; F Pollenkorn; @ N. von verschiedenen 

Seiten; H Frkn. durchschnitten; J Fr. geöffnet; X S.; Z S. im Quer- und Längsschnitt. — M Pollenkorn von 7h. 
chrysops Hook. — N Pollenkorn von Th. grandiflora Roxb. (Original.) 


Sect. III. Euthunbergia (Benth.) Lindau. Kelch meist gezähnt. 44 Arten. — A. Fächer 
der A. an der Basis abgerundet. — Aa. B. am Rande 4—oozähnig. T. fragrans Roxb. im 
indisch-malayischen Gebiet und von da nach Westindien und Centralamerika verschleppt. 
T. Dregeana Nees am Cap. — Ab. B. ungezähnt. T. Cycenium S. Moore, T. huellensis S. 
Moore (Fig. 108 C), T. malangana Lindau, T. erecta (Benth.) T. And., T. kamerunensis Lindau 
in Westafrika. T. affinis S. Moore in Ostafrika. — B. Ein oder beide Fächer der A. unten 
gespornt. — Ba. Kelch abgestutzt. T. grandiflora Roxb. in Indien (Fig. 416 N). T. chrysops 
Hook. in Sierra Leone (Fig. 446 M). — Bb. Kelch gezähnt. T. alata Boj. in Ostafrika heimisch, 
jetzt fast überall in den Tropen als Schlingunkraut verbreitet. 7. annua Hochst. in Abes- 
sinien und Kordofan. T, reticulata Hochst. in Abessinien (Fig. 105 B, 416 A—L). T. fuscata 
T. And., T. Fischeri Engl. in Ostafrika, T. platyphylia Bak. auf Madagaskar. T. sessilis Lindau, 
T. fasciculata Lindau in Westafrika (Fig. 440 B). T. Gürkeana Lindau in Ostafrika, mit sehr 
langer Kronröhre. 

Sect. IV, Hexacentris Nees (als Gatt.). A. gespornt. Kelch meist abgestutzt. 6 Arten 
im tropischen Asien und auf Bourbon. T. mysorensis (Wight) T. And., T. coccinea Wall. 
(Fig. 104 C), T. laurifolia Lindl. im indisch-malayischen Gebiet. T. borbonica Lindau auf 
Bourbon. 

Viele von den Arten der Gattung werden wegen ihrer großen, violett oder blau ge- 
‘färbten Bl. im Warmhause cultiviert, so z, B. T. mysorensis, coccinea, laurifolia. T., reticu- 
lata und alata, ebenso wohl noch manche andere, aus Ostafrika stammende Arten, halten 
im Sommer bei uns im Freien aus und werden deshalb häufig als Schlingpfl. cultiviert. 


Acanthaceae. (Lindau.) 293 


10. Pseudocalyx Radikf. Kelch abgestutzt. Röhre wie bei voriger Gattung. Blkr. 
etwas 2lippig. Stf. in der Mitte der Röhre befestigt. Hintere Fächer der A. kürzer und 
ohne Anhang. Frkn. seitlich etwas zusammengedrückt. N. 2lappig. Sa. 2 im Fach. — 
Kletterstrauch mit dichotom verzweigten Ästen und glatten B., deren Nerven unterseits 
und Stiel sternhaarig sind. Bl. zu etwa 8 in einer Traube, groß. Bracteolen wie bei 
voriger Gattung. 

4 Art auf Madagaskar und der Insel Nossibe. P. saccatus Radlkf. (Thunbergia chryso- 
chlamys Bak.). 


11. Meyenia Nees. Kelch kurz, 5lappig. Bl. wie bei Thunbergia. Stf. ungleich 
lang. A. an der Spitze bebärtet, äußere Fächer der hinteren A. fast verkümmert, der der 
unteren mit den inneren gleich. N. 2lappig, schwach trichterig, jeder Lappen etwas ein- 
geschnitten. Kapsel mit kurzem Schnabel. — Kletterpfl. mit sitzenden B. und einzeln- 
stehenden, großen Bl. Bracteolen wie bei Thunbergia. 

4 Art in Ostindien, M. Hawtaynii (Wall.) Nees, häufig bei uns in Warmhäusern culti- 
viert (Fig. 444 H). 


Iv. A. ı. Acanthoideae-Gontortae-Trichanthereae. 


Kelch 5spaltig, Zipfel oben abgerundet. Blkr. gleich 5lappig, derb. Deckung con- 
tort. Stb. 2 oder 4, frei oder je 2 verwachsen. Staminodien ® oder 2. Pollen rund mit 
3 streifenförmigen Poren bei Macrostegia, bei den übrigen, soweit bekannt, fast kugelig, 
etwas flachgedrückt; Poren 2% in der Mitte der Breitseiten; Kante von einigen parallelen 
Rippen umzogen, welche sich auf die Breitseiten fortsetzen, so dass auf den beiden Seiten 
die Rippen unter rechtem Winkel gekreuzt sind (Trichanthereenpollen). Sa. 2—4. Kapsel 
länglich, kurz gestielt. — Bäume, Sträucher oder Kräuter im tropischen Amerika. 

A. Zahl der S. zwischen 2—4 im Fach schwankend, Trichanthereenpollen. 
ee aliefeetrennite. a ee ee EI LE ER 1 BEAVAIBI 
b. Sth. 4, je 2 seitlich verwachsen . . - Are .13. Trichanthera. 
Beesstammadien. 2.45% .2° Zu ee em rs ee Bancheaiame 
B. Zahl der S. 2 im Fach. 


a. Stb. 4, alle getrennt, N. 2lappig. 
Rerächerider A. spitz .. . 232. ve ons. 2 2005.28. Androeenimım. 


8. Fächer der A. stumpf. re re nd 16. Macrostegia. 
b. Stb. 4, je 2 seitlich verwachsen. Hinterer Lappen der N.® . 17. Gymnacanthus. 


12. Bravaisia DC. (Onychacanthus Nees). Kelch sehr tief gespalten. Röhre fast 
glockig mit kurzen Lappen. Sif. in einem Haarring an der Spitze der Röhre befestigt. 
Fächer der A. länglich, in der Mitte befestigt, unten zugespitzt. Discus ringförmig. Vor- 
derer Lappen der N. fadenförmig, etwas eingerollt, hinterer fast ®. Kapsel länglich, 
nach unten zusammengezogen. S. 2—4 im Fach, rundlich. Jaculatoren an der Spitze 
kurz 2teilig. — Kahler, nur an den jungen Trieben behaarter Baum. Bl. weiß, in reich- 
blütigen Rispen. Bracteen und Bracteolen vorhanden. 

Das Verbreitungsgebiet der einzigen Art, B. floribunda DC., umfasst Peru, Columbien 
und Centralamerika bis zu den wärmeren Gegenden von Mexiko, ferner die Insel Trinidad. 
Die andern noch aufgestellten Arten sind vielleicht mit dieser identisch. 


13. Trichanthera H. B. K. Kelch tief gespalten, Zipfel länglich. Röhre weit 
cylindrisch, Zipfel der Bikr. oval. Stf. in der Mitte der Röhre befestigt, vordere länger, 
hervorragend. Fächer der A. länglich, in der Mitte befestigt, hinten behaart. Discus 
fast . Gr. sehr lang. N. lang zungenförmig, hinterer Lappen ®. Kapsel länglich, etwas 
zugespitzt, unten breit gestielt. S. 3—4 im Fach. Jaculatoren lang, rinnig oder auch 
kurz 2spitzig. — Großer Baum mit kurzer, grauer Behaarung auf den jungen Trieben 
und großen B. Bl. braunrot, außen behaart, in kurzem, terminalem oder axillärem, be- 
haartem, eymösem Blütenstand. Bracteolen klein. 

4 durch ganz Centralamerika bis Peru und Guyana hin verbreitete Art, T. gigantea 
H.B.K. (Fig. 447). 
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14. Sanchezia R. et Pav. (Ancylogyne Nees). Segmente des Kelches bisweilen 
spitz. Röhre lang cylindrisch, meist über der Mitte ausgebaucht. Stb. vorragend. Je 
I Stf. und 1 fädiges oder sehr kurzes Staminod stehen auf gemeinsamer Membranlamelle. 
Häufig auch ein 3. Staminod vorhanden. Fächer der A. gleich oder ungleich, innen be- 
haart, unten kurz bestachelt (Fig. 110 F). Discus dick, kurz. N. lang, in der Knospen- 
lage gerollt, hinterer Lappen ©. Kapsel länglich, an der Basis nicht zusammengedrückt, 
fast stielrund. S. 3—4 im Fach. — Aufrechte Kräuter oder Sträucher, nicht oder spär- 
lich behaart. B. groß. Bl. groß, lebhaft rotgelb oder purpurrot gefärbt, axillär, einzeln 
oder in verkürzten Blütenständen gehäuft. Bracteen und Bracteolen vorhanden. 

Ungefähr 8, noch wenig bekannte Arten in Brasilien, Peru und Columbien. S. munita 
(Nees) Benth. in Brasilien. S. nobilis Hook. in Ecuador. 


15. Androcentrum Lem. Segmente des Kelches dick lederartig, kleiig behaart, 
gekielt, das hintere größer, die seitlichen schmäler. Röhre glockig. Lappen der Blkr. 
eiförmig. Stb. eingeschlossen. Stf. an der Basis verbreitert, behaart und einem dicken 
Ring aufsitzend. Fächer der A. länglich, gespornt. Pollen ? Discus 5lappig. N. 2lappig, 
eingekrümmt. Sa. 2 im Fach. — Strauch (?) mit 4kantigen, gegliederten Ästen. B. ober- 
seits angedrückt behaart, unterseits kahl. Bl. gelb, kurz gestielt in reich verzweigter 
Rispe. Bracteolen klein. 


Eine am Eingang des Hafens von Mexiko nur einmal aufgefundene Art, A. mulli- 
florum Lem. 


16. Macrostegia Nees. Kelch sehr groß, am Grunde aufgeblasen, tief gespalten, 
vordere Zipfel länger. Röhre ceylindrisch. Blkr. kurz 2lippig (?); Mittellappen der Unter- 
lippe größer. Stb. hervorragend, Stf. in einem Haarring befestigt. Fächer der A. klein, 
länglich, beide fast ein Hufeisen bildend, jedes unten (wie beim Hufeisen) mit nach vorn 
vorspringendem Zähnchen. Discus ringförmig. Hinterer Lappen der N. nur wenig 
kleiner. Frkn. mit je 1(?) Sa. im Fach. — Kraut mit 4kantigem Stengel und großen, 
ovalen, kahlen B. Bl. außen behaart, in axillären Cymen. Bracteen und Bracteolen lineal. 

4 Art in Peru, M. Ruiziana Nees. 


Fig. 117. Trichanthera gigantea H.B.K. A Knospe; Fig. 1185. Zouteridium Donnell-SmithiiWats. A Knospe; 
B Bl.; C Kapsel. (Original.) BBl.; C Stb.; D N. (Original.) 


17. Gymnacanthus Nees (Sclerocalyx Nees). Segmente des Kelches fast gleich. 
‚ Röhre eng, noch unterhalb der Mitte plötzlich in einen schiefen, glockigen Schlund er- 
weitert. Stf. ungleich, unterhalb der Röhrenmitte befestigt, kaum hervorragend. Fächer 
der A. länglich, stumpf. Pollen ? Discus dick, ringförmig, behaart. Gr. zurückge- 
krümmt. N. fädig. Kapsel lang, spindelförmig, gestielt. S. 4 oder weniger, linsenförmig. 
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Jaculatoren spitz. — Strauch mit feinhaarigen, jüngeren Trieben und Blütenständen. B. 
dünn, kahl. Bl. weiß, in fast kopfförmigen, terminalen Cymen, deren äußere Bracteen 
blattartig sind. Bracteolen klein. 

4 Art, G. mexicanus Nees, in Mexiko. 


IV. A. 2. Acanthoideae-Gontortae-Louteridieae. 


Kelch groß, 3teilig. Röhre mit sehr weitem, schief glockigem Schlund. Stb. 2, 
Staminodien 2. Stachelpollen mit ©© Poren. Sa. meist 6 im Fach. Jaculatoren 
kurz, breit. 


18. Louteridium Wats. (Neolindenia Baill.) Hinterer Lappen des Kelches aus 3 
vereinigt, gekielt, spitz. Lappen der Blkr. klein. Stb. sehr weit vorragend. Stf. in der 
Röhre befestigt, seitlich mit je 1 kurzen Staminod verwachsen. Fächer der A. sehr lang, 
am Rücken befestigt, unten spitz, oben verklebt. Gr. sehr weit vorragend. N. 2spilzig, 
etwas trichterig. Kapsel länglich, oben spitz, unten etwas flach. — Behaarter Strauch 
mit ausgerandeten B. Bl. lang gestielt, in endständiger, wenigblütiger Rispe, sehr groß. 
Bracteen und Bracteolen klein, hinfällig. 

4 Art in Centralamerika, L. Donnell-Smithi Wats. (Neolindenia mezxicana Baill.). Diese 
Pfl. besitzt mit Thunbergia Gürkeana die größten Pollenkörner der Familie; dieselben messen 
etwa 450 u im Durchmesser (Fig. 141 A, 448). 


IV. A. 3. Acanthoideae-Contortae-Hygrophileae. 


Kelch 4—Steilig. Blkr. 2lippig, Oberlippe 2-, Unterlippe 3teilig oder Oberlippe 
seltener ®. Stb. 4 oder 2, je 2 seitlich oder je 4 und 4 Staminod verwachsen. A. stumpf 
oder bewehrt, 2fächerig. Rippenpollen, die 3 Poren auf oder zwischen den Rippen. 
Sa. oo im Fach. Kapsel ungestielt. — Kräuter oder Sträucher der Tropen. 

A. Fächer der A. unbewehrt. 
a. Oberlippe vorhanden. Poren des Pollens zwischen den Rippen. 
a. Jaculatoren fast polsterförmig, wenig vorragend. . . . . .. . 19. Synnema. 
3. Jaculatoren hakig, stets deutlich. 
I. Vordere Staubbl. als Staminodien. Unterlippe mit tiefer Querfalte am Schlund 
20. Brillantaisia. 
II. Stb. 4 oder die beiden hinteren reduciert. Unterlippe ohne Querfalte. 
4. Blütenstände ohne Stacheln ae 21. Hygrophila. 
2. Blütenstände mit Stacheln. -. -: . - 2 22.2... .22. Asteracantha. 
b. Oberlippe ®. Unterlippe 5lappig. Poren des Pollens auf den Rippen 
23. Eremomastax. 
B. Fächer der A. unbewehrt. Poren des Pollens auf den Rippen. . . . 24. Mellera. 


19. Synnema Benth. (Cardanthera Ham., Adenosma Nees). Kelch tief Steilig, 
hinterer Lappen meist breiter. Röhre nach oben trichterförmig erweitert. Stb. 4, hintere 
zuweilen ®, über der Röhrenmitte befestigt. A. der hinteren Stb. bisweilen reduciert 
oder ®, meist aber kleiner. Discus ®. Hinterer Lappen der N. zahnförmig oder fast ®. 
Kapsel länglich, zugespitzt, mit 00 Sa. im Fach. — Kräuter mit klebriger, zottiger oder 
spärlicher Behaarung. Untere B. meist gezähnt oder buchtig zerschlitzt, obere meist 
ganz, kleiner. Bl. = gestielt, einzeln oder in axillären, cymösen Blütenständen. Bracteen 
und Bracteolen klein. 

40 Arten in den Tropen der alten Welt. 

Sect. I. Eusynnema Lindau (Eucardanthera Clke.). Stb. 4, alle fruchtbar. Bl. meist 
in jeder Achsel. S. avanum (Wall.) Benth. in Hinterindien. S. balsamicum (L. f.) O. Ktze., 
Unkraut auf den Reisfeldern Ostindiens. S. uliginosum (L. f.) O. Ktze., an denselben Stand- 
orten wie vorige, aber mit dichterer Behaarung und terminalen, durch Zusammenrücken der 
Scheinquirle entstehenden Blütenständen. S. pinnatifidum (Dalz.) O. Ktze. in Ostindien, mit 
fast fiederspaltigen B. 
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Sect. lI. Plaesianthera Clke. Stb. 2. Bl. einzeln, abwechselnd in den Achseln der B. 
auf beiden Seiten. Nur 2 Arten. S$. Thwaitesü (T. And.) O. Ktze., kleine, unscheinbare Pfl. 
mit kleinen B. auf Ceylon. S. africanum (T. And.) O0. Ktze. im tropischen Westafrika, habi- 
tuell dem S. uliginosum ähnlich. 


20. Brillantaisia Pal. Beauv. (Belanthiera Nees, Leucorrhaphis Nees). Hinterer 
Lappen des Kelches meist größer. Röhre kurz, in einen sehr weiten, rachenförmigen 
Schlund plötzlich erweitert, an den sich mit tiefer Falte die 3teilige Unterlippe anseizt. 
Öberlippe helmförmig, auf- 
recht. Vordere Sif. als 
stiftförmige oder kleine A. 
tragende Staminodien aus- 
gebildet. A. in der Mitte 
befestigt. Gr. lang, über- 
gebogen. Hinterer Lappen 
derN. fast ®. Kapsel lang, 
oft 4kantig, mit 00 S. — 
Kräuter oder Halbsträucher 
mit 4kantigem Stengel. B. 
meistgroß und verschieden- 
arlig ausgerandet. Bl. groß, 
rot oder violett, in meist 
ausgebreiteten, drüsig be- 
haarten Rispen. Kelch und 
Bracteolen drüsig. 

20 Arten im tropischen 
Afrika und auf Madagaskar 
(Fig. 149). 

Sect. I. Euryanthium 
Lindau. Rispen locker mit 
schmalen, niemals sich 
deckenden Bracteen. — A. 
B. lanzettlich. B. lancifolia 
Lindau in Westafrika. — 
B. B. nicht lanzettlich, Stiel 
meist geflügelt. B. owa- 
riensis Pal. Beauv., B. Pali- 
sotii Lindau (Fig. 449), B. 
patula T. And., B. salvüflora 
Lindau in Westafrika. B. 
pubescens T. And., B. alala 
T. And., B. Emini Lindau im 


Fig. 119. Brillantaisia Palisotii Lindau. A Habitusbild; 2 Bl. im Längs- Seengebiet. DB. anomala 
schnitt; C A. von verschiedenen Seiten; D Staminodium; Z Frkn.; FN.; Lindau in Ostafrika. B. Ru- 
S x . (Original. 5 - 
ee ienbergiana Vatke auf Mada- 
gaskar. 


Sect. II. Stenanthium Lindau. Bl. zu 4—3 in den Achseln der sich dicht deckenden 
Bracteen in traubenförmigen Blütenständen. 3 Arten. B. madagaskariensis T. And. auf 
Madagaskar. B. spicata Lindau in Ostafrika. B. verruculosa Lindau in Westafrika. 


21. Hygrophila R. Br. (Physichilus Nees, Hemiadelphis Nees, Polyechma Hochst., 
Eberlea Ridd., Bahel Adans., Nomaphila Bl.) Zipfel des Kelches gleich oder der obere 
länger und breiter. Röhre cylindrisch, nach oben allmählich sich erweiternd. Stb. 4, 
die vorderen länger und an der Spitze übergebogen, oder 2, die hinteren dann zu 
‘ antherenlosen Staminodien reduciert; je 2 seitlich genähert und auf einer Membranleiste 
herablaufend. Hinterer Lappen der N.®. Kapsel länglich, gewöhnlich mit 4 Längsfurchen 
und 4—00 (selten 2) Sa. im Fach, vom Grund bis zur Spitze samentragend. Jaculatoren 
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klein, hakig. — Kräuter mit ungeteilten B. und häufig rauher Behaarung. Bl. mit 2 

Bracteolen entweder einzeln axillär oder in axillären, cvmösen, aus verkürzten Dicha- 

sien oder Wickeln bestehenden Blütenständen oder in Rispen, die aus den soeben ge- 

schilderten Teilblütenständen gebildet werden. . 
Etwa 30 Arten in allen tropischen Gebieten, meist Sumpfbewohner. 


Übersicht der Sectionen. 
A. Hintere Stb. zu Staminodien reduciert. Bl. einzeln, axillär . . Sect. I. Hemiadelphis. 
B. Stb. 4. 
a. Bl. zu 1—2 in den Achseln der B. 


a. Hintere Zipfel des Kelches länger. Kapsel mit über 16 S. . .Sect. II. Polyechma, 

ß. Kelchzipfel gleich. Kapsel mit höchstens bis 16 S. . . . Sect. IH. Physichilus. 
b. Bl. in verkürzten Cymen oder Rispen. 

4. Hinterer Zipfel des kKelches länger De a ee ESECBNL VE ANDRE 

B. Kelchzipfel gleich. . -. . . . Sect. V. Euhygrophila. 


Sect. I. Hemiadelphis Nees (als Gattung). Kelchzipfel gleich. 1 ostindische, an feuchten 
Standorten wachsende Art, H. polysperma (Roxb.) T. And. 

Sect.1I. Polyechma Hochst. (als Gattung). Vordere Stf. eingekrümmt. Eine der wenigen 
Arten, H. coerulea (Hochst.) T. And., eine kleine niedrige Pfl. mit stark behaarten B. und 
Kelch, wächst am oberen Nil. 

Sect. III. Physichilus Nees (als Gattung). Sif. gerade. 2 oder 3 Arten. H. Serpyllum 
(Nees) T. And. in Ostindien, H. senegalensis (Nees) T. And. vom tropischen Westafrika bis 
ins Nilzebiet. 

Sect. IV. Nomaphila Bl. (als Gattung). 6—7 Arten. H. petiolata (Decsne.) Lindau auf 
Timor. H, stricta (Vahl) Lindau im malayischen Archipel. H. laevis (Nees) Lindau im tro- 
pischen Westafrika. 

Sect. V. Euhygrophila Clke. (emend.) Zahl der S. im Fach selten nur 2. Hierzu die 
meisten, zum Teil sehr schwierig zu unterscheidenden Arten mit der Hauptverbreitung im 
tropischen Asien und Amerika, weniger in Afrika und Neuholland. H. conferta Nees mit 
sehr lang gestielten, lanzettlichen B. und kahlem Kelch, H. costata Nees mit breiteren, kürzer 
gestielten B. und behaartem Kelch; beide in Brasilien. H. salicifolia Nees mit zu ?/3 ver- 
wachsenem Kelch, im tropischen Asien bis Ostasien und Neuholland. H. angustifolia R. Br. 
in Queensland. H. lutea T. And. im tropischen Westafrika. H. spiciformis Lindau in Abes- 
sinien und im Seengebiet. 


22. Asteracantha Nees (Tenoria Denh.). Vorderer der 4 Kelchzipfel aus 2 ver- 
wachsen, hinterer größer. Bl. und Fr. wie bei Hygrophila. Sa. 4 im Fach. — Kraut 
mit langen, starren Haaren. Stengel Akantig. B. länglich lanzettlich. Bl. in dichten, 
verkürzten, cymösen, axillären, aus 3fach zusammengesetzten Dichasien bestehenden 
Blütenständen. Die Mittelbl. der Dichasien sind zu langen Dornen umgewandelt, nur die 
des Tertiärdichasiums ist entwickelt. 

4 Art in Sümpfen der Tropen der alten Welt, A. longifolia (L.) Nees. 


23. Eremomastax Lindau. Kelchzipfel gleich. Röhre eylindrisch. Blkr. mit 5 aus- 
gebreiteten Lappen, an Stelle der Oberlippe ein Spalt. Stb. 4, frei. Fächer der A. unten 
spitz. Pollen mit vielen, breiten, sich oft verzweigenden Rippen mit netziger Ober- 
flächensculptur; Poren 3, auf den Rippen. Hinterer Lappen der N. höckerförmig. Kapsel 
ungestielt, mit 4—5 S. im Fach. — Kraut (?) mit lang gestielten B. Bl. in dichten, ris- 
pigen Blütenständen. Bracteolen lanzettlich. 

4 Art vom Seengebiet bis. Kamerun, E. crossandriflora Lindau. 


24. Mellera S. Moore. Kelchzipfel gleich. Röhre nach oben erweitert, leicht ein- 
gebogen. Mittlerer Lappen der Unterlippe größer und innen behaart. Stb. 4, hervor- 
ragend, unter dem Schlund befestigt, zu je 2 seitlich genähert und gemeinsam herab- 
laufend. A. an der Basis gespornt. Hinterer Narbenlappen fast ©. Sa. 4 im Fach. Kapsel 
fast vom Grund an samentragend. Jaculatoren unten breit, oben verschmälert. — 
Strauchig(?) mit großen, gestielten, ausgerandeten B. Bl. in verkürzten, axillären Cymen. 
Bracteolen vorhanden. 

2 Arten im tropischen Ostafrika, M. lobulata S. Moore. 
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IV. A. 4. Acanthoideae-Gontortae-Petalidieae. 


Kelch ungleich —5zipfelig. Blkr. gleich 5lappig. Stb. 4, je 2 verwachsen und 
herablaufend. Staminodien®. Fächerder A. stumpf oder spitz. Rippenpollen excl. Blechum) , 
aber die Poren auf den Rippen und zugleich von einem Ringwall umgeben, an den sich 
nach beiden Polen noch meist eine Erhöhung anschließt (Petalidieenpollen). Sa. 2 im 
Fach, selten mehr. Kapsel der Scheidewand parallel zusammengedrückt. — Kräuter 
oder Sträucher mit großen Bracteen oder einem oft bracteenartig ausgebildeten Kelch- 
zipfel. In den gesamten Tropen. 

A. Kapsel mit 6 oder mehr S. im Fach. Pollen rund, fein grubig mit 3 glatten, in den Polen 
zusammenlaufenden Länssstrefen .- » . 2... nm mn... 29. Blechum.- 
B. Kapsel mit 2 S. im Fach. 
a. Kelch mit 5 getrennten Lappen. 


. Hinterer Kelchlappen viel größer, bracteenartig . . . . .. 26. Micranthus. 
6, Kelchlappen gleich. ; 

TENR kopiesser N ee ee er BOT ySONIENNER 

II. N. fädig, hinterer Lammen anez ee 28. Petalidium. 


b. Vorderer Kelchlappen hoch verwachsen, daher "der Kelch 4blätterig 
29. Pseudobarleria. 


25. Blechum P. Br. (Alvarezia Pav.) Kelch teilig, mit schmal linealen, fast gleich- 
langen Zipfeln oder fast 2lippig, mit 2 viel größeren Segmenten. Röhre dünn, sich allmäh- 
lich erweiternd, gerade oder weniggebogen. Vordere Stf. länger. A. stumpf, less lassen. 
Hinterer Narbenlappen fast 8. Kapsel sehr wenig zusammengedrückt, Scheidewand sich 
loslösend. S. meist über 6. — Meist behaarte Kräuter mit ganzrandigen oder ausge- 
randeten B. Bl. klein, in den Achseln der Bracteen einzeln oder zu 3 (?), in terminalen 
oder kurzen, seitlichen Blütenständen. Bracteen groß, sich deckend. Bracteolen klein. 

4 oder mehr, noch wenig bekannte Arten in Westindien, Centralamerika bis Columbien. 

Sect. I. Eublechum Örst. Kelch regelmäßig Steilig. Bracteen rundlich. B. Brownü 
(Sw.) Juss., Unkraut in Centralamerika und Westindien (Fig. 441 K). 

Sect. II. Chiloblechum Örst. Kelch fast 2lippig, 3teilig, 2 Segmente größer und an der 
Spitze 2zähnig. Bracteen länglich. 2 Arten. B. Tweedü Nees in Parana. DB. mexicanum 
Orst. in Mexiko. 

26. Micranthus*) Wendl. (Phaylopsis Willd., Aetheilema R. Br., Theileamea Baill.) 
Hinterer Kelchlappen groß, oval, vordere 4 lanzettlich. Röhre fast gerade, eylindrisch. 
Hintere Zipfel der Blkr. häufig höher verwachsen und.der vordere größer. Antheren- 
fächer oval, unten spitz; Connectiv oben etwas zugespitzt. Hinterer Narbenlappen höcker- 
förmig. Kapsel an der Basis kurz contrahiert; S. je 2 im Fach, Scheidewände sich lösend. 
Jaculatoren spitz, nach unten verbreitert. — Kräuter oder Stauden, Blattpaare häufig 
ungleich. Bl. in den Achseln der Bracteen meist zu 3 sitzend, zu einem gedränglen, 
einfachen oder verzweigten Blütenstand zusammentretend. Bracteolen groß, meist dünn- 
häutig, netzaderig. 

42 Arten in Ostindien, im tropischen und südlichen Afrika und auf Madagaskar. 
M. oppositifolius Wendl. (Phaylopsis parviflora Willd.) in Ostindien, auf Madagaskar und fast 
im ganzen tropischen Afrika. M. longifolius (Sims) O. Ktze. (Fig. 120 A—F). Von Abessinien 
durch das tropische Ostafrika bis zum Cap und nach Madagaskar verbreitet. M. Barteri 
(T. And.) O0. Ktze. in Central- und Westafrika mit sehr großen B. M. lankesterioides Lindau 
(Fig. 120 G, H), M. obliguus (T. And.) O. Ktze., M. Poggei Lindau, M. silvestris Lindau in West- 
afrika. M. rupestris (Nees) O. Ktze. auf Madagaskar. 

27. Zygoruellia Baill. Kelch tief 5spaltig, mit dachziegeliger Deckung. Blkr. fast 
2lippig. Stb. 4, etwas ungleich. Antherenfächer stumpf, an der Basis spreizend. Pollen 
unbekannt. Discus klein, napfig. Sa. 2 im Fach. Gr. gebogen. — Kahler Strauch mit 

*), Da der Wendland’sche Name älter ist, so muss die gleichnamige Cyperaceen- 
gattung umgetauft werden. ©. Kuntze hat für dieselbe den Namen Poulomagnusia \Rev. 
Gen. p. 702) vorgeschlagen. 
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ganzrandigen B. Bl. in terminalen Scheindolden. Unten an den Blütenstielen eine sehr 
kleine Bractee, oben 2 die Bl. einhüllenden, umgekehrt eiförmigen Bracteolen. Kelch 
drüsig behaart. 

4 Art auf Madagaskar, Z. Richardi Baill. 


an 


Fig. 120. A—F Micranthus longifolius (Sims) 0. Ktze. A Blütenstand; B Bractee mit den Bl.; C Bl.; D Kelch; 
E Bl. im Längsschnitt; FAN. — G Bl., H Kapsel von NM. lankesterioides Lindau. — J Petalidium 'barlerioides (Roth) 
Nees, Blütenstand. (Original.) 


28. Petalidium Nees. Kelchzipfel lineal, der hintere oft größer. Vordere Sıf. 
länger, in der Mitte der Röhre befestigt, je 2 seitlich zusammen als dicker Wulst herab- 
laufend. Antherenfächer unten spitz oder gespornt. N. mit 2 ungleichen Ästen. Kapsel 
an der Basis etwas zusammengedrückt, 4samig. — Strauch mit gekerbten B. Bl. einzeln 
in den Achseln der oberen B. Kelch und Röhre von den großen, netzaderigen Bracteolen 
umschlossen. 

4 Art in Ostindien, P. barlerioides (Roth) Nees (Fig. 11406, Fig. 41426, Fig. 120 J). 

Vielleicht gehört hierher noch die als Blechum hamatum Kl. aus Ostafrika beschriebene Pf]. 


29. Pseudobarleria T. And. Kelch durch völlige oder fast völlige Verwachsung 
der vorderen Segmente 4zipfelig, die seitlichen Lappen kleiner und von den beiden 
anderen gedeckt. Bl. wie bei voriger Gattung. Kapsel länglich oval, spitz, in der ganzen 
Länge vom Rücken her zusammengedrückt, 4samig, seltener 2samig. — Meist strauchige 
Pfl. mit = dichter, wolliger Behaarung. Bl. einzeln, axillär oder häufiger in dichten, 
verkürzten, seitenständigen Blütenständen. Bracteolen kleiner als bei Petalidium. 

44 Arten im tropischen und südlichen Afrika (vergl. S. Moore in Journ. of Botany 
1880 p. 225 ff.). 

Sect. I. Haplanthus Lindau. Bl. einzeln, axillär. 4 Arten in Westafrika. P. linifolia 
(T. And.) Lindau mit linealen B. und gestielten Bl. in Südwestafrika. P. physaloides (S. Moore) 
Lindau, P. coccinea (S. Moore) Lindau und P. glandulosa (S. Moore) Lindau mit breiteren B., 
alle 3 in Angola. 
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Sect. II. Soreianthus Lindau. Bl. in seitenständigen, sehr verkürzten Blütenständen. 
— A. B. lang lanzettlich. P. Lepidagathis (S. Moore) Lindau. — B. B. rundlich oder läng- 
lich eiförmig. P. loranthifolia (S. Moore) Lindau, P. halimoides (Nees) Lindau, P. Welwitschü 
(S. Moore) Lindau, P. rupestre (S. Moore) Lindau, P. Currori (Benth.) Lindau in Angola. 
P. canescens Engl., P. lanata Engl., P. variabilis Engl. und P. glutinosa Engl., alle 4 mit 
starker Behaarung, in Hereroland. : 


IV. A. 5. Acanthoideae-CGontortae-Strobilantheae. 


Kelch = tief 5spaltig. Blkr. = gleich 5lappig oder seltener 2lippig. Stb. 4 oder 2. 
Staminodien & oder I—3. Stf. zu 2 herablaufend oder mit den Staminodien auf gemein- 
samer Membranfalte stehend oder, wenn 2 Stf., dieselben hinten genähert. A. stumpf 
oder spitz. Rippenpollen oder seltener Stachelpollen. Hinterer Narbenlappen ®. Sa. 
2—38 im Fach. Kapsel stielrund oder 4kantig. Jaculatoren hakig. — Kräuter oder 
Sträucher der Tropen. Blütenstände sehr verschieden. Bracteen und Bracteolen stets 
vorhanden. 


A. Stf. je 2 (oder A und 4 Staminod) seitlich verwachsen und in gemeinsamer, hinten niemals 
genäherter Membranleiste herablaufend. 


a. Stb. 4. 
a. Antherenfächer stumpf . . . 2.0.20. ..580. Paulowilhelmia. 
3. Antherenfächer unten zugespitzt oder gespornt. 
I. Röhre sehr kurz und weit . . . een. al NEmalope 
1I. Röhre lang, cylindrisch, sich oben erw Sem 
4. Kapsel im Fach mit 8S.. .. 2. 2.2 20» 32% Behimserikkien 
3. Kapsel im Fach mit 28... . .. 2... „eh, "WE SIEB E HEBT 
b. Stb. 2 und dabei meist 2 Staminodien . . 0.0... 34. Chaetacanthus. 


B. Stf. je 2 (oder A und 4 Staminod) seitlich eraalsır ni auf gemeinsamer, hinten ge- 
näherter oder zusammenfließender Menbranleiste stehend oder die Stf. mit den Staminodien 
seitlich nur durch Membranfalten verbunden oder, wenn nur 2 Stf. vorhanden, diese nach 
hinten im Bogen sich nähernd und herablaufend. 

. Stb. 4 (Staminod ®), je 2 verwachsen und die beiden Membranleisten mit scharfem 


Knick nach hinten gehend. Blkr. 2lippig . 220% 285. SalibIeRde 
b. Stb. 4 (Staminod 6), je 2 verwachsen, die beiden enenlssier gerade herablaufend 
und en verschmelzend -. -. . .  2.....86. Heteradelphia. 


c. Stb. 4 oder 2 mit den A oder 3 Sana u: einer Teen gemeinsamen Membran- 
falte stehend oder, wenn die Staminodien ®, die beiden Stf. im Bogen sich hinten 
nähernd. : . 

a. Connectiv oben zugespitt -. - » - =. 2.2 0.2.0022 1..84. Acchmanphesse 
8. Connectiv oben stumpf, abgerundet. 
I. Blkr. meist schief gleich 5spaltig, seltener entfernt 2lippie. 
1. Kapsel mit 3 oder mehr S. im Fach, Rippenpollen. 
% Blütenstände verkürzt, dicht. S. 3—8 im Fach . . .88. Hemigraphis. 
X X Blütenstände verlängert, rispig. S. 3—4 im Fach .39. Stenosiphonium. 
2. Kapsel mit 2 (selten 3 oder 4) S. im Fach. 
X Pollen rund, stachelig . . . 2... 40. Pseudostenosiphonium. 
X X Pollen etwas dreikantig mit undentlichen Längsrippen und auf diesen Stacheln 
4). Lamiacanthus. 
XXX Typischer een een er AR SHOP 
IL. Blkr.ötief @lippıe” » . . ee ne RANG BEIGE ER 


30. Paulowilhelmia Hochst. Kelch bis etwa ?/, gespalten. Zipfel gleich, stumpf. 
Röhre eng, lang, oben erweitert. Stb. 4, ungleich lang. Antherenfächer länglich, stumpf. 
Discus ®. Kapsel an der Basis kaum zusammengedrückt, S. 4—6 im Fach. Jaculatoren 
lang, spitz. — Kräuter oder Sträucher mit großen, gezähnten oder ausgerandeten B. 
Blütenstände cymös, terminal, drüsig behaart. Bracteen und Bracteolen klein. 

Von S. Moore wurde sie als Section von Ruellia aufgefasst, doch ist sie davon scharf 
durch den Pollen verschieden. P, speciosa Hochst. in Abessinien (Fig. 440 H). Sicher gehören 
noch hierher P. Sclerochiton (S. Moore) Lindau und P. togoensis Lindau im tropischen West- 


u. 
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afrika. Die Zugehörigkeit von P. polysperma Benth. und Auellia diversifolia S. Moore bedarf 
noch näherer Bestätigung. 


34. Mimulopsis Schweinf. Kelch fast bis zum Grund geteilt. Segmente fast gleich. 
Röhre kurz, sehr weit glockig. Blkr. ausgebreitet. Vordere Stb. etwas länger. Antheren- 
fächer oben gerundet, unten nur die äußeren Fächer (oder beide, der vorderen Stb. ge- 
spornt. Discus dick, niedrig. Sa. 3—4 im Fach. Kapsel länglich, kurz geschnäbelt, 
wenig gestielt. S. flach. Jaculatoren lang. — Aufrechte Kräuter mit lang gestielten B. 
Blütenstände rispig (meist aus Dichasien zusammengesetzt), drüsig behaart. Bracteolen 
nach oben kleiner werdend. 

40 Arten-im tropischen Afrika und auf Madagaskar. 

Sect. I. Monocentrum Lindau. Nur die äußeren Fächer der vorderen A. gespornt. 
9 Arten. M. Solmsii Schweinf. mit wenig verzweigten Blütenständen, in Abessinien. M. kili- 
mandscharica Lindau am Kilimandscharo, M. runssorica Lindau am Runssoro. M. violacea 
Lindau in Kamerun (Fig. 424 D—H). M. lanceolata Bak., M. diffusa Bak., M. glandulosa Bak., 
M. affinis Bak. und M. Hildebrandti Lindau auf Madagaskar. 

Sect. II. Dicentrum Lindau. Beide Fächer der vorderen A. gespornt. MM. bicalcarata 
Lindau in Kamerun (Fig. 108D). 


32. Echinacanthus Nees. Kelch fast bis ?/, geteilt, hinterer Lappen meist länger. 
Röhre eylindrisch, erweitert. Vordere Stf. länger. Antherenfächer länglich, zugespitzt 
oder abgerundet. Discus fast ®. Kapsel mit nach unten verdickter Scheidewand. 
S. meist 8 im Fach. — Kräuter mit axillären, zusammengesetzten Dichasien. Bracteolen 
nach oben kleiner werdend. 


Fig. 121. A—C Dyschoriste Perrottetii (Nees) O0. Ktze. A Habitus; B Bl. im Längsschnitt; C Kapsel. — D—H 
Mimulopsis violacea Lindau. D Bl. im Längsschnitt; E N.; F aufgesprungene Kapsel; @ S.; HS. im Längs- 
schnitt, befeuchtet. (Original.) 


8 Arten im Himalaya und auf Java. 

Sect. I. Oxythece Lindau. Antherenfächer unten zugespitzt. 3 Arten. E. attenuatus 
(Wall.) Nees im Central- und Osthimalaya. E. parviflorus T. And. in Khasia. 

Sect. II. Amblythece Lindau. Antherenfächer stumpf. 5 Arten. E. Andersoniü Clke. 
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und E. longifolius Clke. in Sikkim. E. Pumilio Clke. in Khasia. E. dichotomus O. Ktze. und 
E. javanicus O. Ktze. auf Java. 


33. Dyschoriste Nees (Calophanes Don, Homotropium Nees, Linostylis Fenzl). Kelch 
meist nur bis zur Mitte, selten tiefer gespalten; Zipfel oft sehr schmal und spitz. Röhre 
cylindrisch, etwas gekrümmt und erweitert. Blkr. selten etwas 2lippig. Vordere Sif. 
länger. Antherenfächer unten mit Anhang, seltener fast abgerundet, Connectiv oft oben 
spitz. Kapsel plötzlich kurz zugespitzt, Stiel 1/,—!/a der Länge betragend. S. 2 im Fach. 
Jaculatoren aus breitem Grund kurz zugespitzt. — Ajährige Kräuter oder Stauden mit 
meist schmalen B. Bl. in axillären, verkürzten oder kurz gestielten cymösen Blüten- 
ständen. Bracteolen schmal. 

Etwa 40, schwierig zu unterscheidende Arten der Tropen, deren Einteilung in Sectionen 
auf Schwierigkeiten stößt. 

A. Species Americanae. — Aa. Kelch dicht behaart, sehr lang zugespitzt. Fast alle 
in Südamerika. — Aac. B. kahl. D. amoena (Nees) O. Ktze. in Brasilien. — Aaß. B. be- 
haart. D. Maranhonis (Nees) O. Ktze. und D. hygrophiloides (Nees) O. Ktze. in Brasilien. 
D. repens (R. et Pav.) O. Ktze. in Peru. D. erythrorhiza (Nees) Lindau (Homotropium er. 


Nees) mit die Kapsel überragenden Kelchzähnen, ebenfalls in Brasilien. — Ab, Kelch fast 
oder ganz kahl. Meist in Nordamerika. — Abe. B. kahl. D. humistrata (Michx.) O. Ktze. 
im südlichen atlantischen Nordamerika. — Abß. B. behaart. D. ovata (Cav.) O. Ktze. mit 


sehr großen, dicht gedrängten Bl., von Gualemala bis Texas. D. decumbens (Gray) O. Ktze. 
in Mexiko, D. linearis (Torr. et Gray) O.Ktze. in Texas, D. oblongifolia (Michx.) O. Ktze. von 
Florida bis Texas; alle 3 sehr nahe verwandt. 

B. Species Africanae. D. Perrottetii (Nees) O. Ktze. (Fig. 121 A—C). B. länglich lan- 
zettlich, im tropischen Afrika vom Senegal bis nach Abessinien verbreitet. D. radicans 
(Hochst.) O. Ktze. B. klein, rundlich, in Abessinien. D. multicaulis (Hochst.) O. Ktze. B. 
ähnlich wie bei der vorigen, aber viel größer, in demselben Gebiet. D. siphonantha (Nees) 
0. Ktze. Bl. sehr groß, Pfl. fast kahl, auf Madagaskar. D. thunbergüflora (S. Moore) Lindau 
und D. Hildebrandtii S. Moore mit gestielten Blütenständen und sehr großen Bl., beide in 
Ostafrika. 

©. Species Asiaticae. — A. B. klein, Bl. ungestielt. D. erecta (Burm.) O. Ktze. und 
D. madurensis (Burm.) O. Ktze. in Ostindien und Ceylon. — B. B. groß, Bl. in gestielten 
Blütenständen. D. Dalzelli (T. And.) O. Ktze. und D. vagans (Wight) O. Ktze. in Ostindien. 


34. Chaetacanthus Nees. Kelch fast bis zum Grunde gespalten, Zipfel lang, lineal. 
Bl. wie bei voriger Gattung. Blkr. schwach 2lippig. Stb. beide oder nur 1 fruchtbar, 
Staminodien höchst selten ®. Kapsel länglich, kurz zugespitzt, fast bis zur Hälfte un- 
fruchtbar. S.2 im Fach. Jaculatoren wie bei voriger Gattung. — Kleine niedrige, reich 
verzweigte Sträucher mit kleinen B. Bl. axillär, einzeln. Bracteolen schmal. 

3 oder 4 ost- und südafrikanische Arten. C. setiger (Pers.) Lindau (C. Persooniü Nees) 
(Fig. 440 J). 

35. Sautiera Decne. Kelch röhrig mit 5 linealen Zipfeln. Röhre kürzer als der 
Kelch, plötzlich in einen etwas nach vorn übergebogenen Schlund wenig erweitert. Blkr. 
2lippig. Hintere Stf. länger, mit der Oberlippe bis zur Hälfte verwachsen. Staminod 
sehr klein, durch Leiste mit den Stf. verbunden. Antherenfächer stumpf. Kapsel läng- 
lich, ein wenig zusammengedrückt, gestielt. S. je 2 im Fach, linsenförmig. Jaculatoren 
lang, spitz. — Schwach behaarter Halbstrauch mit gestielten B. Bl. purpurn, fast sitzend, 
zu je 3in der Achsel der Bracteen, in dichten terminalen, drüsenhaarigen Blütenständen. 
Bracteen eiförmig, gestielt, laubblattartig. Bracteolen klein, lineal. 

4 Art auf Timor, S. tinclorum Decne. 


36. Heteradelphia Lindau. Kelch tief gespalten, die 2 vorderen Segmente größer. 
Röhre lang, cylindrisch, wenig erweitert, nach vorn übergebogen. Stb. kaum vorragend. 
Stf. gleich. Antherenfächer stumpf. Kapsel länglich, am Grunde nicht contrahiert, oben 
zugespitzt. S. flach, je 2 im Fach. — Strauch (?) mit B. von der Nervatur der Gattung 
Paulowilhelmia. Bl. in lockeren Rispen mit Drüsenhaaren. Laubb. in die Bracteen über- 
gehend. Bracteolen lineal, hinfällig. 

A Art auf S. Thome, H. Paulowilhelmia Lindau. 
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37. Aechmanthera Nees. Kelch fast bis zum Grund gespalten. Röhre eng, oben 
plötzlich glockig erweitert, wenig gebogen. Bikr. gleich 5lappig. Vordere Stb. länger, 
an der Basis des Schlundes befestigt, eingeschlossen, alle nach hinten genähert und mit 
dem kurzen Stamingd auf gemeinsamer Membranleiste stehend. Connectiv oben gespornt. 
Discus niedrig. Sa. 4—6 im Fach. Kapsel lineal, von Kelchlänge, fast 4kantig. S. linsen- 
förmig. Jaculatoren spitz. — Sträucher mit weißhaarigen Ästen und ebensolchen, schwach 
gezähnten B. Bl. dunkelviolett, einzeln in den Achseln der kurzen Bracteen, in rispigen 
Blütenständen. Bracteolen kurz, lineal. 

2 Arten im Himalaya, A. lomentosa Nees und A. leiosperma Clke. 


38. Hemigraphis Nees (Ruellia Nees pr. p.). Kelch tief gespalten. Röhre dünn 
eylindrisch, nach oben in einen kurzen, meist glockigen Schlund erweitert. Vordere Stf. 
länger und oft behaart. Staminod manchmal vorhanden und dann wie bei voriger Gattung 
mit den Stf. durch Membranleiste verbunden. Antherenfächer unten stumpf oder spitz. 
Discus fast ®. Kapsel länglich, stielrund oder etwas zusammengedrückt, fast von der 
Basis an 3—8 S. im Fach tragend. S. flach, kahl oder behaart, glatt oder mit ringförmigen 
Verdickungen. — Kräuter oder Sträucher mit gezähnten oder ganzrandigen B. Bl. klein, 
zu I1—2 in den Achseln der sich deckenden Bracteen, sitzend, in dichten endständigen, 
meist einfachen Ähren. Bracteolen klein. 

20 Arten im tropischen Asien, einige in China und Japan. 

A. Röhre trichterig-bauchig. Blkr. blau. Äußere Stf. kahl. H. dura (Nees) T. And. 
in Ostindien. H. hirta (Vahl) T. And. in Bengalen. — B. Röhre enger. Bikr. blau. Äußere 
Stf. im oberen Teil behaart. H. latebrosa Nees, H. elegans Nees, H. Griffithiana (Nees) T. And. 
in Ostindien. — C. Röhre weit, röhrig. Bilkr. gelb. Außere Stf. im oberen Teil behaart. 
H. flava Kurz in Hinterindien. 

Einige Arten der Gattung werden bisweilen in unseren Warmhäusern cultiviert. 


39. Stenosiphonium Nees (emend.). Kelch röhrig, bis zur Hälfte gespalten. Röhre 
eng cylindrisch, plötzlich in den weiten, schief glockigen Schlund übergehend. Hintere 
Lappen der Blkr. oft höher verwachsen. Stb. 2 oder 4, dann aber die vorderen länger 
und hervorragend, alle auf gemeinsamer Membranleiste stehend. Discus klein. Kapsel 
länglich, fast Akantig, mit 3—4 S. im Fach. — Sträucher mit dichter behaarten Blüten- 
ständen. Bl. zu I, seltener zu 2—3 in den Achseln der sich deckenden Bracteen, in 
lockeren, verlängerten Rispen. Bracteolen schmal. 

Von den 5 aus Ostindien angegebenen Arten gehören sicher hierher S. setosum T. And., 
S. Russellianum (Wall.) Nees und S. parviflorum T. And... 


40. Pseudostenosiphonium Lindau (Stenosiphonium Nees pr. p., Endopogon Nees 
pr. p.). Blütenverhältnisse wie bei voriger Gattung. Stb. 2, hervorragend. Stachelpollen. 
Sa. 2 im Fach. Kapsel länglich, fast stielrund und fast von der Basis an fruchtbar. S. 3 
bis 4, linsenförmig. Jaculatoren kurz, spitz. — Strauchige Pfl. mit gesägten B. und meist 
dichter Behaarung. Bl. in sehr verkürzten, wenigblütigen oder häufiger längeren, reich- 
blütigen Blütenständen. Bracteolen oval cder länglich, sich deckend. Bracteolen schmal. 

Vorläufig gehören 5 Arten auf Ceylon hierher, welche sich Strobilanthes und Stenosi- 
phonium habituell sehr nähern, sich aber sofort durch die Pollen unterscheiden. P. ceylanicum 
(T. And.) Lindau mit sehr verkürzten Blütenständen. P. viscosum (Nees) Lindau (Fig. 4414 C;, 
P. nigrescens (T. And.) Lindau, P. Gardnerianum (Nees) Lindau und P. rhamnifolium (Nees) 
Lindau mit reichblütigen, längeren Blütenständen. 

44. Lamiacanthus O. Ktze. Kelch sehr tief geteilt. Röhre trichterig, sich schief 
erweiternd. Blkr. wenig 2lippig mit 5 fast gleichen Lappen. Stb. 4, wenig vorragend. 
Stf. ungleich, im Schlund befestigt, je 2 auf gemeinsamer Membran herablaufend. An- 
therenfächer stumpf. Sa. je 4,2) im Fach. Kapsel eiförmig, etwas gestielt. — Hohe, 
außer der Blkr. drüsig behaarte Staude. Bl. einzeln in den Achseln der großen Bracteen, 
mehrere zusammen ein kleines Köpfchen bildend und diese wieder zu Rispen zusammen- 
tretend. Bracteolen lanzettlich, kürzer als die Bracteen. 


4 Art auf Java, L. viscosus O. Ktze. 
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42. Strobilanthes Bl. (Endopogon Nees pr. p., Phlebophyllum Nees, Gutzlaffia Hance, 
Leptacanthus Nees, Goldfussia Nees, Buteraea Nees, Adenacanthus Nees, Triaenanthus 
Nees, Mackenziea Nees). Kelch tief gespalten, mit gleichen lanzettlichen Zipfeln eder 2 
davon länger oder aber fast 2lippig, hintere Lappen 3-, vorderer 2teilig. Röhre von sehr 
verschiedener Länge, cylindrisch, sich bald schief bauchig erweiternd, gerade oder ge- 
krümmt. Blkr. durch höhere Verwachsung der beiden hinteren Lappen häufig fast 2lippig. 
Stb. 4, die vorderen länger und oft allein fruchtbar oder nur 2%; Staminod ® oder vor- 
handen. Antherenfächer stumpf. Discus niedrig. Sa. meist 2, selten 3 im Fach. Gr. 
dünn, häufig behaart und in einer Falte der Röhre liegend. N. fädig oder etwas ver- 
breitert. Kapsel länglich oder rundlich, unten etwas verjüngt und steril, mit 3—4S. 
Jaculatoren gebogen, oft 2 spitzig. — Kräuter oder Sträucher von verschiedenartigstem 
Habitus, aufrecht bis niederliegend, kahl bis rauhhaarig. B. ganzrandig oder gezähnt. 
Bl. in lockeren Rispen oder in einseitigen Trauben oder Cymen, diese oft verkürzt, meist 
groß und von lebhafter Farbe. Bracteen krautig oder trockenhäutig, persistierend oder 
abfallend, sich deckend oder nicht. Bracteolen schmal, oft sehr klein. 


Fig. 122. Strobilanthes anisophyllus (Wall.) T. And. A Habitus; ZB Bl. im Längsschnitt; C A.; D Frkn.; EN. 
F.S. mit Jaculator. (Original.) 


Etwa 480 Arten im wärmeren Asien, wenige auf Madagaskar. Unter Zuhilfenahme der 
Oberflächenstructur der Pollenleisten lässt sich vielleicht eine noch naturgemäßere Gliederung 
der Gattung vornehmen, als sie Clarke in Flora of British India IV, 429 giebt. Da mir das 
Material zur näheren Durcharbeitung fehlte, gebe ich nachstehend die Clarke’sche Einteilung. 

Sect. I. Eustrobilanthes Clke. Kelch gleichmäßig tief öteilig., Stb. 4. Hierher die 
meisten Arten. 

$ A. Bracteatae Clke. Bracteen bleibend. Bl. in Ähren oder opponiert, selten ab- 
wechselnd. — A. Bl. in Köpfen oder kurzen Ähren. — Aa. S. glatt. S. barbatus Nees, 
S. Wightianus Nees, S. ciliatus (Wall.) Nees in Ostindien. S. lanceolatus Nees auf Ceylon. 
— Ab. S. haarig. S. caudatus T. And. in Ostindien und Ceylon. S. anceps Nees auf Ceylon, 
S. lupulinus (Wall.) Nees in Ostindien. S. scaber (Wall.) Nees in Bengalen. SS. pectinatus 
(Wall.) T. And. im Himalaya. S. glomeratus (Wall.) Nees in Khasia und Birma. S. hispidulus 
Bak. und $. madagaskariensis Bak. auf Madagaskar. — B. Bl. in zapfenförmigen Blüten- 
ständen. — Ba. S. glatt. S. Hookeri Nees auf Ceylon. S. luridus Wight in den Nilgherry 
Bergen. — Bb. S. haarig. S. ceylanicus T. And. auf Ceylon. S. asper Wight im südlichen 
Ostindien. S. nutans (Nees) T. And. in Nepal. S. imbricatus Nees in Hinterindien. — 
C. Ahren verlängert, oft unterbrochen. S. behaart. S. maculatus (Wall.) Nees in Khasia, 
S, glutinosus (Wall.) Nees im Himalaya. 

$2. Nudatae Clke. Bracteen hinfällig. Bl. in Köpfchen oder opponiert, selten wechsel- 
ständig. — A. Köpfchen auch im Fruchtstadium noch dicht geschlossen, rundlich oder läng- 
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lich. S. capitatus (Wall.) T. And. und S. pentastemonoides (Wall.) T. And. in den subtropischen, 
S. Dalhousiana Clke. in den höher gelegenen Wäldern des Himalaya. S. isophyllus (Nees) 
T. And. und S. anisophyllus (Wall.) T. And. in Khasia (Fig. 422), beide viel in Warmhäusern 
eultiviert. — B. Köpfchen im Fruchtstadium verlängert oder die Bl. weiter abstehend. S. 
lamiifolius (Wall.) T. And. in Nepal. S. alatus Nees im gemäßigten, S. Thomsoniü T._And. 
im subtropischen Himalaya. S. flaccidifolius Nees in Bengalen. 

$ 3. Alterniflorae Clke. Bl. wechselständig, meist weit abstehend oder rispig. S. divari- 
caltus (Wall.) T. And., S. Wallichii Nees (subalpin), S. coloratus (Wall.) T. And. im Himalaya. 
S. farinosus Clke. in Hinterindien. 

$ 4. Paniculatae Clke. Blütenstände rispig oder unterbrochen ährig. Bracteen per- 
sistierend. Kapsel breit, sehr spitz. S. helicoides T. And., S. pulcherrimus T. And. auf Ceylon. 
S. rubicundus (Nees) T. And. in Deccan. S. amabilis Clke. auf den Nilgherrybergen. 

Sect. Il. Buteraea Nees (als Gatt.). Stb. 4. Kelch 2lippig. + Arten. S. rufescens 
(Roth) T. And. in Hinterindien und auf den Molukken. 

Sect. III. Endopogon Nees (als Gatt.). Stb. 2. Etwa 15 Arten, von denen vielleicht 
noch eine Anzahl zu Pseudostenosiphonium gezogen werden muss. — A. S. glatt. S. foliosus 
(Wight) T. And. in den Nilgherrybergen. — B. S. haarig. S. Kunthianus (Wall.) T. And. in 
Deccan. S. consanguineus (Nees) Clke. bei Madras. S. khasianus T. And. in Khasia und 
Sikkim. , 

Von dieser Gattung werden eine Anzahl von Arten häufig in unseren Gewächshäusern 
cultiviert, wo sie bei geeigneter Pflege fast das ganze Jahr hindurch blühen. Die in Cultur 
befindlichen Arten zeichnen sich teils durch ihre schöne Blütenfarbe, teils durch ihre bunt 
oder kupferbraun gefärbten, großen B. aus. Zu nennen sind hauptsächlich S. isophyllus, 
anisophyllus, lamiifolius, alatus u.a. 


43. Calacanthus T. And. Kelch tief gespalten, die beiden seitlichen Segmente 
schmaler. Röhre kurz, breit. Blkr. sehr lang 2lippig; Oberlippe schmal, Unterlippe sehr 
groß, aufgeblasen. Vordere Stb. länger, oberhalb der Röhrenmitte inseriert, kürzer als 
die Oberlippe, je 2 seitlich und mit dem kleinen Staminod durch Querlinie verbunden. 
Antherenfächer stumpf, bebärtet. Discus niedrig. Gr. behaart. Sa. 2 im Fach. Kapsel 
länglich. S. gewöhnlich nur 2, flach, behaart. — Hoher Strauch mit dicht behaarter 
Blütenstandsachse. B. groß. Bl. purpurn, groß, in lockeren, terminalen, traubenförmigen 
Blütenständen. Bracteen hochblattartig, eiförmig, zugespitzt. Bracteolen ? 

4 Art in Ostindien, €. grandiflorus (Dalz.) T. And. 


Iv. A. 6. Acanthoideae-Gontortae-Ruellieae. 


Kelch = gleich 5teilig, seltener fast 2lippig. Blkr. fast immer gleich 5lappig, ge- 
dreht. Sif. 4 oder 2 (sehr selten 5). Staminod häufig vorhanden. Sif. alle frei oder je 2 
seitlich genähert und gemeinsam herablaufend. Antherenfächer an der Basis stumpf oder 
gespornt. Wabenpollen oder seltener Stachel- oder glatter Pollen. Sa. 2—00 im Fach, 
meist 2—4. Kapsel gestiell oder ungestielt, stielrund oder 4kantig. — Kräuter oder 
Sträucher der gesamten Tropen. Blütenstand sehr verschieden. Bracteen und Bracteolen 
vorhanden. 


A. Stf. 5, 4 oder 2, alle bis zum Grunde frei. 


Sr a ee er: 4. Ponistielonaehuen 
b. Stb. 4. 
a. Kelch 5teilig, mit langen Segmenten. Pollen glatt, mit 2 Poren. 
E: Bl; in Prauben. cr N N N Eee AS SERIEN 
H-,Bl.;i0 :Rıspem 2°. 7" NE, a EARMEAGS SEVIORTBEODFEN 
3. Kelch 5kantig, mit Zähnen. 
I.»A: ‚afächerig, -Wabenpollen.. 5 4. 1. anna zu 9 0 77 #12 Satanocrater 
II. A. Afächerig, Pollen unbekannt . . -. . 2 .20.20.....48. Physacanthus. 
ERSIBA AS 10,5. 20... 49. Ruelliola. 


B. Stf. je 2 (oder A und A Staminod) "seitlich vornachäen und als gemeinsame Membranleiste 
herablaufend. 
a. Stb. 4. 
Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. 20 


306 Acanthaceae. (Lindau.) 


a. Stachelpollen .. u. „un ne nen a0. Dischistocraispe 
8. Wabenpollen. 
I. Vorderer Narbenlappen breit, eingerollt. Brasilien. . . . 51. Spirostigma. 
II. Vorderer Narbenlappen fädig, selten breiter, dann aber nie eingerollt. 
4. N. 2lappig. Blkr. kurz Slappig. Madagaskar. . . . .„. 52. Camarotea. 
3. N. ungleich 2lappig. Blkr. 2lippig. Bolivien. ... . . 58. Tacoanthus, 


3. N. fädig, hinterer Lappen zahnförmig. Bilkr. gleich 5lappig. 
X Bikr. eylindrisch, nicht erweitert. Blattpaare ungleich. Afrika 
54. Endosiphon. 


X\X Bikr. = erweitert, glockig. Kosmopolitisch . . . . . .55d. Ruellia. 

b. Stb. 2 und 2 Staminodien. 
o.. Wabenpollen rund. ... 2... u 0.0 nen wem u. Ja 6, EERanG Re 
B.. Wabenpollen,sllügelia" ..0. uno. 200. ae en Di gehmleeee 


Gattung von zweifelhafter Stellung. 
Pollen dem Spangenpollen nich . . . . . „2.2 0.... 58. Eorsythiopsis: 


44. Pentstemonacanthus Nees. Kelch tief 3spaltig, 1 oder 2 Segmente an der 
Spitze 2zähnig. Röhre eng, gerade, in einen umgekehrt eiförmigen Schlund erweitert. 
Blikr. fast gleich 5lappig, die beiden hinteren Lappen etwas breiter. Stb. alle fertil, das 
hintere kürzer. A. an der Basis pfeilförmig. N. lanzettlich, wenig zusammengedrückt, 
am oberen Rand mit Schwiele. Kapsel länglich, kurz gestielt, die 4 S. in der Nähe der 
Basis der Kapsel befestigt. Scheidewände sich mit den Jaculatoren ablösend. — Kraut 
mit kriechendem, aufsteigendem Stengel. Blattpaare oben gedrängt. Bl. einzeln in den 
Bracteenachseln, zu Q—4 am Ende des Stengels. Bracteen und Bracteolen klein. 

4 Art in der Provinz Minas Gera&s in Brasilien, P. modestus Nees. 


+5. Whitfieldia Hook. Kelch 5teilig mit dünnhäutigen, gefärbten, stumpflichen 
Segmenten. Röhre lang cylindrisch, wenig erweitert, meist etwas gebogen mit glocken- 
förmigem Schlund. Blkr. gleich 5lappig. Stf. an der Basis der Röhre befestigt, unten be- 
haart, hinten etwas höher inseriert. A. stumpf. Discus dick. N. kopfig, mit Rinne. Sa. 2 
im Fach. — Kahle, meist nur an den Blütenständen behaarte Sträucher. Bl. weiß oder 
rot, einzeln in den Achseln der Bracteen, in endständigen Trauben. Bracteolen mem- 
branös, gefärbt. 

2 Arten im tropischen Afrika. W. lateritia Hook. (Fig. 140 A) in Sierra Leone mit 
kurzer, weiter Röhre und roten Bl., häufig in unsern Warmhäusern ceultiviert. W. longifolia 


(P. B.) T. And. vom tropischen Westafrika bis Usambara verbreitet, mit sehr langer Röhre 
und weißen Bl. : 


46. Stylarthropus Baill. Kelch kronblattartig. Röhre trichterig mit weitem Schlund. 
Blkr. fast 2lippig. Stf. fast am Grund der Röhre befestigt, je 2 genähert. A. stumpf. 
Frkn. gestielt, am Grunde von einem gelappten Discus umgeben. Gr. bei einigen Arten 
am Grunde arliculiert und hier in einen Höcker ausgezogen. N. kaum 2teilig. Kapsel 
gestielt, zusammengedrückt. S. 4, rund. Jaculatoren spitz. — Kahle Sträucher mit läng- 
lichen B. Bl. in endständigen Rispen, meist lebhaft gefärbt. Bracteen sehr klein. Brac- 
teolen eiförmig, groß, dünnhäutig, die Knospen einhüllend. 

5 Arten im tropischen Afrika. S. Brazzei Baill., S. Tholloni Baill. und S. tenuiflora 


Baill. im französischen Kongogebiet. S. Preussiü Lindau in Kamerun (Fig. 423 A—(). S. 
Stuhlmannii Lindau in Deutsch Ostafrika. - 


17. Satanocrater Schweinf. Röhre lang cylindrisch, in einen weiten glocken- 
förmigen, ausgebauchten Schlund übergehend. Bikr. gleich 5lappig. Stb. an der Basis 
der Röhre befestigt, eingeschlossen. Stf. am Grunde etwas verbreitert, die hinteren höher 
inseriert. A. stumpf. Discus sehr klein. Hinterer Narbenlappen fast ©. Kapsel vom 
Kelch umschlossen bleibend, länglich, beidendig contrahiert. S. 4, flach, rauh, mit 
dicken Jaculatoren. — 2jähriges, fast kahles Kraut mit ovalen B. Bl. kurzgestielt, groß, 
einzeln in den Achseln der B. Bracteolen lineal. 

1 Art in Gallabat, S. fellatensis Schweinf. (Fig. 414 G). 


— 
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48. Physacanthus Benth. Kelch länglich aufgeblasen mit 5 Kanten und zusammen- 
gezogener 5spaltiger Mündung. Röhre lang cylindrisch, oben gekrümmt, wenig erweitert. 
Sıb. 4, fast gleich, an der Krümmung der Röhre befestigt, eingeschlossen. A. stumpf, 
fast an der Basis befestigt, oben mit abstehenden Haaren. Discus kurz, fleischig. N. wenig 
verbreitert. Sa. 3—4 im Fach. Kapsel vom Kelch umschlossen, nicht zusammengedrückt. 
S. weniger als 8. — Aufrechte, behaarte, niedrige Kräuter. B. groß, ganz oder gezähnt. 
Bl. groß, weiß, zu 3—5 oder einzeln in den Achseln der Bracteen am Ende des Stengels. 
Bracteolen lineal, kurz. Röhre selten länger als der Kelch. 

2 Arten im tropischen Westafrika. 


Fig. 123. A—C Stylarthropus Preussii Lindau. A Bl.; 3 Bl. im Längsschnitt; C N. — D—G Lankesteria Barteri 
Hook. D Habitus; £ Bl.; F oberer Teil der Bl. im Längsschnitt; @ N. (Original.) 


49. Ruelliola Baill. Kelch bis zur Basis geteilt; Zipfel lineal, an der Spitze sich 
spatelförmig verbreiternd, der obere größer. Blkr. wie bei Auellia. Antherenfächer an 
der Basis divergierend. Pollen unbekannt. Hinterer Narbenlappen rudimentär, vorderer 
lang, lineal, eingerollt. Frkn. unvollständig (?) 2fächerig, mit 10 Sa. im Fach. — Be- 
haartes Kraut mit dünnen Ästen. B. klein, rund oder etwas spatelig, in den Blattstiel 
verschmälert. Bl. einzeln, terminal oder seltener axillär. 

A noch sehr unvollständig bekannte Art auf Madagaskar, R. Grevei Baill. 


50. Dischistocalyx T. And. (bei Benth.-Hook., Gen. Plant. fälschlich Distichocaly«). 
Kelchzipfel fast gleich. Blkr. ähnlich wie bei $ Euruellia. Stb. ungleich lang. Vorderer 
Narbenlappen breit, hinterer ©. Kapsel länglich, zusammengedrückt, ungestielt. S. 10 
bis 12 im Fach. — Aufrechte Kräuter mit dünnen B. Bl. einzeln oder gedrängt axillär 
oder zu dichten endständigen Ähren zusammentretend. Bracteen oval. Bracteolen länglich. 

Bentham giebt bereits die Zahl der Arten auf 7 an. Dieselben sind indessen noch 
unbeschrieben. Sicher gehören hierher D. bignonüflorus (S. Moore) Lindau, D. Buchholzii 
Lindau in Westafrika. D. laxiflorus Lindau in West- und Ostafrika. D. confertiflorus Lindau 
in Ostafrika. 


20* 
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51. Spirostigma Nees. Zipfel des Kelches spitz. Röhre cylindrisch, erweitert. 
Vordere Stb. länger, alle kaum vorragend. A. stumpf. Vorderer Narbenlappen breit, ein- 
gerollt. Sa. 3—4 im Fach. Kapsel lang gestielt, die 6 oder weniger S. an der Basis der 
Fächer befestigt. Jaculatoren spitz, unten verbreitert. — Kraut mit langen, bräunlichen 
Haaren. Bl. zu 2—3 in den Achseln, zu einer terminalen Rispe vereinigt. Bracteen und 
Bracteolen schmal. \ 

4 Art in Brasilien, S. hirsutissimum Nees. 


“59, Camarotea Elliot. Kelch unten glockig mit langen, linealen, spitzen Zipfeln. 
Röhre eingeschnürt, dann schief röhrig erweitert, Stb. ungleich, hervorragend, unterhalb 
der Röhrenmitte befestigt. Pollen unbekannt. Discus napfig, 5zähnig. Gr. zurückgebogen. 
Sa. —4 im Fach. — Kahler Strauch mit kleinen, an den Zweigspitzen gehäuften B. Bl. 
einzeln in den Achseln der B. sitzend oder kurz gestielt, rot. 

4 noch genauer zu untersuchende Art auf Madagaskar, C. sowiensis Elliot. 


53. Tacoanthus Baill. (Otacanthus Lindl. pr. p. im Sinne Bentham’s). Kelch mit 
linealen, ungleichen Zipfeln. Röhre eng, dünn. Blkr. 2lippig mit 5 rundlichen, gleichen 
Lappen. Vordere Stb. länger. A. lang, lanzettlich. Pollen unbekannt. Discus rudimeniär. 
Kapsel mit 6—8 S. im Fach. — Aufrechtes, behaartes Kraut mit ganzrandigen B. und 
einzelnen, in den Achseln sitzenden Bl. Bracteen blattartig. Bracteolen ? 

4 Art in Bolivien, T. Pearcei (Benth.) Baill. Die Art ist noch sehr unvollständig be- 
kannt, und deshalb ist die Stellung der Gattung noch nicht sicher. 


54. Endosiphon T. And. Zipfel des Kelches sehr lang, lineal. Röhre lang cylin- 
drisch, oberhalb der Mitte gebogen, kaum erweitert. Stb. ungleich lang, an der Krümmungs- 
stelle der Röhre befestigt, eingeschlossen. Sif. kurz. A. stumpf. Discus klein. Sa. bis 
8 im Fach. — Aufrechte, behaarte Pfl. B. der Blatipaare sehr ungleich. Bl. groß, lang 
gestielt, einzeln axillär, blau. Bracteolen lineal lanzettlich. 

4 Art im tropischen Westafrika, E. primuloides T. And. 


55. Ruellia L. (Aphragmia Nees, Arrhostoxylon Nees, Copioglossa Miers, Cryphia- 
canthus Nees, Dipteracanthus Nees, Dizygandra Meissn., Eurychanes Nees, Fabria E. Mey., 
Gymnacanthus Örst., Holtzendorffia Kl. et Karst., Larysacanthus Örst., Leptosiphonium 
F. v. Müll., Neovedia Schrad., Ophihalmacanthus Nees, Scorodoxylum Nees, Siphonacanthus 
Nees, Solenacanthus Örst., Stemonacanthus Nees, Stephanophysum Nees). Kelch entweder 
= tief 5spaltig mit gleichen Zipfeln oder seltener der hintere Zipfel größer oder Kelch 
2lippig. Röhre gerade oder & gebogen, cylindrisch, kurz oder sehr lang, mit plötzlicher 
schief glockiger oder trichterförmiger oder ganz allmählicher Erweiterung oder nach vorn 
bauchig aufgeblasen. Blkr. schief, ausgebreitet, mit 5 == langen, rundlichen Zipfeln oder 
die beiden hinteren Zipfel etwas höher verwachsen. Vordere Stb. länger, eingeschlossen 
oder vorragend. A. stumpf. Discus wenig ausgebildet. Vorderer Narbenlappen pfriem- 
lich oder etwas verbreitert, gebogen, hinterer verkümmert oder & zahnförmig. S. in 
jedem Fach 3—12 oder seltener 16. Kapsel länglich, plötzlich zugespitzt, gestielt oder 
fast ungestielt und von der Basis an die S. tragend. S. rundlich, flach, glatt oder rauh, 
oft mit Randwulst. Jaculatoren meist lang, spitz, hakig. — Kräuter oder Sträucher von 
sehr verschiedenem Habitus, glatt oder behaart. B. ganzrandig oder etwas ausgerandet. 
Bl. meist groß, gewöhnlich von lebhafter Farbe, einzeln oder zu mehreren in den Blatt- 
achseln oder in eymösen, oft reich verzweigten Blütenständen. Bracteen verschieden 
groß, niemals sich deckend. Bracteolen ähnlich. 

Etwa 200, früher in viele Gattungen gespaltene Arten der Tropen und seltener der 
Subtropen. 

Die Abgrenzung der Arten und ihre Vereinigung zu Sectionen ist wegen des außer- 
ordentlichen Formenreichtums sehr schwierig. Die hier nach den Fr, und der Blkr. ge- 
gebene Sectionseinteilung kann daher nur als vorläufiger Versuch gelten, bis eine dringend 

nötige, monographische Bearbeitung Ordnung schaflt. 
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Übersicht der Sectionen. 
1. Typische Sectionen. 


A. Kapsel am Grunde nicht contrahiert, die Scheidewand höchstens unten auf eine kurze 
Strecke verbreitert, daher die Kapsel fast bis zum Grunde die S. tragend. 
a. Kelch regelmäßig, 5spaltig. 
a. Röhre sehr lang und dünn, plötzlich in die Blkr. übergehend 
Sect. I. Leptosiphonium, 
ß. Röhre viel kürzer, sich & allmählich trichterig oder glockig, + schief erweiternd 
Sect. II. Euruellia. 
b. Kelch 2lippig ORSRUENE 3-, Unterlippe 2zipfelig). . - . . .  Sect. III. Fabria, 
B. Kapsel am Grund =, aber stets deutlich zusammengezogen, daher gestielt und die 
Basis unfruchtbar. 
a. Röhre trichterig oder glockig, sich wenig schief erweiternd Sect. IV. Dipteracanthus. 
b. Röhre cylindrisch, sich deutlich schief, gewöhnlich nach vorn bauchig aufgeblasen 
erweiternd oder hinten etwas ausgewölbt und vorn übergebogen Sect. V. Physiruellia. 


2. Etwas vom Typus abweichende Sectionen*). 


A. Kapselfach bis 16samig. . 0... .„Sect. VI. Ploutoruellia. 
B. Antherenfächer oben durch eine tiefe Firche getrennt - .  . Sect. VII. Schizothecium. 
C. Bracteen groß, gefärbt . . . . - .... Sect. VIII. Chromatoruellia. 
D. Röhre lang, dünn. Stengel sehr a unterirdisch . nen sSech IX. Microruellka: 


Sect. I. Leptosiphonium F. v. Müll. (als Gatt.) Von allen anderen Sect. durch die sehr 
lange, dünne, sich nicht erweiternde Röhre ausgezeichnet. Kapsel bisweilen mit kurzem 
Stiel. Bisher nur 5 Arten. R. Stricklandiü**) (F. v. Müll.) Lindau in Australien. R. aruensis 
S. Moore auf der Insel Aru und auf Neuguinea, aber wohl weiter verbreitet. R. Garckeana 
K. Sch. auf Neuguinea, durch die viel schmäleren B. sofort erkennbar. AR. vestita Engl. in 
demselben Gebiet. R. Guppyi Hemsl. auf den Salomonsinseln. R. amabilis S. Moore im 
tropischen Ostafrika (Fig. 124 A, B). 

Sect. II. Euruellia Lindau (incl. Oryphiacanthus Nees und Ruellia L. pro max. p.). Hierzu 
gehören etwa 20 Arten. 

A. Blütenstände terminal, rispig, reich verzweigt. Laubb. in die Bracteen übergehend. 
R. tetragona Lk. und AR. ochroleuca Mart. in Brasilien. — B. Blütenstände axillär, selten 
verzweigt, meist sogar nur 4 axilläre Bl. R. australis R. Br. (Cryphiacanthus australis Nees) 
und AR. acaulis R. Br., kleine, niederliegende Pfl. in Australien. R. insignis Balf, f. auf Socotra 
mit dick hervortretenden Cystolithen in den B. R. longifolia Stocks in den Steppen von 
Beludschistan. AR. macrosiphon (Nees) Lindau, R. Parryi Gray und AR. lactea Cav. in Mexiko, 
die erstere bis Guatemala. AR. turbacensis (Nees) Lindau in Neugranada. R. confinis (Nees) 
Lindau, R. hygrophila Mart., R. Morongi Britt. (Cryphiacanthus acaulis Nees) in Brasilien, 
letztere bis Nordargentina. AR. tuberosa L. von Texas durch Centralamerika und Westindien 
bis Peru und Guyana (Fig. 124 C, D). 

Sect. III. Fabria E. Mey. (als Gatt.) Die Kapsel ist am Grunde bereits etwas mehr 
contrahiert, indessen erstrecken sich die Fachhöhlungen noch fast bis zum Grund. 3 Arten. 
R. pilosa L. und R. ovata Thbg. in Südafrika, R. somalensis Lindau im Somaliland. 

Sect. IV. Dipteracanthus Nees (als Gatt. zum größten Teil, incl. Ophthalmacanthus Nees). 
Die Contraction der Kapselbasis ist verschieden, stets ist aber der Stiel solide, nie ausge- 
höhlt. Von der folgenden Sect. unterscheidet sich diese durch die Form der Röhre, welche 
niemals so einseitig schief und aufgeblasen ist, sondern sich allmählich glockig oder trichterig, 
nur wenig schief erweitert. Die Bl. stehen immer einzeln axillär. Hierzu gehören über 
400 Arten mit dem Hauptverbreiturgsgebiet in Brasilien. 


*, Diese 4 letzten Sectionen bedürfen noch der genaueren Aufklärung. Da mir Materia] 
nicht zu Gebote stand (außer Sect. Vill.), so gebe ich sie mit der Baillon’schen Charak- 
teristik; die Unterschiede vom Typus scheinen mir allzu gering zu sein, als dass sie sich 
bei genauerer Untersuchung als haltbar herausstellen könnten. — In der Aufzählung der 
Arten gebe ich alle die an, welche ich selbst gesehen habe und untersuchen konnte. 

**) Für Zusendung dieser Art, sowie der Gattung Dicladanthera, bin ich Herrn Baron 
Ferdinand von Müller zu Dank verpflichtet. 
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A. Species Asiaticae. R. suffruticosa Roxb. im Gangesthal. AR. ciliata Hornem. in Birma 
und an der Coromandelküste. AR. Treubiana Lindau (Dipteracanthus ventricosus Nees) auf 
Java. AR. repens L. im südlichen Ostindien, Ceylon, Java, Philippinen und Südchina. R. pro- 
strata Poir. im ganzen tropischen Asien und in Ostafrika. R. patula Jacq. von Ostindien bis 
über die ganze Osthälfte Afrikas verbreitet (Fig. 124 E, F). — B. Species Africanae. R. Mar- 
lothii Engl. im Damaraland. R. sudanica (Schweinf.) Lindau von Abessinien bis zum Nyassa- 
land. R. carnea Balf. f. auf Socotra. R. ibbensis Lindau und AR. praetermissa Schweinf. in 


Fig. 124. A, B Ruellia amabilis S. Moore. — (0, DR. tuberosa L. — E, F R. patula Jacg. — @ Pollen von R. 

formosa Ait. — H, J R. pulchella Eritz Müll.; J Bl. im Längsschnitt. — K—P R. formosa Ait. K Habitusbild; 

Z Bl. längs, die eine Hälfte entfernt; M Frkn. längs; N Kapselhälfte; O0 S. mit Retinaculum und Schleimhaaren; 
PS. längs. (Original.) 


u \ 
Centralafrika. R. monanthos Boj. auf Madagaskar. Von einigen anderen Arten, R. Currori 
T. And., R. thunbergiflora T, And., R. Zeyheri (Sond.) T. And., R. Huttoni T. And. bleibt die 
Zugehörigkeit zu dieser Gruppe noch zweifelhaft. — D. Species Americanae. — Da. In 
Nordamerika. AR. ciliosa Pursh von Texas und Georgien bis Illinois, R. sirepens L. im at- 
lantischen Nordamerika (Fig. 405E). — Db. In Mexiko, einige auch bis Centralamerika. 
R. Schlechtendahliana (Nees) Hemsl., R. lanato-glandulosa (Nees) Lindau, R. speciosa (Nees) 
Lindau (Ophthalmac.), R. jussieuoides (Nees) Hemsl., R. rubicaulis Cav., R. hygrophiloides (Nees) 


Hemsl. — De. In Westindien. AR. diffusa (Nees) Lindau. AR. domingensis (Nees) Lindau. — 
Dd. In Südamerika (excl. Brasilien). AR. grandiflora (Nees)-Lindau, R. microcalyx (Nees) 
Lindau in Guyana. R. canescens (Nees) Lindau von Columbien bis Guyana. — De. In Bra- 


silien. — De«. Bracteolen von der Länge des Kelchs (Bracteolati Nees pr. p.). R. Schaueriana 
(Nees) Lindau, auch in Peru. AR, calicosa (Nees) Lindau, R. macrantha Mart., R. Neesiana 
(Mart.) Lindau, AR. brachysiphon (Nees) Hiern, R. viscosissima (Nees) Lindau, R. glanduloso- 
punctata (Nees) Lindau, R. multifolia (Nees) Lindau, R. dissitifolia (Nees) Hiern, R. calvescens 
‘Nees) Lindau, AR. sessilifolia (Nees) Lindau, R. Neovedia (Nees) Lindau, R. furcala (Nees) 
Lindau, R. brevicaulis (Nees) Lindau, A. Puri Mart. — Deß. Bracteolen viel kleiner als der 
Kelch (Ebracteolati Nees pr. p.). R. geminiflora H. B. K. fast über ganz Südamerika bis Trinidad 
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und Mexiko verbreitet. R. microphylla (Mart.) Lindau, R. hypericoides (Nees) Lindau, R. Blan- 
chetiana (Moric.) Lindau, R. porrigens (Nees) Lindau, R. bulbifera Lindau (Dipteracanthus tuberosus 


Nees), R. humilis Pohl, R. Vindex (Nees) Lindau. — Df. In Argentinien. R, Lorentziana Griseb,, 
R. pubiflora Griseb. — E. Species Australienses. AR, Pumilio R. Br. 


Sect.V. Physiruellia Lindau (Dipteracanthus Nees pr. p., Arrhostorylum Nees, Siphöna- 
canlhus Nees, Stemonacanthus Nees, Stephanophysum Nees). 

$ Glandulosae Lindau. Blütenstände axillär, meist reich verzweigt, stets mit langen 
Drüsenhaaren versehen, mit sehr dünnen, meist langen Blütenstielen und kleinen Bl. (Aphragmia 
Nees pr. p.). AR. rubiginosa (Nees) Lindau, R. asperula (Mart. et Nees) Lindau, AR. incomta 
(Nees) Lindau, R. viscidula (Nees) Lindau in Brasilien. AR. Haenkei Nees von Mexiko bis zum 
nördlichen Südamerika, auch in Westindien. AR. paniculata L. etwas weiter nach Süden gehend 
als vorige Art. 

$ Eglandulosae Lindau. Bl. größer. Blütenstände axillär, dann aber langgestielt mit 
dickerem Stiel, meist terminal mit langen, dickeren Blütenstielen und sehr kleinen Bracteolen. 
Nur in wenigen Fällen Drüsenhaare, dann aber durch die charakteristischen Blütenstände leicht 
von voriger $ zu unterscheiden. AR. fulgida Andr. in Centralamerika und Westindien. R. coccinea 
(L.) Vahl in Westindien. AR. ventricosa H.B.K., R. thyrsacanthoides (Nees) Lindau, R. Hum- 
boldtiana (Nees) Lindau, R. tubiflora H.B.K. in Columbien. AR. macrophylla Vahl von Vene- 
zuela bis Columbien. AR. radicans (Nees) Lindau in Guyana. AH. quadrifaria (Nees) Lindau, 
R. mollis (Nees) Lindau in Peru. AR. pedunculosa (Nees) Lindau, R. Ruiziana (Nees) Lindau 
von Peru bis Chile. AR. tetragona (Griseb.) Lindau in Argentinien und Brasilien bis Peru und 
Bolivien. R. sanguinea Griseb. und R. longifolia (Pohl) Griseb. in Argentinien, letztere auch in 
Brasilien, Bolivien und Peru. AR. affinis (Mart.) Lindau, R. splendidula (Mart.) Lindau, R. formosa 
Ait. (Fig. 424 G, K—P), R. pulchra Fritz Müll. (Fig. 424 H, J), R. silvaccola (Mart.) Lindau, AR. 
amplezicaulis (Mart.) Lindau, AR. subsessilis (Mart.) Lindau, R. acutangula Nees, R. laxa (Nees) 
Lindau, R. humistrata Lindau (Arrhostoxylum repens Mart.), R.villosa (Nees) Lindau, R. Erythropus 
(Nees) Lindau, R. angustifolia (Nees) Lindau, R. Sellowiana (Nees) Lindau, alle in Brasilien. 

Sect. VI. Ploutoruellia Baill. A amerikanische Art. 

Sect. VII. Schizothecium Baill.e Nur AR. Dalavayana Baill. in den Anden. 

Sect. VIII. Chromatoruellia Baill.e Nur R. colorata Baill. in Peru und Ecuador. 

Sect. IX. Mitroruellia Baill.e. Bl. mit langer, dünner Röhre, einzeln. B. in grund- 
ständiger Rosette. AR. chiquitensis Baill. in Bolivien. 

Viele Arten der Gattung namentlich aus den $ Dipteracanthus und $ Physiruellia sind 
wegen ihrer schönen großen, rot oder blau gefärbten Bl. beliebte Warmhauspfl. 

56. Eranthemum L. (Daedalacanthus T. And.) Kelch = tief geteilt, Segmente 
schmal, meist spitz, oft trockenhäutig. Röhre sehr lang cylindrisch, oben etwas erweitert 
und schwach gebogen. Stb. meist eingeschlossen. Je 1 Stf. und I Staminod auf gemein- 
samer Membran herablaufend. A. stumpf. Discus klein. Kapsel bis zu '/, gestielt. S. 2 
im Fach. — Behaarte oder kahle Sträucher oder Stauden. Bl]. in dichten traubenähnlichen, 
einfachen oder verzweigten Blütenständen. Bracteen oft häutig, groß. Bracteolen klein. 

47 Arten im tropischen Asien. E. tubiflorum (T. And.) Radlkf., E. nervosum (Vahl) 
R. Br. (Fig. 109 B), E. macrophyllum Wall., E. fastigiatum (Lam.) O. Ktze. (Dipteracanthus 
monlanus T. And.) in Vorder- und Hinterindien, E. viscidum Bl. auf Java. 

E. nervosum ist häufig in den Tropengärien der alten und neuen Welt cultiviert, Diese 
und andere Arten, z. B. E. fastigiatum, finden sich häufig in unseren Warmhäusern. 

57. Lankesteria Lindl. Kelch fast bis zur Basis gespalten. Röhre sehr lang, ohne 
merkliche Erweiterung. Blkr. ausgebreitet. Stf. 2, im oberen Drittel der Röhre befestigt, 
breit, oben sich plötzlich verschmälernd, nicht herablaufend. Staminodien 2, etwas höher 
inseriert, klein. Pollen ellipsoidisch, wabig, stumpf 3flügelig. N. kopfförmig. Kapsel 
eiförmig bis rundlich, an der Basis contrahiert. S. 4. — Aufrechte Kräuter mit meist 
stärker behaarten Blütenständen. Bl. in terminalen, einfachen, selten verzweiglten Ähren. 
Bracteen sich deckend, geadert. Bracteolen schmal. 

4 Arten im tropischen Westafrika. L. baltangana (J. Br. et K. Sch.) Lindau, L. hispida 
(Willd.) T. And. mit dichter, L. elegans (P. B.) T. And. mit fehlender Behaarung. L. Barteri 
HooF., letztere beiden bis nach dem Seengebiet. L. Barteri wird bisweilen cultiviert 
(Fig. 123 D—G). 

58. Forsythiopsis Bak. Kelch fast bis zur Basis geteilt. Röhre kurz, weit, trichter- 
förmig. Hintere Lappen der Blkr. höher verwachsen und beinahe aufrecht. Stb. hervor- 
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ragend. Je 1 Stf. und 1 Staminod auf gemeinsamer, nach unten sich verbreiternder 
Membranfalte herablaufend. Innere Antherenfächer etwas kleiner. Spangenpollen. Discus 
napfig. N. lang, fadenförmig, hinterer Lappen 8. Kapsel am Grund unfruchtbar. S. 2 bis 
3 im Fach. — Sträucher mit obovaten B. Bl. zu mehreren in den Achseln, lang gestielt. 
Bracteen und Bracteolen klein, letztere fast in der Mitte des Blütenstiels. 

2 Arten, F. Baroni Bak. in Central-, F. ausiralis Elliot in Ostmadagaskar. 


Iv. A. 7. Acanthoideae-Contortae-Barlerieae. 


Kelch mit 4—5, meist ungleichen Segmenten. Bilkr. ähnlich wie dei den Auellieae. 
Deckung verschieden dachziegelig, niemals aber rein aufsteigend. Stb. 4 oder 2, Stami- 
nodien ®—3. SIf. frei. A. stumpf oder spitz, 2- oder Ifächerig. Ellipsoidischer Waben- 
pollen mit gewöhnlich 3 stumpfen Flügeln. Bei Lepidagathis sind die Wabenleisten nur 
noch durch Punktreihen angedeutet. Hinterer Narbenlappen meist ®. Sa. meist 2, selten 
4 oder 4. — Sträucher oder Kräuter der Tropen, viele davon Steppenbewohner. Blüten- 
stände mannigfaltig. Bracteen und Bracteolen verschieden ausgebildet, häufig stachelig 
oder zu Dornen umgewandelt. | 
A. Alle Stb. mit 2fächerigen A. 

a. Kelch teilig. 
a. Bracteen 4, verwachsen, gekielt, eine Bl. umschließend . . . . 59. Boutonia. 
8. Bracteen nicht so. 
I. Blütenstände ährig oder traubig oder Bl. einzeln. 
4. Stf. paarweise genähert. Bracteolen ®. Bl. einzeln. . . 60. Glossochilus. 
2. Stf. nicht genähert. Bracteolen schmal. Blütenstände dicht ährig 
61. Lepidagathis. 


II. Blütenstände cymös, zu einem breiten Blütenkorb verkürzt . . 62. Crabbea. 
b. Kelch 4teilig, vorderes Segment meist 2zähnig. . - 02... 68 Barlerı 
B. Die hinteren Stb. mit 1fächerigen A. oder wenigstens das eine Each rudimentär und un- 
fruchtbar. r 
a. Wabenpollen. 
a. Kelch teilig. Bikr. flach, 5teillig . .. . : „u nu nen  .63.EBarlerieig: 
8. Kelch 4teilig, vorderes Segment 2zähnig. Blkr. 2lippig. 
T. Wabenleisten des Pollens undeutlich. Brasilien. . . . 65. Lophostachys. 
II. Wabenleisten deutlich, niedrig. Ostafrika. . . . . 66. Volkensiophyton. 
b. Pollen rundlich, glatt, mit 3 Spalten, Kelch fast 2lippig . - . 67. Neuracanthus. 


59. Boutonia DC. (Periblema DC.) Kelch tief 5teilig. Segmente lang, spitz. Röhre 
gerade, trichterig erweitert. Blkr. ausgebreitet. Stf. ungleich, in der Mitte der Röhre be- 
festigt, an der Basis verdickt, eingeschlossen. Antherenfächer stumpf, gewöhnlich das 
eine etwas tiefer inseriert. Discus ringförmig. Sa. 2 im Fach. — Strauch mit behaarten 
jungen Trieben. Bl. lang gestielt, einzeln, axillär, groß, rosa. Braciteen 4 zu einem 
glockigen, spitz zulaufenden, gekielten Involucrum am Grunde verwachsen, die Bl. ein- 
schließend. Bracteolen schmal. Kelch nur !/s so lang wie das Involucrum. 

4 Art auf Madagaskar, B. cuspidata (DC.) O. Kize. Nach Baillon soll noch 4 Staminod 
vorhanden sein (Fig. A414 F). 

60. Glossochilus Nees. Kelch tief 5spaltig. Segmente lineal, gewimpert. Röhre 
von der Basis an allmählich erweitert. Blkr. fast 2lippig. Unterlippe blasig-nervig. St. 
ungleich, paarweise nur genähert. Antherenfächer fast gleich, 14 höher inseriert, mit 
breitem Connectliv. Discus kurz, napfig. Kapsel fast stielrund, gestielt. S. 4 oder weniger, 
flach. — Niedrige, sparrig ästige Staude mit schwacher Behaarung. B. klein, fast lineal. 
Bl. einzeln, axillär, kurz gestielt. Bracteolen ®. 

4 Art in Südafrika, G. Burchelli Nees. 


61. Lepidagathis Willd. (Teliostachya Nees, Apolepsis Bl., Russeggera Endl.) Hin- 
teres Kelchsegment breiter, vordere oft höher verwachsen, seitliche schmal. Röhre cylin- 
drisch, fast gleich weit, Schlund nur undeutlich abgesetzt, wenig glockig. Blkr. 2lippig. 
Oberlippe bei der Deckung zu innerst, Mittellappen der Unterlippe innen. Stf. oben im 
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Schlund befestigt, ungleich, eingeschlossen. Antherenfächer stumpf, unten meist behaart, 
4 oft höher inseriert. Discus ringförmig. N. keulig. Kapsel meist Akantig, spitz. $. flach, 
rund, an einer Seite abgestutzt, oft nur 2. Jaculatoren spitz. — Niederliegende, selten 
aufrechte Kräuter oder Stauden, in dem Blütenstand häufig stachelig. B. ganzrandig oder 
unregelmäßig buchtig. Bl. in dichten, seitlichen, selten terminalen Ähren. Bracteen oft 
sich deckend. Bracteolen schmal. 

Etwa 50 Arten in den Tropen der alten Welt, 2 in Amerika. 

Sect. I. Genuinae Nees. Antherenfächer bis zur Basis sich berührend. B. ganz oder 


schwach ausgerandet. Über 40 Arten. — A. Kelch 4teilig. L. humifusa Decsne. auf Timor. 
— B. Kelch teilig. — Ba. Bracteen = trockenhäutig, gefärbt, spitz, nie aber nervig slreifig 
oder stachelspitzig. — Ba«. Ahren terminal oder terminal und axillär. L. hyalina Nees von 


Östindien bis China. L. scariosa (Wall.) Nees in Ostindien und Abessinien. L. javanica Bl. 
im malayischen Archipel. L. Caput Medusae S. Moore in Centralafrika. L. Heudelotiana Nees 
in Senegambien. — Baß. Ähren axillär und fast wurzelständig. L. radicalis Hochst. in 
Abessinien. L. mollis T. And. in Westafrika. L. Schweinfurthiü Lindau in Centralafrika. — 
Bb. Bracteen = krautig, nervig-streifig, bei den meisten mit Stachelspitze. — Bbe. Ähren 
axillär und wurzelständig. L. cristata Willd. in Ostindien. — Bbß. Ähren nur axillär. 
L. Riedeliana Nees in Brasilien. L. purpuricaulis Nees im subtropischen Himalaya. L. spinosa 
(Wall.) Wight und L. pungens (Wall.) Nees in Ostindien. 

Sect. II. Alienae Nees. Antherenfächer oben befestigt und nach unten spreizend. B. 
sezähnt oder noch tiefer ausgerandet. L. incana (Bl.) Nees auf Java. L. luzona Nees auf Manila. 
L. ceylanica Nees, L. Walkeriana Nees auf Ceylon. L. fasciculata (Retz.) Nees in Ostindien. 


62. Crabbea Harv. Kelch 5teilig. Segmente lang, spitz. Röhre lang cylindrisch, 
wenig erweitert. Blkr. weit geöffnet, Lappen rundlich, vorderer innen. Stf. ungleich, je 
2 seitlich genähert und fast verwachsen, eingeschlossen. Antherenfächer stumpf, bei den 
vorderen Stb. gleich, bei den hinteren ungleich hoch angeheftet. Discus ringförmig. N. 
breit oval oder fast kreisförmig. Kapsel fast stielrund, ungestielt, 4furchig. S. 2—4 im 
Fach. Jaculatoren breit. — Kleine niedrige Kräuter mit zottiger oder fast fehlender Be- 
haarung. B. länglich oder lineal. Bl. auf körbchenförmigem Blütenboden (vergl. pag. 280). 
Bracteen den Blütenstand umgebend, gewimpert, dornig oder ganzrandig, sitzend oder 
kurz gestielt. Bracteolen ®. 

6 Arten im südlichen und tropischen Afrika. C. nana Nees in Transvaal. C. hirsulta 
Harv. in Natal. C. undulatifolia Engl. im Betschuanaland. 


63. Barleria Linn. (Barleriacanthus Örst., BarlerianthusÖrst., Barleriopsis Örst., Bar- 
leriosiphon Örst., Barlerites Örst., Crabbea Harv., Dieranacanthus Örst., Parabarleria Baill., 
Prionitis Örst., Pseudobarleria Örst., Barreliera Gmel., Soubeyrania Neck., Somalia Oliv., 
Wahabia Fenzl). Kelch teilig, seitliche Segmente lanzettlich, kürzer, vorderes meist 
2zähnig, ebenso wie das hintere breiter und größer. Röhre = lang, eng, nach oben zu 
in einen kleinen, = engen Schlund erweitert, gebogen oder gerade. Blkr. gleich 5lappig, 
vordere Lappen meist kleiner und länger, hintere oft höher verwachsen, in der Knospen- 
lage mannigfach gewunden und dachziegelig sich deckend. Stb. 4 oder 2 und 2—3 
Staminodien. Stf. verschieden hoch befestigt, getrennt oder seltener unter sich und mit 
den Staminodien durch Membranleiste verbunden, vordere vorragend. A. der äußeren 
Sıb. 2fächerig, der inneren meist sehr klein mit wenigen Pollenkörnern und getrennten 
oder oben zusammenfließenden Fächern oder einem längeren und einem rudimentären 
äußeren Fach oder endlich beide rudimentär. Staminodien meist kurz, kopfig oder, wenn 
rudimentäre A. vorhanden, etwas länger. Discus hoch, napfig. N. keulig oder flach. 
Kapsel länglich oder eiförmig, an der Basis kaum verjüngt, drehrund, oben ($ Somalia 
und auch $ Prionitis pr. p.) in einen langen spitzen Schnabel verlängert, fast bis unten 
die S. tragend. S. 4 oder seltener nur 2, flach, meist = behaart. Jaculatoren lang, 
spitz. — Kräuter oder Sträucher, kahl oder = behaart. B. ganzrandig, oft schief zuge- 
spitzt. Bl. klein oder sehr groß, weiß, violett oder gelblich, sitzend oder kurz gestielt, 
in terminalen Trauben mit sich oft deckenden Bracteen oder in cymösen, axillären Blüten- 
ständen. Bracteen häufig trockenhäutig, am Rande bestachelt oder wie die schmalen 
Bracteolen zu Dornen umgewandelt. 
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Etwa 100 Arten in den Tropen der alten Welt, wenige im tropischen Amerika. Die 
meisten Arten sind Steppenbewohner. 

Sect. I. Eubarleria Clke. Entweder 4 ungleiche Stb. und bisweilen 4 Staminod oder 
2 und 2 Staminodien. Haare einfach. Dornen ®, höchstens die Bracteen an Rand und 
Spitze dornig gewimpert. Über 50 Arten. 


$ Inermes Lindau. Bracteen krautig, nicht dornig gewimpert. — A. Species Ameri- 
canae. DB. micans Nees in Mexiko, B. flava Jacq. in Südamerika, soll auch in Westafrika 
vorkommen, indessen scheint mir die Bestimmung nicht richtig zu sein. — B. Species 


Africanae. B. obtusa Nees am Cap. DB. ventricosa Hochst., B. grandis Hochst. mit sehr 
großen Bl. in Abessinien (Fig. 125 A—D), erstere auch noch südlicher verbreitet. B. Hilde- 
brandtii S. Moore, B. glandulifera Lindau im Somalihochland, B. polyneura S. Moore, B. Wel- 
wiischiü S. Moore u. a. in Westafrika. Eine besondere Gruppe, die sich durch große, läng- 
liche, stumpfe B. und große Bl. auszeichnet, bilden u. a. die Arten B. calophylla Lindau 
in Centralafrika, B. pulchra Lindau auf Madagaskar, B. Stuhlmannü Lindau in Ostafrika. — 
©. Species Asiaticae. B. nilida Nees, B. courtallica Nees in Ostindien. B. cristata L. 
in Ostindien heimisch, als Gartenpfl. auf den malayischen Inseln und in China. 


Fig. 125. A—D Barleria grandis Hochst. A Habitus; BA.; CO Fıkn.; DN.— ED. Prionitis L., Habitus. — 
F zweiarmiges Haar von B. Hochstetteri Nees. (Original.) 


$ Armatae Lindau. Bracteen = trockenhäutig, dornig gewimpert. Eine kleine Gruppe 
bildet den Übergang zu voriger $, indem die trockenhäutigen Bracteen noch keine Rand- 
stacheln zeigen: B. tomentosa Roth, B. pilosa Wall. und B. longiflora L. f. in Ostindien. Die 
übrigen Arten besitzen dornig wimperige Bracteen, deren Lamina indessen bei einigen schon 
zu schwinden beginnt, so dass ein Übergang zu Sect. II vorbereitet wird. Nur in Afrika, 
B. Lichtensteiniana Nees, B. irritans Nees, B. pungens L. f. u. a. am Cap. 

Sect. II. Prionitis Nees. Stb. wie bei Sect. I. Haare einfach. Dornen stets vorhanden, 
durch Umwandlung der Bracteen entstehend, Diese Dornen sind entweder einfach oder 3- 
bis ooteilig. Die vielteiligen Dornen sind als Überbleibsel der Randstacheln der Bracteen 
aufzufassen; häufig findet sich die Mittelaxe des Dorns noch etwas verbreitert; deshalb 
schließen sich solche Arten unmittelbar an $ Armatae an. Etwa 30 Arten. Im ganzen 
wärmeren Asien und Afrika ist B. Prionitis L. verbreitet (Fig. 4105 C, 406 B, Fig. 125 E). B. acan- 
thoides Vahl von Pendjab bis Abessinien. B. diacantha Hochst. in Abessinien. B. kilima- 
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ndscharica Lindau am Kilimandscharo, B, blepharoides Lindau im Seengebiet. B. letracantha 
Balf. f. auf Socotra. B. lupulina Boj. auf Madagaskar. B. stimulans E. Mey. am Cap. 

Sect. Ill. Somalia Oliv. (als Gattung). Stb. stets nur 2 und 2 oder $ Staminodien. B. 
auf der Unterseite mit 2armigen Haaren. Sa. 2, häufig nur 4 im Fach. Kapseln lang ge- 
schnäbelt. S. behaart. Bracleen krautig. Hierher gehören vorläufig 8 Arten. B. diffusa 
(Oliv.) Lindau mit fast gleich großen Kelchzipfeln (dadurch von fast allen anderen Arten der 
Gattung ausgezeichnet), 3 Staminodien, 2 Sa., im Somaliland. B., Hochstetlteri Nees meist mit 
2 Stb. und 2 Staminodien von Abessinien bis nach Indien hin (Fig. 125 F). B. parviflora 
R. Br. und B. orbicularis Hochst., Staminodien 3, Sa. 2, in Abessinien. B. pauciflora Schweinf., 
kleiner niedriger Strauch mit länglichen, abgerundeten B. und einzelnen, axillären Bl. und 
2 Staminodien, in Nubien. B. Schweinfurthiana Lindau mit lanzettlichen, stumpfen B. und 
2% Staminodien, am Kenia. B. argentea Balf. f, mit 2 Staminodien und 2 Sa., auf Socotra. 
B. yemense Schweinf., kleiner Strauch, am Rande der B. und an den Blütenteilen drüsig 
behaart, Staminodien 2 und dicht wollige S., in Südarabien, 

Viele von den asiatischen Arten sind in unseren Warmhäusern anzutreflen. 


64. Barleriola Örst. Hinteres Kelchsegment oval, spitz, am größten, vordere kleiner, 
seitliche kurz, lineal. Röhre dünn, sehr wenig erweitert. Stf. ungleich, eingeschlossen. 
Vordere A. 2-, hintere Ifächerig, stumpf. Discus niedrig. N. breit. Sa. 2 im Fach. 
Kapsel spitz, ungestielt. S. 2—4, flach. Jaculatoren spitz. — Kleine, reich verzweigle 
Sträucher mit axillären, einzelnen oder zu 2 stehenden Dornen. B. klein. Bl. in den 
Achseln gehäuft, sitzend. Bracteolen klein, pfriemlich. 

2 Arten in Westindien. B. solanifolia (L.) Örst. und B. salureiüfolia Griseb. 


65. Lophostachys Pohl. Kelch 4teilig, seitliche (innere) Segmente schmal, vorderes 
2zähnig, ebenso wie das hintere breiter. Röhre eng cylindrisch, wenig erweitert, gerade 
oder wenig gekrümmt. Blkr. 2lippig. Stb. 2 oder 4, vordere länger vorragend, hintere 
eingeschlossen. Vordere A. 2fächerig, hintere Ifächerig mit noch anhängendem Fach- 
rudiment oder ganz rudimentär. Discus napfig. N. breit keulig. Kapsel eiförmig oder 
länglich, spitz oder geschnäbelt. S. 4, flach. Jaculatoren spitz. — Stauden oder auf- 
rechte oder schlaff ästige, kriechende Kräuter, kahl oder behaart. B. groß. Bl. in dichten 
terminalen oder axillären Trauben. Bracteen locker oder sich deckend, meist nach einer 
Seite gewendet (Bl. dann entgegengesetzt). Bracteolen verschieden lang oder ®?). Kelch 
lebhaft gefärbt. 


44 noch wenig bekannle Arten aus Brasilien und Peru sind beschrieben. L. semiovala 
Nees bei Rio de Janeiro. L. Alvarezei Nees in Peru. 


66. Volkensiophyton Lindau. Kelch wie bei voriger Gattung, aber viel kleiner und 
ungefärbt. Röhre allmählich erweitert. Blkr. 2lippig. Oberlippe 2-, Unterlippe tief 
3lappig. Sif. frei. Wabenleisten des Pollens deutlich, aber niedrig. N. kopfig. Sa. 2 im 
Fach. — Strauch mit kleinen, dicht behaarten B. Bl. in terminalen, cymös-rispigen, sehr 
verkürzten, kopfigen Blütenständen. Bracteen und Bracteolen klein, lanzettlich. 

4 Art im Kilimandscharogebiet am Dschallasee, V. neuracanthoides Lindau. 


67. Neuracanthus Nees. Kelch fast 2lippig, vorderes Segment & 2-, hinteres & 
3teilig mit schmalen Zähnen. Röhre eng, wenig erweitert. Blkr. ausgebreitet, fast 2lippig. 
Sıf. kurz, eingeschlossen, in der Mitte der Röhre befestigt, vordere länger. A. der vor- 
deren Stb. 2fächerig, ein Fach größer und am Rücken behaart, der hinteren Stb. Ifächerig, 
Rudiment des 2. Faches meist vorhanden. Pollen ellipsoidisch, gekörnelt, schwach 3kantig, 
mit 3 großen, in kurzen Spalten liegenden Poren. Discus undeutlich. N. breit. Sa. 2 
bis 4 im Fach. Kapsel stumpf oder geschnäbelt, ungestielt. S. 2—4, flach. Jaculatoren 
dick. — Stauden oder Kräuter, kahl oder rauhhaarig. B. groß. Bl. in dichten, = langen, 
terminalen oder axillären Ähren. Bracteen sich deckend mit vortretenden Nerven. Brac- 
teolen ©. 

Über 40 Arten im tropischen Asien und Afrika. N. trinervius Wight, N. sphaeroslachyus 
Dalz. in Ostindien. N. niveus S. Moore in Centralafrika. N. africanus S. Moore in Südost- 
afrika. N. scaber S. Moore in Angola und Ostafrika (Fig. 108 B). 
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Iv.B. s. Acanthoideae-Imbricatae-Acantheae. 


Kelch 4—5teilig. Röhre entweder sehr kurz, fast kugelig oder sehr lang, eng cylin- 
drisch. Oberlippe stets fehlend, an ihrer Stelle eine breite, tiefe Spalte in der Bikr. 
Unterlippe 3—5lappig. Stb. 4. A.AIfächerig, meist auf starken, breiten, oft gebogenen 
und oben mit Fortsätzen versehenen Stf. Spaltenpollen. Hinterer Narbenlappen ausge- 
bildet oder = verkümmert. Sa. 2 im Fach. Kapsel X gestielt. Jaculatoren stark oder 
bei Trichacanthus rudimentär. — Kräuter oder Sträucher von meist ausgesprochenem 
Steppencharakter. B. häufig dornig gezähnt, ebenso Bracteen und Bracteolen. Nur in den 
Tropen der alten Welt. 

A. Röhre sehr kurz, meist krugförmie. 
a, Kelch: Steilig.- . Eat re era ee ra TBB 
b. Kelch 4teilig. 
a. N. kurz, gleich 2spaltig. 
I. Jaculatoren-rudimenfät  . -. ». . 220.2 020. 069. Triehaceaskbirr 
II. Jaculatoren deutlich entwickelt. 
X Vordere Stf. an der Spitze mit aufrechtem Fortsatz. Röhre fast kugelig 
70. Blepharis- 
X X Vordere Stf. ohne Fortsatz. Röhre sehr kurz, cylindrisch .71. Acanthus. 


3. Vorderer Narbenlappen fädig, hinterer fast © . . . ...... 72. Acanthopsis. 

B. Röhre lang, cylindrisch. - 
a. Pollen mit glattem, 3strahligem Stern an den Polen . . . 73. Pseudoblepharis. 
b. Pollen ohne solchen Stern - © .. „cu 2m msn ARE 


68. Sclerochiton Harv. /sacanthus Nees). Hinteres Kelchsegment breiter und die 
übrigen unter sich gleichen fast deckend. Röhre kurz cylindrisch, wenig erweitert. Blkr. 
hinten gespalten, 5lappig. Stf. ungleich, an der Basis eine kleine Höhlung (Nectarium ?) 
tragend, hervorragend, breit. A. beidendig spitz, unten kahl oder behaart, dem Connectiv 
ganz angeheftet. Discus klein, Kapsel fast rund, fast ungestielt. S. 4 oder weniger. Jacu- 
latoren kurz. — Kahle Sträucher oder Stauden. Bl. meist in ährigen Blütenständen. Brac- 
teen und Bracteolen kürzer als der Kelch, locker oder sich deckend. 

3 Arten in Afrika. S. Harveyanus Nees in Südafrika, S. Vogelii (Nees) T. And. im tro- 
pischen Westafrika. S. stenostachyus Lindau in Ostafrika. 


69. Trichacanthus Zoll. Vorderer und hinterer Kelchlappen größer, außen mit je 
3 starken Längsnerven. Röhre krugförmig, nach oben stark zusammengezogen, dann 
wieder erweitert. Blkr. flach 3lappig, innen behaart, Mittellappen kleiner. Stf. fast gleich, 
zusammenneigend, dick, breit. A. am Rand bis zur Spitze behaart. Discus klein. Kapsel 
hornig mit dickem, glänzendem, holzigem Septum. S. 2(?), flach, grob behaart, am Rande 
wollig. — Kriechende, an den Knoten wurzelnde Pfl. mit weiß behaarten, jungen Zweigen. 
B. in Quirlen, ganz, graugrünlich, spatelig. Bl. in kurzen Ähren. Bracteen sich deckend, 
Areihig, blau. 

4 Art auf Java, T. exiguus Zoll. 


70. Blepharis Juss. (Acanthodium Del., Blepharacanthus Nees). Kelch 4zipfelig, 
hinterer Zipfel ungezähnt oder 3teilig, vorderer 2zähnig, seitliche kleiner, lanzettlich. 
Röhre krugförmig, oft fast kugelig, oben contrahiert. Blkr. hinten fast bis zur Basis ge- 
spalten, in eine flache, 3—S5teilige Lippe endend, mittlerer Zipfel groß, die beiden hin- 
teren, wenn vorhanden, kleiner. Stf. breit, dick, verbogen, vordere an der Spitze mit 
aufrechtem Fortsatz. A. seitlich je 2 zusammenneigend, an dem Längsriss mit Haaren. 
N. kurz 2spaltig. Kapsel länglich, unten = contrahiert. S$. 4 oder weniger, meist be- 
haart. Jaculatoren lang, starr. — Kräuter oder niedrige distelartige Sträucher mit oder 
ohne Stengel, meist reich verzweigt. Bl. in dichten terminalen oder seitenständigen 
Ähren, Bracteen sich deckend, stachelig. Bracteolen lineal, spitz. 

Über 40 Arten von den Tropen der alten Welt bis ins Mittelmeergebiet und die Cap- 
TeZzIon. 

Sect. I. Eublepharis T. And. Stengel verlängert, oft kriechend. B. meist ganzrandig. 
Etwa 12 Arten. B. boerhavifolia Juss. vom indisch-malayischen Gebiet bis Abessinien und 
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fast im ganzen tropischen Afrika (Fig. 126 B—H). B. saturejifolia Pers. in Südafrika. B. Wel- 
wilschii S. Moore und B. glumacea S. Moore im tropischen Westafrika. B. Hildebrandti Lindau 
in Ostafrika. 

Sect. II. Acanthodium Del. (als Gattung). Stengel kurz, starr. B. spitzig, meist buchtig 
stachelig. Bl. in kantigen, dichten Ähren. Etwa 30 Arten, hauptsächlich in Afrika, Steppen- 


Fig. 126. A Blepharis edulis (Vahl) Pers., Habitus. — B—H B. boerhaviüifolia Pers. B Bl.; C Knospe; D Stb.; 

E Frkn.: FN.; @ S. mit Schleimhaarbüscheln; H Büschel von Schleimhaaren. — J—T Crossandra infundibuli- 

formis (L.) Nees. J Bl.; K Bl. von hinten; Z Bl. im Längsschnitt; M Bracteen und Bracteolen; N Kelch; 
O Inneres der Röhre; P A.; Q Frkn. im Längsschnitt; R N.; $ Kapsel; 7’ S, mit Schuppen. (ÖOriginal.) 


E 
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und Wüstenpfl. B. edulis (Vahl) Pers. durch ganz Nordostafrika bis Persien, Arabien und 
dem Indusgebiet (Fig. 1464). B. sindica Stocks in Ostindien. B. procumbens Pers., B. capensis 
Pers., B. pruinosa Engl. in Südafrika. B. noli-me-tangere S. Moore, B. letrasticha Lindau, 
B. Buchneri Lindau in Westafrika. B. chrysotricha Lindau, B. Stuhlmannii Lindau, B. panduri- 
formis Lindau, B. longifolia Lindau in Ostafrika. 


71. AcanthusL. (Acanihodus Raf., Zonablephis Raf., Cheilopsis Moq., Dilivaria Juss.) 
Vorderes und hinteres Kelchsegment (äußere) sehr groß, die Knospe völlig einhüllend 
oder kleiner, rundlich; vorderes aus 2 verwachsen, seitliche länglich. Röhre cylindrisch, 
sich wenig erweiternd, hinten fast von der Basis an geschlitzt, häufig hornartig am Grunde. 


Fig. 127. Acanthus mollis L. A Habitusbild; 3 Bl. von der Seite; C von vorn; D Blkr, in der Knospenlage; 

E BJ. ausgebreitet; F Stb.; @ A. von verschiedenen Seiten; H junge (a) und geöffnete (b) A. im Querschnitt; 

J Pollenkorn; X Fıln. im Längsschnitt; Z im Querschnitt; M Kapsel geöffnet; N eine Hälfte der Kapsel von 
vorn; 0 8. mit Retinaculum; ? S. im Längsschnitt, Q im Querschnitt. (Original.) 


Blkr. 3—5lappig, ausgebreitet. Stu. kürzer als die Lippe, dick, starr, an der Spitze 
scharf geknickt oder fast gerade. A. zusammenneigend, am Riss behaart. Discus 1seitig. 
Gr. sich nach dem Verstäuben der A. verlängernd. N. kurz geteilt. Kapsel länglich, un- 
gestielt, mit 3—4 glatten oder höckerigen S. Jaculatoren kräftig, oben verbreitert. — 
Kräuter oder Sträucher. B. oft in Grundroselte, häufig groß, ganzrandig oder häufiger 
tief buchtig ausgerandet, mit Randstacheln.. Bl. weiß oder bläulich, in dichten, termi- 
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nalen, gestielten Ähren. Bracteen sich deckend, groß, scharf stachelig gezähnt oder glatt. 
Bracteolen schmal, klein, oft auch stachelig. 

Mehr als 20 Arten im wärmeren Asien und Afrika, auch im Mittelmeergebiet, in Süd- 
europa, meist Steppen- und Wüstenpfl. A. mollis L. ist im ganzen Mitlelmeergebiet häufig 
(Fig. 4094, Fig. 127). A. spinosus L., A. Dioscoridis L., A. hirsutus Boiss., A. syriacus Boiss. 
im östlichen Mittelmeergebiet. Die zuerst genannten beiden Arten spielen in der Sculptur 
der Alt- und Neuzeit dadurch eine gewisse Rolle, dass ihre B. die Vorlage zu Blattmotiven 
an Capitälen etc. abgeben. 

Im tropischen Asien finden sich etwa 8 Arten. 4. ebracteatus Vahl in Hinterindien, 
auf Java und den Molukken. 4. ülicifolius L. an den Küsten des tropischen Asiens und vieler 
Inseln Polynesiens, auch in Südostafrika. Diese Art ist für die Brakwasservegelation an den 
Mündungen der Flüsse außerordentlich charakteristisch. Sie bedeckt den Strand oft meilen- 
weit mit ihrem stacheligen Gebüsch. Häufig ist der Blattrand dieser Art ganz glatt. In Afrika 
finden sich A. arboreus Forsk. von Abessinien nach Süden bis Mossambik verbreitet. 4. 
montanus (Nees) T. And., A. caudatus Lindau in Westafrika. A. Gaöd Lindau im Somali- 
hochland. 

Die Mittelmeerarten werden vielfach im Freiland cultiviert, A. montanus oft in Warm- 
häusern. 

72. Acanthopsis Harv. Hinteres Kelchsegment das vordere noch deckend, sonst 
der Kelch wie bei voriger Gattung. Röhre kurz cylindrisch, oben zusammengezogen und 
dann wieder erweitert. Blkr. 5lappig, groß, ausgebreitet. Stf. fast gleich, nach oben 
verjüngt. A. behaart. Discus undeutlich. Hinterer Narbenlappen ®. Kapsel ellipsoi- 
disch oder fast kuglig, an der Spitze kaum zusammengezogen. S. meist nur 2, klein, mit 
starken, das ganze Fach ausfüllenden Borsten. Jaculatoren kurz. — Fast stengellose 
Kräuter von distelartigem Habitus. B. grundständig oder nicht, stachlig, buchtig. Bl. in 
dichten, sitzenden, terminalen Ähren. Bracteen dornig gezähnt, sich deckend. Bracteolen 
lanzettlich, klein. 

5 Arten in Südafrika. A. carduifolia (L. f.) Schinz, A. disperma Harv. (Fig. 140D), A. glauca 
(E. Mey.) Schinz, A. horrida Nees und A. spathularis (E. Mey.) Schinz. 


73. Pseudoblepharis Baill. Kelch Ablättrig, trockenhäutig, vorderes B. am größten, 
2spaltig, seitliche sehr schmal. Röhre lang. Blkr. 5lappig, hinten bis zur Röhre aufge- 
schlitzt. Stf. am oberen Teil der Röhre befestigt, fast gleich, eingeschlossen. A. stumpf. 
Discus dick. N. 2spitzig. Sa. 2 im Fach. Kapsel ungestielt und ungeschnäbelt. — 
Sträucher mit länglichen kahlen B. Bl. in ährigen oder traubigen, oft wenigblütigen 
Blütenständen. Bracteen lanzettlich. Bracteolen breit, trockenhäutig. 

5 Arten im tropischen Afrika. P. Boivini Baill., P. Duseni Lindau, P. Preussii Lindau 
(Fig. 4124, B), P. nitida \S. Moore) Lindau (Acanthus nitidus S. Moore) in Westafrika. P. Holstiü 
Lindau in Ostafrika. — Eine 6. Art, P. Grandidieri Baill., gehört wohl nicht hierher, da der 
Pollen dreikantig, mehr länglich und ohne Polstern ist. 


74. Crossandra Salisb. (Harrachia Jacq. f., Polythrix Nees). Kelch teilig, trocken- 
häutig, vorderer Lappen oft 2zähnig, breiter, außen liegend. Röhre eng, lang, kaum ge- 
bogen, wenig erweitert. Blkr. ausgebreitet, schief, 5lappig, hinten bis zum Schlund 
gespalten. Stf. kurz, ungleich, in der oberen Hälfte der Röhre befestigt, eingeschlossen. 
A. unten stumpf, oben meist spitz. Rudiment des 2. Faches meist vorhanden. Discus 
undeutlich. N. 2lappig. Kapsel spitz, stumpf, 4kantig, ungestielt. S. 4 oder weniger, 
flach, dicht höckerig oder schuppig. Jaculatoren klein, spitz. — Sträucher oder Stauden, 
kahl, Blütenstände meist behaart. B. meist ganzrandig. Bl. gelb, weiß oder orangerot, in 
dichten, meist gestielten, 4kantigen Ähren. Bracteen oval oder lanzettlich, ganzrandig 
oder gewimpert, sich deckend. Bracteolen lanzettlich. 

47 Arten im tropischen Asien, Afrika und auf Madagaskar. In Vorder- und Hinter- 
indien nur €. infundibuliformis (L.) Nees (Fig. 126 J—1). Auf Madagaskar (. Sienandrium (Nees) 
Lindau. In Westafrika C. flava Hook., C. guineensis Nees. In Centralafrika C. nilotica Oliv., 
auch weiter nach Osten gehend. In Ostafrika C. pubescens Kl., C. puberula Kl., C. Green- 
stockü S. Moore, ©. leikipiensis Schweinf. Im Somalihochland C. parvifolia Lindau und C. brachy- 
stachys (Franch.) Lindau. 

Einige Arten sind in Cultur, so C. infundibuliformis und C. flava. 
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IV. B. 9. Acanthoideae-Imbricatae-Aphelandreae. 


Kelch fast gleich 5teilig. Röhre meist lang. Blkr. stets 2lippig. Stb. 4, Staminodien 
| oder ®. A. Ifächerig. Spaltenpollen (excl. Berginia u. Stenandrium $ Sphaerostenan- 
drium). N. keulig, oft dabei sehr kurz, 2teilig. Sa. 2 im Fach. Kapsel meist ungestielt. 
— Kräuter oder Sträucher des tropischen Amerika. Blütenstände meist ährig, selten Bl. 
einzeln. Bracteen meist sich deckend. Bracteolen klein oder selten ®. 


A. Staminod 4. Bl. einzeln in den Blattachseln oder in sehr kurzer Ähre. 
a. Bracteen groß, krautig. Bl. in sehr kurzer Ähre. Jamaica. . 75. Neriacanthus. 
b. Bracteolen sehr klein. Bl. einzeln. Mexiko . . . . ....... 776. Holographis. 
B. Staminod # (nur bei Geissomeria bisweilen vorhanden). Bl. immer in Ähren oder Trauben. 
a. Bracteen meist kurz, sich nicht deckend. Röhre eng cylindrisch, fast nicht erweitert. 
Blkr. schwach 2lippig. 
a. B. in Azähligen Quirlen . .. . ... 2 20.0.2020... 0.44 Strobıkiesenens 
"Br opponiert 2 > : 2. ns „18. Stenandemeez 
b. Braeteen meist sich eaksicl Bikr. immer deutlich 2lippig. 
a. Typischer Spaltenpollen. 
I. Röhre von mittlerer Länge. Oberlippe schmal. Unterlippe ausgebreitet. Bracteen 
gesägt, sich deckend. B. geadert . . . . „79. Xantheranthemum. 
ll. Röhre lang cylindrisch, allmählich in die langen Lippen übergehend. Unterlippe 
schmal. Bracteen sich deckend, oft gesägt, meist länger als der Kelch. B. selten 
geadert, oft stachelig . . . 2... ...80. Aphelandra. — 
III. Röhre lang. Lippen viel kanze als Be voriger Gattung. Bracteen kürzer und 


sich wenig deckend, daher der Blütenstand lockerer . . . 81. Geissomeria. — 


. Pollen mit 6 Spalten. 
I. Spalten kurz. Ahren unterbrochen. . al: SI SAEBErEINTE 
II. Spalten fast bis zu den Polen reichend. Ähren dicht . . 85. Aphanandrium. 


75. Neriacanthus Benth. Kelch kurz, tief gespalten. Röhre dünn cylindrisch. 
Blkr. ausgebreitet mit 5 flachen Lappen, vorderer etwas größer. Stb. ungleich. Stami- 
nod kurz, fädig. A. stumpf. Pollen unbekannt. N. kopfig, ungeteilt. Kapsel unbekannt. 
— Hoher, wenig behaarter Strauch mit länglichen stumpfen B. Bl. groß, lila. Bracteen 
eroß, 3—Bnervig, den Kelch überragend, locker sich deckend. Bracteolen ®. 

ı noch wenig bekannte Art in den Gebirgen der Provinz Manchester auf Jamaica, 
N. Purdieanus Benth. 

76. Holographis Nees. Kelchsegmente schmal. Röhre in einen langen Schlund 
allmählich erweitert. Blkr. 2lippig. Stf. herablaufend, vorragend. Staminod fädig. 
Discus ringförmig. N. etwas keulig. — Starrer, behaarler Strauch mit kleinen, stumpfen, 
am Rande zurückgerollten, unten filzigen B. Bl. rot, einzeln in den Achseln der B. 
Bracteolen sehr klein. 

4 Art in Mexiko, H. Ehrenbergiana Nees. 


77. Strobilacanthus Griseb. Oberes und 2 untere Kelchsegmente breiter. Röhre 
lang, eng, gebogen. Blkr. flach, ungleich 5teilig. Stf. kurz, in der Mitte der Röhre ver- 
borgen. A. kammig-wimperig. Pollen unbekannt. N. kurz, ungleich, 2spaltig. Kapsel 
länglich, ungestielt. S. mit flach angedrückten Schuppen. Jaculatoren lang. — Kahler 
Strauch. Bl. in Trauben. Bracteen sich dicht deckend, spitz, nervig-streifig, auf dem 
Rücken behaart. Bracteolen schmal, länger als der Kelch. 

4 Art in Panama, $. lepidospermus Griseb. 


78. Stenandrium Nees. Kelchsegmente schmal. Röhre dünn cylindrisch, an der 
Spitze oft übergebogen und etwas erweitert. Blkr. ausgebreitet, fast 2lippig. Stf. kurz, 
fast gleich. A. je 2 zusammenneigend oder -hängend, oben oft bebärtet, unten meist 
kahl (Fig. 107J). Spalten- oder Stachelpollen. Discus ®. N. sehr kurz, 2lappig, keulig. 
Kapsel stielrund, länglich. S. oft weniger als 4, flach, rauh oder stachelig. Jaculatoren 
kurz. — Fast stengellose, meist kleine und zottig behaarte Kräuter. B. oft in grundstän- 
diger Rosette. Bl. in lockerer oder dichter, terminaler, gestielter, selten verzweigler 
Ähre. Bracteen länglich, selten sich = deckend, meist klein. Bracteolen lineal. 
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Etwa 20 Arten im tropischen und subtropischen Amerika. 

Sect. I. Sphaerostenandrium Lindau. Stachelpollen mit oO Poren. Hierher gehören 
sicher: $. dulce (Cav.) Nees von Chile bis Mexiko. S. trinerve Nees (excl. var, 8 mit Pollen 
der $ II) hauptsächlich in Brasilien. = 

Sect. II. Schizostenandrium Lindau. Typischer Spaltenpollen. In Brasilien: S. diphyllum 
Nees, S. Riedelianum Nees, S. mandioccanum Nees, S. tenellum Nees, S. Neesianum Lindau 
(= S. trinerve Nees var. $). In Columbien und Venezuela: S. elegans Nees, $. radicosum Nees, 
S. Humboldtianum Nees. In Westindien: S. rupestre (Sw.) Nees, 

Baillon giebt von Madagaskar eine Art, S. Boivini Baill. an; ihre Zugehörigkeit zur 
Gattung ist sehr zweifelhaft. 

Einige Arten werden cultiviert. 


79. Xantheranthemum Lindau. Kelch fast bis zum Grund geteilt, Segmente lang, 
hyalin. Röhre cylindrisch, etwas übergebogen, wenig erweitert. Blkr. 2lippig. Mittel- 
lappen der Unterlippe sehr breit. Stb. eingeschlossen. A. fast am Grund befestigt, unten 
stumpf, oben mit spitzem Fortsatz und Haaren, womit alle verklebt sind. Discus ®. N. 
fast trichterig, kurz 2teilig. — Kraut mit niederliegendem Stengel und dunklen, unter- 
seits rötlichen, schön geaderten B. Bl. gelb, in gestielter, terminaler Ähre. Bracteen 
eiförmig, spitz, gesägt, fast hyalin, sich deckend. Bracteolen klein, schmal. 


C 


Fig. 128. Xantheranthemum igneum (Lind.) Lindau. A Habitusbild; B Bl.; C Stb.; D Frkn. mit Discus; EN. 
von verschiedenen Seiten. (Original.) 


4 Art in den Anden Perus, X. igneum (Linden) Lindau (Chamaeranthemum igneum Reg.) 
(Fig. 428). Die Pfl. besitzt habituell mit Vertretern von Aphelandra $ II Ahnlichkeit und wird 
wegen ihrer schönen B. sehr häufig in Warmhäusern «ultiviert. 


80. Aphelandra R. Br. (Amathea Raf., Synandra Schrad., Hemisandra Scheidw., 
Lagochilium Nees, Strobilorhachis Lk., Kl. et Otto, Hemitome Nees, Poicilocnemis Mart., 
Hydromestes Scheidw.) Häufig das hintere Kelchsegment breiter. Röhre gerade oder etwas 
gebogen, cylindrisch oder etwas erweitert. Oberlippe ganz oder = 2spaltig. Unterlippe 
oft eingerollt. Stf. am Grunde der Röhre befestigt, = hervorragend. A. zusammen- 
neigend und an der Spitze mit den Bärten verklebt, spitz. N. stumpf oder etwas kopfig. 
Kapsel kurz gestielt, fast Akantig. S. 4 oder weniger, flach. — Sträucher oder Kräuter 

Natürl. Pflanzenfam. IV. 3b. ; FA 
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mit ganzen oder stacheligen B. Bl. oft gelb, orange oder rot, in terminalen, manchmal ver- 
zweigten Ähren. Bracteen sich deckend, oft gefärbt, ee wimperig oder dornig. 
Bracteolen klein. 

Etwa 60 Arten im wärmeren Amerika. 

Sect. I. Stenochila Nees. Seitliche Lappen der Unterlippe mindestens 4 mal kleiner 
als der Mittellappen. Etwa 42 Arten. — A. Bracteen ganzrandig. A. teiragona (Vahl) Nees 
mit kahlen B. (Fig. 4105 D, Fig. 129 D), A. pulcherrima H.B.K. mit unterseits behaarten B. im 
nördlichen Südamerika. A. Schiedeana Schlecht. in Mexiko. — B. Bracteen gesägt oder 
dornig gesäst. A. pectinata Willd. von Mexiko bis Guyana verbreitet und auch nach West- 
indien hinübergehend. A. Haenkeana Nees in Mexiko. 

Sect. II. Plaiychila Nees. Lappen der Unterlippe fast gleich, jedenfalls die seitlichen 
nicht mehr als 3 mal kleiner als der Mittellappen. 

$ Genuinae Nees. B. ganz, nicht mit Randstacheln. — A. Bracteen = dornig gesägt. 
A. acutifolia Nees in Peru. A. sciophila Mart., A. Maximiliana (Nees) Benth. mit ungefleckten, 
A. ornata (Nees) Lindau mit gefleckten B. in Brasilien. — B. Bracteen ganzrandig. A. squar- 
rosa Nees, A. nuda Nees, A. montana (Nees) Lindau, A. prismatica (Velloz.) Benth. in Brasilien. 

$ Acanthoideae Nees. DB. gezähnt oder 
fiederteilig, meist auch am Rande dornig. A. 
formosa Nees in Peru. A. runcinata Kl. in 
Neugranada. A. Hieronymi Griseb. in Süd- 
bolivien. 

Viele Arten der Gattung sind beliebte 
Culturpfl. und gereichen : den Warmhäusern 
durch die gefleckten B. oder die dichte Ähre 
mit den großen roten oder gelben Bl. und oft 
grell gefärbten Bracteen zu besonderer Zierde. 
Besonders seien in dieser Beziehung erwähnt 
A. nitens Hook. (Fig. 429 A—C) und A. sul- 
phurea Hook. 


1. Geissomeria Lindl. (Salpizantha 
Hook.) Kelch = tief geteilt mit steifen Seg- 
menten. Röhre lang, gerade oder eiwas 
gekrümmt, oben etwas erweitert. Blkr. fast 
2lippig, ausgebreitet.. Stf. fast gleich, nach 
hinten sich nähernd, oft vorragend. A. zu- 
sammenneigend, hinten und oben behaart. 
Staminod oft vorhanden. Discus fast ®. N. 
keulig oder ganz kurz 2lappig. Kapsel dick 
gestielt, oval-e — Kahle oder behaarte 
Fig. 129. A—C u.E Aphelandra nitens Hook. A Habitus- Sträucher mit großen B. Bl. ‚rof, u Du 
bild; Z die zusammenneigenden A. von vorn; C von facher oder verzweigter, terminaler, meist 
der Seite; E " a a no (On a dichter Ähre. Bracteen und Bracteolen kurz 
oder wenig länger als der Kelch und dann 
sich etwas deckend. 


Etwa 10 Arten im tropischen Amerika. 

Sect.I. Brachystegiae Nees. Bracteen höchstens so lang wie der Kelch, krautig, aderig, 
G. nitida (Nees et Mart.) Nees mit großen, glänzenden B., G. cincinnata Nees, G. pubescens 
Nees in Brasilien. G. coccinea (Hook.) Benth. auf Jamaica. 

Sect. II. Platystegiae Nees. Bracteen länger als der Kelch, membranös. G. bracteosa 
Nees in Südbrasilien. 

82. Berginia Harv. (Pringleophytum A. Gray). Kelch mit spitzen, starren Segmenten. 
Röhre oben nach vorn erweitert. Blkr. 2lippig. Mittellappen der Unterlippe meist größer. 
Sib. etwas ungleich, kaum vorragend. A. stumpf. Discus fast ®. N. kurz 2 spallig. 
Kapsel ungestielt, fast rund. $. häufig nur 2, oval, flach. Jaculatoren kurz. — Strauch 
mit weißbereiften Ästen. B. lanzettlich, sitzend, in die Bracteen übergehend. Bl. in 
unterbrochener, terminaler Ähre. Bracteen klein, eiförmig. Bracteolen halb so groß. 

4 Art in Californien, B, virgala Harv. (Pringleophytum lanceolatum A. Gray) (Fig. A44J). 
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83. Aphanandrium Lindau. Kelch gleich Steilig. Röhre fast nicht erweitert. 
Mittellappen der Unterlippe am größten. Stf. in der Mitte der Röhre angeheftet, kurz, 
eingeschlossen. A. beidendig spitz. Pollen länglich ellipsoidisch, mit 6 Längsspalten, 
von denen je 2 genähert stehen. Discus klein. N. 2spaltig, hinterer Lappen kleiner. 
Kapsel fast ungestielt. S. 4. Jaculatoren am Grunde scharf gebogen, dann gerade. — 
Strauch (?) mit länglichen B. Bl. in gestielten, meist axillären, kurzen Ähren. Bracteen 
eiförmig, sich deckend. Bracteolen wie die Zipfel des Kelches. 

4 Art in Columbien, A. Lehmannianum Lindau. 


Iv.B. 10. Acanthoideae-Imbricatae-Andrographideae. 


Kelch meist gleich 5teilig. Blkr. 2lippig. Stb. 2, selten noch 2 Staminodien. A. 
2fächerig, Fächer gleich. Daubenpollen. N. meist spitz, selten etwas keulig. S. 6—12 


im Fach. Kapsel ungestielt. — Sträucher oder Kräuter im tropischen Asien. Blüten- 
stände meist rispig. Bracteen und Bracteolen klein. 
ERBEN ee tn SA Phlogasantnhus: 


B. Staminodien ®. 
a. Bl. in ausgedehnten, rispigen Blütenständen, ohne Dornen. 
a. Antherenfächer spitz. Bl. in Rispen oder oft einseitigen Cymen 85. Andrographis. 
8. Antherenfächer stumpf. 
I. Unterlippe mit kleinen zurückgekrümmten Öhrchen zwischen den Lappen 
) 86. Diotacanthus. 
II. Unterlippe ohne Öhrchen. 
4. Röhre dünn cylindrisch, wenig erweitert. Niedrige Kräuter mit Wurzelrosette 
87. Cryptophragmium. 
2. Röhre kurz cylindrisch, dann nach vorn bauchig erweitert und oben etwas 
zusammengeschnürt. Hohe Kräuter ohne Wurzelroseite 88. Cystacanthus. 
b. Bl. in zusammengezogenen, axillären Dichasien. Mittelbl. zu einem Dorn umgewandelt 
89. Haplanthus. 


84. Phlogacanthus Nees (Janasia Raf., Loxanthus Nees). Röhre verschieden lang, 
allmählich erweitert, übergebogen. Stf. unten verbreitert, etwa in der Mitte der Röhre 
befestigt, vorragend. Staminodien kurz, häufig mit den Stb. verwachsen. N. keulig oder 
spitz. Sa. je 10 im Fach. Kapsel länglich. S. linsenförmig. Jaculatoren spitz. — 
Sträucher oder Kräuter mit wollig behaarten Blütenständen. B. ganz oder schwach ge- 
zähnt. Bl. meist groß, weiß, rot oder grünlich, in dichten, langen, terminalen oder 
kürzeren seitlichen Rispen mit verkürzten Seitenachsen. 


44 Arten in Indien. — A. Blültenstände terminal. P. curviflorus (Wall.) Nees in Khasia. 
P. tubiflorus (Wall.) Nees in Assam. P. thyrsiflorus (Roxb.) Nees, P. asperulus (Wall.) Nees 
im subtropischen Himalaya (Fig. 430 DJ. — B. Blütenstände axillär. P. pubinervius T. And. 


im Himalaya. 


. 85. Andrographis Nees (Erianthera Nees). Kelchzipfel meist klein. Röhre dünn, 
oben erweitert, gebogen. Oberlippe bisweilen ganz. Stf. unten sehr verbreitert, vor- 
ragend. Antherenfächer gleich oder das innere größer, unten spitz und behaart. Con- 
nectiv hinten oft behaart. Discus dick, napfig. N. kaum 2spaltig. Sa. 3—6 im Fach. 
Kapsel länglich, vom Rücken her zusammengedrückt. S. 4—12, fast kugelig. Jaculatoren 
etwas verbreitert. — Niedrige oder höhere, kahle oder zottig behaarte Kräuter. Bl. in 
oft einseitswendigen oder in = dichten Rispen. Bracteen und Bracteolen klein. 

Etwa 20 Arten im tropischen Asien. 

A. Kapsel schmal, lineal, 3 mal so lang als breit. — Aa. Trauben verlängert, oft etwas 
verzweigt, untere Bl. entfernt stehend. A. paniculata (Burm.) Nees im tropischen Asien hei- 
misch, aber bis Mauritius und den Anlillen als Unkraut verschleppt (Fig. 141 E, Fig. 430 E—J). 
4A. elongalta (Nees) T. And. nur in Östindien. A. lenuiflora T. And. in Hinterindien und im 
malayischen Archipel. — Ab. Trauben dicht, drüsig braunhaarig, Köpfe oder Rispen bildend. 
4. viscosula Nees, A. lineata (Wall.) Nees in Ostindien. 

B. Kapsel ellipsoidisch, 2—3 mal so lang als breit. A. echioides (L.) Nees in Ostindien 
und auf Ceylon. 4. laxiflora (Bl.) Lindau auf Java. 


21* 
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86. Diotacanthus Benth. Röhre kurz, eiförmig oder länglich. Blkr. lang, 2lippie. 
Stf. oben an der Röhre befestigt, an der Basis gebogen, verdickt. A. stumpf. Discus 
dick, fleischig. N. spitz. Kapsel lineal, fast stielrund. S. flach. — Kahle Sträucher mit 
großen, dünnen, ganzrandigen oder undeutlich gekerbten B. Bl. rot oder weiß, locker 
cymös. Bracteen und Bracteolen klein. 

39 Arten in den Gebirgen Ostindiens. D. albiflorus (Bedd.) Benth., Stf. über der Mitte 
articuliert. D. grandis (Bedd.) Benth., Stf. nicht artieuliert. 


Fig. 130. A—( COryptophragmium ceylanicum (Arn. et Nees) 0. Ktze. A Habitus; ZB Bl.,; CN. — D Bl. von 
Phlogacanthus asperulus (Wall.) Nees. — E—J Andrographis paniculata (Burm.) Nees. EBl.; FA,; @ Kapsel; 
HS.; JS. im Längsschnitt. (Original.) ö 


87. Cryptophragmium Nees (Sarcanthera Raf., Gymnostachyum Nees, Petracanthus 
Nees, Odontostigma Zolling.). Röhre dünn cylindrisch, gerade oder gekrümmt, nach oben 
allmählich = erweitert. Blkr. ausgebreitet, 2lippig. Stf. nach unten breiter, in der Röhre 
befestigt, Z vorragend. A. stumpf.- Discus dick. N. spitz. Sa. 6—40 im Fach. Kapsel 
länglich, stielrund oder häufig 4kantig, fast ungestielt. S. flach. Jaculatoren spitz. — 
Aufrechte bis fast stengellose, niedrige Kräuter. B. am Stengel oder als Wurzelrosette, 
ganzrandig oder etwas buchtig. Bl. zart, zu I bis.mehreren in den Achseln der Bracteen, 
in Ähren oder Rispen. Bracteen und Bracteolen klein. 

Etwa 415 Arten im tropischen Asien. — A. Blütenstände nur terminal. — Aa. B. fast 
grundständig. C. venustum (Wall.) Nees in Khasia, C. ceylanicum (Arn. et Nees) O. Ktze. 
auf Ceylon, bei uns häufig cultiviert (Fig. 180 A—0C). — Ab. Stengel verlängert, beblättert. 
C. glabrum Dalz. in Concan. C. leptostachyum {Nees) ©. Ktze. in Hinterindien. (©. Cumin- 
gianum (Nees) 0, Ktze. auf den Philippinen. — B. Blütenstände axillär, höchstens noch ein 
terminaler Blütenstand hinzutretend. C. serrulatum (Wall.) Nees in Vorderindien. (. san- 
guinolentum Nees auf Ceylon. 


88. Cystacanthus T. And. (Meninia Fua). Röhre kurz eylindrisch, dann erweitert, 
eingebogen, vorn bauchig, oben leicht zusammengezogen. Bilkr. ausgebreitet. Stf. am 
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Grunde der Röhre befestigt, eingeschlossen, an der Basis gebogen und behaart. A. stumpf. 
Discus niedrig, dick lleischig. N. sehr kurz 2zühnig. Sa. 4—8 im Fach. Kapsel lineal, 
unten kaum contrahiert. S. 8—12, flach. Jaculatoren spitz. — Aufrechte hohe Kräuter 
mit behaarten Blütenständen. B. dünn, ganzrandig. Bl. einzeln in den Achseln der Brac- 
teen, in Rispen. Bracteen und Bracteolen lineal oder breiter. Blkr. behaart. 

4 Arten in Hinterindien (nach Clarke). C. paniculatus T. And., C. turgida (Fua) Benth., 
letzterer ist früher in Cultur gewesen. 


89. Haplanthus Nees. Hintere Kelchsegmente oft länger. Röhre dünn eylindrisch, 
wenig erweitert. Stf. unter dem Schlunde befestigt, kurz, breit. Antherenfächer stumpf 
oder beidendig spitz. Discus dick, napfig. N. spitz oder wenig verbreitert. Sa. 3—8 
im Fache. Kapsel vom Rücken her zusammengedrückt, länglich. S. 6—16, fast kugelig. 
Jaculatoren kurz, spitz, nach unten stark verbreitert. — Aufrechte, behaarte oder unten 
kahle Kräuter. Bl. klein in axillären, verkürzten, verzweigten Dichasien, deren Mittelbl. 
zum Dorn umgewandelt ist. Bracteen und Bracteolen fast schuppig. 

3 Arten in Östindien. H. verticillaris Nees mit fast kahlem, H. tentaculatus (L.) Nees 
mit dicht behaartem Kelch. 


IV. B. 11. Acanthoideae-Imbricatae-Asystasieae. 


Kelch 5-, selten 3lappig. Blkr. deutlich oder nur wenig 2lippig. Stb. 4. Staminod 
4 oder meist ®. A. 2fächerig oder seltener Ifächerig. Rahmenpollen (excl. Thoman- 
dersia und Asystasiella). N. kopfig, selten gespalten. Sa. 2 im Fache. Kapsel lang ge- 


stielt. — Kräuter oder Sträucher der Tropen. Blütenstände ährig, traubig oder selten 
rispig. Bracteen und Bracteolen meist klein. 
A. Staminod 4. Pollen linsenförmig mit 4—6 Spalten am Rand . . 90. Thomandersia. 


B. Staminod &. Rahmenpollen (excel. Asystasiella). 
a. A. alle 2fächerig, selten einmal 4 Fach der inneren A. abortiert. 
a. Kelch regulär teilig. 
I. Bl. meist in terminalen, einfachen, selten zusammengesetzten Trauben oder Ähren. 
4. Bl. in terminalen Ahren. Discus seitlich 2lappfig . . .91. Parasystasia. 
2. Bl. meist in Trauben. Discus nicht so. R 
$ Rahmenpollen. 


X Connectiv oben spitz. Traube immer einseitig. . . 92. Isochoriste. 

X X Connectiv stumpf. Traube nicht immer einseitig . . . 93. Asystasia.— 
Kiestachelpülleni.2. =... 22 2.2 uer a u au 94. Asystasiella. 
I. Bl. zu wenigen in cymösen Blütenständen . . . .. 95. Solenoruellia, 
8. Kelch sehr groß, verwachsen, nur vorn gespalten. . . . . 98. Spathacanthus. 
Basvordere A: 3; hintere Afäacherie” - 2 72 2, 00: 97. Chamaeranthemum. 


90. Thomandersia Baill. (Scytanthus T. And.) Kelch kurz, mit fast 3eckigen Zipfeln. 
Röhre von der Basis an erweitert und gebogen, hinten ausgebaucht. Blkr. etwas schief 
ungleichlappig. Stf. ungleich, hintere an der Basis gebogen, eingeschlossen. Staminod 
klein, keulig, nicht immer vorhanden. Discus dick. Gr. über dem Frkn. articuliert. N. 
keulig. Kapsel zusammengedrückt, spitz. S. 2—4, rauh. Jaculatoren lang. — Kahler 
Strauch mit glänzenden, großen B. Bl. klein, rot, kurz gestielt, in axillären Trauben. 
Bracteen klein, Bracteolen ®. 

4 Art im tropischen Westafrika, T. laurifolia (T. And.) Baill. (Fig. 411 L). 


94. Parasystasia Baill. Bl. ähnlich wie bei Petalidium. Kelch fast bis zum Grunde 
gespalten, Segmente pfriemlich. Stb. ungleich. Antherenfächer unten spitz. Pollen un- 
bekannt. Discus napfig, seitlich 2lappig. N. kopfig, stumpf 2lappig. Sa. 2 im Fache. 
Kapsel wie bei Justicia. S. rund-nierenförmig, flach, rund. — B. glatt. Bl. in termi- 
nalen Ähren. Bracteolen lanzettlich. 

4 Art im Somalihochland, P. somalensis (Franch.) Baill.e. Die unvollständigen Beschrei- 
bungen Franchet’s und Baillon’s lassen einen Schluss, ob die Gattung hier an richtiger 
Stelle steht, nicht zu. , 
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92. Isochoriste Miq. Kelch kurz. Röhre gerade. Mittellappen der Unterlippe größer. 
Stf. je 2 seitlich, unten verwachsen, ungleich, der Mitte der Röhre angeheftet. Antheren- 
fächer etwa gleich, unten spitz. Connectiv oben spitz. Discus napfig. N. kopfig, sehr 
kurz 2spaltig. Kapsel länglich, spitz, lang gestielt. S. 4, flach. Jaculatoren hakig. — 
Aufrechte Kräuter mit spärlicher Behaarung. B. ganz oder schwach buchtig. Bl. in ter- 
minalen, einfachen oder verzweigten Trauben einseitig stehend. Bracteen und Bracteolen 
sehr kurz, am Grunde des Blütenstiels. 

2 Arten. J. javanica Mig. auf Java. J. africana S. Moore in Angola. Die Verbreitung 
der Gattung ist sehr merkwürdig, zumal bei Filetia ein ganz ähnlicher Fall vorliegt. 


93. Asystasia Bl. (Intrusaria Raf., Dicentranthera T. And., HenfreyaLindl.) Röhre ge- 
rade oder gebogen, verschieden lang, nach oben = glockig erweitert. Blkr. ausgebreitet. Stf. 
unter dem Schlunde befestigt, ein- 
geschlossen, oft je 2 zusammen- 
laufendund verwachsen. Antheren- 
fächer beiderseits spitz oder unten 
stumpf, ein Fach der inneren Stb. 
oft abortiert. Discus hoch, napfig. 
N. fast kopfig, keulig oder kurz 
2lappig. Kapsel langgestielt. S. 4 
oder weniger, flach, rauh. Jacu- 
latoren lang. —- Kräuter oder 
Sträucher. Bl. in Endtraube oder 
Rispe, oft einseitig. Bracteen meist 
klein, schmal. Bracteolen klein. 

Über 20 Arten in den Tropen 
der alten Welt. 

Nach der Pollenform gehören 
sicher hierher A. Blumei Nees auf 
Java, A. macrocarpa (Wall.) Nees im 
subtropischen Himalaya, A. chelo- 
nioides Nees in Ostindien und auf 
Ceylon, A. gangetica (L.) T. And. (4. 
coromandeliana Nees) im ganzen tro- 
pischen Asien und Afrika als weit- 


Welwitschii S. Moore, A. Vogeliana 
Benth., A. scandens Hook., A. macro- 
phylla (T. And.) Benth,, A. Bültneri 
Lindau in Westafrika. 4A. Charmian 
Fig. 131. Asystasia gangelica (L.) T. And. A Habitus; B Bl.im S. Moore in Ostafrika. A. rostrata 

Längsschnitt; C A.; D Kapsel; ES. (Original.) (Hochst.) Lindau von Abessinien bis 
zum Seengebiet. 


94. Asystasiella Lindau. Kelch fast bis zum Grunde geteilt. Röhre sehr lang, eng, 
oben plötzlich in einen etwas schiefen Schlund erweitert. Blkr. wie bei Asystasia. A. 
stumpf. Stachelpollen mit oo Poren. Alles übrige wie bei Asystasia. — Sträucher mit 
großen B. Bl. in terminalen, + verlängerten Trauben. 

Sicher gestellt sind bisher nur A. Neesiana (Wall.) Lindau und A. alroviridis (T. And.) 
Lindau von Khasia bis Birma. Vielleicht gehört hierher noch Asystasia Parishiü T. And. 


95. Solenoruellia Baill. Kelch fast bis zum Grunde geteilt. Stb. ungleich. A. läng- 
lich. Pollen unbekannt. — Behaarte Pfl. mit eiförmigen, dünngestielten B. Bl. zu wenigen 
in cymösen Blütenständen, gelblich. Bracteen klein. Bracteolen eiförmig, zugespilzt, 
verwachsen, 40Onervig. 

4 Art in Mexiko, S. Galeottiana Baill. Die Gattung ist habiluell sehr gut von den an- 
deren Asystasieen getrennt. Da mir nur Bruchstücke vorlagen, kann ich leider die unzu- 
längliche Beschreibung Baillon’s nicht ergänzen. 


verbreitetes Unkraut (Fig. 431). A. 
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96. Spathacanthus Baill. Kelch sehr groß, 2blätterig, die Röhre einhüllend, vorn 
tief gespalten, hinten zur Hälfte oder höher verwachsen und hier bisweilen mit einem 
Zipfel versehen, Seitenlappen an der Spitze gespalten oder fast geschwänzt. Röhre unten 
eingeschnürt, dann allmählich röhrig nach vorn schief erweitert. Lappen der Blkr. kurz. 
Stf. ungleich, an der Einschnürung der Röhre befestigt, eingeschlossen. A. abgerundet. 
— Kahle Bäume oder Sträucher mit großen, dünnen B. Bl. in kurzen terminalen Trauben. 
Bracteen und Bracteolen klein. 

2 Arten. S. Hahnianus Baill. in Mexiko mit Mittelzipfel am Kelch und gespaltenen 
Seitenlappen, die hinten sehr hoch verwachsen sind. S. Hoffmanni Lindau, ein Baum von 
5—6 m Höhe, mit weißen Bl. Lappen des Kelches an der Spitze geschwänzt, vorn und 
hinten bis zur Mitte verwachsen, ohne Mittellappen; in Costarica. 


97. Chamaeranthemum Nees. Röhre lang ceylindrisch, wenig erweitert. Blkr. aus- 
gebreitet. Stf. eingeschlossen, ungleich, frei oder unten sich berührend, in der Mitte der 
Röhre befestigt. Vordere A. 2-, hintere Afächerig. Discus rudimentär, N. meist kurz 
2lappig. Kapsel lang gestielt. S. 4 oder weniger, flach. Jaculatoren lang. — Niedrige 
Kräuter mit großen B. Bl. weiß, in = dichten Ähren. Bracteen klein, Bracteolen ebenso 
oder fast ®. 

2 Arten in Brasilien. C. Beyrichü Nees und (. Gaudichaudi Nees, erstere oft cultiviert. 


Iv.B. ı2. Acanthoideae-Imbricatae-Graptophylleae. 


Kelch meist gleich 5teilig (seltener der hintere Lappen verschieden) oder 2lippig. 
Bikr. 2lippig. Stb. 2. Staminodien 2 oder ®. A. 2fächerig, Fächer gleich oder ungleich 
hoch angeheftet, spitz, stumpf oder gespornt. Rahmenpollen (excl. Chlamydocardia). Sa. 
2 im Fache. Kapsel gestiell. — Sträucher oder Kräuter, hauptsächlich im tropischen 
Amerika und Afrika. Ahren oder Rispen. 

A. Antherenfächer gleich hoch inseriert, nie gespornt, höchstens spitz. 


EESLAMIIROIENE AU. we ee a een 3298. Graptophylium‘ 
b. Staminodien ®. 
a, Bl. in Ähren; Bracteen groß, sich deckend . . » ....899. Pachystachys. 


8. Bl. in Ähren oder Rispen. Bracteen klein, sich nicht deckend. 
I. er stels terminal. 


. Ähren wenigblütig, unterbrochen . . . . .......100. Carlowrightia. 
# Ähren mehrblülig, einseiieu 7 . ..... 101. Anisacanthus. 
II. Ähren terminal und axillär, oft zu 2—3 in einer Achsel . 102. Harpochilus. 


B. Antherenfächer ungleich hoch inseriert, das untere lang gespornt oder seltener stumpf. 
a. Unteres Fach gespornt, Rahmenpollen. 
a. Bl. in Ähren. Bracteen groß, sich deckend. 


In Kelchwsteilisegen: a a  EELOSTANTEOLEDA. 

ll. Kelch 2lippig, jede Lippe, azipfelig . a ne ar 2 ION Anisostachya: 

3. Bl. in lockeren Rispen. Bracteen klein . . . . ..... 105. Rhaphidospora. 
b. Unteres Fach stumpf. Nicht Rahmenpollen. . . . . ...106. Chlamydocardia. 


98. Graptophyllum Nees (Marama Raf., Earlia F. v. M.). Kelch kurz, glockig, mit 
spitzen Segmenten. Röhre in einen weiten Schlund etwas schief übergehend, gerade oder 
gebogen. Oberlippe aufrecht gebogen, mit 2 zurückgekrümmten Zähnen. Unterlippe bis 
zur Mitte oder tiefer 3lappig. Stf. hervorragend, am Schlund befestigt, nach unten etwas 
verbreitert und herablaufend. A. unten spitz. Staminodien 2, klein. N. kurz 2spaltig. 
Kapsel lang gestielt. S. meist nur 2, flach, grubig rauh. Jaculatoren spitz. — Kahle Sträucher 
mit ganzen oder dornig gezähnten, häufig gellecktenB. Bl. rot, gestielt, zu mehreren in ver- 
kürzten, sitzenden Cymen, die wieder eine Rispe bilden. Bracteen und Bracteolen klein. 

4 Arten in Australien und Polynesien. G. piclum (L.) Griff. (G. hortense Nees), dessen 
Heimat wahrscheinlich Neuguinea und die umliegenden Inseln ist, wird überall in den 
Tropen wegen der bunten B. und der prächtigen, roten Bl. in den Gärten cultiviert (Fig. 
4324A—D). G. Siphonostena F. v. M. auf den Fidjiinseln. 

99. Pachystachys Nees. Kelch kurz, hinterer Lappen oft breiter. Röhre lang, eng, 
in einen wenig erweiterten, fast geraden Schlund übergehend. Öberlippe lang, schmal, 
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Unterlippe breiter. Sitf. hervorragend, fast am Grunde der Röhre befestigt. Antheren- 
fächer etwas ungleich, unten kaum spitz. Discus ringförmig. — Kräuter oder Stauden 
mit großen, oft glänzend grünen B. Bl. gelb oder purpurn, zu I—3 in den Achseln der 
Bracteen, in dichter, terminaler Rispe. Bracteen breit, sich deckend. Bracteolen fast ®. 

Von den 6 aus dem tropischen Amerika angegebenen Arten gehören sicher hierher 
P. Riedeliana Nees in Brasilien, Peru, Guyana, P. coccinea (Aubl.) Nees in Guyana, P. lutea 
(R. et Pav.) Nees in Peru (Pollen netzig-grubig, statt wie gewöhnlich körnelig) (Fig. 5400) 
und P. nutans Nees in Mexiko. 


Fig. 132. A>-D Graptophyllum pictum (L.) Griff, A Habitus; BBl.; CA.; D Gr. — E—G@ Anisostachya tenella 
(Nees) Benth. E Blütenstand; F Bl.; GA. (Original.) 


100. Carlowrightia A. Gray. Hinteres Kelchsegment oft größer. Röhre lang, wenig 
erweitert. Oberlippe ungeteilt, hohl. Stf. der Mitte der Röhre angeheftet, wenig vor- 
ragend. Anitherenfächer gleich, stumpf. N. kopfig, sehr kurz 2teilig. Kapsel eiförmig, 
lang gestielt, spitz. S. 4, flach, rauh. Jaculatoren lang, dünn. — Kleine, kahle, reich 
verzweigte Sträucher mit dünnen Ästen. B. klein. Bl. einzeln in den Achseln der Brac- 
teen in unterbrochener, terminaler Ähre. Bracteen und Bracteolen klein. 

4 Arten in Arizona und Texas. C. arizonica A. Gray mit schmalen B. C. ovata A. Gray 
mit eiförmigen, kahlen, C. pubescens A. Gray mit eiförmigen, behaarten B. 


101. Anisacanthus Nees. Kelch klein, hinterer Lappen bisweilen kleiner. Röhre 
lang, dünn, gerade oder gebogen, wenig erweitert. Oberlippe schmal, ganz. Stb. vor- 
ragend. Antherenfächer stumpf. Discus ringförmig. N. schwach 2lappig. Kapsel rund- 
lich, spitz, lang gestielt. S. 4, flach, rauh. Jaculatoren lang. — Kahle oder behaarte 
Sträucher mit länglichen B. Bl. in terminalen, lockeren, einseitigen Ähren. Bracteen 
und Bracteolen klein. Kelch drüsenhaarig. 


Etwa 5 Arten in Mexiko und Texas. A. virgularis (Salisb.) Nees in Mexiko, 4 auch in 
Argentinien, A. cadueifolius (Griseb.) Lindau. 


102. Harpochilus Nees. Kelch mit breit lanzettlichen, stumpfen, graufilzigen Seg- 
menten. Röhre lang gebogen, oben wenig erweitert. Oberlippe lineal, ganz. Unterlippe 
tief gespalten. Stf. unter der Mitte der Röhre befestigt, unten verbreitert und herab- 
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laufend, vorragend. Connectiv breit, ein Antherenfach oft höher inseriert. Discus dick, 
N. gespalten. Kapsel dick, starr, lang gestielt. S. 4 oder weniger, glatt. Jaculatoren 
lang. — Graufilzige Sträucher mit glatten oder filzigen B. Bl. ziemlich groß, gelblich, in 
terminalen und axillären, zu Rispen zusammentretenden Ähren. Bracteen klein. Brac- 
teolen oft ®. 

2 Arten in Brasilien. H. Neesianus (Mart.) Nees mit graufilzigen, H. phaeocarpus Nees 
mit größeren, kahlen B. 

103. Nicoteba Lindau. Kelchsegmente lang, spitz. Röhre fast gleich weit. Ober- 
lippe breit, flach ausgerandet. Stf. unter der Röhrenmitte befestigt, vorragend. Connectiv 
verbreitert. Antherenfücher nicht parallel, ungleich hoch inseriert, unteres lang gespornt. 
Discus ringförmig. N. fast ganz. Kapsel gestielt, spitz. S. 4, etwas flach, rauh. Jacula- 
toren rinnig, breit. — Kräuter oder Stauden mit länglichen B. Bl. in terminalen oder 
axillären dichten Ähren. Bracteen groß, sich deckend, weiß mit grünen Adern. Brac- 
teolen schmaler. 

5 Arten. N. Betonica (L.) Lindau im ganzen tropischen Asien und Afrika verbreitet. 
N. nilgherrensis (Wall.) Lindau, N. trinervia (Vahl) Lindau in Ostindien, N. lanceolata Lindau 
in Centralafrika und N. fitlonioides (S. Moore) Lindau in Ostafrika. 


104. Anisostachya Nees. Kelch bis zur Mitte 2lippig, Oberlippe 2kielig, wie die 
Unterlippe 2zähnig. Röhre kurz. Mittellappen der Unterlippe kleiner. Antherenfächer 
schief, ungleich hoch angeheftet, etwas gespornt. Connectiv verbreitert. Discus ring- 
förmig. N. stumpf. Kapsel lang gestielt. Jaculatoren kurz, stumpf. — Oft kriechende 
Kräuter mit großen B. Bl. in axillären Ähren. Bracteen sich deckend, länglich spitz und 
oft gewimpert. Bracteolen kleiner als der Kelch. 

Bentham stellt 5 Arten hierher. A. Bojeri, A, velulina Nees, A. reptans (Boj.) Benth., 
A. haplostachya (Boj.) Benth. und A. tenella (Nees) Benth. (Fig. 432 E—G), sämtlich auf Mada- 
gaskar, die letztere auch im tropischen Westafrika verbreitet. 


105. Rhaphidospora Nees (Campylostemon E.Mey.). Kelch klein. Röhre kurz, selten 
weit, etwas zurückgebogen. Öberlippe helmförmig. Stb. vorragend. Antherenfächer un- 
gleich hoch angeheftet, oberes stumpf, oft kleiner, unteres gespornt. Discus ringförmig. 
Kapsel lang gestielt. S. flach, rauh. — Kräuter mit ziemlich großen B. Bl. in reich ver- 
zweigten, cymösen Rispen, mit langen, dünnen Stielen, häufig die letzten Auszweigungen 
durch Verkümmerung der Mittelbl. der Dichasien dichotom verzweigt. Bracteen eiförmig, 
obere ungestielt. Bracteolen sehr klein, in der Mitte des Blütenstiels. 

6 Arten. AR. cordata (Hochst.) Nees in Abessinien (Fig. 140 N). R. campylostemon (Nees) 
Lindau am Cap. AR. glabra (König) Nees im tropischen Afrika und Asien. AR. ciliata Nees 
in Ostindien. R. dichotoma (Bl.) Nees auf den malayischen Inseln. R. leptantha Nees auf 
Madagaskar. 

106. Chlamydocardia Lindau. Kelch mit gleichen Segmenten. Röhre cylindrisch, 
wenig erweitert. Oberlippe stumpf 2zähnig. Stf. oben in der Röhre befestigt, vorragend. 
Antherenfächer etwas ungleich hoch angeheftet, stumpf. Pollen ellipsoidisch mit 6 äqua- 
torialen Poren und vielen sehr niedrigen, fein punktierten, die Pole verbindenden Streifen 
(ähnlich wie beim Rippenpollen). Discus niedrig. N. kopfig. Kapsel länglich. S. 4, 
höckerig. Jaculatoren spitz. — Kraut mit eiförmigen, beidendig verschmälerten B. Bl. 
in kurzer Ähre. Bracteen gestielt, umgekehrt herzförmig. Bracteolen lanzettlich. 

4 Art, C. Büttneri Lindau in Westafrika. 


Iv.B. ı3. Acanthoideae-Imbricatae-Pseuderanthemeae. 


Kelch tief 5teilig. Blkr. = 2lippig. Stb. 2. Staminodien 2 oder ®. Antheren- 
fächer gleich hoch angeheftet, spitz oder stumpf. Sa. 2 im Fache. Kapsel lang gestielt. 
— Kräuter oder Sträucher der Tropen. Bl. in Ähren oder Rispen. Bracteen und Brac- 
teolen klein. 

3. Glatter Pollen mit 3 Poren ". '. . 27. 2.2020. .20%8..107. Codonacankunr: 
Be Spangenpollen ı . . SE EINER TE DT 5 108 PBsudorihprEn 
C. Spangenpollen, aber die Spangen sehr kurz . . „2... ....108. Ptyssiglottis. 
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107. Godonacanthus Nees. Röhre kurz, gebogen, in einen schiefglockigen, weiten, 
kurzen Schlund übergehend. Bikr. fast 2lippig, etwas flach. Sif. fast am Grunde der 
Röhre befestigt, fast eingeschlossen. Antherenfächer oval, klein. Connectiv schmal. 
Staminodien 2, klein, keulig oder mit Rudimenten der A. Discus klein. N. keulig, etwas 
verbreitert. S. 4 oder weniger, flach, glatt. — Aufrechte, kahle Sträucher. B. oft 
schwach buchtig. Bl. klein, weiß oder lila, kurz gestielt, in den Achseln der Bracteen 
gehäuft, in lockeren, = verzweigten Rispen. 

2 Arten in China und Khasia. C. pauciflorus (Wall.) Nees im ganzen Verbreitungsgebiet 
der Gattung (Fig. 133 E, F). 


108. Pseuderanthemum Radlkf. (Pigafetta Adans., Salpingantha Hortul., Upudalia 
Raf., Eranthemum Auct. nonL.). Röhre lang, eng, nicht oder sehr wenig an der Spitze er- 
weitert. Blkr. ausgebreitet, die Lappen fast gleich oder die 2 hinteren kleiner. Stf. kurz, 
in der Röhre unten befestigt. Antherenfächer mit breitem Connectiv, unten stumpf oder 
spitz, äußeres oft länger. 2 Staminodien oft vorhanden, fädig. S. 4 oder weniger, rund 
oder fast eckig, flach, glatt oder grubig. Jaculatoren spitz oder stumpflich. — Kahle 
Stauden oder Sträucher mit oft grobzähnigen B. Bl. 4—3 in den Achseln der Bracteen in 
ährenartigen, verzweigten oder einfachen Blütenständen, meist lebhaft gefärbt. 


Fig. 133. A—D Pseuderanthemum bicolor (Schrank) Radlkf.. A Bl; B Inneres der Bl.; C Kapsel; DS. — 
E, F Codonacanthus pauciflorus (Wall.) Nees. E Bl.; F Stb. (Original.) 


Etwa 60 Arten in allen Tropenländern. — A. Species Asiaticae, etwa 20 Arten. 
P. palatiferum (Wall.) Radlkf., P. cinnabarinum (Wall.) Radlkf., P. Parishii (Clke.) Lindau, 
P. Lepianthus (Clke.) Lindau, P. Andersoni (Mast.) Lindau, P. malaccense (Clke.) Lindau auf 
dem Festland. P. Blumei (Teys.) Radlkf. auf Sumatra, P. racemosum (Roxb.) Radlkf. auf den 
Molukken, P. paniculatum (Bl.) Radikf. auf Java, P. pacificum (Engl.) Lindau, P. velutinum 
Lindau auf Neuguinea. — B. Species Africanae, 9 Arten. P. decurrens (Hochst.) Radlkf. 
in Abessinien, P. connatum Lindau auf den Comoren. P, dichotomum Lindau, P. senense (Kl.) 
Radik. und P. Hildebrandti Lindau in Ostafrika. P. hypocrateriforme (Vahl) Radlikf. in West- 
afrika und Usambara. P. Ludovicianum (Büttn.) Lindau und P. nigritianum (T. And.) Radlkf. 
in Westafrika. — C. Species Americanae, etwa 47 Arten. P. alatum (Nees) Radlkf., 
P. hispidulum (Nees) Radlkf. in Mexiko. P. tetragonum (Willd.) Radikf. in Westindien. Alle 
übrigen in Brasilien. D. detruncatum (Nees et Mart.) Radikf., P. albiflorum (Hook.) Radlkf.u.s.w. 
— D. Species Australienses et Pacificae, über 40 Arten. P. variabile {Benth.) Radlkf. 
in Australien. P. tuberculatum (Hook.) Radlikf. in Polynesien. P. Mülleri Ferdinandi Lindau 
auf Neu Britannien. 

Sehr viele Arten der Gattung, namentlich solche von Polynesien, sind beliebte Culturpfl,, 
so vor allem P. tuberculatum, P. cinnabarinum, bicolor (Schrank) Radlkf. (Fig. 433 A—D) u. a. 


109. Ptyssiglottis T. And. Röhre kurz, breit, nach oben etwas erweitert. Blkr. 
2lippig. Unterlippe am Schlunde faltig, furchig. Stf. unter dem Schlunde befestigt. 
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Antherenfächer stumpf, eiförmig, gleich. Discus ringförmig. N. kurz, 2teilig. Kapsel 
schmal, länglich. S. 4, rund, flach, höckerig. — Zarte, niedrige, an den Knoten wurzelnde 
Kräuter. Bl. klein, in terminaler, wenigblühender Ähre. 

1 oder 2 Arten auf Ceylon und Java. P. radicosa (Nees) T. And, auf Ceylon. ’ 


IV. B. 14a. Acanthoideae-Imbricatae-Odontonemeae-Diclipterinae. 


Kelch 4—5spaltig, meist hyalin oder gefärbt. Blkr. 2lippig. Stb. 2. Staminodien 
®. A. 2- oder Ifächerig. Spangenpollen. Sa. je 2 im Fache. Kapsel kurz gestielt, 
Scheidewand beim Aufspringen sich häufig loslösend. — Kräuter oder Sträucher der 
Tropen. Bl. meist zu mehreren (I—4) von 2—4 = verwachsenen Bracteenpaaren um- 
geben (Involucren). Bracteolen häufig nicht unterscheidbar, oft dem Involucrum ange- 
wachsen. 

A. A. 2fächerig. 
a. Scheidewand beim Aufspringen der Kapsel sich nicht loslösend . .110. Peristrophe. 
b. Scheidewand sich ablösend. 
a. Fächer der A. gleich hoch angeheftet, unten stumpf. Bl. in dichten, kurzen Ähren 
111. Tetramerium. 
3. Fächer der A. ungleich hoch angeheftet, unten meist gespornt. 


I. Bl. in Ähren, nur 4 Fach gespornt . . . . 112. Rungia. 


Il. Bl. in Cymen (Rispen), Fächer der A. ungesporntt . . . . 113. Dieliptera.— 
B. A. Afächerig. 
BETERBSSHAalbIER. =... Sen ee ee 5 ELIA HVPOEBteB; 
BERSIERRASHalIEd ne ee ee al 1De N Beriesten: 


Zweifelhafte Gattung. 
Kelch 5teilig, 2—3 Bracteenpaare umschließen 1—3 Bl. Madagaskar 116. Lasiocladus. 


410. Peristrophe Nees (Sirepsiphus Raf., Ramusia Nees). Kelch häufig hyalin. 
Röhre lang, eng, wenig erweitert, gerade oder wenig gekrümmt. Oberlippe schmal, 
ganz oder 2zähnig. Unterlippe ganz oder kurz 3lappig. Stb. im Schlunde befestigt, wenig 
vorragend. Fächer der A. stumpf, ungleich hoch angeheftet. Discus napfig. N. leicht 
keulig, etwas 2lappig. Kapsel länglich. Sa. bis 4, linsenförmig, meist höckerig. — Kahle 
oder behaarte, meist aufrechte Kräuter. Bl. meist groß, rot. Involucrum aus eiförmigen, 
meist großen, 4 bis oo Bl. umschließenden Bracteen gebildet. Bracteolen schmaler. 

Etwa 45 Arten in den Tropen der alten Welt. — A. Blütenstände = reich verzweigt, 
cymös, durch Verkümmerung der Mittelbl. der Dichasien dichotom verzweigt. P. bicaly- 
culata (Vahl) Nees von Indien bis ins tropische Afrika. P. caulopsila (E. Mey.) Nees am Cap, 
P. Cumingiana Nees auf den Philippinen. — B. Blütenstände verkürzt, köpfchenförmig. Brac- 
teen viel größer. P. acuminata (Wall.) Nees in Hinterindien und auf Java. P. lanceolaria 
(Roxb.) Nees in Hinterindien. P. speciosa (Roxb.) Nees im Himalaya. 

Einige Arten werden bisweilen cultiviert. 


111. Tetramerium Nees (Henrya Nees). Kelch kurz, tief —B5spaltig. Röhre dünn, 
eylindrisch. Oberlippe ganz, Unterlippe 3lappig. Stb. den Lippen gleich lang. Stf. am 
Schlunde befestigt. Connectiv breit. Discus dick, klein. N. keulig, kurz 2lappig. Kapsel 
kurz gestielt. S. bis 4, linsenförmig, schuppig oder rauh. — Behaarte Stauden. Bl. blass, 
klein, in dichten Ähren stehend. Bracteen decussiert, sich deckend, sitzend oder kurz 
gestielt. Bracteolen schmal, klein, an der Basis = verwachsen und 1 Bl., oder noch ein 
Rudiment einer solchen einschließend. 

Etwa 7 Arten in Centralamerika und auf den Galapagos. T., hispidum Nees in Mexiko. 
T. polystachyum Nees im pacifischen Centralamerika. 


112. Rungia Nees. Kelch hyalin oder trockenhäutig, vordere Segmente oft schmaler. 
Röhre kurz, gerade, wenig erweitert. Oberlippe ganz oder 2zähnig. Unterlippe meist 
länger, 3teilig. Stf. im Schlunde befestigt, kürzer als die Oberlippe. Fächer der A. etwas 
spreizend, beide oder nur das innere, tiefere gespornt. Discus ringförmig. N. kurz 
2lappig. Kapsel eiförmig oder länglich. S. linsenförmig, rauh. — Kriechende, nieder- 
liegende oder aufrechte, kahle oder behaarte Kräuter. Bl. klein, einzeln in den Bracteen- 
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achseln, sitzend, in dichten axillären oder terminalen Ähren. Bracteen decussiert, sehr 
dicht, meist nur 2 Längsreihen blütentragend, hyalin oder hyalin gerandet. Bracteolen 
Kelch und Röhre umschließend, stumpflich, oft hyalin. 

Über 20 Arten im tropischen Asien, nur wenige in Afrika. R. Bültneri Lindau in West- 
afrika. R. rosacea Lindau auf Madagaskar (Fig. 434 H). R. Wightiana (Wall.) Nees, R. crenata 
T. And., R. repens (L.) Nees in Ostindien. Durch ganz Ostindien bis Ceylon geht R. parvi- 
flora Nees. 


113. Dieliptera Juss. (Geunsia Neck., Kuniria Raf., Panemata Raf., Brochosiphon 
Nees, Dactylostegium Nees, Diapedium König pr. p.) Kelch meist hyalin, mit linealen, 
fast gleichen Lappen. Röhre dünn, = lang, wenig erweitert. Oberlippe nur selten aus- 
gerandet, Unterlippe = tief 3lappig. Stf. in der Röhre befestigt, kürzer als die Oberlippe. 
Fächer der A. oft ungleich, stumpf, höchst selten das untere mit Anhängsel. Discus 
napfig, oft ausgerandet. N. kurz 2lappig. Kelch eiförmig, kurz gestielt oder fast sitzend. 
S. linsenförmig, glatt oder schuppig, mit breiten, spitzen Jaculatoren. — Aufrechte Kräuter 
mit verschiedener Behaarung. Bl. rot, violett oder blau, zu mehreren innerhalb der beiden 
eiförmigen oder lanzettlichen, oft stachelspitzigen, unten etwas verwachsenen Bracteen 
in cymösen, oft sparrig rispigen Blütenständen. Bracteolen hyalin, schmal lanzettlich. 

Über 60 Arten in fast allen wärmeren Ländern der Erde. In Ermangelung einer besseren 
Einteilung sei die von Nees gegeben. . 


Fig. 134. A—0C Hypoestes verticillaris (L.) Soland. A Habitus; B Bl.; C Stb.— D—G Dicliptera micranthes Nees,. 
D Blütenstände; E Bl.; F Frkn. längs; @ aufgesprungene Kapsel. — H Rungia rosacea Lindau. (Original.) 


Sect. I. Platystegiae Nees. Bracteen rundlich oder eiförmig oder länglich eiförmig, 
nie am Grunde keilförmig verschmälert. Etwa 25 Arten. D. pubescens (Vahl) Juss., D. fron- 
dosa (Vahl) Juss. in Polynesien. D. chinensis (Vahl) Nees im indisch-malayischen Gebiet und 
China. D. glabra Decsne. im malayischen Archipel und Australien. D. ceylanica Nees in 
Ostindien und auf Ceylon. D. laevigata Juss. auf Mauritius. D. mucronifolia Nees in Bra- 
silien. D. peruviana Juss. in Peru. D. martinicensis (Jacq.) Juss. in Westindien. 
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Sect. II. Sphenostegiae Nees. Bracteen stets nach unten = keilförmig verschmälert. 
Etwa 30 Arten. D. riparia Nees in Hinterindien. D. cuneata Nees in Ostindien. D, micranthes 
Nees von Indien durch Abessinien bis Westafrika (Fig. 134 D—G). D. maculata Nees im 
tropischen Afrika. D. usambarica Lindau in Ostafrika. D. capensis Nees am Cap. D. Pohliana 
Nees in Brasilien (Fig. 440M, Fig. 442F). D. multiflora (R. et Pav.) Juss. von Ecuador’ bis 
Mexiko. D. acuminalta (R. et Pav.) Juss. in Peru. D. brachiata (Pursh) Spreng. von Texas 
bis Georgien. 

Sect. III. Pedunculares Nees. In derselben Blattachsel köpfchenförmige und lang ge- 
stielte Blütenstände oder Einzelbl. 2 Arten in Mexiko. D. peduncularis Nees. 

Sect. IV. Microstegiae Nees. Bracteen sehr klein, kaum von Kelchlänge. Nur D, parvi- 
bracteata Nees in Ostindien. 

Sect. V. Dactylostegiae Nees. Bracteen zu 4—6 in verschiedener Weise an der Basis 
verwachsen, 2 davon größer. Blütenköpfchen in etwas einseitigen Ähren eine beblätterte 
Rispe bildend. Etwa 5 Arten in Amerika. D. sparsiflora Nees in Brasilien. D. portoricensis 
Spreng. auf Puerto Rico. 


414. Hypoestes R. Br. Kelch trockenhäutig oder hyalin. Röhre eng, wenig er- 
weitert, oft etwas gebogen. Öberlippe ganz oder selten 2zähnig oder zu einer langen 
Spitze mit 2 kleinen, seitlichen Lappen am Grunde ausgezogen; Unterlippe breiter, 
3lappig. Stf. unter dem Schlunde befestigt, meist kürzer als die Oberlippe und hervor- 
ragend. A. stumpf, am Rücken befestigt. Discus napfig. N. kurz 2lappig. Kapsel läng- 
lich, gestielt. S. linsenförmig, höckerig. Jaculatoren oft an der Spitze etwas geteilt. — 
Kräuter oder Sträucher mit ganzen oder gezähnten B. Bl. in Köpfchen oder häufig ein- 
seitigen Cymen. Involucrum aus breiten, 1—3 Bl. umschließenden Bracteen verwachsen. 
Bracteolen länger als der Kelch, hyalin, häufig dem Involucrum mit dem Rücken ange- 
wachsen. 

Über 85 Arten in den Tropen der alten Welt, wovon allein über die Hälfte in Mada- 
gaskar. Vielleicht lässt sich auf die Form der Blütenstände eine Sectionseinteilung gründen. 
— A. Species Asiaticae. Wenig über 40 Arten. H. malaccensis Wight auf Malakka. 
H. Zolöingeriana Mig. auf Java. H. laxiflora Nees fast im ganzen malayischen Gebiet bis 
Neuholland. AH. triflora (Forsk.) Roem. et Schult. von Ostindien durch Arabien bis Abessinien. 
— B. Species Africanae. 34 Arten. H. mollis T. And., H. Barteri T. And., H. consan- 
guinea Lindau, AH. triticea Lindau, H. ciliata Lindau in Westafrika. H. strobilifera S. Moore 
in Centralafrika. H. callicoma S. Moore vom Inneren bis nach der Westküste. H. echioides 
Lindau in Ostafrika. H. antennifera S. Moore und AH. latifolia Hochst. von der Ostküste bis 
zum Nilgebiet. H. verticillaris (L.) Soland. von Socotra bis zum Cap. (Fig. 4344A—C). H. ari- 
stata (Vahl) Soland. vom Cap bis zum Kilimandscharo. H. depauperata Lindau in Südwest- 
afrika. H. pubescens Balf. f. auf Socotra, H. Hildebrandtii Lindau im Somalihochland. H. Fors- 
kolii (Vahl) R. Br. in Abessinien und Arabien. H. adoönsis Hochst. nur in Abessinien. — 
C. Species Madagascarienses. Über 40 Arten. H. calaminthoides Bak., H. elegans 
Nees, H. glandulifera Ell., H. gracilis Nees, H. mollissima (Vahl) Nees, H. pulchra Nees, H. saxi- 
cola Nees, H. serpens (Vahl) R. Br., H. teucrioides Nees, viele von diesen kriechend, die meisten 
typische Urwaldkräuter. ’ 


415. Periestes Baill. Kelch mit lanzettlichen, gefärbten, freien oder an der Basis 
verwachsenen Segmenten. Bl. wie bei Hypoestes. Oberlippe ganz. Gr. anfangs oben 
gebogen. — Sträucher mit länglichen B. Bl. in 1—3blütigen, kleinen Cymen, die in 
einem terminalen, doldig cymösen Blütenstand zusammenstehen. Jede kleine Cyme wird 
von 2 großen, eiförmig-elliptischen, membranösen Bracteen umgeben. Bracteolen schmal. 


2 Arten. P. Baroni Baill. auf Madagaskar. P. comorensis (Bak.) Lindau auf den 
Comoren. 


116. Lasiocladus Boj. Kelch trocken oder hyalin, viel kürzer als die Bracteolen. 
Blkr. unbekannt. Discus kurz napfig. N. ganz. Sa. 4, mit stumpfen Jaculatoren. — 
Sträucher mit grauen, wolligen Ästen. B. fast sitzend, lineal oder spatelig, stumpf, 
lederig. 2—3 Bracteenpaare sind an der Basis zu I—3 Bl. enthaltenden Involucren 
verwachsen, welche in den Achseln der obersten B. gehäuft oder am Ende der Zweige 
kopfig stehen. Blütenstände zottig oder wimperig. 

2 Arten auf Madagaskar. L. anthospermifolius Boj. und L. chlorotrichos Boj. 


3314 Acanthaceae. (Lindau.) 


Iv. B. 44b. Acanthoideae-Imbricatae-Odontonemeae-Odontoneminae. 


Kelch meist gleich 5teilig, seltener 4teilig oder fast 2lippig. Blkr. 2lippig, mit 
häufig sehr langer Röhre. Stb. 2, seltener 4. Siaminodien ® oder 2. Fächer der A. 
gleich oder ungleich hoch angeheftet, stumpf bis gespornt. Spangenpollen. Sa. 2 im 
Fach. Kapsel gestielt. — Sträucher oder Kräuter der Tropen und Subtropen. Blüten- 
stände sehr mannigfaltig. Bl. meist groß und schön gefärbt. Bracteen und Bracteolen 
meist schmal und klein. 


A. Stb. 4. 
a. Antherenfächer gleich hoch angeheftet . . . . ...... . 117. Phialacanthus. 
b. Antherenfächer ungleich hoch angeheftet . . . 2 2..2..2......118. Filstia. 
BZSih22. 
a. 2 Staminodien vorhanden *). 
a. Mitsasillären Dornen. . 21. 2.2.0. 8. rs 119 PATEHnSeHe 


8. Ohne axilläre Dornen. 
I. Röhre lang, sich allmählich erweiternd, etwas übergebogen. Bl. in Rispen. Amerika 
120. Odontonema.— 
ll. Röhre erst dünn, dann plötzlich in einen weiten Schlund übergehend. Bl. in Trauben. 
4. Bl. in Trauben. B. ganzrandig. Asien. . . . . „121. Odontonemella. 
2. Bl. in einseitigen Trauben. B. buchtig. Afrika . . . . .122. Mackaya. 
b. Staminodien # (siehe Anmerkung *). 
«. Antherenfächer gleich hoch angeheftet**). 


I. Kelchb; breit, gefärbt .. . . 20 vi een SL ISSEFONE TE FE 
(Kelchb. breit, hyalin . . -» 2 „. 2 2... 2 ..2...129. CabyesgsaHbBsre 
II. Kelchb. schmal, ungefärbt. 
X Röhre nach oben = erweitert, niemals eng cylindrisch, ohne Erweiterung. 


$ Bl. zu 2—3 in axillären Cymen. Centralamerika 124. Chileranthemum. 
$$ Bl. in Trauben oder Rispen. 
- Bracteen und Bracteolen ziemlich lang fädig, ebenso die Kelchb. Amerika 
125. Schaueria. 
++ Bracteen und Bracteolen sehr kurz. 
© Kelchb. schmal. 
D) Röhre lang, allmählich erweitert. 
A Blkr. kurz 2lippig. Oberlippe ganz. Mexiko . 126. Razisea. 
AA Blkr. tief 2lippig. Oberlippe ausgerandet. Socotra 
127. Angkalanthus. 
DO] DO Röhre eiförmig aufgeblasen, am Schlund verengert. Bengalen 
128. Sphincetacanthus. 
®©® Kelchb. breit, hyalin. Röhre kurz, erweitert. Lippen sehr lang. Neuguinea 
129. Calycacanthus. 
X % Röhre lang, eng cylindrisch, ohne merkliche Erweiterung . 130. Ecebolium. 
8. Antherenfächer ungleich hoch angeheftet. 
1. Bl. zu A—3 in den Blattachseln, nicht in Blütenständen. Centralamerika. 
%X Antherenfächer unten mit weißlichen Anhängseln. Bracteolen dick, lederig 
131. Neohallia. 
X X Antherenfächer höchstens spitz. Bracteolen nicht lederig. 
$ Röhre dünn cylindrisch, nach oben wenig erweitert . 132. Siphonoglossa. 
$$ Röhre erst eng, dann in einen weiten, glockigen Schlund übergehend 
i 133. Cardiacanthus. 
ll. Bl. zu Blütenständen vereinigt. 
% Röhre lang, eng, nach oben verengert, Kelch 4teilig. Centralamerika 
134. Streblacanthus. 
(Röhre eng, allmählich erweitert. Centralamerika . . 132. Siphonoglossa.) 
(Bl. wie bei Justieia. Afrika . : 2. 2 2.20... JOST ZERIIERECHRE 
Y % Röhre nicht nach oben verengert. 


”) Bei Duvernoia ist bisweilen auch ein Staminod vorhanden, 
**) Bei Drejera und Cardiacanthus sind die Fächer nur wenig ungleich hoch angeheftet, 
siehe dieselben unter 8. 
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$ Bl. in Ähren oder Rispen. 
‚ Röhre schief in einen langen, röhrigen Schlund erweitert. Bl. in Ähren, 


Gonnectiv'schmal, ‚Amerika. . 2. u... 2. %.».%.185. Drelora 

p Röhre dünn, kaum erweitert. Bl. in lockeren Rispen. Connectiv breit. 
Afrika und Asien De . .....186. Rhinacanthus. 

“pr Röhre kurz, allmählich erweitert. " Oberlippe helmförmig. Bl. in Rispen 
oder seltener in Ähren. Afrika. . . . .....1837. Duvernoia. 

$$ Bl. in dichten, seitenständigen, sehr verkürzten Blütenständen. Bracteen sich 
deckend. Ostafrika . . . . ... 1838. Symplectochilus. 
$8$ Bl. in terminalen, wenigblütigen Köpfchen Bracteolen breit, hyalin berandet. 
Arabien. . » 2... 189. Bentia, 
$$$8 Bl. in terminalen Köpfchen, von einer aus den linealen Bracteen gebildeten 
Hülle umgeben. Australien. -. . . 2 2... ..140. Dicladanthera. 


117. Phialacanthus Benth. Kelch röhrig-glockig, gefärbt, kurz 5zähnig. Röhre 
verlängert, zum Schlund erweitert. Lippen ausgehöhlt. Sif. in der Mitte der Röhre be- 
festigt, unten kurz verwachsen und herablaufend, vorragend. Antherenfächer gleich, 
stumpf. Staminod ?. Pollen unbekannt. Discus dick, klein. N. kurz 2spaltig. Kapsel 


kurz gestielt. S. flach. Jaculatoren kräftig. — Aufrechte, kahle Staude mit großen B. 
Bl. dunkelgelb, groß, in einer lockeren, 2—3teiligen Rispe stehend, mit dünnen Stielen. 
Bracteen klein. & 


4 Art in Ostbengalen, P. Griffithii Benth. 


1418. Filetia Miq. Kelchsegmente gleich, schmal. Röhre dünn, oben erweitert. 
Stb. ungleich lang. Antherenfächer stumpf. Discus niedrig. N. stumpf. Kapsel unbe- 
kannt. — Kräuter. Blütenstand rispig, = zusammengezogen, abstehend haarig, fast 
drüsig. Bracteen und Bracteolen klein. 

4 noch unvollständig bekannte Art auf Sumatra, F. cositulata Miq. Hierzu gehört mit 
großer Wahrscheinlichkeit noch F. africana Lindau von Kamerun. 


119. Anthacanthus Nees (Crateola Raf., Oplonia Raf., Eranthemum $ Hesperanthemum 
Endl.'. Kelch = tief in 5 gleiche, schmale Segmente geteilt. Röhre cylindrisch, meist 
gerade, oben wenig erweitert. Blkr. ausgebreitet 5lappig oder 2lippig. Stf. kurz, im 
Schlund befestigt, vorragend. Antherenfächer gleich oder das äußere kleiner. Stami- 
nodien 2, oft mit Rudimenten der A. Discus ringförmig. N. wenig angeschwollen, mit 
kleiner Vertiefung. Kapsel lang gestielt. S. 4 oder weniger, linsenförmig, höckerig. 
Jaculatoren spitz. — Kahle, kleine Sträucher mit opponierten, geraden oder gekrümmten 
Axillardornen. B. klein, ze bis keilförmig, starr, ganz. Bl. einzeln, kurz gestlielt, 
axillär oder in le Anzahl an axillären Kurztrieben. Bracteen sehr klein. Brac- 
teolen ®. A. nach der Verstäubung etwas gedreht. 

6 (oder mehr) schwer zu trennende, westindische Arten. A. spinosus (L.) Nees, A. ar- 
malus (Sw.) Nees, A. microphylius (Lam.) O. Ktze. 


- 420. Odontonema Nees (Thyrsacanthus Nees). Kelch kurz, tief geteilt. Segmente 
schmal. Röhre lang, gerade oder etwas übergebogen, von der Mitte an sich allmählich 
erweiternd. Bikr. = deutlich 2lippig. Stf. in der Mitte der Röhre befestigt, etwas ver- 
breitert, herablaufend, = eingeschlossen. Antherenfächer stumpf, selten 4 länger. 
Staminodien 2, fädig, keulig oder den Stf. zahnförmig aufgewachsen. Discus dick, klein. 
N. meist kurz 2lappig. Kapsel lang gestielt. S. oft weniger als 4, flach, rauh. — Kahle 
oder behaarte Kräuter oder Sträucher mit meist großen B. Bl. zu mehreren in den 
Achseln der Bracteen, rot, in = reichblütigen, lockeren oder dichten Rispen. Bracteen 
und Bracteolen klein. 

Über 20 Arten im tropischen Amerika. — A. Bikr. fast regelmäßig. O. barlerioides 
(Nees) O. Ktze. in Brasilien (Fig. 140 L). O. cuspidatum (Nees) OÖ. Ktze. in Mexiko. 0. strietum 
(Nees) O. Ktze. in Honduras. — B. Blkr. deutlich 2lippig. O. paniculatum (Nees) Lindau 
(Schaueria paniculata Nees), O. ramosissimum Moric. in Brasilien. O. longistamineum (R. et 
Pav.) O. Ktze. in Peru. O0. variegatum (Aubl.) O. Ktze. in Guyana. 0. callistachyum (Schlecht.) 
0. Ktze. in Mexiko. O0. nitidum (Jacq.) O. Ktze. in Westindien. 
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124. Odontonemella Lindau. Kelchzipfel gleich. Röhre eng, dann plötzlich schief 
bauchig erweitert und vorn übergebogen. Blkr. schwach 2lippig. Stf. an der Schlund- 
basis befestigt, wenig vorragend. Antherenfächer fast gleich, manchmal das eine viel 
kleiner, oben spitz. Staminodien 2, fadenförmig. Discus kurz, dick. N. kurz, 2lappig. 
Kapsel lang gestielt. S. flach, höckerig. Jaculatoren sehr lang, breit. — Kleine Sträucher 
mit kahlen, großen B. Bl. einzeln in den Achseln der Bracteen, in gestielter, terminaler, 
einfacher Traube oder in aus Ähren gebildeten Rispen. Bracteolen klein, fast 3eckig, 
beinahe am Grunde des Blütenstieles. 

2 Arten in Ostindien. O. indica (Nees) Lindau (Eranthemum indicum Clke.) und O. lepto- 
stachya (Wall.) Lindau (Leptostachya Wallichiü Nees). 


122. Mackaya Harv. Kelchsegmente schmal, spitz. Röhre cylindrisch, oben in 
einen weiten, glockigen Schlund übergehend. Bilkr. fast gleich teilig. Stf. am Grunde 
des Schlundes befestigt, seitlich mit den 2 langen, fädigen Staminodien zusammenhängend, 


Fig. 135. Bl. von: A Mackaya bella Harv.; B Siphonoylossa longiflora A. Gray; C Drejera Willdenowiana Nees; 

D Cardiacanthus Neesianus Schauer; EZ Rhinacanthus nasulus (L.) Lindau; 2 Diuwernoia adhatodoides E. Mey.; 

@ Ecbolium Linnaecanum Kurz; H Symplectochilus formosissimus (Kl.) Lindau; J—K Schaueria calycotricha Nees. 
(Original.) ; 


eingeschlossen. Antherenfächer stumpf. Discus klein. N. 2lappig. Kapsel lang gestielt. 
— Strauch mit kahlen, meist ausgebuchteten B. Bl. groß, weiß, in einseitswendiger 
Traube. Bracteen und Bracteolen klein. 

4 Art in Südafrika, M. bella Harv. Dieselbe wird häufig ceultiviert (Fig. 135 4). 
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123. Hoverdenia Nees. Kelchsegmente breit, spitz, gefärbt. Röhre eylindrisch, 
dann in einen weiten, nach vorn schiefen Schlund übergehend. Bilkr. rachenförmig. 
Mittellappen der Unterlippe länger. Stf. an der Spitze der Röhre befestigt, vorragend. 
Antherenfächer stumpf. Discus dick, napfig. N. knopfig, mit undeutlicher Rinner — 
Wollig behaarter Strauch mit eiförmigen, unten goldfilzigen B. Bl. gelb, in dichten, ter- 
minalen Ähren. Bracteen breit, oval, sich deckend. Bracteolen groß, gefärbt. Blüten- 
stand und Kelch drüsenhaarig. 

4 Art, H. speciosa Nees, in Mexiko. 


124. Chileranthemum Örst. Kelchsegmente lang, lineal. Röhre kurz, wenig er- 
weitert. Stf. im Schlunde befestigt, kurz, vorragend. Antherenfächer stumpf, gleich oder 
das eine etwas kleiner. Discus ringförmig. N. etwas keulig, kurz 2spaltig. Kapsel lang 
gestielt, keulig, spitz. — Ästiger, an den jüngeren Teilen behaarter Strauch. B. länglich, 
kahl. Bl. in gestielten, 2—3blütigen, axillären Cymen. Bracteen und Bracteolen lineal, 
fast von Länge des Kelches. 

4 Art, C. trifidum Örst., in Mexiko. 


125. Schaueria Nees. Kelchsegmente beinahe fadenförmig, lang. Röhre lang, dünn, 
wenig erweitert. Öberlippe ganz oder selten 2zähnig. Stf. in der Röhre befestigt, kaum 
vorragend. Antherenfächer gleich, stumpf. Discus ringförmig bis napfig. N. sehr kurz 
2teilig (Fig. 408 F). Kapsel sehr lang gestielt, spitz. S. flach, rauh. Jaculatoren lang. 
— Aufrechte, kahle oder behaarte Kräuter oder Sträucher. B. groß. Bl. in terminalen 
Ähren oder Rispen, lebhaft gefärbt. Bracteen und Bracteolen schmal, meist lang fädig, 
wodurch der Blütenstand wie behaart aussieht. 

Etwa 8 Arten in Brasilien und Mexiko. S. calycotricha Nees wird der großen, gelben 
Bl. und der langen, ebenso gefärbten Deckb. wegen häufig cultiviert (Fig. 435 J, K). S. lachno- 
stachya Nees mit kleineren Bl. und lockeren Blütenständen; beide in Brasilien. S. decipiens 
Nees in Mexiko. 

126. Razisea Örst. Kelchsegmente lang. Röhre lang, etwas gebogen, allmählich 
erweitert. Blkr. kurz. Oberlippe ganz. Sif. im unteren Teile der Röhre befestigt, flach, 
lang vorragend. A. länglich, 1(?)fächerig. Pollen unbekannt. Gr. lang mit sehr kurz 
3spaltiger N. — Strauchig, kahl. B. länglich. Bl. rot, in langer, terminaler Ähre. Brac- 
teen und Bracteolen sehr klein. 

4 Art in Costarica, R. spicata Örst. 

127. Angkalanthus Balf. {. Kelchsegmente schmal, gleich. Röhre gebogen, nach 
oben stark erweitert. Blkr. tief 2lippig. Unterlippe eingerollt. Stf. im Schlunde befestigt, 
etwas herablaufend, vorragend. A. stumpf. Discus klein. N. sehr kurz 2lappig. — 
Strauch. Bl. einzeln in den Achseln der Bracteen, sehr kurz gestielt, rotgelb, in langen, 
terminalen, lockeren Trauben. Bracteen und Bracteolen sehr klein. 

4 Art auf Socotra, A. oligophylla Balf. f. 


128. Sphinctacanthus Benth. Kelch klein, Segmente pfriemlich. Röhre eiförmig 
aufgeblasen, am Schlunde verengert. Lappen der Unterlippe schmal, zurückgebogen. Sf. 
am Schlunde befestigt, kurz, schräg angewachsen, behaart, etwas vorragend. Antheren- 
fächer gleich, stumpf. Pollen unbekannt. Discus napfig. N. stumpf. — Aufrechte, kahle 
Staude mit großen B. Bl. klein, in den Achseln der Bracteen einzeln, in unterbrochenen 
Ähren, die gewöhnlich zu mehreren terminal stehen. Bracteen und Bracteolen klein. 

4 Art in Ostbengalen, S. Griffithii Benth. 


129. Calycacanthus K. Sch. Kelchsegmente blattartig, hyalin. Röhre über der 
Basis verengert, dann zum Schlunde erweitert. Blkr. tief 2lippig. Stf. in der Röhre be- 
festigt, vorragend. Antherenfächer gleich, stumpf. Discus klein. N. kopfig. Kapsel lang 
gestielt, etwas flach. S. flach. Jaculatoren spitz. — Strauch mit großen, kahlen B. Bl. 
blassrosa, groß, lang gestielt, in kurzen, wenigblühenden, axillären oder aus dem alten 
Holze hervorbrechenden Rispen. Bracteen und Bracteolen klein, letztere fast am Grunde 
des Blütenstieles. 

4 Art auf Neu Guinea, C. Magnusianus K. Sch. 
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130. Ecbolium Kurz. Kelchsegmente schmal. Röhre sehr lang, dünn cylindrisch, 
nicht erweitert. Oberlippe lineal, aufrecht oder etwas zurückgebogen, 2zähnig. Mittel- 
lappen der Unterlippe größer. Stf. im oberen Teile der Röhre befestigt, kurz, vorragend. 
A. stumpf. Discus ringförmig. N. keulig. Kapsel flach, lang gestielt. S. meist nur 2, 
flach, mit spitzem Ausschnitt am Nabel, berandet, rauh. Jaculatoren sehr kräftig. — 
Kahle Sträucher mit meist großen B. Bl. in Endähren. Bracteen groß, rundlich, decus- 
siert, Bracteolen klein. 

3 Arten. Durch das ganze tropische Afrika und Asien verbreitet ist E. Linnaeanum 
Kurz (Fig. 106E, Fig. 135G). E. striatum Balf. f. auf Socotra. E. barlerioides (S. Moore) 
Lindau (Isoglossa barlerioides S. Moore) im Somalihochland. 


134. Neohallia Hemsl. Kelch röhrig, mit gleichen, kurzen, stachelspitzigen Zähnen. 
Röhre cylindrisch, leicht gebogen, wenig erweitert. Blkr. 2lippig. Antherenfächer unten 
mit weißlichen, stumpfen Anhängseln, hervorragend. Pollen unbekannt. Discus napfig, 
groß. — Strauch mit großen, kahlen B. Bl. groß, zu 2—3 in den Blattachseln sitzend, 
von großen, dicklederigen, gestielten Bracteolen umhüllt. 

4 Art in Südmexiko, N. Borrerae Hemsl. 


132. Siphonoglossa Örst. Kelch meist mit nur 4 schmalen, spitzen Segmenten. 
Röhre lang, dünn, nach oben wenig erweitert. Oberlippe ganz oder 2spaltig. Stf. unter- 
halb der Röhrenmitte inseriert, hervorragend. Unteres Antherenfach spitz. Discus ring- 
förmig. N. kurz 2teilig. Kapsel rundlich, lang gestielt, spitz. S. flach, rauh. Jaculatoren 
lang, hakig, etwas verbreitert. —— Niedrige, behaarte Stauden mit kleinen B. Bl. in den 
Achseln der hochblattähnlichen Bracteen sitzend, einzeln. Bracteen lineal. 

3. Arten in Amerika. S. ramosa Örst. in Mexiko. S. longiflora A. Gray in Arizona 
(Fig. 435 B). S. sessilis (Jacq.) Orst. in Westindien. Die beiden von Südafrika angegebenen 
Arten, S. nummularia S. Moore und S. tubulosa (Nees) Baill. gehören schwerlich hierher. 


133. Cardiacanthus Nees et Schauer. Kelchsegmente gleich. Röhre eng, dann in 
einen weiten, etwas gebogenen, glockigen Schlund übergehend. Stf. im Schlunde be- 
festigt, hervorragend. Antherenfächer etwas ungleich hoch angeheftet, eiförmig, stumpf. 
Connectiv schmal. Discus ringförmig. N. undeutlich rinnig. Kapsel flach, lang gestielt. 
S. fast herzförmig, rauh. Jaculatoren dicht zusammenstehend, kräftig. — Reich verästelte 
Staude mit Drüsenhaaren, später kahl. B. klein, unregelmäßig ausgerandet. Bl. purpurn, 
einzeln oder zu 2 in den Blattachseln. Bracteolen schmal, klein. 

4 Art in Mexiko, C. Neesianus Schauer (Fig. 135 D). 


134. Streblacanthus O. Ktze. Kelch mit 4 gleichen, schmalen Segmenten. Röhre 
eng, lang, nach oben verengert. Mittellappen der Unterlippe gespalten. Stf. unter dem 
Schlunde befestigt, vorragend. Antherenfächer ungleich, das untere gespornt, fertil, das 
obere steril. N. kopfig mit Querrinne. Kapsel eiförmig, zugespitzt, gestielt. S. meist 
nur 2, linsenförmig mit spitzen Jaculatoren. — Kraut mit einfachem Stengel und großen, 
eiförmigen B. Bl. in lockerer, terminaler Ähre. Bracteen groß. Bracteolen lanzettlich, 
fast von doppelter Länge des Kelches. Blkr. außen behaart. 

A Art in Costarica, $S. monospermus O0. Ktze. 


135. Drejera Nees. Kelchsegmente gleich. Röhre über der Basis etwas verengert, 
dann schief in einen röhrigen, langen Schlund erweitert. Blkr. kurz 2lippig. Stf. im 
Schlunde befestigt, wenig vorragend. Antherenfächer fast gleich hoch angeheftet, stumpf. 
Connectiv schmal. Discus ringförmig. N. verdickt, schwach geteilt. Kapsel wie bei 
Cardiacanthus. — Sträucher. Bl. lebhaft gefärbt, in terminalen oder axillären Ähren. 
Bracteen und Bracteolen klein. 

3 Arten im tropischen Amerika. D. boliviensis Nees mit kahlen Ästen von Bolivien bis 
Venezuela und Surinam (Fig. 140K). D. ramosa Nees in Brasilien, D. Willdenowiana Nees 
in Mexiko, beide mit behaarten Asten (Fig. 135C). 


136. Rhinacanthus Nees. Kelchsegmente gleich, schmal. Röhre lang, dünn, kaum 
erweitert. Oberlippe schmal, zuletzt zurückgebogen, Unterlippe breit, tief 3lappig. SIf. 
an der Spitze der Röhre befestigt, vorragend. Antherenfächer stumpf, Connectiv breit. 
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Discus napfig. N. ganz oder kurz 2spaltig. Kapsel lang gestielt. S. flach mit großen, 
elwas verbreiterten, rinnigen Jaculatoren. — Lockerästige, oft fast kletternde Sträucher. 
Bl. zu wenigen in den Achseln der Bracteen, meist in lockeren Rispen. Bracteen und 
Bracteolen klein. ö 

6 Arten in den Tropen der alten Welt. R. nasutus {L.) Lindau (R. communis Nees) 
im tropischen Asien, Ostafrika und auf Madagaskar wird überall in den Gärten der Tropen 
der alten Welt cultiviert und stammt wahrscheinlich aus Ostindien oder Java (Fig. 135 E). 
R. calcaratus (Wall.) Nees in Khasia. R. oblongus Nees am Cap. R. gracilis Kl. in Ostafrika. 
R. ndorensis Schweinf. am Kenia. AR. scoparius Balf. f. auf Socotra. 


137. Duvernoia E. Mey. Kelch kurz, 4spaltig, der hintere Lappen breiter und 
2zähnig oder gleich 5teilig. Röhre kurz, nach oben in einen aufgeblasenen Schlund er- 
weitert. Blkr. rachenförmig. Oberlippe meist helmförmig, kurz 2zähnig. Unterlippe 
flach. Stf. im Schlunde befestigt, vorragend. Unteres Antherenfach spitz oder gespornt, 
selten stumpf. Staminod nur selten vorhanden. Discus kurz, lappig. N. sehr kurz 
2spaltig. — Kräuter oder Sträucher. Bl. einzeln in den Achseln der Bracteen, in 
lockeren Rispen oder seltener in kurzen Ähren. Bracteolen meist klein. 

40 Arten in Afrika. D. adhatodoides E. Mey. (Fig. 435 F), D. Andromeda Lindau, D. tricho- 
calyx Lindau in Südafrika. D. stachytarphetoides Lindau, D. salviiflora Lindau, D. Stuhlmannii 
Lindau in Ostafrika. D. pumila Lindau im Nyassaland und in Centralafrika. D. Buchholzii Lindau, 
D. paniculata (Benth.) Lindau (Justicia laxa T. And.) und D. orbicularis Lindau in Westafrika. 


138. Symplectochilus Lindau. Kelchsegmente gleich. Röhre lang, allmählich er- 
weitert. Blkr. tief 2lippig. Oberlippe kurz 2zähnig, Unterlippe tief 3lappig, eingerollt. 
Sıb. vorragend. Unteres Antherenfach lang gespornt. Discus dick. N. stumpf. — 
Strauchig. B. unbekannt. Bl. groß in dichten, seitenständigen, kurzen, ährenartigen 
Blütenständen. Bracteen groß, sich deckend. Bracteolen schmal. 

4 Art im Nyassaland, $. formosissimus (Kl.) Lindau (Fig. 407F, Fig. 435 H). 


139. Bentia Rolfe. Kelch lang, 5zipflig. Bl. wie bei Justicia. Oberlippe tief 
2zähnig. Mittellappen der Unterlippe größer, mit Querfalten versehen. Unteres Antheren- 
fach gespornt. Discus klein. Gr. behaart. N. stumpf. Frkn. behaart. — Bis I m hoher 
Busch mit kleinen, ovalen, in den kurzen Stiel verschmälerten B. Bl. in endständigen 
Köpfchen. Bracteolen oval, breit, mit breitem, hyalinem Rand. Bl. weiß, braunfleckig. 

4 Art in Südarabien, B. fruticulosa Rolfe. 


140. Dieladanthera F. v. Müll. Kelchsegmente schmal, fast gleich. Röhre lang, 
allmählich erweitert, etwas gekrümmt. Blkr. fast gleich, 5lappig, hintere Lappen höher 
verwachsen. Stf. in der Mitte der Röhre befestigt, kaum vorragend. Antherenfächer auf 
gablig geteiltem Connectiv ungleich hoch angeheftet, unten spitz. N. sehr kurz 2spaltig. 
Kapsel keulig. S. flach, meist 4. — Kraut mit kleinen, länglichen B. Bl. in dichten 
Köpfchen am Ende der Äste, von den linealen Bracteen und Bracteolen umhüillt. 

4 Art in Westaustralien, D. Forrestieri F. v. Müll. 


IV. B. 14c. Acanthoideae-Imbricatae-Odontonemeae-Monotheciinae. 

Kelch = tief 5teilig. Blkr. 2lippig. Stb. 2. Staminodien 2 oder ®. A. Ifächerig. 
Spangenpollen. Sa. je 2 im Fache. Kapsel gestielt. — Sträucher oder Kräuter der Tropen 
der alten Welt. Blütenstände mannigfaltig. Bracteen und Bracteolen meist klein. 

A. Staminodien vorhanden. 


a. Bl. einzeln, axillär oder in axillären, einfachen Dichasien . . . 141. Ballochia. 

b. BE 107 Trauben odes Bunpon- trau. 34 Ha I EISEN 82 9 RE LAEN  B 
B. Staminodien ®. 

a. Bl. an der Spitze der See in kurzen re > 20.0.0. ..143. Clinacanthus. 

b. Bl. in dichten Ahren. . . Er ll. ın en. 144. Monothecium: 


144. Ballochia Balf. f. Kelch kurz. Röhre etwas übergebogen, nach vorn bauchig 
erweitert. Stf. im Schlunde befestigt, breit, herablaufend, mit den 2 kleinen Staminodien 
seitlich verwachsen, wenig vorzagend! A. stumpf. Discus ringförmig. N. kopfig, un- 
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deutlich gespalten. Sa. je 2 (oder 3?) im Fache. Kapsel spitz, lang gestielt. Jaculatoren 
dünn, spitz. — Kahle Sträucher mit drüsigen Blütenständen. B. klein, dick. Bl. gelb 
oder rotgelb, groß. Bracteen und Bracteolen am Grunde des Blütenstieles, sehr klein. 

3 Arten auf Socotra. B. amoena Balf. f., B. rotundifolia Balf. f. und B. atro-virgata 


Balf. f., bei allen die Cystolithen als dicke Höcker sichtbar. 


142. Ruttya Harv. (Haplanthera Hochst.) Kelch tief gespalten, Segmente schmal. 
Röhre weit, wenig länger als der Kelch. Stf. im Schlunde befestigt, sehr breit, seitlich 
mit den beiden Staminodien verwachsen und herablaufend, wenig hervorragend. A. beid- 
endig spitz. Discus ringförmig. N. stumpf. Kapsel sehr lang gestielt. Jaculatoren lang, 
starr. — Sträucher oder aufrechte Kräuter. Bl. purpurn, gestielt. Bracteen und Bracteolen 
lineal, letztere in der Mitte des Blütenstieles. 

3 Arten in der Osthälfte Afrikas. E, speciosa (Hochst.) Benth. in Abessinien (Fig. 442C). 
R. fruticosa Lindau im Somalihochland und am Kilimandscharo. AR. ovata Harv. in Natal 
und im östlichen Capland. 


143. Clinacanthus Nees. Kelch tief geteilt, Segmente pfriemlich. Röhre lang, an 
der Basis übergebogen, erweitert. Unterlippe schmal. Stf. im Schlunde befestigt, vor- 
ragend. A. stumpf. Discus ringförmig. N. undeutlich 2spaltig. Kapsel kurz gestielt. — 
Aufrechtes, kahles oder fein grauhaariges Kraut. B. länglich, ganz oder etwas gezähnt. 
Bl. rot. Bracteen und Bracteolen lineal. : 

4 Art in Malakka und Java, C. nuians (Burm.) Lindau {C. Burmanni Nees). 


144. Monothecium Hochst. (Anthocometes Nees). Kelch fast bis zum Grunde ge- 
teilt, Segmente schmal. Röhre gerade, erweitert. Stf. am Schlundausgange befestigt, 
schwach vorragend, ‚kürzer als die Oberlippe. A. stumpf. Discus ringförmig. N. fast 
keulig. Kapsel lang gestielt. S. flach. Jaculatoren sehr lang. — Behaarte Kräuter oder 
Stauden mit großen B. Bracteen und Bracteolen schmal, von Länge des Kelches. 

2 Arten. M. glandulosum Hochst. in Abessinien. M. aristatum (Wall.) T. And. in Ost- 
indien und Angola. 


IV. B. 15a. Acanthoideae-Imbricatae-Isoglosseae-Porphyrocominae. 


Kelch gleich oder ungleich 5teilig. Blkr. 2lippig. Stb. 4 oder 2. Staminodien ®. 
A. 2fächerig. Fächer gleich oder ungleich hoch angeheftet. Glatter runder Pollen oder 
Stachelpollen (excel. Synchoriste und Poikilacanthus). Sa. 2 im Fache. Kapsel meist ge- 
stielt. — Sträucher oder Kräuter der Tropen. Blütenstände meist dicht, mit sich decken- 
den Bracteen oder lockerer. 
A. Stb. 4. 
a. Antherenfächer gleich, stumpf. Bl. in den Blattachseln gehäuft, klein 
145. Synehoriste. 
b. Antherenfächer pfeilförmig. Bl. in langgestielten, axillären Cymen 146. Podorungia. 
B. Sib. 2. 
a. Pollen rund mit 3 Poren. Antherenfächer gleich hoch angeheftet. 


0. Ähren lang. Bracteen länglich, gewimpert -. .-. . 2... .. 147. Fittonia. 

%. Ahren kurz, gedrängt. Bracteen umgekehrt eiförmig . . . . . 148. Gatesia. 
b. Pollen ellipsoidisch mit 3—4 Poren. Antherenfächer ungleich hoch angeheftet. 

a. Stachelpollem 3. u. A. He AL ADPIP 

B-ÖBacethierter.Pollen.. „u 27, „nn. Ne ee 150 


145. Synchoriste Baill. Kelch tief geteilt, hinteres Segment größer. Röhre kurz, 
weit. Stf. im Schlunde befestigt, ungleich. Pollen ellipsoidisch, mit sehr vielen, eng an 
einander stehenden stumpfen Höckern, ohne deutliche Poren. Hinterer Narbenlappen 
höckerförmig. Discus napfig. Kapsel klein, fast ungestielt. S. länglich, unten spitz und 
eiwas ausgerandet. — Rotbehaarter Strauch mit länglichen B. Bracteen länglich, Brac- 
teolen schmaler, ebenso wie der Kelch lang rothaarig. 

4 Art auf Nossibe, S. rufopila Baill. 
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146. Podorungia Baill. Kelch fast gleich 5teilig, wenig behaart. Bl. ähnlich wie 
bei voriger Gattung. Stb. ungleich lang. Pollen unbekannt. — Strauch mit lanzettlichen 
B. Bracteen (?) blattartig, eingeschnitten. 

4 Art auf Madagaskar, P. Lantzei Baill. 

Die sehr unvollständige Beschreibung Baillon’s gestattet einen Schluss, ob die Gattung 
hier richtig steht, nicht. 


147. Fittonia Coem. Kelch tief geteilt, Lappen gleich oder der hintere größer. 
Röhre dünn, gerade oder gebogen, kaum erweitert. Blkr. lang 2lippig. Stf. in der Mitte 
der Röhre befestigt, vorragend. A. stumpf. Kugeliger, etwas gekörnelter Pollen mit 3 
Poren. Discus dick, napfig. N. kurz 2lappig. Kapsel eiförmig, mit langem Stiel. S. 4 
oder weniger, linsenförmig, berandet, rauh. Jaculatoren spitz. — Kräuter mit meist 
niederliegendem, dicht behaartem Stengel. B. groß, schön bunt geadert. Bl. gelb. Brac- 
teen groß, krautig, gewimpert, sich deckend oder lockerer. Bracteolen meist klein. 

2 Arten in Peru. F. Verschaffelti (Lem.) Coem. und F. gigantea Lind.; letztere Art unter- 
scheidet sich hauptsächlich durch den aufrechten, höheren, verzweigten Stengel. Beide 
werden häufig wegen ihrer gelb, weiß oder rot geaderten B. in Warmhäusern cultiviert. 


148. Gatesia A. Gray. Kelch tief geteilt, starr, trockenhäutig, ein Segment kleiner. 
Röhre eng, nach oben trichterig erweitert. Blkr. 4lappig, Lappen gleich, eiförmig. Sif. 
in der Röhre befestigt, eingeschlossen. Antherenfächer ungleich, stumpf. Pollen rund, 
sehr fein gekörnelt, mit 3 Poren. Discus fast ®. N. kopfig, kaum geteilt. Kapsel lang- 
gestielt. S. linsenförmig, rauh. — Kraut mit feinhaarigem Stengel und großen, kahlen B. 
Bl. in terminaler Ähre. Bracteen umgekehrt eiförmig, sich deckend. Bracteolen schmal. 

4 Art in Nordamerika von Alabama bis Texas, @. laetevirens (Buckl.) A. Gray. 


Fig. 136. A—D Porphyrocoma Pohliana (Nees) Lindau. A Habitus; B Bl. längs; © Stb.; D N. — E—H Poikila- 
canthus Gilliesii (Nees) Lindau. E Bl.; F Stb.; @ Kapsel; H S. (Original.) 


149. Porphyrocoma Hook. Kelch fast bis zum Grunde geteilt, Segmente schmal. 
Röhre sehr lang, wenig erweitert. Stf. über der Mitte der Röhre befestigt, vorragend. 
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Antherenfächer stumpf. Connectiv schief. Ellipsoidischer Stachelpollen mit 3 Poren. 
Discus ringförmig. N. kurz 2teilig. Kapsel länglich, spitz. — Strauchige Pfl. mit großen 
B. Bl. in terminalen, kurzen, sehr dichten Ähren. Bracteen groß, sich deckend, Areihig. 
Bracteolen etwas kleiner und schmaler. 

2 Arten in Südamerika. P. Pohliana (Nees) Lindau in Brasilien (Fig. A#1B, Fig. 136 A—D). 
P. serpens (Nees) Lindau (Amphiscopia serpens Nees) in Columbien. Die erstere Art ist unter 
dem Namen P. lanceolata sehr häufig in Cultur. 


150. Poikilacanthus Lindau (Adhatoda Nees pr. p.). Kelch wie bei voriger Gat- 
tung. Röhre über der Mitte verengert und dann zum Schlunde wenig glockig erweitert. 
Unterlippe zurückgebogen. Stf. im Schlunde befestigt, vorragend. Antherenfächer wenig 
verschieden hoch angeheftet, unten mit kurzem Sporn. Connectiv schmal. Pollen ellip- 
soidisch, mit —6 Poren und 5—6 eckigen Platten auf der Exine (facettierter Pollen). 
Discus hoch, napfig. N. undeutlich 2lappig. Kapsel fast rundlich, spitz, flach gestielt. 
Jaculatoren unten verbreitert, rinnig. — Sträucher oder Kräuter vom Habitus mancher 
Hygrophila-Arten. B. meist feinhaarig. Bl. in axillären, wenigblütigen Ähren. Brac- 
teen groß, fast gestielt. Bracteolen lanzettlich, von der Länge des Kelches. 

4 Arten in Südamerika. P. Moritzianus (Nees) Lindau in Columbien. P. flexuosus (Nees) 
Lindau in Brasilien. P. Tweedianus (Nees) Lindau (Fig. 444M) und P. Gilliesii (Nees) Lindau 
in Argentinien (Fig. 136 E—H). 


IV.B. 15b. Acanthoideae-Imbricatae-Isoglosseae-Isoglossinae. 
Kelch = teilig. Blkr. 2lippig. Stb. 4 oder 2. A. 2- oder Ifächerig. Fächer gleich 


oder ungleich hoch angeheftet, stumpf oder = gespornt. Gürtelpollen (excl. Herpeta- 
canthus, Populina und Brachystephanus). Sa. 2 im Fache. Kapsel & gestielt. — Sträucher 
oder Kräuter der Tropen. Blütenstände verschieden. Bracteen und Bracteolen verschie- 
den ausgebildet. 
A. Stb. 4. A. 2fächerig. 

a. Pollen von den Polen her abgeplattet, ellipsoidisch, im Äquator mit 4 Poren. Exine 


Bekörnelb vr na ee ee ee Aloe SETETDEFFEEER 
b. Gürtelpollen. 

a. Bl. einzeln an 4flügeligen Stielen . . . 20.0.7152. Chlamydacanthus. 

ß. Bl. in wenigblütigen, cymösen Blütenständen ER ."20..2..198 Boremellea. 


+. Bl. in Ähren oder Rispen, letztere nie sehr locker. Blütenstiele immer kräftig. An- 
therenfächer verschieden hoch an etwas verbreitertem Connectiv oder fast über- 


einandergestellt -. . . 20. .154. Isoglossa. 
0. Bl. in lockeren, fast eenschen Asnen Er man Stielen. Antherenfächer auf 
fast gabeligem Connectiv schief aufgesetzt . . . . .. 155. Strophacanthus. 
B. Stb. 2. 


a. A. 2fächerig. Pollen mit 3 in den Polen zusammenlaufenden, bestachelten Rippen 
156. Populina. 
b. A. Afächerig; Pollen wie bei voriger Gattung, häufig die Rippen etwas undeutlich 
157. Brachystephanus. 
c. A. Afächerig. Gürtelpollen. 
4. Bl. in lockeren, ausgebreiteten Rispen. 
ik u mit kräftigen Blütenstielen, locker. 
‚Rohre kurz; weiten: ........158. Oreacanthus, 
ae Röhre cylindrisch, gerade oder Beneen an erweitert 159. Habracanthus. 
IL. Rispe mit fadenförmigen Blütenstielen, wenigblütig, sehr locker 160. Hansteinia. 
3. Bl. in zusammengezogenen Rispen. . . 2» ..2..2......161. Stenostephanus. 


151. Herpetacanthus Nees (Schultzia Nees). Kelch fast bis zum Grunde geteilt, 
Segmente schmal. Röhre lang, dünn, wenig erweitert. Stf. an der Spitze der Röhre be- 
festigt, je 2 seitlich verwachsen, kaum vorragend, vordere länger. Hinteres Stb. bis- 
weilen mit Ifächerigen A. Fächer verschieden hoch angeheftet. Disceus dick, ringförmig. 
N. wenig kopfig, etwas 2spaltig. Kapsel lang gestielt. S. flach, rauh. Jaculatoren spitz. 
— Sträucher oder Stauden. Bl. gelblich oder rötlich, zu wenigen in den Achseln der 


Fl 
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Bracteen, in terminalen, traubenförmigen Blütenständen. Bracteen meist schmal, Brac- 
teolen lineal. 


Etwa 5 Arten in Brasilien. H. rubiginosus Nees mit behaarten, H. macrophyllus Nees 
mit kahlen B. 


Die Stellung der Gattung, deren Arten noch wenig bekannt sind, ist an dieser- Stelle 
noch nicht völlig sicher. 


152. Chlamydacanthus Lindau. Kelchzipfel gleich. Röhre weit, wenig erweitert. 
Vordere Stb. länger, gekrümmt. A. klein, oben bebärtet, unten spitz. Discus ringförmig. 
N. sehr kurz 2teilig. Kapsel länglich, unten zusammengedrückt und stielartig. S. 2 
durch Abort, rundlich, oben spitz. Jaculatoren spitz, hakig. — Strauch mit lanzettlichen, 
kahlen B. Bl. einzeln in den Achseln von kleineren B. am Ende der Zweige, mit langen, 
4flügeligen Stielen. Bracteolen groß, grün, herzförmig, nur den oberen Teil der Bl. nicht 
einschließend, 

4 Art auf Madagaskar, C. euphorbioides Lindau (Fig. 137). 


/ 


‚ae 


Fig. 137. Chlamydacanthus euphorbioides Lindau. A Habitusbild; B Bl., vordere Bracteole entfernt; © Blütenstiel 

quer; D Stb. von verschiedenen Seiten; Z Pollenkorn, « von oben, b von der Seite; # Frkn.; @ N.; H Frkn. im 

Längsschnitt; J Kapsel, die Fächer von verschiedenen Seiten; X S. mit Jaculator; Z S. im Längsschnitt; M# Stück 
des B. mit Cystolithen. (Original.) 


153. Forcipella Baill. Kelch fast bis zum Grunde geteilt. Röhre lang eylindrisch, 
etwas erweitert. Stf. in der Mitte der Röhre befestigt, ungleich, etwas vorragend. 
Antherenfächer unten spitz. Gürtelpollen mit glattem Gürtel, die Breitseiten mit sehr 
dicht neben einander stehenden, stumpfen Höckern besetzt. Discus napfig. N. kopfig, 
2spaltig. — Kahler Strauch (?) mit eiförmigen, gestielten B. Bl. am Ende der Zweige zu 


344 Acanthaceae. (Lindau.) 


wenigen in cymösen Blütenständen. Bracteen ? Bracteolen rundlich, den Kelch umhüllend. 
Kelch und Röhre außen drüsig behaart. 

4 Art auf Madagaskar, F. madagascariensis Baill. 

154. Isoglossa Örst. (Ecteinanthus T. And., Homilacanthus S. Moore). Kelchzipfel 
gleich. Röhre meist kurz, nach oben = erweitert. Mittellappen der Unterlippe meist 
größer. Stf. am Schlunde befestigt, vorragend. Antherenfächer verschieden hoch, oft 
nur wenig ungleich hoch angeheftet oder fast über einander gestellt. Connectiv verbreitert. 
Discus meist napfig. N. schwach keulig. Kapsel = lang gestielt. S. oft weniger als 4, 
flach, rauh. Jaculatoren gedrungen. — Kräuter oder Stauden, meist behaart, Blüten- 
stände meist drüsig. Bl. in den Achseln der Bracteen, kurz gestielt, in Trauben oder 
Rispen. Bracteen und Bracteolen meist klein. 

23 Arten. In Westafrika: J. glandulifera Lindau. In Ostafrika: J. lactea Lindau (Fig. 407B), 
J. Volkensii Lindau, J. laxa Oliv., J. Oerstediana Lindau, J. rubescens Lindau, J. milanjiensis 
S. Moore, J. mossambicensis Lindau, J. runssorica Lindau, J. Gregorü (S. Moore) Lindau. In 
Südafrika: J. Bachmanni Lindau, J. ciliata (Nees) Orst., J. Eckloniana (Nees) Örst., J. hypoes- 
tifiora Lindau, J. origanoides (Nees) Orst., J. prolixa (Nees) Orst., J. ovata (Nees) Orst. Auf 
den Comoren: J. comorensis Lindau. Auf Madagaskar: J. Ruienbergiana Vatke, J. Melleri 
Bak., J. justicioides Bak., J. gracillima Bak., J. angusta (Nees) Benth. 


155. Strophacanthus Lindau. Kelch fast bis zum Grunde geteilt, Segmente schmal. 
Röhre eng, nach oben in einen nach hinten etwas aufgeblasenen Schlund erweitert. Blkr. 
kurz 2lippig. Stf. im Schlunde befestigt, etwas vor- 
ragend. Antherenfächer an einem fast gegabelten 
Connectiv verschieden hoch, etwas schief angesetzt, 
stumpf. Discus napfig. N. kurz 2lappig. Kapsel ge- 
stielt, spitz. — Kräuter. Bl. in lockeren, zierlichen, 
wenigblühenden Rispen, deren Endauszweigungen 
Dichasien mit verkümmerten Mittelbl. sind. Bracteolen 
klein, schmal. 

2 Arten. S$. collinus (T. And.) Lindau (Justicia col- 
lina T. And.) von Bengalen bis Sikkim (Fig. 107 0, 138 B). 
S. dichotomus (Bl.) Lindau im malayischen Archipel. 
Hierher gehört jedenfalls auch Dianthera terminalis Fawe. 
auf Timor. 


156. Populina Baill. Kelch ähnlich wie bei 
voriger Gattung. Röhre eng. Oberlippe tief geteilt. 
Stf. im Schlunde befestigt. Antherenfächer spreizend, - 
spitz. Poren des Pollens undeutlich. Discus napfig. 
Fig. 138. Bl. von A Stenostephanus lasio- N- Kopfig, mit Rinne. — Kahler Strauch mit derben, 
stachyus Nees; B Strophacantkus collinıs am Grunde ungleichen, auf beiden Seiten ausgebildeten 

(T. And.) Lindau. (Original.) ; 2 3 4 

B., die denen der Pappel gleichen. Bl. fast ungestielt, 
in terminalen, dichten Rispen. Bracteen länglich, 
klein, mit einer Bl. Bracteolen schmal, klein. Kelch behaart. 

A Art auf Madagaskar, P. Richardi Baill. 

157. Brachystephanus Nees. Kelch wie bei voriger Gattung. Röhre sehr lang, 
dünn cylindrisch, kaum erweitert. Oberlippe kurz. Unterlippe flach, bis über die Mitte 
3teilig. Stf. im Schlunde befestigt, vorragend. A. stumpf. Runder Stachelpollen mit 3 
Poren oder etwas 3kantig mit den Poren in den Kanten. Discus kurz, ringförmig. N. 
stumpf. — Krautig oder strauchig. Bl. in terminalen oder axillären, häufig verzweigten 
Ähren oder in lockeren Rispen. Bracteen und Bracteolen lineal. 

7 Arten. B. Lyalli Nees und B. cuspidatus Bak. auf Madagaskar. B. Holsti Lindau 
und B. africanus S. Moore in Ostafrika. B. longiflorus Lindau, B. yaundensis Lindau in 
Kamerun. B, occidentalis Lindau auf St. Thome. s 


158. Oreacanthus Benth. Kelchsegmente schmal. Röhre sehr kurz mit sehr weitem 
Schlunde. Oberlippe concav, ungeteilt. Stf. fast an der Basis der Röhre befestigt, vor- 


- 
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ragend. A.stumpf. Discus napfig. N. sehr kurz 2teilig. ep: gestielt. S. lach, rauh. 
Jaculatoren lang. — Hohes Kraut mit drüsigem Blütenstand. B. groß. Bl. klein, gestielt, 


in Rispen, deren letzte Auszweigungen Dichasien sind. ER und Bracteolen klein. 

4 Art auf dem Kamerungebirge, 0. Mannü Benth. (Fig. MAD), 

159. Habracanthus Nees. Kelch tief geteilt mit schmalen Segmenten. Röhre eylin- 
\drisch, gerade oder gebogen, kaum erweitert. Blkr. lang, 2lippig. Oberlippe lineal, ganz. 
Stf. über der Mitte der Röhre befestigt, meist hervorragend. A. stumpf. Discus dick, 
klein. N, sehr kurz 2lappig. Kapsel lang gestielt. S. flach. Jaculatoren lang. — Be- 
haarte oder fast kahle Sträucher mit großen B. Bl. rot, in lockeren Rispen, deren Aus- 
zweigungen Dichasien sind. Bracteen lineal. Bracteolen am Blütenstiele klein oder ®. 

3 oder 4 Arten in Mexiko und Columbien. H. haematodes (Schlecht.) Nees in Mexiko, 
H. sanguineus Nees in Columbien. 

160. Hansteinia Örst. (Galeottia Nees non A. Rich., Glockeria Nees non Goepp.) 
Kelch meist kurz, tief geteilt, Segmente schmal. Röhre dünn, plötzlich in einen weiten, 
slockigen, oben wieder verengten Schlund übergehend. Öberlippe ganz. Stf. breit an 
der Basis des Schlundes angeheftet, = vorragend. A. stumpf. Gürtel des Pollens bis- 
weilen undeutlich. Discus kurz, dick. N. ungeteilt. Kapsel gestielt. S. oft weniger als 
4, linsenförmig, grubig-rauh. Jaculatoren lang. — Kräuter oder Stauden mit großen B. 
Bl. rot, in endständigen, wenigblühenden, sehr lockeren Rispen, deren Endauszweigungen 
Dichasien sind. Bracteen und Bracteolen klein, letztere dicht unter der Bl. 

4 Arten. H. gracilis (Nees) Lindau (Glockeria gracilis Nees) in Mexiko. H. Oerstedi 
Lindau (Hansteinia gracilis Örst.), H. sessilifolia Örst., H. glandulosa Örst. in Centralamerika. 

161. Stenostephanus Nees (Gastranthus Moritz). Kelch mit langen Segmenten. 
Röhre aus kurzer, weiter Basis über dem Frkn. contrahiert, dann aufgeblasen 
bauchig mit zusammengezogener Mündung. Blkr. kurz. Oberlippe ganz. Stf. fast am 
Grunde der Röhre befestigt, zuletzt vorragend. A. stumpf. Discus ringförmig. N. sehr 
undeutlich gespalten. Kapsel gestielt. S. bis 4, linsenförmig, grubig-rauh. Jaculatoren 
kurz. — Aufrechte Stauden mit drüsig behaarten Blütenständen. B. zart, groß. Bl. klein, 
meist kurz gestielt, in den Achseln der Bracteen zu mehreren, in langen, einfachen oder 
verzweigten, terminalen Blütenständen. Bracteen und Bracteolen den Kelchsegmenten 
gleich und ebenso drüsig behaart. 

2 Arten. S. lobelüformis Nees in Brasilien und $. lasiostachyus Nees (Gastranthus 
Schlechtendahlii Moritz) in Venezuela (Fig. 141E, Fig. 138.4). 


Iv. B. 16. Acanthoideae-Imbricatae-Justicieae. 

Kelch 4—5teilig, seltener 2lippig. Blkr. 2lippig. Stb. 2. Staminodien ®. A. 2- und 
Ifächerig. Fächer meist ungleich hoch angeheftet, mit = breitem, schiefem Connectiv, 
gespornt, spitz oder stumpf. Knötchenpollen. Gr. in einer von 2 Membranleisten an 
der Oberlippe gebildeten Rinne eingeschlossen. N. meist kopfig. Sa. 2 im Fache. Kapsel 


= gestielt. — Sträucher oder Kräuter der Tropen. Blütenstände sehr mannigfaltig. 
Bracteen sich deckend oder nicht. Bracteolen = schmal. 
A. Kelch kurz ringförmig, ganz oder buchtig . . . . 2 2.20.20... 162. Clistax. 


B. Kelch teilig. 
a. A. 2fächerig. 
a. Pollen ellipsoidisch, Knötchen undeutlich, Poren in kleinen Längsspalten oder nicht. 
Fächer der A. alle oder 4 stumpf. S. durch Abort meist nur 4 im Fach. Afrika 


163. Schwabea. 
3. Typischer Knötchenpollen. 


1. Auf jeder Seite der Poren nur 4 Knötchenreihe. 
. Antherenfächer fast gleich hoch angeheftet, stumpf. Connectiv schmal. Bikr. 
sehr lang .+.,:°% » . ...164. Himantochilus. 
2. Antherenfächer ungleich hoch angeheftet, unten spitz oder meistens gespornt, 
Connectiv breiter. 
X Kelchb. breit, blattartig. Bl. in terminalen Cymen. Mexiko 165. Tabaseina. 
X X Kelchb. schmal. Bl. einzeln, in Ähren oder + zusammengezogenen Rispen. 


w 
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$ Nur 1 Antherenfach sespornt . . . 8. 22.1166. Justrere 
(Röhre viel enger und länger, Connectiv re: » ....170. Beloperone.‘ 
$$ Beide Fächer gespornt . . . „2.2 167. Salmaesnckar. 


II. Fe jeder Seite der Poren 2 oder 3 Knelcheureihen: 

. Antherenfächer unten stumpf (seltener spitz) oder mit winzigen Anhängseln, 

nie gespornt. 

X 2 Knötchenreihen. Arabien, Afrika. . . . 2.2....168. Anisotes. 
X X Meist 3 Knötchenreihen. Amerika . . . . „2... 189. Jacobinia.— 
2. Antherenfächer stets, wenigstens 4, gespornt. 

X Röhre eng cylindrisch, wenig erweitert. Connectiv breit. Amerika 

170. Beloperone.“ 


(Röhre kürzer. Connectiv schmal . . . . . „166. Justieia.) 
X X Röhre vom Grund an tonnenförmig erweitert Soeotra 171. Trichocalyxz. 
b. A. Afächeris . . ee anne nen 142. Sebastiano-Sehaweren 
C. Kelch 4teilig. A. +fächerig ee rar Szene 
(A. 2fächerig . . ee NEE ITZEELZIE 


162. Clistax Mar, (Corythacanthus Nees). Röhre kurz, weit, von der Länge der 
Bracteolen. Oberlippe helmartig, ganz. Unterlippe hohl, breit und kurz 3lappig. Sit. 
an der Spitze der Röhre befestigt, kaum vorragend, unten etwas verbreitert. A. 2fächerig, 
Fächer gleich hoch oder das eine etwas höher inseriert. Knötchenpollen mit 2 Längs- 
spalten und darin die Poren. Discus ringförmig. N. schwach keulig, kurz 2spaltig. 
Kapsel dick, rundlich, spitz mit langem, flachem Stiel. S. 4, flach. Jaculatoren kurz, 
breit mit Rinne. — Beinahe kahle Sträucher mit ganzrandigen B. Bl. einzeln oder in 
axillären, kurz gestielten, wenigblütigen Cymen, groß, weiß oder rot. Bracteen schup- 
pig, am Grunde des Blütenstieles. Bracteolen groß, an der Basis kurz verwachsen, die 
Röhre umschließend. 

2 Arten in Brasilien, €. speciosus Nees und C. brasiliensis Mart. 

163. Schwabea Endl. (Pogonospermum Hochst.) Röhre cylindrisch, etwas erweitert. 
Öberlippe 2zähnig. Stb. wenig vorragend. Stf. in der Mitte der Be befestigt, etwas 
gebogen. Äußeres Aniherentachı tiefer inseriert und lang gespornt oder stumpf, inneres 
Fach kleiner, stumpf. Connectiv breit. Discus napfig, Be, N. schwach 2teilig. Obere 
Sa. meist abortierend. Kapsel dick, fast kugelig mit kurzem Stiel, zugespitzt. S. flach, 
etwas behaart. Jaculatoren lang, gerade, an der Spitze gekrümmt. — Kräuter mit läng- 
lichen B. Bl. klein, einzeln in den Achseln der Bracteen, in dichten, terminalen oder 
axillären Blütenständen. 


4 Arten in Afrika. — A. Äußeres Antherenfach gespornt. ° S. ciliaris (L.) Nees von 
Abessinien bis Senegambien. — B. A. stumpf. S. Anisacanthus (Schweinf.) Lindau vom roten 


Meer bis nach Kordofan. S. ecbolioides Lindau und S. revoluta Lindau in Ostafrika. 

164. Himantochilus T. And. Kelch kurz, tief geteilt. Röhre dünn, mäßig erweitert, 
viel kürzer als die sehr lang 2lippige Blkr. Oberlippe 2zähnig. Unterlippe schmal, zu- 
rückgerollt, 3lappig. Stb. hervorragend. Sif. fast am Grunde der Röhre befestigt. Fächer 
der A. dicht an einander liegend, fast gleich. Knötchen des Pollens auf etwas erhabenen 
Längsstreifen liegend. Discus ame N. stumpflich. Kapsel unbekannt. — Sträucher 
mil zroßen B. Bl. in den Achseln der Bracteen fast sitzend, zu 2—3 an Kurztrieben oder 
in dichten, kleinen Ähren. Bracteen lanzettlich, Bracteolen viel kleiner. 

5 Arten in Afrika. H. sessiliflorus T. And. (Fig. 440P), H. marginatus Lindau und H. 
macrophyllus Lindau in Ostafrika. H. Zenkeri Lindau in Westafrika (Fig. 441B). H. como- 
rensis Lindau auf den Comoren. 

165. Tabascina Baill. Kelchb. breit, blattartig, das hintere größer. Röhre glockig. 
Blkr. mit 5 kurzen Lappen. Stb. mit dicken, ungleichen Antherenfächern. Discus dick, 
ringförmig. N. etwas kopfig. — Strauch mit großen, gestielten, fast kahlen B. Bl. in 
terminalen Cymen. Bracteen und Bracteolen klein, länglich. 

A noch wenig bekannte Art in Mexiko, T. Lindeni Baill. 

166. JusticiaL. (Adeloda Raf., Adhatoda Nees pr.p., Amphiscopia Nees, Athlianthus 
Endl., Chiloglossa Örst., Dianthera L., Dimanisa Raf., Diptanthera Schrank, Emularia Raf., 
Ethesia Raf., Gendarussa Nees, Geunsia Neck., Harnieria Solms, Hemichoriste Nees, Lepto- 
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stachya Nees, Lustrinia Raf., Meiosperma Raf., Monechma Hochst., Orthotactus Nees, Peta- 
lanthera Raf., Plagiacanthus Nees, Rhaphidosperma G. Don, Ahytiglossa Nees, Roslinia 
Neck., ARostellaria Nees, Rostellularia Reichenb., Sarotheca Nees, Senkebergia Neck., 
Stethoma Raf., Tyloglossa Hochst.) Kelch fast bis zum Grunde 5-, seltener 4teilig, nrit 
meist gleichen, schmalen, spitzen Segmenten. Röhre kurz, nur wenig erweitert, oft etwas 
schief. Oberlippe hohl, meist ausgerandet. Unterlippe meist breiter, flach, verschieden 
tief 3teilig, meist mit Querrunzeln. Stb. vorragend. Stf. im Schlunde befestigt. Connectiv 
= verbreitert. Antherenfächer ungleich hoch, meist parallel angeheftet, unteres lang 
gespornt oder seltener mit einem kurzen, weißlichen Spitzchen oder stumpf. Typischer 
Knötchenpollen mit 2, seltener 3 Poren und 1, selten 2 Knötchenreihen oder sehr selten 
mit undeutlichen Knötchen (Fig. 1100). Discus hoch, napfig. N. kopfig oder deutlich 
2fädig. Kapsel länglich oder mehr rundlich, zugespitzt, mit verschieden langem, flachem 
Stiel. S. 4 oder 2, rundlich, rauh. Jaculatoren kräftig, oft am Grunde der Fächer zu- 
sammengedrängt. — Meist Kräuter von sehr verschiedenem Habitus und Behaarung. 
B. groß oder manchmal sehr klein. Bl. oft winzig, von verschiedener Färbung und in je 
nach der Section verschiedenen Blütenständen. Bracteen und Bracteolen mannigfaltig aus- 
gebildet. 

Etwa 250 Arten der Tropen. Die noch von Bentham anerkannte Gattung Dianthera, 
welche sich von Justicia nur durch die stumpfen A. unterschied, konnte ich nicht aufrecht 
erhalten, weil sich alle Übergänge von stumpfen bis zu gespornten A. finden. Wenn die 
Gattung vorläufig noch als Untergattung erscheint, so geschieht dies, weil mir Material zu 
umfassenderen Studien fehlte. Es können vielleicht später die Vertreter der Untergattung 
Dianthera unmittelbar den übrigen Sectionen eingereiht werden. 

Die Einteilung in Sectionen ist hauptsächlich nach den Blütenständen gemacht. Ob- 
gleich es Übergänge giebt, sind die einzelnen Gruppen doch habituell so leicht kenntlich, 
dass mir diese Einteilung natürlich zu sein scheint. Die Namen der Sectionen sind so ge- 
wählt worden, dass möglichst wenig Umtaufungen herauskamen. 


Übersicht der Sectionen. 


A. Untere Antherenfächer gespornt oder wenigstens spitz. 
a. Pollen mit 3 Spalten und undeutlichen Knötchen. Pfl. ganz kahl. Asien und Ostafrika 
Untergatt. I. Gendarussa. 
b. Pollen mit 2 (selten 3) Spalten und stets deutlichen Knötchen 
E Untergatt. II. Eujusticia. 
o. Bl. niemals eigentliche Trauben oder Ahren bildend, sondern immer nur in den 
Blattachseln weit getrennt. 
I. Bl. zu A—3 in den Blattachseln, meist gestielt. Afrika. . . Sect. I. Adhatoda. 
1I. Bl. dicht gedrängt in verkürzten Blütenständen in den Blattachseln 
Sect. Il. Tyloglossa. 
8. Bl. stets in Ähren oder Trauben. 
I. Bl. in dichten Ahren oder Trauben, groß. 
. Bracteen schmal, sich nicht oder nur sehr wenig deckend, dadurch der Blüten- 
stand locker. Tropen der’alten-Welß. .. .. .-... Sect. 11I.. Rosiellaria. 
2. Bracteen sich = deckend, Blütenstand dadurch viel dichter. 
X Bracteen meist rundlich, am Rande behaart, Ähren gewöhnlich axillär. Tropen 


dev alten Welt Y5, .  .. Sect. IV. Monechma. 
X X Bracteen sich deckend, meist groß, nicht am Rande behaart. 
$ Oberlippe groß, helmförmig.. . „3, v0 Seck Vi’ Vasicak 


$$ Oberlippe klein. Röhre viel enger nd länger. Kamerika 
Sect. VI. Amphiscopia*). 
lI. Bl. in reich verzweigten, mit zierlichen dünnen Stielen versehenen Blütenständen, 
gehe KlerBe -Amerıka ne ee et u 5 Beck. VIE : Lepiostuenn 
B. Antherenfächer stumpf, seltener spitz. Amerika . . . . Untergatt. Ill. Dianthera. 
Untergatt. I. Gendarussa Nees (als Gattung). 2 Arten**). J. Gendarussa L. mit kleinen, 


*) Einige wenige Arten in Argentinien haben einzelne Bl. in den Blattachseln (J. Lorent- 
ziana, zylosteoides, pauciflora, riojana). 
**) Ich führe wieder alle Arten an, die ich untersuchen konnte. 
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schmalen Bracteen im tropischen Asien, auf Sansibar und an der Küste von Ostafrika 
(Fig, 139D). J. montana Wall. mit breiteren Bracteen in Ostindien. 
Untergatt. I. Euwjusticia Lindau. Meist mit == dichter Behaarung. 
Sect. I. Adhatoda Nees (als Gattung). Bl. einzeln, seltener bis 3 in den Achseln der 
B., meist gestielt, niemals in Blütenständen. Über 30, meist südafrikanische Arten. J. hysso- 


Fig. 139. A—O Jausticia hyssopifolia L. A Habitus; B B).; C Falte in der Oberlippe, mit dem oberen Ende des 
Gr. — DJ. Gendarussa L. — E—J J. Schimperiana (Hochst.) T. And. ZHabitus; F Kelch und Frkn.; @ Stb.; 4 Kapsel; 4 
JS. — K—-0 J. heterocarpa DT. And. K Blütenstand; Z Kapsel; M S.; N anomale Fr.; O E. daraus. — P J. F 
palustris (Hochst.) T. And, — Q J. debilis Vahl. — R J. umbrosa (Nees) Lindau. — 5 J. Zuschnathüi Lindau, e 
(Original.) 
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pifolia L. auf den Canaren und in Südafrika (Fig. 139 A—C). J. Urbaniana Lindau im Somali- 
land. J. Fischeri Lindau und J. diclipteroides Lindau in Ostafrika. J. Höpfneri Lindau in 
Westafrika. J. protracta (Nees) T. And., J. leptantha (Nees) T. And., J. capensis Thbg., J. 
divaricata (Nees) T. And., J. mollis E. Mey., J. cuneata Vahl, J. incana (Nees) T. And., J. patula 
Lichtst., J. orchioides L. , J. pygmaea (Nees) Lindau, J. diosmophylla (Nees) Lindau, J. hanta- 
mensis Lindau, J. natalensis (Nees) T. And., J. leucodermis Schinz, J. Gürkeana Schinz, J. na- 
maensis Schinz, J. polymorpha Schinz, J. Steingröveri Schinz, J. desertorum Engl., J. genisti- 
folia Engl., J. arenicola Engl., J. hereroensis Engl., sämtlich in Südafrika, die letzten 44 im 
südwestlichen Teil. Auf Neuguinea ist eine Art, J. Chalmersii Lindau, heimisch. 

Sect. II. Tyloglossa Hochst. (als Gattung). Bl. in verkürzten Blütenständen dicht’ ge- 
drängt in den Achseln der B., niemals die Blattpaare soweit genähert, dass ährige Blüten- 


stände entstehen. Über 20 Arten in den Tropen. — A. Species Asiaticae. J. quadri- 
faria Wall. in Ostindien und Südchina. J. Zollingeriana (Nees) Clke. von Hinterindien bis 
Java. J. salicifolia T. And. in Khasia. — B. Species Africanae. Einige Arten haben 


nur wenige Bl. in den Achseln und können daher als Übergangsglieder zu voriger Sect. an- 
gesehen werden. J. sexangularis (Hochst.) T. And. in Abessinien. J. heterocarpa T. And. in 
Abessinien und Usambara, ausgezeichnet durch die Ausbildung von zweierlei Fr. Neben 
den regulären Kapseln kommen nicht aufspringende, mit Haken versehene Fr. vor (Fig. 139 K—0). 
J. Rostellaria (Nees) Lindau (J. neglecta T. And.) von Abessinien durch das ganze tropische 
Afrika verbreitet. J. insularis T. And., J. thomeensis Lindau, J. rostellarioides Lindau in 
Westafrika. J. filifolia Lindau, J. leptocarpa Lindau, J. sansibarensis Lindau, J. microphylla 
(Kl.) Lindau in Ostafrika. — C. Species Americanae. J. reflexiflora Rich. in Westindien. 
J. lithospermifolia Jacgq. in Peru und Venezuela. J. periplocifolia Jacq. in Venezuela. J. fur- 
cala Jacq. in Centralamerika. — D. Species Australiensis,. J. hygrophiloides F. v. Müll. 

Sect. III. Rostellaria Nees (als Gattung). Bl. stets in + dichten Ähren. Bracteen lang, 
schmal, spitz oder seltener klein, sich nicht deckend oder höchstens am oberen Teil des 
Blütenstandes dichter; dadurch der Blütenstand locker. Über 30 Arten der Tropen der alten 
Welt. — A. Species Asiaticae. J. suaveolens (Nees) Lindau in Arabien mit 3 Poren am 
Pollen. J. khasiana Clke. in Khasia. J. ptychostoma Wall. in Penang. J. Royeniana (Nees) 
Cike. auf Ceylon. J. obtusa (Nees) Lindau auf Java. J. diffusa Willd. in Vorder- und Hinter- 
indien. J. procumbens L. im ganzen wärmeren Asien bis nach Australien. J.. Championi 
T. And. in China. J. simplex Don im indisch-malayischen Gebiet bis nach Abessinien. 
Durch die verzweigten Ähren weichen vom Habitus der übrigen etwas ab: J. quinquangularis 
-Koen., J. wynaadensis Wall., J. vasculosa Wall. in Ostindien, J. decussata Roxb. in Hinter- 
indien, J. Hookeriana (Nees) T. And. auf Ceylon. — B. Species Africanae. J. malangana 
Lindau, J. togoensis Lindau in Westafrika. J. matammensis (Schweinf.) Lindau in Abessinien. 
J. Anselliana (Nees) T. And. im ganzen tropischen Afrika (Fig. 142D). Die übrigen aus Afrika 
bekannten Arten bilden eine sehr gut charakterisierte Gruppe, welche Pollenkörner mit 
3 Poren besitzen. Auch sonst sind sie habituell sehr ähnlich und daher schwer zu unter- 
scheiden. Dazu gehören: J. fruticulosa Lindau am roten Meer. J. minor (Nees) T. And. in 
Abessinien. J. palustris (Hochst.) T. And. in Abessinien und fast im ganzen tropischen Afrika 
(Fig. 108E, Fig. 439P). J. plicata Schum., J. fallax Lindau, J. marginata Lindau in West- 
afrika. J. longicalcarata Lindau in Ostafrika. J. petiolaris E. Mey., J. fasciata E. Mey. in 
Südafrika. 

Sect. IV. Monechma Hochst. (als Gattung). Bracteen breiter als bei voriger Sect., meist 
rundlich, seltener länglich, sich = deckend, meist am Rande dicht wimperig-behaart. Ahren 
meist axillär, aber auch terminal, sitzend. Etwa 20 Arten der Tropen der alten Welt. — 
A. Species Asiaticae. J.violacea Vahl in Arabien. J. glauca Rottl. in Ostindien. J. tran- 
quebariensis L. f. in Ostindien und auf Ceylon. J. punduana Wall. in Bengalen. J. cardiochlamys 
Lindau auf Neuguinea. — B. Species Africanae. J. major (Hochst.) T. And. in Abessinien 
zeigt Anklänge an vorige Sect. J. debilis Vahl von Ostafrika durch Abessinien bis Arabien 
(Fig. 439 Q). J. nyassana Lindau, J. ukambensis Lindau in Ostafrika. J. Emini Lindau im Seengebiet. 
J, Büttneri Lindau, J. sexsulcata Lindau in Westafrika. J. blepharostegia E. Mey. in Südafrika. 

Sect.V. Vasica Lindau. Bracteen sich stets dicht deckend, hyalin berandet. Ahren 
terminal. A. mit sehr kleinem Sporn oder Anhängsel. Bl. mit weiter Röhre und großer, 
helmförmiger Oberlippe. Etwa 45 Arten der Tropen. — A, Species Asiaticae. J. sis- 
parensis (Benth.) Lindau in Ostindien vermittelt den Übergang zur vorigen Sect. J. ventricosa 
Wall. von Hinterindien bis China, J. Adhatoda L. (Adhatoda Vasica Nees) im indisch-malayischen 
Gebiet (Fig. 4054). — B. Species Africanae. J. Schimperiana (Hochst.) T. And. in Abes- 
sinien (Fig. 439 E—J). J. Engleriana Lindau in Ostafrika. J. Pseudorungia Lindau auf Sansibar 
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und in Usambara. J. Paxiana Lindau in Westafrika. J. Poggei Lindau am oberen Congo. 
J. madagascariensis Lindau auf Madagaskar. — C. SpeciesAmericanae. J.congrua (Nees) 
Lindau und J. cydoniüfolia (Nees) Lindau (Fig. 4108 G) in Brasilien, beide der J. Adhatoda sehr 
nahe stehend. 

Sect. VI. Amphiscopia Nees (als Gattung). Bracteen sich => deckend. Ähren terminal, 
dicht. A. häufig nur kurz gespornt. Bl. mit engerer und längerer Röhre und kleiner Ober- 
lippe. Über 15 Arten in Amerika. J. carthägenensis L. von Mexiko und Westindien bis Peru. 
J. pilosa (Nees) Lindau in Peru und Venezuela. J. polystachya Lam. in Guyana. J. umbrosa 
(Nees) Lindau (Fig. 139 R), J. aequilabris (Nees) Lindau, J. sirobilacea (Nees) Lindau, J. Bey- 
richii (Nees) Lindau in Brasilien (Fig. 407 E). J. Echegarayi Hieron. in Argentinien. Eine 
besondere Gruppe, welche durch den niedrigen, strauchartigen Wuchs und die parallel 
aufrecht stehenden Aste schon äußerlich abweicht, bilden die argentinischen Arten: J. pauci- 
flora Griseb., J. Lorentziana Lindau (J. campestris Griseb.), J. xylosteoides Griseb. und J. riojana 
Lindau. Diese unterscheiden sich auch durch die einzeln stehenden Bl. sehr von den übrigen 
Arten der Sect. Vielleicht kann bei näherer Kenntnis der $ Amphiscopia eine besondere Sect. 
aus ihnen gemacht werden. 

Sect. VII. Leptosiachya Nees (als Gattung). Bracteen sehr klein. Bl. in reich ver- 
zweigten, mit zierlichen, dünnen Stielen versehenen, lockeren Rispen, klein. Über 40 Arten 
in Amerika. J. heterophylla (Nees) Lindau mit sehr kurzen, wenig verzweigten Rispen, J. Lusch- 
nathü Lindau (Leptostachya lucida Nees) (Fig. 139 S), J. parviflora (Nees) Lindau, J. Martiana 
(Nees) Lindau in Brasilien. J. Pöppigiana (Nees) Lindau, J. secundiflora Vahl, J. comata Sw. 
in Peru, letztere bis Guyana und Westindien verbreitet. 


gi 


Fig. 140. Justieia pectoralis Jaeg. A Habitus; B Bl.; C Stb.;, D Kapsel; 2 S. (Original.) 


Untergatt. III. Dianthera L. (als Gattung) (Rhytiglossa Nees incl. Chiloglossa Örst. und 
Plagiacanthus Nees). A. stumpf, doch zuweilen ein weißliches Spitzchen vorhanden. Blüten- 
stände verschieden, wie diejenigen der Sect. I, III, VI, VII der vorigen Untergatt, Über 70 
Arten im tropischen Amerika. A. Bl. einzeln wie bei $ Adhatoda. Etwa 4 Arten. J. Hys- 
sopus (Nees) Lindau in Mexiko. J. sessilis Jacq. in Westindien. J. campestris (Nees) Lindau, 
J. axillaris (Nees) Lindau in Brasilien. B. Blütenstände wie bei $ Rostellaria, seltener ähnlich 
wie bei $ Monechma, seltener rispig. Über 20 Arten. J. nana (Nees; Lindau, J. inaequauis 
Benth., J. polygonoides H. B. K. in Mittelamerika. J. androsaemifolia (Nees) Lindau in West- 
indien. J. caracasana Jacq., J. speciosa (Nees) Lindau in Venezuela. J. Ruiziana (Nees) 
Lindau in Peru. J. cayennensis (Nees) Lindau in Guyana. J. oblonga (Nees) Lindau, J. Pöp- 
pigiana (Nees) Lindau, J. distorta (Nees) Lindau, J. symphyantha (Nees) Lindau, J. laeta (Nees) 
Lindau, J. dasyclados (Nees) Lindau, J. amazonica (Nees) Lindau in Brasilien. — C. Blüten- 
stände wie bei $ Amphiscopia, nur lockerer und oft verzweigt. Etwa 20 Arten. J. humilis 
Michx., J. pedunculosa Michx. in den südlichen Vereinigten Staaten, letztere bis Westindien. 
J. lueida Andr., J. secunda Vahl in Westindien. J. racemosa R. et Pav. in Peru. J. Meye- 
niana \Nees) Lindau, J. angustifolia (Nees) Lindau, J. obtusifolia (Nees) Lindau, J. laevilinguis 
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(Nees) Lindau, J. sarmentosa (Nees) Lindau, J. repens (Nees Lindau, J. Anagallis (Nees) 
Lindau in Brasilien. — D. Blütenstände wie bei $ Leptostachya. Nur wenige Arten. J. acu- 
minata (Nees) Lindau in Venezuela. J. pectoralis Jacq. von Mexico durch Centralamerika 
und Westindien bis Guyana (Fig. 440). > 

- Einige Arten der Gattung sind in ihrer Heimat als adstringierend im Gebrauch. J. 
pectoralis wird bei Brustkrankheiten angewendet. Auch Farbstoffe sollen einige Arten liefern. 
Wegen ihrer teilweise schönen Bl. sind bereits mehrere Arten in Cultur. 


167. Salviacanthus Lindau. Hinteres Kelchsegment oft schmaler. Bl. wie bei 
Jüsticia $ Vasica, nur viel größer. Stb. vorragend. Antherenfächer über einander ge- 
stellt, oberes wagerecht, unteres senkrecht, beide gespornt. Pollen mit 3 Poren. Discus 
ringförmig. N. sehr wenig 2teilig. Kapsel gestielt. S. flach, stumpf, höckerig. Jacula- 
toren breit, rinnig. — Strauch mit rispigen, sehr contrahierten, daher fast trauben- 
förmigen Blütenständen. Bl. groß, blau. Bracteen und Bracteolen fast fädig. 

1 Art in Kamerun, S. Preussi Lindau (Fig. 108G, Fig. 141.4). 


„ 168. Anisotes Nees. Kelch kurz, Segmente gleich. Röhre cylindrisch, wenig er- 
weilert, kürzer als die Blkr. Unterlippe zurückgekrümmt. Stf. im Schlunde befestigt, 
hervorragend. Antherenfächer ungleich hoch angeheftet, spitz oder stumpflich. Discus 
ringförmig. N. wenig keulig, gespalten. Kapsel länglich, spitz, lang gestielt. S. flach, 
glatt. Jaculatoren lang, spitz. — Sträucher mit rundlichen B. Bl. zu mehreren an Kurz- 
trieben, axillär. Bracteolen in Mitte des Blütenstieles, klein. 

4 Arten. A. trisuleus (Vahl) Nees in Arabien, A. diversifolius Balf. f. auf Socotra mit 
großen, als Höcker hervortretenden Cystolithen in den B. (Fig. 1064). A. parvifolius Oliv. 
am Kilimandscharo. A. velutinus Lindau im Somalihochland. 


169. Jacobinia Morice. (Cyrthantera Nees, Cyrthanterella Örst., Ethesia Raf., Libonia 
C.Koch, Sericobonia Lindl. et Andr., Sericographis Nees). Kelch tief gespalten, Segmente 
gleich. Röhre lang, eng, meist gerade, nach oben wenig und allmählich verbreitert. Blkr. 
= tief 2lippig. Oberlippe oft gebogen, 2zähnig. Unterlippe schmal, oft zurückgebogen. 
Stf. in der Mitte der Röhre befestigt, vorragend. Antherenfächer verschieden hoch ange- 
heftet, stumpf, mit sehr schmalem Connectiv. N. knopfig mit Rinne. Kapsel länglich, oft 
zusammengedrückt, gestielt. S. flach, rauh. Jaculatoren lang, stark. — Meist kahle Kräuter 
oder Sträucher. B. meist groß. Bl. gewöhnlich lebhaft gefärbt, einzeln oder zu mehreren 
in den Bracteenachseln, = kurz gestielt, in terminaler Ähre oder reichverzweigter Rispe. 
Bracteen meist eiförmig, Bracteolen klein, schmal. 

Hierher gehören vorläufig sicher etwa 20 Arten im tropischen Amerika. 

Eine Einteilung in Sectionen stößt auf Schwierigkeiten, weil Übergänge vorhanden sind. 
— A. Bracteen meist sich deckend, breit; Blütenstände terminal, sehr dichte Ahren oder 
wenigblütig, locker. — Aa. Blütenstände sehr dicht. J. magnifica (Nees) Lindau, J. auran- 


tiaca Hook., J. Sellowiana (Nees) Lindau, J. Pohliana (Nees) Lindau in Brasilien. — Ab. 
Bracteen etwas schmaler, sich nicht deckend. Blütenstände lockerer, wenigblühend. J. 
sericea (R. et Pav.) Nees, J. barlerioides Nees in Peru. J. lepida Moric. in Brasilien. — B. 


Bracteen viel kleiner, schmal, nie sich deckend. Blütenstände entweder Aseitige oder unter- 
brochene Ähren oder lockere Cymen, oder endlich terminale, reichverästelte, in den End- 
verzweigungen Aseilige Ähren oder Cymen enthaltende Rispen. — Ba. Blütenstände lockere 
Ahren oder Cymen. J. macrantha Benth., J. incana (Nees) Hemsl., J. Mohintli (Nees) Hemsl. 
(Fig. A41 D), J. Aschenborniana (Nees) Hemsl., J. haplostachya (Nees) Hemsl., J. heterophylla 
(Schlecht.) Hemsl. in Mexiko. J. polita (Nees) Hiern, J. pauciflora (Nees) Lindau, J. parabolica 
(Nees) Lindau, J. Neesiana Lindau (Sericographis Sellowiana Nees), J. Glaziovii Hiern in Bra- 
silien. — Bb. Blütenstände dichte, reichverzweigte Rispen. J. umbrosa Benth., J. aurea 
(Schlecht.) Hemsl. in Guatemala (Fig. MOR). 
Viele Arten sind beliebte Warmhauspfl. 


170. Beloperone Nees (Beloperonides Örst., Küstera Reg., Simonisia Nees). Kelch- 
segmente lang, spitz. Bl. wie bei Jacobinia. Unterlippe tiefer, 3lappig, Mittellappen 
größer. Stf. etwas verbreitert. Antherenfächer gleich oder verschieden, fast immer ge- 
spornt, eins schräg und höher inseriert; Connectiv breit. Kapsel lang gestielt. Jacula- 
toren lang, oben etwas breiter. — Kahle oder behaarte Sträucher mit meist großen B. 
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Bl. in den Achseln der Bracteen einzeln oder in Z gedrängten Cymen, meist zu Rispen 
zusammentretend. Bracteen und Bracteolen lang, schmal. 

Etwa 30 Arten im tropischen Amerika. 

A. Bracteolen gleich oder länger als der Kelch. B. spaihulata (Nees et Mart.) Nees, 
B. Amherstiae Nees (Fig. 407 D, Fig. 444 C), B. monticola Nees in Brasilien. B. nemorosa (Sw.) 
Nees in Westindien. B. comosa Nees, B. macrantha (Örst.) Benth. in Mexiko. B. Bracteolen 
kleiner oder höchstens dem Kelche gleich. Nur wenige Arten. B. appendiculata Nees in 
Peru. B. involucrata Nees in Brasilien. 

Viele Arten sind in Cultur. 


171. Trichocalyx Balf. f. Kelch tief geteilt, Segmente gleich, sehr lang, fast fädig. 
Röhre vom Grunde an tonnenförmig erweitert. Beide Lippen kurz. Stf. etwas gebogen, 
vorragend, in der Mitte der Röhre befestigt, herablaufend. 4 Antherenfach höher be- 
festigt und kleiner, stumpf oder spitz, das andere I- oder 2spornig. Discus napfig, meist 
zerschlitzt. N. sehr kurz gespalten. Kapsel lang gestielt. S. rauh. Jaculatoren stumpf. 
— Kleine Sträucher mit dicken B. Bl. dunkelpurpurn, in dichten, terminalen Rispen. 
Bracteen und Bracteolen von halber Länge des Kelches, schmal. 

3 Arten auf Socotra, T. orbiculatus Balf. f. und T. obovatus Balt. f. 


Fig. 141. Bl. von: A Salviacanthus Preussii Lindau; B Himantochilus Zenkeri Lindau; C Beloperone Amherstiae 
Nees; D Jacobinia Mohintli (Nees) Hemsl.; E Chaetothylax tocantinus Nees. (Original.) 


172. Sebastiano-Schaueria Nees (Sebschauera O. Ktze.). Röhre eng eylindrisch, 
wenig trichterig erweitert. Blkr. tief 5lappig, die beiden hinteren Lappen höher ver- 
wachsen. Stb. vorragend, oben an der Röhre befestigt. Connectiv gekielt, nach der 
Verstäubung der A. gedreht. Pollen unbekannt. N. stumpf. Kapsel gestielt, zusammen- 
gedrückt. S. höckerig. Jaculatoren spitz. — Kahles Kraut mit angeschwollenen Stengel- 
knoten. B. länglich, ausgerandet oder gegen die Spitze gekerbt. Bl. klein, schmutzig 
violett, in den Achseln der Bracteen einzeln oder seltener zu 2—3, sitzend, in terminaler 
Ähre. Bracteen und Bracteolen aus breiter Basis pfriemlich, klein. 

4 Art in Brasilien, S. oblongata Nees. Trotz meiner Bemühungen war es mir nicht 
möglich, Material der Gattung zu bekommen. Dieselbe bleibt deshalb höchst zweifelhaft, 
sowohl in ihrer Existenzberechtigung, wie in ihrer Stellung. 


173. Chaetothylax Nees (Chaetothylopsis Örst., Heinzelia Nees). Kelchsegmente 
lang, spitz. Röhre cylindrisch, gerade oder gekrümmt, wenig erweitert. Lippen kurz, 
schmal. Stf. in der Mitte der Röhre befestigt, flach, wenig vorragend. A. am Rücken 
befestigt, stumpf oder unten spitz, häufig das 2. Fach als tief heruntergerücktes Anhängsel 
vorhanden. Staminodien 2, manchmal vorhanden. Discus ringförmig. N. ungeteilt. 
Kapsel gestielt. S. feinhöckerig. Jaculatoren spitz oder stumpf. — Kräuter oder Sträucher. 
Bl. in den Blattachseln einzeln, oft in kurzen, axillären oder terminalen Ähren, Bracteen 
und Bracteolen klein, meist ganz dicht unter den Bl. 


Acanthaceae. (Lindau.) 353 


Etwa 7 Arten von Argentinien bis Centralamerika. C. tocantinus Nees in Brasilien 
(Fig. 407H, Fig. 141 E) und Nordargentina. C. phyllostachyus Nees und C. micranthus (Örst.) 
Benth. in Mexiko. C. umbrosus Nees in Neugranada. 

C. tocantinus wird häufig cultiviert. je 


Zweifelhafte Gattungen. 


Stachyacanthus Nees. Kelch teilig, untere Segmente breiter. Bl. cleistogam, Blkr. 
4lappig. Stb. 4, verschieden lang. A. 2fächerig. N. einfach mit eingekrümmter Spitze. 
Kapsel meist Asamig. — Niedriges, behaartes Kraut mit schmalen B. Ähre terminal mit 
4kantiger Rhachis. Bracteen und Bracteolen pfriemlich. 

S. Riedelianus Nees in Brasilien. Ob hier wirklich eine A. vorliezt, erscheint der 4- 
Zähligkeit der Bl. wegen zweifelhaft. 


Sericospora Nees. Kelch 5teilig. Röhre lang, dünn. Blkr. und Stb. unbekannt. 
Kapsel gestielt, 2samig. S. behaart. — Strauch. Ähren bald axillär, bald terminal, kurz, 
etwas Iseitig. Bracteen und Bracteolen kürzer als der Kelch. 

S. erinita Nees auf den Antillen. Ehe nicht die Blkr. und Stb. bekannt sind, kann 
kein Urteil über die Gattung gefällt werden. 


Digyroloma Turcz. Kelch Steilig. Blkr. tief 2lippig. Stb. 2. Antherenfächer über 
einander gestellt, untere gespornt. Kapsel I2samig. — Strauch mit eiförmigen B. und 
einzelnen Bl. 

D. Cleghornii Turcz. bei Madras. Turczaninow rechnet die Gatiung zum Verwandt- 
schaftskreis der Hygrophileae. 


Charachera Forsk. Kelch 5blätterig, innere 2 B. kleiner. Röhre bauchig mit engem 
Schlunde. Oberlippe ®. Unterlippe 3teilig mit ausgerandeten Lappen. Stb. 4. A. fädig- 
pfriemlich. Gr. fadenförmig. N. 2lappig. Kapsel 4kantig, pfriemlich. S. 2. — Spar- 
riger Strauch mit lanzettlichen B. Bracteen 4. Bracteolen 2. Bl. weiß. 

Ch. tetragona Forsk. in Arabien. In Forsk. Fl. Aeg.-Ar. p. 446 ist die Überschrift Ch. 
tetragona weggelassen, welche p. CXV steht. Die Gattung scheint Blepharis nahe zu stehen, 
was aber ohne Exemplare nicht zu entscheiden ist. Die 2. Art Ch. viburnoides Forsk. (= Lan- 
tana viburnoides Vahl) ist der Beschreibung nach eine echte Lantana. 


Nachträge. 


S. 298 hinter Zeile 42 setze: 
a. Hinterer Kelchlappen größer. 
I. Nur wenig die anderen an Größe übertreffend ; Blütenstiele am Ende aufwärts geknickt 
25a. Epiclastopelma. 
II. Hinterer Kelchlappen bracteenartig, groß; Bl. in dichten Blütenständen, ungestielt 
26. Micranthus. 


-25a. Epiclastopelma Lindau. Kelch 5teilig, mit schmalen Blättchen, deren hinteres 
etwas länger ist. Röhre von unten ab allmählich etwas schief erweitert, wie bei manchen 
Ruellia-Arten. Lappen der Blkr. ungleich groß, die hinteren viel höher verwachsen, fast 
3lippig. Freie Stücke der Stf. ungleich lang. Vorderes Fach des vorderen Stb. mit 
kleinem Basalsporn. Kapsel ähnlich wie bei Brillantaisia, aber mit nur 4 S. im Fach. — 
B. klein, am Rande etwas ausgebuchtet. Bl. an langen, an der Spitze nach oben ge- 
knickten Blütenstielen, rot. Bracteolen an der Knickung des Blütenstieles angewachsen. 

4 Art in den Bergen von Uluguru in Ostafrika, E. glandulosum Lindau. 
S. 346 hinter Zeile 22 setze: 
C. Bikr. regelmäßig, sehr kurz 5zähnig . . - = 2.2... 74a. Leucobarleria. 


74a. Leucobarleria Lindau. Kelch 2blättrig, hinteres B. das vordere umgreifend. 

Bl. klein. Röhre gerade, wenig erweitert. Saum der Blkr. regulär, mit 5 kleinen, auf- 

gesetzten Spitzen, deren beide hintere näher zusammen stehen. In der Knospenlage 

neigen die 5 Spitzen am Scheitel der Knospe zusammen, während die sich zwischen 
Natürl. Pfanzenfam. IV. 3b. 33 
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ihnen ausstreckende Membran gefaltet und nach innen eingeschlagen ist. Stb. einge- 
schlossen, Sitf. sehr kurz. Vordere A. 2-, hintere Afächerig. Pollenkörner mit undeut- 
lichen Spalten. Gr. kurz; N. breit, ungeteilt. Kapsel ähnlich wie bei Acanthus, nur 
kleiner. — Kleine Wüstensträucher, deren jüngere Teile mit schneeiger, dichter Be- 
haarung versehen sind. Ähren wenigblütig, an Lateraltrieben endständig. In den Achseln 
der unteren Bracteen derselben stehen verzweigte Dorne, die wohl nur umgebildete 
Sprosse oder Bl. sind. Bracteen und Bracteolen lanzettlich. 

3 Arten. L. nivea Lindau und 1. polyacantha Lindau im Somaliland. L. Robecchiü Lindau 
im Somaliland und in Arabien. 


S. 327 hinter Zeile 40 setze: 
@2Sth2 2, Alfächerig. Staminodienzar. sn mr mr. 1062 Ruspaltarn 


106a. Ruspolia Lindau. Kelchzipfel 5, kidie. Bl. wie bei Pseuderanthemum. Stb. 
eingeschlossen, mit Afächerigen A. Samen 2%, kurz, fädig. Gr. lang. N. kaum 
geteilt. — Ssaneı mit eiförmigen B. Blütenstände rispig, Hi eng zusammengezogenen 
Verzweigungen, kurz und dicht, von den fadenförmigen Kelchen wie behaart aussehend. 
Bracteolen fädig. 

4 Art im Somaliland, R. pseuderanthemoides Lindau. 


S. 346 hinter Zeile 43 setze: 
y. Spangenpollen mit nur 2 Poren und Netzverdickungen . .171a. Chaetochlamys. 


71a. Chaetochlamys Lindau. Kelch teilig, fädig. Röhre lang, nach oben wenig 
erweitert; Oberlippe 2zähnig, Unterlippe 3lappig. Stb. hervorragend. Fächer der A. 
verschieden hoch angeheftet, unteres gespornt. Spangenpollen mit 2 Poren, der durch 
Höckerchen netzförmig erscheint (vergl. den Pollen bei Lepidagathis). N. kopfig. Kapsel 
gestielt, samig. Jaculatoren breit. — Halbsträucher mit großen B. und in Ähren ge- 
stellten Bl. Bracteen und Bracteolen fädig, wie die Segmente des Kelches, wodurch die 
Ähren wie behaart aussehen. 

3 Arten in Bolivien. C. macrosiphon Lindau, 'C. marginata Lindau und C. Rusbyi Lindau. 


MyororAackEar 
von 
R. v. Wettstein. 


Mit 25 Einzelbildern in 3 Figuren. 


(Im Manuscripte abgeschlossen im August 1895. Gedruckt im October 1895.) 


Wichtigste Litteratur. Endlicher, Gen. plant. p. 642. — A. de Candolle in DC. 
Prodrom. XI. p. 704 (4847). — Payer, Organogr. p. 581. — Bentham et Hooker, Genera 
plant. Vol. II. Pars 2. p. 4123 (4876). — Baillon, Hist. d. pl. IX. p. 369, 399, 420 (1888). 
— F.v. Müller, Description and illustration of the Myoporinous plants of Australia Il. 
Lithograms 1886. — E. Heckel, Etude monogr. de la famille des Globulariacees. Paris 1890, 
p: DDDD. 


Merkmale. Bl. 5, aktinomorph oder zygomorph. Kelch 5teilig, mit sich deckenden 
oder freien Zipfeln. Blkr. 5blättrig, gamopetal, entweder aktinomorph oder zygo- 


u 
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morph, im letzteren Falle 2lippig nach ?/, oder ?,,. Stb. 4, 2mächtig; Staminodium 
des 5. Stb. oder dieses selbst ab und zu vorhanden; Stf. der Kronenröhre eingefügt. A. 
2fächerig, Fächer an der Innenseite mit einem Längsrisse sich öflnend und zu einem 
verschmelzend. Frkn. oberständig, 2fächerig oder durch frühe Klausenbildüng 
3—10fächerig, in ersterem Falle in jedem Fache mit 1—8 Sa., in letzterem Falle zu- 


‚meist in jedem Fache I Sa. Gr. einfach oder mit schwach 2lappiger N. Sa. stets 


hängend, an dem oberen Ende der Scheidewand befestigt, mit mächtigem Funiculus, 
anatrop mit nach oben gerichteter Mikropyle. Fr. eine Steinfr. mit = flei- 
schigem Exocarp, steinhartem Endocarp. Steinkern in der Regel 2—10lächerig, selten 
in Asamige Teilkerne zerfallend. S. mit = mächtigem Nährgewebe, mit nach oben 
stehender Radicula. — Bäume, Sträucher und Halbsträucher, häufig drüsig oder 
wollig behaart, mit wechselständigen oder gegenständigen, ungeteilten, nebenblatt- 
losen B., achselständigen, vorblaitlosen Bl. oder Blütenständen. 


Vegetationsorgane. Der Mehrzahl nach sind die M. Sträucher und kleine Bäume, 
einzelne der letzteren erreichen ganz ansehnliche Höhe und Stammdicke (z. B. Myoporum 
insulare R. Br.), nur wenige Arten sind Halb- 
sträucher. Der Stamm ist aufrecht, aufsteigend 
oder bei dem letzterwähnten auch nieder- 
liegend. Die B. sind insofern bei der ganzen 
Familie einförmig, als sie niemals geteilt sind: 
lanzettliche oder eiförmige, allmählich in den 
Blattstiel verschmälerte Formen herrschen vor; 
manchmal sind die B. stark reduciert (Pholidia 
gibbifolia F. v. Müll., Myoporum salsoloides 
Turez. u. a.). Vielfach sind B. und Stengel in- 
folge von Secretbehältern durchscheinend punk- 
tiert oder warzig, nicht selten mit wolligen 
oder drüsigen Haaren bedeckt. Lederige und 
fleischige B. sind häufig. Nebenb. fehlen ganz. 
Am häufigsten sind die B. wechselständig, nur 
bei einzelnen Arten opponiert (Pholidia Delis- 
serüi [F. v. Müll.], Dalyana [F. v. Müll.], sco- 
paria R. Br. u. a.). Besondere Anpassungs- 
formen der Vegetationsorgane, Lianen, Dorn- 
bildungen etc. fehlen. 


Anatomisches Verhalten. In anatomischer 
Hinsicht ist insbesondere das Vorkommen ziem- 
lich großer, vielfach schon makroskopisch als 
durchscheinende Gewebepartien oder warzen- 
förmige Hervorragungen ersichtlicher Secret- 
behälter in den B., Stengeln und Blütenteilen 
hervorzuheben. Ich konnte dieselben bei Myo- 
porum, Pholidia, Bontia nachweisen, wahr- 
scheinlich finden sie sich auch bei Zombiana ; 
bei Oftia konnte ich sie bei Untersuchung E 
trockenen Materiales nicht beobachten, wasmir Fig. 142, Myoporum humile B. Br. A Hälfte des 
mit Rücksicht auf die noch zu erörternde syste- Plattquerschnittes; 3 Stück eines Querschnittes 

E £ . durch den 1jährigen Stengel. $ Secretbehälter 
matische Stellung dieser Gattung bemerkens- Rd Rindenparenchym, M Mark. (Original) 
wert erscheint. Im B. treten die Secretbehälter 
(vergl. Fig. 142 S) entweder nahe der Blattoberfläche oder innerhalb des Mesophylis 
zwischen den Gefäßbündeln auf; im Stengel finden sie sich im Rindenparenchym. — 
Die Gefäßbündel sind durchwegs collateral, in den B. von deutlicher Endodermis um- 
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geben. — Die Anatomie der B. weist sonst nichts bemerkenswertes auf. — Im Stengel 
fallen außer den Secretbehältern (vergl. Fig. 142 B) die kräftigen, peripheren Bastbelege 
des Leptoms auf. Intraxyläre Leptome fehlen. — Trichome sind in großer Mannigfaltig- 
keit vorhanden; es finden sich einfache und verzweigte, vielzellige Deckhaare, letztere 
insbesondere bei Pholidia-Arten (so Ph. Delisserii |F. v. Müll.], leucophylla [Benth.], 
Forrestü [F. v. Müll.]), ferner drüsige Köpfchenhaare mit mehrzelligem, querseptiertem 
Stiele und längsseptiertem Köpfchen. — Krystalle treten nicht in besonders markanter 
Anordnung und Form auf, doch fehlen sie nicht. (Kalkoxalatkrystalle z. B. in der Epi- 
dermis und in den Zellen der Trichome nicht selten.) 


Blütenverhältnisse. Die Bl. stehen entweder einzeln und vorblattlos in den Achseln 
nahezu unveränderter Laubb., auf diese Art racemöse Blütenstände bildend, oder sie 
stehen gebüschelt in den Blattachseln. Im letzteren Falle scheinen die achselständigen 
Partialblütenstände der Aufblühfolge nach cymös zu sein. Der 5blättrige Kelch ist ent- 
weder vollkommen aktinomorph oder durch Reduction des rückenständigen, oder dieses 
und der beiden bauchständigen, oder endlich durch bedeutende Vergrößerung des 
rückenständigen B. zygomorph. Bei manchen Pholidia-Arten 
findet eine bedeutende Vergrößerung des Kelches während der 
Fruchtreife statt. — Die 5blättrige Blkr. ist entweder aktino- 
morph (Myoporum) oder zygomorph, im letzteren Falle oft2lippig 
nach ?/, (Pholidia-Arten, Bontia) oder nach. ?/, (Ph. Brownii 
[F.v. Müll.], Oldfieldii [F. v. Müll.], denticulata [F. v. Müll.]u.a.). 
Der Tubus ist von wechselnder Länge, bald eng, bald blasig 
erweitert. Präfloration dachig. Die Blkr. ist sehr häufig innen 
und außen behaart, außen vielfach wollig. Blütenfarben vor- 


herrschend weiß und rot. — Stb. 4, mächtig, mit den Sif. der 
er, = Krone angewachsen und zumeist hervorragend. Ein stamino- 
ie. 143. Diagramm einer Bl. 2 2% hy 5 S E A 
von Myoporum. (Original), dialer Rest des 5. rückenständigen Stb. oder dieses im fertilen 


Zustande ab und zu; normal bei einzelnen Yyoporum-Arten. 

Die A. sind anfangs 2fächerig, sie öffnen sich durch einen 
einzigen, an der Innenseite auftretenden Spalt, der schließlich die beiden Fächer in eins 
zusammenfließen lässt. — Frkn. der Anlage nach 2blättrig und 2fächerig mit median 
gestellten B. Während des Blühens finden sich daher entweder 2 Fächer mit Placenten 
an der Scheidewand oder durch frühzeitiges Anwachsen der Placenten kommt es zur 
Ausbildung longitudinaler, sogenannter falscher Scheidewände, welche den Frkn. 4- bis 
I 0fächerig, durch Verkümmerung eines Faches (häufig bei Myoporum) 3fächerig machen. 
Die Sa. sind stets in relativ geringer Zahl vorhanden /I—6) und im oberen Teile des 
Faches befestigt, herabhängend und anatrop, so dass die Mikropyle stets nach oben sieht. 
Häufig ist der Basalteil des Funiculus mächtig entwickelt. Die Sa. besitzen ein In- 
tegument. 


Bestäubung. Beobachtungen über den Bestäubungsvorgang, an lebenden Bl. in der 
Heimat der Pfl. angestellt, liegen bisher nicht vor. Zweifellos sind alle M. an die Über- 
tragung der Pollen durch Insecten angepasst, die zygomorphen Bl., das Vorhandensein 
von Nectarien an der Basis des Frkn. spricht dafür, ebenso wie Form und Stellung der 
N. und A. Ob daneben Autogamie begünstigende Einrichtungen existieren, ist mir un- 
bekannt. 


Frucht und Samen. Die Fr. ist eine Steinfr. von wechselnder Beschaffenheit des 
Exocarps; dasselbe ist bald fleischig und saftig, bald blos häutig, zumeist enthält jede 
Fr. einen Steinkern, seltener (Zombiana) zerfällt derselbe in 4 Asamige Kerne. Wenn 
nur 4 Steinkern vorhanden ist, zeigt derselbe eine, im Verhältnisse zur Gesamt/r. ziem- 
lich beträchtliche Größe, er erscheint im Querschnitte entweder 2fächerig, viel häufiger 
infolge »falscher Scheidewandbildung« 4fächerig oder 4—AOfächerig. Infolge Fehl- 
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schlagens eines Faches bildet sich nicht selten bei Myoporum ein 3fächeriger Steinkern 
aus. Die Zahl der Fächer wird noch vergrößert dadurch, dass in jenen Fällen, in welchen 
jedes Fach 2 oder mehr über einander stehende S. führt, auch zwischen diese in querer 
Richtung Scheidewände sich einfügen. Nur dann, wenn der Steinkern nur 2fächerig ist, 
enthält jedes Fach auch 2 oder mehr S., sonst enthält jedes Fach nur einen, relativ großen, 
geraden, mit der Radicula nach oben gewendeten S. Nährgewebe vorhanden oder fehlend. 
Die Verbreitung der S. erfolgt jedenfalls in der Regel durch Tiere, welche die 
fleischigen Fr. verzehren; bei denjenigen Arten, deren Kelche bei der Fruchtreife sich 
vergrößern, dürfte die Verbreitung durch den Wind eine Rolle spielen, was um so wahr- 
scheinlicher ist, als gerade diese Arten ein wenig fleischiges Exocarp besitzen. 


Geographische Verbreitung. Das Hauptverbreitungsgebiet der M. liegt in Australien 
und auf den benachbarten Inseln, in geringer Artenzahl finden sie sich auf den Sandwich- 
inseln (1 Art), in China und Japan (je 4 Art), auf Mauritius (4 Art), in Süd- und West- 
afrika (2, resp. I Art) und in Westindien (1 Art). 


Fossile Arten. Ettingshausen hat aus dem Oligocän von Häring ein Myoporum 
ambiguum beschrieben, von dem Blattfragmente vorliegen. Darnach war die Pfl. einem 
Myoporum wohl etwas ähnlich, doch liegen keine zwingenden Gründe vor, sie als solches 
zu bezeichnen. 


Verwandtschaft. Am deutlichsten sind die Beziehungen der M. einerseits zu den 
Scrophulariaceae, andererseits zu den Verbenaceae; diese Beziehungen sind derart, dass 
sie wohl auf einen entwickelungsgeschichtlichen Zusammenhang hindeuten. Den Scrophu- 
lariaceae stehen insbesondere die Gattungen Myoporum, Pholidia, Bontia, Zombiana nahe 
und zwar finden sie unter jenen die ähnlichsten unter den Selagineae. Im Bau der Bikr., 
der A., in der Reduction der Ovula, in deren Stellung und Bau sind da entschiedene Be- 
ziehungen zu erkennen. — Den Verbenaceae steht die Gattung Oftia sehr nahe. 

‘ Die hier betonten Beziehungen sind schon wiederholt erkannt worden und haben 
teils durch Zuziehung der ganzen Familie der M. zu den Scrophulariaceae, teils durch 
Vereinigung derselben mit den Verbenaceae Verwertung gefunden. Ich möchte beide 
Arten der systematischen Gruppierung für nicht natürlich halten, sondern glauben, dass 
sich den thatsächlichen Verhältnissen nur in 2facher Weise Rechnung tragen lässt. Ent- 
weder durch Auflassen der Familie der M. und durch Zuziehung der Gattungen Bontia, 
Pholidia, Myoporum, Zombiana zu den Scrophulariaceae-Selagineae, der Gattung Oftia 
aber zu den Verbenaceae oder durch Beibehaltung der Familie in dem hier gefassten Um- 
fange mit ausdrücklicher Betonung der nahen verwandtschaftlichen Beziehungen zu jenen. 
Ich halte letzteren Vorgang für den zweckmäßigeren, da durch den ersterwähnten 
die Schwierigkeiten bei Abgrenzung der Tubiflorenfamilien noch erheblich größere 
würden. — Die Unterscheidungsmerkmale der M. von den Scrophulariaceae liegen im 
Fruchtbaue, von den Verbenaceae im Baue der Sa. und S. 

Die Beziehungen der M. zu den Borraginaceae (u. z. Cordioideae) sind in morpho- 
logischer Hinsicht deutlich vorhanden, doch macht die Unterscheidung keinerlei Schwierig- 
keiten (Andröceum, Gr. etc.). 

Andere, mehrfach hervorgehobene Beziehungen halte ich für weniger belangreich, 
so die Ähnlichkeit mancher Pholidia- Arten mit Leucophyllum (Scerophulariaceae), die 
Ähnlichkeit des Fruchtbaues mit jenem der Solanaceengattung Grabowskya. Die von 
einzelnen Autoren beobachtete Ähnlichkeiten mit Oleaceae, Sesameae sind rein äußerlich 
und stehen mit verwandtschaftlichen Beziehungen gewiss in keinem Zusammenhange. 


Nutzen. Einige Myoporum-Arten, besonders das australische M. platycarpum R. Br., 
der Sandel- oder Zuckerbaum oder Dogwood der Australier, scheiden eine Art 
 Manna aus, ferner Harz, das analog wie Siegellack mannigfache Verwendung findet. 

(Vergl. Maiden, in Journ. of Chem. Soc. Vol. 55. Transact. London 1889, p. 665.) 
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Fig. 144. A—8 Pholidia longifolia (R. Br.) Baill. A Zweig, verkl.; B Bl.; C Frkn. im Querschnitt vor, D nach 
der Befruchtung, s Secretbehälter; E Querschnitt des Steinkernes; F ganze Fr.; @ dieselbe im Längsschnitt, s Sa. 
>—G vergr. — H Fr. von Ph. oppositifolia (R. Br.) Baill., vergr. — J Bl. von PA. Brownüi (F. v. Müll.) Baill., 
vergr. — K Bl. von Bontia daphnoides L., vergr. — L Frkn. von Ph. Brownii im Längsschnitt, vergr., f Funi- 
culus, » Scheidewand. — M Bl. von Oftia jasminum (Med.) Wettst., vergr.; Mı Längsschnitt durch ein Frucht- 
knotenfach derselben, vergr., f Funiculus, Sa. Sa. — N—S Myoporum humile R. Br. N Blütenzweig in nat, Gr.; 
0 Bl.; P, Q A.; R Erkn. im Querschnitt; 8 Frkn. im Längsschnitt, f Funiculus, Sa. Sa., S Secretbehälter. 08 
vergr. — 7 Längsschnitt, U, Y Querschnitt durch eine Fr. von M, sandwichense (DC.) A. Gr., vergr. (Au.J/ nach 

F, v. Müller; alles übrige Original.) 
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Einteilung der Familie *). 


A. Blkr. aktinomorph oder angedeutet zygomorph, vorherrschend weiß. 
a. Fr. mit 4 Steinkern. 
a. Fruchtknotenfächer mit je 4 Sa. oder mit 2 neben einander stehenden. Blumen- 


kronenröhre meist kürzer als der Saum . . . 0... 8. Myoporum. 

3. Fruchtknotenfächer mit 2 über einander stehenden oder 4 Sa. Blumenkronenröhre 
a a VE a EB 

b. Fr. mit 4 Steinkernen . Nee A En 


B. Blkr. deutlich zygomorph, alippig, vorherrschend gefärbt. 
a. Bikr. tief 2lippig, Oberlippe 2lappig, aufrecht, Unterlippe 3lappig, zurückgerollt. West- 
indisch. . - . TE een aa A cr 
b. Blkr. nicht tief” 2lippig, beide Lippen ausgebreitet oder Oberlippe aufrecht, Unterlippe 
aber nicht zurückgerollt oder endlich Unterlippe en dann aber Oberlippe 
E Australisch. . . DE I Na ar, “ia 0 + ae Pokieiie 


. Pholidia (R. Br. 1810) Baill. (Eremophila R. Br., Preudöpholidia A. DC., Santis 
BY. Keen. Duttonia F. v. Müll., Pholidiopsis F. v. Müll., Eremodendron A. DC.) Kelch 
4—B5teilig oder -spaltig, bei der Fruchtreife oft vergrößert. Blkr. mit langer, oft über 
dem Frkn. eingeengter, etwas schiefer Röhre, 5lappig-2lippigem Saume, oft außen be- 
haart. Stb. eingeschlossen oder hervorragend. Frkn. 2fächerig oder durch frühe Klausen- 
bildung 4fächerig, Sa. einzeln oder paarweise-neben oder über einander stehend. Stein- 
kern fest oder leicht in 4 Kerne teilbar. — Sträucher und kleine Bäume mit ganzrandigen 
oder gesägten, oft dichtbehaarten oder drüsigen B. Bl. einzeln oder gebüschelt in den 
Blattachseln. 

Ungefähr 57 Arten, alle in Australien. Wichtige Arbeit: F. v. Müller, Descr. and 
illustr. of the Myop. pl. of Austral. II. 4886, mit sehr schönen Abb. — Die Gattung wurde 
in mehrere aufgelöst oder wenigstens in ihr mehrere Sectionen unterschieden, doch erscheinen 
mir dazu die dabei verwendeten Merkmale zu wenig constant. Allerdings sind innerhalb der 
Gattung einige recht auffallende Formenreihen vorhanden, so z. B. eine Reihe von Arten, 
welche in dem bei der Fruchtreife stark vergrößerten und trockenhäutig werdenden Kelche 
(Fig. 444 H) übereinstimmen /Sect. Eremocosmos Benth.), so Ph. oppositifolia (R. Br.) Baill., 
Ph. Mitchelli (Benth.) Baill., Ph. Sturtiü (R. Br.) Baill., Ph. Gibsoni (F. v. Müll.) Baill. — Eine 
andere Reihe zeigt dicht weiß-wollige Kelche mit sich nicht deckenden Zipfeln, die niemals 
trockenhäutig werden (Sect. Eriocalyx Benth.), so Ph. eriocalyx (F. v. Müll.) Baill., Ph. Forrestii 
(F. v. Müll.) Baill., Ph. leucophylla (Benth.) Baill.. Ph. Mackinlayi (F. v. Müll.) Baill. — Nach #/, 
2lippige Blkr. mit spitzen Zipfeln der Oberlippe (Fig. 144 J) charakterisieren die Arten der 
ehemaligen Gattung oder Section Stenochilus R. Br. resp. Benth.: Ph. alternifolia (R. Br.) Baill., 
Ph. maculata (Ker.) Baill., Ph. Browni (F. v. Müll.) Baill. — Schmallineale oder schmallanzett- 
liche B. besitzen: Ph. Hughesi (F. v. Müll.) Baill., Ph. Gilesiü (F. v. Müll.) Baill., Ph. Drum- 
mondii (F. v. Müll.) Baill. u. a. — Von stärker abweichenden Formen sind erwähnenswert: 
Ph. Macdonellii (F. v. Müll.) Baill. mit 5zähnigen Kelchen, Ph. Fraseri (F. v. Müll.) Baill., Ph 
rotundifolia (F. v. Müll.) Baill. u. a. mit stark vergrößertem, oberstem Kelchb., Ph. scoparia 
R. Br., Ph. Dalyana F.v. Müll., Ph. Pantoni (F.v. Müll.) Baill. mit rutenförmigen, warzigen 
Ästen und lanzeitlichen, an der Spitze zurückgekrümmten B., Ph.. gibbifolia F. v. Müll. mit 
kleinen, drüsig-höckerigen B. 

2. BontiaL. (1737). Kelch teilig, bei der Reife wenig verändert. Blkr. mit langer, 
eylindrischer Röhre und tief 2spaltig-2lippigem Saume; Oberlippe gerade und 2lappig, 
Unterlippe 3lappig und zurückgerollt. Stb. wenig vorgestreckt. Frkn. 2fächerig, jedes 
Fach mit 4 paarweise neben einander stehenden Sa. Fr. mit einem 4fächerigen Stein- 
kern. — Kahler, kleiner Baum mit immergrünen, schmalen, spitzen B. und achselstän- 
digen, einzelnen oder gebüschelten Bl. 

4 Art in Westindien, B. daphnoides L. 


3. Myoporum Banks et Sol. (1786) (Pogonia Andr. 1801, Andreusia Vent. 1807, 
Bertolonia Spinola 1809). Kelch 5spaltig, bei der Fruchtreife unverändert. Blkr. mit 


*) Die Bestimmungstabelle ist nach Zweckmäßigkeitsgründen angelegt, will also wissen- 
schaftlich nichts sagen. 
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sehr kurzer Röhre und fast glockig oder mit längerer Röhre und trichterförmig, aktino- 
morph. Stb. 4, Amächtig, selten 5. Frkn. 2—10fächerig; Sa. in jedem Fache 1 oder 2 
neben einander. Steinkern —10fächerig und ebenso vielsamig. — Bäume, Sträucher 
und Halbsträucher mit aufrechten oder niederliegenden Stengeln. Bl. einzeln oder ge- 
büschelt in den Blattachseln. 

Ungefähr 25 Arten. — Vergl. insbes. F. v. Müller a. a. O0. — Nach A. Gray (Proc. 
Am. Acad. VI. p. 52) lassen sich folgende Sectionen unterscheiden. 


Sect. I. Pentiacoelium (Sieb. et Zucc. 1846) A. Gray. Blkr. mit relativ langer Röhre, .. 


trichterig. Stb. 4. Steinkern 4—6fächerig. — 2 Arten, 4 (M. bontioides |S. et Z.] A. Gray) in 
Japan, 4 (M. chinense [DC.] A. Gray) in China. 

Sect. II. Polycoelium (A. DC. 1847 pr. p.) A. Gray. Bikr. mit kurzer Röhre. Stb. 5. 
Steinkern 4—A0fächerig. — / Art, M. Sandwicense (DC.) A. Gray auf den Sandwichinseln. 

Sect. III. Eumyoporum A. Gray. Blkr. mit sehr kurzer Röhre, fast glockenförmig. 
Stb. 4. Kelchb. schmal und kurz. Frkn. 4—4A0fächerig oder 2fächerig mit je 2 Sa. — Alle 
Arten australisch, nur 4 Art, M. Mauritianum A. DC., auf Mauritius. Unter den ersteren 
erwähnenswert: M. insulare R. Br., baumförmig, M. humile R. Br. (= parviflorum R. Br.), 
häufig in europäischen Gärten cultiviert und leicht blühend. 

Sect. IV. Disoon (DC. 1847) A. Gray. Bikr. und Stb. wie bei III. Kelchb. schmal 
und kurz. Frkn. 2fächerig, jedes Fach 4eiig. — 5 Arten in Australien: M. salsoloides Turcz., 
M. Beckeri F. v. Müll., M. floribundum Cunn., M. Baieae F. v. Müll., M. platycarpum R. Br. 

Sect. V. Chamaepogonia A. Gray. Blkr. und Stb. wie bei III. Kelchb. verbreitert und 
länger als der Tubus. Frkn. 2fächerig, jedes Fach 2eiig. — 1 Art in Australien, M. debile 
(Andr.) R. Br. 


4. Zombiana Baill. (1888). Kelch Steilig, bei der Fruchtreife unverändert. Blkr. 
mit schmal-glockenförmiger Röhre und aktinomorphem oder fast zygomorphem Saume. 
Stb. 4. Frkn. 2fächerig, mit je 2 Sa. Steinfr. mit 4 Isamigen Steinkernen. — Strauch 
mit lanzettlichen B. Bl. achselständig, im oberen Teile des Stengels oder „am Ende 
kleiner, unterhalb des Kelches wenige B. tragender Ästchen« (Baillon). 

1 Art, Z. africana Baill., im tropischen Westafrika. 


5. Oftia Adans. (1763) (Batindum Raf. 4838, Spielmannia Medik. 1775). Kelch 
5teilig, bei der Fruchtreife unverändert. Blkr. mit langer, walzenförmiger Röhre und 
flachem, 5lappigem, fast aktinomorphem Saume. Stb. 4, eingeschlossen. Frkn. 2fächerig, 
in jedem Fache —6 paarweise über einander stehende Sa. Steinkern 1—-2fächerig, in 
jedem Fache 1 S. N. schief. — Drüsenhaarige Sträucher mit gezähnelten B., weißen, 
achselständigen Bl. 


2 Arten in Südafrika, 0. Jasminum (Med.) Wettst. (= 0. africana Bocq.) und O. revoluta 
(E. Mey.) Bocq. 


Purvmaczar 


von 
J. Briquet. 


Mit 6 Einzelbildern in 4 Figur. 
(Gedruckt im October 1895.) 
Wichtigste Litteratur. Schauer, in DC. Prodr. XI. p. 520. — Bentham et Hooker, 


Gen. plant. II p. 4132 (als Trib. Phrymeae der Verbenaceen). — Baillon, Hist, des pl., 
X p. 91 (als Trib. Phrymeae der Verbenaceae). 


Merkmale. Bl. zygomorph, S, mit 2% kleinen seitlichen Vorb. Kelch 5gliederig, 
röhrig, gleich oder 2lippig. Blkr. sympetal, 5gliederig, röhrig, mit gleichem oder 2lippigem 


C z = AN SSN +6 
7, Y \y AN E 
Fig. 145. Phryma leptostachya L. A eine ganze Pfl.; B Bl.; © dieselbe im Längsschnitt, die Sa. zeigend; 
D Kelch mit der eingeschlossenen reifen Fr.; E derselbe und die Fr. im Längsschnitt; # Querschnitt durch die 
Fr. und den S. (Original.) 


Saum, hypogyn, mit dachiger Deckung. Stb. 4, auf der Blumenkronenröhre inseriert, 
2mächtig, mit den 4 unteren Blumenkronenlappen alternierend; A. 2theeisch, intrors; 


362 Phrymaceae. (Briquet.) 


Thecae mit Längsrissen aufspringend. Frkn. Afächerig, Agliederig; Gr. terminal, mit. 
2spaltigem Ende; Sa. fast am Grunde des Frkn. auf einer etwas hervortretenden Placenta 
inseriert, aufrecht, orthotrop, mit nach oben gerichteter Mikropyle. Fr. trocken, nicht 
aufspringend oder kapselartig, im Kelch eingeschlossen; S. mit lockerer Schale, einzeln, 
aufrecht. E. mit kurzer, nach oben gerichteter Radicula. 


Verwandtschaft. Die P. sind von Schauer von den Verbenaceae getrennt worden, 
zu welchen sie früher Bartling gerechnet hatte. Bentham und Hooker haben diese 
Gruppe wiederum mit den Verbenaceae verschmolzen, worin sie von Baillon, aber 
mit Zweifel, gefolgt worden sind. Im Habitus gleicht Phryma gewissen Verbenaceen 
mit ährenförmigen Blütenständen. Die P. unterscheiden sich aber deutlich, ohne jeglichen 
bekannten Übergang, von den Verbenaceae durch die aufrechte, orthotrope, nach oben 
gerichtete Sa. und durch die oberständige Radicula. Durch dieses letztere Merkmal nähern 
sich die P., den Selaginaceae und Myoporaceae, die aber anatrope Sa. besitzen. Die 
Gattung Melananihus Walp. (Microschwenkia Benth.), welche Taubert 1890 hierher ge- 
stellt hatte, gehört nach Solereder’s Untersuchungen (Ber. d. deutsch. bot. Ges. 1894, 
S. 65) zu den Solanaceae. 


Einzige Gattung: 


Phryma L. (Leptostachya Mitch.) Kelch röhrig, deutlich 5rippig, 5zähnig, 2lippig; 
die 3 Zähne der Hinterlippe in höckerige Grannen ausgezogen; die der Unterlippe kurz, 
spitz; zur Fruchtzeit an der Basis so gebogen, dass der Schlund gegen den Boden ge- 
richtet und die Röhre der Achse eng angeschlossen ist. Blkr. mit cylindrischer Röhre; 
Saum 2lippig, schief; Oberlippe aufrecht, etwas concav, sehr kurz 2lappig; Unterlippe 
. ausgebreitet, breit 3spaltig. Stb. 4, mächtig, in der oberen Hälfte der Blumenkronen- 
röhre inseriert, fast eingeschlossen; A. fast nierenförmig, mit divergierenden Theeis. 
Frkn. etwas schief, Ifächerig, mit 1 Sa.; Gr. terminal, mit kurz und ungleich 2spaltigem 
Gipfel. Fr. im vergrößerten Kelch eng eingeschlossen, nicht aufspringend, trocken, mit 
dünnem Pericarp. S. mit lockerem, dem Pericarp eng angeschlossenem Tegumente, grund- 
ständig, aufrecht. E. mit verschieden gefalteten Kotyledonen und oberständiger Radicula. — 
Aufrechtes, verzweigtes, schwach behaartes Kraut, mit gegenständigen, gezähnten, ge- 
stielten, dünnen B. Ähren lang, schlank, terminal oder in den oberen Blattachseln ge- 
stielt. Bl. klein, in den Achseln der sehr reducierten Tragb. kurz gestielt, mit 2 win- 
zigen Vorb. 

4 Art, Phryma leptostachya L., im mittleren und östlichen Asien, in Japan und im 
atlantischen Nordamerika. 


PLANTAGINACEAE 
von 
H. Harms*) und €. Reiche. 


Mit 39 Einzelbildern in 5 Figuren. 


(Gedruckt im October 1895.) 


Wichtigste Litteratur. Barn&oud, Monographie generale de la famille des Pl. Paris 
1845. — Decaisne in De Candolle, Prodr. XII, 4, p. 692. — Payer, Organogenie comp., 
pP. 606, tab. 126. — Walpers, Repert. IV, p. 477—192. — Steudel, in Flora 4849, p. 404 
bis 445. — Vatke, in Verhdlg. Botan. Ver. Prov. Brdbg. XVI, 1874. p. 46—53. — Eichler, 
Blütendiagramme I, p. 224. — Baillon, Hist. d. pl. IX, p. 274—280. — Kuhlmann, Über 
den anatom. Bau des Stengels von Plantago und Litorella. Diss. Kiel 1887. — Buchenau, 
Zur Naturgeschichte von Litorella. Flora 4859, tab. 3. 


Merkmale. Bl. vollständig, strahlig, meist 8, in den Achseln breiter Deckb., ohne 
Vorb. Kelch gamosepal, mit 4 Zipfeln in Diagonalstellung. Krone trockenhäutig, 
gamopetal, mit meist Azähnigem Saum. Stb. 4, mit sehr langen Stf. und beweglichen A. 
Frkn. 4, oberständig 2 (—4)fächerig, jedes Fach mit 1—00 halbumgewendeten Sa. an 
centraler Placenta. Fr. eine häutige, mit Ringschnitt sich öffnende Kapsel oder 
ein Nüsschen, vom bleibenden Kelch umgeben. S. oft schildförmig, mit meist geradem 
E. im fleischigen Nährgewebe; Würzelchen nach oben. — Ein- oder mehrjährige Pfl. 
mit wenig zerteilten, fast scheidig umfassenden, undeutlich in Stiel und Spreite 
gegliederten B. ohne Nebenb.; Bl. unscheinbar, allermeist in kopfigen oder ährigen 
Blütenständen. 


Vegetationsorgane und anatomisches Verhalten. Die P. umfassen Formen von 
sehr verschiedener Größe (von den sehr kleinen P. patagonica Jacq., P. truncata Barn., 
Litorella lacustris L. bis zu den holzigen Sträuchern P. arborescens Poir. etc.) und sehr 
abweichendem Standort (Litorella, Wasserpfl.; zahlreiche Plantago in den südamerika- 
nischen dürren Campos). Danach ist auch der äußere und innere Bau sehr abweichend. 
A. Blätter. In Bezug auf die Blattanatomie lassen sich 3 Typen aufstellen. 4. B. flach, 
ohne auffällig dichte Behaarung, mit Schwamm- und Palissadenparenchym und Stomata 
auf beiden Seiten; .hierher z. B. P. major L., P. lanceolata L., auch P. psyllium L. Bei 
P. fernandeziana Barn. wird das Palissadenparenchym so undeutlich, dass das ganze B. 
aus einem von zahlreichen Intercellularräumen unterbrochenen Gewebe besteht, welches 
aber auf der Unterseite weit lockerer als auf der Oberseite ist. 2. B. schmal, dicht- 
wollig und im Innern angedeutet isolateral, insofern die Palissadenzellen beider Flächen 
sich nicht auffällig vom Zwischengewebe unterscheiden; Stomata beiderseits. Hierher 
P. tumida Lk. und andere kurzlebige Arten subtropischer Klimate. 3. B. pfriemlich, 
unterseits mit Längsfurche, glatt. Unter der sehr dicken, rundum von Stomata unter- 
brochenen Epidermis liegen radial angeordnete Palissadenzellen; hierher P. coriacea Cham. 
von trockenen Bergen Chiles. Die Wasserpfl. Litorella (Fig. 149) besitzt schmale, fast 
pfriemliche B. mit schwacher Epidermis und gleichförmigem, durch Luftlücken unter- 
brochenem Parenchym. Functionstüchtige Stomata treten nur an der Sumpfform auf. — 


*) H. Harms bearbeitete die Gattung Plantago, da Dr. Reiche infolge seiner Über- 
siedelung nach Santiago in Chile an der vollständigen Durcharbeitung dieser Gattung ge- 
hindert war. 
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Die breiten B. sind im unentwickelten Zustande längs der Hauptnerven gefaltet und zu- 
gleich etwas eingerollt. Hinsichtlich der äußeren Form sind alle ganzrandig mit Aus- 
nahme der fiederspaltigen von P. coronopus L. und von P. varia R. Br. Die scheidig 


Ju 
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Fig. 146. A Plantago Bismarckii Nieder. — B P, patayonica Jaeq. — C P. Gayana Dene. — DEP. erelica L. — 
EP. caespitosa Phil. — F P. Browmi Rap. — G P. monanthos D'Urville. — H P. arenaria W. et K. (Original.) A 
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verbreiterten Blattbasen sind lang und dicht behaart. Ein deutlich in Stiel und herz- 
förmige Spreite gegliedertes B. weist P. cordata Lam. auf. 

In die Lamina der breiten Wegerichb. treten 3—7 parallele und dann ausbiegende 
Gefäßbündel ein, welche von einer rings umschließenden, sehr festen Sklerenchym- 
scheide umgeben werden: auf dem Gegensatz der zähen Stränge zu dem umgebenden 
zarten Parenchym beruht die leichte Isolierbarkeit der Bündel beim Abreißen der B. 

B. Stamm. Die Stengel sind kurz und gestaucht bei den mit Rosettenb. versehenen 
Arten, aufrecht, gekreuzt-gegenständig verzweigt bei den übrigen, dabei schwach und 
Ajährig, oder mehrjährig und verholzend. Bemerkenswert sind die starken, verkürzten, 
kreiselförmigen Stämmchen hochandiner Arten (Fig. 146 E). — Im inneren Bau treten 
folgende Eigentümlichkeiten auf (das nachstehende z. T. nach Kuhlmann, 1. c. und 
Kutsomitopulos, Anatomie der Vegetationsorgane von Litorella; Diss. Erlangen 1882). 
Die Epidermis der mit Rosettenb. versehenen Arten bleibt schwach, weil die Stamm- 
oberfläche gänzlich von den scheidigen Blattbasen eingehüllt ist. Ältere Rhizome um- 
kleiden sich nach Abfall der B. mit einem Peridermmantel, der geringe Entwickelung 
erfährt bei P. major L. u. a., dagegen zur Bildung von Schuppenborke führt bei P. mari- 
tima L., P. alpina L. und einigen anderen. Im grünen Rindenparenchym einiger Arten 
kommen Steinzellen vor. Die mit Rhizomen versehenen P. besitzen an der Außenseite 
des Phloems schwach collenchymatisch verdickte Zellen, die aufrechten Stengel von 
P. psyllium L. ete. tragen daselbst einen continuierlichen, verholzenden Bastring, dem 
sich die Bündel von der Innenseite anlegen. Genau in derselben Weise sind die Blüten- 
schäfte aller Arten gebaut. Das Holz macht bei dem Fehlen der Markstrahlen einen sehr 
gleichförmigen Eindruck. Von diesem regulären Bau finden sich insofern Ausnahmen, 
als P. major L. und P. media L. in Rinde und Mark stammeigene, einfach gebaute 
Bündelchen aufweisen, die durch erneute Thätigkeit plasmareicher, bereits in Dauer- . 
gewebe übergegangener Gewebepartien entstehen. P. lanceolata L. führt im Mark Nester 
von Steinzellen. Der ca. 2? cm im Durchmesser haltende Stamm von P. fernandeziana 
Barn. lässt ein deutliches Periderm erkennen; im Rindenparenchym stehen vereinzelte 
Gefäßbündel und Gruppen stark verholzter Bastzellen; ein geschlossener Bastring um- 
giebt die Außenseite des Phloems. Innerhalb des Holzringes finden sich sehr zahlreiche, 
markständige, von verholzten Scheiden umgebene Bündel, welche nur aus Siebröhren 
zu bestehen scheinen. Das ganze Mark ist reichlich mit Krystallen versehen. Der Stamm 
von Litorella ist von einem centralen Gefäßstrang durchzogen, der sich sympodial aus 
den Blattspursträngen aufbaut. Das mächtige Rindengewebe ist mit großen Intercellular- 
räumen ausgestattet. — Die Anatomie der P. gewährt keine systematisch verwertbaren 
Resultate. C. Behaarung. Wie nach den mannigfachen Standortsverhältnissen zu er- 
warten, ist die Behaarung eine sehr verschiedene. Abgesehen von den wohl immer 
etwas wollig-zoltigen Blattbasen sind völlig kahl P. Gayana DC. (Fig. 146 C), P. monan- 
thos d’Urv. (Fig. 146 G) etc.; rauhhaarig P. truncata Cham., P. coronopus L.; P. creticaL. 
(Fig. 446 D) ist lang- und dichthaarig, P. lagopusL. in den Blütenständen wollig. Einige 
Arten tragen ein weiß-seidiges oder weiß-wolliges Haarkleid, wie z. B. P. albicans L. 
P. sinaica Barn. (Untergatt. Psyllium) besitzt Drüsenhaare. An den Deckb. der Bl. finden 
sich Köpfchenhaare. Auch Litorella trägt kopfige Haare, deren Köpfchen aber bald 
abfallen. 


Blütenverhältnisse. In der größten und wichtigsten Gattung Plantago sind die Bl. 
mit sehr geringen Ausnahmen (P. monanthos d’Urv.) in Ähren oder Köpfchen ohne 
Gipfelbl. gestellt, so dass sie erst die 3 Achsen beschließen. Die Einzelbl. von P. monan- 
thos d’Urv. (Fig. 146 G) kommt durch Unfruchtbarkeit der unteren Deckb. zu Stande; die 
einzige Bl. stellt sich dann (pseudo-) terminal. Gelegentlich kommen auch 2blütige 
Köpfchen vor und bei P. patagonica Jacq. lassen sich alle Zwischenstufen von 1-, ja 
mehrblütigen Ähren auffinden, je nach der Stärke des Exemplars. — Die Bl. stehen in 
den Achseln breiter, häutiger, bei P. aristata Mchx. zu langen Grannen ausgezogener 
Deckb., welche nach den Divergenzen der Hauptreihe (%/;, ®/13, °/2ı etc.) angeordnet sind. 
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Nicht selten sind weitere Sprossungen an den köpfchenförmigen Ähren, zumal von P. 
lanceolata L. — Die Ährenstiele entspringen entweder aus den Achseln der Rosetten- 
oder der decussierten Stengelb.; sind diese bei verkürzten Internodien sehr genähert, 
so entstehen doldenartige Gesamtblütenstände an den Gipfeln der Zweige, während bei 
längerer Streckung der Glieder traubige Anordnung entsteht (P. psyllium L., P. sinaica 
Barn.). — Obwohl die Bl. 4zählig angelegt wird und auch keine gelegentlichen Miss- 
bildungen andere Zahlenverhältnisse aufweisen, so muss sie doch als aus einer 5zähligen 
hervorgegangen gedacht werden. Denn wäre sie typisch 4zählig, so würden die Kelch- 
teile in aufrechtem, nicht in liegendem Kreuz sich befinden. Diese diagonale Kelch- 
stellung verlangt zugleich die theoretische Ergänzung von 2, wenn auch nie in die Er- 
scheinung treienden Vorb.; denn ihr typisches Fehlen würde orthogonale Kelchstellung 
zur Folge haben. Näheres bei Eichler|.c.p. 30 und 225. Der Kelch ist häufig fast 
2lippig entwickelt, indem die beiden vorderen Abschnitte bis weit hinauf vereinigt sind 
(Fig. 147 0). Von den 4 Zipfeln der trockenhäutigen, durchscheinenden Krone decken 
die seitlichen die medianen; in der entfalteten Krone sind sie meist zurückgeschlagen. 
Die 4 Stb., mit den Zipfeln der Blkr. abwechselnd, sind der Kronröhre eingefügt, ihre 
sehr langen Stf. in der Knospe nach innen eingeschlagen, beim Aufblühen aber gerade 
hervorgestreckt. Die A. sind sehr groß im Verhältnis zur Bl. und beweglich (versatil) 


Fig. 147. A—E, G Plantago lanceolata L. A Diagramm; B Bractee; C Kelch; D Bl. ohne Kelch; E Fr. im Quer- 

schnitt; @ Er. im Längsschnitt, bei zz die Öffnungsstelle der Kapsel. — F Fr. von P. major L. im Querschnitt. 

— H Schema des Blütenstandes von LizZorella lacustris L., der gewöhnliche Fall mit.nur 2 © B]. aus den Achseln 

der Vorb. « und ß (nach Eichler, Blütendiagr. I. Fig. 127). — J, K S. von P. saxatilis M. B. — L, MS. von 
P. amplezicaulis Cav. (Original, außer A). 


auf der Spitze des Stf. eingefügt. Der ellipsoidische Frkn. endigt in einen langen Gr., 
welcher rundum mit Narbenpapillen bedeckt ist. Der Frkn. enthält in seinem Inneren 
gewöhnlich 2 Fächer oder ist 4fächerig durch falsche Scheidewände (P. coronopus L.) 
oder 3fächerig (P. major L., Fig. 147 F). Die centrale Placenta erreicht eine bedeutende 
Größe und ist oft chlorophylihaltig. Ähnliche Schwankungen wie in der Zahl der Fächer 
finden sich in der der Sa.; nach Baillon (Bulletin mensuel de la soc. Linneenne. Paris 
1887, p. 663) enthält das eine Fach von P. alpina L. A Sa. am oberen Teil der Scheide- 


wand, das andere 2 an der Basis; bei P. maxima Ait. kommen in jedem Fach 2 Sa. vor; 


bei P. maritima L. in einem Fach 4 oben, in dem anderen 2 unten; bei P. arabica Boiss., 
P. Lagopus L., P. Cynops L., P. lanceolata L. u. a. in jedem Fach 1 Sa. über der Mitte; 
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P, coronopus L. besitzt 2—4 in jedem Fach, aber von verschiedener Entwickelung; bei 
P. major L. sind in jedem Fach 12—15 Sa. in mehrere Reihen gestellt. 

Die (wenig bekannte) Gattung Bougueria ist bemerkenswert durch ihre polygamen 
Bl., ihre 3—5zähnige Blkr., welcher 1—2 Stb. eingefügt sind; Frkn. 4fächerig, mit“1 
einer basalen Placenta angehefteten Sa.; E. gekrümmt. 

Ebenfalls bedeutendere Abweichungen zeigt Litorella lacustris L. (Fig. 149). Hier 
befindet sich in der Achsel eines grundständigen Laubb. eine einzelne, langgestielte 
g' Bl. mit 4 Stb. und Griffelrudiment, in der Mitte des Stieles mit einem schräg ge- 
richteten Hochb. versehen, an der Basis sind beiderseits vorhanden je 1 sitzende © Bl. 
Diese besitzen eine schlauchförmige Corolle mit 2 (auch 3—4) Zähnen und einen 2fäche- 
rigen Frkn., von denen das hintere Fach klein und unfruchtbar ist, das vordere eine 
aufrechte Sa. enthält. 

Die Zurückführung des Blütenbaues und des Blütenstandes auf die analogen Verhält- 
nisse von Plantago macht einige Schwierigkeiten. Zunächst zeigt der Kelch der g' Bl. nicht 
die übliche Diagonal-, sondern Orthogonalstellung. Um sie.zu erklären, hat man ange- 
nommen, dass die Bl. sich in der Achsel des Hochb., also in pseudoterminaler Stellung 
befinde, obwohl entwickelungsgeschichtlich sich dies nicht erweisen lässt. Dann wäre 
der Blütenstand eine Ähre ohne Gipfelbl. Dieser Auffassung ist günstig die Thatsache, 
dass Litorella australis Griseb. ihre © Bl. überhaupt in einer sitzenden Ähre angeordnet 
trägt. — Sieht man die J' Bl. als echt terminal an, so wäre der Blütenstand als 3blütige 
Cyma zu betrachten; dagegen spricht anscheinend, dass die seitlichen © sich eher ent- 
wickeln als die mittlere 5'. Doch ist diesem Einwand vielleicht nicht zu viel Gewicht 
beizumessen; einmal ist denkbar, dass die kräftigeren © Bl. den Nahrungsstrom in 
größerem Maße in Anspruch nehmen, als die vergänglichen g' Bl., und sich demgemäß 
eher entwickeln; andererseits fand ich in den letzten dichasialen Auszweigungen des 
Blütenstandes der Zanthoxylee Pitavia .punctata überhaupt keine Constanz in der Auf- 
blühfolge (die seitlichen gleichzeitig, aber vor oder nach der Mittelbl.). Weitere Details 
vergl. bei Eichler und Buchenau a. a. O. 

Was die Entwickelung der Bl. betrifft, so entstehen nach Payer zunächst die beiden 
vorderen Sepala, dann die beiden hinteren; darauf simultan die Krone, und schließlich 
Stb. und Frkn. 


Fig. 148. A, B Plantago media L., Bl, davon A am meisten der Windbestäubung angepasst, mit langen Gr. und 
Stf.; B 21. mit kurzen Gr. und Stf., der Insektenbestäubung angepasst. — C—E P. tumida Link. C kleistogame 
Bl. von außen; D dieselbe im Längsschnitt; Z# Kapsel im Moment des Aufspringens,. (Original.) 


Bestäubung. Trotz ihrer unscheinbaren Bl. weisen die P, ziemlich complicierte 
Bestäubungsverhältnisse auf. Im allgemeinen sind die Bl. erstweiblich, und bei der 
Länge der Stf., den beweglichen A. und dem glatten, trockenen Pollen der Bestäubung 
durch Wind angepasst. Die vorkommenden Abänderungen beziehen sich auf Form und 
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Farbe der A. (Heterantherie), auf die Verteilung der Geschlechter über verschiedene 
Stöcke und auf Übergänge zwischen Wind- und Insektenblütigkeit und zwischen Chasmo- 
gamie und Kleistogamie (Fig. 148). So ist z. B. P. lanceolata L. gynodiöcisch und gyno- 
monöeisch, wobei im ersteren Falle die © Stöcke viel seltener als die 8 sind, im letzteren 
in einer Zone der Ähre ©, in einer anderen 8 stehen. P. major L. ist heteranther. 
P. media L. ist gynodi- und -monöecisch, androdi- und -monöecisch, und stellt durch seine 
duftenden, rötlich gefärbten Kronen einen Übergang zur Insektenblütigkeit dar. Die eben 
angegebenen, bei P. noch in der Ausbildung begriffenen Geschlechtsverhältnisse sind 
fixiert bei Litorella (monöcisch) und Bougueria (polygam). Kleistogamie ist bei P. virgi- 
nica L. u. a. bekannt; entweder trägt der ganze Stock nur kleistogame Bl. oder solche 
kommen mit chasmogamen untermischt vor; Beziehungen dieser Verhältnisse zu den 
Standorten konnten nicht nachgewiesen werden. Vergl. hierzu Ludwig, in Zeitschr. 
f. ges. Naturw. Band 52; Bot. Centralb. 1880, Nr. 7—8; für deutsche P. im speciellen 
auch Kirchner, Flora von Stuttgart, p. 646. 


Frucht und Samen. Der sich vergrößernde Frkn. sprengt die dünnhäutige Krone 
an ihrer Basis ab und hebt sie mützenförmig in die Höhe. Sein oberer Teil hat stark 
verholzte Wandungen, der untere ist schwächer gebaut; zwischen beiden verläuft bei P. 
im unteren Drittel eine ringförmige, aus tangential gestreckten Zellen bestehende, dünne 
Trennungszone; Spannungsverhältnisse rufen daselbst in der reifen Fr. (einem sogen. 
Pyxidium) die glatte Ablösung des oberen von dem stehen bleibenden unteren Teil 
hervor (Fig. 148 E). Die S. sind an einer centralen, dicken, häufig chlorophyllihaltigen 
Placenta befestigt, deren schmale Ansatzstellen an die Kapselwand mit zunehmender 
Reife leicht zu Grunde gehen, wodurch dann ein Ifächeriger Frkn. mit 2- oder mehr- 
flügeligem, centralem Samenträger entsteht. Durch Abort kommen auch Asamige Kapseln 
zu Stande. Solche sind bei Bougueria und Litorella die Regel; sie stellen Isamige Nüsschen 
dar. Die S. von Plantago (bei Qsamiger Fr. schildförmig, bei mehrsamiger polyedrisch) 
haben eine glänzend braune Farbe (Flohsamen von P. psyllium L. u. a.) und enthalten 
unter ihrer im Wasser verschleimenden Testa ein fleischiges Nährgewebe aus dick- 
wandigen Zellen mit reichlichem Aleuroninhalt. — Die samentragenden Ährenstiele von 
P. cretica krümmen sich gegen den Boden zurück und lösen durch den damit ausgeübten 
Zug den ganzen dürrgewordenen Stock aus dem Boden, so dass er vom Winde weiter 
gerollt werden kann. (Kerner, Pflanzenleben II, p. 786 und Fig. p. 787.) 


Keimung, Fortpflanzungsverhältnisse. Der E. ist gerade oder leicht gekrümmt bei 
Plantago und Litorella, gekrümmt bei Bougueria (Fig. 150 H). Die Keimb. kommen bei 
allen untersuchten Arten über den Boden, bei den schmalblättrigen Formen sind auch 
sie bereits schmaler als bei den breitblättrigen Arten. 

Die Fortpflanzungsverhältnisse der P. müssen als sehr günstig bezeichnet werden. 
Die Fruchtbarkeit ist eine bedeutende, die Fruchtreife geht rasch von statten, die Keimung 
erfolgt sicher und reichlich; der Schleim der quellenden Testa befestigt diese im Boden. 
Die Rosettenb. mancher Arten legen sich horizontal auf die Erde und lassen somit im 
Umkreis ihrer Wurzel keine andere Vegetation aufkommen. Plantago treibt Laubrosetten, 
die im folgenden Jahre zur Blüte kommen und in ihrer Gesamtheit einen oftmals viel- 
köpfigen Wurzelstock hervorrufen. Litorella lässt axilläre Ausläufer entstehen, welche 
sich später von der Mutterpfl. trennen und damit das dichte, rasenförmige Wachstum 
bedingen. — Zwischen P. lanceolata L. und P. media L. ist ein Bastard beobachtet. 


Geographische Verbreitung. Bei den eben geschilderten günstigen Fortpflanzungs- 
verhältnissen ist es erklärlich, dass die Familie in der Gattung Plantago über die ganze 
Erde verbreitet ist; Litorella gehört dem mittleren und nördlichen Europa, sowie dem 
antarktischen Amerika an; Bougueria ist auf die Hochanden Perus und Bolivias beschränkt. 
Die Plantago-Arten weisen Entwickelungscentren auf in den Mittelmeerländern und den 
Steppengebieten Asiens; in der neuen Welt sind sie im andinen Florenreich zahlreich 
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vertreten; außerdem sind bemerkenswerte Endemismen auf Juan Fernandez, Teneriffa, 
St. Helena vorhanden. Einige Arten sind durch die Cultur weit verbreitet (P. major L., 
Fußspur der Weißen). 

Verwandtschaft. Die systematische Stellung der P. ist eine viel umstrittene, inso- 
fern die Hauptgattung Plantago keine ausgesprochenen Beziehungen zu anderen Familien 
zeigt, und zwischen Plantago einerseits und den übrigen Gattungen andererseits wesent- 
liche Verschiedenheiten herrschen (vergl. oben unter Blütenverhältnisse), welche eine 
einheitliche Beurteilung der Familie erschweren. Man hat sich gewöhnt, die P. als redu- 
cierte Formenreihe im Verwandischaftskreise der Labiatifloren zu betrachten (Döll, 
Eichler). Diese Anschauungsweise stützt sich auf die theoretische Erklärung des Dia- 
gramms, welche zur Deutung der diagonalen Kelchstellung 2 seitliche Vorb. fordert und 
die 4zählige Krone durch Reduction aus einer 5zähligen ableitet, nach Analogie der 
Veronica-Bl. Außerdem wird in dem allermeist 2fächerigen Frkn. ein weiterer Hinweis 
auf die Labiatifloren gefunden. Indessen P. major L. weist einen 3fächerigen Frkn. auf, 
ohne dass wohl hier falsche Scheidewandbildung angenommen werden müsste. Dazu 
kommt, dass der bei den Labiatifloren stark entwickelte unterweibige Discus den P. völlig 
abgeht. Die Zurückführung der Bl. auf einen 5zähligen Typus verlangt nicht unumgäng- 
lich den der Labiaten, und das Fehlen der beiden theoretisch zu ergänzenden seitlichen 
Vorb. erklärt sich aus der gedrängten Stellung der Bl., wie dies ja auch bei Jasione und 
Phyteuma zu beobachten ist. Überhaupt ist es der Verwandtschaftskreis der Campanula- 
ceae, welcher bemerkenswerte Beziehungen zu den P. zeigt; die Carpidenzahl schwankt 
z.B. zwischen 2?—3 bei Phytzuma, auch kommen gelegentlich 4zählige Bl. vor und sogar 
der deutlich oberständige Frkn. der P. findet, wenn auch sehr vereinzelte, Analoga unter 
den Campanulaceae;, Discusbildungen sind hier schwach oder gar nicht vorhanden. Auch 
im anatomischen Bau ergeben sich Analogien durch den Mangel der Markstrahlen und 
das gelegentliche Vorkommen mark- und rindenständiger Bündel. Allerdings fehlen den 
P. die Milchröhren, aber diese sind auch bei den Goodeniaceae und Candolleaceae nicht 
vorhanden, welche gegenwärtig den Campanulaceae angeschlossen werden. Die Be- 
haarung und der Bau der Spaltöffnungen zeigt nach Vesque (Annal. d. sc. nat. Bot. 
6. ser. Tome I; 1885) Beziehungen zu den Labiaten; die Ähnlichkeit mit einigen Plum- 
bagineae ist nur habituell (Vesque, Maury). Baillon stellt die P. in die Nähe der 
Solaneae, aber ohne nähere Begründung. 


Nutzen. P?. Psyllium L., P. arenaria W. K. und die ostindische P. ispaghul Roxb. 
sind wegen des reichlichen Schleimgehaltes ihrer in Wasser eingeweichten S. bekannt. 
Dieser Schleim dient zum Appretieren der Gewebe. P. lanceolata L. ist ein gutes Futter- 
kraut, P. major L. nimmt durch seine aufliegenden Blattrosetten besseren Futterpfl. den 
Platz weg. In der Volksmedicin dienen die zerquetschten B. als Wundmittel. P. squarrosa 
L. wird in Ägypten zur Sodagewinnung benutzt. — Die Fruchtähren unserer P.-Arten 
werden bekanntlich gern von gewissen Vögeln, besonders Kanarienvögeln, verzehrt. — 
P. Psyllium L. und P. arenaria W. et Kit. liefern Semen Psyllii, Flohsamen. 


Einteilung der Familie. Trotz mannigfacher Abweichungen sind Litorella und 
Bougueria vielleicht als reducierte Abkömmlinge von Plantago zu betrachten, erstere 
möglicherweise abgeleitet von Formen wie P. monanthos D’Urv., die ebenfalls eine 
Sumpfpfl. ist. Baillon ist nicht abgeneigt, in beiden Gattungen nur Sect. der Gattung 
P. zu erkennen. 


A. Fr. eine mit Ringschnitt aufspringende, A—vielsamige Kapsel. . . . 1. Plantago. 
B. Fr. ein nicht aufspringendes Nüsschen. 
BE StH. 4; MOnöctHehe” .. . u ua ee MEN ne re al BE Dre 
b. Stb. 1—8; polygam . . . a ra nt RE EN TE ER EEE Eee 


1. Plantago (Wegerich)L. Bl. meist in kopfigen oder cylindrischen Ähren, meist, 
von einem häutigen Deckb. gestützt. Kelch teilig. Krone mit 4 meist zurückgeschlagenen 
Natürl. Pfianzenfam. 1V. 3b. 24 
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Zipfeln, trockenhäutig, unscheinbar (im Maximum, bei P. macrantha Don, ca. 0,5 cm 


breit), weißlich oder bräunlich, selten rosa. 4, selten nur 2 Stb. mit meist langen Stf. 


und großen, herzförmigen A. mit aufgesetztem Spitzchen. Frkn. ellipsoidisch, mit langem, 
fädigem Gr., 2-/—4-)fächerig, in jedem Fach 1— Sa. Fr. ein Pyxidium (s. 0.). 
S. braun, E. gerade, im fleischigen Nährgewebe. — Einjährige oder ausdauernde, krautige 
oder am Grunde strauchige Gewächse mit abwechselnden, seltener decussierten B. 

Beschrieben sind an 200 Arten, von denen die Mehrzahl den gemäßigten Zonen 
angehört. | 

Die folgende Gruppierung beruht im wesentlichen auf der von Decaisne angegebenen 
Einteilung. Die Gegenüberstellung von 2 Reihen nach der Zahl der S. (Polyspermae und 
Oligospermae), wie sie Barn&oud vorgeschlagen hatte, scheint kaum durchführbar zu sein, 
da die Anzahl der zur Reife gelangenden Sa. vielfach nicht constant ist, so dass noch andere 
Merkmale zur Charakterisierung der Gruppen herangezogen werden müssen. 

Untergatt. 1. Euplantago Harms. B. in spiraliger Anordnung. 

Sect. I. Polyneuron Dene. (incl. Micropsylium Dene.) Kapsel 6—48samig, mit kleinen, 
unregelmäßig kantigen, innenseits fast flachen S.; Blkr. klein, braun werdend. Stb. wenig 
herausragend oder eingeschlossen. — Ausdauernde oder Ajährige, stengellose Kräuter. 
Hierher etwa 42 Arten; z.B. P. major L. in ganz Europa heimisch, jetzt fast über die ganze 
Erde verbreitet; P. brachyphylla Edgew. im Himalaya; P. incisa Hassk. auf Java; P. erosa 
Wall. auf den Nilsherries; P. polysperma Kar. et Kir. im Altai; P. tenuiflora Kit. von Ungarn 
bis in die Songarei, an sandigen und salzhaltigen Stellen. — In diese Section sind wohl 
auch einige amerikanische Formen mit zum Teil kleistogamen Bl. zu stellen: P. pusilla Nut. 
in Nordamerika ziemlich weit verbreitet, P. heterophylila Nutt. von Pennsylvanien bis Florida, 
Texas, Arkansas, P. Bigelovi A. Gray in Kalifornien, alle 3 mit schmalen, linealen B. 


Sect. II. Lamprosantha Dene. Kapsel meist 4samig, mit planconvexen S. Bikr. weiß, 


etwas silberglänzend, nicht braun werdend. Stf. oft rötlich, weit herausragend. — Aus- 
dauernde Kräuter. — 3—4 Arten: P. mazima Ait. in Russland, Sibirien, sowie wohl auch in 
Nordamerika; P.brutia Ten. in Calabrien; P. sibirica Poir. in Sibirien; P. media L. auf Wiesen 
in ganz Europa (Fig. 148 A, B). 

Sect. III. Hepianeuron Dene. Kapsel 4samig, mit planconvexen S. Bikr. braun werdend. 
Stb. wenig herausragend. — Stengellose, ausdauernde oder halbstrauchige Pfl. — Etwa 
12 Arten: z. B. P. cordata Lam. in Nordamerika; P. Cornuti Gouan im Mittelmeergebiet; 
P. camtschatica Cham. und P. arclica Dene. auf Kamtschatka; P. depressa Willd. in Sibirien 
und der Mongolei; P. Hasskarlii Dene. in Java. 

Sect. IV. Plantaginella Dene. (Oliganthos Barneoud). Kapsel 3—6samig, Seltener nur 
2samig (in jedem Fache des Frkn. 4 Sa.). S. klein,. unregelmäßig polyedrisch. Ahren 
wenigblütig (A—3blütig). — Rasig wachsende, niedrige Pfl. der arctischen Gebiete oder 
der Anden. — Als Typus dieser Gruppe kann man P. Browni Rapin. von Australien und 
den Aucklandsinseln betrachten (vergl. Hook., Fl. Antarct. l. p. 65, t. 43), eine stengellose 
(Fig. 446 F,, kleine Pfl. mit zahlreichen, zu einer Rosette angeordneten, fleischigen, spatel- 
förmigen oder lanzettlichen, kahlen oder seltener behaarten, eingeschnitten gezähnten B., die 
Bl. stehen zu 1—4 in kleinen, kopfigen Ähren, die rundliche, vom Kelch eingeschlossene 
Kapsel birgt 6—8 kleine, unregelmäßig kantige, polvedrische S. Dieser Art nähern sich 
folgende: P. uniflora Hook. und P. triandra Berggr. von Neuseeland, P. barbata Forst. von 
Feuerland und den Malouinen, P. uniglumis Wallr. und P. uncialis Dene. in den chilenischen 
Anden, P. paradoxza Hook. f. von Tasmanien; vielleicht sind hierher auch die ebenfalls 
wenigblütigen Arten P. rigida H. B. K. (mit weit herausragenden Stf.) von den peruanischen 
Anden, P. caespitosa Philippi (in der Cordillere von Santiago bei ca. 3000 m Höhe dichte 
und feste Polster wie Azorella bildend) von den chilenischen Anden (Fig. 146 E), P. monan- 
thos D’Urv. von den Malouinen und Feuerland und P. lanigera Hook. f. von Neuseeland zu 
stellen; von zweifelhafter Stellung scheint P. Gunni Hook. f. von Tasmania zu sein (mit 
2samiger Kapsel, aber 4 Sa. in jedem Fache ?). 

Sect. V. Coronopus Dene. Kapsel 2—4samig, S. planconvex, ziemlich klein. Bracteen 
schmal, eiförmig-lanzettlich. — Bl. in langen, cylindrischen Ähren; Blumenkronenröhre im 
unteren Teile behaart. Kelchabschnitte ungleich. Einjährige oder ausdauernde Pfl. — 
A. B. fleischig, ganzrandig oder gezähnelt, schmal, flach, 3kantig oder halbeylindrisch; 
Kapsel meist 2samig. Hierher: P. alpina L. in den Alpen, den Pyrenäen und auf Island; 
P. Wulfenii Willd. (P. serpentina Vill.) in Europa und dem westlichen Asien weit verbreitet; 
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P. carnosa Lam. im Kapland; P, maritima L. an den europäischen Küsten, in Ungarn, sowie 
an salzhaltigen Stellen des Binnenlandes; P. subulata L. auf sandigen Plätzen Mitteleuropas; 
P. acanthophylla Dene. in Spanien; P. juncoides Lam. an der Magelhaensstraße, in. Nord- 
amerika; P. macrorhiza Poir. im Mittelmeergebiet. — B. B. häutig oder wenig fleischig, Nach, 
gezähnt oder fiederig eingeschnitten, behaart oder fast kahl. Kapsel 4- oder bisweilen 
2fächerig. P. serraria L. im Mittelmeergebiet weit verbreitet, P. coronopus L. in Europa, 
Nordafrika, Westasien. 

Sect. VI. Bismarckiophytum Harms. Kapsel 2samig, S. länglich, auf der Rückenseite 
abgerundet, vorderseits mit tiefer Furche. Ahren wenigblütig (2—5blütig), kurz gestielt, von 
den am Ende der Zweige schopfig gedrängten B. überragt. — Kleiner, verzweigter Strauch 
mit schmal-linealen, dicht silberfilzig-behaarten B. mit breitscheidigem Grunde: P. Bismarckii 
Niederl. (Fig. 146 4) in Argentina (Sierra Ventana), eine außerordentlich auffallende Pfl. mit 
dicken, von den Blattscheiden bedeckten Ästen. — Durch die wenigblütigen Ähren schließt 
sich diese Gruppe an Plantaginella an. 

Sect. VII. Dendriopsyllium Dene. (Fernandezia Barneoud). Kapsel 2samig, S. länglich, 
auf dem Rücken abgerundet, vorderseits concav oder gefurcht. Ahren lang, cylindrisch, 
lockerblütig, mit zahlreichen Bl. — Verzweigte Sträucher oder Halbsträucher. Hierher: P. 
princeps Cham. et Schl. auf den Hawaiiinseln, mit lineal-lanzetttichen bis länglich-lanzett- 
lichen, ganzrandigen, am Ende der Zweige schopfig gedrängten B.; Ähren lang, die B. über- 
ragend; bis 4 Fuß hoher Strauch. P. Fernandezia Bert. auf Juan Fernandez, mit linealen 
oder lineal-länglichen, an der Spitze scharf 3zähnigen B.; Pfl. wegen der langen, sitzenden, 
parallelnervigen B. von monokotylenähnlichem Habitus; auch im anatomischen Bau durch 
das sehr entwickelte, markständige Bündelsystem an monokotyle Verhältnisse erinnernd. — 
Ob P. aucklandiana Hook. f. hierher zu rechnen ist, scheint mir fraglich zu sein. 

Sect. VIII. Arnoglossum Dene. Kapsel meist 2samig, S. klein, dick, auf der Rücken- 
seite abgerundet, auf der Vorderseite mit tiefer Furche. Die beiden vorderen Kelchb. zu 
einem 2nervigen, 2spitzigen oder 2teiligen B. vereint. — Einjährige oder ausdauernde Pf. 
mit kantigem Blütenschaft; Bl. meist in länglichen oder elliptischen Ahren. — Etwa 7 Arten 
in der alten Welt. — A. Kelchb. ganz oder zum größten Teile kahl: P. lanceolata L. (Fig. 
447 A—E, G) mit mehreren Varietäten, in den gemäßigten Gebieten Europas und Asiens weit 
verbreitet, durch die Cultur auch nach Nordamerika, sowie in viele andere Gebiete 
(Chile, Brasilien, Australien u. s. w.) eingeschleppt. P. argentea Chaix (P. Victorialis Poir.) 
mit grauseidig behaarten B., auf den Gebirgen Südfrankreichs, Istriens, der Balkanhalbinsel; 
P. kurdica Vatke in Kurdistan, mit dicht wollig behaarten B.; P. glauca C. A. Mey., aus- 
gezeichnet durch die ganz kahlen, graugrünen B., im Kaukasus. — B. Kelchb. behaart: 
P. lusitanica Willd. in Nordafrika, auf den Canaren, in Ägypten, sowie auf der pyrenäischen 
Halbinsel; P. lagopus L., im Mittelmeergebiet weit verbreitet. 

Sect. IX. Bauphula Dene. Kapsel meist 2samig, S. ziemlich groß, breit, flach, glänzend, 
durchscheinend. Kelchb. breit-häutig, ungleich, die beiden vorderen kürzer, die beiden 
hinteren größer, mit bräunlichem oder grünlichem Kiel. — Ein- oder 2jährige Pfl. mit unten 
scheidigen B.; Bl. in fast kugeligen oder elliptischen Köpfen. — 3 einander nahestehende 
- Arten in der alten Welt: P. amplexicaulis Cav. (Fig. 447 L, M) in Spanien, Nordafrika, 
Griechenland, Kleinasien; P. Bauphula Edgew. in Afghanistan und Pendschab; P, salina Dene. 
in Arabien und Ägypten, nahe verwandt mit der vorigen und vielleicht nur eine Varietät 
derselben. 

Sect. X. Oreades Dene. Kapsel meist 2samig, bisweilen auch 3samig; S. meist ziem- 
lich groß, dick, auf der Rückenseite abgerundet, auf der Vorderseite gefurcht oder vertieft. 
Bracteen sehr breit, stumpf oder zugespitzt, nach der Spitze zu meist wimperig- behaart. 
Kelchb. unter einander ziemlich gleich, fast vollständig häutig. Bl. in meist = kurzen, 
länglichen, elliptischen oder fast kugeligen Ähren. — Etwa 13 gerontogäische Arten, die 
Mehrzahl in den gemäßigten Gebieten der nördlichen Hemisphäre. Hierher von perennieren- 
den Arten: P. macrocarpa Cham. auf den Aleuten; P. saxatilis Bieb. (Fig. 147 J, K) in Iberien 
und auf dem Kaukasus sowie in Armenien; P. montana Lam. in den Alpen, auch im Kaukasus; 
P. nivalis Boiss. auf den Gebirgen der pyrenäischen Halbinsel (Sierra Nevada); P. monosperma 
Pourr. auf den Pyrenäen. Von jährigen: P. praecox C. A. Mey. in Westasien, P. Loeflingü L. 
im Mittelmeergebiet; P. cafra Dene. und P. capillaris E. Mey., mit P. Loeflingii nahe ver- 
wandt, im Capland; der P. Loeflingii steht auch nahe P. Haussknechtii Vatke (Sect. Pseudo- 
reades Vatke) aus Mesopotamien. 
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Sect. XI. Neoplantago Harms. Kapsel meist 2samig, selten 3samig, mit elliptischen, auf 
dem Rücken abgerundeten, vorderseits selten flachen, meist concaven oder mit einer Furche 
versehenen S. Bracteen meist schmal, stumpf oder spitz. — Einjährige oder ausdauernde 
Kräuter mit meist geringer Stengelentwickelung. 

$ 4. Cleiosantha Dene. Bl. fast diöcisch oder diöcisch-kleistogam. Blkr. in den fer- 
tilen Bl. oder an der fertilen Pfl. über der reifenden Kapsel zusammenschließend und eine 
Art von Schnabel über ihr bildend, mit der Kapsel etwas verwachsen. A. nicht heraus- 
ragend. — Einjährige oder ausdauernde Kräuter Amerikas, mit meist breiten, kahlen oder 
behaarten (selten jedoch silberfilzigen) B. Hierher eine Reihe von Arten, die wahrscheinlich 
in einige wenige zusammengefasst werden können; als Typus kann gelten die in Nord- 
amerika weit verbreitete P. virginica L.; P. Schiedeana Dene. in Mexiko; P. hirtella Kth. 
in Chile, Columbia (= P. Hartwegii Dene.?), Südkalifornien; in diese Gruppe dürfte wohl 
die Sect. Novorbis Dene. einzureihen sein, wohin folgende Arten gehören: P. iomentosa Lam. 
in Brasilien (die Sello’schen Exemplare zeigen neben Formen mit zurückgeschlagenen 
Blumenkronenzipfeln solche, bei denen die Blkr. oberhalb des Frkn. geschlossen ist, wie es 
gewöhnlich bei P. virginica ‘der Fall ist); P. Eschscholtziana F. et Mey. in Chile; gehört 
hierher auch P. gigantea Dene. aus Brasilien (es lagen mir nur Ahren mit offener Bikr. vor)? 

$ 2. Leptostachys Dene. (incl. Mesembrynia Dene.) Blumenkronenlappen zurückge- 
schlagen über der Kapsel. — Einjährige oder ausdauernde Kräuter mit breiten (für ge- 
wöhnlich etwa eirunden oder länglichen), kahlen oder behaarten B. und oft lockeren Ähren. 


Fig. 149, Litorella lacustris L. A Habitus; B 5 Bl. mit 2 © Bl.; © Schnitt durch eine 5 Bl.; D Längsschnitt 
durch eine © Bl.; E Fr, von außen; # Fr. im Längsschnitt. (Original.) 


— A. In Australien: P. varia R. Br. mit mehreren Varietäten, dieser schließen sich einige 
andere, mehr oder weniger nahestehende Arten an; P. Raoulii Dene. auf Neuseeland. — B. In 
Asien und Europa z. B. P. Stocksii Boiss. (Beludschistan); P. gentianoides Sm. im Himalaya 
und auf dem bithynischen Olymp. — C. In Amerika: P. sparsiflora Lam. (Carolina, Georgia) 
mit sehr lockerer Ähre. — D. In Südafrika: z.B. P, Burchellii Dene. 

$ 3. Leucopsyllium Dene. Blumenkronenlappen zurückgeschlagen über der Kapsel. — 
Einjährige oder ausdauernde Kräuter mit schmalen (linealen oder lanzettlichen), meist silber- 
oder goldfilzigen B. — Zahlreiche Arten. — In Amerika z. B. P. coriacea Cham. (Brasilien), 
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P. Gayana Dene. (in Chile [Fig. 146 C], auffällig dadurch, dass die Bl. sehr entfernt von 
einander zu Quirlen an der Ährenspindel angeordnet sind, was auch bei P. leucophylla Dene, 
aus Venezuela vorkommt); P. patagonica Jacq. (Fig. 446 B) mit mehreren Varietäten in ganz 
Amerika weit verbreitet (vergl. A. Gray, Synopt. Fl. North Amer, II, 4. p. 391). Andine 
Formen mit kleinen, kugeligen, wenigblütigen Ahren sind z. B.: P, nubigena H.B.K. in Co- 
lumbia, P. multiceps H.B.K. in Mexiko. — In der alten Welt z.B.: P, albicans L. und P. 
eretica L. (Fig. 146 D) im Mittelmeergebiet weit verbreitet; P, cylindrica Forsk. in Ägypten 
und Arabien; P. Lessingü F. et Mey. in der Songarei. 

Untergatt. 2. Psyllium. B. gegenständig. — Verzweigte Ajährige oder mehrjährige, krautige 
oder strauchige Pfl. Kapsel mit 2 länglichen oder länglich-eiförmigen, glänzenden, auf dem 
Rücken abgerundeten, vorderseits concaven S. Blumenkronenröhre kahl, meist kraus. — 
Nur in der alten Welt. B. schmal, lineal oder lanzettlich. Köpfe kugelig oder elliptisch. 

A. Strauchige Formen; z. B. P. arborescens Poir. auf den Canaren und Madeira (var, 
maderensis [Dene.]); P. sinaica Barn. am Sinai; P. euphratica Dene. in Kappadocien; P. mauri- 
tanica Boiss. et Reut. in Marokko; P. Cynops L. im Mittelmeergebiet. — B. Einjährige Formen: 
P. Psyllium L. im Mittelmeergebiet; P. arenaria W. et K. (P. ramosa [Gil.] Aschers.) (Fig. 446 H), 
der vorhergehenden nahestehend, in Europa und im westlichen Asien; P. strieta Schousb. 
in Mauritanien; F, squarrosa Murr. in Unterägypten und Syrien; P. pumila L. in Ägypten 
und Indien. 


Fig. 150. Bougueria nubicola Dene. A fruchttragende Pfl., nat. Gr.; B Bractee mit einer 8 Bl.; € S Bl. einzeln, 
mit ausgebreiteten Kelchzipfeln; D Fıkn., geöffnet, um Placenta und Sa. zu zeigen; E junge Fr.; # Vertical- 
schnitt durch die Fr. in Richtung ihres großen Durchmessers (der S. ist nicht vom Schnitt getroffen); @ Durch- 
schnitt durch die Fr. in Richtung ihres kleinen Durchmessers (der S. ist quer geschnitten); 4 E., isoliert. 
(Nach Weddell, Chloris Andina II, pl. 64 C.) 


2. LitorellaL. (Strandling). © Bl. einzeln oder in kurzen Ähren am Grunde der 
og" Bl. Frkn. mit I Sa.; Fr. ein steinhartes Nüsschen; E. gerade. 


L. lacustris L. in Nord- und Mitteleuropa; L. australis Griseb. im antarktischen Süd- 
amerika, in den letzten Jahrzehnten nicht wieder beobachtet (Fig. 449 und 147 H). 


3. Bougueria Dcne. Bl. in kopfigen Ähren, polygam, die oberen ©, die unteren 8. 
Kelch mit 4 lineal-lanzettlichen, außen behaarten Zipfeln. Krone röhrig, an der Mün- 
dung unregelmäßig 3—5zähnig. Stb. 1—2, lang hervorgestreckt. Frkn. Ifächerig, mit 
1 schildförmigen Sa., die einer säulenförmigen Basilarplacenta angehelftet ist. E. gekrümmt. 


B. nubigena Dene., ein stengelloses, rasig wachsendes Kraut der Hochcordilleren Bolivias 
und Perus (Fig. 150), 


hesister 
zur 3. Abteilung b des IV. Teiles: 


Acanthaceae (S. 274—354) von G. Lindau; Bignoniaceae (S. 189—252) von 
K. Schumann; Columelliaceae (S. 186—ı88), Gesneriaceae (S. 133—185) 
von Karl Fritsch; Globulariaceae (S. 270-273) von R. v. Wettstein; Lenti- 
bulariaceae (S. 108—122) von F. Kamienski; Martyniaceae (S. 265—269) 
von O, Stapf; Myoporaceae (5. 354—360), Nolanaceae (S. 1—4) von R. Y. 
Wettstein; Orobanchaceae (S. 123—132) von Günther Beck von Manna- 
getta; Pedaliaceae (S. 253—265) von O. Stapf; Phrymaceae (S. 361—362) 
von J. Briquet; Plantaginaceae (S. 363—373) von H. Harms u. €. Reiche; 
Scrophulariaceae (S. 39—107), Solanaceae (S. —38) von R. v. Wettstein. . 


(Die Abteilungs-Register berücksichtigen die Familien und Gattungen; die Unterfamilien, 
Gruppen, Untergattungen, Sectionen und Synonyma werden in dem zuletzt erscheinenden 


Acanthaceae 274. 
Acanthonema A55, 156. 
Acanthopsis 281, 316, 349, 
Acanthus 280, 316, 318. 
Achetaria 44, 70, 74. 
Achimenes 139, 472, 473, 174, 
175. 
Acnistus 44, AA. 
Adenocalymma 240, 244, 244, 
220. 
Adenosma 45, 70, 74, 
Adenostegia 97, 98. 
Aechmanthera 300, 303, 
Aeginetia 424, 428, 129. 
Afromendoncia 276, 289, 290, 
291. 
Agalmyla 152, 154. 
Agathelpis 81, 82. 
Alona 2, 3. 
Alonsoa 44, 45, 53. 
Ambulia 70, 73. 
Amphianthus 74, 78. 
Amphicome 223, 234, 232. 
Amphilophium 242, 217, 224. 
Amphitecna 246. 
Anastrabe 62, 64. 
Androcentrum 293, 294. 
Andrographis 281, 323, 324. 
Anemopaegma AA, 244, 245. 
Anetanthus 457. 
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Angelonia 53, 54. 
Angkalanthus 334, 337. 
Anisacanthus 327, 328. 
Anisostachya 327, 328, 329, 
Anisotes 277, 346, 354. 
Anodiscus 472, 473. 
Anthacanthus 334, 335. 
Anthocereis 35, 36. 
Anthotroche 35, 36. 
Anticharis 45, 52. 
Antirrhinum 42, 45, 57, 59. 
Aphanandrium 320, 323. 
Aphelandra 276, 320, 321, 322. 
Aptosimum 44,52, 53. 
Aragoa 83, 84. 

Argylia 228, 231, 232. 
Arrabidaea 2140, 214, 243. 
Artanema 45, 74, 79. 
Asteracantha 295, 297. 
Asteranthera A61. 
Astianthus 228, 235. 
Asystasia 325, 326. 
Asystasiella 325, 326. 
Athenaea 48, 19, 

Atropa 5, 13, 45, 16. 


Bacopa 71, 76. 
Ballochia 339, 
Barleria 276, 277, 312, 313, 344. 


Barleriola 342, 345. 
Bartschia 42, 97, 102. 
Basistemon 66. 

Bassovia 18, 214, 

Bellardia 97, 102, 
Bellonia 474, 472. 
Beloperone 279, 346, 351, 352. 
Benthamiella 38. 

Bentia 335, 339. 

Berendtia 63, 67. 

Berginia 282, 320, 322. 
Besleria 438, 157, 458. 
Bignonia 192, 199, 243, 226. 
Bignoniaceae 189. 
Biovularia 448, 449, 122. 
Blanchetiana 210. 
Blechum 282, 298. 
Blepharis 316, 347. 

Boea 450. 

Boeica 149. 

Bontia 358, 359. 
Boschniakia 124, 1428, 132, 
Bouchetia 30, 34. 
Bougueria 369, 373. 
Bournea 485. 

Boutonia 282, 342. 
Bowkeria 62, 64. 
Brachistus 18, 21. 
Brachystephanus 342, 344. 
Brandisia 63, 66, 67. 


Bravaisia 293. 
Brillantaisia 295, 296. 
Brookea 62, 64. 
Browallia 35, 37. 
Brunfelsia 35, 37. 
Bryodes 74, 77. 
Buechnera 91, 94. 
Bungea 98, 407. 
Buttonia 90, 93, 
Bythophyton 71, 77. 


Cacabus 42, 13, 16. 
Calacanthus 300, 305. 
Calceolaria 44, 55, 56. 
Calibrachoa 38. 
Callichlamys 212, 247, 222. 
Calorhabdos 83, 87. 
Calycacanthus 334, 337. 
Camarotea 306, 308. 
Campanea 477, 479. 
Campsidium 228, 230, 231. 
Campsis 228, 230, 234. 
Camptoloma 83, 88. 
Campylanthus 83, 87. 
Capraria 82, 83. 

Capsicum 48, 20, 22. 


Cardiacanthus 334, 336, 338. 


Carlowrightia 327, 328. 
Castilleja 44, 97, 98. 
Catalpa 228, 234, 237. 
Catophractes 228, 231, 233. 
Celsia 50, 52. 

Centranthera 91, 94. 
Ceratotheca 257, 259, 263. 
Cestrum 29, 34. 
Chaenorrhinum 57, 58, 60. 
Chaenostoma 68. 


Chaetacanthus 284, 300, 302. 


Chaetochlamys 354. 
Chaetothylax 279, 346, 352. 


Chamaeranthemum 325, 327. 


Chamaesaracha 48, 49, 22. 
Championia 449. 
Charachera 353. 

Chelone 62, 65. 
Chileranthemum 334, 337. 
Chilopsis 228, 234, 237. 
 Chionophila 62, 66. 
Chlamydacanthus 342, 343. 
Chlamydocardia 327, 329. 
Christisonia 124, 128, 431. 
Cistanche 124, 428, 429. 
Clevelandia 97, 99. 
Clinacanthus 339, 340. 
Clistax 345, 346. 
Clytostoma 210, 244, 216. 
Cockburnia 272, 273. 
Codonacanthus 329, 330. 
Codonanthe 438, A474, 
Coeloneurum 29, 30. 
Colea 245, 246, 248. 
Collinsia 44, 62, 64. 
Colpias 57. 

Columellia 187, 488. 
Columelliaceae 186. 
.Columnea 166, 169, 470. 
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Conandron A445. 
Conobea 70, 76. 
Conopholis 124, 428, 429, 
Copaia 231. 
Corallodiscus 144, 445. 
Cordylanthus 400. 
Coronanthera 460, 461. 
Corytholoma 438, 139, 
180, ASA. 
Couralia 228, 233. 
Crabbea 312, 313. 
Craniolaria 266, 269. 
Crantzia 438, 140, 466, 467. 
Cralerostigma 74, 79. 
Cremastus 495, 242, 222. 
Crescentia 245, 246, 248. 
Crossandra 346, 347, 319. 
Cryptophragmium 323, 324. 
Curanga 71, 80. 
Cuspidaria 495, 244, 216, 217. 
Cybistax 229, 237, 239. 
Cyenium 91, 95. 
Cydista 242, 224. 
Cymbalaria 57. 
Cymbaria 98, 107. 
Cyphomandra 25, 26. 
Cyrtandra 440, 462, 164. 
Cyrtandromoea 157. 
Cystacanthus 323, 324. 


140, 


Dartus 38. 

Datura 59..70.27028: 
Delostoma 229, 237, 239. 
Dermatobotrys 407. 
Dermatocalyx 62, 63. 
Diascia 44, 53, 5%. 
Diastema 472, 477. 
Dichrotrichum 452, 154. 
Dicladanthera 335, 339. 
Dicliptera 281, 283, 334, 332. 
Diclis 57. 

Didieri 257. 

Didissandra 445, 446, 185. 
Digitalis 42, 44, 45, 83, 88, 89. 
Digomphia 228, 233. 
Digyroloma 353. 
Diotacanthus 323, 324. 
Diplanthera 228, 235. 
Dischisma 81. 

Dischistocalyx 306, 307. 
Discopodium 42, 44. 
Distietis 210, 214, 248, 
Dittostigma 30, 34. 
Dizygostemon 70, 74. 
Dodartia 70, 72, . 

Dolia 2, 3. 

Dolichandra 228, 229. 
Dolichandrone 229, 240, 241. 
Dopatrium 70, 75. 

Doxantha 214, 246. 

Drejera 284, 335, 336, 338. 
Drymonia 166, 167. 
Duboisia 35, 36. 

Dunalia 44, 42, 44. 
Duvernoia 334, 335, 336, 339. 
Dyschorisie 300, 301, 302. 
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Dyssochroma 28. 


Ecbolium 277, 334, 336, 338. 
Eccremocarpus 244, 245. 
Echinacanthus 300, 304. 
Elatinoides 57, 58. 
Enallagma 245, 246, 247. 
Encopa 71, 78. 

Eudosiphon 306, 308. 
Epiclastopelma 353. 
Epiphegus 424, 128, 130. 
Episcia 439, 465, 166. 
Epithema 157, 160, 
Eranthemum 280, 306, 314. 
Eremomastax 295, 297. 
Erinus 83, 89, 

Escobedia 90, 9. 
Espadaea 29, 30. 
Esterhazya 90, 92, 93. 
Euphrasia 41, 97, 100, 


Fabiana 30, 31, 32. 
Falconeria 83, 87. 
Fernandia 229, 244, 243. 
Fieldia 461, 

Filetia 334, 335. 
Fistularia 97, 403, 104. 
Fittonia 340, 344. 
Forcipella 342, 343. 
Forsythiopsis 306, 341. 
Freylinia 62, 64. 
Fridericia 242, 220, 222. 


Galvesia 57, 60. 
Gatesia 340, 344, 
Geissomeria 320, 322. 
Genlisea A444, 448. 
Geochorda 70, 75, 76. 
Gerardia 90, 92; 93. 
Gesneria 140, 483, 184. 
Gesneriaceae 133. 
Ghiesbreehtia 50, 52. 
Glaziovia 212, 223. 
Globularia 272, 273. 
Globulariaceae 270. 
Glossochilus 312. 
Glossostigma 74, 78. 
Gloxinia 1439, 472, 4173, 474. 
Godmania 228, 236. 
Goetzea 29, 30. 

Gosela 84, 82. 
Grabowskia 14, 42, 43. 
Graderia 90, 94. 
Graptophyllum 327, 328. 
Gratiola 44, 70, 75. 
Gymnacanthus 293, 294. 


Haberlea 444, 445. 
Habracanthus 342, 345. 
Halleria 62, 63. 

Hansteinia 342, 345. 
Haplanthus 323, 325. 
Haplolophium 499, 244, 248. 
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Harpagophytum 255, 257, 259, 
260. 
Harpochilus 327, 328. 
Harveya 45, 91, 96. 
Haussmannia 212, 223. 
Hebecladus 412, 43, 45. 
Hebenstreitia 44, 8A. 
Hemiarrhena 97, 98. 
Hemiboea 156. 
Hemichaena 63, 67. 
Hemigraphis 300, 303. 
Hemimeris 53, 54. 
Hemiphragma 82, 83. 
Henoonia 29, 30. 
Heppiella 174, 476. 
Herpestidinae 70. 
Herpetacanthus 342. 
Heteradelphia 300, 302. 
Heteranthia 45, 107. 
Heterophragma 229, 243. 
Hexatheca 457, 459. 
Hiernia 288. 
Himantochilus 281, 345, 346, 
352. 
Hippodamia 183. 
Holographis 320. 
Holubia 259, 264. 
Hondensis 472. 
Hoverdenia 334, 337. 
Hydranthelium 74, 77. 
Hydrotriche 70, 73. 
Hygsrophila 295, 296. 
Hyobanche 45, 91, 96, 97. 
Hyoscyamus 7, 16, 47, 48. 
Hypocyrta 466, A170. 
Hypoestes 331, 332, 333. 


Jaborosa 25, 26. 

Jacaranda 228, 234, 233. 

Jacobinia 284, 346, 354, 352. 

Jerdonia 454, 455. 

Ildefonsia 70, 76. 

Ilysanthes 74, 80. 

Incarvillea 228, 234, 232. 

Jochroma AA, 42, 14, 

Josephinia 257, 259, 264. 

Isandra 38. 

Isanthera 457, 159. 

Isochoriste 325, 326. 

Isoglossa 279, 342, 344. 

Juanulloa 29. 

Justicia 276, 277, 279, 284, 
283, 346, 348, 350. 

Ixianthes 62, 64. 


Kigelia 245, 246, 248, 249. 
Kigelianthe 229, 243. 

Klugia 154, 455. 

Koellikeria 472, 473, 475, 476. 
Kohleria 134, 137, 472, 477. 


Lafuentea 83, 87. 
Lagotis 83, 87. 
Lamiacanthus 300, 303. 
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Lamourouxia 98, 406. 
Lancea 70, 73. 
Lankesteria 306, 307, 344. 
Lasiocladus 334, »333. 


Lathraea 1424, 425, 428, A434. 


Latua 42, 45: 
Lentibulariacese 108. 
Lepidagathis 312. 
Leptoboea 149. 
Leptorhabdos 90, 91. 
Leucobarleria 353. 
Leucocarpus 62, 63. 
Leucophyllum 44, 50, 52. 
Levya 242, 224, 

Lietzia 480. 

Limosella 74, 78. 

Linaria 44, 57, 58, 59. 
Linariopsis 255, 257, 263. 
Lindenbergia 70, 73. 
Lindernia 74, 79,80. 


Litorella 366, 369, 372, 373. 


Lophostachys 342, 315. 


Louteridium 282, 294, 295. 


Loxonia 149. 
Loxostigma 152, 154. 
Lundia 2142, 220, 224. 
Lycium 44, 43, AB. 
Lysionotus 152, 454. 
Lytanthus 272, 273. 


Macfadyena 213, 226. 
Mackaya 334, 336. 
Macranthera 90, 92. 
Macranthisiphon 212, 219. 
Macrodiscus 244, 215. 
Macrostegia 293, 294. 
Mandragora 25, 26, 27. 
Mansoa 212, 2241. 
Manulea 68. 
Margaranthus 12, 43, 45, 
Markea 29. 

Markhamia 229, 242. 
Martinella 214, 216. 
Martynia 266, 269. 
Martyniaceae 265. 
Maurandia 57, 61. 
Mayodendron 229, 244. 
Mazus 70, 72. 
Melampyrum 97, 99. 
Melasma 90, 91. 
Melissea 18, 20. 

Mellera 295, 297. 

Melloa 213, 297. 
Melosperma 70, 73. 
Memora 243, 220, 225. 
Mendoncia 276, 289, 290, 
Metternichia 30, 34. 
Meyenia 282, 294, 293. 
Micranthemum 74, 77. 
Micranthus 253, 298, 299. 
Micrargeria 90, 93. 
Microcarpaea 74, 77. 
Microdon 81, 82. 
Mikroschwenkia 38. 


Millingtonia 213, 220, 226. 


Mimelanthe 74, 77, 


Mimulopsis 279, 300, 304. _ 
Mimulus 43, 70, 74, 72. 
Mitraria 461, 162. 
Mohavea 57, 59. 
Monachochlamys 289, 294. 
Monochasma 98, 407. 
Monophyllaea 157, A60. 
Monopyle 172, 473. 
Monothecium 339, 340. 
Monttea 70, 73. 

Morgania 70, 74. 

Mussatia 212, 293. 
Myoporaceae 354. 
Myoporum 355, 356, 358, 359. 


Napeanthus 454, 455. 
Nectouxia 25, 26. 

Negria 160, A464. 

Nelsonia 281, 288, 289, 290. 
Nematanthus 466, A470. 
Nemesia 57. 

Neohallia 334, 338. 
Neojobertia 243, 227. 
Neomacfadyena 213, 227. 
Neriacanthus 320. 
Neuracanthus 279, 342, 315. 
Newbouldia 229, 244. 
Nicandra 7, AA. 

Nicoteba 327, 329. 
Nicotiana 30, 32, 33. 
Nierembergia 30, 31, 34. 
Niphaea 472. 

Nolana 2, 3. 

Nolanaceae A. 
Nothocestrum 48, 19. , 
Nothochilus 90, 94. 
Nycticalos 242, 249. 


Odontites-97, 102. 
Odontonema 284, 334, 335. 
Odontonemella 334, 336. 
Oftia 358, 359, 360. 
Omphalotrix 97, 104. 
Ophiorrhiziphvllon 288. 
Oreacanthus 2832, 342, 344. 
Oreocharis A45, 185. 
Oreosolen 83, 37. 
Ornithoboea A450. 
Orobanchaceae 423. 
Orobanche A424, 427, 128, 129. 
Oroxylon 212, 220, 225. 
Orthantha 97, 104, 402, 
Orthocarpus 97, 99. 
Oryctes 42, 43, 45. 
Otacanthus 70, 74. 

Ourisia 83, 88. 


Pachystachys 284, 327. 
Pajanelia 229, 244. 
Paliavana 439, 477, 479, 
Pandorea 228, 230. 
Parabignonia 238, 229. 
Parabouchetia 30, 34. 
Paracolea 246. 


Paragonia 212, 248. 
Paramansoa 212, 223. 
Parascopolia 38. 
Parasystasia 325. 
Parentucellia 97, 404, 402. 
Parmentiera 246, 247. 
Paulowilhelmia 284, 300. 
Paulownia 63, 66, 67. 
Pearcea 477, 479. 
Pedaliaceae 253. 

Pedalium 255, 257, 259, 260. 


Pedicularis 44, 42, 98, 403, 404. 


Peliostomum 52, 53. 

Pelorie 44. 

Pentastemon 43, 45, 62, 65. 
Pentstemonacanthus 305, 306. 
Peplidium 74, 77. 
Perianthomegia 243, 225. 
Perichlaena 228, 232. 
Periestes 334, 333. 
Periomphale 485. 
Peristrophe 334. 


Petalidium 281, 283, 298, 299. 


Petrocodon 446, 448. 
Petrocosmea A444, 445, 185. 
Petunia 7, 30, 34, 34. 
Phacellanthus 428, 432. 
Phaedranthus 212, 249, 220. 
Phelipaea 124, 128, 129. 
Phialacanthus 334, 335. 
Phinaea 4172. 
Phlogacanthus 323. 
Pholidia 358, 359. 
Phrodus 42, 14. 
Phryganocydia 212, 220, 224. 
Phryma 361, 362. 
Phrymaceae 364. 
Phtheirospermum 
Phygelius 44, 62, 63. 
Phyllarthron 245, 246, 250. 
Phylloboea 450. 
Phylloctenium 246, 247. 
Phyllopodium 68, 69. 
Physacanthus 305, 307. 
Physalis 48, 49, 20. 
Physocalyx 90, 91. 
Physochlaena 46, 17. 
Picrorhiza 83, 84. 
Pinguicula 446, 448, 149. 
Pithecoctenium 492, 244, 217, 
218. 
Plantaginaceae 363. 
Plantago 364, 366, 367, 369. 
Platypholis 424, 428, 132. 
Platystemma 448, 449. 
Pleonotoma 213, 220, 226. 
Podorungia 340, 341. 
Poecilochroma A2, 44. 
Poikilacanthus 282, 340, 342. 
Polycarena 68, 69. 
Polypompholyx 445, 418, 449. 
Populina 342, 344. 
Porphyrocoma 232, 340, 344. 
Pretrea 255, 257, 259, 264. 
Primulina 455, 156. 
Proboscidea 266, 269. 
Przewalskia 46, 17. 


Register. 


Pseuderanthemum 329, 330, 
Pseudobarleria 298, 299. 


Pseudoblepharis 283, 316, 319. 


Pseudocalyx 294, 293. 
Pseudostenosiphonium 
300, 303, 
Pterodiscus 257, 259, 260. 
Ptyssiglottis 329, 330. 
Pyrostegia 212, 220, 223. 


282, 


Radämaea 90, 93. 
Radermachera 229, 243. 
Ramondia 438, 444. 
Raphispermum 90, 93. 
Razisea 334, 337. 
Rehmannia 83, 88, 89. 
Retzia 30, 32. 


Rhabdothamnus 440, 460, A61. 


Rhamphicarpa 94, 95. 


Rhaphidospora 281, 327, 329. 


Rhigozum 228, 231, 233. 
Rhinacanthus 335, 336, 338. 


Rhinanthus 44, 98, 404, 406. 


Rhodochiton 57, 61. 
Rhodocolea 246, 249. 


'Rhynchoglossum 455, 156. 


Rhynchotechum 457, 459. 
Rhytidophyllum 483, 184. 
Roettlera 440, 446, 447. 
Rogeria 255, 257, 259, 262. 
Ruellia 276, 306, 308, 340. 
Ruelliola 305, 307. 

Rungia 334, 332. 

Ruspolia 354. 

Russelia 62, 63. 

Ruttya 283, 339, 340. 


Saintpaulia 185. 
Saldanhaea 212, 217, 225. 
Salpichroa 25, 26. 
Salpiglossis 7, 34, 35, 36. 


Salviacanthus279, 346,354, 352. 
Sanchezia 277, 284, 293, 294. 


Sanhilaria 212, 222. 
Saracha 48, 19, 20, 22. 
Sarmienta 464, 462. 
Satanocrater 282, 305, 306. 
Sautiera 300, 302. 
Schaueria 279, 334, 336, 337. 
Schizanthus 7, 34, 35, 36. 
Schlegelia 246, 250. 
Schwabea 345, 346. 
Schwalbea 98, 106. 
Schweinfurthia 57, 60. 
Schwenkia 35, 37. 
Sclerochiton 346. 
Sclerophylax 30, 32. 
Scoparia 83, 84. 

Scopolia 16, 47. 

Scrofella 62, 65. 


Scrophularia 42, 44, 45, 62, 65. 


Scrophulariaceae 39. 


Sebastiano-Schaueria 346, 352, 


Seemannia 4174, 476. 
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Selago 81, 82. 
Sericospora 353, 
Sesamothamnus 255, 257, 260, 
262. 
Sesamum 257, 259, 
Sessea 30, 34. 
Setilobus 2142, 224. 
Seymeria 90, 92. 
Sibthorpia 82, 83. 
Sigmatosiphon 260, 262, 
Silvia 90, 92. 
Simbuleta 57, 60, 61. 
Sinningia 439, 480, A8A. 
Siphoboea 457, 459. 
Siphocolea 246, 249. 
Siphonidium 97, A04A. 
Siphonoglossa 334, 336, 338. 
Siphonostegia 98, 407. 
Slackia 457, 460. 
Smithiantha 434, 472,474, 475, 
476. 
Solanaceae 4. 
Solandra 27, 28. 
Solanum 5, 48, 21, 22, 23. 
Solenophora 183. 
Solenoruellia 325, 326. 
Sopubia 90, 94, 95. 
Sparattosperma 228, 235, 237. 
Spathacanthus 325, 327. 
Spathodea 229, 240, 241. 
Sphenandra 68, 69. 
Sphinctacanthus 334, 337. 
Spirostigma 306, 308. 
Stachyacanthus 353. 
Stauranthera 157, 160. 
Staurogyne 288. 
Staurophragma 50, 52. 
Stellularia 94, 94. 
Stemodia 70, 74. 
Stemodiinae 70. 
Stenandrium 279, 320. 
Stenolobium 229, 240. 
Stenosiphonium 300, 303. 
Stenostephanus 282, 342, 344, 
345. 
Stereospermum 229, 241, 242. 
Stigmatococca 38. 
Stizophyllum 495, 2142, 222. 
Streblacanthus 334, 338. 
Streptocarpus 436,140,150,151. 
Streptosolen 35, 37. 
Striga 91, 95. 
Strobilacanthus 320. 
Strobilanthes 300, 304. 
Strophacanthus 279, 342, 344. 
Stylarthropus 305, 306, 307. 
Sutera 68, 69. 
Symplectochilus 279, 335, 336, 
339. 
Synapsis 62, 63. 
Synchoriste 340. 
Synnema 295. 
Synthyris 83, 87. 


262, 263- 


Tabascina 345, 346. 
Tabebuia 228, 236, 237. 


378 


Tacoanthus 306, 308. 
Tanaecium 242, 247, 249. 
Tecoma 195, 228, 236, 237. 
Tecomanthe 228, 230. 
Tecomaria 228, 229. 
Tecomella 229, 239. 
Teedia 62, 63. 
Tetramerium 331. 
Tetranema 63, 66. 
Tetraphyllum 449. 
Tetraspidium 91, 96. 
Tetraulacium 70, 74. 
Thomandersia 282, 325. 


Thunbergia 276, 279, 284, 394, 


292 
Tonella 62, 64. 
Torenia 45, 74, 79. 
Tourrettia 250, 251. 
Tozzia 45, 97, 99. 
Trapella 264, 265. 


Register. 


Trechonaetes 25, 26. 
Trianthera 55. 
Trichacanthus 346. 
Trichantha 166, 168. 
Trichanthera 293, 29%. 
Trichocalyx 346, 352. 


Trichosporum 440, 452, 153. 


Triguera 43, 16. 
Trisepalum 449, 150. 
Tubiflora 288, 289. 
Tussacia 466, 467. 
Tynnanthus 212, 217, 224. 


Uncarina 257, 260, 261. 
Uroskinnera 63, 67. 


Utricularia 440, 449, A143, AA4, 


446, AA7, 448, 149. 


Vanhouttea 177, 179. 
Verbascum 42, 43, 44, 50. 


Veronica 44, .83, 84, 85. 
Vestia 30, 32. 
Volkensiophyton 3142, 315. 


Whitfieldia 284, 305, 306. 
Wiehtia 62, 64. 
Withania 18, 19. 
Wulfenia 83, 87. 


Xantheranthemum 320 321, 
Xylanche 124, 1428, 432. 
Xylocalyx 90, 93. 


Zaa 246. 

Zaluzianskia 68, 69. 
Zeyhera 229, 237, 239. 
Zombiana 359, 360. 
Zygoruellia 298. 


Verzeichnis der Nutzpflanzen und Vulgärnamen. A 


Alraune 27. 
Alraunmännchen 27. 
Alruniken 27. 
Atropin 16, 28. 
Aubergine 24. 
Azafran 91. 
Azafranillo 9. 


Badindjan 24. 
Bauerntabak 33. 
Baumknaster 33. 
Bedgery 37. 
Bunguna 24. 


Caffir-Thorn 14. 
Calabasse 248. 
Calabassen 206. 
Capsiein 24. 
Cascarilla blanca 239. 
Corona de Rey 273. 
Cuanticomate 248. 
Cuiro 248. 


Daturin 28. 
Digitalein 89. 
Digitalin 89. 
Digitonin 89. 
Digitoxin 89. 
Dogwood 357. 
Dulcamarin 25. 


Eierfrucht 24. 
Embabascar 51. 
Erdapfel 24. 
Erdbirne 24. 
Escorzonera 269. 


Fleurs de Bouillon blanc 5A. 


Flohsamen 369. 
Flores Verbaseci 51. 
Folia digitalis 89. 


Gordolobo 54. 
Grapple plant 260. 


Gratiolin 76. 
Gratiolosin 76. 
Grunaäbirne 24. 
Gundi-Tabak 33. 


Handeguk 273. 
Hanfmännlein 430. 
Hanftodt 130. 

Herba Linariae 59. 
—— Serofulariae 69. 


Himmelbrandblumen 54. 
Hyoscyamin 18. 


Jacaranda-Holz 209. 
Imbiri 92. 
Juca de Caballo 269. 


Kartoffel 24. 


Landtabak 33. 
Latakia-Tabak 33. 
Liebesapfel 24 
Linaracrin 59 
Linaresin 59. 
Linarin 59. 
Linarosmin 59. 
Löwenmaul 60. 


Maryland-Tabak 33. 
Melanzana 24. 


Nao yang hua 28. 
Nicotianin 33. \ 
Nicotin 33. 


Paprika 21. 
Paradiesapfel 24. 
Paravisco 234. 
Petcherie 37. 

Pfeffer, spanischer 24. 
Picherie 37. 

Piment des jardins 21, 
Piturin 37. 


nn 


et rhizoma Gratiolae 76. 


Potacke 24. 
Potato 24. 


Quina 239. 
Red Pepper 21. 


Sandelbaum 357. 
Segullada 273. 

Semen Psyllii 369. 
Sideri 273. 

Solanin 25. 

Species pectorales 51. 
Staurias 273. 

Stipites Dulcamarae 25. 
Strandling 373, 
Strawberry Tomato 19. 


Tabak, asiatischer 33. 
brasilianischer 33. 
—— deutscher 33. 
—— englischer 33. 
—— holländ. Amersforter 33. 
—— türkischer 33. 
—— ungarischer 33. 
virginischer 33. 
Tartufoli 24. 
Tecomate 248. 
Tomate 24. 

—— cimaron 24. 
Trompetenbaum 209. 
Tulpenbaum 244, 
Turbith 273. 


Unguentum Linariae 59. 


Vartlaka 24. 
Vartta 24. 
Veilchen-Tabak 33. 


Wan t6 lo hua 28. 
Wegerich 369. 
Wollspinnen 260. 


Zuckerbaum 357. 
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